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!i^P2ic^9 b. Reclam: D4 shß^'lfmatibu^ .fyirUH» 
fancti. . Pars priußa»^ Di vi fl natur9%, n^Um 0t 
fMitaU ,dotis tinguarum^ «1 ffimos difciputßs .Chri* 
fli coUatßBf atqut in pofleros omms 4imc0p4^ ß^J^ 
< mm usque ßieuH perenuaniis, QuHm ^ fwioluuo: 
nem muoeris ineundi dedit P. ^anmis Schulr 
iki^tus^ Brof» theol. p. o. in fch<^a'. Turiceig^ir, 
1818- 35a S. g. (2 Rthlp ijupr*) ; ^ iv ..u 






■er 'Vf. hrftte lA dem Jahre, . In ' TvtelcTiem fer >'it 
-^ des fei. Ml/ife/wj^ Steife zum Prof. cf^r Thebltl* 
gie an dem Gymnfafinm -tii ^^rirfigewähh wnfiliij 
•wegen feiner fr6y)THlthigen Rügen der' von der fogfr^ 
nannten Traetattngefettfchaft zu B^iy^rausgegangeheif 
mifl heimlich in der Schweiz verbreiteten unzweck- 
ittSfsigen kleinen EtbowingsföhrifteA vieJe Anfech- 
tungen erfahren, ia es war tbgäf auf ^erfchiederfen 
RanzMii gegen i*htf als'geg*ri'iiJften'die#ertieine-Obt- 
ites ifrtd Ghrifti verföJgentte« Sintur 'gepredigt Wör- 
«en , ^md da^ ^ene Stell« 'erledigt- wurde, YeMte ei 
• xiiebt an Solchen, die zweifelten , ob man ihm mit 

{{utem-Oewiffen das Amc^^ine«^ ?*!^to^fil"dfei' Väter- 
findifcMen Kirche anvertrauen köHne. Er hatte des- 
wegen eine befcAidere dringe^de^ Verantefrung, hach 
feiner Erwähtong^ zu diefem Amtö Viie GruiidfätSe, 
flach welche» er. -die Theologie ; vorzutragen eht* 
fchlofferf wäre, an ddn Ta^^ zu l^^n i %hd durchs •Vi- 
tien Beweis f einer Tficfhtigkeit zud^r ihm aüfgetri-i 
genenAeuen Lehrftelle die auf ihn gefallene Wahl 
%u refchcferti§kert/ ^ Er that dUffs dü^ch vorliegend^ 
gelehrte Schrift, die ihn gewif» bpy allen Sachv^r- 
ftändigen und Oul^^efiiint^ft Jrt höhe- Achtung fi^^eh, 
äenjenigert aber^;^e el^w>i|)tift htlben^ möchten, -feine 
Theologie verdächtig Zfi m'achc^n, eind Scheu* vor Äer» 
Her gründlichen GeMkrfemkeit uhef vor feiner 'fePteö 
EntfchlAffenheit, jedeif Angriff auf feinen Anitscha- 
räkter, fr^j^i^ ifnm^r rtiitvden Waffefi cfesGfwj^y, 
mnthig und kräfHg ateufcWagen, einflöfseA vjrfrd* 
Oe\vifs hat- er fich durah cBefe Schrifk, difr, haph d^s 
Äec.*Urtbei|I1>öy wiiteiti die^beftö *ft, diö er j^ gei 
fclifieben hft, in- feinen Verftälhtiflen freye Wd röi- 
fte Bahn (^inaoht : d^nn Wtt«, der eines ^ Urlheils iö 
fol^nDÄiWn fähig ifbi föliHb nicht «ach Lefünfe 
deMelbea voUkomnien ^üibenfm» teyn, dal^ de#, weß 
e»wr fie nlr&fete, jea«tT tttwloßfaheh LelfrftuH auf 
einer detitfeh»n:Alcad«mie mü: Rufanv M^^ftillen iöi 
Stande fey IS UkI irolehdr lliiiiupteyifcto Wlfd^ nicht 
dteti CMifrft^er^^näiiiiKchertMterfu^tir^^.uiid das 
Gerade, Uwrf«fam«|)ienetmd>oii unMdMoteirSfend« 
JL L. Z. 1818. DriUfr BmS. 



lälion und Diffimulation durchaus Entfernte in djr 
Art,' wiedei^Vf. bey der Bearbeitung feine$ Gegen- 
Randes zu Werke ^ent, ehren toülTen? Rec glaubte 
in der That in mancher Stelle den Theologen ^f/oÄ. 
^aC' Ziminirmanfti der durch feine opufcuta thtologicä 
zu feiner Zeit in feinem Wirkungskreife fich fo fehr 
verdient gemacht- hat, -wieder zu hören. So frey 
V6n manchem Vorurtheflefefrtei'Zeit urtheilte jener 
«ich oft angefochtene Mann, fo beherzt und tapfer 
fprach er- da, vro er es fich bewufstf-war, keine Mü- 
m und Arbeit gefcheut zti haben, um, fo weit es an- 
ging, bis auf den Grund d'ei- Saöhe zu' fehen ^* feine 
Preymöthigkeitftfltztefioh auf dne durch beharrli- 
t\ftn Pleifs erworbene eigne Einficht in* das, was 
wrhanclelt werden folltd; er hatte, wenn. man (ich 
fty^ÄUsdrActeefn darf, etwas unter den Fftfsen ; danim 
trat er feft und furchtlos auf/ ,Eben fo empfiehlt 
fich die vorliegende S&hrift dadurch, dafs alles, was 
der Vf. vorbringt, durch eigne Prüfung gegangen, 
ailes felbft gedacht, felbft hachgefphen , felbTt ^rwö- 
gön Ift. Die vielen DigjgefÄonen , die an andern 
Schriften des Vfs. zu tadeln waren, fallen zwar auch 
in diefer Schrift auf; doch erfödert die Gerechtig- 
keit, anzufahren, was der Vf. zur Entfchuldigurig 
diefes Fehlers- fagt, und was in Beziehung auf Ver- 
fchietfeires»' worüber er fleh -weftlSuftiler ausgeblrei- 
t^^ka't,'als es'ndthig fehtfinen k;öjirfte,' ihn fogar 
wH-klfeh reqhtfertigen kann: Aiifsör dem, Was diefs- 
fall^ S.-'93, ^6 Vbrkömmt,;ifthler hefonders^mcht 2^ 
, ffWW-feh^n,- was'S.'34*2 gefagt 'wft'd, weil es den Ge-, 

r. Sc 

lfm ai ufkbmmm pervotve'ndi ^ nee fäülitas deefirt 
exeußtum habendi fcrtpt^rm , ' i^d-'tbt ' i^grehongs' a 
exeutßs MMnifeueritj tot auctai^itäWms imum refßi^. 
ferUi, km dmgenter nonfblum cäpHa ferum, fed minur^ 
tiort$ qnwfm perf$e»ius fit. Nam fi qnim htti^retim 
figft in parviset fing\iUs mulfum et adcuratum 
verßrt^ fs ne^ i« magnls'nintfittn tateb'H. Prae^ 
i^eu qui esf^eßn äd ^amiquamnaS diitiMs, railonefü^ 
inflüuunt, efnd ^O^ui ferat.^eVquantum niominü ha- 
bmty Hön Mtefciimiy fiäm'ttffiploi^vefihtrleciorerau^ 
Umvbtuinkscimite^HabMt&Hur'^aßrl laioriSf viros 
deetos et acutö^^^ quörMln^judieentt ei quid erratum 
peecatumffuiß^fit, fttiHiter^tHiimadveträntiadolefcentes, ui 
^Udeantj (fuäm ^ariä et fnutHptex opera ftt ex^getarumi 
qtnanta^fiPopit^affauUßttef^ ätitgenHa W thdüßria, quan^' 
n^ nrtium ^öafpHs et fUbfidiU. ^ude mejfes vero 'etiam 
nunc maH^änieös^, epiof äf^ei i^tare, ferere n^nptgue- 
ritt^K ffolitäm-pwiv j fi *qiHd inier viahi offerebatur ad 
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notUiam et ittuflration$m [aerarum lüerarum idon^nh 
To «ff^otiov praefefire. JDiindeß qua curagrawor men» 
tfm Jhnciäbaty fi qua togitatiomi majori pectus^fumjbatf 
ß ßfifu' fuMimüre percelUbatur animus, mi contineri 



«eit fertigen lUUermacIier ' in einiger Entfernung 
von fich zu halten. .Sohön^ift S, jqx d^ Vfti. Ef kla- 
^W^e.% iP'Hinficht %u6die daraus hei^vörleticbtende 
GeÜHnwig: Non üfumus, Dens ifltiflUyquiopinimun 

nee volekum ußc polHramiT Ex omm dtnique tHeraturm»* fi mwem- Seperkmus- triump i ^um r fraefiotentiam ingenü 

cujus eoma aatmerat^ fra^antijfma quaeque dsiimus^ nofirl et fruditioni» effe viettiam. Af inime veröl Feriias 

ut aiolejceutis arti^ exegeticaefludhß non folum jhritem et boüitas CAuJae nos vktore^ praeßitit , qui aequö cam- 

n^tkiam librorumy fed dukem qm nda m gußmm- i m b § ^ fOf-U i n ß fieri p eß it^ -far ü m r^ußa m tr i mjue arnffOy majo^ 

rent Tknh faepe multumque expertfts^ qui au^^iorltw rt ß)tertiae et virtuti JucciÄuiffemus : i^uo magis opta'^ 

tes magnorum nominum oflentent^ verba faepius dare^ ''""' "' ' * . - . - • - 

utß 4uis laudata fcripta lujlret, aut nM/ ad rem an^ 
' ediud prorßis reperiat^ omißs^ quae caufae parum fch 

veant et tnter dum jure dubitet. an q^i laudanty ipfi limros 
^ unquam infpexerinh molebatn eommittere^ ut in eandem 

imciderem cutpam. Poßremo fperabam , id , quod mHU 

eredant homines poflulare arragautia foret^ n^minUHS 

tantis non denegatum tri ac^ viris eoncedeudumejfef im 

quos nulla prorjus noparum rerum fufpicio cadat^ ßi 

omni certatninum , quae kpdie c^lent^ fiudio tarn proee^ 

reniotiSi ataue in rebus eji^modi noram, nulfam tefliuil^ 

juubem, nullam auctoritatum grßvüatem nimie magnam 

effe ad eoniumacißm adverfariorum infringendam ef 

pervicaciam edomandam^nutlamque dictionem nimis pef^ 

jjncuam^ dißinctam^ eautam et tutam ad ammia fopku* 

mata antktpanday ealumnias eoercendasy iemrendamquß 

jußam detatoribus motam*^ Diefe Stelle erklärt in 

der That ganz die Formj in welche diefe Schrift gß* 

goffeh ift. Der Vf. beleuchtet |nsbefonder^ das fo* 

genannte PfingTtwnnder, und die ^teilen der Apoftel« 

gefchichte« in welche das 7>M9aQ und y^mvcaiq XaXfiv 

vorkömmt, um gründlich zu er weifen 9 daCs die vor« 

mal» fiangbare Meinung, nach welcher an dem erften 

chriftifcben Ffingftfefte durch ein Wunder ohne 

gleichen i|i yorter nie gelernten . Sprachen geredet 

worden feyn.foS, auch angenommen wirdn jdafs bey 

dem y^hW<7«/( X«Xcif e|twas üeberßeUUrtkhes, Sutd ge« 

funden habep aufgegeben werden roQffe« '^ Ünfe^ Vf« 

Ift zwar nicht der erfte* .der dief^^ in ein helles L^ht . 

gefetzt bat; allein das giebt feiner Arbeit ihren 

Werthy dafs er, dielen fGeg^nftand eAüW ganxfrifihem 

Prüfung unterworfen hat, und dabey cunrchaiis fei- 
nen eignenGsing geht. nUtUfts^ quaeeimqiu unquamkis 

ie rebus vel ipfi opiuati fuerimus vel atU iradidermft 

quaß tota eanfk reeeßs pror/us et intens noHs ißitr\ 

ward die Unterfuchui^ angeftellt. nN^m qeti non ^0^ 

tsigt Hr. Sck^ , fi inflitueritt ut ad tibros divietasi ßfce* 

dai tegendßSsjnih^^e proßcognitum quidemmedum prae- 

judicafum afferent ^ vacua ß non memoria^ at mente^ 

praecphceptis opif^anibus cunetisqfee^ emetaritati^eu «4 

ifntiquis et navis praeter ipforum librarum facrorueßi 

qui non Ha repuerafiere #(711^0« effe didieeeiiji; nae ia 

jrußra prqfecto tenia^it peuet^aiia verbi divini 9 uerum^ 

Sue fenjum pandere ensutemqiee iiiierietrenh** .Die gefun« 
c, nfichterne Vernunft und ein h^les und feftes £r<* 
kenhinffs waltet Überall in feinen CriiUitemu)gen.<lei< 
angeführten Stej^en, und wenn er fich diÄ^ oft mit 
den Autoritäten eines. ZwinßHyBiMimgervL\ a. unir 
ficht, fo gefchicht e$ picht. in der^Meinu^gf dafs iA 
Sachen der Wiltenfchaft dfirch AutoritaljBn etwaa 

ausgemacht werdea köpmi»riAiuler«^ i^tim die «Ue« 



dumy ut homines ingeniß et doehina'praeßanteset egre* 
giifuo^ maiint ingtnio etjudicio ftare quam eddsno. Bej 
der Beurtbeilnng zwever Ditf^rtationen , deren VfL 
die ähere Meinung von der Snrachengäbe der Apo- 
ftel und erften Chrifteh^ verfecliteTi, verweilt Hr. Seh. 
cdp^ längere Zeit. Die ein^ enthält FMicias facuh 
fatisi AfofloHs ^efu* Chrifli olim datät , peregrMs /e« 

Sendi formuUs ; Hr« Adrian Chriftiektnfi vertheidigte 
i hierauf' fich be:iiehende Differtation <am 17* ^L 
Igoi zu Utrecbt'iuDte^ dem- PrafidiUTn desHn. Dr< 
Sodocus Heringa. Die andere befteht in einer .^ 
lehrten Abhandlung,. , betitelt: Obßerpatißnes thkol^ 

füo'exegetica de dono Imguarum^ die Hr. Prot ^ol» 
W<(fr* Miville zu Bßfel:im Jahr igi6 bekannt machr 
tßy als er iß der theolog; Facultät promovirte. Jene 
^hrift, eines, .damals noch jungen Mannes ift geffea 
ciie fc^enannten deutfchen Neoiogen gerichtet ; Hr# 
Pfif. ichrieb y wie Hr. Sek, fagt» ^nt ir«fcfHcv«Mii 
GermßMprum denudarst^ verber aret^ ßxagitaretf 
ipfßsque ae^ctnres temeritßtie damnoflrgty inimicae reli^ 
gioni et aßde averfae\ perfidiae, prod^ianisy uefßri$ 
fieUrißy mentis ,vffaneu*\ Auch gegeaHif. Dr. v^iMine^ 
wird von diefei?i batavifchen Gelehrten die rein« 
Lehre vindicirlicwid das UeibernatOprlicbe der wofto* 
lifchen.SpraehepAabe verfochten. Was Hr. JSek. von 
diefi^r S^nrift urZh^ilt, kann man fich leieht vorftel- 
jent und es ift ihm «icht zu verdenkeo» dafs rer> im 
Ü/[^w]}len abereipe Polemik undAMlogetik>die den 

giarakter und die Cefinnung derjenigen? deren 
eologifche Denkart beftritten wird, verdächtig 
macht> S. sjo das evri^MviffMi an folche Zionawächter 
richtet: „iVo» pauänresf mihi ereditei v^grßgla 
ußn mnaris eerte pravitatis et improbOatis quem itlos 
eoargnere ticet^ hypöeritass fui t M«ß«ef qußifiui habßuU 
ut Uti Mtßtwv etc*4 nuilosMß minus quam vos par eß 
obliMcif unum Defm effe. um^t^r**^9Tny,^ In der 
Scbriftdes Hn. Mivilts wird Hr. Antifteis Heß zu 
2^rich den fei. Storr an die Seite gefetr^} Hr. Seh. 
zeigt aber,^ wie vkeh^ingemoßm%.pitfpisaeimsj, erudir 
ttus^ dyuüctius^ dreumfpectiusy aequim" als der veri* 
ewigte StoßT luid deffen>fltn bänger urtd. Bewundere» 
Hr. Heß in der dritten Ausgabe, feiner C^fiAiehte uni 
Schrifißu der Apeftel ßch ' ober die Spfachengabe 

S^äufsert babe, undi» nachdem er die ^Hauptttelle» 
ie dafon redetrangeßjhttt birltejißbrter fort: ^Bu$ 
ty^i Safitarum fiterßrumfßritus, ieeßümtns ad eMMem 
eoeleßem; kißdtr ho^tnie^patrifamaias, iqui fitß « W 
ee^annte^ rßeentia if> vstera^ ^i ^mma pr^^^^J^^ 
retinst^quß tßenßuidem.ßmnibUsl^milimjAp^meMtUi 
PßutUßs.utrßßefue^ ettductorttatem emtiefMrmmUnaeH% 
ßtuavmMm mtiUigintiamm. feqem$ä .^»^'^^Jl 
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l^nia copia Hiffßiufmi h pamcü^ fMf txe^rpti' did^ 
nm^p. taUat^ quanqucm poputariter fcriptis^ mmo riti 
MißmavirÜ, nifi qui thiMogiam^ tt exegefm omnem ptnu 
tus firlufirstam habiat.'* (Auch Rec. unterfchreibt 
diels Urtheil als durchaus ir^chtig» ftimmt aber auch 
}In. Sek. in deffen Abv/eichong K>n eioem Theik 
der Hetfifchen Lehrmeinung bey.) Da es aber in 
des Vfs. Vaterlaade nicht, unbekannt ift, dafe der gd^ 
nannte Kirchenvorfteher vor einigen Jahren eben 
kein Wohlgefallen an verfchiedenen Aeufserungen 
«iiefes Gej||£rten hatte» fo bemerkt er, man werde 
ihm fagei), daSß vimerabilis faer^rum anäßes mit ihm 
}ceinesw|&gs fo ^verftanden fey, als er glauben ma* 
chen m5chte, antwortet aber hierauf, feine theologi* 
tdi^ Dßsikart komme der feines Kirchenoberhanpts 
i^imer noch nm vieles näher, als dio leiniger andern,** 
umbra ißiuerabitis nommis iMtiri voluntj aiquit 



mb tjus^f$nfu/piritHqus, aÜBniffnmy vtrbmrum fimtUiM- 
mm prae Ji firunt ^ ti qua§ de Rsgno D$i per mffi' 
dtu$m longorum ann^rmm indagaiionem aeuUffinio inge^ 
mo pr.qfwidoaui pictori imventa dtdit^ earmm ßtf$ ^i* 
ttores oetatijjimos pQUifiiiUMr.'\ Den UnterCchied zwi- 
fchen innen beiden beftinunt er al£b , dafs er fagt : 
f% Hoc imter^fi 9 quod Uli homHetiea/picUmSf quam* 
iumUeet it mfcio an plus quam iicü^ tavsbat^ 
mqaUfidH y#/ potius cpinioni fua$ quUquam 
d$iractum qmrßretur , m armmdmem quajfaium piifrkh 
girit Immmqui fumigams exHngnir€t\ mos viro mir am 
oxigifin curantisy \ßjusqui artttudmä^ mnam äffe* 
* $tanUsy qnai nihil ancips patiiur^ nihil uuiHum atti 
- abfcnrmn , non congtutinamus dtfeardanttOy Jed tiquida 
tmiridiif apirta dubiii^ controvirfa it plina diffinfionit 
intir doctos manififiis it confeßs dUtgintißmi fiami- 
mms** Hier mufs diefe Anzeige ftillftehen und auf 
die gelehrte Schrift felbft verweifen ; nur kann fich 
Rec* lücht enthalten, noch einen S. 121 beylänfig 

Eäulserten Gedanken des Vfs. anzufahren. Hr. Seh. 
It nmlich dafür, die Hoffnung der Juden um die 
Zeiten Jefu» in kurzer Zeit Herren der Welt zu 
werden, fey keineswegs fo leer und unfinnig gewe- 
fen^ als man gemeinielich glaube, n Mia quidim fin* 
Untia fatis fnpirqui idomas caujfas hatc fpis ^udaeormm 
habibatf ac poHus mt fumma admiratio fubit, quod^ 
tantti it h om i mm m 4* picnmiai viribus inflruetij ixcidi^ 
tioit aufis it ixfpicMio urtMma fruHräta fit. Sienbi 
nrum it unquam gintimm vtsfim eonßUo moU mit fna^ 

adioqui ^mris hämani praipotintis opis occubuiTi, id 
oirii in ^udmis faiiulo primo itfemndo acsidit; nam 
iiifi miru^fintj ut odium gnurit kumani Tadtus ixpro- 
hrmpity majoriqm ixfierathnt fiiiffimt quam Catigutafiit 
tfimmst obtinuirant ium^ quem fibi opinionis irron 
fnxirmdf primipatum^ artoqui artius mnwerfai gin- 
HimUra in iorum fidim ae dtOomm comciß^jint^ fi non 
fontrariam ifusf quam ^ifus monftrabaty 
Miama rc^tiomm Unuiffint infani.^ Hier- 
mit kanm -verj^ichen werden , was der reichhaltige 
PnMhu'fekiCommintm^^ mgen d^i fchon ofit deck- 
mirt worden ift, ohne daß man ihn genug kannte, 
«nd gehörig durohftudirte, in dem drttin Bande über 

^wnäckfliu Urfpm^g mißanifckir Srwitrkmgiu mit 



grofser Elnficht beygebracht, und mif dem , \tas wir 
von Jefu öffentlichem Leben wiffen, fcharfiinnig ver^ 
bunden-hat* -^ Noch empfiehlt Ree. diefe Schrift der 
befondern Aufmerkfamkeit, des Hn. Friidr. Aug. 
Klein zu ^ena^ der im Jahr 1816 deloqnoudi/ommta: 
yXm^oQ»^ XuXttft qnae ifl in L ep. adCorinMaset in 
actis apoftoU novum pericfdum (Jena b. /Mauke. Vin 
und 7^ S. g.) herausgegeben hat; er wird daraus, 
was unrichtig in feinen Anfichtesift, pofsentheils 
berichtigen können. * 

£RDB£SCHKEIBUNG. 

Drssdsii u. LBitzrd, b. Verf. und in Commiffieri^ 
bev Steinacker : Sachftn^ kifiorifch- topographifck* 
ßakflifeh und mit riaturlUßorifehen Bemerkungen^ 
dargeßellt von Dr. Kart Friidr. Mofek. . Erfler 
Band. Mit Landfchaften und ausgemalten Traciv 
ten. 1816. 291 S. g. 

Der Vf., vrelcher nach, der kunien Vorerinnerung 

bey der Ritterakademie zu Dresden angefteüt ifti 

ttnd bereits eine Befchreibung des Herzogthums Gch 

.tha heraBScegeben hat, will diefe Schrift ds mn Ma- 

Szin fOr öle lachfitctie Landeskunde angefehen wiC- 
n, inf welches alle Bemerkungen und Entdeckun* 
gen aufgenommen werden folien, ^yfeffenfii auch noch 
fo unbeaeeUind.** Nach diefem Zufatze wdrde (ein 
Magazin wohl eine unzweckmafsi^ Ausdehnung er- 
halten. Alles kommt bey folchen AuiTpeicherungea 
hift. topogr. ftatift. und naturhiftorifcher Einzelhei- 
ten auf Anorchiung, Sichtung, und Auswahl an, 
wobey forgfaltig zu trennen ift, was in die Gharakr 
teriftik des ganzen Landes und was in die Ortsbe* 
fchreibung gehört. Da der Vf- feinen Vorgängern» 
Charpentier, Leonhardi und Engelhardt nachzueir 
fernujheint, fo wollen wir, nacn dem vorliegenden^ 
erfien Bimde, der das einaige Amt /Vma enthält, das* 
Fachwerk des Inhalts/ welches billig der Schrift ^1- 
te beygefilgt werden foilen, ausheben und beurtbA- 
len, aber die einzelnen' Angaben aber nur weniges 
bemerken. Zuerfifagt* weder der Titel, noch die 
Vorerinnerung, ob diefe Schrift ganz Sachfen, oder 
blofs das Königreich enthalten werde. -In beiden 
Fallen durfte eine Darftellung der Naturbefchaffiuhiit 
des ganzen Landes nicht fehlen. Die Grenzen der 
Abdachung und der Höhenzöge, des Berglandes und 
der Ebenen, derklimatifchen Verfohiedenbeiten und 
des davon abhängigen Anbaus , mufsten , nebft der 
natUrlichin EintheiJung des Ganzen^ der Befchreibung 
der einzelnen Kreife und Aemter voräui^fchickt 
werden. Darauf konnte die hißorifchi Schilderung 
der Epochen des Schickfals des Landes und feiner 
Bewohner folgen, und zuletzt ein ßati/Hfckir Umri(f 
des Ganzen gezeichnet werden ; dann worden in der 
iopogtaphifehin Befchreibung der einzelnen Aemter 
nur die Orts- EimiuthUmtiihkiitMn ihre Stelle gefunden 
haben, und auf diefe WeKe nicht nur viele Wieder^ 
faolungen vermieden, fondern auch Zufammenhang 
und lÜarheit der Schilderung des Ganstn und feihev 
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Theile gegeben trorden feyn. Will der Vf.* jene Ue- 
berblicke erft nach der Belchreibung aller einzelnen 
Theile folgen laffen, worüber er jedoch in der Vor- 
.erjnnening fich nicht erklart hat» fa haben wir 
Tiichts dagegen ; nur durfte dann fo vielem in dii^fem 
Theile jwcht ftehn, was nicht hlofs von* dem Amte 
Pirna « fonderü auch von mehrern andern Aemtern 
und nicht feiten vom canzen Kreife, ja von demLan- 
•de übßrhaupt gilt. Öey dem Ineinanderlaufen der 
Grenzen der ver£chiecienen Amtsbezirke im Konie- 
.reiche Sachfen ift- es fchon an fich nicht möglich, 
ein reines Naturbüd von jedem Bezirke zu entwer- 
fen. Der Vf. hat diefs felbft gefühlt, und deshalb 
,eine allgemeine phyfifcbe Befchreibtmg des Meifsni- 
fchen Itreifes vorausgefchickt. .Wir vermiffen in 
,derfelben, wie in der Ortskunde des Amtes Pirna, 
die 3eftimmung der geographifchen Lage und des 
.Flächenraums. Von dem Amte Pirna find zuerftvdie 
vorhandenen Charten, Pläne und. Grundriffe , hier- 
auf die Profpekte, und die einzelnen Schriften ziem- 
lich voUftanclig aufgeführt. Hier konnte manches 
.unbedeutende äktt wegbleiben; auch. gehören meh^ 
Tere Schriften in die Literatur des ganzen Landes, 
tmd noch mehrere unter die . einzelnen Orte. 
Zweckmäfsiger war es, -wenii der Vf. blofs Nachträ- 
ire zu dön beKannten literärifchen Werken über, die 
fechßfche Gefchichte , Statiftik und Topographie 
von Adelung undfWeinart geliefert, und unbeftimm- 
te Nachvveimngeo , wie M&n. Correfp. von Zaeh''^ — 
»S. 21 oder in cler Vorerinnerung- ^^Dr. Lionkardi*s 
ErdbBJchreibung dir ßchfifchen Landiy Leipz. 1790* " 
J}\Qiritt$ Ausgabe von 1803, welche der Vf. nennen 
mufste, hat die erfte Ausgabe unbrauchbar gemacht, 
^eggelaffen hätte. Warum nannte der Vf. , da er 
Alles anführe^ will, Eneelkardt's Erdbefchreibung 
von KurfacUfen (3. A. III. Bd.) nicht? — Die fol- 
gencien Rubriken find: j^ Gefchichte*' des Amtes Pir- 
na. Hier fpricht der. Vf. noch von Hunnen. —^ 
Gren^^n» jfeuflere GeftaU. Berghohen. Er giebt 5. 
d7, die höchfte bewohnte Gegend Zinnwald zu 2757 
F. über dem Meere an ; S. 2 aber nur zu 2400 F. — 
•Geof^nofiifcke Befchaffenheii* SUma. Lußerfckeimneen. 
Ftüße. Flarih Warum ordnete der Vf. nicht fei^ 
Wofses Namen? Verzeichnife nach der von ihm felbft 
hc'merkten Verfchiedenheit der Vegetation auf den 
verfchiedenen GeUirgsai'ten? Boden und Fruchtbar- 
keit. Zoatogie. (Eine blofse Namenlifte auf beynalie 
8 Seiten.) Viehzucht und WUdfland. Menjchen^ nebft 
Sitten , Gebrauchen und Sjpräcne. Auf die(e ^Ug^ 
meine Befchreibung des Amtsbezirks folgt die To'- 

Eographie deffelben. Zuerft: das Elbthat; dann öß- 
ehr hierauf weßlick von der Elbe^ nach dem Zuge der 
kleinen Stromthäler. Diefe OrtsbeCchreibung env 
pfiehlt fich durch Reichhaltigkeit , und fo weit wir 
die Gegenden kennen, auch durch Genauigkeit der 
Angaben« Es kann nicht fehlen , /dafs fich manqhe$ 
hericbtigen oder ergänzen läfst. Der Vf. fodert hier- 
zu ißMt kundige Beobachter^ auf. Vorzüglich find 



^zelne naturhiftogifche , insbfefondre die geognöfti- 
fchen Angaben fehr befriedigend. Der Vf. fammelte 
fie an Ort und Stelle; fCSt 16 Jahren. Die Höhen hat 
er mittelft eine« Hebebarometers gemeffen, jedoch 
das von ihm dabey beobachtete Verfahren j worauf 
fb viel ankommt, nicht genauer angegeben. Die 
Säugthiere hat er in der Regel nach Bechftein , die 
Vögel nach Wolf und Meyer, die Infel<ten nach Fa- 
briciiis, die Pflanzen nach Rohlings deutfch^r Flora 
und die Mineralien nach Werner genannt. Für na* 
iurkundige Reifende, welche die^ intereSknte Sand- 
fteingebirge am der Elbe beliehen, wird das Buch 
des Vfs in Verbindung mit Gl)tzinger*s Befchreibung 
von Schandau, ein brauchbarer Führer feyn.- Nur 
.wOnfcht msLii hier und da mehr Beftimmtheit. ' Der 
Vf. fagt z. B. von der Höhe des KdnigHnns S. ro2: 
„Sie wird zu 1400 Fyfs über der Eibfläche angege* 
feen, was aber billig zu beftreiten." — „Die-Tieffo 
<les Brunnens auf dem Königftein (S. 99) foU 900 El- 
len .( ! ) feyn. Engelhardt bcftimmt fie zu 586 ^leis. 
JBenilMbergy im deutfchen Beobachter, glaubt, däfs 
üe nur 800 Fufs betrage , und bemerkt , dafs fie u A* 
gemein günftig zu Faliverfuchen fey, da fie die drey- 
fache Fallhöhe gebe , von der^ die man beV dem 
.Thurme degU,Afinelli in Bologna, auf der St. Feters* 
kirche m London, auf dem St. Michael iSthuInYre iit 
Hamburg und in dem Schlebufcher Kohl^nfchacht« 
halte. Von der Höhe des USiinßeins fagt der 'Vf. & 
108: „ Eine^iAngabe fetzt fie auf 1430 F. Ober dem 
Spiegel der Eibe (nach Engelharcft : 1436 F.) ;' unfe^e 
barometrifchen Meffungen beftimmen fie nur ztt 
1088 F. über dem Meere." Benzenberg (a. a. O) 
fand mit feinem Heifebarometer den Lilienftein 94a 
F. hoch über der Elbe , und die Bergebene, auf de» 
der Lilienftein wie ein abgeftürzter Regel aufgeftellt 
ift, 460 Fufs über der ßlbe. — Was der i'f. am 
Sfchluffe S. 27Ä über die geognoftifche Bildung einet 
Ortsbezirks Cagt, hätte fcnicklicher S.79 feinen Platz' 
finden folien. Bey Aen Tabellen vermiffen wir di« 
Ziehung .der Hauptfumme, fa wie noch manche -an- 
dre ftatiftifche Angabe, die /licht fehlen durfte. Dii 
heygefügten radirten Blätter nach Zeichnungen V0tk 
Faber find fluchtige Skizzen, und die buntgeßrbteik 
Trachten eine in diefer fteifen Ausführung fibferflüffi^ 
^e Zugabe. Das Tafchenbueh der Gefehichte tmd 
ropograpiüeThüringens vonrHeße (r. Bdöh. Rudolfe 
lii6 m* Kupf#) befriedigt in künftlerifcher Hinficht^ 
wie von Seitea des Inhalts, weit mehr rdie Foderufr-!- 
gen des PubMcums an folche Wei'ke. Wenn de;r Vfe' 
bey der Fortfetzung feiner Topographie den Stoff 
beller ordnet, und lieh, wie z. B. J^pfer in' feineMt 
topograph. raincralog. I^ndbuch von Ungern (O^ 
denburg 1817) gethan hat, mehr auf das naturhifto^ 
rifche Fach belchränkt , worin er bewanderter ea 
feyn fcheint, als in dem Gefchidhtlichen und Statiftik 
fchen, wo X^eonhiurdi und Engelhardt fichrepeFöh* 
rer find, fo wird feia Buch au Brauehbarkeit Aur ge- 
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RBCHTSGBLAHRTKEIT. . 

ffOaNBma, b. Riegel u.Wlefsner : Materlatiin zur 
lUvißou d$s Sudiciar - Coiix. Von K. L. Frhrn. 
tf. Lionrodj Director dts k. Stadtgerichts Nürn- 
berg. X817. 66 S. g. 

Es ift immernoch die vernflnftigfte Gefetzgebun^s- 
operatipni wenn ein Staat, welcher bereits eior 
älteres Gefetzbuch befitzt» daflelbe nur einer ReviCon 
unterwirft , die Innern bewahrten Vorzüge des Ge- 
fetzbuchs fich rettet, und nur VerbefCQruogen roachtf 
wenn fie nothwendig find. Jeder Beytrag prakti- 
fcher Juriftea zu diefem GefetzrevifionswerKe» jede 
Sammlung von Erfahrungen verdient Dank» und 
inufs von einer eigenen Commifßon geprüft werden. 
Der Vf. hat Recht» wenn er S. i. fagt: dafs der 
'durch fo viele Vorzüge ausgezeichnete baiÄifcheJu- 
diciarcodex einer gänzlichen Umgeftaltung night be- 
dürfe» da der Grund eut » bewährt und einheimifch 
£ej ; dafs daher der Codex nur* wegen leines Alters» 
um den Foderungen der Zeit zu entfprechen » einer 
Revifion zu unterwerfen fey. Der Beytrag» welchen 
der Vf. hiezu liefert, ift ein Beweis eines guten Wil- 
lens» kann aber nicht fehr empfohlen werden» wenn 
jiian die Ausführung betrachtet. Der Vf. beCchrankt 
fich darauf» die einzelnen Capitel und $$. zu nennen» 
und bey den meiften ein didaktorifches : v^kann bliir 
§gny** anzugeben ; nur bey fehr wenigen Stellen wird 
eine wahre Verbeflerung vorgefchlagen. Die Haupt- 
punkte beyder Revifiondes Judiciargefetzbuchs (chei- 
ncn dem Kec* ?u feyn : dafs man i) die vielen Con* 
troverfeh» welche entftanden find, durch kräftige 
Seftim^ungen abfchneide. Die baierifche Procefsie- 
gislation ift in neuerer Zei( durch dieDoctrin bedeu- 
tend verändert wordeiy die baierifchen Gerichtshöfe 
haben fich durch die Autorität der Procefslehrer des 
gemeinen Rechts» vorzü^ch durch das Anfehen 
XSönnir*s blenden laffen » und haben die von ihm auf- 
geftellten Anflehten in die baierifche Praxis hinein- 
getragen ; man nahm die Odnnmfchi gewifs unrich- 
tige Anficht von der Litisconteftation an , dehnte die 
^thwendigkeit der Litisdenuntiation aus» Jiefs pron- 
cefshindernde Einreden fmit dem Gönmirtfcken umge^ 
kehrten Executivprocefie) gelten» ungeachtet dem 
baierifchen Codex diefe Beftunmiuigen fremd waren, 
Diefer verkehrten irregeleiteten Praxis mnfs bey einer 
neuen ReviQon nachgeholfen werden. 3) Einige Leh- 
ren» worfliier man Keine Vorfchriften im Juuliciar- 
codex antrifft » müflen nachgetrasen werden » z. B« 
iftber Streitgenoffepfohaft, über ttgtiwuUio ad omfiMf 
A. Im Z. igig. JDHt^ BoiU. 



Ober antipj|^rfen Beweis; 3) andere Vorfchrifteiit 
von deren Schädlichkeit man fich wegen der daramr 
entrtehendenProceCsverläagenuig überzeugt hat» muf- 
fen abgeändert werden , z. B. 'Ober Friftenverlänge- 
rungcn» über Un^ehorfam» über Relevanzfprudi. 
Gcfchieht das alles» und wird 4) die Spracne des 
Codex gereinigt » v^rerden die durcli Novellen ohne- 
hin fchon abgeänderten Beftimmungen eingefchaltet 
oder verändert » fo hat die Revifion ihre rflicht ge*» 
than, und Baiem 4)efindet fich bfffer, als wenn es 
für ein neues» mit blendenden Beftimmungen ang^ 
fülltes doctrinelles GefetzbUch dem Verfauer Tau- 
fende bezahlt, und in kurzer Zeit dem kaum erfchie^ 
nenen Gefetzbuche ein Paar Hundert Erläuterungen 
nachfenden mufs. *• _ Der Vf. dieCer Materialien ge* 
hört auch zu den befonaenen ruhigen Rechtsgelehi> 
ten» die nicht in beftändigen Neuerungen fich gefal* 
len ; feine Bemerkungen zeigen» dafs er den Judiciasi^ 
codex gründlich , kenne » und mehrere von ihm ge« 
machte Vorfchläge verrathen den denkenden BÄchts- 
gelehrten » wobey man nur bedauern lomn » dafs die 
ganze Arbeit blofs fkizzirt ift. S. 17. erklart er fich 
über die gewöhnlichen Contumacialwege» und fodei^f 
Aesi peremtörifchen Exceptionstermin als zweckml* 
i'siffes Mittel. Es gehört nun £reylich jetzt zur Mode« 
jede Begünftignng des Beklagten abzufohneiden» und 
immer ftreng peremtorifche Friften einzuführen* 
Was die Friften im Fortgange des Procefles betrifft, 
ift Reo. einverftanden ; aber bey der Frift» welcha 
der Beklagte zur erften Antwort auf die Klage be« 
kommt» Icheint man vergeffen zu haben» dafs der- 
plötzlich in den Zuftand der Vertheidigung durch 
die überrafchende Klage verfetzte Beklagte doch ia 
einer fchwierigeren Lage fich befinde» als derKläger« 
der vielleicht Teit Jahren fich vorbereiten» Waffe« 
gegen den Beklagten funmein und feinen Operations-»' 
plan entwerfen konnte, während der Beklagte fchneU 
feinen Anwalt inftruiren» Qe weife fammeln» und 
die Abgabe der Exceptionsfchrifi?» die doch alsOrund« 
läge der ganzen Vertheidigung die wichtigfte Schrift 
fiür ihn iit» übereilen foll. Eine gewÜTeBegünftigung 
kann nicht vermieden werden. S. 99. erklärt fich 
der Vf. gegen die üblichen Refponfionen und den Re- 
levanzfpruch. Der Vf. hat viel Gutes för feine Be- 
hauptung gefagt » aber die Sache hat doch auch ihre^ 
Kehrfeite. Da die Beweisartikel dem Gegner doch 
inuner zur Abgabe der Gegenbeweisartikel hinausge- 
fchloffen werden mOfCent da (b kein neuer Termia 
nathwendi|^ wird» indem die Aefponfionen mit dea 
GegQlibe weisartikeln eingereicht werden mflCfen » da 
dodi nicht f dten die Artikel in den Refponf. zun- 
B ftanc&a 
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ftaaden Wierdent wodurch der weitere Beweis der- 
(blben flbarflaf&gt und io Zeit wid Geld gewonnen 
wird 9 da-in ancprn Tälien die Refponfionen doch 

fiite Bemerkungen über die Relevanz der Artikel 
efern» fo möchten fie doch nicht ganz hi verwerfen 
ieyn.. DerRelevanzfpruch mag zwar in vielen FäUen 
unnütz feyn , aber gewifs erinnert fich jeder Prakti- 
leer auch der Fälle, in welchen mit groCsen Koften 
Jahre lang ein weitläufiges Beweisverfahren Statt 
katte« nach defifen ^eendiguBg fich zeigte »- dafs-d^r 
geführte Beweis üherfiüffig und irrelevant und dafs 
«in imrichtiges Bewei«thema gewählt war. Ein ge* 
höriger Relevanzfpmch hätte diefemUebel frühzeitis 
abgeholfen und den Parteyen Koften erfpart. Will 
man daher auch den Relevanzfpruch nicht fortbefte* 
hen laffen > fo mufs man doch ein Surrogat deffelben 
einführen« Zu billigen dagegen ift der Vorfchlag 
S. 51«, dtsfatah d$emiü bey der Appellation einzu- 
führen 9 obwohl tfie S. 53* vomA^i« vorgefchlagene 
Kxiffc von 30 Tagen zur ^nfbhrung der Berufung zu 
kurz fcheint, da gewöhnlich bey wichtigen Procef** 
fen die Partey, welche in erfter Inftanz verloren 
hat f befonders wenn die Partey bisher in einer klei- 
cen Provin7ialftadt wohnte , einen andern |Rechts* 
cnwald zur Ab&flimg des Befehwerdelibells wähk» 
und dafs ein neuer Anwdt Zeit pro infbrmationi §x 
actis haben mSffe » ift nicht zu bezweifeln. Andere 
wefentliche AbänderuMen hat der Vf. nicht vorge- 
fcMagen , bey den meinen §§. bemerkt «r blofs ent» 
weder : itmm bkitim , ' oder : hier würde ich diefe 
Worte weglaffen, oder hier würde ich die Vorfchrift 
dahin erweitern u. f. w» Nach des Rec. U^berzeu- 

Suhg kommen aber im Judiciarcodex noch gar viele 
teilen vor, bey welken der Vf. gar nichts erwähnt 
hat i gewifs mufs die Befttmmung ad Cad.^ul. Cap. i. 
^ 3. aber forum äomuilii geändert werden, ebetifo 
2ä |i IG. die imrichtige Vermifchuns des fori eonnexi- 
igt. camfa mit dem for. continent. caufiir* ex iäent fund* 
Die M* 3. 4. in Cap. in. über poJftfforiufH , |. 4. 5. in 
«ap. IV. über Provoeatiomn dürfen nicht io ftehen 
bleiben. Zu unbeftimmt ift $. 9. to. Cap. IV. der 
Jdandatspvocefs $. 6* ^. Cap. V. muFs verändert wer^* 
den; über die von Litiseonteftation hefreyenden Ein- 
veden Cap. VI. $. 3. bedarf es einer fcharferen Be- 
itimmung. IHis ganze Cap. VIII. mufs ftrenge revi* 
dhrt werden. • Rec* will diele Aufzählung nicht fbrt- 
letzen, damit er nicht in <len Fehler des Vfs. verfalle, 
welcher auch ohne Motivirung eine trockene Ueber- 
Jchtgabw 

XbenAaf.^h. Ebendenif, : Vom Fer fahren bey den 
IJandtunßen der freywittigem Gerichtsbarkeit. Von 
JT. L. Frnrn. v* Leonrod u.Uw. 1817. 66S. g. 

Dafs die in Deutfchland übliche Verwaltung der 
Sogenannten freywillrsjen Gerichtsbarkeit von dea 
Cericbten nie dieVortheile gewähren könne, Avelche" 
das franzöfifche Notariat giebt , wird Jeder, welcher 
Gelegenheit hatte, beide Inftitute in ihrer An wen-' 
«liing \iniien 2u beoba«hiea, geftehen teMia. ^por^- 



telfucht und finanzielle Rückfichten werden '^zv^ar ia 
I^utfchland riie Stniahrung ^es Notariat« vefhin«^ 
dem,- und diefs ift ikimer fehr zu bedaWk'n; abeir 
noch mehr zu beklagen wäre es, wenn man nicht 
verfttchte, die Vortheile des Notariats mit clem deut^ 
ichen Briefiirrichtungswefen zu vereinigen , und die 
Erfahrungen und Belehrungen, welcne das Erfte 
sab , auch bey dem Zwejrten anziiwetiden. Der 
Hauptgefichtspunkt , dafs eine zweckmäfsig verwal- 
tete frey willige Gerichtsbarkeit das ficherlte Mittel» 
Picoceffen vorzubeugen , fey, fcheint in 1j|ßutfcl4^d 
oft noch überfehen zu werden ; der Hauplfeliler der^ 
deutfchen Einrichtung liegt in dem verwaltende;^ Per- . 
fonale. Beforgt auch der ohnehin mitCriminal-, Ci- 
vil* und Polizeygefchäften.beladene Richter die Auf* 
nähme der Contracte u.f. w. bey Gericht, fo betraclr-. 
tet er es gewöhnlich hur als Nebenfache, und meint 
feine Pflicht gethan zu haben, wenn i^urfrobatiomseai^ 
fa die Verabredung der Parteyen aufgezeichnet fteht; 
am meiften aber Wird das gmze Brieferrichtun^sw«- 
fen einem Schreiber überküen, der gar nicht Rechts- 
gelehrter ift, und deflen Hauutkunft im guten Be* 
rechnen der treffenden Gericntsgebühren befteht; 
wie kann ein folcher MenCch der Rathgeber der Par- 
^ teyen werden und durch feine Cautelen ProcefTeit 
vorbeugen, deren Entftehunßsgründe und Folgen et 
nicht kefhit ? Der Vf. der vorliegende Schrift fcheint 
diefswohl gefohlt zu haben, er nat daherin $. 14. I5* » 
befonders biiftimmt, wie das Gericht concurrireai 
müIFe, und geftattet keiner einzelnen Oerichtsperfoa 
ohne Auftrag des Vorftandes dieVbrnahme von Hand-' 
lungen der frey^Hg^u Gerichtsbarkeit. Nach S. 9« , 
not. 'handelt der ViT von unftreitigen Rechtsfachen 
eemifchter Art , die 5ch mehr an die ftreitigon an- 
Ichliefsen, gar nichts z. B. von Bevormimdunff, Ein* 
kitidfchafi. Nach einigen allgemeinen Vorfchrifteh 
über die Competenz der Gerichte, über Ort, Zeif^ 
Legitimation , giebt er S. 16. $. a6. die Beftimmung, 
dafs der Richter nur dann fchuldig fey, diejenigen, 
welche eine Handlung der freywilligen Oerichtsbar- 
keit bey Gericht vornehmen wollen , von der Natur 
und den Fohren diefer Handlung zu Vmterrichten, 
wenn fie derÄechte unkundig find, und ohne Rechts- 
anwalt erfcheinen. Reo. kann hier dem Vf. nicht 
beyftimrnen. Die Gegenwart eines Rechtsanwalt^ 
der häulig entweder nicht klue genug ift, alleFoIge^ 
vorauszufehen , oder die Abficnt hat, durch eine di* 
pkmatifdi fchlau ausgefonnene Beftimmung im Vor- 
trage nur der Partey, welche ihn mitgebracht hatt 
zu helfen , uikI fchon im Geifte die hüMchen Taxea 
vorausfieht , die ihm der bevorftehendc Procefs ein* 
tragt, fiebert die Gontrahenten m'cht hinreichend^ 
und Kann den Richter nicht hindern , die Parteye» 
zu warnen, wenn ünbeftimmtheiten im Vertrage 
vorkommen, wenn häufig abfichtlich 2. B. bey einem 
actus inter vivos die Ausdrücke fo gewählt werden 
dafs man die Natur des Actes gur nicht beftimmt er-r 
kennen kann , oder wenn z. B. eine Braut bey Auf- 
nahme von Heurathsverträgen zu fordo« fich Befrim- 
mungen gefidlen läftt^ die ifi der Folge ficher Streit 
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Vu ifioh über diefen withtigei» Punkt beffer erkHM 

lälta. Von & 29. an wewte» dfe Regeln abet die „.^.,_ ^^,^ ., — — . _. „ ^ - 

ttinzelnen Vertrage angegeben, «nd «war zuerft Whet im Titel IV. vom Verfahren beyAu&abme tkirTeVta^ 

den KanJFirertrag* Der Vf. g^bt <{ie Hanptfegeln, •«—♦-<? -ii#.*'i»*.^«t* ,aJ riMtbe i»rtv.. ahfir.hier ift ße^ 



,wdobe TrfÜfcU$r \n feinem dtafMehen ihiche^fcbon 
WeEÜauBg aafgefteUt hat^ aiemlicb gut ynd zufamr 
mengedrängt an>'aber den Ruhm der VoUrtindigkeft 
kann man ibm nicht zngeftehen ; ober die .Dareingabe 
{arrhaji ein Hauptpunkt von Streitu;keiten, kdxnmt 
Bicbts vor, ak ciafs fie verzeichnet werde; befcmdere 
'Wichtig ift es, die Natur, ob virahre arrha, oder ob 
Reug^ da feyn foU, zu beftimmen; fo hätte wohl 
Aber di6J>ekannte, den meiften Kaufverträgen hinan- 
^fugte ciaufuta coa/kMi jMW/bHf, wodurch die O»!- 
trabenten das domimmm iicn vorbehalten <zu haben 
glaaben, etiMs gefagt werden foUen; die Richter 
protooolUrea dieCkxue], und in der Folge kommt es 
aum Streite, dem fich leicht durch eine Belehrung 
der Gontrabenten durch die Frage des Richters an 
diePartey^ waä fie mit dieferClaufel gewinnen woUe, 
hfitte vorbeugen laffen« ^ So hätte a\]ch von den 
werfehiedenen Arten von Kaufverträgen , von den oft 
hinzugefilgten Nebenvertrawn, von dem Kaufe eines 
Bauerngutes u.f.w. gefproonen werden foUeii» Wie^ 
ififel Streit entfteht Z« B« bey dem letzteren w^en der 
f ertinenzen ? Der Vf. will zwar S. aa. , dafs fie aus- 
drttckUch angegeben und namentlich angeffiEihrt wer- 
den; abier damit ift es noch ni<;ht'gethan, wo z. B. 
die Natur eines walzencten^ eines Zubaugutes u. f. w. 
in Betraehtum^ kommt. Bey»i PachtV4rtra^i (S. ^5;) 
vermifst man Beftimmnngen aber Nachlafs, über Re- 
paiatuittnu.f.w^ l - bey dem DarUknsffirtragBdxt An- 

Sbe der noth wendigen Rdckfichten wegen Abtragung 
r Geldfchuld, (wobey wohl auf veränderten Mbnz- 
fufs, auf eine mögliche £jnfhhlKing des Papiergeldes 
%%i denken ift, wegen Bezahlnng von ^äpitalsfteuern 
tu t wO« Dagegen ift die Beftimmung in $• 51. fit. 2. 
nebt zweckmi^sig, nach welcher, wehnrier Schuld- 
jaer vorgiebt, er habe das Geld fchon empi^gen , es 
im edeln Amte desr Rifrhters liegen foll, den ^huld- 
jier.über die Folgen eines geriontb'chen Empfangsbe- 
kenntniffes zu belehren : wobey frcvlich auch vom 
Gläubiger etwas hätte gelagt werden dtirfen, der hxcht 
{dien wegen Unbekanntfchaft mit der fotc$fL nonnth 
flwr. fieaw. nichts protocolüren läfst , in der Folge 
einem Proceffe ausgefetzt wird, welcher durch ein 
JhsLX Worte des nrotocoUirenden Richters hätte ver- 
mieden werden können. Bey dem BOrgfchaftsvir^ 
tragi (S. jo«) hätte wohl aueh ober die cBe ixc. ordin. 
enlfernende Olanfel als SeliftxaMfr gefprochen wer- 
den 'können. Der Ehevertrag S.gi. ift am wenigfteh 
befriedigend^ behandelt. Veber die Nothwendi^eit, 
die vtrfcbiedenen Gntera^en genau zu trennen ; über 
die nötige Sorgfalt, der >$ccc0pt. tum namir. äoHs ^ 
vorzubeugen. Ober die contrados f bey welcher die 
Parteyen gewöhnlich -etxvas ganz Anderes im Sinne 
haben, als dk HcTtimmungen des in diefer Lehre 
lehr unzweckmäfssgen gemeinen Rechtes enthalten. 
Ober die Errungenfchaft» ihrp Berechnu^ig und Ver. 



fk^tir caafif d^ f^y,' hat der Vf. gar nicdits »faf^ 
im Titel IV. vom Verfahren beyAuftiahme tJerTe ' 
menteS. qfo.^ kommt viel Gutes vor, aber' hier ift 



xnde det Richter der wicht JgifteKathgpb« der Tel 
tor^ ; di« vorzügKchften Votfiehtsmaafawigebi » , 
zwar vom Vf. angegeben , «Aeif 'fehr uaigpnKe^v0»jM«t 
man die Erwähnung des Falles, wenn Kinder frfwp 
zu Lebenszeiten des Trfkators abgefunden oder reljchr 
Kch bedacht worden find, und wenn dann derTeftar 
tor ein Teftament macht , fallen die Kinder ekiMr 
fetzt V als abgefunden vergeträmn werden? wie iW 
zu helfferi ? (vergeffe man doch ja hier deaFaU mch^ 
welcher GBUntr veranhfste, über den »«g'^iff ««^ 
Notherben Und die Erlöfchung diefer Egenlcbaa: 
(Landshut igia) zufchreiben, um d^ Richter» rine 
neue Theorie zu liefern , d«Ml fie den von ihm b^ 
der Teftamentsauftiahme begangenen Fehler nicht 
bemerken foUten. S6 hätte auch über. Beftin»uiig 
des Pflichttheils nicht gefcHwiegen werdm fojle«* 
Gut ift Titel V; Si 45. das Verfjdiren beySterbeöUe* 
unvollftandig dagegen die i^vichlige Lehre über Sohfir 
tamg der Göter S. <$' vorgetragen» Unbejreeiflio» 
aber ift es, wie c|er Vf. ober manche wichtige PunKlib 
die doch Hauptacte der freiy willigen OerichübÄkwt 
find , gar nicnts gefagt hat » warunfc a. B. Aber di0 
fcnwierigen Erbverträ^ und ihre iA:iifhahme bäf.C^ 
rieht, über die Gutsftbergabs vertrage, Hlbcr den eiil- 
fiufsreichen Leibzuchts - oder Austraflsvirtrag gair 
nichts gefagt' worden ift, da doch gerade- bey der 
^ Auftiahi^e diefer Verträge das Oefehäk des ftiohtett 
das wichtigfte und fchwierigfte ift . 

■' • » 

, Ebsndaf*, b. Ebendemf.: Entwarf riner aßgemif- 
mm BtffdhekenordnuMg ßr du Unt&gerkmt aet 
Xönigrikbs Baiern. Von K. X. Frhrn. v. Leott 
wod u. t ly« 1817* 48 S. 8* 

Es gehört zu des ganz auffallenden Erfcheinuogi&t 
dafs in Baietn , wo -es dbbh fonft an Gefetzen nicht 
fehlt, keine allgemeine Hypothekenordnung zuStatt* 
de kommen kann; wie riachtheilig diefer Mangel auf 
den Crecbt wirken muffe, bedarf keiner Erörterung 
Nun ift zwar richtig, dafs die? Einfahrung der Hypor 
thekenbffcher auch wichtige Veränderungen In det 
Gerichts- und in der Wechfelördnungnechüch ziehea 
mfiffe ; die Locationsordnung mufs durehaUs ahgeai^ 
dert werden j die in Baietn beftehende Äöchft ausge^ 
dehnte Wechfelfähigkeit mufs eine« Befofaränkui^ 
leiden; ungeachtet diefer Schwierigkeiten wären, wie 
es fcheint , in Baierri doch fchdn Hypothekenbücher 
eingeftihrt, wenn nicht der Adel und diezahlreiche 
CUTfe der Siegelmäfsigen ein zu- grofses Intereffe 
hätten, die Hypothekenordnüng zu verhindern 5 der 
Adel mufs fürchten, dafs» wenn die neuen Hypo- 
thekeribflcher die Bekanntmachung der Vermögens- 
verhältniffe herbeyführen , fein Credit ganz zerftört 
werde, indem dann die grofse Schuldenmaffe, wel*< 
che die adelichea Güt^ belafteti nicht länger ver« 
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borgen Uoiben'kdfU). Sekt teriUenTtSicblft e$ daher» 
xyenn erfahrne Gefchäftsmänuer das dringende Bedörf^ 
mfs einer Hypothekenordnung recht rfebhaftdarftelr 
len , und zugleich zweckmafsige Vorfcliläg^ txlt Eiar 
fÜhruAg machen. *«- Der VL^ eeht von der Anficht 
aus» d»s die preußdfche HypoUickenordnung einen 
allgemeiiien anerlcanntea Werth habe, und {elbrt auf 
tiie bakrrifehen Gericht und Gefetze eine Anwendung 
leide; Der Vf. fühlt zwar die Schwierigkeit der Aa- 
>^endung>' die durch das.haierifche vaqfi preufsifch^i^ 
inz abweichende Syftein der Location im Concurfe 
erOndet werde ,. m^int aber» dafs fich hier leicht 
helfen laHe. Man unt^rfchei^e nur, fagt er^* 9- lo*, 
jkünftiff auch in Baiera unter Mobiliar- und Immobi* 
ffarmaTie im Concurfe, führe in Rückficht der letz- 
teren die heue Ordnung ein , dafs die eingetretenen 
Xift wohl Dnu^kfehler) Realfoderuneen nach Maafs- 

fabe des Hypothekenbucbs aus der.ua^u>hUiarmaffe 
erichtigt werden , lade es bey lier alten Locations- 
terdaung in Anfehung der MobitiarmafTe. Hec. fieht 
-nicht ein, wie der Vf. diefen Vorfchlag ausführe^ 
Jcann ; fobald dieTa gefchieht > ift ja das ganze Syftengi 
der baierifchen Locationsordnung erfcHüttertt^ /w^^ 
•foU dann tnit den generellen P.£andern.gei]cheh^? wxf 
/ollen die ftiilfchweigendenäypothekea getilgt wer- 
den? in wekhe Claffe kommen Wechfelfohulden^ 
Rec« meint,' dafa die {^reufsifoheHyppthekenordnung 
^hne eine vdllige-Revifion der Creditgcfetze und def 
Lcy&atiönsordnung in Baiern nicht eingeführt werde^ 
könne« Der Vf. bemerkt auch $. i6* > dafs er an def: 
preuüs. H* O. nichts habe^ vcrberfern wollen. Rec. 
Mdauert dief^ ; in Preufsen felbft ift die alte H. 0. 
Ichon bedeutend .verbeffert worden, (f# v. Strot^i^c^ 
Zufätze und Bemerkungen zur allgem. Hypotheken- 
ordnung m ih Kamptz Jahrbüchern iür d|e pre.ufs. 
Gefetzgebung u. f. w. VI. Band, S, 45 — 165.); und 
noch bedarf die preufs. Ordnung ivichtiger Verbef- 
ferungen ; die läftigen Formen muffen einfacher wer- 
den, und der Zwan^, welchen das preufsifche Recht 
kennt, mufs vermieden werden, vor allem mufs 
man, nach des Rec» Meinung, darüber im Reinen 
feyn , was durch Hypothekenbücher geleiftet wer- 
den foU. Sollen fie blofs eine Ueberucht des Ver- 
tnögens- und Schuldenftandes eines jeden Gerichts- 

Jrefeffenen gewähren , fo ift die Einrichtung nicht fo 
chwierig; feilen fie aber den Credit begründen, je- 
dem Pfandgläubiger die Verfolgung feiner Anfprüc|ie 
fichem, fo kann fich der Staat einer Art von Garan- 
tie nicht entfchlagen; er mufs jedem Gläubiger, 
welcher dem Hypothekenbuche trauete und dann 
doch getäufclit wurde, die fubfidiarifche Klage ge- 
gen den Hypothekenbewahrer einräomeh QA* R. 
2ink di obligat* magiflrat ex confenfu in kypothec^ 
eofMut* Altorf igoo.) , er darf dann in das Buch 
nicht Alles eintragen laffen > was der Gläubiger oder 
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ÄJhuldner angiebt.^ MIev «efer nach dem le^eiA 
ßefiahtspunkto zu bewirkenden Einrichtung mufs 
^wzÄghchderWepthderGäter^ welcheeingrtracen 
werden, nur nach forgfälüger caufae cognUiabotümmt 
feyn. In diefer Beziehung läfst auch die preufsifch« 
ÄypothekcÄordilung noch viel zii wönfchen iibrie; 
<ler Vf. der vorlidg^nden Schrift hat diele Gebrechwi 

.:nicht berührt, wenn der Vf. §, 21. fodert, dafs le^ 
dem.GruncftOoke in dem Hypothekenbuche ein be- 
iondejres Blatte ang^wicfen w^rde , fo kann man da- 
mit mcht übereiDitimmen, da dadurch die lleberficht 
zu fehr erfchwert wird. Eine Lücke bemerkt man 
auch S. 35. §. : 89. in Anfehung der ftillfchweicen- 
-den Hypotheken, Der Vf. verordnet: ftilMchwei- 
^nde Hypotheken werden niemals von Amtswegeni 
eingetragen , (ondern es ift Sache der Intereffenten, 
die Eintragung nachzuziehen. Gerade diefe kupo^ 
Mucai tacitoß bilden gewöhnlich die päriU hontfuA 
der H^othekenordnungen , welche kein«Sicherh^ 
den\ Gläubiger gewähren , der den in» H. Buche ent- 
haltenen Angaben traut ^ Geld hinleiht, und zu fpät, 
wenn es . zur Bezahlung kommt , ecfalirft , dafs <üe 
Kinder wegen ihres Mutterguts, die Frau wegen 
ihrer dos , i einige Pupillen , ül|er welche der SchSd- 
ncr diß Vormundfchaf t führte , :wegen ihrer Fode- 
rttncen die ftillfchwcigenden Hypotheken geltend 
machen, ui^d durch fie den Gläubiger mit feinem 
eingetragenen hypothekarifchen Rechte verdrängen* 
Rec. wür,det als Gefetzgeber gar keine ftülfchweir 
genden Hypotheken dulden ; will man es doch thun, 
ao mögen etwa drey beftehen, fie müCfen aber eben 
fowohl im Hypothekenbuche notirt werden; es 
mufs angegeben %p^ dafs die Kinder erfter Ehe 
Foderungen haben, es müflen die vom Schuldner 
geführten Vormundfchaf ten genannt werden. Wenn 
^^^ y nr^? ^^^ Sache der Intereffenten macht, dafs 

,die ftillfchwcigenden H. eingetragen werden (nach 
.5. 96* mufs doch das vormundlchamiche Gericht fem 
gen), fo wird nichts gewonnen : die Eintragung ift 
}a nicht wegen derjenigen , welchen die ftillfch w. H. 
zuftehen, und die auch ohne Eintragung gefichert 
find, fondern wegen der flbrigen Gläubiger noth-. 
wendig, damit ilincnieine vollf tändige Ueberficht 
des Vermögens- und Schuldenftandes gewährt wer- 
de, und zu diefem Zwecke genOgt die Beftimmung 
des §. 89. nicht. Unbekannt fcheint dem Vf. auch 
das gehaltvolle Buch von M. F. Grävell (fyftemat^ 
Entwickelung d^r Theorie der hypothekarifchen 
Proteftationen nach preufs. R. Berhn 1815O geblie- 
ben zu feyn ; der Abfchnitt VII. S. 44. wäre fonft 
vpllftändiger ausgefallen. — Wenn die Schrift des 
Vfs. auch nur dazu beyträgt, dafs. man in Baiern 
das BcdQrfnifs ordentlicher Hynothekenbücher ein- 

, fieht, und ernftlich för die ^nfiihrung tbätig ift, 
fo will Rec. gern das Verdienft des Vfs* anerkeAnen. 
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ebene Artrmmm des Tor einigen Jahren verftorf)ene|i 
Herrn Dr. fVa,it% g^gen die Epilepfie darin ganz aoa- 
fäbrlicli tom Wohl der IVlenfchbete bekannt gemaclic 
iirörden. Uebrigens ei^thalt diefes We^k noöh mebrec« 
Arzneyrtlittel , welche der VerfaiTer mit Gluck in «jti^ 
fer Krcinkheit anwendete, und die bis ytxtx nocb ?C0| 
keinem technifcben Arzt Terfucht worden find. 
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'ftd haben:' . . -'"-Ji: i 

Wtjm «ei hl^iluwg cUr EpHeffif^ yqif. pr. E^ Lehm' 
ßein - LShel , ProfeXfor zu Jena, ^ ^ . , 

o DieCe wifEeiirehsftliche Monographie: enthalt be« 
äoäHaatt reichhaltige Erfahr^u^feit^ rdae-der VerfoCBir 
.Oeiegenheit haute, in.Xeincr fo .iveit ;«ihgelKei«*te», 
'^•Ifibrigen Technik zu, machen« . Er theik hier, zu- 



tn der Buchhandlung Ton CF. Amelan^ ih^^^r« 
Un (Rrüderftrafse Nr. i O erfcbienen fo eben folgmto 
empfehrüngswai-dige Werke : ^^^™ 

Der KaritfhirmMt Lutktri^ 

ausführlich erklärt in Fragen und Antw«irten, wV» auek 

anit Sprüchen und liederverren verfehen. 

Ein Handbuch 

btejm Kateehißren für Schull^lnreriaiif dem Lande« 

Von 
S. C Dreifl^ 

Prediger zu Barzwttz beyi Afilgenwaldik' 
g. (Neun Bogen.) g gr« 

Da der fogenannte kleine Katechismas Unkef^f 
nocli immer in den prieufsifchen Landfcbuleh beym Kf 
ligidns - Unterricht» ^m t^runde gelegt wiVd? TTver. 
dient der Hr. Prediger Drriß ^i^]m Dtak, tlals er ee 
unternahm^, denfelben nach dem BedOirfiiib 4«c mi^i* 
gen Zeit umzuarbeiten, .zu erUi|tern . ai|d zivn UnMr« 
rieht tauglicher zu machen, als er es in feiner ur- 
Iprunglichen Geft^lt ift. Dip HfupXftfi^e.deii.ch^^ 
liehen Glaubenslehre find darin gehörig, zii^gli^dart 
und auf eine deutliche und rerftändliche Art erJäuteri^ 

• 4ahe)r :die lenMif enden Schriftfteller am deil ^ehicUi* 
eben Orten beigefügt aind paOsade Vii#fe aüs'iiiirera 
heften KivchenUederi^ emKevrebtv Per . Rate<1ket auf 

. dem Lande findet darin (einen fiebern .'Leitfiadeni wja 

j er den Religieni^j» Unterricht auf eine.fippchtbiu^a jinÜ 
würdigere Art, als bisher, ert heilen kSntie« und ee 
wftre daher zu* wünfchen, dafs von den geiftlichen 
Provinzial - Behörden diefer UtiAgearbeitete Katechismus 

^ de| groben Glaubens» VerbcfTerers in^allei^ Laiidfchu^i 



^lefti^ ausführlich und umftftndlicb die kunftgerechte len eingeführt i' und den Schulleh'rem es zur Piicfat 

WaBerumWitage 'g^ÄaAt wÖi-cre,/fi«<b beym Unterrichte in der RiJi. 



Anwandnng der fo heilbringenden 
-nnd WafiCeiSiegiefsvngen mit« .TOn der er fcfaon vor 
-tnehreren Jahren in der AUgem. JenaiCohen Lit« Zeit« 
f Erwähnung ikat,.iUMl die nöek btajeiMr ▼•n keinem 
'Arzte fe kiofig^iala von ihm, verfneht .worden ihm 
cjFelmer ift das iA i^feotliolien Blittacnr fo, mtd belyee- 
ä. L.Z. i8iS* JMttsr Ahm!« 



gion lediglich \iach der darin angegebenen Methode 
au richten. * . r 

• Wir -rerUnden^mit der Anzöge des öl>ig;en nütz* 
•lUben Buchr noch efne andere Weine Schrift deAelben 
VerfaflSare». dite sbreü Ziireek ebenfalh )aicfat Verfehlen 

^ nnil 
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und! unftreitig" vielen 'Nutzen'.Ttiften wir^i wenn Ge jfoß^ F. A, (K. P. Landfadi), Ueber die Fragte: Ob die 
jiacli Jev Abfeht des VerfaCTers in Schulten und Fami* . 5'wt;er|«irAr des Rheinbvnder eine unbedingte WHI- 
^litti gdiödg gebraucht wrrd ; nftmlich : kftr der Befteuerung recbifertigen und begrftnden 

H^mg4»: tmd Aktmiram4*4kftm.- . •«TwJfcvY^rfi.V.^frl'ym^t^^^^^^^^^ den Heidelb^rgi- 

. fchen Jaiirbiichern im November u^^Dc^cember 1S17 

erfchienenen Beurtheilung der «»WQrtembergifchen 

'* Stände -VerBandJühgcn.'' T. Geb. '9 gr/* 

Beckmr (genannt der fcbwarze) Meine Erfcheinung isi 

der Naobt'voin ig— «xyten October tti7i oderr 



«r -^ » t\%* 



zum 

Gebrauch in Schulen 

beym 

Anfange und Scbluffa des Unteirriehts. 

. !• (4iBegen.) 4 gr. 

Die g^ofsen Mängel, welche der VerfatTc^r fowobl 
^in den Schulen» als in d»(| Familienkreifen beym. ge% 
'^Ankienlolen ü^rfagen oft unzweckmäfsiger-tind un« 
Terftänidlicher Gebete häufig zu bi^oierken Ge^sgeufieit 
patte» gewogen ihn, obige Morgen- und Abendgebete 
^der Bet|rachtungei^ furScfaulIebrer, betonders auf dem 
^ancte, aufzufetzen, und äherdiefs einige kürzere Ge- 
bete hinzuzufügen, welche üe die Schulkinder kön- 
xen auswendig lernen und davon fie dann auch Eins 
^vn, einem Schul kinde lapgfam imd mit Andscl)t kön- 
^^e n ier^etenlaffen» Auch diefem Büchel eben ift die 
^lESnfehrntig in Landfchule'n.fehc zu wunfchen« 



Das Feft aller Deutfchen im Elyüum. S« Geh« 

Bey Pjalm u. Enke in Erlangen ift erfcbiene^ 

und durch a'ITe Buchhandlung zu erbiaUen: 

DU Rechssthiorii vom dem A$isjfhlgefchäft^ dargeftellt 
Yon Joh. Ckriß. Lanwi. gr. g. ao gr. 



einer 



n i Ü n d i g u ng 

rofnifchen\(^eJchicht'e, 

Neun Jahre iipd TerfloTTeB, feitdem ich die fiiZa« 
fifhißhen ÜmterfHQhungen über die R,gmer zuerft be^aiin. 
Meine Abüc)]^ bey di^jCem KDübTollispUntfkr.nehmen war^ 
zur Ausbildung eines, in unferen Zeiten nur allzu fehr 
▼ernachlarCgten , Zweigas ^meiifi^licher Einlicht und 
^rkenntpifs , ich meyne die organifche Gefetzgebpng, 
beyzutiragen,' indem ich die Maciit organifcher Oefeta« 
an der gröfsten aHer Thätfachen , der ROmerwelt, 
nachwies. Mehr^r^ Jahre hifidüi'ch erlaubte Vier Zu« 
ftand'des deutfchen Buchhandels nicht, jene Unter« 
luchungen in einem befonderexi Werke bekannt zq 
machen. Als ich mich daher entfchlofs, Ce, mach 
und nach, in meiner Zeitfchrif^mitzutheileii, bildete 
fich bald die Meinung, dafs ich über die Römerwela 
ein Uoht verbreite, welobes nicht bloCs iien Lehrern 
der Gefcbiohte, fpndern euch den SiaatspiAqi^ern die« 
fer und der künftigen Zeiten zu Statten kemmen wer- 
de. Zugleich äufserte man in der Nähe und aus der 
Feme den Wunfeh, dafs ich diefe Unterfuchungen he« 
fonders abdrucken lalTen möchre. Seil Jahr und Tag 
Jfl: mif'dieCer \yunfeh fo o& und Ton fo^achibai;en Per« 
,:.; . yovt^ttttgiGedkkteu wird das drii^s Binddien ra \fbnen wiederlijolt worden,^ . dafs ich mioti dem yc^r- 
'K^fZßV^ fe^\§ ^et^dran, foiwie * /. v^urf der Unempfindlichkeit ausfetzen würde, weAA 

Vei^Kom^Uf dritte GeJ^i; ein Taschenbuch, reich 
. eusgeftattet mit^yträgeri ausgezeichneter Dichter , mit 
«L^manehem erlvititemden Schwank- mid mit Kupfern 
nti/d^ Re^nAerg ron /K BQhm und Jurti. 



1 1 . ■ ' ■■■' 
,11.. 

SaebeniftTon 

Theodor Körner*/ foetifchem Nachlaß 

dUySig^r .Anf)agf) jui a Bän4cbf n .in Tafcfaex^ormat«. 
«ujf Fchönes Papier fehr (auber gedruckt, fertig gewor- 
den und für 2 Rthlr.in allen Buchhandlungen zu haben. 

Leip9Lig, d0a'S4« Junius igigt 

f ' Job. Fr. Hartknoch. 

Bey demfelben Verleger ift jon 

j » ' ♦ • ' * 

,; ,,|riedV*^^'^4'*^^^"'(«iner Fortfetznng von deffen 
jV ., ,Tuifen und RoiUfitha') ', ^ 

•ider enriyii^Band mit' ein^m' Kupfer nach Rämherg von 
synrtl erfdiieiien« Er enthält folgende Erzißilungen : 

' O Die xieue LeortoVe. s) Die Winterblumen. 
3) Da^ Frauenbevd. 4) Prinzeflin Röschen. 5) Üie 
1 Vaterfchaf t> ' 6) Kaffandra. 



J »• V 



;fie^F^rd.Borelli,Buchhjindler inFrankfurt 
a« M. » , find' fo eben erfchienen , nn^ in allen guten 
Suchhai^dfangen Deutfchlands zu haben : 

Friedetichj Dr. G., Wie Luther lebte, lehrt» mid 
^ ftarh. ^ Ein Volksbuch für e^ang^LKfb)ie,Ghriften, 
« zum rightigren Verft^hen .der. ReJFojrm^ ~ 



■«t 



ich auf di^ Erfüllung derCelben nicht Bedacht nähme« 
Was darin ehrenTC^l ift, wird von mir gewifi auf daa 
Lebhahefte empfunden. ' Inde& ift die befondere Her- 
ausgabe der pltiSo(iopbifchen Unterfuchungen über dia 
'Römer «in Unternehmen, über deflen Erfolg m^n fidh 
«flicht tiufchen idavf , ' wenn man nicht bereuen ¥riIL 
leb Mie mich alfb gendthigt, . diejenigen ron meinen 
Lefem, welche die Unterfuchungen über die Römer 
als ein befond eres Werk zu beützen w^nfcben, um 
die Gefllligkeit zu bitten,, dala fie ihre BefteHbn gen 
• bis zum I. Jan. des künftigen Jahrea machen* Ent« 
fericht die Zahl: der Käufer' memenJErwartungen, fo 
'- «foll:däsWetk%nr künEtigen O&ermerie in ue^eSfTheiien 

er%beinem,^'wi|ldM tobittnea 50 Sogen ausoHidieti 

"ifer« 



/ • 
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dar« kk «^let tbaA «rerde, was dazu besagen kann, 
-ihm Vollendong zu geben. Die Beftimmung desUebri« 
^en aberkdie ich dem HernA Verleger. . . « " 

•■ Beriiii, den ^. Attcuft i|ig. Fr. Büekkolz.' 



j, f 



•' ' Mmierreff 6 bAW )<A nut beyi^retzeh ,^ Akts iläs 
*l()entiie afi|[ekfindigte Werk, -wetinfiöh' bis' zum k. jA- 
4itfar'tgf9 eine binreidiende Anzahl Subfcribenten •— 
(PrlttomeMinteii' verklage *S6k nicht) ** ni]e4der^-ztn: 
OfteriuerTe ig 19 in meinem Verlag erfcheinen wird. — 
Druck und Papier feilen dem Journal fiir DenUchland .< 

flleich^r ODd der PrMsiddglichfc InUig Uyn. S— Be-* ^^ 
tellun^en kann man in jeder euten Bn^l^ia^ung 
$oaieismu ' ■ . '^ •,'•...■ -n '. ; ^ 

^»^ :-•' , .-••■• ■ '"rb. €hr. Fr.-EnsHn: 



Wtrdfen , im BefitM dee Dr.' K Fe^sr n Hai- 
^'^^«•'^'berftftd^^ mit Betnerkimg der Laden- nnd Aucu 

' Preife. gr* gl. Br. g gr* 
' Ve^eiclinifs 'von zum Tfaell lillfMiea Büchern aus 
^ ^ eilen 'fhttilbir &^r WiBkaMMits^ und Künftci 
wie auch ron KunTtfadien , mit beygeAigten Prei* 

' H. Y o g 1 e r^ft ^üch ^ und Kunrthandhmg 

zu Halberftadt. 
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Deutfdblands find 
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JpSr 4r//tf LrihUbliothiken. 

JD^jiv^ S^ffMih f , ^ Erzählungen und Aufßtzi; aus flen 
Ziithlütktn gefamtnelt Ton Fr. Ghichu. 8 Bähdi^. g. 
Serlinri^ disr Maure r'fohen Buchhandlung, 
FoftTtrafte Nr* 19. Preis 6 Rthk* 

Eiiie' bedeutende AnzkHl von aus'erlefenen Scbnft- 
«ihellem, Tön*'deneh dief<r Hoinäniei, ' Erzihlungen'L 
*(• w. bearbeitet find) bürgen Für 'die Güte derfe11>e^. 
iSiis find in kVihn Buchbandiungen and' Leihbiblicrth^« 
fiKen, Welche auf guten OefcbAiAck Anfprüch machen» 
iw haben. •' ■ ' ■ ''- ; . ;' 



\\"\ ThoUgifshs JfsuigMis 
^Bül^e fo eb^n-bey GoedfcAe in Meifsen erfchie» 
nen und in aUsa ftnchhandlungen' zu haben ife: 

' Btdtzer^ Prof., de^ cQutroverCa deairinae fanetiona 

.^ lu^tu recte jud^ando. Oratio quam rariis Obfer- 

TSiien. inuftr. Theolog. exam. modefte fubmitt* 

t maj- g ffr- ' •• — 

Indem der VerfaCrer . die Ph^ntafie als Vermittle« 

«In der dogmati^h'en Streitigkeiten darftfllt, dic^mehr 

.oder wdnjger'von ihr fiilbfi veranlafst wurden V zeigt 

-€r- für, "die richtige Beurtheilung eiVien Standpunkt, 

•f«bf welchem' fieh -inir'd^r freyelVeti Anficht allei* Dog- 

«aea die dedritohigfte Hingelmng an Ben Giaubsii dar 

"^^ *^ Terbindeh'läfst. - * 



• I •« • • « 
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So eben ift bey'uns folgende wichtige Schtift er« 
Ichienen» und durch, alle Buchhandlungen zu er- 
kalten: \i f' . .'. . • . ■ / 

j^Sendfchreiften- an die SyWoden der preurs« Menar- 
chier ^ber <lie kirchlichen Ahgelegenheiten des 
^ Tages y Ton y, C. Greüiug^ Superint. und Ober- 
, pred. zu Afeherslebem^ ^ g. Brefch. g gr. 

♦ -. ♦ 

Verzeichnib einer auserlefenen Sammlung botani- 
fcher Werke, auch folcher^ — ^-'-f -'tn ^ariea 

hau» dia C^hfiONiuincttcbt nnd Ferftwifiignlchalt 



folgende nützliche neue Bücher zu haben« als : 

• w JUiBs^ D& K, PMÜbe, philoroplu Unterruchungett 
über die letzten Gründe «tes Glaubens an «Gott« 
' ^ ziAf läedlidtea Befb^iguAg für Denker und Zweif- 
. 1er.. gi aFU.isKr*. , . 

Brmmir^ry F. 3^'^ < neues Gebetbuch fAr.'jtufgeklärt« 
kaiholtfdie Cfariften. £ij^« raclM»|iirsfg9 verb. 
.i.\ Orig. Ai|5gabe;*'^gC * ;x iFk 'Sa^KrM* u ' ^, - 
\^ Dietfffck^ C^F».^ homletUcbes. Handbuch, oder Ma- 
terialien über^ire Theile der Amtsführung eines 
Predigers, xiter Ban4 rttod- nenBdk ifte Hälfte, 
g. 2 Fl. 24, Kr. 

Emdeckuag, neueTt'e, wie" neben dem Gebrauch 
r ei^igei:., weniger Medtcaifiente'und einem enge* 

.merienen Verhalten cfurcndas blofse Ätsie Brun* 
' nentiirarfer die Folgen d^i'^Selbftb^fieckung,' d\& 

unwillkQrlidhen' nächtlichen SamenergteCrangen 

und ifer weifse 1^1 ufs auf das gründlichfte Und zu* 
" Tefl^fligrte geheilt, und die gerchwSchten Kräfte 

der Mannheit zu dem höchfiten, Grad der-. Vell« 
' tkDjpm%nheit tgel^ach.t werben, können. Durch 

Erfahrungen und ^^rügliclie Proben verbürgt» 

Zur Belehrung für^pl^ern und Erzieher, g. 2 FL 

15 Kr. '*•- 

, Pie. BheiniCche FruobtfBfiigfiederey Tnachl theoretU 

. ^^, Sehen und.prakt. Grf]?|dutzen auf das deutlichfta 

befchrieben^ nach welcher jeder Hausvater unÜ 

* jede Hau|smutter denSld^WGt^fsen wie mi Klei- 
nen' felbft zu verferU^^ im Stande find, i. a Fl«. 

Müüer's^ Dr. G.F.^ PrUatea^iii HeUhrmn, hitt^ 

•'Jiobe Feyer des ^teii JubelfetteS' der Reformatioa 

-...•« 'HeHhroim x g 1 7, - nebft^ hl&pr.- Nachricht ' von 

den Aniang und den erben FortCchritten dep* 

t SirchenvetbeKerung in'dseCsr Stadt und Gegend 

t . t von Schwaben, f. a^ Kxw > 

i O^kfiim^ Afw) Jefce ati^ im Grettte feinas Vaiaeu 

langes. Efaie 'EfzttUtmg ' fw> ehrlftKoBe Bürger 

' und Lattdleutls^ hefondersiffir Aaswanderunge* 

• luftige, zar¥ermindemngaienfcUidben>filenda* 
g. 19 Rr. 

fm^\ AJ; Wie kminelrdSe'f8Medi!!bero1deten«dhttl- 
lehrer iMfler befoklet werden? Oder: ti^euesGa» 
«asMe-der* -Schullehrer und ihrer Schulen in 
DcatEdriand. g« i^Kr« 

A0« 
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Ammmf$^ tX ^t, Yultfttadiges Hsndbmdi der prak. 

^ Jiifabea P&itd[«tfsiieyk«n&, mebft eipMi Aifbang», 

die wichügficn KrairiUi^itfn dfs. Rindriel^s und 

^ 4er ^bMfi^^eptlialutnd,. nach, den Grundlkzan 

Aar ErfpgWfiÖicori^ !,Iä % 6ändmi, «. 3 FI. 

.. •, . Ig Kr. • ' '.j • '. . ./ 

BraneCf^ A^'%gF«lligcif Land«. und ^am«l«ctor. 

t Theilc. 8^ .^ i Fl. 39 Kr. 

' bverhiTfLS^ %ß[ ^AnwiE^rung %urii SfKnreclcm&bigeii 

ScbtSunterncht. g. a rl. 

fiao^V , AL f • H^ Lcfar^-tnnRerebucb f fir die mann* 

. . liebe Jugend, befonders auF dem Lande^ zum all* 

ffeAfetaen Oebrmocfarin dek Söümi^Cohulen. g. 

i Fi. so Kr. • \' ' '. ' 

Ebendafff Ibe; Hr duf w^ibRohe^lugehd hear- 
lieitet. g. 1 FK 30 Kr. 
Sehma^ig^ 7m prtl^ifclie ReÜmafigttafgaben ober 
die Tier Species in gledob «nd ungleiofa benann- 
ten Zahlen« lidrft einer Anleitung und dan Auf- 
f Ofmigeto der Aufgaben. Zum Gebrani^ för Rle* 
mentarfcfaoleD und ihre Jt^hrer« 4. t FK 48 Kr. 

Sämmtliche hier ingezcigie Bacher find 20^ ha- 
ben Vbey Cli^fs in Heilbrönn am Neckar und 
Hotbenburg obÄrTanhar; * -" 
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In ünferm Verlage Ift erfchicnen und yerfAndt: 
Einigt Betrathtungm »ber den Segrif und He fPirkfam- 
käi^ier LandftSkndCj nßchdtn Princijden des aü' 
gnßtintn und natürU Staatsrechts; vom Dr. 
J. Schmelzing. jgr, g» Geh. 5 gr. oder 23 Kr. 

|llidalf«t«dt, den i2fc Angutt i8lg. 

* FOrrtL^rirU. U^f • Buch^ imdKunft- 

handlung« 



In der .Leipziger' JtiHlate i M&fte ift bey Frie» 
arich Nicolovrui in KöfnigiV*Ji'g'err(;fi?*nen: 

, fr$9ßtns Pflanzen ron t^G. Hagen, ^i % ^$änden 

Der Verfatfer hat durch die Ausarbeitung diefes 
-Bildet eftteii] ahK^erhablkihen BMvNrftiira» nÜi&Hch 
'dem Mangd einer Preufsifchen FljOra » abzuhelfen ge- 
^tsebt, invciil er alle bii^ dahin iniPpenfaen-^nfedeckten 
ifiMwn nach' dem Unne'Xdien Syffem geordnet hat. 
Uk^Vvet' f^> dte Andn^r rund Liebhaber dar Bbtanik« 
für Apotheker, OekononAeh, FärReR^oraftglicb brauch- 

batrrdarwrtallen* \^% ^ ßch all^ fliüba^gegeken. Au. 
««9< der ryfteroatifo^Äi Ano?rd|iiu«g 1>« ^^ da^alb jeder 
«laffe eine labcUfrifche üebfrficht; Torg^eMHi nach 
^leber,,^lii3ch.:lf4*l,.*WWK\l%!Ä Pfnwwvton die 
Pflanzen erkannt werden können: )edem. :m]t fernen 
jgfrkoHilap bea^iptofi^aftt ft^^f^^ ^ft.aina deiu^ha 

,:4 44 »J ':. 



und ausfnhHicher»JBeMirkili9«g WMfef«|[r! der^Aitzeia 
^UkAp^ O^lwofimPji.Mä^^fMmiß .Vind Gewerben f*. 
.wohl» als der Schaden imd die auf Preufseo Bezug ha- 
benden MerkwArdigk^ite» angoführtt die deutfcbeiu 
▼orza^lich »rowiziell«n ^ upd die poI.nirche»|Ui|dJiU 
thauilcheh Benennungen angi^zeigti und' das Ganze 
mjt.vn>llft|üidieen Npmenrer^«iolinilTen .be(e]|]^rrem 
.Ueberdief« fmd zwey^Titeikupfer d^o, wt^^h^*^^ 
den^ Preußißhen Botanikern Lbfel und Mititig tofft 

JUnna nad^WilldeoAVT gaweiheUjP^üzea.daiilurilei^) 

XII. Vcrmifchte Anzeigen. ^^ 

2u Tehr gehäufte Gefchäfte und Kranklicbll«jt.4||- 
ben mich bis jetzt gebindert, die Bearbeitung des Til- 
lichYchen Rechenbuchs (Allgemeines Lehrbuch der 
Arithmetik, oder Anleituns zur Rechenkunft für Je- 
dermann, Ton Dr. Ernfl TiUich. g. Leipzig) zu li^i 
fern; ich hoffe aber bald diefelba za fertisan. .« 

Leipzig, den u Junifis i8ig* . v 

I ' ProfelEctf Ilad|a#r. 

Als Verleger Ton obigem Rechenbudie beanfworta 
ich hiermit alle Anfragen- wagen ErfokAinang dernaeu^ 
Aufli^e diefes gemeinnützigen Schulbuches. £s mub 
,mir daran. liegen, .gerade durch dieren MMn«; den 
Hrn. Ptof.LiaÄifr 9 diefes. Buch in einer neuen Apfia^ 
erfcheinen zu laffen, einnna] weil durch und.stiitlibsi 
diefe Methode ans Licht uat, zweytens weil er fia 
praktifch in der Bürgerfchule in Leipzig, mit dem he- 
ften Erfolge, treibt. £s kann dadurch, dafs das Publi- 
cum etwas warten mufs, nur Gutes entftehen ; Üirefi^ 
Gewinn wiegt jeden VeHuft an Zeit auf« - 

Laip'zig» den i.Junius igig. - ... ^ 

Heinrich GräiF, 



•/ 



Birle.kUgun'g. , ^ 

In d^n Ergänzungsblatterix.ziii! Allgem. Liaeratov- 
Zeitiing, iu)ios.t8i8. Nr. ga^S^6<f4. Jftibey Galegatt- 
Iheil fier Beurthei|ung. der ^«ttrey^ f a Abflage : ^ron dee 
J^^rfii Supe|(intep<)ente^ Sfüekir'f chri&ltebettaeliglom- 
Torträgen es genlgt worden, dafs dieEafneoa AiisgaJIe 
um 6 gr. tbeurer fey als die erßf^ Die unterzeichnete 
Verlagshandlung weifs nicht, wodurch der Irrtbuia 
.^uokQchriich des Prelfes entftanden feyn «nag, da. be- 
kanntlich die^ tuptyt^ Ausgabe diafer natrBeyfall aufge- 
nommenen Predigt -Sammlung, eben fo wie die Sf^ 
Auflage^ '^V*'.' Rtbjr. xs.gr. kc/tft, n(ia /olcbes «uch 
'In den Öffentlichen J31a|tern wiedarbolt angezeigt worr 

den ift. 
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2^ttlHa^bia«s im Aa^üft <ig i^« 

Darnmaiin'rcha Bachhasidltt^f« 
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WrtW , !>. Kupfer ti. Wiimner : PkU. Cßröt. Hart- 
mannt meclic, Doet. et pbarmsc. Prof. P. O* in 
Univerf. Vindob. , Pharmßcologia dynamica ufui ^ 
Acadcmico' adcommodata. f^oL L Vi V# 461 'S» 
To/. //. LVII u. 300 S. i8i6. 8- 

Der würdige Vf. der fich fcbon früher durch feine 
Schriften in der liter. Welt vortheilhaft be- 
kannt gemacht hat, fucht bey der Menge pharmaco- 
lof ifcher Schriften, die Hcrausgab^reinerPharmacOf 
logie in der Vorrede zu rechtfertigen. £r habet 
fagt er » eines lateinifchen Werks über die Pharma- 
cologie» das mit den Gru^d flitzen fejifer Pathologie 
übereinfthnrnte, bedurft.' Auch könne man fragen» 
ob die Lehre von Arzneymitteln fcbon in jeder Hin* 
ficht vollendet fey , ob nicht in Anfehung der Feft- 
fetzung der Gruudfätze derfelben» in RdckßcUt der 
Erklärung der Wirkungsart :der Medicamente, der 
heften Methode iie zu bereiten > zu verfchreiben u. 
f. w. noch viel zu leiften fey ? J^r habe fich Mühe ge- 
geben», diefem Zi^e nahe zu kommen, und feftere^ 
aus der Naturwiffenfchaft und Wiffenfchaft des Le- 
bens gefchtefte Grundfätze der Pharmacologie zum 
Grunde zu legen. -- Er führt die Schriftfteller na- 
mentlich an, welche. er bey> feiner Arbeit benutzt 
hat, und verfichert, auchr feine fiebzehn jährigen me- 
dicinifchen Erfahrungen am ISjrankenbette dabey zu 
Käthe gezogen zu haben. -^ WasdiefpeciellePhar- 
jnaoologie betrifft, fo habe er in Hiuficht auf di^ 
fyftematifche Darftelluns der Arzoeymittel die the- 
rapeutifche Ordnung, <us die vorzüglichfte und den 
ZögUngen der Arzneykunft nützlichite ; andern vor- 
frezogen. Er wiffe zwar wohl, dafs diefesSyftem von 
der nöchften Stufe der Vollkommenheit noch fem: 
•weit entfernt fey, und w^rde daher jedermann Dank 
wiffen, der ihn belehren werde, wie das, was er in 
{einem Werke voif etraeen bat» verbefTert und ver- 
jvollkomnmet werden' Köfmte. Nor fdy niieh den 
Principien der Therapie keine. (|ü)fQlut fyftematifche 
Anordnung der Ar^ne-ymitliel mdgUph» da dt^felbap 
in verfchiäieaem Verh^tniis aum kranken .Ofganis- 
mui&ftehen, und deninach hald in diefe , baldlfi jene 
Klaffe und Ordnung gefetzt werden vkönnes. u Der 
Vf^iangtCein W#rk mit der Feftfettung de^ Bo^iffs 
\von Pharmacologie an« Sie ift ihm d^oiige Thell 
der Medicin, welcher 4ie Verh&ltnü^ der infser^i 
JN^ur zum krai)ken.Organiaimus^ untat wdcheaihre 
dProducte zu Heilmitteln werden» unter&ucht» JVbn 



meiicai jGe begreife die ganze Ns^r ip ihrer Bezie- 
hung zum kranken Organismus. — Er tb^ilt die 
Pharmaculogie in allgemeine und fpeciello ein; di? 
alJgemeine nandle von den allgemeinen Verhältnifleu 
der Arzneymittel zum kranken Organisrnus; — di|5 
fpecielle befchäftige fich mit den bcfondern Arzney<> 
mittein , gebe ihqen.den phannaceutifchen und fyfte- 
matifchen Namen, beftimme die ^si ihrer Zuberei-' 
tung, mache uns mit der innern Natur eines jedeii 
Arzneymittcls bekannt i . in fo fern diefe durcn die 
cheniiu;he Analyfe , oder auf einem andern Wege e^:« 
kannt werden kann , beftimfna die fpecififchen Veir« 
hältniffe und die Wirkungsart der .Aj:*zneymittel auf 
den thierifchen , und insbefondere auf den menfch- 
lichen Organismus u. f. w. Die Ueberficht der lä« 
teratur der Pharmacologie ift ziemlich vollftändig. 
Rec. vermifst jedpch die Schriften von Biifl$r^ 
Ahbtrti Foigtttj SckwUguir und Difßniplle. 

Unter der Auffchrift Pkarmacotogia g^ßerüti^ 
handelt der Vf. von der Natur der Medicamente -^ 
Medicament ift ihm alles das , was auf den Organia«* 
mus, der fich in beftimmtem S^nkheitszuftande be- 
findet, einwirkt, und entweder den Stoff der Krank? 
heit vertilgt, oder das Leben zurUeberjqrindung der- 
felben. beftimmt, und die UerfteJlung der Gtefundheit 
befördert. . Bey dieCer Gelegenhejit wird die Hypo- 

g&efe H. HakmmaMm^s von der hoinoßopatiTchen Wirr 
ungsart der Medicamepte kurz abgofertigt , welches 
eigentlich in den folgenden Abfchnltt gehört hätte, WQ 
nämlich der Vf. von der Wirkunesart der Arzney-, 
mittel insbefondere handelt. Er lucht vor allem die 

Senerellen Verhältnifle d^ lebenden Organismus zvi 
en äufsero Dingen zu beftimn^en , b<^nutzt dabey dje 
Jaiekanpten Grpndlatze der fogenannten Naturphila- 
fopbie, und gebt von der Behauptung au;5, der i^- 
divjkluelle Organismus fey ein Thell Ads Univerfums« 
fchöpfe aus demfelben fem Leben ; das b^opdere L^ 
bep fey daher nichts anderes, als die heftimmte Mo* 
ilification der Thäfjgkciit des Univerfums, welche 
fi,uiter.4er F(^rm xies prganifohen Lebena erfch^ine. 
(Wjr Kennen .i^nfer Mtdmdü^^s. Leben nur :fuj^ 
V^y% pls .ßipe ^IbftUiäti^it ,' ' die dudCch die 
^u^nwelt beftipimt vinrd^ und übertragen denBe- 
^iff des Lebena.aMf andere Wefen anfser uns ; fchrei« 
ben daher dem. Ünivcif um 4as Leben uneigentlich zu« 
Wje können ivir nun upfer individuelles Leben ans 
4em proh}ematifü;hen LelM# des-Upivorfums , das wir 
l)4^)ch v^enjeer kennen, als <ias unfrige, erklären 'i) 
,Da:die aitfsern Dipge eet^eeder .veiimittelft ihr^ 
JVfaffe, oder veraiHüelft ijy'er.inneiui Kräfte auf dea 
S>xgßBiviam ^w^ Verhält« 
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nifs, welches zwifchen den äufsern Gegenftänden 
Statt ftidet^ entwedet ntechanifcb, oder ^dyijamifcli. 
(Bey jedet Wirkdng, wo eine 'Kraft vöraasgefetzt 
und gedacht wird , findet Dynamismus Sl^lt. Ifi 
-wieferne aber die Annalinie gewiffer Kxcifte zur Er- 
klärung der Erfcheinungen überhaupt T 2uläffig und 
nothwendig Tey, mufs die Metaphyfik upterfuchen 
und beftimmeu). Diefem zufolge behauptet nun Hr. 
Ä Jafs die Medicamente dynamifch wirken, infofer- 
rie Ge durch/ihre inonriern Kräfte den Procefs des le- 
benden Oreauismus afficiren. Mechaniföhe Einwir-; 
kling der Medicamente hingegen nennt er eine foiohei 
welche durch ihre Maffe, ihr Volumen und Figur, 
und <!urch äufsere Bewegung gefchiehet. Der dyna- 
niifche Pro(?efs wird wieder in rein dynamifchen und 
chemiFcHen* cingetheilt; beym erflerA werde nichts 
als lie Thätigi;.eit (actio) unterfchieden ; eine folche 
ActiOrt aber, wodurch ein neues materielles Product 
cntftehct, fey chemifch. (0.b es eine reindynami- 
fche Acüon auf den Organismus, ohne eine wenn 
iuch nicht immer, durch unfere Sinne wahrnehmbar 
re materielle Veränderung, urtd ohne ein neues Pro- 
dukt gebfe, ift eine Frage , die noch wohl ftrengere 
tJhtenuchung verdient — ' 'Materie ühd Kraft 'find im 
Organismus Wechfelpunkte; in der Abftraction laf- 
fcn fich zwar diefe Begriffe trennen*; , dafs diefs aber 
auch wirklich ini Organismus , und * feinem Verhalt^ 
nifs, zu Medicamenten, die auf inn wirken. Statt 
finde, ftehet noch zu be weifen). 'Die blofs dynami- 
fchen Actionen erfcheinen nach unferm Vf. entwe- 
der unter der Form des elektrifchen oder magneti- 
fchen Proceffes. (Was ift nun aber die Electricitlt, — 
was ift der Magnetismus an fich? Sind wir fchon dar- 
über im Reinen?) Der chemifche Procefs erfchein^ 
ferner entweder unter der Form der Aaflöfung, oder 
der Gryftallifation. (Ift nicht bey der chemifchen 
Auflöfung die Elektricität , und bey der Gryftallifa- 
tion der Magnetismus mit im Spiel?) Es gebe eine 
Wirkung der Medicamente , welche durch das Vör- 
fcerrfchen der Kraft d^si attractiven Princips gefchie- 
liet, und die im lebenden Organismus ein Strieben 
inach Anzijehunfif und <!ontraction vorzüglich er- 
weckt; diefe Wlrkungsärt äufserten die ftärkenden 
*nd adftringirenden ^Sitte^, und befonders dieEifen« 
mittel* In andern Medicamenten herrfrh'e das pofi- 
tive'oder expanfive Princip vor; die Wirkung deffel- 
'ben martifeftire fich im thierifchen Örganfsmü^, 
'durch übermüfsige Expanfion der ofganifchen Mate* 
rie, erhöhet« Wirme und ekaltirte Senfibilität. Mäii 
könne denjenigfen Medieäriienten, weiche diefe Ver- 
inderungeu im Or^anisnfius h^rv&rrüfeh, electrifche 
ThStigkei^zufchreiben; -i^' Die Wirkung' der Medi- 
camente könne man ferneif in Hinfitht auf die Ler 
1)eristhäti^keit9 fn^Hinfir^t auf die Syfterhe, auswei- 
chen der Organismus- beft^et, uno) ^in Beziehung auf 
den Raum und die ^ZeJt 4l««rachten. — 'Wenn mttn 
die Veränderangeii,/tveldb& die Medicamente in &^t 
'XiebensthlilVirkttyt iiäp««ti^fen, berOdklK>t>tiget : fo 
<iiä1>e tnali da tiKmiltitSt ^äUd^ Quaflftät diVer Thäti'g- 
}küx ZU ttate]^MidU^^>ii^^bftBge Yoii-d«r' Quantität. 



der Innern Factoren, welche diefen Procefs foUiciti- 
'reh', und ihrerDiffereoz 4b. * Wenn diet Medicamen- 
te die (^alitärderLebcnsfhätigkeit affibiren folient 
fo müfsten fic entweder die Natur der Lebensfunctio- 
nen , oder ihre wechfelfeitige Proportion umändern« 
— Die Wirkungen der Medicamenle auf den Orga- 
xdstnus, infoferne er aus mehreren Syftenien und 
Organen zufammengefetzt ift, feyen entweder gc- 
meinfchaftliche , oder fpecififche ; jene änderten die 
gefammte Leb^nsthä^gkeit um , infoferne fie allen 
dyftemen und Organen inwobnt; diefe afficireil^ ir- 
gend ein Syrtem, und feine organifche Thätigkeit; 
oder ein einzelnes Organ, und deffei;! Functionen. — 
In Rückficht auf die Syfteme, gebe es fpecififche Mit- 
tel für das Nerven- und Gefäfsfyftem u. f. w. — In ^ 
Rückficht der organifchen Thätigkeiten j habe die * 
organifche Bewegung (motus organkus), und die'\ni- 
getation ihre fpecififchenMedkamente. Man nenne 
diejenigen Arzneymittel, welche die organifche Bö* 
wegung befondej^ verändern, itimulirende und be- 
fänftigende; jen ^hingegen , welche die Vegetation 
vorzüglich. umändern, alterirende Mittel. — Weiter 
behauptet der Vf. es finde zwar in jedem organifchen 
Syfteme^ und in jedem einzelnen Organ derfelbe Le- 
bensprocefs Statt; aber deffen ungeachtet habe jedes 
Oi^n ein gemeinfchaftliches, und ihm eigenes Le- 
ben ; wie es auch aufser dem gemeinfchaftUchen Ty- 
pus der Orgknifation, eine befondere Modificaj:ion 
deffelben darbiete. 13aher habe jedes einzelne Or* 
gan und Syftem, auch eigene Verhälthiffe, nicht nur 
zu andern Theilen deffelben Organismus, fondem 
auch zur äuisei'n Natur. — In Beziehung auf den 
Rdum fey die Wirkung eines Medicaments entweder 
atlgentiiny oder locat; jene erftrecke fich Ober den 
gatizen Organismus, — diefe äufsere fich in dem Or- 
gän^ mit dem es zuerft in Berührung kömmt. Die 
topifche Wirkung bleibe feiten blofs topifch, fondern 
theile fich den andern Organen mit ; und nicht fei- 
ten gehe fie in allgemeine über. — Die Leiter, wel- 
che die topifche Wirkung weiter fortpflanzen, feyeii 
die Nerven, die Membranen, und die Geföfse. — In , 
Hinficht auf die ZHt ffey die Wirkung der Medica- 
mente entweder printHr , oder fecundär. — Hierauf 
handelt der Vf* von der Methode, die Wirkung der 
Arzneymittel auszuforfchen ; diefe könne man ent- 
weder fcientififch , oder empirifch entdecken. Zur 
'ffcffenlifilfcheto Erkenntnifs dir Wirkung leines Arz^ 
neyrtiittels werde erfodert, i) die Kenntnifs feiner 
Natuir, 4) die Kenntnift der Natur des Kranken in^ 
dividnellen OrganismVis , dem das Arzneyiiiittel bey- 
'peliricHt werden feil : ^) dite Kenntnifs des Verhält- 
nlflfei, ihrelches zwifchen dem Medicament und dem 
l^sbefideii Organismus Statt findet. — Zur empiri- 
fchen Kennt Aifc der Wirkung eines Medicaments 
werde blöfs die Kenntnifs des äüfsetn Habitus deffel- 
ben) und die Kewntnifs der Erfcheinungen 1 welche 
auf deffen Anwendung im lebenden Organismus ent- 
fttihetoV erfo^Mrt. — Diefs' wird in vorliegendem 
Werke umftändlich e^örte^rtt - » Nach diefem handelt 
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Arie verfchlecrenen Zubereituiigen und di^ pharma- 
centifchen Benennungen derfelben an^fübrt werden. 
^— Dann fpricht er von der Gabe der Arzucymittel« 
nach Verfchiedenheit des Alters» des Temperaments 
der Kranken uJ.w^ nebenbey auch von den in verfehle* 
denen Ländern üblichen JVIaafsen und Gewichten« 
•-* Der folgende Abfchnitt hat -zum Gegenftande di« 
EinAiitung der Medicamente. Diefe fetze ein Prin- 
cipe auf dafs fie lieh ftittzc, voraus. Alle bisherigen 
Eintheilungen, welche man bey den Pharmacologen 
findet» könnten auf zwey Principien zurUckgefAhrt 
werden; je nachdem fie nämlich entweder von dem 
Verhältniffe der Arzneymittel unter einander felbft, 
oder von ihr^m Verhäitnifs zum lebenden Organis- 
mus hergeleitet werden. — Diejenigen , welche die 
Mßdicamente unter einander verglichen haben, um 
guf diefem Wege ein Princip ihrer Eintheilung zu 
finden, hätten entweder ihre /?iiM/ifA#ff, oder chemi- 
fchen Eigenichaften berackficntigt. IndeCfen fey die 
EintheiJung der Arzneymittel» welche fich auf ihr 
Verhäitnifs zum kranken Organismus grOndet, Jener 
die auf ihren finnlichen und chemifchen Eigenichaf- 
ten beruhet) weit vorzuziehen. — Obgleicn diefes 
Princip der Eintheilung au fich felbft wahr und vor- 
theilhaft fey: fo könne es jedoch nicht eher mit 
Glück angewendet werden , bis man fich nicht eine 
richtige Konntnifs des Lebens, fowohl im kranken 
als im gefunden Zuftande , und deffen Verhältniffe 
zur äufsern Natur verfchafft hat. Man habe bis jetzt 
verfchiedene Anfichten voni lebenden Organismus, 
und feinem Verhältniffe zur äufsern Natur aufgeftellt, 
und darnach verfchiedene Eintheilungen der Medica- 
mente verfucht. — Diejenigen Pharmacologen, wel- 
che diefes Verhäitnifs blofs empirifch gefchätzt, und 
einzig auf die let:2ten Wirkungen der Medicamente, 
anfoferne fie fich in der. Beobachtung darbieten, 
Rflckficht genommen haben» hätten zwey Methoden 
diefelbeo einzutheilen, vorgefchlagen. Ejoige hätten 
blofs. auf die Form der Krankheiten, bey der fie eine 
•heilfame «Wirkung der Medicamente beobachteten, 
Rflckficht igenommen und wiefen jeder Krankheits- 
form ein fpecififches Mittel an ; daher hatten fie 
fo viel Arten von Arzneymitteln aufgeftellt, als fie 
Formen von Krankbeitsformen annahmen. Auf die- 
fer Anficht beruhe die Eintheilung der Medicamente 
in antifebrilifche, antiepileptifche, antlmaniaca, an- 
tiarthritica u. f. w. Da aber unter derfelben Krank- 
heitsform bisweilen Krankheiten verfchiedencr, und 
oft entgeeengefetzter Art verborgen feyn kdnnen:- 
fo fey diele Eintheilung unrichtig und könne in der 
Praxis zu grofsen Fehlewi und Mifsgriffen verleiten^ 
indem tiaffelbi Medipament," ftets gegen diefelbe 
Krankheitsform angewendet, oh den Kranken zum 
Untergang bringen werde. (Hier hätte der Begriff 
von derForm einer Krankheit, genauer erörtert wer- 
den follen>. Eine andere Eintheilung, welche eben- 
falls auf diefer Methode und Anficht beruhe, fey die, 
welche die Arzneymittel nach den wahrnehmbaren 
Veränderungen, die fie in der oi^nifchen Materie 
mnd uk den Functioaea de$ Organismus veranlafTen^ 



ordnet. Die Haupteintbcilttng der ArzneymitteH 
nach welcher die Aerztc von jeher geftrebt' hät'ten» 
fey die fcidntififcher« die nämlich aus der Kenntnifs 
fler inq^rn Verhältniffe der Arzneymittel zum Orga- 
nismus, und feiner Lebensaction fliefse. Da fie aber 
auf der Theorie der Medicin beruhet; fo nehme fie, ^ 
wie jene , verfchiedene Formen an. In den neüern 
Theorieen der Medicin habe man hauptfächlich das 
Lebensprincin zu Grunde gelegt, und darnach die 
Eintheilung oer Medicamente verfucht. — Aber auch ' 
die Lehre vom Lebensprincin biete verfchiedene 
Formen dar. Die dynamifche Theorie der Arzney- 
wifTenfchaft (ftreng genommen ift jede Theorie über 
Natur, wobev man Kräfte annimmt, und die Er- 
fcheinungcn daraus ableitet, dynamifch,) ftcUe ent- 
weder — Lebenskraft eigener Art (/«i ^^fim>), oder 
die Senfibilität, Irritabilität und den Bildungstrieb; 
oder die blofse Incitabilitat als Lebensprincip {auf. 
Nach diefer Lehre haben die Medicamente keine an- 
dere Action, als dafs fie die Lebenskraft, oder die 
genannten Vermögen entwedef vermehren oder ver- 
mindern, und dann beruhe die Eintheilung der Me- 
dicamente auf einem blofs quantitativen Princip. •** 
Unfer Vf. behauptet, dafs allen Eintheilungen, dio 
auf .dem Le'bensprincip als einer Qualitas occulta be- 
ruhen, das wahre theoretifche Princip fehle; auch 
erklärt er fich gegen diejenigen Aerzte» welche 
dem Grundfatze 'der Naturphilofonhie folgen, und 
im Vertrauen auf die Speculation, aie Erfahrung verr 
fchmähen, imd fich in einem Labyrinth von Hypo- 
thefen verlieren. -*- Auch er fey der M^nung , «fafs 
die Difpofition und Eintheilung der Medicamente» 
Dur aus der Kenntnifs des Zufammeohaqgs des leben- 
den Organismus hergeleitet werden mütle ; aber fein§ 
Theorie des Lebens, der Heilung, und der Wir- 
kung der Medicamente, grßnde fich auf Erfahrung 
und Speculation zugleich, und er baue .darauf auch 
feine Eintheilung der Arzneymittel, und die Erklä- 
runffsart ihrer Wirkung.. «— Noch diefer Anficht 
theilt er den ganzen Apparat der Arzneymittel , in 
zwey Abftknitte; in den crftern fetzt er die dynäfM^ 
fihenj in den zweyten die mechanifckM. — Da fich 
feine Pharmacologie blofs mit der Darfteilung der 
dynamifchen Medicamente befcha'ftifi^t» fo werden die^ 
fe kbermals in zwey Klaffen abgetneilt; in die err 
fte gehören nach ihm die allgemein dynamifchen, in 
die zweite die fpecififch dynamifchen Mittel. Die 
allgemeinen dynamifchen Arzneymittel werden aber- 
nrna- m «wey -OrrfffUM^fi getmik^ infofernc fie 
nämlich entweder die f^getation , oder die IncitabitU 
tat vorzüglich afficiren. Jede Ordnung begreift wel- 
ter unter fich zAvey Gattungen t(genera) , infoferne 
fich nimlich die Arzneymittel entweder auf die 

?uantität oder Qualität der b'eyderley organifchen 
hätigkcit beziehen. — Die Medicam'ente, weloke 
fich auf die Vegetation beziehen, lafTen fichiebenfall^ 
in zwey Gattungen abtheilen ; nämlich in diejenigen» 
welche die Quantität der Vegetation, und in jene» 
die ihre Qualität umändern. . Die erfteGattung be* 
greift imtcf fich zwey Arten (Spedes)* Zn der er- 
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ttetk gOaten jmt Mtrelf weWic die Vegeta- 
ÜDCi vermehre», und uAter dem Namen der nutrien- 
tia (Nahrungsmittel) beUamit find. — Die zweyte 
Art derielben Gattnng begreift unter fich diejenigen 
Mittel, vvelche die V^taÜon vermindern ; wozu die 
ausleerenden Mittel, und vorzüglich die ßlutcntlee- 
rungeh, Brech- und AMÖhrungsmittel gehören, und 
denen auch die Wurm- Urin- und fchweÜstreibeode 
Mittel vom Vf. beygezäWt werden. 

iD§r Befokluft folgu^ 

STAATSWISSENSCHAPTEN. 

Lsipzio, b. Brockhaus : GrunizBgi der pkUofapki" 
fihen PotitäL Ein Handbuch bey Vorträgen, von 
O. Freyherrn ü. Stctundorff^ Dr. u. Prof. zu Braun- 
feh weig. 1817. Vorrede und Inhal tsanzeige VI u. 
183 S. 8. (20 gr.) 

Wenn ein reiner, fchöner Sinn, und eine edle 
Sprache hinreichten, um einem Lehrbuch über PoU- 
tiK den Preis zu erwerben, fo würde ihn diefe Schrift 
erhalten^. Sie gründet die Suatslehre auf Sittüchr 
keit, und das itt allerdings fehr richtig, iiifofern alle 
menrchliche Verfaffung auf Freyheit und das Gefetz 
der Freyheit auf dem uttlich Nothwendigen beruhet ; 
es ift aber unrichtig, infofern die Ver&ffung ihren 
Oegenftand aus der Natur entlehnt, und fich auf die 
OeFetze der auf sern Nothwendigkeit , worunter er 
fteht, beziehet. Die Staatslehre kommt dadurch oft 
In den Gegeniatz mit dem Sittengefetz , ohne jedoch 
mit ihm in Widerfpruch konunen zu dürfen« Nimmt 
He blö& auf das Sittengefetz Rttckficht» fo fehlt ihr 
Ifie Anwendbarkeit, und' fie verwandeh fich in Sit- 
tenfprüche oder in Betrachtungen vom Reiche der 
tji^am'heit und Tugend } .wie in der vorliegenden 
Schrift häufig gefchieht. In ihr fällt fogar der Be* 
griff des Staats und der Kirche zurammen: eine »ver* 
Sflnftig fittliche Oefellfchaft zur Einkraft verbunden 
durch ein lebendiges , pofitives Recht, für alle ihre 
Glieder, und unter der Bedingung des Ausfchlnffes 
aller andern auf ebenfalls pofitive Rechte gegrOnde- 
tcn Oefdlfchaften ; •* denn „die Kirche will die höch- 
fte Sittlichkeit," und der Begriff des pofitiven 
Rechts ift nirgends beftimmt auseefprochen. Die 
tafche Oedankenfolge in abgebrochenen Sätzen ift 
kaum ton geübten und belefenen Denkern feftzuhal- 



ten, und IftogUngen , fo gebildet und fo inftnerkfem 
wie fie bey oeo mOndU^hen Vortragen leyn möge», 
wini vieles dunkel und räthfelhan bleit^en. Man- 
ches ift fc^r mit den Begriffsbeftimmungen anderor 
WifTenfchaften im Widerfpruch. Z. B. „der Begriff 
moralifche Perfon fchliefst den Begriff Staat in fich 
ein.'* Auch läfst fich die Bemerkung machen, dats 
et^vas als zartes Geftkhl glöcklich und als Gedanke 
unglücklich feyn kann. „Weil die Vernunft in ei« 
oem jeden fich verfcbieden darftellt, fo thue keiner 
dem andern, was in der Vernunft ^efes fich als uh* 
fittlich darrtelltf.focidern jeder thue, was in beider 
Vernunft als fittlich ruht. Die erfte negative I^ift^ 
diefes Satzes wird bertätigt durch das SchaamgefilM 
des UnfittL'chen vor andern.'* Wenn fich die Ver« 
nunft in Jedem verfchieden darfteilt , wie foll Jeder 
fein$ Handlungen nach dem Vcrnunftmaafe des Andtrm 
beftimmen, imd darnach verantwortlich feyn? Was 
Ober Schulen gefagt wird, ift fehr beachtung/swerdi ; 
und die Aeufseniiig über die Bahne foll ausgehoben 
werden. „ Das Schone und nur diefes ift der Zweck 
der Bahne, aber dieCes Schöne ericheint als ein wirk* 
liches Leben der Menfchheit und darum ift feine 
Form für fo viele fafslich und auf fo viele wirkfam* 
Der Schaufpicler dient dem^Staat wahrhaft, auch 
wie jeder Künftler und Gelehrter und was ift alfo 
der Grund feiner Standeshintanfetzung, wenn er 
nicht unfittlicher ift, als viele in andern Ständen? 
— Mangel an öffentlicher Anerkennung, oder An^ 
erkennung des Standes vom Staate? Ehrenbezeigung 
durch Ordensertheilung hat bereits auch bey diefem 
Stande Platz gefunden. Noch fehlt aber etwas : £r^ 
theilung des Ranees. ^Ein Schröder, Eckhof, Iffland 
waren gewifs nicht minder fähig Staatstitel zu ftlh» 
ren, als mancher Advocat und Gelehrter. •• Wahr» 
haftes Studium mit Talent so verbinden» foUte voBi 
Staat belolmt werden und die Folge würde eine ge* 
doppelte feyn. Die Künftler wflrden fich wfirdiger 
benehmen, die unechten Gemather aus ihrem ^eife 
verdrängen, wen%er wandern. — Es wflrden viele 
fich weniger fcheuen, der theatralifchen Kunft anzn^ 

Sehören. Das Grundabel alles Theaterwefens als 
taatsfacfae kann nur liegen: darin, dafs zu viele 
Theater gewinnfüchtige PrivatnAternelummgen find ; 
dafs die umherziehende Truppe nicht unter {trex^ 
GenCur geftellt wird, und dals .es an Theaterfcbulen 
mangelt.'* 
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.m %%. May ftalrb Lmimg Fruirkh OUarius^ Df« 
der PMIofoDhie, Bacoalaurcüs detr Tbeoloffie , Confifio» 
^ahvrii UM Oberp^NTrer su Rudolftadt (früber Privat 
deeettt tu Jeaa) sa einem Al<er von 7) Jahren. 



Am 3t. May ftarb Falentim ^k. Edler e«» WiM«- 
hrämL^ Docker der Medidn, kaiferl. ktatgl. Regie* 
rungsrath, Direotor des •Ugemeinen Kraahenhaufe«, 
des Findelbaures und der Beairiuaiibahen, wie mxck 
Prof. der .priditUbbeti Heilkutide enf der UniveifitlU aii 
l^m; all 55 Jahre. 
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Did ZttijßU QßUun^ begreift nxiter iich Mittel^ 
welche.die plafufcbe JUeCchaffenheh der orga? 
iii£cbea Materie* uttd die.zu ftarke Cohaefion derlei- 
hen yi&tmittderikf,ai^lSf(mdi; und jene die diasOegen- 
theil bewitken # cotißulirmdt r od^v iflärkindi H&Ul. 
Medicamente^ wcicoe^ vorstflgüch der Incitation eat-» 
Iprechen» kömiteo ebeii demelben Typus befolgen« 
Da 'aber be^ der Err^^arkeit»* die quantitativen 
vnd qualitativen •Veränderungaf) fo genau mit einan-T 
der vertood^n :fiad, dafs fie. kaum vermitteUt des 
Verftand^ -^Ktrennt werdea könnten : (o k5ttne-man 
die Anoeymittelf in.diefer.'Hiin^ficht fo eintheilen, 
dafs sur erfteu Gattung ßimutirtnde f und zcur zwey-> 
«en, die ^^yftvy^i^^iiMi Mittel ' gerechnet werden« 
I)b..'&in)uliiQ9ndA0. Mittel werden in. Hingebt der 
Qualität» in expanfiv- und contractiv«>rtimuJLirende 
abgetheik. -^ In die zit^t'Ähßi der dytaaiKifohen 
Medicamente kommen die (pecififehen. Mittel zaftQ^ 
hau, und folgen in ihrer Eintbeilung den Syffcemen 
des Orgaiüsmii3j "und der «Reihe, der Orsane;. dahei? 
haben nsLt\k diefer : Anficht das Nerveniyftetn , das 
2ieUgeHirebe- und das Membranfyftem, das Syftem 
dwr'lÄat-' nnd»'Lymp^jeßfsei «^ die Organe defr 
DigeCtioa, der Af&mUationy der. Refpiration, deiT 
Haroabr^und Aa^fonderung» der Geiaitalieii'» deir 
Hautv ilßrn fpecifibsheniMilteU tt Am StchlnlXc) fügt 
/der Vj^ eine/EintbeiiiuigstaleJl der dynamifohen, 1^- 
kycan(ten|el3!ey»)i4nd,gehtdanii zui^ AbniDdUtnä,d/^t'.M9T 
4Mlin Ph(ri7mcot0gie&fyfir. Zu dex erften Ateflie ideY 
Afjoim^itkm. fWiXßü'^y «nd . ^wwi.y»^^ dn? , «j-fttA i Qj&k 
UMgl r^oh^et er,, wi« fphon ,ob«n erahnt tti^urfi^ 
dü^NabrmngMDt^i (AUeki larong cgen^nwn >lip4 
die Nabriitigsmttel taei^te.iPhomiacib und (blltf int ^alf q 
auch: nithti in. der.>Phar»)^o}pgjß/^nMfflbrjh;t^ 
diaifin ,&if vwe^uf tig » , wü» ts« der: Vf • j gefthai» . k^t ^ 
ftebandelt virerdep ; ^-^ .ii0) gehören. > vielmehr in:4i# 
l>)ütetik« »r- Ferner «aOCTen die Schüler der Arzneyr 
wiffenfcbaft ohnehin dieallgemetliQ und (pedielle iw' 
AurgefcbScMte.ftttdirem nnd fich mit den Natnrproclur 
cten> ^^elohedieNahrungsniittelJiefernt bekannt n^* 
«ben9ebe4%&pb iiadtdeFcPtuirmacoIogie insbefonder^ 
befchaftige0- N^b lUAer ipkr^ w^tlauftigen BeCehrei* 
Aufig der T^M^re^^M^d Pftfta W» welche me Nahryngs* 
mitt^Jii^r^,.ld^4»r,yf. feinem Plaagemäft» d^ 
JU L. Z. i8iS. Drmir BMd. 
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Mittel, und insbeCondere die filutent-^ 

jenfiolgen; beftimmt die UmfiSnde tittter tfci 

nen fie afttznvreaden find^ und ifögt ein^: b^y 'Ak& 
Blutentleeruii% zu bei1lck$cht!geiiide Regeln bey^ 
kömmt hieraitt äufdie BrechtnitteL^u fprecben; ^ 
bet dann zu den Abf&hrungsnHtteln Ober; b^i^uptet» 
ihre Wirkung beruhe auf ihrem Verhältniüe zu der 
tu^a vithfa det Gedärme, weiche fie auf aide (^ 
cififche Art reizen, und dadurch einen hiufigea 
Zuflufs der Säfte zu denKaniUargefifsen «i^eraidaÄen'^ 
fo dafs die Secüetiont die .Abforption öberwiege; «^ 
der Retz.theile-(icb.v«miittelfii der Nerven^ derMus^ 
kelfaant der Gedärme mitr -^ *befchleinige ihre p^ 
riftaltifcbe Bewegung, und fo werde dann das in ih« 
nen enthaHeBefcnneUer ausgeileeirt. Aucb die femtd^ 
dären. Wirkungen der Purgiermittel find befchricbets^ 
undi die Krankheitsfermen , in ' denen fie fndicirt 
find, angegeben.- Der > Vf. behält* die gew4äinli<^a 
Cintbeiicmg derfel&en bey; und' bandelt fbev! diefer 
Gele^beit aitob von den. 4üUtmtrtibinden Miitehis 
Er fucbt 4bre Wirkung zu erklänn, und fahrt die 
bekannten Wurmmittel aus dem 'Pflanzen* und Mi* 
Aeralreich ein, woziV ex* die ^emendifeheti *'8liirea 
und eifenbaltjgen WaiXer ziblt. Hierauf folgen die 
diur4Hfcken Mkuty welche dielSeereticn nnd £kcre* 
tson des Urins befördern. Es werden die Umftdndi 
angegeben, unter denen fie indicirt,- oder xucht indi* 
cirtfifnd; und zugleich die Behauptung au%efteHii 
dafs es keine abfolut diuretiCobd Mittel gebe. !(pldb 
werdentgegen« die andern ArzneymittA verhälltnifs^ 
maCsig zu kurz abgefertigt). ~ thafkcritißehi Mutet 
weirdeniin diapnoi&a uodi i^udooüfera abgetheiü. «« 
Ol3«leich es keine abfolut «fohweiCstreibehden Mittel 
gi^be: fo.reeh|nenMn.doch;VOi^i1^1iebdie|en]aenM^ 
tel dateiti,.\viilel^.dii9<Wänme'r :und Ekpannen dei 
Blutes i^ermCibtien» ^md eine Congefticm m de»Haaii^ 
mfafaenider iHa^t betvorlnringen. ~ Es werden di^ 
belcanntä^ Mit^ der Reihe Hadi aft^efitfart. ^Z« 
den tArzoeymitleln, welohe die Befabaffenheit der 
yj^Hati^4i»iQifgtut4mus uminA^rni, rechnet det 
V&^dlefoeenanntw aUfl&fwdea Mittel, welebe nän» 
lick^)n«c^^MtAnfiefat»,die 2n:iJtarke^ohaefiön der 
orgAttificWn J^fiEMwie ivfinpiiid^ni, jüad d^FiflffiewekV 
den der J^tzMra bef&rdeira^ (Hier bey behandett dkk 
Vl^/abewaalg' de» Jehwad e» ßfvg/uiUmik^rne^^mH dem 
Reo« fcheint» ganz^ 4iaeh (ch^o^Ibhen Anfieht^n, in« 
dem>er b^uptet, in jd^riorganilbben) Materie finde 

däft0.gröC6en)^Tenden;;.aiir}CQbae&onfStatt:t jemefad 
darin das^nhlpoftirche^Pr^oq^^ymtw. der. l«'orm d^ 
B4>hlenCtQ|fs» de« ^ydrogii«s: mid des iAzöts ausgi^ 
fdbJeden^^^sd«; bi^^m^^ß^m^ldiA.TgadmtimV, 
K je- 



H 

yemchr das Oxygen darin vorwalte , und die plafti- 
fehe 'Afetefte frrebe dlntinach dOm flcffigen JCuttend. 
Daher-fey die Vorlicrrfchencfe €>Jtydäticm dt» w^re 
Princip der A^oJMneJm-Jltbfiaden tbierifchen Or- 

fmismus. Bey jeder Coagulation der plaftifchen 
loffigkeiten, trenne fich das Serum vop d^ ^eflcna 
«Materie; und wenn man die zweyBeftandtbeile che- 
mirclmwtcrftrchtr-fe w€r*r man *^!n idem ftöffeern 
das Oxygen und in, dem fcftern » die phlogiftifche 
SubftQitt Inden.^ ' Die Oxydttioi^ dfardv -wache im 
lejbeodM.Of'ganismiis die feium* Starren fieh aieieenri.0 
Ij^erie' m ^fßgtt verhandelt «wirctt, fey dde Wirkung 
desLebf^nspÜxnifes.'- «i (!Iti;derin rden4VIiedioin; Jah^f 
btichora des kaif. königl. öfterrefich.; fitaatd 'im III; 
ßde. i}S(St. enthaltieilea' Abhandlung des Vfs. -wird 
4er Lebeosprocefsy ais ein« galvanifcner Procefs dar* 
gefteUliW« •M.deniauftofenden Mitteln werden dem- 
nach alle fene Arzneymittel geredbnet» wekbe nach 
der V^kmSetzuD^ des Vfs. V&e '> Oxyriation der orga«- 
nifcbef^iMateyievetinebrfo, und* fief in UebcrmaaCs 
l)e^t^rMfteiligenl^ dr^^nimmit davon swey Ordaütigeh 
a«; in die.erite geh<^en jene Arzneymittel, wdiche 
iilqirectblieOx^atian der organifehen Materie, mid 
ibreFiClQ^verd Ute durch cUeSteigerang des he* 
ti^nsproceucs beföndem ; in die zweyte 'fene» welche 
^iofitn ch^nifchen Procefs mit der organifcMcniiMate-r 
Kie. eingehen, und: durch di^ Oxydir4ing, 4^ die, Co- 
IwefibndsHelfaien vermindern^ und fi&'cOrfl^'aufldfen» 
v-r «Wtöe> theilt erdie auflöfenden Mittel v^n ^ück^ 
ficht .auf ihre: VVinkfahVheity irr mild&; und öaiaftirch 
ailflöCende ;* letztece wirkten hebft der Auflöfung der 
Cohotf Ofln<« zcfrftttveild -^üf' dil^ organifche Textur. 
Zu den mildern Auflorüngsmitteln zähjt der Vf. die 
mtldetiiy-mit Wa>rfeiir''vtrdannlen Säu'i^n» Alcaiien, 
Sfmitratfalze» Antimonlal«' und Queekfilberkalke, 
v#g(ttabiii£che,*mit fdimfchen Substanzen verbundene 
ProdUofo. . — ('Bevider 'Saueirldeefalzfäure, ^le er 
nach' der Weinftelnfäure anftihrt, und ihre Gabe, 
^eich der Gabe der letztern fetzt, bitte bemerkt 
wei'dca follen, da^ einige ihre Wirkung^ in gröfse- 
r«r.Gahe,r iar giftattig erklären.) -^ Manche lUinir 
fcher-' fsUniCckmuriatirche - fehwefelhiiltiget Waff^^ 
fincfen nnler diefer'Rubrik^toch Ihlren Platz* *— (Die 
tB.Ui^oPn» Siebenbflrfl^niind'GaUicien^fieh liefiddenf 
«bü nkad helcanntert Affineral •" Wiener fidd niöhr ange»- 
fiftirt). Was fOr. die Zuhörer de» Vis. vön Nutzen ge^ 
^R^fen waile.> ' Hidrairf IMgeH die cauftifchen Aufldi 
fingsmittsel , als die coneentrIrteB Säuren ;,' d^rgi« 
farbnate Aiouov «lie tftuftifeh^ii AleUienV ^«^ SoNi- . 
«naiv die SpiefsglaWzhmtet»'«^' tv Wl^^-^ C^guik^entb 
MiMr wslohlB' die^plaftifdhe iKraFt' <ter) ^ ifrganifcfceii 
Materie^ vuiid Ih^Tendeii^'eiiT'^^DtattfionMfof^ 
Die ^lafaifdhd Natur ^der ot^nifchfen Materie, und 
ihskgK^Gurre^'^etideiiisi^^r Qe^^ y^ih 

UebetrgeWiofate desjmiten I^tt ab^ dem dks^ pblogi- 
Clifche Prratfp, fbi^M^ich unt«f^ der Förtrt, des hd»^ 
kev.gefteiget&n IS[ohlenrt4]ffs ; tin 
Aiisdcnirpflknzenfieic4>e''gstteh deni tieber^sprodefs 
fcAEsere Siai-Jce foloh« Pftäiftzc'n, i*^elbKe ^eh Bvweiffif- 
»Qi£aaidixGkaaia^i6^tbäli^.i uni tams dem -NBüei- 
-•l . . .. 
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ralreiche das Eifen. (Auch diefe ErldSrung der 

f Wirittingiart der C^rkenden . Mittel ift int üv!Qn<je 

^ cWcirmctiy) — - Dife Vorfiehtsmaafinregela bey lhi%r 

Anwendung — und ihre Stufenfolge. — Er nimmt 

Iblgcnde StufeVireihe bey ihnen an': ^i) bittere ftär» 

! kende.» ü^ bittere aromatifche ; 3) ftarkende ad«- 

ftrineirencfe ; 4) ftarkende bitter - adftriogirende ; 

'C>*MedicttmeRte^ welche nefaft ^iefen-vwey Stoffen^ 

Schleim (mucilago) enthalten ; 6) Cbinaartige (Gin* 

chonacea) ; 7) Vegetabilien welcHf ein^^ fpeciiifchea 





führt fpccififch diejenigen Arzncymittei an , die nach 
feiner' Anficht unter fie gehftreifc ' Der'Cortex pennir 
vianus ift feh^ weitJäuftig abgehandelt. — Bey ^t 
^dieifteh Mitteln find die Umltände^ unt^ denen 
jndicirt find, kürz ausgeben. •*) Beym^ E|fen 
merkt der Vf., da£stdie^£ifehpräparate defto^ meht 
wirken, je mehrfie fich der metalnfehen Geftak nS- 
hern; Es'idhefntaber, dafs diis Ei£en im Magen erflt 
oxydirt werde, ehe es fich wJrkfamim'Organismw 
zeigt. ^ Der auae^i 7Xi«i/ dieferPharmacofogie, be- 
ginnt mit «der zv{*%\t€n Ordnung, nfllhiich mit Ari- 
neymittefai, welcne vorzflglicn die Incitation ver* 
mehren. «^ Viele dynathifche Krarkheiten manife; 
ftirtety£eh mejftens durch eine abnorme Incitationl 
Hierbey berflckfichtigten die Aerztb, die abnorme 
QiKmtitat deiidiben, und fuchten fie ,' wo fie fchwach 
iff, zu erhöhen, und 'die zu ftarke Incitation zu ver* 
min(;lern, und zu befänftigen. Aronayen i> ^wekh« 
das erfte bezwecken, nenne man ftimu>ireBde , und 
jene, die das nveyte bewirken» be(anf^]gende(fo][ni^»> 
tia).^ «- Erftens wird vphden ftimulireaden Mitteln 
gehandelt ;' ihre- Wirkungsart fey entweder* rein <dy* 
nanUfch, oder ebemifch. Ferner, fagt der Vf., könn- 
ten die ftimuiirenden Mittel in pofitive und^ negative 
eingetheilt werden. (Wie willkOrlich man diefe 
Atedröcke In der Philofophttfi f^hyfik tiöd Öeft^Phy* 
fiolo^ie gebraucht, trnd zur Erklärung der'^hetero» 
genftenEKchehiung an^fljwendet hat, liegt am Tagef. 
~ Man folhe-fie^daher vor^ihrer Anwendung immer 
atff<la& getianefte ^ Ifeftimmeh , > um JMUfsiepftdnidiiiffen 
smszitweicheh.) Die >jp>ofitiveh ftimuli/eoden Mittel 
find deni Vf.' folche^ die, indem fie zur Summe det 
Leb^neftictoren - etwde^ hinzuAlgefi'y ^ fie#egttog^4iev* 
vorrufen] die «nejeativen hinei^n riefen die tf^we^ 
guiig -her vor , du ^i^ d^r^Summ^s derf^lbeQ «ecwas^^etfi^ * 
zieheW.^' - 'Nähme nian R^kfibbt ^aiff ilf e ^Qualüte 
bdf«Be\fegtmg, welbhe diä ftiniuHrienden lÜfttel bei^ 
VbrbrfUgeft: ro.theile mäü 'fieln flflitth^^ und Sw 
eik ; erft^f-6 fey6n fölche; deten Wirkung vörisflglich 
itf de/ Expanfiön wahrnehmfeiar ift ; ^ und die ß<jli 
ifchnfel!"ffuY-ch* d«rf*Or^hi^ftitil5 Veytarfeitet,' aber aiioh 
fo fchnöll. wieder Verfcntvindtet; wenn fie nicht durch 
dftei'e Anwendung derfetbfen erneuert wird; fae hS* 
hiblii^ehde Mittel, wirkten zKvör langiamer," aber die 
Tilden* Zttr*Contractiori , die^e hervorrufen, fej 
a\Hihbl*i6erKter. — In Hinficiht ihtes tpnerii Einflufw 
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fian<tek erft von den- volatileti odör'-expanfiveti Rei^- 



lMiVorbniigeii> litfMte' fbh tbh'deg»'i^uefr^I^'ajPKtifttf> 
^fgme4 Qflit'dtfrgrdT^en G^J^cbWiatfjglceit^i^tltxxrh 
dM Abmen^ Oi^gafiisnius ads.'^ 'Ihdioirtf '{ieyeir'Ije 
fe Blli»if^ £railkHeUen, wi>' des pbfitiVe Prftieip j\ itml 
Ae'^xpaafive B^we^ng dferOrgantQ zu fcl^iwacli (hifTy 
im OegeotKeü feyen fiä fehädlich.,' wo beide flber- 
tfläfsig fifid. «-.Zu ftimulSrendeh Mitteln geti6rto ]^ 
ae Airui^jmlttel» die fich durch pHlögiftnchesPHn^ 
eib, tmid m)% edt^Aiidtore Niitur 'ad^'teichiieiU 'Di&ir 
^j «jÄiIt d«rM«er^Kört)er : • i> ^Mlfefie f hr«'l&a;f)^ 'd^rh 
«therlMkM Oele '^rdanken^^ 'S) in cl^rieh das ^^^lief, 
Oel nflit' eSkiem Harz verbunden ift;''^)'d^i'eä Kraft 
vom SaMftfihr, und 4). yopi Albdhol alShäogt ; ixnd 
^>eodli6h, b^T dene«i das phlogiftifch« Princip üh"- 
ter d^'^Vörrti de^ AYtifnönium», d'es' etnpyreuHTa't^ 
<bhe« Oelr'ttAd^dds PhdsfchorÄ voi^handeii m.\ Det 
Vf. gebt'dl^re Rubriken efn^dA' dlii'eH ,' u^d btili^ 
ifeh diejenigen fow^trf ^ efnfa^hj^ii ^' 313* -auch :?i!iräni^ 
M»Dgefelzleft\Ajrzneynikfel uTnrtöncOich ab, ttie' nach 
feiner Aii6c(it darunter gehöreni * Hi^rdufiäfst er 
(ctie fixerl ddef Mbtk'aV^tifeii^RfeiiVMtteT FdMenl "^ Sie' 



^. folchcT wSdhe die^ entweder in A»VelHiM5-der 
lnt^niJtat;^^3ä^r«^.Ol5^ vOAir ,U«iicjr 

ISfornente : ' tÄcrto Ai* 'brto vpi;- 

•^pn dl?fö G^ädte^^W? 'lAcIteWlitSt/iTirfdi ^^-,fm d» 

tefäiif^irtrnd Zeigte, »welche eat«mfanD «M«.vP« ^^ 
lisn^ronieritcft Ider beide ^)tmind^B\ OwUpljpi^ 
inaafe dfer lri«tat)ilität kahrt« i*iph[ iinföii#jY/ij ve wigr 




W««K • rrt%»r9ltAn<)<i^ %iMt^häitif<; Öder ilrritabiJ^t^ 



JÖfseK ' übw^aUei^de InciUbaitfits oder iJ^^^^fe^^ 

Mi«eW'^^*?'Vfiiftttife.t^^*)iftü»^ «^^«^^5*^^/y 

ttrt«eft6H !iSiütir;JJiÄ«i%häa^f?tet?^cdifc:fim^ 
Kraft. firiatf^firih-li 4ri«tf'^bfft»iawi* aiif;rfp^.dä^ 
^hlogiffifeherf^pip' lij ib*irir «!•» f^^M^rM^r- 

Küti^^f wie rtah atri tobendem arfehwIfJ^W^irW- 



una rovwnmitiTer« tina jene >:,aie unter mem infamen uni^ aen 
harntreibender Mirttel voi^öniknem '-^^ X>]e Von^llgl^ dais ® Jt 
che Wirkimg ^er letzUtn g6he auf dk^'Z^llgeweb^^« ni^'da^iuä entftbhe rM^^ifti^r^W 



und 'die darauf gebildeten einRiUgendeh Qe£äßef . d^ 
' Inen 3>diidenz fil^'ZcrrContriietion erweckt^eh; -^ Dj6 
- Gör^fractlon ' bewerkPtellige" einen gleichförmigem 
Druck tfufdie^ darin 'ftagntfinden FrüfSgkAteh; 4i- 
lluroh wdrdta^fiWin'dfe Müntfutigen der einfaugen^ 
tfeb Ö^fer^^etriebclh» x^^hü diele dann weiter bi$ 
fat!^ BIhI berardeWeh; .^ Vöri da wärden fie in die 
Ww^ri geblüht und fottölÄ ficfr fehdiiai der Vet*- 
mehrte Ausflnfs des Urins' ein. (Dem Rec* Tcheint 
diefe Ökterung durch blöf^^Cöntractiö'n'des Zfell^e«- 
webes etwas zu mechahifch, 'und keines weg^ (i^fne^ 
Migencf zu feynO - Den fiken Rei^mi^leln , wisicnb 
die QMtlracti<^ follibiklen ,' zähh äef Vf. auch dite 
Ic^narinten auilöfendenf Mitl;erbieY( fle^hefäOeki ef 

Sinftoh keine wahrhaft ahflfilfende'^Krafi^.^ ' Denii ^ 
uflc^fung der aus den Gefiäfstö atr^geh^etehiiii triid 
ftagnirenden Safte 9 und die dadurch eatftandenca 
Anichwellungen , erfoderten öfters nichts, als die 
Erweckun g " dm De ^ .VI^UIlg ' ag r'g&I iggWe&eg, Hbf 
Blutadern und der einfaugenden Gefctfse, weiche vor- 



4yaWM?cbei^ 

l^fbceffe^ ü'. f/ tt^i '^ W^er fiilgerf cöe .BeUijJ^iunsen^ 

welche ibrd^ A%wpndttng erheifchen , oder, ihr ^nt 

eceÄ fiad, — = und.dit AiifzäÄluHg'unftBefqbreibu^ 

!er itercötiftSpfh^^Mrttel' felMr. Daw^ V^Ärde. uwief 

^liHerri gerecKnrfi 'dftvßi^irfaare» der :AfMii«tf ^^^r<f 

liey werchci« - 'derWE' m^^ verw«ilti„ .4ie. wüj^ttff 
WÄ/i u:f;Slr.'^*Hfe'/htiphldttJftifdhÄn;:i\üt.leI weii- 

Seh in aifflörende ujid ftliwäebende^ ahgeth^lt. , Zu 
d^ä ätitiphlb^iftirchen Mktelh werden geftä^tt ypr^ 
dntinte VegellatiiUrc^eSaii^enrvegetabiüfehe röfsfäu^r- 
fcchePrpdUbte; Nititi-alfalite, müdete Queck^berju:^- 
Mr^ea.r.w.-i. Utft'^rdertäirtijpWAsiftifobeil*»ivf<i.efi 
<tett^' ^efbö ^s ütfMei-ö ' üffd' ftirkere ; jeae n^Csigtep 
•Äie Wäfnie de*K,«)Wers,-«^^ nu grofi» iE^«»anHoii, 
tindldre HWhkhäftfe IrrilÄifität; v«i»ohirte« zu- 
glWch in ger&igermbfade d^CohacAon derMfiteria, 
und foHici rten die Contraction der Organe ; diefe er- 
Ichopüen däj pofigveIMn cip deA O f gan ismus, riefen 
eine fixe Contraction, und paralyttfcneUnbeweglich- 



zQglich von der Contnjptipin al^a!)gf ;j|u||l ^^fßt^ |Ktt ^COrgine h||r^r|^ }^^^^ erfte Klaffe fetzt der 

diefe Bewegung nervorrufenf Vf. die mineralifchen Sauren, in die zweyt^ die 

Bleyoxyde. -?. Die ^eifhindmJAitffil und ihm die- 
jenigen« welche wenig von der'I9a\tir des lebenden 
Organismus unterfchieden find, >>? S^^Hß^f^ ^^ 
'*reiz6n; und mafsigen die reizend»'« EugenfclHft dfijb- 
' iiigen 'Arzneymlttel , dehen fie Tsomüttäi y^iß ßvj^ 
äie S^hfibllit^ derfenijMf iWg«}fch^(n:Dlfi}fr»7 a^f 
die fie angebracht werden« Dahin gehdrtes die mu* 



gen Mittel 9 welche cueie tsewegung 
werden in.^evu F^e-flui|)i ,di^ bfntüa .r^oorl^irf^d^n 
^iUeiieyn, und Ä)]glich die fpgenf^prUeis^^.adftjf^q- 
girenden Arzneyea (iaz.u gehören. . Auqh verchen- 
?|ea -Met *di^* Ar^n^körper aföö*fahrt ; iu '^er- 
•4en V aie iii» folg^iidefi Abfchnitt^ÄVer dim Tit^ 
der nar kcitifchen^ - Mfttel aBgehaiitfelt * wet Adn\ In- 
foferne fie die Wirkung des expaiifiven Princips 
fch^vechen, und dadur^ * 



lang} < fOT i 



, und dadurch wenigfreos * Äne^'IEOT'^'TBnyffTnTJRrrt'"^ Mittel^ «nd diejenigen Pflanzen, 

oonUvctiven Princip ein telaüves Ueber* welche^ derKleichen Beftendtbeile entbaken» als Ai- 



tk0i0% 



tkierifch F$hi etcs* JEnÄif* idiin^tf,4^ /</. «iSr.,W .woraus die lymphatitchiea Oefäfse beftehen, eiawk<- 

isa^# KMfi^ibar. AjNWH/tÄm ^friWi^y^^'^ ijSm%f Jfieiu — i5Wf^f*>*7P'!WÄ«P*^ Mittel iflir iCftfiÜlstw 

tfii/«-Ä**Wi^*ÄSpifi?^^ Äid ia8befoaa^re..üür. d^ 4ttnim% foy, 4ie d{%9^ 

%ibiit' halte lftlnÖjfp«€ißCqhe>Natur w^dJK^^ Jw(f, pfoforn^.fiQ.^e iWwoie dem Korser ^eatzi^ 

*cs fichi ^wiPaödwivtMirtßto fgee^k W^rfcheide^ JjEt,;, hlez^ gehwe iüe Jka^te I/uft, die kfiken.9ä4«KV 

'ijtid ^il^ #{|f»iir Wirkung «n lebea^^en thiariCbhe^CVr ]cu^ kalten Poomi^^» .kalte/ Getränke ; : ferner dß9 

canismns heivortflringt»r d^her könqe .eines des anr Stickfl^- Waffierftoff - nnd Kohlenft^tffgas» - Spiäe 

derrt Melle nicht'in jeder Hinficht erfetzep ; OMeich ^fcki SitkäfUrdU Lüngith wdche detfReTpiratlonsr 

iii6ht tu^i^ietiiJeyk.dara.di^felbe Kraxi}iheit d^rcI^ jprqceps und.die ;Inpitation der Lungen beförderiii 

iKÄcfie WÖttrfo&«Ä»l*»i!verd,ev-i,P 5?)?^ folche.SybftM^a, in deno« dm phlotgiftifch? 

^rhä!hul(l^ der eiiiM l^heri- Princip yorherrfpbe, nämlich, alle atherUiphe» jpi- 
d^OrgarfanättS/feY.UrÖtche^.dJsjcde^^ - P^^ i|nd , anjwaoniac^lifche SnbiUfiMtjip .Andere 

teli bättiAinte Theik' 4^ örgai^^iWi .u^d ihr^ jMpittel feyen. 4iefep ent^cgengeretat, indwi *e de« 

'Functionen vor ihdern. ;me)ir,^ oiaer «4^ f^e . eigen: Proce& der ReFpiratlon, und die Inqptaftian der Luo^ 

thööaiche Art und ^ Wetfe . afficire , . .uijd JfcTOialche gfi.Färsigttij,i'>{(<>l^ii^ di? q^j^ttm Suhßii»»» nn^ 

Wirkungen in. ihnen . bervorliruige.. -r Daher fey nipphiulch^ Ga3arten gehörton. Auch gebe es Ar«* 

Icrfes dyn«ÄifcVie Mittel ii>i dj^f^ Wpc^cht a^h^ fpc- j^ftratitt^L w^l(}b^ die \eg$iai\iou diefer Oxgap^ voif 

*iifiCch- — '^Der Vt/t^lU 4iei ^!W»"qh(^^ JVIittel nac^h zAslich afficircn; j einige beförderten die ^^retigpi,--^ 

den ein^iiatttit SyftwJeti de^ Q,rßafUSP?Hy^ der pr- xi^ de^^ Mxtaa%apnoUa^ bukkßy >exp9et9rmfrt^ JBf- 

^aÄe aiif V ferißöenr.ripe^, ^ ff^y, mm mpht jinbel^nat, nf» wt ; ifr, andflire leycn der R^rpduction der Luom 

^afs die liiclire wn fpeoififch^A M^tel% njcht m j^ befonders günitijg, ^s li^n Island. Skmh^pkellanä^ 

dör HSYifieht genflgend fey. Xßer Rec. fögt hinzu^ 4Muqt. L. .— Unter den für die DlgsftiM fnei5ififchei> 

däf j itäeh^ ditwv Jwfi«btt4Ue«M^ Mitteln, v/erden die- «ttt^tfauj^djRMr^oiflfA» ftfrncar 

Jrenannt werden miÜTen.) Er )iandelt,Z4^ft ipp 4ff Opium als befänftigend , und die .bittern Mittel, alf 

Wififchen Mitteln ^le^.Nflryppfyltems, und .zwÄ die V^getati^n jn^diefep Organen beföirdei;nd an«- 

^fen 'deÄen, welche .die Nervpn tel^ti, (nimMfantiß führte Specififche MÜUt tax; diet tfßrnorgßnff^ JSs 

^eriSnäji *r rechnet dazu die. gemeine und die:^tva7 geba.MijteJt welche diefe Organe fpeciBlcb» zur «Ser 

feifehe Eic^tricitätv .---.. nndjdenthierifcfeenMMp^f- leretion , Anfammlung un< Austreibung de« Urins be- 

Ynus ' ' wobcY die Art^der Maoipulatio;i » . und die ^r^ ftinimen ; dazu feyen zu zahlen die AIcalien> Neutralr 

fcheinungen deffelben befchrip>en miii erklärt, w.j;- und MitteJfelzp^ ^ und. ek^ fcharfe PB^juas^, .ate 

den (Kec.*'ilaubt, dafs es noch zu^frim fey den Scäta^ Cokchuum L. , — . Specififche Mmft^ fllr dfr 

thieVifchen 'Ktagnetismus in cjifl ^?r}naBcolq%ie aufeu^ ßß.nüaiim^ .-r- ; Mitt^el , welphe den Jrieb zum Bey- 

nehmen und dafs noch, iv^tere. .YerCuche^ upd fchlaf vennphf W> werdp^ a^^ d^ 

fteoliachWliigen höthig find,v;.Hm.dwre Mate?ie .;ns das UteW-Syftein, rmen, und .den Zuflufs des 

»ehiezu bringcnO -r ^u helänfVgendei?.Nerx9pmit' Bluts dahin beftimmen, dieMenftrua und.dieliO|*»e^ 

teln cehörten befondera die .NarnQtica , yrovon Jchon J^ervorrufpi, - hejfsen utirinQ , nri/loio^kka Mnd nmit^ 

oben gehandelt . worden. > Nächft di^cf^m folgen di^ fia^<iga;.zuerftern gehöre der Zimraet, die Vanille 

•ftiecifiYche» Mittel £ör rfa#i Q€^Iyß^^^ ^mdinsbefo^- und andere augenehipe» Gew^krase , wie a|icb Opitiori 



zu,g1^i zwcyten die Cantharidcfi ;. -r . zu denantta» 

' *' - ^ft, Galbaiium ii. /. w. ^pedj^fht IHiittH 

»änitneT¥i u»ti.,»«.*-t-<-'r"ir i—- v .4 . i ., kqintnep unter der Ben^ijuag fUr» diar 

Z:Äud*tt*»tcifi(phen,o)ida8 Adfiriun4l«ymp¥y- Haut zu bdctrankea. 
ft«n ft(ittulireaden Mittela ^wdea ©iphlt,. di<^.^- 






ftemitfiAuBreiklen Mxtleln^crdea g^jzjanu, m^^ i.^.»-*! k... .lu*. .,,•■;....-». ».f». -.. /^ r- -t^im . 

w-i f ." . . . .11. V ..'ij (I 1 » .. ,i«. -t "'^;'...* • .'." . • . »• .'■','•> '•>: . Iti 'II - J J. 
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. " ' *^ lYt^.fJ^r-iler^inff^ri:' S^x -in ifchfeil' JdfepTl«: Akademie in WifttJ tu ihrenräreÄ^ 

r a . »BA^ordcrungen,^ _ ^^ »«gUede eWm worden. '^ ^ y 

•Ii,. MkAi wh\Ln>kft^k^ Potior der Medien un^ Dif. durch dwiTod des wd.«»ftT«lJen PrtfWTo« 

•Ewf. ««* Phyfi«*»» «rtf .AlM^*»- '3»«"r?':«^KPMer- M*«fcr erfedi|te,P^feCrnr Asr,S»uit.k,aa£ dft.ü»»»«. 
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KRIEGS WISSENSCHAFTEN. 

BcitLTK, b. Mittler: Anfichtm über dh KrtegfUk* 
rung im Geißt der ^eit. Nach dem Franzöfirchen 
des Rogniat und nach VorJefungen > welche im 
Winter i8|^ den OfGcicren des Generalftabs in 
Berlin gehalten worden find. Bearbeitet von 
C. Dicker 9 Major ünKönigl. Preuüs. Gcneraiftabe. 
X8I7. 36a S. 8. 

Zu dlefer Arbeit gaben t der Vorrede zufolge , die 
Conßdtrations für Vart de la guerre^ par te Baron 
de Rogniatj Lieutenant General etc.» die Haupt- 
ver.*.iilafTung9 indem fehr achtungs^fürdige Manner 
Ce filr den Ofiicier im Allgemeinen » wie rür den des 
Geoeralftabes insbefondere als empfehlungswerth an- 
erl^nnten. Diefe Betrachtungen enthalten viel Gu- 
tes und auch manches Neue» beides auf eine hOchft 
anfprechende Weife , durch häufige Beziehungen auf 
die altern» neuern und neueftenlvriegsereignifte, und 
befonders durch die Beurtheilung der Feldzuge und 
Schlachten Napoleons, wird das Intereffe dcrfelben 
bedeutend gefteigert. Sie machen gegenwärtig eben 
lolches Aufleben Jn der franzöfifchen Literatur, wie 
vor zwey Dccennien Berenharß's Betrachtungen Ober 
die Krlogskunft in Deutfchland; doch fcheint der 
deutfchc Betrachter mehr Tiefe und originelle Ge- 
iftialtät zu zeigen , als der fra'nzöfirche. Dem Ideen- 
§ange der auf dem Titel erwähnten Vorlefungen fol- 
gend , hat der Vf. das Wefentlichfte aus dem Hogniat- 
Ichen Werke demfelben angereiht» jedoch nur folche 
Anfichten, welche füj; die VerfalTimg der deutfchen 
Heere, und insbefondere des preutsifchen, aman- 
gemeffenften fcheinen , dagegen diejenigen Qbergan- 

f^n, welche entweder rein örtlich, /d. h. nur fttr 
rankreich paffend find, oder allgemeine Beziehun-' 
gen , z* B. auf die rdmifche KriegsverfafTung (für die 
Rogniat eine ftarke Vorliebe zeigt) enthalten. Da- 
durch ift die grofse Ausdehnung des Rogniat*fchen 
Werks von 6pg Seiten, ohne Beeinträchtigung feines 
innern Gehalts , vermindert worden. 

Die Einleitung enthält eine Üeberßcht des Ro- 
gniat^chen Werks mit Angabe der weggelaffenen 
und der beybehaltenen Kapitel. Der Text zerfällt 
AU 17 Ueberfchriften , deren Anzeige, wir hier zu- 
jiammenzieben : Elemente der Kriegführung, Fe- 
Ttungsfyft^m , verfchanzte Lager» Opera tionsfyftem, 
Sclilachten nebft Einzelnheiten des Gefechts , Rfick- 
zOge und Verfolgung, der kleine Krieg pnd die 
Volksbewaffnungen» Bildung des Heers während 
des Fricdc^is. Man erfieht aus diefer Ajueige9 dafs 
A. L. Z. I8i8* Dritter Bernd. ' 



der Vf. der Vorlefungen den praktifchenünterrichts- 
gang gewählt hat» indem er von der Strategie oder 
von den höhern Kriegsröck flehten anfangt» und zur, 
Taktik oder zu doa niedern kriegerifchen Beziehun-' 
gen lihergeht, welches wohl nur bey folchen vorbe- 
reiteten KriegsfchiUern , wie die des Genei-alftabes' 
find, gut zu neifsen ift- Bey dem grofsea Umfimge 
der hier abgehandelten Gegenftande und zu einer' 
Zeit, wo faft kein Zweig der altern und tieUern 
Kriegskunft unbearbeitet geblieben ift, darf man 
weder auf ganz ausfahrliche erfchöpfende Behand- 
lung der Gegenftande, noch auf viele neue Erfindung 
gen und Anfichten rechnen ; wohl aber find die 
Hauptmomente jener Ueberfchriften in ihrer apho- 
riftifchen Gcftalt beftimmt, fcharf und treffend, in. 
einem guten» oft kräftigem Stile dargefteüt, und 
durch Kogniafs Betrachtungen zweckmäfsic; erläu- 
tert und bekräftigt, ohne dafs der Lefer an ^en letz-' 
tern eine Ueberfetzung wahrnimmt» 

Zu den vorzOglichften neuen Vorftellungen» wel- 
che Rec. in diefem Werke angetroffen hat, gehörea 
I) der Begriff der Scklagbarheit oder die Fähigkeit 
eines Landes fdr die Kriegführung, welche im All- 
gemeinen auf die Kenntnifs der Bewegimgslinien für 
eine Armee, im Angriffs-, wie im Vertheich'gungs- 
Krieg'e, beruht. Die rückwärtigen Bcwegungslinien, 
nach dem Mittelpunkt der Kräfte bilden die Bewe-. 
gungslinien der erßen Ordnung* In diefem Falle hat 
die Armee ihre Steitkräfte bereits zufammen, und 
rertheidigt fechtend jeden Fufs breit Landes. Oder 
fie zieht 15ch feitwärts nach'befeftigtenPoften zurück,' 
^ntAveder um auf diefem Wege die ihr noch fehlen- 
den Verflärkungeh an fich zu ziehen , oder fie bey 
den feften Punkten felbft (gewöhnlich in verfchanz- 
ten Lagern) abzuwarten. Man wird diefes die Be- 
wegungslinien der zweyten Ordnung nennen kön-. 
nen. Oder, die fich zurückziehende .Ära^^e wijl 
dem Drtick des Feindes ausweichen, ihn hinter^ 
fich her zu ziehen fuchen, um ihn dadurch von 
feinem Objecte zu entfernen. Die Bewegungsli- 
nien diefer Art werden die der driUen Ordnung aus- 
machen. ' 
Es wird nun die Benutzung des Tarraios oder des 
Kriegsfchauplatzes für diefe verfchiedenartägen Bewe- 
gungslinien gezeigt. 

2) In dem Abfchnitt : Feflungsfyfleme, wird von 
beiden hier in Rede (Stehenden Veriaflern die Anlage ei- 
ner fogenannten undurchdringlichen Landes- Schütz- 
wehr durch Reihen aufgehäufter Feftungen an der 
Grenze mit Recht verworfen > weil in der Bedingung 
einer vollkonuimen BeCatzung uod Dotirung diefer 
y Fe-' 
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FeftuAgen das Unzulan^iche diefes Syftems liegt, 
\riB die Erfahf^ng fölches in d(!hi Feldzüge tSig an' 
dfer nordlichen Grenze Frankreichs gelehrt hat.' Zu 
Ergänzungs-, Schirm- und Stützpunkten filr das. 
Heer nimmt der Vf. der Vorlefungen dreyerley Ar- 
ten Feftungcn an. Von der erften Art werden die 
feyn, welche Erganzungsftoffip der Armee (Magazine 
und Depots) in iich fchliefsen. Unter der Voraus- 
setzung einer hinreichenden, ihrer GröCse entfpre- 
chendeh Dotirung ift eine bedeutende Ausdehnung 
derfelben vortheilnaft. Eine zweytcArt vonFeftun- 
gen wird von der ßefcbaffenheit fevn, dafs fie den 
andringenden Feind nöthige, feine iKrart zu brechen; 
die.FeUungen der dritten Art werde« nur als Sira- 
feenfperrungen zu betrachten feyn, die ihre Beftim- 
mung auch dann noch erfüllen können, wenn fie 
eleicn hur Forts find, die einige hundert Mann Be- 
sitzung faiTen. Arp wichtigften •find die Feftungen 
der dritten Aj^'t im Gebirge. Eine jede gröfsereFe- 
ftuiighat eine gewilTe Operatioriswirkfamkeit, d. h. 
einen Bereich von 6 Märfcheri zur Verforgung der 
Armee mit Unterhalts- und Ergänzungsftoffen und 
eine gewilTc Vertheidigungswirl<famkeit innerhalb 
des Bereichs des FefturigsgerchiUzes ; aus beiden 
Wirkftimkeiten bildet fich die Theorie eines Feftungs- 
,fyftems- lii Hinficht auf die erfte wird es hinrei- 
chend feyn, alle 30 Meilen eine Feftufig zu haben, 
in Hinficht auf die zweyte bedarf man entweder 
fcjcht vieler oder gar keiner. Das Syftem muft fo- 
'Ärohl für die Vertheidigung (deren Linie r^ bis 20 
Meilen von der Grenze entfernt anp^enommen wird), 
als för den Angriff (delTen Bafis nahe an der Grenze 
liegen mufs) feftgeftelit werden. Mit Rückficht auf 
das Terrain wollen wir annehmen, es führen drey 

Eroko Bewegunpslinicn von der Grenze nach dem 
ande herein , fo mflffcn diefe nothwendig durch die 
(wenigftens aus r Feftungen beftehende) Operations- 
bafis gehen, uucTan ihnen werden die Feftungen der 
erften Ordnung angelegt. . . Die Hauptftrafsen mit 
ihren Nebonz weißen werden vorwärts nach der 
Grenze zu durch Forts gefperrt, die Feftungen der 
zweyten Ordnung kommen zwifchen jenen ynd die- 
fen'zu liegen. Nur bey Feftungen der letztern Art 
werdeh vcrfchanzte Lager angelegt, damit fie zu 
StOtz- und Schinnpunkten dienen können. Je bef- 
fere' Verbindung ciie Feftungen der Bafis unter ein? 
ander haben , defto vortheilnafter wird es feyn. Ift, 
^ic' bey dem Landweh'rfyftem zweyer Aufgebote, 
die Befchirmung des Staats auf die Streitfähigkeit 
der ganzen Nation baCrt, fo erhalten die Feftungen, 
eine gröfsere Bedeutramkeit, als Gnindfleine aller" 
tiber das ganze Staatsgebiet verbreiteten Vertheidi» 
guogsanftahen. 

?j) Jtognißt verwirft die. vor einer Feftungsfeite 
c|teh(i^n zufammenhängenden vtrfchanzten La- 
gtTy weil fie zu ausgedehnt find, und daher viel 
Truppen zu ihfer yollftändigen Befetzung erfodern,^ 
ufid der' fich hineingefliichteten Armee nicht Äie 
ganze Bewcguogs - und" Ehtwickelungsfähigkeit be-* 
wahren, wenn fiS' wieder zum Selbfungriff überge-' 



hen will. „Ich fehe kein belTetfes Mittel, fagt JZo- 
gniäty die eigentlichen Bedingungen der verfchanz- 
ten Lager bey einer Feftung zu erfüllen , als wena 
man vier kleine Forts rund um jeilen Platz anlegt» 
in Geftalt eines ungeheuren Vierecks, deffcn Mit* 
telpunkt der Platz lelbft ift.- Diefe in jeder Hinficht 

fefchioffenen Forts wi^rden auf die vortheUhafteften 
[öhenkuppen, etwa 12 bis 1500 Toifen von den 
Werken des Platzes entfernt, und mit einem Zwi* 
fchenraum von 2 bis 3000 Toifen unter einander an* 
zulegen feyn. Der Kaum von einem Fort zum an- 
dern tvürde ein Schiachtfeld für eine Armee von 
fO bis looQOoMann bilden , das man als unüberwind- 
lich aniehen könnte. Die 9orts, mit Gefchütz vom 
fch werften Kaliber verfehen, würden voUkommne 
Stützpunkte für die Flügel abgeben. Die Matte, auf 
welche fie, ihrer Entfernung wegen, wenig EUiftufs 
haben können , müfste man durch Feld werke ver«* 
ftärken, die im Augenblicke des BedürfnifTes zu tr« 
richten , und durch die Gefchütze des Hatzes zu im- 
terftützen wären. Atif diefe Art wfirden die 4 Forts 
rund um jede ^ftung* ein weitlänftiges verfchanztes 
Lager bilden , das 4 Fronten oder 4 verfchieuene 
Schlachtfelder darbietet, fo dafs wir dem Feinde» 
von ^velcher Seite er auch kommen foUtc , mit un- 
terer ganzea Armee die Stirn bieten können. Die 
gewöhnliche Befatzung dicFes verfchanzten Lagers 
wird fich auf die 4 kleinen Forts einfchränken, und 
nicht mehr als 800 Mann betragen , der Platz felbft 
aber wird ihnen zum Keduit dienen , und alle Depots 
und Anlagen fiebern, die zum Unterhalt und zur 
Herftellung der Armee nöthig find. Mau kann fich 
das äufserordentliche Refnltat nicht verhehlen, daf 
aus diefer vorbereiteten Befeftigunc nothwendig her- 
vorgehen muls, die auf die Verfchiedenheilen der 
fedesmalipen Lage des Platzes gegründet, und dem 
Terrain dadurch angepafst werden kann , dafs man 
von den durch die Natur angedeuteten Stellungen 
wichtigen Nutzen zu ziehen weifs.** 

t)er Herausceher hefrierkt dageffeti : „ Wäre e« 
nicht vielleicht zweckmäfsiger, diefe Forts fo nahe 
an die Feftung heranzulcgen , dafs fie als vorgefcho- 
bene Werke vor derfelben betrachtet, und mittejft 
einer von der Fefturig aus .enfilirten Gemeinfphaft 
mit ihr verbunden würden? Offenbar werden die 
Lagerfronten dadurch ungleich kürzer, mithin mit 
weniger als 50000 bis loooooMann auszufüllen feyn, 
was in vielen Fällen vortheilbaft feyrt würde. Wer- 
den hierbey dife Chikanen des Terrains in Anfpruch 
genommen und* benutzt, fo worden mit weniger 
Schwierigkeiten haltbare Schlachtfelder gebildet in 
dem Sinne, wie Rögniat es meynt." 

4) Für die Optrattomn verlangt R^gntat Magazi- 
lial Verpflegung, bey cinetn Vorfchritt von 40 Lieues 
eine n^ueOperationsbafis und ftcte Peckung der hin-^ 
tern oder zweyten Vertheidigttnf^slinie durch eine 
Refirvec(rmie\ welche auch die Atilegurtgiiihier De- 
pots voh Kriöc^sftoffert beforgt. Das Rtequifitions- 
fvftem er'klärt Itogniat geradezu för Plöndernng, die 
jedoch dabey nicht Statt findet, 'wenn die Re^uifitio- 
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Iien mirfclft Bott^ gefcVieVien , welch« aus den Kriec^s- 
tontributionsgeldern gewil's fealifirt werden. — Den 
hier aü^eftellten SslVz belegt Rogniat (der den Krie- 
• gen von 1 812 9 13 und 15 im Gefolge Napoleons bey- 
"vrohntejr mit ntenrern Beyfpielen aus der Oefchichte 
dSefer FeidTiige, von denen hier nur folgendes, als 
Probe ffeiHer Darftclhing, Platz finden möge. — • 
„Man macht Napoleon bittre Vorwürfe, dafs er 
flieht verftanden hätte, feinen Rflckzug, nach den 
widerwärtigen Feld^^ftcen in Rufsland und Sachfen, 
Ihi machen; aber in Wahrheit, wohin follte er fich 
fturückzieh^n , da er keine Vorbereitungen getroffen 
hatte, um feSne Truppen im Unglücksfalle zu fam- 
meln und wieder h,erzuf teilen? Sein jgrofser Fehler 
-Virar, wedereine Refervearmce , noch eine CKjera- 
tionsbälis (namlicH eine nähere, als die an der Weich- 
fei) gebildet zu haben, in der feine verfolgten Trup- 
pen eine Zuflucht iinden konnten, mit einem Worten 
er verftand bey aillen feinen aufserordentlichen Eigeft- 
fch^ften nicht, den. Krieg methodifch zu fähren. 
Deshalb fqgte Moreau von ihm, dafs er die Kriegs- 
kunft umgeftflrzt habe. Den Kopf mit den Grois- 
thaten eines Alexanders angeffillt, durchlief er wie 
fener die Welt, an der Spitze eines fiegreichen Hee* 
res, ohne 'den Unterfchied der Verhäkniffe zu^ er- 
wägen , die ihm nicht verftatteten , mit den näm- 
lichen Mitteln die nämlichen Refultate herbey zu 
fähren. Da^ ganze Gebäude feiner Eroberungen 
liihte nur auf fortdauernden Siegen , und mufste von 
dem leifefted Anfiuge^es Mifsgefchicks umgeworfen 
werden. 

^) In dem Artikel : Schlachten ^ ftellt Rogniai 
ftir diejenige Art derfclben, wo eine Armee gezwun- 
gen ift, nach 2 Seiten zugleich Front zu 'machen, 
üiid fich aiif beiden in ein Gefecht einzuladen, die 
neue und nicht uneigentliche Benennung Doppelt^ 
Jchtachten auf. Auf deri'erften Anblick leuchtet die 
gefährliche Lage ein , in der fich eine folche Armee 
.befindet , befondcrs wenn fich beide Hälften derfel- 
bcn Rficken an Rtlcken fchlagen möOen ; trotz dem^ 
dafs beide vielleicht eine gemeinfchaftliche Referve 
hal)en, die auf der einen oder der andern Seite ver- 
wendet werden kann. Rogniat will die Doppelt- 
Ichlachten nur dann gelten lauen, wenn beide feind- 
liche Korps mehr als einen Tagemarfch von einander 
entfernt find, mithin ifich nicht ^gepfeitig unter- 
ftfltzcn können. Er will dem einen mit der ganzen 
Macht auf den Hals fallen, während das andere 
durch ein kleines Korps geneckt, inDefileen u. f. w. 
Aufgehalten, Oberhaupt verhindert Avird, jenen zu 
Hülfe zu 'eilen. Das wird aber nicht möglich feyn, 
fc balcP die Entfernung der'Korps von einander ge- 
ringer als 3 bis 4 JVIeilen ift. Die VernachJäffignng 
diefes Grundfatzes machte, nach Äögiitat, dafs Na- 
poleon die berflhmt^ Schlacht von Leipzig verlor, 
welche <bs Schickfal von Europa veränderte. Am 
Morgen dletc^ Schlachttages fagte Napoleon ? Zwi- 
lchen eiiicr gewonnenem mid verlornen' Sdilächt Hegt 
eine ungeheure Kluft ~ ein Königreic|ü wj^ ^itf^^ 
MontekukttU behauptet«, dab SchJacnten Kronen 



£ 



geben und nehmen. — Das^<Tefc*iif^iiifip der anfser- 
dem zahlreichen Siege Napoleons beftattd nach dem* 
felben Schriftfteiler (|arin : den Feind.aüf feiner gan* 
zen Front zu befchäftigen und zu ermüden, um 
ihm dann ein abgefondertes Korps in die Flanke zu 
fchicken. ' 

Der Vf. der Vorlefungen verlangt bey den An- 

Siffen mit; mehrern Colonn^n ftatt der mflndlichen 
eldungen, welche nicht ausreichen, gewiffe ver- 
abredete^ignaJe ; nui:d9»n, wenn. die eine Colonne 
lignaMfirt hat, kann die andi:e deii Angriff untemeii- 
men; oft ift .es fogar jiöthig, eim.fSrmHcki Signal* 
liuie zu errichten, denn nicju immer vermag eine Co- 
lonne di^n Angriff der mdßrn difxch das GefGhütz- 
feuereu hören. In de* Spracht bey Eilau, dämpfte 
^ B». dei: Schnee den Knall des GefcMtzei^, fo. dafa 
man auf 1000 Schritte keinen Schufs horte. In der 
Schlacht bey Wagram verhinderte der Wind den 
Erzherzog Johann, das Gefecht an liören, eine 
Signallinie war nicht errichtet worden« In dem 
Feldzuge von igiS glaubte LordWellSjwtOn in Brülr 
fei von den Vorgängen b^y Itfons in* drey Stunde« 
durch Ordonnanzen unterrichtet Werde» zn könnent 
aber die Erfehrung lehrte, daf* 21 Stunden dazu er- 
fodert wprden. Glücklicher wurde das Gefecht bey 
Haynau durch das Signal dßt brennendeii Windmühle 
eingeleil;et. 

6) In Hinficht der Anlzp^e* äer Fetdväf^fßkanzum* 
m verlangt Rogniat einzc^ln - liegende , nur ftegen 
i^artStfch^ und Fiintenkugeln fchotzende , hi^en of* 
fene , häftionirte Redoüten ib der gegetrfeitigen Ent- 
fernung der Gewehr- oder* nahen Kartätfchfeliufst 
weite; daher ve^Avirft er aMc Gefehfttzbönke, wdr 
che eine grofse» langwierige Art>eit verurfacheq. 
Seine Rpdotiten von 86 Toifen Umfanc: (üg Tdifen 
auf jede Face und 18 auf jede Flanke) foUen nur Im 
fanterie aufnehmen, der Artillerie und den Batt&- 
rieen weift er ihren Platz zwifchen 2 Bedeuten auf 
dem Durchfchnitte der beiden VertheidigungslinieÄb 
hinter Schult er wehren von 3 Fufs Höhe und 9 Fufs 
Dicke an. Zur beffern Schätzung der ArtilkSfifteft 
werden neben jeder Kanone zwey Ideinc Qneei:]f:rÄ- 
ben von 2 ^ Fufs Tiefe ausgeworfen. Hier'geniefst 
die Artillerie eine vollkommne Frontalvertheidigunff 
von den beiden Ne1>enfchanzen , und fteht unter af 
len Urnftänden belfer, als^in den Redouten, denn 
l) fteht fie hier überhaupt ficherer, weil der Feind 
fich ihrer nicht bemächtigen kann, bevor er nicht 
Meifter von den Nebenreck)uten ift, deren kreuzen- 
des Feuer, er ni' ht unbeachtet laffen kann. 2) PÜ 
jAjrtillerie vertheidfgt die NebenredoutW 'dnrcii ein 
fehr wirkran>es FlankenkÄrtätfchfeiier un^leieh: bef- 
£er , als die auf den Facen der Werke ftehinde» Ka-. 
noncn, deren Wirkfamkeit aufhört, fo bald der 
Feind an nnd in dem Graben angelangt Ift. 3!^. Wird 
fie das Feuer der feindlichen Battferieen von nnfmpk 
Redoujen ab und auf fich leiten, *fo, tWfedieVer-r 
liieidiger der letzt^r^ lis tem letzten* Als^n^icli: 

iß" Ti^ifMfJ^^^^lf^Jf^^^^'»^ ^^^^ fchwach auch aas 
IroSTder Kedouten feyn mag. 4) Endlich > was 

eine 
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eine Hanptlatlia ift» er^txlem die Batterieen nur 
^ne fehr geringe Arbeit. — Von den Truppen wer- 
den } Abtheilungen formirt: eine Feuerlipie zur 
BefetzuDg und Vertheidigung der Schanzen, deren 
Unterrtützung^tjrupj^s luwJ die Refcrvea hinter dea 
Schan:$ejA# 

STAATSWISSENSCHAPTfiW. ' 

Hannover» lj.'Hahn! Uibir Deutfcktanäs Firfaf" 
fungß Eine pnbliciftifche Erörterung nach Grund- 
fätzen der metaphyfifclien Politik, in Vei'bin- 
dung mit Regeln der hiftorifchenEr&hrung vom 
F$rf. dir Beyträgi am tlner Revifion der fumeifli- 
fcken Ferhattniffi des Könignuhs Hannaver («T* 
itfftÄfr , Amtmann zii Aerzen), igiy. 4x9 S. gv 
(i RlWr. 12 gr.) 

Der V£ fpricht zwar nicht das zierlichfte un4 
geglättetfte« aber fehr verftändliches Deutfeh; er 
"weifs nicht .bIo£s , "was. Ariltotcles und Uipian , Gror 
tüs und Thomafius., Pütter und Kant zu ihrer Zeit 
getagt , foadero hmt es wohlbedacht ; er verfteht fich 
auf die • rechtfigelehrte Ausleguncskunft , und meint, 
dafs er nicht irren und anftofsen Könne , wenn er fie 
auf die neueften Friedens - , Congrefs - und Bundes- 
tagslchlafie anwendet. Es hört üch dem redlichen 
Mamie'gutzu, und verkennen läfst fich nicht, dafs 
mit ähnlichem, doch ungelehrterm Sinn die engli- 
fchen Amt- und Schwurleute ihre Magna Charta ge- 
rettet, und viele heillofe Verordnungen fongefchafft 
haben« Der Hannöverfche Amtmann hält fich fteif 
und feft an die Ruffifch-Preufsifche Erklärung vom 
3«. März iglj» »den FUrfien und Völkern Deutfih- 
Umds die ROckl^hr der Frfyhiit und Unabhängigkeit 
die Wiedei^eburt eines ehrwürdigen Reictis'* anlJcOn- 
digeiid. Sie ift die Grundlage der deutfchen Verfafr 
Ifunff, deren VerhältnilTe er nach ihr angiebt., und 
bis dafs diefe Erklärung ihre vollkommne Ausfüh- 
rungerhalten, ift alles nur ein vorläufiger Zuftand, 
%1e fich fölgendermaafsen beweift. Die VerbOnde- 
tto haben jene Erklärung in Kraft erhalten , und den 
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Deutfchen bey ihrem VerfaflungAtu tiidit vorge- 
griffen , fondern freye Hände gelauen. In den Bey- 
trittsverträgen der deutfchen Fcirften wird ihnen die 
Souveränet^it zugcfichert, aber eine verfaffungsmä- 
(sige, keine Zwingherrfchaft ; der PariCer Friede fagt 
ausdrü.cklich , die deutfchen Staaten fallen uhabhänr, 

fig feyii • und der Staat befteht aus Fürft und Volk ;; 
srner find die Souveräne theils europäiich unmittel- 
bar , theils mittelbar, und nach dem heiligen Bunde 
nur die Abgeordneten deffen , dem alleixi.die,Macht 
als Elgentlium angehöre. Durch die Bundesurkunde 
find nur „Verfügungen getroffen, um fich dem deut«» 
£phen Verfaffungswerk zu nähern — da der 10. Art. 
Cagt, dafs das erfte Gefchäft der fiundesverfammlung 
die Abfaffung der Grundgefetze des Bundes und det 
fen or^nilooe Einrichtung feyn werde — und da 
der ganze Inhalt der Congrefs- undBundesacte nicht 
prajudicirlich ift^'* Zwar erblicken wir jetzt ftatt 
eines Reichs einen Staatenbund; sbfx diefer fteht der 
Herftellupg einer conftitutionellen deutfchen Monar- 
chie nicht entfregen« Zwar follen die Völker Aii- 
theil an der p olitifchen Geftaltung Deutfchlands neh- 
men, und wir erblicken blofs Fürften und deren Ab* 
geordnete \ aber die Letztern mOiZen fich einmal als 
mandfdarii «fiWf^f abfeiten der Füllten, das andere 
IVIal als wanäatarii praefumti der Völker anfehen« 
Damit fchliefst der erße Band und na^h der Weife 
eines Rechtsgutachtens: „dafs, da in Hinficht der 
Geftaltung Deutfchlands noch nichts berathen , noch 
nichts befchlofTcn , res integra ift ; dafs daher alles» 
was bis jetzt gethan , womgethan fey ; dafs alleSt 
viras noch gethan werden mufs, wonlgethan feyn 
werde, wenn der helligelnhalt unferer Magna Oiarta 
allenthalben unverletzt erliaiten feerdeu wird. Der 
zweyte Band fall das Aber licfex'n zu dem : Zwar foK 
len deutfche Stammväter im organifchcn Verhältnilte 
zu einem gemeinfchaftlichcn deutfchen Familien- 
haupte ftehen , das, als Beprüfentant der deutfchen 
Familie fähig fey, in jenem grofsen Famiiienbünd- 
niffe aufzutreten , wa^ ein gpmeinfchaftliches heiliges 
Band um die grofse europäifche Völkcrfeniiliefchlingt, 
und wir erblicken viele kleine Souveräne. 
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Ehrenbezeugungen. 

r-^ regiei{eiide Färft van Schwaf%burg - Rudolfudt 
hat deiA Buchhändler Hartknock in Leipzig den Cha- 
rakter ^laHofrath ertbeilt. 

AU 4er Verfafler und Herausgeber des, im In • und 
AaslanAD wagen feinei pa^riotifp^^en Inhahs und wohl- 
difttigen Zwecks mit Achtung und Beyfall aufgenom- 
nieneii «DeUkbueh^ für Fürft und Vaterland'*, Hr. 
p/efk Bajß in Wien, «A dem Iftigi^trat der ktoigl. 
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preufsifcben Refidenz- Stadt Berlin daffelbe mit dar 
ßitte überfandt hatte, diefes den Verdienften und Tu* 
genden deutfcher Fürften und Völker zum Denkmai 
errichtete Werk der Aufbewahrung in dem Archive 
der gedachten Reildenz. Stadt werth zu halten, bat 
der ]\l8gif trat an den Verf. ein Dankfehreiben erlaflen,- 
und ihn erfaebt, nebft der Cibemen MedaiHe, welche' 
die Stadt Berlin auf Seine Durcjilandit, den Fürften 
Blücher^ hat prasen lafCen, 500 Gulden für den wohl« 
thät'^en Zweck feines Deiüi^bttches auznaefaaicji« 
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h disr König!« RTltiUc für Cblriirgi« ntii Augenli«il- 
kufide find nunntehr innerlialb eines Jahrs 574 Kranke 
behandelt and 5'g' gröbere Operationen «usgeführt uror-. 
den. Von den Kranken waren to ftatarifohe imHaufe^ 
als 60 mannliehr ond^io if^tbiiohe; 494 cmhdiatori« 
fche, als 316 männliche and 158 weibliche. Die ge« 
ringen Fonds der Anftalt konnten vor jetzt wegen der 
übrigen Laften des Staats nicht «rhdhet^ fonaern es 
foflte mit den vorhandenen Mitteln etwas geleiftet 
werdea. Durch ftrehge.Bewirthfchaftung und eine 
Yeränderte innere Einrichtung des Hanfes gelang es 
auch\ die mit 5 Betten übernommene Klinik aut 1 5 
zu bringen und to eine gröfsere Krankenzahl auFneh* 
men zu können, ja das Vertrauen des Püblicums unter- 
Mtzte uns im letzten halben Jah^e fö, dafs in den iMo- 
staten Julius and Auguft beftändig so Kranki^ in der 
Klinik ftatarifcb waren, und eine noch grdCsere Zahl 
ton ßette'ü h&thij' wurde. An dem Erfatze der nach 
fe|ilandep dhirurgiCchen* Inftrnmente' und Verband- 
ftücke wird Ton dem hiehef gezogenen Inftrum^ten* 
macher Aeri^f»/ fortwährend geal-beitet. jEben fo hat 
der übrige Ghirurgifche Unterricht, und befonders der 
Operationscurfus , feinen' guten Fortgang; an 26 Leich- 
namen find nicht nur alle Operationen zwey bis drey- 
tnaLdurcbgefüHi-t , fonaern 4uch die Hieb-^, Stich- und 
Schufs wunden mit ihren abfolut und acpidentell letha» 
len Beziehungen yor^ezeigt, und durchgegangen wor- 
den. Om Ferti^cMt in das Betielimen bey ^^fsen und 
wlchtlgto f^lulimgeji zu bt'ingeni wardd^e IJnterbin«^ 
düng hedeutender Schlagadern, wie der Ropffchlag-^ 
«der, der Sdieftkilfchhrgfrdel*' und d^r der Rippen an 
lebenden Thieren gezeigt, und eben fo manche Ope* 
ratiors die fchnelle^ ,Entfpblufs etrfodert., wie aer 
Luftröhren fchnitt nach' verfchlockten Nadeln u« C w. 
mn denCeHien aaiKJftßBifart«.i. 

Unter den^ Fällten des Sommerbalbf^ahrs ▼frdie- 
nen folgende mert^ würdige herausgehoben zu wefden: 
Dia vollendete Heilung "einer melii'^re Wochen alten 
Verrenkudg^Hel Hnken Oberarms dureli zwanzig Aut- 
d^nnngendw Ofafoamigelenks mittelb des Flafishen. 
znf^f UM der^endliok nothwMMligen Einfehneidungt 
der Sahnrnhes gi^Isea Bniltinaskels« IMe Anwendeng 
de^ von mir befcliriebnfn kMlförmigen Verbandes 
daroh die hintern Cheaneat um in einem {falle die^rdU' 
]|ge Zerftörang der Nafen* und Oaninanbdna diire» 
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^nochenfrafs jcn Tcrhindem» Die Keilong einer faft 
zwey Jahr gedauerten rdlligen Lähmung des Schlieb^ 
muskels der Harnblafe, wodurch der Harn imwillküxw 
lieh abging durch den innem genau beobachteä Ge-. 
brauch Ton igo Gran fpanifchen FHegenpaiTer und' 
die örtliche Anwendung reizender Boo^^. Die üeih 
lung zweyer Nafenpolypen durch die Einfpritzung ei- 
ner Cchwefelfauren Eifenauflöfung und das Durchzie- 
hen zweyer Haarfeile. Die radicale Heilung eines Waf- 
lerbruchs durch den Schnitt, wobey die Rückbildung 
det Exitzündungsproceltes durch ableitende Böugiea 
fehr befördert wurde. Dia Herftel lung einer berpe- 
tifch rerunftaheten Na(ie durch den innen! Gehrauck 
des Qneckfilbers und ReiCsbley*s and einen zwecknf^ 
(sigen Verband. Die H^rftelloiig mehf^r^ bis zuf< 
Amputation Torgefchrittnen weifsen Kntegefchwülft^ 
durch den anhaltenden innem, Gebrauch des Eifena 
und Qneckfilbers und'die Anlegung tiefer künftlicher 
Gefchwüre nahe am Geletike, und weitei'e Ableitung 
durch Cantharidenpfiafter. Bey angebenden Rück- 
gradsverkrümmungen fahen wir rdn dem gradweih 
angebrachren Cantharidenpfiaftcr,durch welches fibnmt^ 
Hebe Rückenmuskeln in fteter dynamifober Spannung 
e;rhalten wurden, ohne alle mechanifche Hülfe cfea 
trefFliohrten Erfolg und die ftärkfte Streckung der 
Wirbelfäule. Um die fchnelle Vereinigung bey aui« 
gefcbälten verhärteten Bruftdröfen rafcWr herbeyzu-^ 
fuhren, zeigten ilch die von mir fcbon früher um den 
Thorax geführten CooipreiBonspflafter von entfchied« 
nem Nutzen. Die Operation eines eingeklemmten 
Schenkelbruchs; Slqlik und Darmentzündung war mft 
dipfer Einkle'fninung verbunden, .ia.waSirfcheinlioh aus 
beiden Uebeln hervorgegangen ^ der Kranke ftarb, die 
Leichenöffnung zeigte einen brandigen mit der Darm- 
fchJinge verwachfencin Bruobfaok, aus welchem fich 
durch eine ^angränöfe Seitenöffnung Faeees in dieWle 
des Unterleibes ergoffen hatten; eben fo aufgelfift und 
hVandig war hoher Jiinauf ein Sfück des Leerdarms; 
das roerkwnrdi|[e Präparat ward in die SammlmE^ des 
Hrn. Prof. Meckel^, Q. abgegeben.^ Bey einem 14 Wo- 
chen alten Bruche des Schenkelknochenhalfes ward du 
Olüheifen gegen cht^önlfchcr Entzündung des HtUtge»« 
l^ks mit Erleichterung faft alle^ fchmerzhaFten Zo- 
ftlle angewandt. Der rkrophulöfe Lippenkrebs elhes 
jungen Frautozimmers ward fo ypn der Oberlippe weg./ 
geriooMBen» dafs die Zähne bedckrkt' blieben und der' 
Bfund inebt Tero^ftalterwurde. Die Durchbohrung^ 
derOfai^rkiafisidiöle, Aosfehlltmg vohillifff^efoh^iilfr^iV 
Aasrottung des Lippankrehfes^ dasPterygiom, Repo- 
O £ti0- 
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litionen bey RnocTienrerrenkungen, Anwendung des 
Glüheirens« fo wie andre kleinere Operationen, Inci- 
JQonen, Catheterismus , Paracenthefe, Anwendung der 
Bougies und Anlegung bedeutender Verbände wurden 
unter meiner Leitung von den Herren Studierenden^ 
deren in den letzten beiden Semeftem fechs und fünf- 
zig waren, felbft unternommen. 

Unter den Augenkrankheiten kamen die rbeuma- 
tifchen und fkropfautöfen Augenentzündungen, Xo wie 
der graue und fchwarzeStaar, am häuHgften vor. Die 
allgemein bekannten Verfahrungs - und Operations- 
art^n worden auch hier unter günftigen Bedingungen 
nit Erfolg angewendet, allein ftets danach geftrebr, 
jenes Verfahren dem blofsen Glücke und blinden Zu- 
falle zu entreifsen und es der reinen Erfahrung und 
Beobacbtong nach feftgefetzten Regeln immer mehr 
und mefair untvrzuordnen. Noch nicht bekannt ift die 



Erfahrung, welche ich machte, dafs die örtliche An* 
Wendung des falpeterfauren Silbers die bey dem.fch war« 
zen Staar erweiterte Pupille zufammenziebt ; fchon 
früher hatte ich eine fchwächere Wirkung der Art 
vom falzlanren Queckiilber wahrgenommen, beide 
Jdetalle fcheinen in diefer Hinüoht di^ Geg^nfatze der 
Belladonna und des Hyosciamus zu feyn. Ich verord* 
nete Ca ala Augenmittel bey der tor^pidea Amaurofe 
in folgender Form: Hydrargyri muriat. corroßv. gr.^^ 
Bunpr.jrecenu nonJaL dr» II. £>» Femer ^genti nitrici 
fufi gr. II. Axung. joorc, rec' dr. 11. i». d. s. Tjiglich a — 
3 mal einer halben Linte grofs in die Augen zu (treip 
eben. 

Halle, den loten Septbn igis« 

Der Direc^or der Königl. Klinik- für Chirurgie 

und Augenheilkunde, 

Regierung&rath fVciuhold^ 



^ 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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I. Neue periodifche Schriften. 



^ey Friedrich Nicolbrius in Königsberg 
ift erfchienen : ' 

Beytr&ge zur Kunde Treußtns. ster Band. Tftes Heft. 
(Der ganze Band Ton 6 Heften % Rthlr.) , 

r 

Das trßt Heft enthält folgende Auffitze : 

iy Deitkfchrift auf d^n Hofrath und Ober - SecVetSlr 
.« Matthias Balthafer Nieohviui (nebft fehiem Porträt), 

; Tom Hrn. Pi'of. von Bat%ko* 
a) Bcytrag «ur Kunde der GewäflVr in Preufsen. Vom 

• Hrn. Regierungsratb und Wafferbaudirector fVutxke» 
^ Handels- Verbindung zwifchen Preufsen und Frank- 
reich in den Jahren 1561 bis 1565. Vom Hrn. Ge- 
heimen Archivar Faher. 
4) Der erfte Verein zur Unterftützung der Witwen 

1 nnd Waifen Tater! iUidifcher Krieger. 
jQl Metporologifche Beobachtungen in Königsberg. Vom 

. . Hrn. Pfarrer Sommer. ' . 



y... ff0Mriiatt. 

• Frewkutkige Blätter für Deptfche in Beziehung auf Krieg, 

* • V^iitik und Staatimrthfchaft. Hertoubg*-ge[)en von 

Fr. von CöMn. ytes Heft. gr. 8. Bcr Jin, in der 
Siran rer'feben- Buchhand tüng.' Einzeln 20 gr« 
Der Jahrgang, it Hefte, g Rthln^ 

Diefti Journal geht ununterbrochen fort, und enl> 
)a)t für diefen Monat : 

L Denkwürdiger Prooeib des D. Carlos Ton Geber* 
reich, Prinz. .?on Afturien. (BefcbUif«.) IL DaSiSüd* 
deutfchthum, eine ppHnfirende Abband] un|}; eis Ge« 
genftuck zu dein Preufsentbum des Hn* jftd, oas Vhß^ 

r^;,4^ VQd S^k^a, UL Ueter acm: Oroad-^ Ein. 



kommen- und Perfonenfteuer , von Fr. Von Cdän. 
IV. Vom Seyn und Scheinen lin chriftlichen Leben. 
Fragmente au$ einem gröfsern Werke. (Ein interef- 
Tanter Auffatz) — Rückblicke auf die neuefte poli- 
tifche Literatur. 

Der Gefeüfchafier y oder BlSLtter fUr Geiß und Hirz. 

Herausgeg. von Fr. IV. Gulntz» (Der Jahrgang 

cotnpl. 8 Kthlr.) 
Die Leuchte. Ein Zeitblatt für WiHenfchaFt , Kunft 

und Leben. Heraüsgeg. Ton J. JD. Sjfmamjkjf* 

(Der Jahrg. 6 Rth)r.) 

Beide erfcheinen ünnnterbröohen. 



Refertorium der neueßen engl. Literatur^ herausgege« 
ben vcm jF. H. Bothc u. Comp, in London« * Nr. i. 
Monat Auguft, 

welches hey mir gratis zu haben ift nnd monatlich'da- 
mit fortgefahren wird. Befieüung^n belorge ich auf 
das prompte fte* 

£. F. Steinecker ia Leipzig« 

IL Anliündigungen neuer Bücher. 

AnzHgi ßr Sckulmämmr und ShdUmdi. 

So eben bat die Pi-elTe Ter] äffen: ' • 

Jq. Augußi Erneßi 

C l a V i s Cictr^niana 

five Indiccs rerum et ▼erborum pbUoIogico - eritici 

^^ Opera Ciöeronis , aoeedunt Graeca Cioeronis^ neoeT« 

Mkriis- obCertstionihus «lloftrata« Editi« 4«Hi#e, • 

Je langer fehon dicts, fewohl für -die B^fifzer der 
Erntßifckm Ausgahu de( Ciurc^ als lOt tue L^er det 



« k 



!• 



9 



Num. 419. SEPTEMBER ig 18^ 



telben, fo wichtig» Werk 'gefelilt hat, da laainnicbfaK 
xiger AüEentbah d«n Druc^ hemmte,) defto mehr bat- 
die unterzeiolinete Verlagshandlang üch bemüht, daf- 
felbe, uad ^^rar getreu und unTerändert, nach der 
vUrti»^ 17/5 erfchieneoen Ausgabe in faubem und cor- 
recteui Drupk zu Jiefern. Sie wrl] dabey. ihrem Grand- 
fatz treu bleiben, zum Beften auch minder Begüterten 
es urn den geringen Preis von Zwey Thaler ffir 46^ ,eng 
gedruckte Bogen ahattlaCfen. . 

Halle, den T4. Aagaft tsi]|. 

Buchhandlung des Wairenhaulei 
' zu Halle und Berlin. 



■■* 



So eben ift bey Goedfche in flleir$en erfcBie- 
nen und in allen ßuchhandlungen zu haben:. 

Gtrsdorf^.fV^v,,^ die HimmelFahrtstage, oder die 
. Ahnende« ^ Tbeile. g. x Rthlr. i\ gr, 

r- M(ß^ ^ F«, Beyträge zur häusiiohän firbauung» 
I ifte Abth. gr. 8. .16 gr. 

.^JCpseig^ Rect., iMemoriam azinirei-f. dedie; ante hos 
-.375 ann. atque i^aper in£taur. SckoL reg. Afrana6^ 
. a» d. IIL Jul^A. xliS* 4 maj« 6 gr. - 
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, CJ^ur B0antw0rtung'der.vkl0n Naehfragin!) 

■ 

So eben vef li^fs die P^elTe und ift wic^der vorrätfafg 
in der Buchhandlung von C. F. Amelahg in Berlin^ 
Bi-udcrftrafte Nr. 11, zii haben: '^* 

AOgemeinif # • 
i i u t f c k e s Köchbuch' 

für . , ; 

bürgerliche Haushaltungen« 
oder 
.' grünßlieki Amw eifmitg^ 

wie man ohne VoriBenntniffe all^ Arten Sj^eireÄ und ' 
Backwerk auf die Wohlfeilfte und fobmackhaftefte Art 

aubaMiten kaam. •' 

nnlntbthrliches iianihuch ' 

angehende Hausmütter, Hauthälteridilen 

und K 6 ch i n n e n. 

H^r ausgegeben 

Ton 

S^fkit Jrilhttmime Seheibler. 

Drit'te ßark verynehrte pind vtrUfftrtt 4ußlagf» , , 

^Uy. 4^a Seiten. Mit eiqieai nentA fchdnen lltal« 

ki^pfiir, r 
Vr^S 1 Rthlr* Saobar geb. z Rthlr. 4 gr. 

Umer der jgrofsen Anzahl ron Kocjibficfaem er- 
Wtrb ßoh wohl keinei ßknflltr einen vortktäkafiertn Ruf 
als gegenwärtiges! Es ▼erdenfe^dieren mtgnkeHten Beuj- 
faU fowoh) der Vollftindigkeit als vorzüglich feiner be. 
wäkrt gefundenen Qrauchbarkeit, und kami deshalb 
•Uen Hausfroiien mit ZuTerficbs e m p fohle n lirtriäll. 



.54 

Die'in wenigen Monaten notbig gewordenen irey 
Auflagen beftätigeii oben Gefegtes hinreichend! 

'Der Preis des Buchs ift'endlicli, felbft bey einer 
47 Bogen üerken Vermehrung, derfilbe geblieben.! 



» ■ 

; In der H e n n i n g ^fdien IßiicHhaiidlung ^a E ^ f u r e 

und Gotha ift erfcnienen und ve r fand t worden : 

" • »> • 

Tnmmsi&rffy Jok. Bartk. , chemifches Probier - Ka- 
binet, oder Nachricht Ton der Bereitung, den 
;: , ;Eig^nfchaft^n.mid dem Gebreuche dei:IWBgfh- 
tien* 3te umgearb. Ausgabe» gr, g. ifi gr.^^ 
Kunft, die ftulsfrlichen und chivv^giCchen Krank« 
heiten der Menicbeh zu heilen ; von einem Ver* 
' : ein pisaict. Aerzt^ l/earbei ter. 4ter TBeil. Mfti Ku- 
pfern, gr. 8. I Rthlr. 16 gr. . v' • .. 
Auch unter dem Titel: 
Vog%}y Dr. Ludw.^ die Heilkqnft derl^ätz^, *dcr 
FUiOiten' mflV^ Auilatzes. - : : -' \\> 
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Bey i^iedVlich Nico'loTias in K^üig^s^tte^^i 
ift>erfchienen: 

, Sarlaßm und Jofiphc^^ ron RudpI^voM Mapffin her- 
ausg^eben nad ^it einegi Wörterbuch v;fi^l)sbe% 
, rox^Fr. Karl Kpjih.^ gr. ,«, . i^Rthlr., i a gr* . 
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^ ■'■ y G. C. Clan diu fl 

ABg4mtiner Sriefßellcr 

V* i, W. • f . 

Siibinte/durcham verbefftru mml vfOft&ni^er^ AmipJbu - 

Auch unter dem TJitel:' 

apf .aljei faft erdc^nkliche Päll^ nach.d^j^r]rodi;n|]yQrei|^ 
des gßgf^nwärti^n Zeitalters eingerichtete ' ^ 

n. I. w. u. f. w. , 
. iyrtti%tknt€ mu.b^rbatite Ausgabe. 

5 So giHrfff auch die Anzahl von Brief frelleni ift ,^keii 
ner hat Iieh*eines fo allgemeinen Beylalls «n erl^taeäji- 
ale diefcr. • Ueberall ift er in Sdhiilen 'As Leitfaden f 
eingeführt; dorcbaus kann man ihn als eiti liftlidi g<tw-. 
tes.Buob empfehicBr Auch Mm Betreff der WeUfeil^'t 
beit hat er vor allen den Voritig. 4^ Bogen fSr f jj gr. 
iCt nach deri jetzigen Pre^'^.en der Papiere etWM' fei«:; 
tenetk ..• -, ••?:.;- 

Er ift in aWfn foKden Buobhiindhingen neblir häeh." 
folgenjlen BOehem zu lieben.' '- ^ ^ • «* '* ''w. 
Ge/kmmeke Briefe von Julie. 4 Thle. Zm^reTerb. 

Aiill. Mw..K^p?ef^^. j, |g|4. 5B4||j|p. ,.Simber 
geheftet s,R,ihJr. ^ gr. . ,; 

y<m derffiben VerfalTerin: ^ 
Der Oberfdrßer Kraß und fdne Kinder. Darftellniig 

der Häuslichkeit und Liebe, g. i Rthlr. 
ZtfsnslüdirXiu 6 Erzählungen), g. 1 Rthlr. 4 gr. 
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Satirifiktr Zekffli^fh Ein« E^-baoongsfctirtrt in 
^vvBng}o£8ffiH«ft«n für Ivreund« 4le9:Wit«e«. vtoA 
lachenden S|>ottes. iVlit artigen Kupfern«/ Von 
T. Ä FriedrttL 6tes Heft, ii. i» gr. 
Alle 6 Hefte 3 Rthk. 

GrävelTf <Regicrung!5fllb7; tTeueTte Behandlung ei- 
1^ Pre^Esr %^AtiSbeas^teii^ , Eine m\t Act enf rucken 
telegtc SelbftbiogräpHie f us der Epocbis Ton ^ gl i 
i>i« «8«7* * AbtbeiUingcii., gr. (. 3 Rthlr* , 

In ^einijen Wochen erCcbeint,: 

Otffcnm Ce/9A«rir^ des HoCes «nd KaUnete Ton Saint 

' ,, ^ Auch unter äem Titel'. ^ ' 
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Traumbilder Nafcleons. Aa$ ide«» jengU .Werke.: 
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HL Verinif eilte Anseigea; . 

4^ Bm. Dr. HeAuri^h PlanVs Si1tßv0iitHeidigung 
in Nr. iga. der AJlg. Lit. Zeit, igig^ *) ^ 

"'^ Es erweckt )ederzeit ein ttngünftiges Vorurtbeil 
^gen^eSneii SchriFtftellerf wenn er in brehcm'Com« 
mentar^ er "^tfi fv^ineor Recenfentira dar^bcrar' will, 
^as er in einer betrefFezideiL Schcift eigentlich habe fa-' 
jjieo «rollen und wie ihn dieCer ganz anders verftehea 
a»&fCe, als«r ihn yetftinden habit : etknii dadurch wird 
er offenbar «kr *^Beg]riiFsYe«-wt)rrenhek tind jler unbe- 
holfenen DarCtellangsweiCe geftändig, welche er fich 
ztf»Schatden.:liOiniBen Udb« In .diefajn f^alle .befindet! 
fich lÄr. Dr* fllP/^iii» Er bejfchwert fich jiber die ver- 
kehrte Weife, wie der RecenTent feiner Sclirift: Uiber 
Oßenhßrung vni l0/f)iratl0)t;'/äS.ne darfn ausgelprodhene 
TlebWS*eltfÄ.^i*JiÄ?rtZ^«^ei^WetSbarung 
als unhaltbar dirrgeftellt habe; ohne zuerWägeTi ^ dafs, 
wenn er ßch darüber beftithititör und deutlicher zu er- 
klären Termdohte, *Ts er ¥^irklich that, er die Schuld 
davon allein trägt, und däfs auf diefe Weife' fekie Ter- 
futibleLt'SeUirffv«Dik0.if}igttng zu. einer ^offnen. S^bf^ 
apki»f|l^ rwird. I^der aber ftehet es^^ nach Rec. Er- 
m^e«), «m-dieCe» iiiichbalflieh<beygebr4fchte, beirere. 
Avaei4Mtiderfelztttigr feiner Oifenbarufigstbeorie ebeii^ 
foIüb^J.» als Hfn ^ie frlüheife. AufftelUtfig.äerXitJbeii, undi 
Reo. kann leden ui^arteyifchen Lefer kühn «um eig* > 
netn Urifauoil« darSber auffedern: ob nicht Hr. Dr« H. PL 
in der gegebenen Selbftrertheidigung die fragliehe Saobft : 
npdii^f^wfj^ rer^worrenpr^iund unbeholfener 'behandelt 
habet als in feiner Sdinf^?, Mipm.and., ala er felhft» : 
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*)^Diere Antwort konnte vigen EntferhfBig desHn: &ec* 
vom Druckort erft jetst natligdiefert werden. 



Wwd begneifaia,, wo zv^ifchen ien wtöröngTichen 
Grundformen d^s menichüchen* Verftande* t)nd deir 
ethilchen Grund gefetzen des raenTchlichen Genrfithr 
tmd zwifcben dem angebliehen Bewufstfeyn einer int 
neolbblicben Geifte unmirieibar gewirkten Offen bai 
rang (öberßnnHcher Vorftcllungen uüd Begriff.) das 
urnum icmparanenu Wegm foUe, da dort vbn rfeti 
dem men&hlichefo OmC^e urfjxrQnglieh gewordenen. 
Fähigkeit, Erkenntnifsobjecte um^ diefer und keiner 
andern Form aufzufaffcn^und üch etfcifob fo und nicht 
andere beftimmt zu fahlen, hier aber von fogenann- 
teif ^imttelbaren Vorftellungen und Begriffen die 
Rede ift, welche, utn jener Fähigkeit vergleichbar zu 
weiden , angelmren feyn müfaten^ während alle Vorftel- 
lungen und Begriffe nurProducte des felbftihätigen 
e^emftthes lind tmd in der Zeit und nach dem Gfefeize 
der Stetigkeit emftehen, wie jeder Anfänger in der 
Piychotegie weift. So lange alfo Hr. Dr. K PI. in der 
lichten und verftändUchen Sprache einer gefunden Phi- 
l0|^bie dprMber 4>ertiäiniten Anffchlafs Cbfauldig bleibt» 
mufs es auch bcym frühem Urtheileideif Rec. über die 
Offienharungstbedrie deffelben fein Bewenden iiabet»;— 
AKas.aber hier di^ Hauptlache ift, wie kommt ef doch, 
dafs derfelbe den fch werften Vorwurf, dim ihm Rec. 
machte und um welchen ßch eigentlich feine ganze 
Beurtheilung der betreffenden Schrift drehte, nämlkh 
die hafildgreif RÄhe IncbrifeqöS&il« feiHer Th^oVie, iiach 
v^^lcher er den Begri^ einer «««Utt/tfarf «.Ofrei^b^ong 
regten und iloch auch der eienfchlichen K^miig/iioBe. 
zhg auf alles religiöfe Erkenqtnifs ihre vnverlierba»' 
ren Rechte vindiciren will, nicht mit Emer Sylbe er- 
wähnt,. gefcTiweige denn von fich abgelehnt hat? 
Fühlte er fich , wie' es auch^nicht anders feyn kann, 
dazu völlig unvermögend, fo nimmt Rec. diefes ftill. 
fchweigende G^fiändniCs fi1r die hini^efehendfte Gc* 
nugthuung Über die Empfindlichkeit an, mit welcher 
er. fich gegen de^irelbato^lufstert; ond'gie1)tUhm nur 
noch zir bedenken, dafs es ihm unter diefen Ud»ft an* 
den febr übel anflehe, von m Rationali ton^ und ibr»m 
»Interef fe ** mit einem ge wiffatn. Stolze zu fprecben« 
da in feiner Schrift wenig mehr haltbar ift, als 
was er im Geifte und InterefTa des t^eCopq^en Ratio- 
nalifteti zu Tage gefördert hat. Auch an ihm er- 
^fif^ftS^* )T9W^ rfi<* der Tbeolog vetir^r^ wenn er 
mit dBw^ was ihn zumitten^chen ma<;ht, mit Vernunft, 
gegen die Vernunft Iprechen und fchrwiien will. Will 
Hr. Dr. H. PL diefe Erklärung auch für einen »Bann- 
f^ruch** und für einen Beweis von Mangel an »Huma. 
nuätsfinn** nehmen, foliat Reo. durehaui nichts da- 
gegen. Seine Recertfibrf glaubt er übrigehs »vor fei- 
mteGewiffiftn und ititficMPWahrheitsfitme" recht woW* 
verantworten zu können ,• <da es ihm dabey einzig dar* 
auf ankern»: ein« OffehbarungstkeoyieV-i#elcfl»^ ihr« 
itinfreWührhm vorausgefetzt, zu nk^hts al« zuSobwär. 
inerey fuhren kann, aufzudecken und der beflcrA Eiä* 
£cht i^r Recht zu bewaliren« « 
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OEKONOMIE. 

Prksdrk, in d. Arnold. Buchh:: Anwiifung ssum 
W^ildb^Ui von H. Cotta^ König]. Sächufchem 
Oberforftrath , Director der K. Forftakademie 
und der K» Forftvermeffung u. f. w. Mit PTabel- 
len. I8I7. XVI 0.2098. g. (2 FL 15 Kr.) — 
ZwifU lehr vermehrte Auflage. Mit Tabellen 
und* Kupfern. 1617. XII» 246 u. XXIX S; 
iTabellen und Erklärung derfelben. g. (3 Fl* 
ÄyKr.) 

Die bisherigen vielem Anleitungen zur Hblzzucht 
machen die vorliegende Anweifung zum Walct' 
bau Iccineswcgs überflüfug; &e ift vielmehr durch die 
darin aufgeftellten aus der Erfahrung abgeleiteten 
Kegeln, welche den bisherigen Schriften ober die- 
sen wichtigftenGegenftand der Forft\viITen£chaft mei- 
ftens abgehen , als ein vorzOpIiches Werk zu betrach- 
ten, das alle bisherigen Anleitungen zur Holzzucht 
entbehrlich macht. Der würdice Vf. hat fich fchon 
durch mehrere grClndliche Schriften über andere Ge^ 
genftände der ForftwilTenfchaft fowohl, als aucK 
durch feine praktifche Wirkfamkeit und durch'feine 
Bildungsanftalt für junge Forftaiänner fo berühmt 
gemacht, dafs eine weitere Empfehlung diefes Werks 
überflüffig feyn würde; auch ift der 10 fchnelle Ab- 
fatz deffelben» indem fchon nach 3 MonatoA eine 
ZWiyU Auflage davon nothwendi£ wurde, ein Be^ 
weis von der^ vorzüglichen Braucnbarkeit. des vor- 
liegenden Werkes fo wohl » als von der Aclitung , in 
wdcher die Schriften des Vf s. und er felbft beym. 
Forftpublicum ftehen. Die fo bald erfolgte neue 
Auflage hat Rec# auch bcy der Anzeige der erflin 
übereut, daher hier beide Auflagen zugleich angc* 
z.eigt werden. 

Der Vf. ftellt zuerf t einen richtigen Begriff von 
der Hotzziuhi feft und glauht , dafs für die Erziehung^ 
Pfligi und ^imti des Holzes der Ausdruck : ff^aldba^ 
der paOendfte ift. Die bisherige Abtheilung in iia- 
ttrtiche und künßtiche Holzzucht glaubt er bcitimmter 
für erftere dui-ch. Holzzuchif und für letztere durch 
Holzanbmi auszudrücken. Diefe Eintheilung des Vfs. 
ift hie und da getadelt worden ; er giebt daher in der 
Vorrede zur zwevtin AuQage feine Gründe an , warum 
feine AoSchteii inm richtig fcheinen. Der Ausdruck^ 
Halzzudut licheint dem VI* zu vsFenig bezeichnendt 
und der dainit zu verbindende Begriff viel zu enge 
für das zu fejn, was feioeSchrift lehren foU, indem 
die Ausfonderung und Aufarbeitung des Holzes mit 
d&c Erziehung nichts zu thun hat # alfo die Holzirate 
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fo gilt zum Waldbau gerechnet wrerden kann » df 
; die Kornärnte zum Feldliau gehört* iAsai will auch 
keinen Unter fchied zwifchen natürlicher und kühftr 
lieber Holzzucht , oder zwifchen Holzzucht und Holzl 
anbau, gelten laffen. Diefem wird dadurch bi^eg^ 
net, dal s es einleuchtend ift 9 wie fo völlig verfcKte^ 
den die Lehre von der Führung der Skamenfchläge, 
von der, wie man Blofsen anzubauen hat, fich darr 
fteÜt. m Endlich will man , dafs die Lehre vom Holz- 
anbau vorausgehen , die Bewirthfchaftung nachfo^ 
gen foll. Da man indelTeh die Wälder gewöhnlicli 
vorfindet , die dergeftalt bewirthTchaftet Verden fol* 
len , dafs der Nachwuchs eine natürliche Fo%e d»- 
von ift, wo diefer aber nicht erfolgt, erft^nnfer« 
Hülfe eintritt, fo widerlegt der Vf. auchchierdurch 
jene Meinung. Noch ehe der Vf. den ihni wegen 
jenes Begriffs gemachten Tadel fo gründlich wi^iy 
legt hatte , war Rec. ganz feiner Meinung und freut 
fich, dafs ein denkender Pqrftmann auch in Hinficht 
der Begriffe:» welche man bisher von der Eüithailunc 
der ForftwiffenfcHaft hatte, und die blindlings angi^ 
nommen wurden , aufgeklart, nnd dadurch auch z« 
Erlangung richtigerer Begriffe vo^i der WÜTenfchafk 
heygetragen hat. 

In der Einleitjmg zur neuen Auflaee fetzt der 
Vf. den Begriff von der Forftwiffenfchaft noch' wel* 
ter aus einander, fügt die Abtheilung derfelben nach 
den verfchiedienen Gegenftänden hinzu, und recht« 
fertigt die von ihm gewählte Benennung ITaldiamp 
welche die Erziehung, Pflege und Aernte des Holzet 
in Geh begreift , för die vorliegende Schrift dadurch* 
dafs in derfelben die Erziehung und Bcfnutzung dea 
Holzes gelehrt wird, wobey mehrjcre Theile der 
Forftwinenfchaft züfammeniuefsen» welche nicht 
unter den Begriff von Holzzucht gebracht werden 
köxmen. 

^ Die Schrift zcrßillt in zwiy Hauptabtheilungen,- 
wovon die erjle die Hotzzucht , die zweyti den aoh^ 
ai^au abhandelt» — Das erfte Eanitel enthält; dim 
aägemiimn Grundjatze der Holzzucht ^ in welchem 
der Vf* über die Verjüngung des Bolzes überhaupt, 
über das Alter , in wclcnem. das Holz zu ärnten fft, 
über die Umtriebszeit nach den dabey zu Grunde zu 
legenden Beftimmungen und über die Anordnung 
oder Reihenfolge der StAlä'M, fehr zweckmäfsim 
]^egeln giebt. . .Die neue Auflage ift nicht hlofs durdi 
die $$. 6 und 7, welche pi-aktifche BeyrpieJe enthal*. 
ten, fondcrn auch durch melirere dergleichen bey 
a^ern Sätzen, vennehrt. — Das ate ganz neu 
hinzugekommene Kap. enthalt fUc Beßimmung Ubir- 
"' Eolzmingit welche aus einem Walde zu nehmen^ 
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ift. Um die Benutzung eine« Waldes in einem be- 
Itimmten Zeitraum nachhaltig und möglich gleich- 
fötrurfg^ 7.U machen, oder den verhältnifsmäfsigen 
Theil des Holzes zu beftimmen , der jährlich aus 
dem Walde zu nehmen ift , wenn nämlich der Wald 
nicht förmlich taxirt wordeo» mufs mandieVerhält- 
niffe bertimmen, in welchen die Waldorte in Hin- 
licht Ihres Ertrags zu einander ftelien. Wird nun 
der Bewirthfcbaftungsgang in Abfchnitte von 10 zu 
to Jahren gebracht, und dfle Waldabtheilungen wcr- 
4bD in diefe Zeitabfchnitte eingetheilt , fo läfst fich 
darnach leicht flberfehen, welcne Waldorte in Jedem 
«il benutzen find, und welcher Ertrag alsdami unge- 
£ihr erfolgen bann. Wenn fijlelch eine folche perio- 
difchc Eintheilung keine fo Sichern Refultate als die 
Taxation liefert, fo reicht fie 'doch wenigftehs hin, 
wm zu verhindern , dafs die Waldungen weder über 
jiocb unter ihrem Ertrag fehr angegrifTen 'Äerden 
können» Dergleichen Beftimmungeiv find daher da 
fe.hr eu empfehlen, wo man nocn ganz ohne Plan 
und Ordnung die Waldwirthfchaft nihrt. — Da« 
te Kap. giebt altgemeini Regeln zur SchlagfUhrung 
den Säamenwaldungin an, und enthält BeTtimmun- 
gen über die Stellung der Saamenfcliläge im Allge- 
metnen', und der zu Saamenwald fchickÜchen Holz* 
arten. Das 4te Kap. handelt von dir SchlagfUhrung 
in den Buchen • Saamenwaldungsn. Der Vf» hat. das 
In liefern Kapitel angegebene Verfahren der Hieb- 
if^hrung in den Buchenwalduneen wahrfcheinlich de^ 
wegen 10 ausfilhrlich dargeftellt > weil dIefe Art von 
Wddufigen theils am häufigften zur Bewirthfchaf- 
tung vorkemimen, theils weil die richtige Behand- 
kmgsart derfelbep auch an fich fehr fchwierig ift und 
Tornchtig gefcheben mufs* Ueberdiefs ]a(7en fich die 
dftfilr aufgeftellten Grumtßitze mit ModLficationen 
«uf die fidiandlung aller übrigen Holzarten ahwen- 
rfen* Die gewöbnlichfte Behandlungsart der Buchen 
als HcchwaM, vermittelft einer fchlag\yeifen perio- 
iUibhen Hauitng, hat der Vf. fehr gründlich und vor- 
züglich mit praktifchen Anfichten von diefer Sache, 
dargeftellt , der zwtyten Auflage wefentliche Zufätzc» 
«nd den $* 28» neu hinzugefügt^ Aufser diefer Be- 
tendlungsart werden doch zwey andere angegeben» 
ygrot^j mehrere Jahresfchläge zufammengenommen 
-werden, in fämmüichen das jährliche Etatsquantumr 
lierausgehauen, und fanach und nach der natürliche 
Nachwuchs hergefteUt wird^ Diefe Behandlimgsart 
kat vor der erften den Vorzug, dafs^ ein ]edes Süa»- 
sienjahr benutzt werden kann, und kein Saamen 
verltoren geht, auch melftens eine vollftändi^ere Be: 
laamtmg bewirkt wird. Se fet2t indeffen mehr 
Kenntniffe des Forftwirtlis und gröfsere Vorfichten, 
Toraus> fie kann alfo nicht allgi^mcin empfolilen wer* 
den.. — Da^. jte Kap* lehrt Ar ^SchlagfUhrung der 
MrigiH Samminwatdungin^ *DsL die bey den Buchen 
angegebenen Regeln grOifstentheils bey der Behand- 
lung der übrigen Holzarten als Hochwalduiigen An-' 
weiidung finden, fo-find Wer nur die Abwefcliungen 
V(m jenen bey jeder Holzart anijegeben worden. Äfll 
Wftiftftn weicht jedoch die Beliandlung der Fichten* 



Waldungen ab, und in diefer Hinficht kommen vcr- 
fchiedene Methoden zur Anwehdung. Die Verjüh- 
gungsarfen der Fichte find : der kahle Abtrieb ; der* 
CoulilTerihieb oder die KelTelhauungen , und die Be- 
faamuncsfchlage durch Übergeh.iltene fiäiune. Den 
Vorfchkg, welchen der Vf. als Zufatz bey der zweu- 
</ii Auflage inHinficht des kahlen Abtriebes .gemacnt 
hat, indem man feiten fladurch eine vollftändige na- 
türliche Befaamung erlaugt, es daher am heften ift, 
fogleich den künftJlchen Anbau anzuwenden , findet 
Rec. aucfh am angemeilenften. ^ Man entgeht dadurch 
der Ungewifsheit einer unToUkommeneni oder ganz 
fehlfchkgenden Befaamung und zuglei^ den Zu- 
wachsveriuft , der mit unvollkommen beflandenea 
oder fpäter in Cultur gefetzten Waldungen verbim* 
den ift. Der Couliilenhieb oder die Weclifelfchläge» 
wenn jederzeit zwifchen zwey Schlägen ein'Strei&n 
Holz Itehen bleibt» hat in der Ausfa»irung fo viele 
Nachtheile, dafs diefe Methode faft gar ömit mehr 
zur Anwendung kommt. Dagegen ut die Führung 
von Befaamungsfchlägen in den Fichtenwaidungea 
in der neuern Zeit wieder mit gutem Erfolg ange^- 
wendet ^vorden. Sie bedarf freylich viele Vorficliten 
in Hinficht der Anlage der Schläge, der Auswahl 
der Saamenbäume und der Nachhauungen. Wenn 
aber folche und die vom Vf. dafür ai^egebenen Re- 

Seln gehörig befolgt werden , fo ift fie als die hefte 
lethode zu empfenlen , und die ficherfte , gefchwin- 
defte und >vohueilfte Art, gute Fichtenwalduilgcn 
nachzugehen. — Das 6te Kap* ß^&n der Schonungs* 
zeit. Diefer bey der Holzzncht überhaupt fehr wich- 
tige Gegenftand verdient einer vorzüglichen Beach- 
lung- Der Vf. hat zwar die allgemeuien Grundfätzrf 
in Hinficht der Schonung der" jungen Waldu'hgerti 
dafs fie auf keine Weife im Wachsthum geffört oder 
verdoi^ben werden, angegeben; eine weitere A^s^ 
föhrurig derfellien wäre aber erwünfcht und an ih- 
rem rechten Platze gewefen , wenn fie gleich eigent- 
lich der Lehre vom Forftichutz angehört. — Das 
Tte Kap.,.?^o« den Durchforßungen* Diefe haben auf 
aie Erziehimg vollkommener und regelmäfsfger Wald- 
befta'nde urtd |aiif den £rtrag der Waldungen einerr 
grofsen Einfliifs. Die Art> wie folche gcfchehen 
mOffen, mödificirt fich nach den jedesmaligen ört- 
lichen Verhältniffen , und es ift daher fchwer, be* 
fondere Regeln däftir zu geben. Die allgemeinen 
Orundlatze daför find hier indeffen fo viel möclich 
Biit Röckficht auf die befbnde|"n Fälle angegeben 
worden. — Das gteKap. Von dem Verfahren bey ver* 
mengten und unregelmäftlgen fVatdungen* Die ver- 
mengten Waldungen, vtfelche allgemein verworfen 
werden, betrachtet der Vf.- aus dem rechten Ge- 
fichtsbunkte> indem er fie unter Urnftanden ftlr 
zwcckmäfsig hält, ihre ßewirthfchaftung Jedoch auf 
die dem Locale jedesmal angemeffcn^ rfolzart bc- 
fchrankt. Die vorkommencre Vermifchung det Wal- 
dungen ift zwar fehr verfchiedener Art, indelTen 
wäre es wiftifchenswerth gev^efeii, wenn der Vf. 
diefen Gegenftamd weiter angeführt, und nach fei- 
ner Eirfanrung; cUe jedesmal zwccluna£sige Vermi* 
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fcHnng JfnOTgcbonf und die Behandlung diefer und 
der'unaeeignetenMifchungen, crläirtert natle. 'Aus-^ 
führlicber ift der Gegenftand von den unregelmäfsH 
gen Waldungen behandelt» wofür, da diefe fq nian-^ 
Bicbf^ltig feyn können,* zwar, nicht die bpfoi^dem 
Fälle aufgezählt, jedoch die befondern Verliflilniffe 
angegeben find, welche die vorzijglichfte Rilckficht 
däbey verdienen. — In dem 9ten Kap. : ydm Aus^ 
fchlagwatd im AUgemeimn und dem rtineh insbefondere, 
entwickelt der Vf. die Gründe, welche die Wald- 
bewirthfchaftung auf Ausfchlag von Stock und Wur- 
. zeln beftimmen ; insbefondere unterfucht er die 
Gründe für und wider die verfchiedenen Meiiiungen, 
ob das Holz 'im Saft oder außer dem Saft gehauen 
-werden mufs* Die Haupt lilckfichten dabey verdie- 
nen der beffere Ausfchlag, der gröfsere ocier klei- 
herc Schaden bey Räumung det* Schläge und dieGotc 
des Hofees. Wenn gleich hiernach der Hieb im 
Saft zuwell4^n ztdäffig iit , fo neigt ftch doch der grö- 
fsere Vortbeil auf die Seite des Hiebes aufser der 
Saftzeit , Welcher auch nach Reo* und vieler ihm be-* 
kannten prak'tifcheft Förftmälmer Erfahmxigen in 
der Regel immer die berteZeit ift- •-— Das lOteKa^. 
'Foff dem Mittelatatd, Ueber diefe fo ha ufig vorkxnn^ 
tneiide VfaldhMihaxHÜunf^sskXt ^ befonder» in Kinfidit 
der Auswahl , Menge 9 VerthdUting und Fällungdei 
in dein AusfchlagwaEldungfei» nberzuhtfhenden Ober-» 
hbizes, hat man bis jett&t keine gaB:^Te4nen Begriffe 
und richt]g«n ffirfahrungen rehabfi Alle diefe 0$» 

Senft;änd<?..,bal> d^- Vf* er£cp€g)fej>cl und mit allen 
LÜckCcKt^n ,/cliß,dabey zu nehmen fina,,idai'göflcllt, 
imd die Vorzüge des IVIitlelwaldes gegen den reinen 
Ausfchla«wald , in • den meiftcn Fällen bewiefen» 
Diefcm Kapitel find in der zweiften Auflage wefent- 
licheZufät^e beygefiigt. Das Ute Kap. Fon den Ver^ 
Snderungenief Forflhetriebes oder von der Umwand" 
lung einer fFaldbewitthfchaßi^ngsart in eine andere. 
fiey der Umwandlung eines reinen Niederwaldes inr 
einen Saamenwald enlfcheij/et der Vf. gegen die Mei- 
nung, dafs aus einem Stöckausfchlagwalukein Baum** 
wald erzogen werden könne, nur mufs der erfte 
Umtrieb nicht zu hoch gefetzt werden. Diefe Er- 
fahrung erleichtert allerdings die* bislier fo fchwierig 
Semachte Umwandlung folcher Waldungen. Vofit 
en dafür vorgefchlagenen Methoden verdient die- 
jenige den' Vorzug, wo man den bisherigen Nieder- 
wald -Umtrieb fortfetzt, fo viele Lafsreifserflberhäh, 
als iift 60jährigen Alter im Saamenwald torhanden 
feyn muffen j und bey jedem Umtrieb die Abholzung 
des Stockausfchlages , der fich immer mehr vermin- 
dert und die DiiFchforftung des Oberholzes fbrtfetztt 
bis diefes 'feine beftimmte Haubafkeit erreicht hat.r 
Einen Mittelwald in einen Saamenwald t und eipeit 
Hochwalci in einen Niederwald zu verwandeln , ift 
ireylich an fich mit mehr Schwierigkeiten verbundenv 
i|^ fo fern dabey nichts an dem jährlichen Ertrag 
Ycrlofen gehen folt Diefs.crfodcrt daher eine mehr 
zufammengefetzte Operation, welche vom Vf. fehr 



Num-Mo.' Slg;?TE5^BtR i8i^' Ä 

d und nur in einzelnen Fallen vofkotmnehde Befiawf* 
lungsmethodfe , ift dem Ertrage nach gegen Baumholsr 
geringer. Er ift auch nur bey einzelneri Holzartei» 
n^t culeni Erfolg anwendbar , und gefchiehl nacb 
denfelben Regeln wie der ESiederwa-ldhetndv — Das 
.ijte Kap. yQH verfctuedenän atigemeinen Rtgiftnr rf« 
betf der Hotzamte z« biohackUn ßtifdi Der Vf;öreicb* 
net hierher; die Fätlurigünd AusfpndenmgderHöI» 
zer, das AüfärlMJiten 'und Auflcbftcirn der Brami«^ 
hölzer, die Räumung der ^Schläge iind das Aoek-* 

roden- w' r " 

Die zwetfle Abtheüung diefer 'Schrift öenandÄ 
den Häzanbau oder denjenigen Oögenftartrf,' den die 
meiften Forftmänner dife könftHchfe Holsfzucfct- nhte^ 
nen. Auch diefer Öögcnftand fft ,fo JösfÖhriioh', als 
der Zweck es erfodert, imd auf Erfahrung gegröÄr 
det , dargeftellt worden. — Das I4te Kap. vom dem 
Bolzdnbaü überhattft.* Wfeun der Vf- hier behauptet* 
dafs eine Abwechslung mit den Holzarten bey detf 
Forftwirthfchaf^ eben fo nützlich und noihwendifl 
ift, als der Fnichfwechfel bcym Feldbau, «inddafs 
es ^Is ein Wink ddr Natur zu betrachten fey , jBvemi 
Laubwald in Nadelwald , und diefer in Ldubwald 
fich verwandle , fo kann Rcc. ihm nicht tinbedingt 
VeyftlirTOen.. Es ift wohl vielmehr oft als Zu£aU zu 
betrachten, dafs ffcft folch'e Holzarten einfinden ^ di« 
vÄUeipht ürfprflngllch fohon: fOr den Boden und 
Stapdort pafTendej:* wahren. Dafs indeffenhle und da 
6ine Abwechslung mÜ den Holzartei^ in' eiazelneii 
Fällen ganz" ^eeigri^t fey , ift wohl nicht tu leugneii 
ü?id aiich djin/? 5?^i empfehlen i 'wenn dei* Forft^virdt 
es theils in feiner Gewalt hat, durch kOidtticha» 
Anbau andere Holzarten, als vorher auf demPlatas 
waren, anzuziehen, theils fölchc aucfh in jeder ao^ 
dern Rflckficht ' vorzöglicher find. Zti den des An-j 
baues würdigen Holzarten hat der Vf. in der asBWMflm 
Auflage auch noch die fitfse Kaftanie, dieZorbcIkieK 
^er, den Elzbeer- und^Mcfhlbaum*, die Akazie xxsA 
die Hafeln hinzugefügt, wdche unter einzelnen 
örtlichen Verhältniffen allerdings Röckfrcht vcrdMi» 
Ben. — Das l5te K»g* Fon der Holzfaat im Auge* 
meinen und der Zubereitung des Bodens insbefimiere^ 
Von, der richtigen Bearbeitung des Bodens fowohl 
mit ROclcfichf auf feine -äiifsare nad innere Befchaf* 
fenheit, als auch der darin auszufäendenHblzfaamen» 



hängt grofstentheils der Erfolg, des Hofeanfts^e» alb^^ 
Hierin wird noch ^moft gefehlt ; daher find die voiti 
Vf. angegebcineft Regeln des Verfahren« bej der Zo* 
bereifung de$ Bodens nach feinen Hauptverföhiedenr 
heiten als eine Schätzbare auf Erfahrung gegrfindeter 
Anleitung zu betrachten^ Für die geritigcn Abwei- 
chungen wird der ausübende Forftmann leicht das 
Verfahren finden können.^ — * Das i6te Kapv Foni 
Einfaftimetn und Aufbewahren 4es Hotzfaämins, Das 
dafür hier angegebene Verfahren flimmf ganz mit 
dem ilberein, \iras die heften Erfahrungen in. det 
Hinficht celehrt haben. — Das i^te Kap.^ Fon der 
Ausfaat jetbfl. Der Vf. hat" in' der neuen Auflag« 



ausfilhrlich angegeben wird. — Da5 latffKap-.'-^Ällr -«iitrrweckmäfsige Abäriderung gegen die #r/f/ Auf- 

M»pfhoti:b0tri$k Plefe bey dem Fgiltbetrieb wejoig &ge gemaght^iadesl er die Tabelle aber dleSaameif 
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liM^ vr^ die liefondere Anweifuog zur Saat der 
vorztig^chftea Holzartea in diefes Kapitel und in 
einebeffere Uebcrficht und Verbindung gebracht, 
{tattdaiser folches in der 0rßen AutUge in einem An- 
hange hinzugefügt hat. — Das igte Kap« l^am vir* 
mtmgUn SaaUn» Die Fälle» wo vermengte Saaten 
bey der Holzcultur noth wendig und nflt^Iich find, 
treten zuweilen ein. Nicht eine jede VermiTchung 
ift v€>rtheilhaft> die dazu gewählten Holzarten müi- 
(gfi zu einander . paflen ; . .auph die verfchiedei^en 
Zwecke» zu welchen vermengte Saaten gemacht 
werden » beftimmen jedesmal die zu wählenden Holz^ 
arten* Der VL hat diefen Gegenftand mit Rückficht 
auf dieib Ürnftände erwogen , und in der neuen Auf- 
lage mehrere erläuternde ZuTätze gemacht. — Das 
lote Kap. Fon dir Holzffianzung. Bey dlefem wich- 
tigem (^enftand der Holzcultur , als wofür er bis- 
her gebalten wurde, hat der Vf.'befpnders in Hin« 
ficht der Verpflanzung felbft und der Entfernung» in 
weioher.die Stämme von einander zu pflanzen find» 
vide aus der Erfahnuig hergeleitete Beitinmiungen 
gegel^n» wodurch viele .der bisherigen Ungewifsnei- 
ten und Widerfprache gehoben find « und diefe Art 
des Holziuibaues auf ficnero und feftere Namen ge^- 
bracht Ift » als bisher dabey beobachtet wurden, — 
Das M&e Kap. Vom Bohcambrn imck Steektingt umi 
AU$g§r* Diefe Hoberiziehungsmethode kopimt fei- 
ten und am wenigften imGrofsen beym Wäldbau vor» 
auch wkd fie» wen^tens die durch Stecklinge» 
meiftens nur bey Pappeln und Weiden angewendet. 
Durch. Ableger laffen fich faft alle Holzarten fort- 
pflanzen* Diefe Methode ift nur bey Ni^derwäldem 
anwendbar »..aber auch hier oft von grofseni Nutzen. 
8ie verdient daher mehr angewendet zu werden , iäls 
es bisher der Fall war. — Das aifte Kap. Von Bi- 
fMUzfmg dir Saatin und Pflanzungin. Diefe kommt 
hier nur fia fo fern in Beti:acht, als die Saaten und 
Pflanzungen in den erCten Jahren gegen jede nach- 
theilige Bnwirkung von Aufsen geuchert^werden 
y^flffp.n y um ihr gedeihliches Fortwachfen zu beför- 



dern. Diefs gefchieht VorzOgUoh durch Einfriedi- 
gung» wpbey die verlbhiedenen Arten der Befriedi* 
ciingen und Verzäunungen im Allgemeinen angege- 
ben werden. — Das safte Kap. Von diu Virziiek^ 
^in und TagihUckirn pig din Botzanhaa- Ge/cküften^ 
I5!efe dienen allerdings nicht nur zur Ordnung' und 
Ueberficht des ganzen Gefchäftes » fondern auch zur 
Ueberficht des Koftenaufwandes fSr eine jede Cnltur 
insbefondere. — Das 23rte Kap. Van din Koflin bif 
dim IVätdbau. Al^emeine Beulmnmngen über die 
Koften bey dem Waldbau zu geben» ift wesen den 
verfchiedenen Localverliältniffen nicht möglich. Der 
Vf. hat indeffen einige Berechnungen fQr feine Ge- 
gend aufgef teilt» die immer zu einiger Norm fOx an« 
dere Gegenden dienen können. 

Der Anhang zu diefem Werke ift bey der zweg* 
Un AufL^e fehr . wefentlich gegen die erfii Auflage 
retmehrt worden. Dort ift nicht nur eine Meng^ 
von Erfahrungstabellen über die Stammzahl und den 
Inhalt von Fichten, Tannen» Kiefer» Linrchen» £i« 
eben» Buchen» Eriqn und Birken auf einen tSachfT 
Acker und den Zuwachs» den diefe Holzarten von 
ip — 200 Jidiren liefern » ganz neu hinzugekommen« 
fondern auch die zwar tchon in der fr/Im Auflage be- 
findlichen Tabellen Ober d^ts Längen-» Flächen- .un4 
Körpermaafs» fo wie fiber . das Gewicht verfcbiede^ 
ner T^änder und StädteT aufserordenilich vermehrt 
und erweitert yrorden , wodurch das Werk an Inter» 
eOe und Brauchbarkeit fehr gewonnen hat. 

Die Tafeln über die Ergiebigkeit det' vqrzaglich« 
ften deutfch^n Holzarten find aus mehr als 30jährl* 

ßen Erfiihrungen des Vfs. zufammengeftellt una ent- 
alten äüfsertt inteireflante Refultate über diefen für 
die Taxation und Bewirthfchaftung der Waldungen 
fo wichtigeil Gegenftand. Sie find um fo brauchba- 
rer, da fie in verfchiedenen Gegenden Deutfchlandj? 
gefamnielt find. Uebcr die Einrichtung, den Ge- 
brauch und Nutzen diefer Tabellen hat der Vf. eine 
deutliche Erklärung gegeben. 
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Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

/VuF der UniTcrliUl Heidelberg haben die beiden ja* 
riftifchen Profefforen und bisherigen Hofrflthe» Hr. 
Thibaui und Hr. Zachariä^ fo wie Hr. Hofrath Crenter^ 
von dem Grotsherzoge Ton Baden den Churakter und 
P.aog als geheime Hoträthe, der bisherige Hofrmtb und 
ProfeiVor* hr. Gtnsltr^ den Oiarakter ^s geheimer Ja*' 
ftizrath, und Hr. Prof« Munh den Oiarakier und Rang 
als Hofrath erhalten. Den Charakter und Rang eines 
geheimen Hofratbs erhielfc auefa zu Fr^yborg der bis* 
berige Hofrath , Hr. ProE. ROif. 



Der bisherige ProfelTor an dem Ljeeum zu Mann« 
heim, Hr. Martin^ wurde zur katholifebea Pfarrey^ 
Sinsheim und zu de« dortigen landesherrlichen Oe» 
canate befiSrdert. Die dadurch erledigte ProfefTur an 
dem Lycenm zu Mannheim erhidt Hr. Gräff^ bisher 
ProfeCCor an dem Lyceum zu Raftadt^ ein ehemaliges. 
Mitglied dien philologiÜBhen Seniinariiuns zu Heidel« 
berg« 

Hr.Dr. Fhäiff SiraU zn Erfurt ilt ram aobetw- 
d#ntl. Profeflor in der pMlofojph. FaonltAt und als l^ector 
der engl., franzdf. und raCGtehenSpracbo Mlf derU^ 
irerfitAt zu Bonn «ngeftelk urerden. 
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NATURGESCHICHTE, 

. Paris » b. Dufour : Mtmoins für Us- ammaux [ans 
virtibr^Sf ^^OL^uleS' Cifar Savigny. PrmÜri 
partiit Defcription et Ciaffification des animaux 
iavertebr^s et articuleS) connus fous les nom^ 
' de Cruftac^9 d'Infectes» d'Aoni&Ildes etc. Pr^ 
. mier, FmsckuU. Mein« i — a. Theorie des orga- 
nes de la bouche des Gruftaces et des Infectes. 
Jnfecta Linn. Janvier i8i6. 8« --* Sicondi Pmrtii 
Defcription et ClafCfication des animaux inver- 
tebres» non articules» connus fous les noms de 
Moliusques> de Radiaires » de Polypes etc. /V#* 
miir Fascicule. Meni.i--«j* Recherches anator 
miques für Its Ascidies compofees et für les 
Ascidies fimples "— Syft^me de la diffe des Asci* 
dies* o^planches. I8i6. 8« 

Die beiden Abhandlungen Über iU MumithiUe der 
InfektiH wurden, am I6. Otrtober 18 14 nnd am 
19. Juni 18159 in der erfteif KlaiTe des Inftituts gel^^ 
fen. Berichterftatter waren fflr die erfte Bosc und 
Jjmärck^ für di^ vr^eyte CnvUr ^ Lamardt vtnd La- 
triille. Beide haben den Zweck 9 durch alle Ordnun- 

§en der Infecten diefelbcn Mundtheile nachzuweifen» 
amit das Einheitsprincip eines auf dlefe Theile ge- 
gOndeten Clarffificationsiyftems deutlich hervortrete» 
er Vf. hi(t diefes auf enie fehr fcharffinnige Weife 
dargethau) und dahey eben fo viel Fieifs und Beob» 
achtungsgefiauigkeit, als richtigen Blick in Beftim- 
hning der einzelnen Theilö bcwiefert. Et theilt die 
Infecten (Infectm Linn.) in Jechsfl^tge Chxapodis) 
lind vietßfligB (apirofodes). In der fi^flr» Abhand^ 
hir^ Äeigt derVt., dafs bey den fechsiRüfsigeh In- 
fecten Ober- und Unter -Lippe, Kinnbacken, Kinn- 
laden urfd rohlfpiti^cffi , flberall» fOwoM im voU- 
l^ommnen als im unvollkommnen Zuftaude der In- 
feefön, HachiUt^^feifeHßnd, dafS difefe'Tfi^ile Äberall 
diefelbe Steile gegen einander einnehmen, 'dafs fie 
£iber, nach den verfchiedenen Ordnungen -und nach 
Verfchiedenheit der Nahrung und der Art undWeifoi 
•wie die Infecten f^hrung nehmen , auch fehr ver- 
lehieden gebildet, tmd felbft jn den Ordnungen noch 
shannichraltig genug geftdllet find, um von ihnen 
Oattungsmerkmale ner^unehmen. Zur Erleichte- 
jrungderUeberficht hat der Vf. in tabellarifcherForm 
riie Benenhungen i welche Falhrkmsx. Lafreille und 
Cuviir deitfelt^n Theilen in den verfchiedenen Ord- 
minffen dief er infecten beylegdn, neben ei/iandfer aüf^ 
geftellt. Wir wollen hier nur des Beyfprels wegen 
4^6 FabricfusTchen Benennungen, als die in DoütUii^ 
id. L. JS. 18X8« Dritiir Bm4. 



land bekanntern, ausheben, worans fich folgendel^ 
ergiebt : Der Obertippg (labrumX analog find der ctif^ 
pe»s der Neuropteren , Hymenopteren und Orthopte* 
ren , das labium der Hemipteren , und die varinß deif 
Dipteren ; den Kinnbacken (mandfbuiae) analog finc^ 
die^Jetde der Dipteren und faugenden Apteren, widf 
aucn die fitae lateralis der Hemipteren; den Kihn^ 
laden (maxUtae) analog find die lingna fpiraUs milf 
den patpis anterioribus der Lepidopteren , die fetae 
tnit den palpis der Dipteren , die fetae intermedia^ 
der Hemipteren^ und die taminae und antennae der 
faugenden Apteren ; der Unterlippe (labium) analog 
ift b0Y den Lepidopteren der Theil , worauf die patä 
poßerUres ftehen, der proboscis der Dipteren, die 
Vagina articulatafetaf contin$ns der Hemipteren., dij^ 
Vagina bivalvis der fangenden Apteren. Die der 
Oberlippe und deii Kinnbacken analögen T^eiJe.bey. 
den Lepidopteren hat Foibricius nicht eekannt , fie 
find aber deutlich , wievvohl nur nach kleinem Maafs^ 
ftabe, vorhanden. Zu diefer erßen Abhandlung ge- 
hören vier Kupfertafeln, woraui die Mundtheile der 
genannten Ordnungen, vorzüglich die derLepidopte-' 
ren, Dipteren und Hemipteren, fehr faubcr darge- 
fteUt find. — In der zweiten Ahhzndlunz befchaftigt 
fich der Vf. mit der Theorie des Munoes der viei- 
fofsigen Infecten. Die mit Fühlhörhern verfehenen 
Apiropoden haben Kinnbacken und Kinnladen, wie 
die Hepapoden; die ohne Fühlhörner haben jene' 
Mundtheile eigentlich nicht, fondern was man bey^ 
ihnen mit jenem Namen belegt, find nur falfche, aus 
Beitxen entftandcne, oder den Beinen entfprechende» 
Mundtheile. Bey ^ulus entfprechen die drey erftea 
Paar Beine den fechs Beinen der Hexapoden. (Die 
Behauptunj^ Sadf w'j , dafs die ^üti an jedem Seg« 
nient nur Ein Paar Beine hätten , indem unter jedem 
härtern hornartigem Segmente noch ein weicheres 
häutiges, bisher mit jenem ftSr Eins gehaltenes, ein* 
gefchobeä und ''zum ^feil verborgeri fey, \Vfelfcherf 
eben fowohl wie das härtere ein Paar Beine habe» 
von den Berichterftattern widerlegt, indem fie zei? 
gen, dafs jenes vermeintliche häutige Segment nicht? 
weiter als ein weicherer Fortfatz des eigentlicher^ 
harten Sefi;ments fey ; und wirklich kann man jene 
häutigen Zwifchenräume der Segmente, oder eigent* 
lieh die weichere Haut des Hinterleibes der Infekten,, 
auf welcher jene hartem Theile , wie ein Panzer,' 
liegen, bey vielen Infekten deutlich erkennen , be^ 
fonders bey folchen, deren Hinterleib fehr aufgctrie* 
ben ift, wodurch dann die hornartigen Bedetkungeii 
deffelben auseina^nder gefchöben werden). In det 
OaUufig SQolopendretXxAtiQhidn die Veraademnf ^^ 
I daJii 
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dats man die beiden erftenl Paare derffechs Vorder- 
l^eine ^s Pjihlfpit^n betrachtet, obgleich 4ie,,fowphl 
ih^r Qeftait wie Ihr^ Verrichtung naeh , mit dea 
Beinen noch mehr öbereinitimmen. Jenen fcchs 
Beinen entfprcchcn'nini auch die fechs hintern Kinn- 
laden (Kinnladen vom zwevten Range» Mcl^irf^ 
auxÜimres) der Krabben (mit untergefcnlagenem 
Schwjaixu.e), die iich bey^n £reb(eu.(izut4Uttge« 
ftrecktem Schwänze) aucn fchon vom Munde entfer- 

Jen^ indem fie fich den Beinen anfchliefsen , fo da(s 
e bey manchen Gattungen felbft zum Tbeil .als Bei- 
ne angeführt werden. .Demnach haben alle eigentli- 
che Cruftaceen wirklich i6 Beine, njir mit dem tJn- 
terfchiede , dafs di^ vordem (ech$ anfcheinend die 
^«ftalt von Kmnladen angenommen haben« Eben fo- 
^ut könnten auch die Beine der öattuiigen LitmUus 
J^n^ ^pi«f£e)vinermafsen «^s folche Kinnladen yom 
äfweyten nancc betrachtet werden. Der Üebergfing 
on *iien Cruftaceen zu den Arachniden \v\t^ durch 
ie Gattungen Njfmfhßky Ptto^ichiUs und Pycnqaonum 
gebildet« Eigentliche Fühlfpitzen find bey den Ärach* 
nlden nicht; und was man fo nennt, hat weit mehr 
nalogie mit Beinen« Selbft die Kinnbacken diefer 
hiere find vrfpranglich als Beine zu betrachten. 
^ .etiter.e Annahme wird von den ßerichterftattern 
noch verftärkt, indem fie zeigen > dafs das zvveyte 
Paar der Palpen zweyten Ranges bey den Scolopen- 
<{prn, eben fo wie die KinnbacKen der Spinnen, dei: 
Länge rijich von einem Kanal durchbohrt werde, ausi 
Reichem eine giftige FlQffigkeit in die Wunde Geh 
ergieft, u^d oafs alfo auch in < diefer Hinficht eine 
Analogie zwifchen dcn.Kinnb^ck^n der Spini)Qn i^nd 
dem zweyten Paare der Fühlfpitzen zwejrten Banges 
der Scolopendern, oder dem zweyten Beinpagre der 
Hexapoden ftatt finde.) Pann werden noch dieBei- 
Ijie und Mundtheile der Apiropbden .in einer verglei- 
chenden Ueberficht tabellanfch zufammengeftejlt» 
woraus eine noch grOfsere Verfchiedenheit in den 
Benennungen derfelben Theile hervorgehet, fa dafs 
fceiy mehreren Gattungen manche Theile, welche 
fCtnlfpitzen oder Lippe .oder Kinnladen heifsen, ana- 
logifcn als erftes oder zweytes oder drittes Beinpaai^ 
^ugefehen werden , und folglicli A^Ianches , was bey 
andern Schriftftellem als erftes oder zweytes oder 
drittes Beinpaar vorkommt, als das vierte Paar gel7 
teu milCste u. f. w. Die vagina hivaivis des RaiTels 
^cr Gattung Acorus ift dem zweyten Beinpaare ana- 
log Qey iJmulas werden die.Gliedmafsen, die den^ 
vierten bis achten Befnpoare anfiIo|g find 9 von Fabri-r 
«ins und aiutern Entomologen 'moxif.^i exUriortis ge« 
«lannt, Cuviir nennt das aghte Paar tivre ^nfirUun. 
2u dfpfer Abh^indluflg icehdreQ acht Kupfertafeln j 
worauf Munitheile und Beine you Apironoden fehr 
f^ubtjr vorgeftcllt find. — Wie finnir^ch (ich der Vf* 
in Temem Beobachtungen auch zeigt, und wie philo- 
(ophirjch die Behandlung angeftelit ift, wodurch die 
Anafräie dar Mundtheile^ aller lufektenordnungen 
erwiefen wird: fo ift Rec doch, mit den Berichter-: 
Itatk^x^n öberjeugt, ^dafe eine üb<?reilte Anyirendung 
^^"^ Ai^^S^^f^ ^ JfiK.^iitfffiplpgirchw Äunftfpr^": 



che grofse Verwirrungen anrichten wfirde, indem es 
z. ß. fehr zweck widrig wäre, denRnCCel dei» Scbmet- 
terlioge Kinnladen^ zu nennen u. f. w« Sobald ^ Aipen 
die Berichterftatter, ein Organ fo modificirt ift, dafs 
feine urfprflnglichcn Functionen aufgehört oder ficli 
verändert hatten, fo mufs man ihm eine Benennung 
beylegen, die dem entfpricht was es jetzt ift , und 
nickt dem- wa6 es -war. Wann daiier bey den Spin- 
nen z. B. die Vorderbeine, ihrer Function nach, fich 
in Kinnbacken verwandelt haben, foiind fie jetzt als 
Kinnbacken, und nicht mehr als Beine, anzufehen« 

Von den drey Abhandlungen Ober die AsHdiin 
wurden die beiden erften , ^ am-6. Febr. und 1. May 
181 5 in der erften Klaffe des Inftituts vorgeiefen. 
Berichterftatter waren Cuvier un^ Lamarck. -^ Der 
Vf. macht aus den Ascidien eine befondere, auch^ 
von Lamarck unter dem Namen der tunickrS' (imniea^ 
tä) aufgenommene Klaffe, die er folgendermafsen in 
Ordnungen, Familien, Abtheilungen, undGattungea 
bringt: 1. Ordnung ^ Ascidiae Tethyiet; der Mantel 
(^manUau-, der fogenannte innere Sack) hängt mit der 
Schale (tr/I, dem fogenannten auisern £ack} nur an 
den beiden Mündungen zufammen u. f. w. a. Ord* 
mung^ Aseidiae Thaiidts; der Mantel hängt mit der 
Schale allenthalben zufammen u. f. w. Die erfte 
Ordnung zerfällt in «wey Fannilien : i. RunUiif 7^ 
thyae» Der Körper ift feftfitzend u« f. w. A* Eißfn* 
CM Arten» a. Die Mündungen haben vier Strahlen; 
i) Boißinia; mit geftieltem Körper; 2) Cwnikiß; not 
ungeftielteip Körper, b» Die Mündimgen haben mehr^ 
als vier oder gar keine beftimmte Strählen. 3) Phal^ 
lufia; mit ungeCtieltem Körper. 4) Cfavetiua; mit 
geftieltem Körper. B. ZufammingifetzU ArUn. 
t. Beide Mündungen haben fechs regelmäfsige Strah- 
len. 5) Diazana; mit ungeftjeltem fcheibeuförmiT 
ffen, aus Einer Gruppe von Thieren beftehendem 
Körper. 6) Difioma; mit ungeftieltem, vielgeftaltir 

Sem, aus mehrern Gruppen von Tliieren bä'tehen- 
em Körper» 7) Sigiltina ; mit geftieltem, kegelför* 
migen, verti)(al gerichteten , ans Einer Gruime von 
Thieren beftehenden Körper, tf. Nur die Kiemen« 
inündun^ hfit fechs r:^gelmafsige StFahlen. 8) Symäi^ 
r^im; Vmt cylindrifcheii, geftielten, vertikal gerieb- 
teten, ,aus liiner Gruppe von Thieren beftehenden 
Körper. 9) ^plidium ; mit ungeftieltein , . vielg^ftalr 
tigem Körper; die Thi^rgruppen ohne Centralver«* 
tiefung. 10) Pülyctinum; mit un|[eftieltem vielgeftal«- 
tigem Körper ; die Thiergruppen mit einer Central- 
l^ertiefun'g. 11) Didemnum; m>tungeftieltem,fchwam^ 
migem^ inkruftirendem Köi*pcr; die Thiergruppen 
ohne Centralvertiefung. i. Beide Mflndiingen Jin4 
ohne Strahlen. la) EucoeUum; mit inkruftirendex^ 
Körper; die Thjcrgruppen ohne Centralvertiefung» 

¥) Botryltus; mit in«ruftirendem »Körper; di* 
hiergruppen mit Centralvertiefiingt s« FamWi^ 
tMMi. Uer Körper ift «frev u. f w. A» Fdpfnchß 
ArUn find nicht bekannt. A ZufammengifiixU Arr 
ieß. 14) Pyrpfoma; mit^ röhrenförmigen, an*eine&p 
Ende oflPnen, am andern gefchloffenen , «aus Einer 
IfP^ruppe, von ^hifitea befteheuriem Körjf^er. (Di# 
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fWfyieOrdUMg^ wohin "vröMii naöh dem zufohliefsen^ 
was deir V£. gegen das Ende fler dritten Abhandlung 
fagt» dieOaUiiDg Stdpa gehören wird, foü im näch- 
ften Bande . abgehandelt werden.) — Es ift zu .be- 
wundern) Mit welchem Eifer und mit welcher'Sorgr 
{alt der<Vf^ die Unterfuchung diefer Thiere, fowonl 
nach ihrem AeuCsern als.ngcn ihreim Innern, vorge* 
aommen hat, woför. fowohl die Eefchceibungen als 
aucji die überaus faubern und deutlichen Abbildun- 

Sen^auf den 24 Kupfertafeln, die einen fehr reichen 
chatz för die Anatomie cüefer Thiere enthalten, 
ilas hefte S^eugnifs abgeben, welches durch 'die Be- 
richte der Herren Cuvitr und Lamarek , die dem Vf. 
mebrjeres hachunterfucht haben, noch bedeutend vec- 
ftärkt wird» Döe vier erften Gattungen', oder die 
simfachin Teihy$n , find die eigentlichen AsAdUn , fo- 
iwoU Jiadh ihrem. Aeufsero als nach ihrem tnncxa 
^faon bekannt«. Obgleich aber die weCentliche Bil- 
dung diefer AscidieA durcbans bey allen diefelbe ift, 
•fo hat doeh der Vf. dajs .Vendienft , - die Theile ge- 
sauer und beftimmter unterFueht , und- die Abw^i- 
chungeo^und BeXofiderheitef) itf ihrer Läge und Bil- 
^ng;bey. jeder einzelnen Art angegeben zu haben« 
-Wir gehen zudem wichtigften Theile diefer Abhaad- 
kngen , zu den zußimmen^fittten Titkyen über,- inid 
liier erft leuchitet das Verdienft des Vfsi ganz vorzi^- 
üch hervor. Die wenigen Arten diöfeir Gattungen, 
die fohon frQher bekannt waren , wurden . au deli 
Aicyonien, einem- wandelbaren Gemifch der mail- 
-nich&lügflen Arten gezählt , und zum Theil far'fD 
sweydeutiger Natur gehalten, darfs mah nicht einm^ 
;wufste, obile dem Thier reiche angehörten oder nidht ^ 
•man fetzte fie indefs in die Orduxuig der Polypen. 
Sävigng unterfuohte fie, und fand, dafs^ fo wie die 
-Korwen Belypenfitämme ii»lyputs) alusmachen, fo 
•4ieCe geUertariige^tOdeF knorpligen Alcyonieii nichts 
«n<ler$>reyenv'ais[ Aäcidienftäniuney d* h. Mafim arnit 
2eUeii9 «Od A^cidien beiirohn£, dlei xiur ihne^^Man- 
-dkmgen horvorftreckten. Auch die Chittungen iSii^ra, 
AUutariß und dtUpprai ^itd viellcicbt mit dhaenna- 
)^ verwandt ; xusd die Brachioni haben in ihrer Or- 
ganifation zum Theil viel übereinftimmendes mit 
Ascidien. Der Vf. war Anfangs geneigt, jene Gat- 
iangejA (Damlicli die gallertartij^B nind knorpligen 
^cyoni^n) unter dein aJleiemäinen Familiennamen 
•der Alcuoniin zii umfaetfeii, lind die^Obrigea baümför- 
inigen Alcyoaien, deren Bewohner, wirkliche Poly- 

fM oiit^Ht gefiederten Amoen jSnd, den Corallcn 
eyzugefellen. Die Betrachtung indefs, dafs die 
baumtörniigen- -Arten * w i e- A. u i hm •%m , Jq f j ft rtww 
u. f. w. fchon von alten Zeiten her den Namen AI" 
eyonium führten, bewog<ih|i,-^^tern}aiiph.defi /iltep 
Namen zu laffen; und fo" erhielten denn jene den 
fehr i^afTenden Namen .der znfammengt fetzten Asci- 
äüm. ^ebrigeös gefteht d«r V/. lelbft, daff dicfe gd- 
ieüigen Ascidien nicht jetzt erft entdeckt , fondem 
4rielmehr nur* wieder aufgefufiKien find , denn fchon 
vor bcynahe 50 JahveA^ hatte Gtrtrfer fie in feinet 
Gattung VißomuM bekannt cemacht , und Pallas ihre 
Vervrandtfchaft mit ilea Ascidien uacligewtefiBn«'-^'' 



War es fchon bey ilen eigedtli^shm elu&chen Asci« 
dien kein geringes Verdienft, ihren inpern Bau , die 
verfehiedenen Muskellagen, den Kipmenfack, die 
Eingeweide, Herz, Acterien ^nd Venen, .endlich 
auch das Nerven^rftem zu entdecken j . nnd alle Ver- 
iiältniffe diefer Theüei^n, einander, wie auch, ihre 
Abweichungen aufzufinden» wie mu(s man den Beob- 
aditer bewundern, der alle, oder doch jdiemeif ten 
diefer Innern Theile, bey gaHerlartigen Gefchöpfertt. 
wovoH die wenigften dife Länge einer Linie erreich- 
ten ,• nicht etwa hlofs durch den Körper hindurch 
erkannte, (was freylich b^j diefeo duronfch^inendefi 
iGeicbtofen möglich. ift>,. fondern ^zuweilen» wo eß 
-Noth 4hat, mitfclft anatomifcher: SeaMopen aufdeck- 
te. RuTzs es fand fleh, daf» diefjB angehoynen Be- 
wohner der Alc^Doi^* innerlich wie äi^serlich, m\t 
den einfache« Ascidien im Wefentlichen gan? über- 
einftimmten. Dürfte und wollte Rec* allqs Neu« 
undeutien, was hier gegeben ift, fo müfsteier.d^.bcV 
tlen erften Abhandlungen, die befqndffrs de;? ^ufam- 
^engefetaten Ascidien. gewidmet find» faft.ganz ai^- 
fchreiben ; olfo nur Folgendes J Die Maffe^ieCer fo- 
igenanntcki Aicyonien.ilt als die. äMÜsere Schale Wer 
äufsereSack) der-Ascidien zu betrachten;- die Zöl- 
len in dei'Maffe find der Kaum irwtfchen dem aufserxi 
und innern Sack, das Thier felbft Ol^r . inner«. Sacl^ 
«nimmt' cien^llaum dieCer 2Jelle ein* Von tden.Oa-ttun- 
gen ift^foigeonJes zu bemerken;: 5) Dl^zong^. Galleri- 
rartig. Die Zellen^mit den Thi^en i;^^ &hr. wek 
•bervor^und ftebed in concentrifchen liceifenv .Vor- 
Aeiltili ithorax ^ Hiemenfaok) und Hinterleib QiM«- 
mm, £ingewek(efack } hängen, durch einen langep 
Stiel zufammem Eine neue Art; die einzelnen XniQ* 
Te ah zwey .Zoll lang. • 6) Dißomß* (Gai;tner^ D^^a- 
mus. Um jede Verwechslung ni4t der, Gattung Diß^ 
mm unter den Etn^ew^idtew^rmerii ^u • verm^deib 
-Wane es wohl befrergewefM9idie^ndJef^i;i^in.f^^X^ 
edbefaal ten ) * . HaibknojtpUg« Die ZiiUfin r^gen sü^ 
gräle Warzen hervor, und die vex^ohiedenea Qxmr 
f^ati bUdea mehr oder weni^r deutliche .Kreife , jp 
dafs die grdfsere MOndung jeder ZeUe imifner i^i dnf 
Peripherie des.Kii6ife&£ch befindet. Vrorderleib i^ifl 
-Hlntefleib h&igeh durch einen langen «Stl^ jZuf^ni- 
-^eiu Zwey l^okaiuite Anten; die eliri^^lnen Xhierjp 
d'Linilsn lanr. 7) 5I^^Mi0«/GaUertartjf^ piejZeU^ 
ragen als ovile v^^irzen herver» deren größere MMW' 
düng immer nach utatcn gerichteit ift# Dß^ l^miexr 
ieib ift nicht gettiek, foncFem nacl^ 4em Vj^f ^rlejM 
zu nur etwas verengert. Der Eyerftock tritt in Ge- 
•ftalt* thtes lang e m wiei ft fjMvaßoanig^e wundenea 
Fadens aus dem Hinterleibe hervor, und dringt tief 
in die-^iyfaffe^ ^'^j^ ^ ^aSyel ein. Eine neue Art; 
die einzelnen Thiere find,* den Eyerftock ungerech- 
net , drey Linien lang. <8). Sjf^cficueif (fchon durch 
Phipps und f.atiiarA bekannt. ' Alcfonrnm fynAcum 
.Gfnet.) Halbkaprpjjg,. etwas haarig,. cylindrfcB. 
Im Mittelpunkte des obHsrn rfi^ktsrn Stiddij oft^'^ela 
groFser ideKt rahli|rei^^^t(&»n V ^ cfer^ 'v«mv:«iteiae Jtrab 
fechsftrahliger Sterne ttmget>en ift. L#etztere find di# 
Kiemeumflndurigenr d^ einzelnen Thiere ; der After 

geht 
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Äehi als eine kleine Oeffinung in jenen grofsen Stern 
aus **I>er Hintertetlf ift ungöftieft, mit untei:*hangert- 
dem Eyerftock. Eine bekannte Art; die einzeinea 
Thierö find bis neun Linien lang. 9) Aptt^um^ 
Gallertartig öder knorplig. Die zahlreichen , wenig 
liervOrragendenrZelkn ftehen in kreisförmigen, oder 
ellipüfchcn Orupj)en, ohne dafs Cchr. jedoch ia deren 
Mitte eine Gentralvertiefung befindet. Der Hintterr 
leib ift ungefticlt, mit nnterhängendcm Eyerftocfc 
Sechs Arten, worunter mir* Eine bekannte ; die ein- 
zelnen Thiere find etwas Ober oder unter eine I^inic 
lartß. 10) Pätffctmum. OallerUrtig oder knwpUg- 
'DieThiete Einer Gruppi fteheii in «fehr unglache^ 
Eritfeltnnngto von ihrer :gcmfeinrcha£tlicken Central- 
öffnujnfe abi D^r Hintebleib' ift geTtielt-^ mitigbltia- 
tem iirtterhähgendem Eyerftock. Da die Form -der 
Zelle ficb nach der des Thieres richtet* fo,licgt hiar 
iedes Thier eigentlich in drey, nur durch einen en- 
gen Kanal verbundenen. Zelictt, deren obere de» 
Vorderleib, die'mittlcrn' de» Hinterleib, die untere 
den ETetft0ck enthält^ wo4ui5ch -die Unterfucbui^g 
diefer, iiüi- i bis a LinkttJangea-rTliiere fetir.er- 
tdhwe^t v^ird. Sechs neue Arträ. 11) Didimnum 
ruicht Didef^mum, wie Umarck fchreibt). . Schwam- 
mig,* led^nirtig; m« geftieltem» ffinterleibe; «nge- 
ftieitemi feitwarts am Hinterleibe. . befindlichem 
Xverfthck. • Zwey neue Arten. Die einzelnen 
"Tiiietl find'f 1>is f rLinie lanc. 12^) BucoeÜum. i Gal- 
"^ertaftig^ «ttit tineeftiekemHiriteTleibc^aiÄgöUieUem, 
"ili 'der 'SeHfe 4es tiinferlelbes befinJichetnEyerftwk. 
^in^ neue ^Art.- Dier einzelnen Tliiere find i Lmi^ 
•lanff u:i Botrytlus (bekannt). Gallertartig .oder 
tolorplic! Der Hint<^rleib ift kleiner wie der Vor- 
iferiefb: zu jeder «eibe^ des letztern' liegt ein Eyerr 
•ftock. Sieben Ärten^ woimnterviBr neue find, ßie 
Grafse' dÄ 'ein^selnen* Th*ere «rreicht keine Uaif. 
Jctfe Gruppe diefeif Thierohcn wurde Wsber- J»'^ „^*- 
^en driÄigcn Pölytiferi, und :)edes einfeelne Tbier fOr 
einen Arm oder Vühler jenes Polypen gehalten. Bey 
Ä. mtyeyclui (woraujs Lßwuwck^ in femer Äjl. äm. 
4$s Mimaux [ans vitObreSi eine befondere Gattung. 
Potuei/etus gemacht bat) waren die lEyerftöckej tle|r 
•fenß/nThicre viel gröfser wie die der altern. i4)JVr 
'riÄti (durch Lifüeur zuenrft bekannt gemadit)HGalr 
lett'artfe, d«»*chrcheincnd ; auf der Oberfläolle mit 
KeiblfOrmig erhobenen Zellen- Das Thier ift wie 
ein iÄiptifcher Sack geftaUet. Die Eyer iondern.fich 
^zelA vom'EierCtock ab, treten in den Raum, zwt- 



fchen Thier und Zelle (intiern und Änftefh Sack) 
und bildeü fich da bis zu dem Gi*ade aus« dafs fie ein 
Drittel derGröfse des Mutter thieres haben änd fchon 
aus einem jungen P^rüfoma mit vier Thiefe«!' befte- 
hon.' Docn findet man, bey Oeffitung eines Pifräfo^ 
ma oder irgend eines zu den zufammengeCetzten As« 
cidien gehörigen Körpers^ z\Virohcn den ausgewach* 
fenen Thiercn meiftens auch kleinere 'uniusgebitdete^ 
(Wahrfcheinllch find wohl letztere dazu beftimmt» 
die Zahl der Thiere jedes einzelnen Pyrofoma zu 
vermehren und dadurch diefes alimahlig zu ver^ 
cröfsern ; jene fchon zufammengefetzte Früchte aber 
werdet! wohl ausgefondert, um neue Iildividuen zu 
bilden.) — In wiefern es nun notbwendig gevrefen 
fey oder nicht, aus den einfachen Knd zufammenge» 
fetzten Ascidieii fo viele neue Gattungen zu macheoy 
darüber .wollen wir mit dem Vf« Glicht rechlien, dena 
hierin find die Grundfätze überhaupt fehr verfchiedcoi^- 
lind es. möchte fich fchwerlich ein allgemeines Getetz 
aufftelleri laffan. Nach d^r Meinung der ßerichterr 
ftatter k-oÄnto. der Oärtner'fche Name Dißomus als. 
Gattungsname fOr ^p/viittifi), Pdyctinum^ Didemn^n 
und £firoWffiifr hinreichen ; auch die Gattungen ZMir« 
koma ixnd'Sigillinq dürften kaum davon getrennt wer- 
•den; denn alle'rilefe Thiere hdbeh dieselben wefentäp 
lachen TheiJe, und wenn man nach den verfchieder 
.nen Lagen und Verhältniffen der Eingeweide neu6 
.Gattungen machen wollte , fo- wfirde raft jede Mol- 
luskenart eine Gattung werden. (Der Vfif führt auclx 
iBeyfpiele an, ^o felbft bey Individueii einer und^der- 
ifelben Art bedeutende ' Verfchiedehheiten 'hierin 
.Statt fanden.) Deffen ungeachtet hat Lamarik, (in 
feiner Hifl. nat. iis an. fans vert.) alle jene Savignff^'^ 
/cA^n. Gattiincen aufgenommen, nur -mit der Ein* 
.'fchninkung dafs^er lKiifnnum und Euioeüum ver^'- 
nigt^ dafür aber aus dem BStrtftlus pofyeffiUis eine be^ 
fondere Gattung macht. • OkiHQn feinem Lehrbuch« 
•der'N»turgefcbiohto>hat BfftrfUux und DiJUfmsGHirtiL 
in Eine Gattung verbunden, und würde \vahrfcheiii-' 
lioh .alle .Gattungen der zufatifmengefetzten AsTcidr^r 
wenn fie ihm u^hon hätten bekannt fdyn' können^ 
.vereinigt haben* ^ 

•• . , . " • . ■ ^» 

Wenn die zwey oder drey Bände, welche, mick 

.der Erklärung des Vfsc jährlich erfcheinen foUett, 

^ben fo inhaltsreich und wichtige wie die beiden vor 

uns Jiegenden,,feyn werdto,- fohat die WifTenfchafb 

durch axL, Savigny fehr gfofsen Gewinn zn hoffen«' 
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Bc f Order üELg. 

JUem HiuHofwtblD»*?- Ck. Gentlcr, vormais Prof. 
dtr Rwhtü «u. Jmaf >t^tJ *» Heidel|)erg , welcher be- 



reits am is. April d. h fon deta Herzog von Sachfeii 
Kpburg zum geheimen Juftizrath emanut.war, hat der 
Gro(sberzog von Baden, durch ein Decret «m a6» Jun» 
d« J. den njlmlichea Cbarakier ertbeilt. 



.< 



4 . *j 



1- 



1^^0901 



ip*««pi 



«■ 



W 



■*■ 



n 



222 



.1 



r74 



A L L G E M EI NE L I T E R A T U R - Z E IT ü N G 



l^M«. 



September ißiß* 



MHMta 



ElRnaBSCUREI^yNO. 

LoirnoN » b. Black , Parbury u. AHen : The h^&ru 
of- ^ttwß ; by Thomas Stamford Rafies^ Efq. late 
Lieut. Governor of that Island and its dependen- 
cies; F. R. S. and A. S. 1817. Vol. I. XLVUI 
V. 479 S« Vol. IL 290 u. OCLX S« 4* mit Karte 
ti.Kpfo. (40llthlr.) 

Hr. Stumfcrd RajpiSf welcher vomL igiibisigiS 
englischer Statthalter in den hollaadifchenBe- 
iitzungea>aaf Java war, liefert in vorliegeod.en;i , mit 
jd# gewöhnlichen typographifchen Fracnt der Eng- 
lancier ausgeftattetem. Werke für, den Goograph^n» 
^ftoriker und Philolgoen gleich wichtige mcnricH* 
ten von einer der bedeutendftem der gro£sen afiati- 
!]fchen Infein. In der Samiiilung der mannicH&Itigeii» 
.^tt einer folchen Befcbreibung erfoderlichen Mate- 
arialien vfard er durch Gelehrte verfchieden^r Fächer 
unterft^t; 'denn unmö^ch hatte ein Einziger » zu- 
mal 0m mit fo vielfältigen politifchen Getchäftten 
t&berhaufiter Mann» wie der Statthalter eines ausge- 
dehnten Landes« Grund und Boden der Infel » Sitten 
;«nd Spruen, der Einwohper, äjtere und neueire.Ge- 
fchichteides Staates aui eine umfafTende Weife unter« 
luchen und abhandeln können» Die naturcefchicht- 
lichea Fo?:fchungen \i^lho Thomas Horsfiität un ; zur 
Gefohicbtp der hoUäodifphen oftindifchen Qompagnie 
lind . der hollandifchen Regierung Iava*s lieferten 
wicbtigo. ßeyt^äge : Wufiünghs^ Fräfident; des pber^ 
ften Gerichts zu Batavia > und Cramffie^ Präiident (der 
SöbeMnenbank ; Wilkins^ Marsdeih Mutrdoch fuehten 
^fbe&ndls durch die dem Vf^ mitgetheiltexiBeme^kui^- 

Sit der Vplleadung feines Werkes förderlich zu wer- 
i^. Der.fOnfjähr^en B-cgiertü^g Java's durch, die 

£n|^9der <v|745|i^^^A T^^ ^"^ ^^'^ Weife eine^Be- 
^eidiecung^uodir^ winen(chaftHchenKenatnifl'e». wel- 
che von der. engherzigen j geiftbefciiränkten hollän* 
flitchea Verwaltupg .fchwerSch . ^h ^rwa^en $e wefw 
mxe* Mit. befonders hohem InterefTe müÜs der Ui« 
fteiriker. und Philolog in. (liefen Schilderungen bemer- 
ken* Vifie alte indiiche Bildung fiph oftvrarts weit 
Verbreitet 1%^^; di^ Gött^lehro und Sagenw^t d^r 
HalbinUi liie^feit des Oanges ^ . ihre heinge Sprache, 
ihre grofsoa Dichtungen, ihre u^eheiiern Temp^ 
finden vtir auf Ja vi wieder, aber deutlich als etwas 
fremdes, denv eiingebornen. Volke von 4-u(s^ hei|^ 
Mitgetbeiltes, fpäterhin .durch die £infi]^hining . des 
Idam wieder: Entgiftetes.; Möge. <i(ie Rückkehr d^r 
hoUSndiCcbeii Regierung na^h Jftva. weder in wüXc^nr 
fcb^icb^ir^; fiqch ip nplitilgW ÄA^^ )^\m 



werden mflflen, fondern die von den Englandenh 
während ihrer vorübergehenden An wefenheit auf der 
Infel getroffenen , und, wie es fcheint, wirklich vef- 
ftändigeren und menfchlioheren Einrichtungen aue|l 
in Zukunft bey Vervvdltung des Landes beybehaltea 
werden ! Der Vf. fchildert durchgehends das java* 
jDifche Volk als fanft ujjd gutmüSiig, aber durch 
fchlechte Regierung verwahrlofet und unterdrückt^ 
und empfiehlt es naiv geni^ in der Dedlpation der 
befondern Gunft des Prinz liegenten , ungeachtet e« 
ja jetzt der Leitung der Holländer wiefler übergeben 
ift. Die Englander, fch^e^ fich feft als Öberaufif^ 
her aller europäifchen.Colonien in Indien ,zu hetracV 
ten ; wenden Die ihre dortige Uel>frmac^t %\^ Btf« 
gründung und Erhaltung weifer und gerechter Ver- 
waltungsarten an, fo mag riian fich nicht über folche 
Anmaalsung befchweren. Dafs fie aber dabey ebeii 
nicht uneigennützig,, ^um Beftea der andern euro- 
paiiyien Golonieöiachte verfahren , lafst fich fcho» 
erwarten ; bald nach der Wiederankunft der HoiJan^ 
.der ftuf Java find mehrere Entoörungen unter den 
Emgebornen ausgebrochen, und die Holländer fintf. 
wenn^anders den darüber eingegangenen Nachrichten 
ZM ^uben, wjieder nach alter Weifp mit den Java* 
nern fo ziemüch wie mit dem lieben Viehe umfla* 
gangen« ^^ 

r \,h '^«^Einfeituag^iebt der Vf. eine kurze Ueben. 
ficht der Gefchichte der europSifchen AiifiedeUuigen 
auf Java ; feit der erften AafTuchung der Infel durch 
deo Portugefen Antonio d$ Abrew 1510 bis ztur Axi- 

r* u^i- j^*"'^'' *8il. Im Jahr 1595 freite d«r 
«rfte Hallander, Houtnuum, nach Java rieiftete dem 
^oiuge Yoji Bantam Hälfe gegen die Portugiefea, 
md erhielt dafür die Erla^bnifs, in BantaiT eine 
ractorey anzulegen j 1610 verlegte der Statthaltet 
bolt die hollandifche Anfiedehing von Bantam nach 
JJfchjkatra, wdches i6ai denNaröenJBataviaeriiielt. 
und bald der Hauptort aUer hoUändifchen Befitzunt 
sen in Oftindien wvd. Im Anfange des fiebzehntea 
Jahrhunderts l^ten auch die Engender zu Bantam 
eine F^torey. an, machten virährend einer Reih« 
van Jahren, den Holländern dw Vorrang ftreititfL 
wi»:denab?r dennoch endlich genöthiget, i««, ihnl 
/Ufiedeleyeingehenzu laffen. Während des nnzeii 
fiebzehftten Jahrhunderts aog (^e hoUändifch - oftia* 
difche Cpmpagnie aus d<er Javanifchen Niederlaffun* 
einpn.,hed«Bttndeo reiben .QjBwinn* vrelcherJJohflfio» 
am höoMten »Mief, njimlioh auf 48,3I9»50« GnldM. 
Seit diefcr Äat begann der Gewann abzunehmen Mal 
Jal^r 1734 war nur n^h ein reiner üeberfdlufsToil 
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luft, weicher 1779 im Ganzen bis zu 8499859425 an- 

few^acfhfen vrar. Die IMache diefer tmgOnfttgen Ei> 
ebniffe darf in einer Verminderung des Handels* 
nicht gefucht \yerden ; denn der Abfatz dej Qomp?i- 
gnie ftieg von Jahr zu Jahr. Eine 1790 zur Ünterfu- 
chung der Colonie ernannte Commiffion fand jene 
XJrfache in den übertriebenen, yerwgltu^gs^ftwi* 
der Treulofigkeit der Beamten und dem Schleich- 
handel der Fremden ; als vorzöglichfte Rettungsmit- 
tel gegen de» gänzlichen Untergang der Compagnie 
fchlug fie vor Einfqhränkung d^r Verwaltung, Auf- 

I^ebnng unbedeutenderer Anfiedelungen , und Ver- 
tattiing freyerien Handels der Privatkaufleute nach 
*Weftindien. Zur Ausfiihrung der Vorfchläge wur- 
den CommilTarien nach Java gefandt, deren Schritte 
'jedoch keine vortheilhaften Folgen hattenr; fie be- 
mühten fich , den* geringen Privathandel noch mehr 
iu unterdrücken, und berückfichtigten zuwenig de6 
Umftand, dafs alle VerhältnifTe der Compagnie feit 
einer Reihe vpn Jqhren fich bedeutend verändert hat- 
ten durch die Erwerbung eijfjes grofsen, aber wenig 
{' enutzten Orundeigenthum^ auf der Infel. Die hol- 
mdifchc Regierung Jäh fich bald darauf genöthiget, 
'die ganze* Compagnie fär aufgelöfet zu efldären. 
T3irkvai>Hogenaorpfchlngnun ein ganz neuesSyftem 
in der ßewirthfchaftung der Colonie vor; er drang 
vorzOglicH auf Abfchaffung.der von den Eingebornen 
'4u leiRi^nden Frohnen, freye Benutzimg des Grundes 
tind Bodens durch dieESngebornfen, und Preygebnng 
des Handels. Die 1803 in diefet Angelegenheit zu 
Haag bcrathende Commiffion erklärte jedoch d^s ja- 
varrilche Volk. für nicht geeignet zu einer Tolchen 
Verfaffung, Marfchail Dändels befolgte als Statthal- 
ter der Infel gröfstentheils noch das alte Verfahren, 
und zog die Einkünfte nur aus erzwungenen Schatzün- 
-ffen und andern tT'ranriifchen Maafsregeljl ; ^r er- 
klärte felbft: „er habe die* Colonie in emem folchen 
'Zufüinde gefunden, dafs er för nöthig erachtet, fith 
Aibtr äii i^^&mÜchin FormuliMtin h}nwtgzufetzi% und 
tein 9märes Gefttz um achten y als was ulm zur Erhat" 
ftwg der Colmii mOiiwinäiff gifchienen." "Als Wir- 
kung eines folchen Verfahrens gab Däi^dels zwar 
nachner eiae fehr verbefferte Lage der Infel an, Avel- 
che'aber von imf^rm Vf. , ' als darauf folgendem engli- 
A:hen Stattbjilter, gröfstentheils geläügnet ^vird.. 
^ Das #r/fr Kapitel enthält eine allgemeine ßefchrei- 
Imng der natürlichen Befchaffenheit Javtsl's, feiner 
feintheilimgen, Häfen, Gebirge, Ströme, Boden* 

{rten, Jahrszeiten, Poffilien, Pflanzen und Thiere. 
)er Name der InfeHoD, nach der 'Behauptung der 
JEinwohnex in den älteften Zeiten, Kii'a ^rm karaff 
d« i. wMi Infity gewefen , von ded crften indifcheh 
Anbauern in l^^fa ^aie^' verludert worden 'fcynj we- 

Kin derrdörfvorgefikndenen Oetreideart^fi^A umü 
zwifchen:Ävard frb6ii in älteren Zeiten und wird 
jpoi^b .jetzt yoUidenJSinwohnem^vdn Gelebt der. Na^ 
ine Jawainfeln auf die meiften Infein d^s indifcihen 
A^'^VP^i^^'*« angewandt, uniti dös Wort V^tt^b^clent^t 
ip>fleftMÄlaifchenDiÄlekten'» j^fnüg, etii/irnV iMk 
4^iWi^iit :bcysefiD)^te/G^^ ^Jlarte iiv As^So^V^^ 



meffun^en der Engländer hervorgegangen; denndiefa 
hobfjn fogieichdie beftehende Lehnsve>faffting unter 
den Eingeboi-^en ünd'Anfiediern auf, führten Betitz 
des Grund^igenthums ^in x. und bedurften dazu einer 
gründlichem Kenntnifs des Landes. Das ganze Land 
zerfiUIt jötzt in die den Holländern gehörenden Pro- 
yin^iena wjelck<5 uflgefShr z wer Dritth eile des Ganzen, 
ausmacncn, imd den gröfsten Theil der Küften einneh- 
men , und in die unter zwey einheimifche Fflrften 
vertheilten, mehr im Innern gelegenen Landftriche. 
Die- holländifchen Provinzen find in 15 Refidpntfckaf^ 
ten getheilt; die;beiden unabhängigen eiabeimifchca 
Füriten find: derSufuhunan oder Kaifer von Java» 
j^v. Surakerta am Soloflufs , • und der Sjultan zu Yugy- 
akerta in der Provinz JVIatarem. Eine ununterbro- 
chene Kette von Gebirgen durchftreichtcjie ganze 
Infel, deren höchfte Gipfel Semiru und Tegat fich 
bis zu 1 1000— ' 12000 Fuls erheben; von ihr ver^wW- 
gen fich niedrigere, \'nlkanifchc Reihen. Der be- 
deute^ndfte Strom ift der im Landftrich Kadawang 
cntfpringende Bcngawan Solo, oder große S0I6, Die 
nördliche Küfte Iff niedrig und mit. Vegetation 'be* 
deckt, aber die ffldliche befteht in fteilen Klippen- 
ketten; je tiefer man in das Innere fich beliebt, defto 
gefunderes Clima und üppigere Natur nndet man« 
Vulkanifche Erfchütteruncen find in dem ganzen 
liimmelsftriche äufserft heftig, und fcheinen SieGe- 
iftalt Java*s und der benachbarten Infein öfter geän- 
dert zu haben; noch jetzt giebt die Ueberlieferung 
die Verfchiedenen Zeiträun^is an, in weichen Java 
von Sumatra , Bali und Sumbava losgeriffen forden. 
Da ein ewiger Sommer herrfcht, & laffeu fich die 
Jahrszeiten nicht in heifse und kalte, fondern nur ift 
trockne und naffe unterfcheiden , welche von dem 
Eihtretep der periodifchen Winde abhähgeri; die 
üaffe Jahrszdt währt vom Octobir bis März , und 
ift am meiften .regnigt im November und December. 
Das Clima der. ganzen Infel ift, mit Auispahme der 
Stadt 'Batavia und 'einiger weniger Pimkte der nörd- 
lichen Krtfte, nach allen \^n den ßigländet-n gemach- 
ten Erf Arungfen uiid* ausdf iicklicn angeftellten Ün- 
terfuchuDgön hipröbet , efbfen fo gefund. Wie das ii^ 

f;end,'feiitesTheiles des bfitjlfchen Indiens, oder eJnef 
i^oplfchen Lrtncfes Oberhaupt; Der Vf. hat in einem 
Anhange Verzeichniffe dex* Todesfalle b^y den engli- 
fchen', auf Java ftehenden Reriment«rh 'beygefiig^ 
aus denen fich ergiebt, dafs im LhiroHfchnitt jährlich 
nur'auf 20 Mann ein Todt^r zü rechnen war.* Die 
TJnfchädlichkeit des Clihia's, befonders fftr aßa*ifohe 
TS^atur^n, wird auch ehtriefen durch die, uVigeacbtet 
der curopäifcKen Bedrückungen, äufserordentlrck 
'ftkrkeBevölkeruh^g, der Infel. Nur BataviaV- gerade 
d^r Öijt> welcberi^dite HfMinder iMtn Häüptfit^ ihreir 
W?e;leiiaffArig'vi/aHIten,'*und einige andere, an dea 
S'impferi ^er Nof'dköfte gelegene Oegeiideh, werr 
a^ Voii"t'irie?r' tföftyrti^feii' L'affe' durchweht; aucli 
fiber'die dort, herrfcft^nde üugeheui-e Sterblichkeit 
Imi der.Vf.aüsföhrlicbeLtft^n aus den offen tlichfeA 
Kegfftfei^rt. '• 'IfätHdenl Batavia einmal «awcekgt wor«' 
aejl,*'rüchfe did Reaeriln^' dl^r »Ci/Ionife alle Äuropäet 
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•fo viel mÄglteTi in dlefer Stadt ein^ulcerkern , ohne 
Hflckficht auf Gefundheit tind Lehen derfelben, un- 
geachtet fchon innerhalb einer Meile von der Stadt 
rein viel befferes Clima gefunden wird. Die Abficht 
i>ey diefer tyranDifchcn Maafsnegel war einzig und 
allein, den Monopolhtodel defto ficherer zu behaup- 
ten , und den Privatleuten all© nähere Kenntnifs des 
Xandes felbft und feiner Mittel möglichft zu entzie- 
hen. Von den Naturproducten Java*s giebt der Vf. 
eine Uebcrficht, kflndigt dabey. aber zugleich eine 
•ausführliche Naturgefchichte der Infel vom Dr. Bars* 
.fiild als näciiftens crfcheinend an. In einer Note^ 
rückt er eine ebenfalls vom- Dr. Horsfiiiä verfafste"" 
voilftändige BefchreibungdesberllchtigtenUpas oder 
Ciftbaumes ein, welcher eigentlich Anchar heiCst; 
frühere Reifönde haben die JÖefchaffenheit «nd den 
Gebrauch feines Gifte? fehr fibertrieben ; doch 
kommt daffelbe, in die Circulation gebracht, In fei- 
nen Wirkungen dem ftärkften animalifchen Gifte 
gleich. Ein alter, wegen feiner GefchickJlchkcit in 
der Bereitung des Giftes bcrahmter Javaner, berei- 
tete es för Horsfield 9 und diefer ftelitc darauf wieder- 
holte Verfuche mit derafelben an verfchiedenen Thie- 
ren an. 

Das KWiifte Kapitel enthält eine allgemeine Be- 
fchreibong der Bevölkerung Ja va's. Der Vf. betrach- 
tet diefe» fo wie die aller benachbarten liifeln, als 
2u dem grofsen Tatkrifchen Völkerftamme gehörend, 
'und ziuiächft aus dem zwifchen Siam und China 
gelegenen Feftlande. Die Bevölkerungen der einzel- 
nen Infein haben durch ihre befondern Einrichtungen 
tmd Schickfale, fo wie durch Verkehr mit'Fremden, 
•nach und nach auch etwas eigenthamliche, verfchie- 
•dene Charaktere angenommen. Die hervorftechend- 
•ften Stämme And: die Malaiin auf «^matra« die 
JBtfgi^ auf Gelehest' kühn, kräftig, dem Hhndelund 
der Schifffahrt. ergeben > und die^^uanerf acker- 
bautreibend, fanfter und gebildeter, als die beiden 
andern. Der Bau der Letzteren iftfchmtchtsg, die 
Farbe gelb, daher bey ihren Dichtern der Aus- 
druck: „goldfarbige Jungfrau*' Bezeichnung hoher 
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dienften, zu Taufenden und ZehntaufeiAden hinopfer- 
ten; die Provinz Banyuwangi enthielt ^750 übe* 
80,000 Einwohner, igli aber gooo. Unter dem letz- 
ten hollandifchen Statthalter, Marfchall Dändel^, 
flohen die Einwohner ganzer Provinzen in die Staa- 
ten der einheimifchen Fnrften. Während i& det 
Nähe von Calkutta, Bombay, Madras die Bcvölke^ 
tung von Jahr zu Jahr wächit, finkt fie in der Umge- 

{rend Batavia*$ immer mehr ; nicht dem Clima ifl cUe- 
es zuzufchreihen , fondern nur der fchlechten . Re- 
gierung. Unter der englifchen Verwaltung kehrten 
bedeutende Haufen der entflohenen Einwohner in 
die europäifohen Provinzen zurOck. Dennoch glauht 
der Vf. , dafs im Ganzen die Bevölkerung der Infel 
im Steigen fey, und bey milder Regierung fchnell 
an wachten wurde. Die auf Java anfäffigen Fremden 
beftehen gröfstentheils in Chinefen, welche fich nicht 
nur unter fich felbft auf der Infel vermehren» f bn- 
dern auch jährlich durch neue Einwanderungen von 
China* her* zunehmen ; Weiber kommen von China 
nicht, fondern die Chinefen heyrathen Javanerinnen ; 
ihre Nachkommenfchaft wird Pernakaa gencumt» 
gleicht aber völlig den echten Chinefen. Sie werden 
nach ihren eigenen Gefetzen durch Oberhäupter, aus 
ihrer Mitte regiert, und treiben den Handel m^ 
meihr Lebhaftigkeit und Verfchla^enheit , als die Ja- 
vaner. Aiifser ihnen wohnen auf Java in gerixigerer 
Anzahl fogenannt^ Moren, von den Küften Mala- 
bar und Coromandel , Bugis» Malayen und Araber. 
Auch Sklayen werden eingeführt von Bali und Ce- 
lebes , abdr nur von Europäern und Chinefen gehal- 
ten; die Javauer verabfcheuen die Sklaverey. Die 
iCnglätoder ergriffen Maafsregeln , fie auf Java ganz-» 
lieh aufeuheben. Der oberfte FUrft der Javaner 
fahrt den Tit^l Sttfunauj der Thronerbe beifst PtM' 

8 trän Aüpati , der erfte Minifter Raiin Adipati , die 
^nterfürften Bapati^ Raden 9 Maniri u. f. w» Schon 
in diefen Titeln finden ^wir Spuren der Verbindung 
mit Indien; wenigftens find AikpMhBapaH und Man* 
tri Sanf kritworte , welche Oberkaufrt und Rathgebir 
bedeuten. Die Kleidung der Vomenmen und Gerin- 



Schönheit ift ; die Gfefichtszilge drücken am leichte- . geren beiderley Gefchlechts , Hoftracht und Kriegs- 
ften Ehrfurcht, Ernft und Befcheidenheit aus. Die tracht, hat der Vf. ausföhrlich befchrieben» und 



(Sfird&nKfioblikgen wolinemlen Siuidas 'larid ^dle Bewoh- 
-necndek' benachbarten lufel Madura find kraftiger 
«vnd wilder. 1. Nachtden igijf von der englifchen He- 
«^eruiig angflftellten Berechnungen bclief fich die 
»gefämkite* Sevölkerhng auf 4^499,^50 Javaner und 
•54»44l« Fremde, ^zufanunen etwas über 'filnftehalb 
iftfiÜioneni - J>ie Hauptffadt der Eurcnpaer^Batavia, 
iward{;efcb£tzt. zu '60^000 ) die Hai^Utadt cfesi Sufu- 



durch fchöne Kupfer von DaniiWt Zeichnung an- 
fchaulich gemacht. Beide Gefchlechter halten es für 
fehr häfslich, weifse Zähne „wie die eines Hundes ** 
zu haben ; fie feilen den Kindern daher fchon im 39)1- 
ten Jahre den Schmelz von den 2äbnen9.und 0rben 
fie fohwarz, welches ihre Zähne denn überhaupt 
frühzeitig zerftört. Unter den Genüffenn welche 
fie fich durch Effen und Trinken zuvcrfctiaJffenTu- 



kinan, Surake]!la»'^a 105,000, tnid die des Sultan, ' ehen, itt der- des Opiums in phyfifcher uqd mora- 
Yi^yak^ta». ate vüokooo. • Ddefe Bevölkerung ift fehr lifcher Hinficht der venderblichue ; es wird theils 



ungleich auf der Jnfel vertheilt; die unter den ein- 
heimifchen Fürften ftehenden Landftrlche find Ober- 
fülit' mit Einwohnern ; die Provinzen • der Holländer 
veröden mehr und mehr. Bey diefer Gelegenheit 
rügt der Vf. ftarK das fchändliche, Verfahren der Hol- 
länder gegen die Eingebor nen, die gänzhchc Gleich- 
gOitigkeit» mit welcher fie diefelbeui bey den Frohn- 



roh fltgeffen , theils ceraucht. Die Einfuhr diefer 
Ai-tikeis verdanken oie layaneic auch. g^öfstentbeil$ 
der Geldgierde der Europäer; felbft die' hollandi- 
fchen Commiffarien drangen auf das ernftlichfte auf 
die Abfchaffung des Opiumhandels , ungeachtet des 
daraus für ciie Comp agnie entftebenden Verluftes. 

Im 
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Im iritUn nnd vUrttn Kajp. handelt der Vf. vom 
'liandbaa und den Gewerben der Javaner. Ackerbau 
irt mit Recht die vorherrfchendfte und wiöhtlgfte 
Berchäftigung äüf der Infel; nur ein fehr geringer 
Theil der Einwohner treibt andere Erwerbzweiget 
Dennoch aber wird der Ackerbau auf eine höchft 
nacUaflice und bequenje Art beforgt, weil der frucht- 
bare Boden und das glffckliche Giima fchon das Mei- 
fte fi\T das Gedeihen des Reifs t Mais und anderer 
Oetrfekiearten thun. Der durch die Hollander ein« 
geföhrte Eaffeebau sehört zu den härteren Bedrü- 
ckungen der Einwohner ; imgeheure Vorräthe Kaf- 
fees mufsten fie in die holländifchen Macazine lie- 
fern; in den Sundaprovinzen rnufste jede Familie 
looo Kaffeepflanzen unterhalten. Aller Grund und 
Boden gehört auf Java nur dem Fürften, imd wiir4 
von dem Anbauer, als von einem Pächter» bewirth- 
fch^tet,' fo lange es dem FOrften beliebt» ohne auch 
durch den allerlängften fiefitz irgend einen Anfpruch 
auf diefen Grund und Boden zu gewinnen* Alle 
vom FOrften zu reichende Befoldungen werden auf 
die Pochte angewiefen» fo daCs von diefen in den 
effentlichen Scn^tz immittelbar fehr wenig gelangt. 
Diefe Ver^ffung veranlafst gröfse Bedrückungen des 
Volks von Seiten der mit aer Einnahme der Pach- 
te beauftragten Beamten > und Nachläffigkeit in der 
Bcwirthfcliaftung der Päc,hter, welche auf keine 
bleibende Benutzung ihrer Ländereyen rechnen kön- 
nen. Die Holländer, nur darauf bedacht » das mög- 
lichft Höchfte von den Einwohnern augeabliqklioh 
2u erpreffen, und auch ihre letzten Kraftanftrengun- 

Sen zu erzwingen, behielten die vorgefundenen 
efpotifchen Maafsregeln bey, und fuchten nur fie 
noÄ unerbittlicher und tyrannifcher zu handhaben«. 
Die Pllchter wurden cenöthiget, unbegrenzte, durch 
den fedesmaliged* Wulen der Regierung Ibel'tinunte 
Gontributionen zu bezahlen, imd befafsen alfo eigent- 



lich nicht das f;eri2)gfte Eigenthum mehr*. Sobald 
die Englander die Infel igii inBefitz genommen, hal- 
ten , befahl der Generalftatthalter Lord Minto die- 
fem Unwefcn ein Ende zu machen, imd allmählig 
eine £änzUche Verä(iderung in der Art und Weif^ 
(üo Einkünfte zu beziehen, durchzuführen. Nach- 
dem Ober den Zuftand des Landes möglichft genauo 
ftatiftiCche Kenntniffe geiammlet worden, traf 'man 
vorzüglich folgende Maafsregeln : i) Abfchaffiing al- 
ler vvillkürlicnen Gontributionen und Frohncuen- 
fte, gegen eine beftimmte, gcm'äfsigte Pachtfumihe ; 
a) Einnahme. der Pachte unmittelbar von der Re- 
gierung felbft; 3) Verpachtung der Ländercyen auf 
eine beftinunte Anzahl von Jahren , und allmählige 
Einführung der Erbpacht. Schon in den wenigen 
Jahren» welche die Engländer auf Java zubrach- - 
ten, bemerkte man die glQcklichlten Folgen diefer 
Einrichtungen; der Ackerbau nahm zu, die £ii;i- 
kQnfte der Regierung ftiegeh , die Einwohner fühl-» 
ten fich erleichtert, vermehrten fich , und gewannen 
Zutrauen und Liebe zu den Engländern. Als dia 
Hollander die Infel wieder erhielten, verfpracb^p 
fie, die neue Verwaltungsart beyzubehalten; mögen 
fie diefes thun, und das erft begonnene Werk ziijr 
Vollendung bringen ! dadurch kann Java, nach den 
vom Vf.. mltgetheilten Nachrichten, für ganz Süd- 
afien eine unerfchöpfliche Kornkammer . w^Brden* 
In den Handwerken find die Javaner keineisweges 
unerfahren ; der Vf. zählt ^ bev ihnen mit Namen 
unterfohiedene , und zum Theil fehr ij;is Einzelne 
sehende auf. Hey eim'ger Anleif^nng von Europäern 
beionders zeigen ue fich äulserft gelmrig. ihr Papi^ 
verfertigen fie s^ui eine eigenthaiplichi Weile, vo|i 
deminnern Bafte junger zwey jähriger Glugabäum^ 
marns papjfrifirs% welches in Wailer auigew^cl|t 
und dann in Blätter zufam.mengefchlagen wird« 
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^xn soften May d. J. hielten ihre feyerlichen An- 
trittsreden Hr« Prof« Bjikhit der zum Prorector, und 
Hr« Dr. Lwig^i dwe «am dritten ProfefTor am Magd#» 
lenäam erntnnt worden war« Der Erffere fpracb, cb 
üfciflinü fckoläfticM. rnti ^nnUrämU tt tnoMa ; dos 
Tweyteti Hede handelte ie tM% gfmHM/nc^ i» Gymm^» 
tum difdjltMim nofUwia , imd ift «u BrotUn h. Max 
&iif %\ S. sr. fi. ffodniokt crtbhson«u 



Zu der Feyerliohkeii hatte Herr Reetdr'A£fiy> 
darch ein ktaiBiCcbe« Programm ( 7^Sk' 4. ) Icinge« 
laden, worin er auf droy. |etat gewöhnKche- Uafi* 

Eiffe und U€A>eUtande in der Erziehung aufineil^ 
n macht: auf jias Terkebria Trachten der 'Ae]i«r^ 
nach dem ffemein Nütslinbea; auf. die anforam» 
wortlidbe ^Uertigkeitf mii'we2aber> der Janj^ng 

Sezwimjgm wirdt feine lefafinften Bildungsiahre .«1 
orcblaufen; und anf die noch kaum begonmenie 
' Verichmelzung der häusUcbea waax der - Affenttidtim 
Erzleliong, 
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' ' Lättd öN , b. Black , ' Pärbury t. Allen : 7Ä^ Ußoff 
' ' ?/ef««^^ / ^T Tf'^^. Stämford Rqffl$i etc- 

a$ yS»/i#, Kftpjtijl eiitwickejfet Java*s Wichtigkeit 
für den Handel « be£chreibt den bisher dort ge; 
filhrteii» und die rjoch.ejinfahrbareA Arten de£CeIben. 
jAva.ift gleich^iMKiryoa Nafur ^umJErzeugnifsorte 4er 
TMnfüohfedti^tenySf soL^ea^ und Sita^e eines au^ebreif- 
taiop:. Fremw^del^. beftimfnt, ;dugrch feine Frupb't- 
bftffkeit) feifii.glpckljphc l^ge pn rubiig^n GewaCCern 
und ^^chbaii(^ajFt bedeutender Länder, feine fchiff^ 
baren Siröii^^, welche -den Verkehr im.Innera ßTJ 
leichter^« ,Se|t; uralte Zeiten hat daher auch wirk- 
Ueh^d^i^t deir lebha£tefte Uandel^i^irkohr St^tt gefub;- 
dtUisi v»»rzQgli<^. ((uixi)i Einmifc^iu^' der Cbinefqü 
ttfi^ Anb^rfin 4en ilcir Anku,uft der:£urcmäjer,,2Uf 
j{iliicbCt;V|G|E4iigeg3uag^jp«n Zeite^, ^.ferner auqhjdurci^ 
jii6 deriN^layßnv Indii^r-uod^Bugi^; .^wn^öft^A f^ind^ 
t^ jiie Beherrfcher von J^y^^ ^lotteii von mehrern 
.hund^rtep. vi^a Schiffen gegen Suma^a, Borneound 
I^Ialaka ab. Unter der dprackeqclan.Coloni^lvenya]^ 

Jung der Holländer fank . di^fer Verkehr gänzlich, 
iob fiqhOatrend' .d^r^ Ah^äenhÄt det Enj^Ader 
;ib«rrfcb|ieu wieder, e^^r. . ) P«r, Vf. bQj(!ch|:^ibt fius- 
fithrlich hienm£ 6eti^ hemifphin Händel JsLva,'sy befte- 
hchd ihr iidfindfrcfheti Hanttei!» Koftenbandd» bnd 
.Handel mit detn ?5sl^Vphen Archijpelagns ,^ iind den 
eurapHifcheniland^i ^ '^u'rch die Europäer und' Ame- 
rikaner geführt mit Aßen, Afrika, Amerika und 
Europa« -Die HoUändifche Compagnie fuchte den 
allei^Wenirffeit* Jmhi^cJB^üaiV duVöh ai^^ftft-<*hter. 
iiQhCien ttmaCsi-egeln^ ßxJ^ ;»u,jBr.haU.en; ,namentiich 
ftaiid au£ dem^HaAdsT mit den vier feinen Uewiirzen 
und dem 0|»um, dia qieht von der Compagnie. ge- 
kauft waren, Todesf träfe; ^t fanatifche Befchrän- 
kujigsart|Kerbe:iwecjl<te«f nicpt ifitr iJie Uhftrdto<- 
kung alles freyen Handels , fondern auch aller Schiff- 
färt i Und zu^leibk aJIe^IJebens und'Uiitorn^hihnncd- 
g^Hes in^der Nähe von Jdva. Aueh dl^'Hafldel dei: 
übrigen reichen Infelniitfs' indifühM>Arekip«la||ufi 
vrim gfüökzlio^ 'gelähmt durcb die verw:eg^en, aus 
JVIala jQA und Hugis b^^ftejienden Seeräuber i ' welche 
•nicht nur die jCFeAvaffejr ^unficher uneben, (qnderi^ 
auch Xdbtt die K^ften^n^^t-JEfeuer ^upd $cl}wei:t' v^e»- 
-lieefep^f undTjsiim.Tbeil/^Jtogaj:. dprch .^ae,kj\ii^^ 
tise Politik «le« Ruröpferiuiiterftützt iWi^pIpa., pk^ 
^Vf . niacht iveffrwMg* Vo.iTpbläge wr, J^vp]^^f^i^ 
fes VerderbMf. ,.. / ,, , i\^ .. ' 

iw J.U^^ I8I8- tirktir Saud.' ' ^ 



Der bey der jetzigen Lage des Landes natOrlicb 
Wßnig uqternehmende (^eift der Javaner ^ deren Cha4 
rakter , . Ver&iTung und Sitten .das ftchsü und ßebente 
KapiM afis^hdicb fchildern , wird durch rel^gi^e 
B^geifterung. zu a^fserordentlicher Thätigkei^ undt 
Attsdaijep angefeuert/ Im Jahr 1814 warcT vo'n dejt 
Bewohnern einiger Landftriche von Bänyumas plotz«^ 
lieh fre y willig ^nit der gröfsten Gefch windigkeit und 
ungeheurer Anrtrengung eine breite Landftrafse von 
demjFulse einps.der höcliften Bergo bis zu deffeii 
Gipfel ei'haut. . Das iVVerk« ward fo Ichneil vollendet» 
dafs es fertig da. ftaiid, ehe tloch die ehglifche Re-^ 
cierung etwas davon erßihr; die Engländer iinterr 
lachten^ es darauf und fanden, dafs errta'unlicbe Ap* 
beit und Sorgfalt darauf verwandt worden , ohne je-, 
doch nur irgend, einen Schein voii Zweck oder 
Nut^a deffelben «entdecken zu können. Nach ge-^ 
nftuen Unterfucpiingen endlich erfahren fie^ dafe uji* 
t^'deip. Volke die $age fich yerbreitet habe, aul 

jnn» ;wej 

kqmmeri . ^ -, 

{ich im*Ganz^ d,wcch eine- liebens vyürdige Weich« 
und Nachgiebigkeit aus ; in häuslichen Verhältniffeii 
fi?4>#2,^aMer, liebreich j^fipeundUgh, in den Öf- 
fe^R^licjhengehorfam^ treu , .aufifichtig. Grobe Ver- 
l^Ti^chen kommen äi^fserft feiten vojr » • cfie Hol^'odei; 
|f4$ft .verßcjiert^^ z^lih wirklich Schvldi^ 

gen. neun rogU^icb alleis ein|fertehen. ,Pa& berncKtigti 
flSückrennint^ während d'effen der vom Opium bo- 
raüfchte aUea^'ihm begegnende ohneühterfcmed mor^ 
dc;t>. ^ndftf .jtticht unter den eigentlichen Javanern 
Stfitt , fohclcjrn li^r unter 4f b fremden. Sklayen ig dq^' 
ärpfs^ .Stivllten ,ßatavia.,, S*emararig Suhib^ya: 

rchcdatayph.errtdur<?^ die Martern, mit deneo öia 
HolläAder dj6 Sklaven peinigten jehtft^nde^^zufeyn. 
Vor derKinfÜhrung des Islim und derBekanntfcmiS 
n]jt den Europäern r war der Charakter des Volke^ 
unftr^itjg n9ch, edler- Der Vf. theilt fehr intereP 
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Weiber wegsujaMn« ** Gründlich werden die Lehns« 

mfiiÖflng;.dWl&ißrtiftjAinjg, ReAtspflpge/^riBgs-.^ 
luricHturq;, Stwshitümltiuig-desXandes'atis^eia^ ' 
ander gefetÄt. Bezeugungen der Höflichkeit^ und _ 
Ehrerbietung der mannicnfaltigften Art werden iuT 
Java auf das allergenauefte beobachtet ».fdiixh' G)H- 
behrdgri ijjßd Sprache: denn die untern Stande müf^. 
fen hier in Gegenwart der Vornehmen , fo Vie aucIT 
hey den indifcn - chinefifchen Völkern des Feftls^ndes, 
ganz andre Mundarten reden, als die Vornehmen; 
JefdeRängabftiifung hat z. B. ihre eigenen Pronomioä; 
die fie Vbn fich felbft'g'cbraucheh mur?. Die Stellung, 
iVelche jdder Niedere in Afiwefenheit* des Höhe'rn 
annehmen und behalten mufs, bis d'er\Höhere fich 
■itieder entfernt hat, ift das foginannte Dodok oder 
jliederhockenr auf den Hecken , ahftatt dafs bey uns, 
bey dem Eintritt eines dilgefeheneri "Mannes , aBes 
autfteht , fitzt in Java alles nieder ; zu ftehen in Ge- 
genwart eines Vornehmen ift fchlechterdings^ nicht 
erlaubt. Unter den B?lüftigungen des Volkes nch- 
inen die theatralirchen 'eine ausgezeichnete Stelle ein; 
he find entweder Topeng r, d. i. von verlarvten Men- 
fchen gefpielte Dramas, deren Oegenftand durchgän- 
gig ans den Abenteuern des Helden Panji genommen 
fit , oder tf^ayan^ d. i. Schattenfpiele oder Puppen* 
fpiele , mit ^wey Fufs hohen versperrten Figuren dar- 
geftellt, derep Handltingeh aus deir fröhcfteri Ge- 
fcblchtc Java*s hergenommen find. Auch' auf ;T5n'^ 
zerinnen Vjrird'fehr viel^ehalten; diejedelfteri find 
die Srimpit^VLoh des'KäiretS'^ dann folgeh die?^ 
däyßy in Dienften d^r Vornehmen, und endlich die 
Xonggeny , wekHe' zu^l'^cH' geWöfhnlich Freudenmäd- 
chen find. . » ' ' I* ' . . j , , 
• Faß äf^ vvicKtigTte THell des ganieti Werkes ift 
uhftreitlg das dihti K^^lt^ , yelbhes ziemlich umfiif- 
fe'nrt^ie^prach^ i^d Shriftftillerey Java's behandeh; 
Recht fehr zu.Wdäuern ilVder, '4rf der Vrirrede'voni 
Vf:'auch beklagte, Tocf des Dr. LetfÜifW^ ^irO^h^t 
äiefeip Gegenftandc die ausgebreitetften Fdrrchufigeh 
wMmete. ScHbii iii der Ueberficht dejrtiteratur und 
Sprachen der indifch - chinefifchen Völket, weldhe 
Dr. Leydinin den ACiatic f^efearchisVol.iq. gegeben, 
wird auch der Javar\llcKcn'Schriftftellerey erWähnt^ 
tedoch fahr kurz , daher das. hier nÜtgetHeihedcfto 
erfreiUicher ift. ' Die Hauptfprache JaVa's , Vielehe 
fich von den beiden andc^rn^ vorzüglichfteq Mimdar- 
icii' des" Archipelagu$, närrdicK dem Mäläyn und 
Bii^i; beträchtlich' unterfcheidet , zerfällt in vier 
Dial^cte: i) Sunda^ i^n den Gci?irgen weftlich von. 
Tegat;':iy^aU'a, in allen Äftliehea .iihd ndrdücbqn 
Theilen; 3) MaäurdAi clcr Infel dickes Namens': 
i) BatU wder Infel Bali. Ferner ift als heilige und 
. dichterifche Sprache a^f der ganzen Infel bekatint 
das ka^iy Oder alte. Sanskrit/ wetcH^S den!' ffeltieh 
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oder dia EhrenCpraehe, in ^nrdclier mtn «t den Vor« 
nehnnti oeden ^ufi^ , fehr vielem aii%eBQinnien. t Das 
J^amfdhfe wird mit leikiem* eigenen^-Al)>K«bei- ^^ 
Cphrieben , welches in der Einrichtung dem indi«* 
^Iclien gleicii kommt, obwold inGeftalt und Ordnung 
davdnf fijbtvächt ; das Kawi wird mit einer etwas 
ftckig^r.ö. Art deffclben Alphabets eefchrieben, wel- 
che fich dem in Siam und A^va genräuchlicheh Pali« 
alpbabete fehr nähert. Auf den Trümmern der gro* 
fsen Tempel zu BramhMün findet njais Kawi - Infchrif- 
jten in dem alten i echten DiWan^kgjafi Alpbahe^t, ^In 
der Kawifpraohe ^nd alle alteii religiofcu und Hl^a- 
rifchen Böcner der Javaner gcrchrieben , von aencn 
das' Volk ei^eenwftrtig ' ^1)er^ ftnr - Javanifche XJetsieSr- 
fetzungen liefet. Die ältefte Mythologie undiO^ 
fchichte des Landes findet man in dßifi Werke Xoniftf 
Ober deffen Inhalt der Vf. fich verbreitet , fo wie über 
den andrer Kawitverke, als des^ Wiwaka Kami^det 
Räma Kawi^ welcher die ThatenRä'mas befingt, des 
Bratd Tudka odei* lammerkriege^,' d^ den Iifhalt 
des indifchen Makabharata behandelt 9 des NUt SUffltä 
oderOefetzbuches. ^Dann zählt er die in der neuem 
Javanifchen Sprache* verfieifsten hiftorifchen und ro* 
m'äntifchen Bücher -auf, \xttd handelt Vott det Pfofo»- 
die der Javaner. Es gieSt drey HaMptklaffen der 
Metra : i) Sikar Kawu SaAVlblumen ; 2) JUkar stfolh 
sdti? Blumen ; i) SAar gangsBl,^ ireue Blumen , deren 
jede in .viele Untergattungen zeiYällt; bey den inei» 
iten herrfeht Afföhanz. vor^ Endlich liefert' dei* VL. 
eine ^nsfährliche Analyfe des Gedichts -Ft^to Tmäluh 
öder ICriig der ffaifHipfers, mit Junfchaltung git>fser 
Stellen Im Originaltexte und englifcher Ueherfetzong. 
Die erfte Stanze ift folgende : . ■ i i - ' 

Samg 9wra mri. ayaniß ring lammra mar omni tlangani 

^u ^ T <; ■,.' ,f, • kang parßngtnurd «' ' 

> Lila' kkmhnng'Hgora^kar Hafinf Ht^gningati ^fiahhikg 
^ ,r i.,. '\ .^* •'. rgmanggama ' ,'."'■{ » 

Uri^a ning ^M« ^Ati ^ija nira ^undami na^frai^ing motu 

g0itatng 
Sghitid uti t€nJ[asi ripuhafäkha nirata iü^ä nitiri^tng 

laga^ •' - ■ •< 

Im Kriege ift #f da« Gebet djpir HeMen, ^n Feind an ▼•»- 

tiichten , 
Zu fehen dtlr gefaüeiiira' Tüttttn MAung wie Blnmen rw 

' dem* Sturm ieriljttl>ea| 
Z« ftonrfifiieii ilnre G«wlCiid«r,< su TerlnemBii ihrq .Altire 

mad BBrgen , 
Ülka- «listtf ehlf g«|i Qa Ha^^, litiend im Wagen , und 
\ . Ruhm zn gewinnim. 

ßne Befchreibiing der Mafik^. Malerey, und der 
Wiffenfohdfteti, vorzüglich der Aftronomie, der Ja- 
vaner ibefehUetst den e^m l^smd. 

Das neunte Kapitel ift eigentlich der Schildertmg 
dei^'Religi6ri'JJva*s gewidmet, wird aber faft ganz 
eiögfenommen . durch die »Befchreibung der auf der 
ItfTel Vorhandenen AlteAhflWier , ald Denkmirter der 
frOherh indmehen lÄnWesreJigion. Gegen<»vartlg be- 
liehnen fich ffie Javaner bekanntlich zvmftlam, wel- 
cher V6*V4&'bh'1 steriJahrhuftdert« bey ihnett eiA- 

geführt ward » jedoch in einer fehr geiiiilaerteü» undl 

'••«•«^«^ *u^u^ »kk^ »ftA t*.» nus 
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mit kMtihikk'^3^grif(^\mA OebrSuchen fehr ge- 
mifchteti Gefttll» Die Javaner erkennen den einigen 
Öott der Mosienven umt feinen Gefandten Mohamme- 
'dun) verribhten die BefeVineidung und einige andere 
ilufser^^Oehrsiuche» vollziehen auch mitunter die Pil- 
l^emiig nach Mfckka , bek^rtimern fich (fbrigens aber 
jbm die genauere Kenwtnlfs der modemifchen Lehren 
nicht fenr > und hegen auch keinen verachtenden 
ütffe e^^M Ungläubige. "Eine von dem jetzt regie- 
renden SH^sunan mit den' Hindu- Siapojßs gegen die 
ISoropä^angefponneneVeHcbwörung mtte ficn, weiin 
€e ehftrn glQekiichen ErfoJg gishabt) leicht tnit der 
•Rückkehr des ganzem Laiides zur indifcheii Religion 
ahnden können. Auch die Gerichtspfle&e wird nicht 
-blofs nach den^Vorfchriften des mosleinifchen Rechts, 
{andern faft mehr noch nach den alten Landesgebräu- 
chen göübt« In den Sagen 9 Schriften und Sitten lebt 
überall noch der frohere rein indifche Charakter des 
4jiandbs. Die fprechendflen Beweife von der frühern 
^ndifchen, und glänzenden Bildung dea Javanifcheh 
^Reichs liefef'n die prachtvollen Trümmer alter Tem- 
ifA, Bildiaulen derGottheiten , Ihfchriften undMün- 
^.en , welche stn vielen Orten der Infel in grofser An- 
«2ahl l^eifunden Werden'» bisher* aber noch faft gar 
•nicht befchrieben waren. Hr. Rafflis hat fich kein 
'geringes Verdienft erworben durch die Nachrichten, 
Welche er uns von jehen Trümmern mittheilt , ob- 
'gleich er felbft bedauert > dbds fie noch bey weitem 
«nicht voUftändig genüg feyen. Der Cäpit. Georg Ba^ 
icer ward von ihm beauftragt, Zeichnungen und Be- 
fehreibongen aller Alterthümer 4^t Infei zu entwer- 
*ien , und aus feinem Berichte erhalten wir einen Aus- 
'2ug>' mit vielen gröfscrn und kleinern Kiipfeiftichien 
i^^^itüt. Bey 'dem Dorfe Brambanan in der Pro- 
-iAift -Matarem bcffindet 'fich eine ^ofse AnzaM von 
t^IVfl?m«ern ;' det Tsehandi KobonDatäm \{t ein fehr 
^.erfallener f 'mit Gebüfch \ind Bäumen 'bedeckter 
-TTempel',' vor welchem zwey fiebeh Fufs hohe, aus 
Einern Block gehatene, jetzt umgeworfene, Men- 
•fchenbilder als Wächter ftanden. Der Tempel, fo 
'wie all^ übrigen Qebände zu Brambanan^^ find aus 
'Felsblöeken , ohne Möftelverbindung, aufgcfthrt. 
Bilder von Göttern und Andächtigen , fzii% ihn indi- 
'fchen* Gefchmacke gearbeitet, liegen überall umher. 
Die Tsekanü L&ro Dschongrang find noch mehr ver- 
-ftHenoTempeU wdche eiüer Keihe von Steinhfigeln 

fleich^n, ehemals aber, nach des Unterfuchers An- 
cht^ do verichiedene Gebäude bildeten. Die pracht- 
völKteit uiid mit der'zieTlichften Vollendung ausge- 
führten Gebäude aber fchienen dem Ünt^rfucher die 
Von ffckandi Siwm öder- Täufmdtifnpil zU feyn, de- 
i^n- Eingang von 9 Paaren gigantifcher- fteinerner 
Thorhüter bewacht wird. Tsckanii Sewu befteht 
kus 396 kleinern Tempeln, welche fünf regelmäfilige» 
^nander dfifchliefsende Parallelogramme mlden. in 
4hrer Mitte erhebt fich <iin grofser Tempel, zu wel- 
chem auf Aen vier Seiten vierzehn hohe fteineriie 
Stufen fähren , aj^ d^nen zwey Hastasinghas öder 
Elephantenlöwen nehen vck i. Isilder eines hn Matile 
4e8 Elephantoi filaenden Löwen. DerTempdrMhk 



ift in Kreuzgefi^t gebaut. Der fiberau angebrachte 
Bildhauerfcmniick ift leicht 9 reiii und fchcn, zeu* 
gend fowohl yon reicher Erfindung, als forefölticer 
iind geabtefr Arbdt. Auch alle in den Nifcnen der 
kleinern Tempel ftehenden Bilder bieten die man» 
nichfaltigfte Sammlung der in der uidifchen Mytho* 
logie waltenden Charaktere dar. Der VE hat Zeich- 
nungen der* Gebäude in ihtem jetzigen und in ihrem 
lehemafigen Zuftande beycefttgt. . Nicht weit vmi 
Tschanai Stwu befindet licb ein anderer Haufe voja 
14 Tempeln, ebenfalls mit einem gröf$ern4n der 
Mitte. Andre durch iht'e alten TrOramer merkwür* 
dicren Orte find das Dorf Dimangan mit koloflalen 
Bildlaulen und Tempeln, und den kreuzförmigen 
Palläften Kati Benimg und Kati Sari; Boro Bodo mit 
einem viereckigen , in einen hohen Dom auslaufen- 
den .Tempel, Gunung Diengf ein Gebirge, '\^ohiii 
die Javaner den Wohnort der alten Götter und Halb- 
götter verfctzen , mit den Üeberbleihfeln von mehr 
denn 400 Tempeln , und zahllofen Bruchftficken von 
Bildfaulen und Basreliefs, Jttaäum^ Kedtri^ K&Uh 
shna und Srengatt wo auf den Trümmern auch viele 
Infchriften fich befinden, dicLandfchaft üfa/üii;, das 
Dorf Suku^ deffen viele hieroglyphifche Bilder leb- 
haft an ägyptifche erinnern , zunächft jedoch gewifii 
immer richtiger mit den indifchen zuiammenzüftd- 
len find. ' Doch Mar können hier nur del^ geringftten 
Theil der Namen folcher Oerter anfahren, oeren 
Alterihflmer Hr. R. befrhreibt. Dann handelt er 
von den wichtigsten Infchr|ften ; hier find voneHgUch 
zu unterfcheiden : i) die in alter indifcher Dewana«» 
garifchrif t'; i) die in eider alteffi 'SundaTfch^h Schrift ; 
,3)die in verfchiedenen, bis jetzt noch unerklärten 
Alphabeten; 4) die in Kawifchrift, oder dem alten 
Alphabet der Javaner^ Vpn jeder Gattung find Pro» 
ben g^ftocheil; die erfte hält Hr. JE. fbr d&e sQtefti; 
'die letzte kommt aih häufigft^n vor, und ift am ziev* 
*lichften gearbeitet. Die m diefer Gattung von In* 
fchriften vorkommenden Zeitdata, welche die Zeit 
der Ausfertigung derlnfchrifü- angeben , fincf meiftens 
'aus dem fecfisten bis neunten Jahrhundert. Der lit- 
halt der Inrchriften befteht theils in Anrufungen an 
die Götter, itieils in Erniahnüngen 'an das Volk ,^ ein 
reines und^crechtes Leben zn mhren. In der Nähe 
der alten Tempel iindet man auch eine Menge alter 
Münzen , welche ISmmtlich in der Mitte ein Loch 
haben, und theils Bilder* theils Buchftaben zuntGe* 
präge« Ein gelehrter Javanet IBai AiipaH tnm Dimak 
bd'tiinmte. dem .Herausgeber das verichiedene Alter 
derfelben , und fetzte die UltefteA in das neunte Jahr* 
hundert L indefs fchienen dieGrundfatze» denctn er 
dabey fokte, Hn. % nicht ganz ficher. Hr. R. fchliefst 
diefs reichhaltige Kapitel mit der Bemerkung, dafs 
der gröfse Tempel zu Boro Bodoi nebft anaern- JA» 
vanifchen, Werne des Buddhalsmns zu feyn {ehei- 
4 nen ,' und Boiro Bodo felbft wohl nur eine andre Aui» 
Ip^ache des indifchen Bora Buddha, d. i. dir iroflo 
Buddha y fey. Als auf Java der L^lam herrfcncfitl 
ward, zog fich dei' indifche' Gottesdienft auf di*-W- 
hd^ßmh zurück» wo er noch gegenwär> 

tig 
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tW^^aarfplinisfelkTie Ift, daher diefclnfel in Hin- 
ficKt feiner von befonderer WicTitigkeit ilt. la ^ 
tiem Anhange verbreitet lieh Hr. R. über diefs, bis 
«ü fciQer.Zeit». wenig voa Eurppäem unterXucht^ 

EUancL -.•.*-. 

Kleinfir^Bnichftücke der altern iind nexiemLau- 

desigefchicnto findet man in allen vornehmen Haurern 
Java^s 9 ausfah,rlichere und zufammenhängcnde aber, 
Jhba^ genannt» in dtn Archiven der eingebornM 
Fürften, . Aus dicfen letztern liefs depr Herausgeber 
an. drcy verfchi^denep Ortea des Landes. Ausrufe 
mjK^hen , . von drcy durch ihre wiCfenfchaftliche ijil- 
<tlitng aiisgezeiichneten Javanern » dem Panamb^han zif 
Sumenap, dem ehemaligen Kiai Adifati von Dtmak^ 
jüJßd dem Goheimfchreiber de^ Panischiran Adipaii 
VüH Surakerta» Aus den erhaltenen Auszügen wur- 
den darauf die KapiteLlo. und iii uofre» Werks zu- 
Camifiengefetzt^.von denen das erftere die Gefchichte 
Jaya's von den älteften Sagen bis zur Einftlhrung des 
JsUm, das andere diefe Gefchichte bis auf untre Zei- 
ten fortführt. Der Auszug de^ Kiai Adipatit als der 
^Äufammenhängendfte ,. bildete den Hauptfaden ; nian- 
^hes ward weggelarTen, andres wörtlich uberfetzt» 
und diefc^ in unferm Buche durqh Häkphen bezeich- 
net; auch eijfien hoUändifc]|^en Entwurf von Middli' 
4q0f benutate man. Aufserdeni halten die eingebor- 
.nen Fürften auch chronologifche Tabellen über die 
jnerkwOrdigften Ercigniffe 9 und aus ihnen find ähp- 
jiche auch hier beygefügt; Die Javanifchen Jahr- 
fbOcher crfcheinen bis zur Gründung des Reiches 
Dsckanggßlßy im 9ten Jahrhundert» dunkel» mit 
Mythen verwebt , und vorzüglich mit den Sagen des 
feftläncÜrchen Indiens ; von diefem Zeiträume an aber 
. ftimmen fie ühcrein und werden ausführlicher > und 
ji^qh der Einführung de^ Isldms im i5tcn Jahrhun- 
dert völlig zuverläflig« Bey den altern Sagen ift es 
itatereffant eu feh^n, wie hier die Reiche, Helden 
und Götter Indiens wieder erfcheinen. An die ziem- 
lidki ausführlich abgehandelte Gefchichte fchliefst fich 
:eine ftatiftHche Befchreibung und genaue BevölUe- 
.nuigsljirten der . gegenwärtigen Landfchaften J^iya's 
lyid Madüra's.. . i 
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Der Haüptgßgenftand, .die landwirthfchaftliche 
Befchreibung des fruchtbaren Italiens, läfst Cch über- 
^ehfiUr» weil er von .vielen Schriftftellern , undbeföri- 
ders von Sismondi , ausführlich beh^ndeft und unferii 
.Lefern bekannt ift, fö wie aus g^ichem noph v^- 
ftärktem Grunde die ochi^deruhg von Gegenden, und 
von den EmpHnd^mgen bey ihrem AnblicK* Dagegen 
.irriic4 ^^^ Lefern angenehm fejn», zur Erkl^irung der 



Gef^ch^e , welch» di« N«apoUtAii(cb«n Trap|4Mi 
lieh mit den ßanditen gehabt l^^n, uitd einiger af&"- 
.dern Vorgänge, etwas näher mit dicfen'Leutentbct^ ^ 
Ivann t zu . werden. . Der Vf.. hat an pler Seite des fran*-* 
4(>f. Refehl^Jiabers über die-Austrpcknung d^r Ponti- 
nifchen Sumpfe (welche nun unterbroehen) G^Iegeiir 
heit und Schutz sehabt,. um über diefes lUubvolk an 
Ort und Stelle Nachrichten zu fammeln. Es befteht . 
jiicht, wie das deutfche Raubgefindel, *attS heimatlv- 
lofen , fandern aus antaffigen Leuten , aus den Grepz- 
,uiid Gebirgsbewohnern zwifcben den Röxnifchea. vn^ 
I^eapolitaalfchen Staaten, besonders zwifchen deHi 
.Schluchten, und Klüften von Sabioa und Abruzzo^ S^jEe 
)iaben Haus und Hof; aber d^r kümmerliche £|^tra|[ 
ihrer Felder reicht nicht hin, Frau und Kind za ez^. 
nähren, und der Hunger treij>tüe herab von .dcK . ua- 
wlrth baren Höhen, zur Wanderung nach Raub. Waa 
die Wölfe zum gemcinfchaftUchen Jagen , . das verei- 
nigt auch fie, und läfst iie den Führer finden. Ift eia 
Fang, gelungen , fo geht jeder wieder ruhig an feia 
Tagewerk, und zeigt fich in gewohnter Tracht und 
Weife. Verrath haben fie unter fich, und von dea 
Qciftlichen und Vorftehern ihrer Gemeinen' nicht za 
befitrchten , . weil jene ihre nächften AaverwandteiH 
diefe ihres Lebens Sicherheit verrathen würden« 
Auch ift das Strafen fchwer,. weil alle Einw<;>hner 
ftraffällig find , und felbf t das Mittel , • waches die 
pranzofen anwa^ndten , . d^^n R^idelsführern pacluufoF- 
fchen und fie in ihren Qomeinen lünrichten zh ]a(Ieri> 
hatte kaum andere Wirlcung, als bey diefem Raub« 
weXen mehr Vorficht einzuführen. -— • Doch wäre 
man ohne Zweifel zum Zweck gekommen, wenfi 
.man zugleich für die Erziehung dar Kinder und < i&f 
.Erwerbsarbeit feforgt^hi^tte; aber daß.Wiederecgrel» 
;fen des alten Mittels, dje H^uptführer inSold zu nel^ 
•men , un^i durch fie die übrjg^n« im Zaum zu halten» 
•iTcheint, wie auch die Erfahrung \ nun tfclwn gelehrt, 
völlig zweckwidrig, weil die Süldllnge ihren Vätetfl 
und Brüdern immer zugetlianer fiiid ,.*als dem Staate» 
und weil es ihnen von diefem, wraren fie ea nlchU 
doch an tlii&rftütziing. fehlt, um„ wie in, andern 
I^ändern, djeHandeider hungrigen'Menge von. frpm- 
' dem Brqd oder BrQdes.>vertii abzuhalten.. Dafs abQT 
eincfolche ünterftützung fehlt, beweift fich daraus, 
dafs in dem Gefandtfchafts - Gu^ghten x welches die 
Zeitungen q})er den Aufenthali^rt Lucian BoAajpap- 
te's mittheilten , geäufsert ward : an keinem Ort ia/Te 
fich Jemand weniger in Aufficht halben, alsi?» J^vti* 
Wenn dem. in d^v Hauptftadt :fo ift, fo ktoipen die 
l^nditen auf i(ir^n ft^ilen ^ergpi^iden und einfamea 
Waldfchlichen wohl in ungeftört^rRuhe und alte^ 
Ordnung ihrem Handwerk wieder nachgehen , fowie 
vom Jahr 15S3 Khevenhiller fchreibt: „Das Brod nun 
zu fuchen, haben viel Banditen und muffiges Gefind4 
ficii hin und her in dem ß^to ecclefiaßicik gefuad^^ 
welche unter, diefem Selbem viel Häuf^r lynd gan^^ 
doch Ideine Flecken ausgeplündert, die I^ciit ^uf deir 
Strafsen« ja zu Rom felbft, angegriffen— Tdarai4aauc9 
ein erbärmlichere tragidi gefolgt» ** [ 
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' LoH!>oir') b. Black , parbury w ADen : Th HJhihf 
öf^mtfa; by Thomas Stam/ori Maßes ett. 

^ ^ßtjehlttfi der im vwigen Stück abgehrq^hcnen Reeef\/fon^') ^ 

Den Befchlufs des ganzen Werkes macht eine 
Sammlung reichhaltiger Beyl^ep. ^* TJpbßt Aas 
lingerunde Clima Bätävias; ausführliche Todtenliften 
beiveifen, dafs höchft wahrfcheinlich unter alieui Or- 
ten der Erde zu Batavia die gröfste Sterblichl^ei^ 
herrfcht. Selbft die dort jgeborn^n Holländei:, liafer^ 
Hen von faft beftäi^digeh Fiebern gequält ; .am all^rme^ 
ften aber fterben ajeChlnefen. Dagegen ^eniels): 
das Land fchon in der Entfernung einer Mieile eines 
VorzüglicIleijL tufODifchen Clim'as , welches gleichfalls 
durch Krankenliiten d^r cbglifchen Truppen belegt 
"wird. 9. Uebei: den japanlTchen Haixdel.. Sqit det 
J^i" treibung der ]?ortugiefen.aus Japan ^ war es aüei^ 
Chihefen und Ilolländörn erl^ulit, i^aoh Nahgafaki 
^ii ha;idj^ln/ jÜietiqUander betrieben dieT^n l£uidel 
von Bäta via aus» und gewannen anfangs bedeutend 
Üfrskuf; allein^ nach und nach fchrähkte man ihre 
jfliusfiihr'aus Japan ein J der japähifcheMtinzfufs wäfa 
vei:fchlechtert»;und dle'holländifcheh Beamten wuljs^ 
ten lieh fo Avehijg die Achtung der Japaner zu erhal^ 
f en> clafs dejf Handel nacTi Nangafaki fehr; ui^bedei- 
i^xid wa^d^» und fchon feit einem halben, Jahr- 
fiundert ^hrllch nur zwey Schiffe von Batavia doi:^ 
Jiin gefandt werden konnten. Der Vf. bezweifelt,' 
dfd^s die Hotländer. fo. bald iin Stande feyn werden, 
^en japanifchen Handel iieu zu beleben » obgleich er, 
gehörig betrieben» noch imnier einen fehr grofsen 

V ortheil abwerfen wörde.^ C* Ueber. die javanilchen. 
ppfe^ze. tjeberfetzüiig ctes.Oefetzbuches Surja,Alitri 
IjP' 144 Artikehi, w:elones deni aus dem'Weften ftam^ 
inenden Fürften Sang Prahü Sutja AUfn zugefqhrie^ 
ben wird. D. Bekanntmachimg und Verordnungen, 
xm J^ 1814 von der englifchen Regierung erlaffen, zii 
Einführung einer heiteren Gerichtspflege auf Java. 
|)en cnglijk:hen Ünjterthanen auf Java werden diefcl- 
l^en /Rechte ^und Freyheiten ertheilt, deren die .Be- 
wohner des' englifchen Indiens geniefsen: Folter, 

V erltünimelung werden abgefchafxt i und cuc Mono- 
pole befchrankt ; den Landgerichtshöfen wird eine 

5usfilhrlicbe Anweif ung in 1,7 j. Artikeln gegeben, 
fc Beträchtliche, und mit grofser Sorgfalt gefammel- 
te* vergleichende Wörterverzeichniffe aus den wich- 
tlgften Mundarten des indifchenArchipelaguSjhähilich 
4emJVIalaifchen , Javdnifchen , Madurifchen, Bali und , 
iiampun^ : beym Javanifchen find die VolksfprÄcha'i 



und das ßafa Krama oder die Ehrenfprache und da& 
Sundß unterfchieden , und beym . Madurifchen die 
Mundarten Mwiura und Sumsnag ; f^ner vergleichen-* 
Aas Wörterverzeichnifs von SanscrU , Kawi und DaU^ 
ein anderes Wörterverzeichnifs von Kaitiit ausgefertigte 
von d^m Panamkäham zviSurmnapi und die myftifehen 
Bedeutungen der ^uchftaben, ns^ch der Angabe dec 
Pßnambaha9h , Der ganze Abfohnitt ift für Philologea 
von grofser Wichtigkeit , und enthalt nicht nur ein- 
zelne Worte , fondern auch gröfsere Phrafen. F* B^ 
ficht über Cetebes; der bey den Europäern gebrfiiich* * 
liehe Name diefer grofsen Infel ift den Emwonnerix 
felbft völlig unbekannt, und man weifs eigentlich 

Er HiQhtf.tfpher.er^ft^tfflrat-; gc^w^Objklioh hak man, 
BL für «ine Erfindung der Portugiefen. Das Land 
iftMn eine Menge kleiner Staaten zertheilt, von ver* 
(phiedenen.. Stämmen gebildet.' In dem den «fimo* 

f>ä6rri^ ein^rnvia£sien< bel^nnten ITl^le, nämlich der 
Üdweftlichon' ' K'üfte * herrfchen zwey Hauptmund- 
ac^lfen, von ctenEuropiiBjprd genannt' AfMa/^ undBugL 
von den ffingetorh^eni ^sHgkafy oder Minghäßra u^df - 
IPagiodvi^Ugh Na«^h den Spuren ehemaligen An« 
baues zu urtheilen , iCt das Land £onft ftärker bevöt* 
kert gewefen als jetzt. TrOmmer indifcher Cultur 
hat ihan bis fetzt nicht gefunden , können aber den-^ 
noch fehr wohl dort vorbanden feyn, da erft ein fo» 
kleiner Theil des Landes unterfucht worden. Einim' 
Sagen \mdi Na^en einzelner . Gottheiten fcheinen 
fchon auf frühere Verbindung mit Indiea.hmzudc9^ 
tieri. Viel lebhafter jiber ift der Verkehr zwifcheii( 
den Bu^s und den alten Reichen Javas gewefen« 
D^e Bueis find noch Jetzt ein kahnes, verwegenes» 
leidenfcnaftlich zur ^hifJFfabrt und. zum Bbnoel ge» 
nßigtes Volk. Die Bugimundart, ift reicher als £w 
Makafar^ und befitj^t.ein eigenthüraliches AIpha-< 
hets welches in ^nprdnung und Geftalt .von dorn < 
InfiMchen fe^ abweicht. Die Bugis haben eiiie^> 
ziemlich reiche Literatur ^ aus welcher, der Div; 
Leyiin in feiner Abhandlung über die 4ndi(ch-chi-i 
neßfchw . Völker ARaU reftarch. Vol. 10. fun&i»* 
Werk^ aufzählt. Ein berülunter Schriftfteüer dS V 
Bfugis./Lft Ju^gatigay' Yerhüer des Heldei^ediohWg/ 
Äwciw. Gßdüßg. Der Herai^ge^r theüt.viMgktvl 
ctiendjs Wvrterverzeiphniffemit von den Spimcheas i 
Bugif Makqfdr^ Uandhar^ Buton, Safak^ Bimal-^ 
Sßmbawa^ Timborm^Mndi; ferner von GfMuiv Tbl», « 
ßSenadih Tirnath Sangir, Strange Gaparum. G. Zahl* 
Worte, ^ nach dem TßHandra Samgkät0p,B, üeber^ i 
fetzung c(es Mamk .iiAi/#s eiper ne^er^ jai^jäfcheir : 
r^htuhg, welche rein javanifchen Urfprtutfs^ tind 1 
Dicht'mit mdifcheii ^Sajen fiupifi^. ij^-.,^^^ üicihu 
M - - letzung 
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fetzung dreyei^ aher jatranifcber Infchriften , von de- 
-nen die Ijeidifen erfterenData dcrsteif ufitfötAti Jahr- -^ 
•iiunderts^ffthren; K. ßfefcnrelhung der Itifel Balu 
Öftlich von Jayaj deren Einwohner der indifchen Re-^ 
ligion getreu geblieben find , und fich durch manclie 
Eigenthümlichkeiten von den Javanern ^nterfchefi« 
den. Sie belaufen lieh auf ungefähr .8Qfi»ocx> Seelen», 
und lind in die vier indifchen Caften getheilt, welche 
bey ihnen die leicht wieder zu erkennenden r^iTamcn 
Bramana^ Ruft oder Satria ^ IPißa, Gudra filhren. 
Sonderbar finden fich hier SiwaTten und Buddhiften 
tieben.einander7 die erfte Cafte theilt fich deswegen 
in Brahmaatt Siwa und Brahmana Buia. L. Engl!- 
fche Verordniingen » über d^s neu auf Jayä einzufüh- 
rende Syftem der Erhebung der Land^einkünfte, in 
93 Artikeln. M* Ueber die auf Java gangbaren Ge- 
richte und Maafse. Diefe Anieelge \drd hinreichen, 
&ats Publikum aufmerkfam t\\ macnen auf Hn. Rafflis 
Werk, als eine reichhaltige Fundgrube afiatifcner 
Länderkunde. 

. Lsifzre u. Pkmr, b. Rartleben: Wntmöfyn§» 
Ein Tagibuck^^gifithri auf eUur R$ife durch das 
Umbardifck-vtnitmmfeU lakigf'ikh; Iltyri^ 7^ 
rot und Saizlmrtr, i^ig und i9t 6. Von Sfofifk 

Kr$iL ZweyTheilek igiy. xa. (3 Rthlr.)* 

■ ... 

Der Vf. fchrieb diefes Tagebuch, in lüeincn Ab« 
.diei^i^gen, ail'feUteii Bnide<:«jn Wien, . .Kunftfinn^ 
Witz, Kenntolfl'e:^ eine gefonde Beunheihingskrafki 
«in .ri<?htiger Blick, Freymath]gkcit,.ein guter Vor- 
trae;, der aber oft ins declattiatorifche ausartet, gebea 
cjUeler, aiiqh dem Aeufsern nach, vorzOglichcn Schrift 
ein vieireiti^es Interelfe ^ c{ooh wU'd man zuweilen- 
qurch eipzeloe -Mangel i^eftörti 

11 i Die Hdfegcht von Wieb dber Neüftatt und 
dm Sömmedn^ nach Steyermark, über Graz, hach 
Marburg. De** Vf. giebt der Steyerfchen Reinlichkeit 
sa vieles 'Lob. Die Städte 'tosgenommen , Ift "fie fei- 
len. Man findet in Gebirgen, hx den hölzernen Hut-, 
ten, Menfchen und Vieh beyfammen; Wohnung, 
Kflehe utfd Viehftall find in demfelben Raum. -^ 
£ine gofitiiciene Erdbeere giebt dem Vf. Aniafs eine* 
ui»e Seite zii fiftll^h, hingegen die W5chft merkvvqr-^ 
Sl^ Bergftrafse über den Loibel wird kürz -abgeiBer^ 
ti^.-. Eben fo das In aller ROckficht fchQne und, 
merkwardige Laybach. Weit mehr Rauip nehmen 
Anmerkungen über Nebel, Regen,' Sonncnfehein,': 
Berge und andere Dinge ein. d. 30* bemerkt dei^ 
Vf. die vieten Krain eigenen Arten von Plüiten, die' 
fich 'ünvfermutbet in der Erde verlieren, und* nach 
laiigem un^erirdifchem Lauf, oft unter ahderh Nä- * 
tue» , wieder «um Vorfchein Icommen. — Von den 
Friaulern beftStigt det* Vf. das ahe^rtchWort : quid' 

«FMantiS' Sytlaba prima dacet. (Die fiinfchaltung 
4T Aber Yorik» Efel hgtte yvohl wegbleiben dür- 
fen.) «• ^ bemerkt der Vf. dte BergftfBme in Priaiil, 
dieiildtzlieli. daher ftdrzen; di^ Strafsen uiiwegfani 
micMiiv aiter&hMttwitdd^iMrfdivviudeiu ; * 



Fiuedig (S. 53 f.). Der Vf. fchreibt irrig dl« 
Bff(c)le Riako <leitf * grofsen Ralladlö ziu Sie iS v^^ 
da Ponte 1587» alfo 7' Jahre nach de* PaÜadiö'TiKl 
j;^bajut forden. .Uebrigens ift da Ponte mit feinem 
rauhen Gefchmack nicht mit dem edlen Pailadio zu 
verwedhfeln , fondern fteht tief unter ihm. S. 55 ba* 
fqhr^JhXder Vf.^den Marku^pl^tz. PieJ/iiazQfep h*?- 
ben die Kirche St. Geminian , ein Werk des Sanfovino 
niedergeriffen, und einen Pallaft dafnr eebaut, der die 
beiden rrocuratien verbindet, aber zum Ganzen nicht 
mfet« Die Befebteibung des Einwgs des KaiCerSriiach 
Venedig, von Ftifina her (S^öd^-^^s) entbak manches 
Eomifche. Pas Arfenal, das von den Franzofön bis 
auf die Nägel ausgeplündert worden , ift wieder mit 
den nötbigen BedOroiifTen des Seekrieges und Scjhiff- 
baues ausgeroFtet. Oefterreicb hat Mittel gbnug eiiSe 
Seemacht zu werden. Das ganze grofse Amphitheat^f 
des Golfo di Venetia , mit feinem fruchtbaren , zum 
Theil waldreichen Uferland, und mit feinen Seehä- 
feii , fteht ihm zu Gebot. — Das Linienfchiff Ce- 
lare wurde eben vom Stapel gelaffen« — (S. goO 
Leben in Venedig« Das Gewütil des Markusplatzes 
ift noch dafTelbe, wie zu den Zeiten der HepubUk» 
auch in den Mercerien findet man dafTelbe Gewühl^ 
liuxusartikel und^ alle mdclichüh "Bedilffiiiffe' des 
Körper^; nur die Geiftesnahrung, der Bachfaandel» 
ift noch immer düVftlg. Auch die körperliche üft- 
teinlichkeit ift' noch diefelbe, und die Tranzofen ha- 
ben hierin hicht^ verbcffert, eben fo w^nig die öfter* 
reicWfche PöDzey. (S. 89) Die Coca^a: Dejr ILai- 
fer gab dem Volke auf dem Marku^platze Brod« 
WOrfte, Geflflgcl^ W^in, Käfe, Schinken und Geld 
Preis. fS. 103)^ Kirchen in Venedig.« An der Mar- 
küskircne findet der Vf. gothifchen Ernft mit fOdK- 
chem Reichthüm; die Bauart ift a))er nicht gothifch» 
fondern eine Vermifbhung der arabifchen mit .'der 
neupricchifchen. Diefe Kirche wurde 1071 von grie- 
chifchen Baumeiftern wieder hefgeftellt. Ihre Wie- 
derherftellurig Ealitfchön in die Zeiten, wo dieKOnfte 
in haben wieder aufeublühen anfiifgen, und der baf» 
barifche Gefchmack der Gothen und Longohardea 
unterdrückt wurde. Das üferige Ürtheil des Vfs. yoa 
diefer Kirche, fo wie von der Infelkirche St. Gior- 
io maggiöre,' Redemtore und andern Kirehen' ift 
ehr ccgrüödet. Mit .vollem Recht bejamipertf der 
Vf. den allmähligen tJntergang fchöner Gemälde. 
Viele Frefcogemälde grofser Meifter find fchon »m« 
cfrlofchen, andere halb, viele leiden am Kolorit 
durch Seeluft, und die Altargemälde durch Lichter* . 
dampf, namentlich das von den ^rartzofen geraübte 
Meiiterftftck Tizians Pietro martire, in der Kircha 
St. GiovanAi e Paolo. Der Vf. befchliefst diefen Ab* 
fchnitt mit der Vergleichung der ehemalige^ GröCse 
des vftoetianifchen Volks, und feines heutigen Ver« 
lais. — (S. 117) Pallaft des Doge, Der A^f. mnf- 
ftert die vielen pralerifchen Gemälde diefei^ PällafteSf ~ 
welche Beziehung auf Begebenheiten der ehemaligeit 
Republik haben, und bejammert den Geifrder Z^it» 
der die Sz}m diefes Pallaftes leer und zwecklos ge» 
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ariftokrätSfcbeii Tyrannen » die hier haufeten und 
init Paitcht und Schrecken. regierten, geftörzt wpr- 
den find, und einer miliien Regierung Platz gemacht 
liabefh. Mtt Entfetzen denkt man noch an tias furcht- 
bare ^Gericht der dkciy an die Staatsinquifituren , an 
die dinnncie fecrite^ an die PtomU^ und unjterirdi- 
f cheA i3efahgniffe , wo (o viele Sciilachtopfer feufzci- 
teti. per Vf. bevmndert mit Recht das kühne Ge- 
baude des Markusthurms , deffen 3^4 Fnfs hohe, 
Gewaltige' Lafft fchon 93a Jahre auf fo felchtem 
Grunde fteht, ohne einen. Zoll zu weichen« Auch 
bewundert er mit Recht die höchft intereflante Aus- 
ficht aber die Stadt, das Meelr und die nahen Ufer» 
' mit welcher keine andere zu vergleichen ift. S. 13a 
befchreibt der Vf«. eine Rigatta , und eine illuminirte 
Schiffiahrt, .auf dem gTofsen Kanal, welcher der 
/Kaifer felbft bey wohnte, ßej diefer Qelegenheit be- 
merkt dei- Vf. den Verfall der vcnetianifchen Ällärte 
und de.^ Adels. Fahrt nach Lido » nichts intereflan- 
tes. (S. 157) Die Kunftfchätze Venedigs. Was 
die Franzofen geraubt haben, ift wieder zurfickge^ 
bracht Avorden. Das Ürtheil des Vfs. über die Ma* 
ter der venetianifchön Schule ift ganz richtig, . aber 
unrichtig, dafs keine Stadt in Italien, felbft Rom 
nicht, fo viele Meifterftficke der Malerey befitze , als 
Venedig. S. 160 wundert fich'derVf. Ober die Menge 
der Gemälde, welche den vorz&gbchen italienifchea 
Malern zugefchriebeh werden, mit Recht! Zeh^ 
Menfchenleben wnrden nicht hinreichen, die Ge- 
mälde ?u fertigen, die man allein filr Gemälde des 
.Piolo Veronefe ausgiebt. (S. 170) Sehr treffende 
Schilderung der heutigen Venetianer, Armiith und 
Faulheit, Abnahme Her Fabriken in Murano. 'Der 
Vf. ift aber fo billig, den Grund des Verfalls nicht 
der heutigen -Generation allein, zuzufchreiben, fon- 
dern ihn fohon in der Vorzeit zu fuchen. (S. 178) 




S. 274) Das italieiiirche f%t9ter^ tMberalTSdlt gleii 
immer noch daffelhe,. wie vor. den Stürm?^ * 
Krieges. Theater iMa Scala* Erbärmlich ift^, dal 
ßch in einer Stadt, wie Mailand, wo nur zwey Thea*- 
ter und 120,000 Einwohner find» nichV einmal £|A 
Theater erhalten kann , und die Äegrerüng deipUn- 
ternehmer.Von idla Scata '2.00,000 Lir^ zufchief$eA 
inuCs ! Auch nicht einmal hier eine ftehentle Sbhaii- 
Inielergefelifchaft ! ( S. 297 ) Pavia , eine traurig 
Stadt, mit unteineii, engen und winkliehen Gaffen» 
halbvollendeten Kirchen und Palläften. Die Zahl 
der Studenten aii£ der Univerfität ift von 2 bis ^op(> 
Huf 600 herabgekommen. Die Univerfität befitzt efjft 
vollf tändiges Naturälienkabinet, beträchüiche Samm*» 
lun£ mathematifcher und phyfikalifcher Iriftrumente^ 
hydroftat. Modelife, ein gut eingerichtetes anatt)- 
inifches Theater, mit natürlichen Präparaten; fie 
konunen noch aus den Zeiten der K. Maria The^efit 
her. Das Karthauferklofter bey Pavia mit einer 
reich aber cefchmacklos verzierter^ Kirche. ; Jeder 
Karthaufer hat 4 mit Tapeten vferfeheöe Zimmer und 
ciri.kleines Gärtchen. (S. 31 1) Anftalten ftlr Künffe 
und Wiffenfchaften in Mailand, die Btirä, AmbnJ; 
fianifche Bibliothek, fchlechtgeoirdnete Gallerie^ 
Das berühmte Gemälde des Abendmahls von LenMt^ 
do da VinH ift von Raffatüi in Mofaik gearbeitet 
worden; und fo vrird das Gemälde, deffen Original 
feinejn Endo zueilt, durch diefe uozerftörbare Kor 
pie erhalten. *-^ Befonderer Gebrauch beym Kat^ 
neval , die Vorübergehenden mit GypskOj^elchen Zu 
bewerfen, die weifse Flecke zur Qckiaffen. 

Zwifffar Theil. Ifota M/tf , noch immer im gii-^ 
teh Züfbainde. 'Der Vi. &nd iii einem Lorbeerba^üm 
das Wort, battagtta von Napoleon Bonaparte einge* 
fchnitten , macht aber die Amnerkung, dafs mit fei' 
neu blutigen Lorbeeren > auch diefe Einfchnitte* ver^ 



Mufterung des weiblichen Gefchlechts in Venedig, fch winden. — ComcSei. Luftfchlöffer an ihm» 



Immer noctr die abgefonderte, elende Erziehung, 
tmd daher rührende Uowiffenheit im Hauswefeuf 
Gleichgültigkeit und QefÜhllofi^eit fdr weibliche 

. Pflichten: das fortdauernde Oicisbeat, das die Fran- 
zofen nicht ausrotten konnten. Sehr treffende An- 
merkungen darüber. Ein Mönch r02 Jahre in einem 
«nd demfelben Klofter. S*. 199 F.) Maifand. Grofser 

• Abftand zwifchen der ehemaligen Wichtigkeit Mai- 
lands und der heutigen; bewiefen aus den Zeiten des 
JBaübarofla und der Visconti. (S. 226) Sehr paffende 
Urtheile über die Domkirche in Mailand , eih (Qt 
dßm Uowiffenden impoiantest filr den Kunftverftän* 
digen widriges, Gebäude > das' in verfchiedenen Zei- 
-tea, von verfchiedenen Baumeiftem, in vcrfchiede- 
ii9nx Gefchfaiack zsfammengefliokt worden ift« kei- 
nea Plan, keine Uebereinftimmnng hat, kein Oan- 
aes ausptiaebt. Selbft der Pufsbodcn ift noch nicht 
^llendet.: Äückkebr der Gemälde und Statuen aus 
.Frankreioh , und . Schilderung einiger derfelben. 
C^*^3?T»^3) Unter diefen war* auch die Gallerie 
von Modena. (S. 263) Monumente Napoleons, beif- 
fcnder Spott Ober diefe NachälTungen des Alter- 
wams, d|9 theils kuuUfcb» theils unvollendet find. -^ 



ITitla'Tanzi^'VUtd fEße ^ Eigenthum derPrinzeffin 
von Wallis-, jetzt zum Kauf angeboten, PlMtmUf 
Landhaus des jühgern Piiniüs,; jetzt Canarifi gehörig. 
Die Quelle des Waffer&Ils , welcher durch das Land- 
haus läuft, fteigt und fallt de^ Tages drevmal, wä« 
fchon die beiden Plinius bemerkten. — Perona; das 
Lob diefer St^dt ift übertrieben, fie hat zwar felr 
fchöne Straften , Palläfte , Kirchen und IKufer, aber 
anch enze Gaflen, elende Hütten ohhe' FenfteiP'i 
wahre faiJder des Schmutzes und der Arinutli. Mut 
betrachte ««* das AmpTiitheater, wifc dttfes entfallt 
ift, und wie bittere Armuth in den Arkaden defM^ 
ben niftet ! Die Feftungswerke der Stadt finj -^ mit 
zwey Kaftellen — von den Frartzofeh gefprcngt wöt« 
den; DieiStadt gab dem Kaifer in dem Amphithet^ 
ter ein Pferderennen , wobcy die Sitze mit ^lerifche4i 
ganz ahgefiaUt waren. Zur Erhaltung des Amphi* 
theaters trugen die Franzofen dadurch bey , daß -fid 
die fcbadbanen Stellen mit eifernen Bändern befefti* 
gen liefsen. -* (S. -r9) FktnwBi; Schlacht bey Cal* 
diero iSq%* Der Vf. fah noch traurige Spuren diefes 
Trauerfpiels -an niinirten HSufem und Mauern» 
fijchtig; ift die Bemerkung des V£i.» dab keifte Stadt 

in 
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ia Italien ^ •-» nsuA VerJiälUiifs der Gr5£se '^ fo viele 
Xchöne Palläfte und Käufer nabe , als Vicenza. Tref- 
fend ift das Urthdl über diefe Stadt und .die Werke 
des 9dlen Palladio » defTen Namen die Vicentinei: mit 
einer Art von Beeeifterung au$fprecbeji , welches 
Jtlec. oft hörte. Bey der Anwerenheit des^ Kaifers 
:^rde eine kleine Fete im ojjmpifchen Theater ge- 
Aebep. Der Vf. rtthmt' di^ vielen , fchönen weibli- 
cnen Formen in Vicenza , aus allen Volkskläffen » 
'vwie er fplche. noch^in keiner Stadt gefeheji. , Mit 
Kccht röhmt er aucli das Schaufpielhaus in Vicenza, 
fäs eines, der gefchmackyollften in Italien. Billig 
f^tte er. auch der Humanität, Artickeit und Bildung 
des Adels in Vicenza gedenken foDcn, der fich fehr 
von dem rphen, unwiflcndcn und b^uernftolzen Adel 
in Venedig auszeichnet. (S. 91) Pi^dua. Das Ur- 
theil aber daffelbe ift zu traurig und rührt von Mifs- 
laune her. Der einzige Fehler denPaduain feiner 
Anlage hat, ift, dafs oie Strafsen zu enge find. Die 
Haufer fmd alle von Stein, meift grois und hoch« 
nicht übel gebaut , tlieils von guter Architectur , und 
unehdJich Ichöner, als die gemeinen Häufer in Ve- 
jicdig. Padua hat denn doch fchöne Plätze und Stra- 
£sien, gefchmack volle Palläfte und Barchen, und ift 
im Sommer ein angenehmer Ort ^ in einer paradifi- 
fcÜen Gegend. * Der Vf. igiebt der Kirche St. Juftiha 
eine Lange yon 45oFufs, v^elches zu viel ift, dann 
i^räre ue freylich nacH der Peterskirche die gröfste 
Kirche der ChriftenhQit» Ihre Länge ift aber nur 
aMFüts, die Breite 25a, die Höhe 133. Ihre Freund- 
lichkeit und Schönheit Übertrifft alle Kirchen, aufser 
St. Peter. — (S. lag) Triiß. Hier bemerkt der 
Vf. richtig, dafs die Einv\rohoer diefer Stadt die 
italienifche Sprache richtiger und reiner fprechen, 
^ die meiften Italiener , befonders in Oberitalien, 
Jäix Recht räumt er dem Theater in Trieft grofse 
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Vorzüge vor den übrigen italiei^tfelieii Theatern ein« 
Der Vf. fah eine Beleuchtung der Stadt und desMola 
von Trieft, auch der Schiffe, die an und in der Stadt 
lagen.^ Der. Wind , der die Papierlateröpn in di«> 
Luft jagte, und ein Gewitter 1114 Regon machWdeir 
Beleuchtung ein Ende. Die ^chUderung des Sturms 
ift ^twas zu lebhaft ausgefallen, doch jias ift dem Vf.^ 
der kein Seemann Ut, zu verzeihen. — Der Vf. be^ 
fchreibt die höchft elende Gegend über Trieft, der 
iUrft gena]:mt,.die AiTBUth.der Bewohner, fo vrie. 
die des Bodens, und die vielen Bettler. — * Fiiune» 
ein kleiner, fch] echter Ort, mit" Venigem Handel, 
hat doch ein Theater. Die Befchreibung der. Burg 
Terfato , ift verl^ä^tnifsmafsig zu weitläufig gerathexu' 
Nachrieht von der Höhle zu Adelfberg und den^ 
Öergwerke zu Ydria', dafs der Vf. mit dem Kaifer 
befuchte. Grofse Hitze im Innern des Bergs zu ad 
bis 30 Grad Reaiunur.- Der Kaifer bohrte felbft 
einen neuen Schacht an, wovon der Zentner Erz 
go Pfunde Quecldilber giebt. 1305 entftand einBrand 
des Holzwerlvs im Innern des Bergs, der nur durch 
UnterwalTerfetzun^ der Gänge gelöfcht werden 
konnte. Durch diefen Kanip^ der Elemente brach 
eineJVIfenge verfchloffenen üneckfilbers hervor, das 
Weine Sömpfe bildete, .Üng^fund, traurig, und elend, 
iit der Zultand .der Arbeiter. in diefen, Queckfilber-' 
minen. — Bemerkungen, über La ybach*. ■ Die Schil- 
derung von Tyrol und feinen Be^wobncrn jft zu fehxr 
ausgemalt , übertrieben und fchwar^erifch. Dei^ 
yf. vertheidigt das Betragen der Tyroler und ihrer, 
Anführer, Hofer, Spockbacher und ähnlicher Män^ 
ner die, nach Anderer Urtheil, nur Unglück über 
ihr Vaterland brachten. Der Vf. felbft feh die Fol-r 

fen davon an vielen neugebauten, alfo vorher abge« 
kannten , Dörfern. Die Reife von, Salzburg nach 
Wien 'macht den Schlufs. 
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.m alften Mars ftarb zu Cöln Sfofiph Claudimt Rauge^ 
fM«r,.elieBxa]iger ordentlicher Profeffor derZei;gliede<* 
|ruxigs-t Wunurzney- und Hebanamenkanft auf der 
Univer£tit sn Bonn; geboren zu Sti Domingo den 
xoien t>ecember 1756» 

Ana 10. April ftarb zu Dresden der erfte Hofmar- 
obal, 3üf. F. Frhr« v. Racknitz^ r&hmHch bekannt durch 
ttßnm artif^fchen Schriften« im 74rteii Jahre feines 
filtern. ' 

Am loten Junius ftarb Heinrich tUntr^ ein be« 
r&hmter Maler und Kupferätzer ^uPern (alt 67 Jahre)» 
Ton dem nähere Nachricht ertheilt Meufel in der aten 
Ausgabe dei deutÜeben Kfiaftlerlexicons. 



Am xften Julius furb zu leipzig Dr. AtUm AßcL- 
ßirkholz^ Senior der medic. Faoultät, im reiten Jahr» 
leines Alters. 

Am ssften Julius ftarb zu Paris der ehemalige Ma«* • 
rine*Minifter und Senator Cafpar Monge ^ Graf von 
Peluilum, einer der gröG^ten Mathematiker und Che- 
miker Frankreich^, alf Anhinger Napoleon« imtsr dto' 
königl. Regierung aus dem Inftitute entfernt, nachher 
aber wiedoum in daflelbe aufgenommen, in einem' 
AJter ron 70 Jahren* Auber fenMU gelehrten V^r- 
dienften werden auch feine häaslfchen Tagenden ge** 
rühmt. •-« Bald nach ihm im Augoft ftarb ein anderer 
berühmter Mathematiker, ArriVr, Erfinder des Selier* 
hydraulique» JOitglied de$ .Inüdtiilf • 
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LtTER AR ISCHE A N Z K I 6 E N. 
I. Anliündigungeii neuer Bücher, , 

ey J. C. Hihri-eb's'in: Lerp»ig ift erfchienen: 



Jtoch^ Conrecr. C: G.\ Ikhtmgen tum Vtherfetzen aus 
dem Dcutfekeu ins Lateinifcfif» Mit grammatifcbeiii 
pbirolögifcbea und hiftorirchen Anmerkungea 
und mit beftftndiger Hinfiohe auf die vcM-zuglich* 

V 'ti4n ^pra'cblehren , pbilologiGpfaaa Werki^ und 
KlalTiker. gr. $. fiber zz en^ gedruckte fiogen. 

■■ .1817. 10 gr. . •/'. ;•; ' ^ * ^ . 

WirkHcfa/Rnfifi^ man. Tagt d^ Recep/ent diejic^ 
«mpfefalangswarthen Uebungsbucfag.Ja .dar Jan. Allg, 
Lic Zeil», «iras auf dem Titel Terfprocben ift, iuiBucbe 
felbft treu und redlich gehalten«. Es ift reich an guten 
Anmerkungen, für welche nicht nur alle gewöhnliche 
Sohulgraopmatiken, fondern auch die philologircheii 
Werke von Cellarius; Vorßius^'lPojfma\Kolit9n' u. a. 
^fehr fleifsig benutzt ^nd; die latein. Wolter find laicht 
t»lofs dem deutfchen Text uniergefetzt'V fbndenl es find 
häufig Beweisftellen aus KlaCfikern'Tür fi^ ansd^ilhrti 
ihre Bedeutungen abgeleitet, ih|re.Umei;(pbie0e, epge• 

Sal9h«« B^fP.ef^ungen über die Conftruction und den 
prachgebraucb ni\tgetheilt, i:^ C w. Hieraus wird leicht 
ebgenomaien werden können , wie viel mAr in diefem 
Werke gefunden wirtf; itstn feinen Vorgängern , und 
, «fiie richtig, Hr. JT^eing^rehen hat, yra^. in 4ie^rai Ge- 
biete noch zu tbunübri^ ift. . y JA 
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Vtrktiehuiß 

y. t r l a g T ' B S e k e r 
•iin fr 19 d r ! <i b if I r rtc'ä äb's > 

m Leipzig: " , ^^ 

. . i Von der Leipziger Michaelis - Meue iflf ' . 

und orter - MeOe xgiS- 

FgtiuTi Chst^Aug.^ Gefchichte feiner. AmtsFübmng und 
Emilarrang. Von thih rä1bft;geiUirieh^i. heraus- 
•' gegeheti wn Dr. Fr. EOat^ •• . ti^ fT» t , . < 

Anf Velinptp* z Rthlr. t gr. , rr . -t ' / - 
cQtrardt», Fr., Predigtdirflher daSrGebet dm Hwtntmi 
'* andere freye Texte, gr« t* i Rthli> g gr. / 
'th^tr^ MJF.B.N., mräie Vorberdtungi^ «Hin Todf • 
Ein Erhaoannbiieh fitar Kranke- und Bejahrjteb NebTt 
*«' ^ a^f" Jogendmohiokte des VerfaOari*^ herw^tg^B^ben 
' rm y» O.Trmkfduli. t4 vk gr. > .. ,• 

aA^Selure|bpaMlliUr.uHttt.;.o, t.,«.-. .. 
'''Ji.L.Z. ISIS» iMMr AmmI. 



Heuler^ Dr. J.G.A*^ Formulare und Meterialien rm 
kleinen Amtsredeq an Perfonen aus den gebildeteil' 
: Ständen.. itteaBändqh#n. ste rerbeCTerte Aufl. f • 
i &6 gr. . : ^ 

Harriofi'iryohM^ Reife^bemeuer in jrier Wtlfthmleii. 

Heransgeg. von Cia. .^irg. F^&er. t« i Rthlr« lagzs 
' Auf VeUnpap. a Rtbk« . « 6 gr. 
MtB^ TL^ Theodor wundZee, oder Conftaminopeh Fall. 

Trauer fpiel in 5 Aufzügen. ^(Aiaf den Bahnen za 
, Dresden und Wien dargefteUt.) ToGchenfiarait; 
j i..R|blr,, , 

Kaut^ jbfei., Kritik der reinen ViBrnunfl« terAii£l. 
., ^gr-iJ* ».Rthlr. 16 gr. i . . . - 

^— — Kritik der praktifchctt Vemuifft, JfteAofl« gr.r|. 

JCittdy FrieiL^ Gedichte, ates B&ndchen. ste yerbeP- 
ferte und rollftändige Auflage. Mi^ i Kupfer nacli 
Retzfch von Jury und Urofchlag Von Gubit2, 'l*» 
Cchenfonnat. 1 Rtbk-t -g- grr 
Auf Velinpap. a Rthlr. n6 gr. 
"ii- '-i*i' LInÄenblüthehy (Fbr^etzeng der lUfiim nid der 
Kancrl^Aa.) iftei" lind ater Band. Mit Kupfara neeb 
Ramberg von Jury. |. 3 Rtblr. 4 gr; 
Au£ Velinpap. 5 Rthhr. 1^ gr« ' 
JLaws, Fr., Glitt's gefelHge Abende. DiezweysenSedit. 
,• , |. , AjfttW.lr. le gr. . ■ . ; • ■ , ' .,. :. ^ K 
7- >^ \-Tt^— it-, PiedrijttenSfel?^)!^ xR44r. 16 gr. 
Schutte , Stm 9 Verfuch einer Theorie des Koaoif chen. t« 
j Rthlr., . . 

Aiif Veludpapw 2 Rthlr. 
';fFiher^ Dr. CG., fyftematifche Darftellnng des im K5. 
''^' ' nigrei<«he Sachten geltenden Klrchenrechta. ifterlli. 
xfte AbthcSl. gr. g. t Rthlr. xg gr. 
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In der BuchhandTung' von CF.AmelanginBer« 
Ijn^ (Briiderltrafse Nr. ».) erfchien fo eben fönendes 
einpfebfungswürdige Werk : 

Gußav Afdolfs Tod. 
Trauerfplel in FfinF Acten« . 
i . ".von. . • 

' - * karr Schöne. 

, Wir». Engl. Pru^dcjpfpier- 
Mit einein allegorifchen Titelkupfer gezeiohnet and 
gertQpben. von L^ Wet\ff., Saeber gehe&et. - 

(Preis 10 gr.) 

P^ iV^T^ä/Ctr , der fchon dnrnb irBh^ire Arbeiieni 
belbndere duroh^ dat vor Kuraeni ^Ccjaenwii Trauer* 
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^fpiel, il9 MäAi 4er Lüimßhafl^ feinen Beruf xuih 
tnglfidien Dichter bewähre »^ hat Cch {n'^Hefefn neuen 
Stüc&e an die Bearbeitung eines Stoffes gewagt , der an 
imd fär (ich wenig Draoaatifches . zu haben fcbeint. 
Allein durch Zufamn^enftellung 'mehrerer vortrelFlich 
gezeichneter und gut gehaltener Charaktere, fb wie 
durch gefcbickte Behandlung ein^e^n^r Situaijpneti^ 
hat iler VerfalTer ein Gemälde aufgeftellt, welches 
für den Lefer eben fo anziehend ift, als e$ bey, eine.r 
theatralifbben Dar f teil ung die Auiineirkramkeit des Zu- 
fchauers gewifs fefTeln wird» 6tr/7av ' ^^cfo/^ erfcheint 
liier blofs alt religidfer HeU^ von' allen pontifchen Ne* 
* benabficb^en entfernt i btofs fiir reinen Glauben und 
•C^ewilfensEreyheit kämpfend^ und als Märtyrer der 
Wahrheit und als Opfer der Bosheit fallend« Ihm zur 
^ite fteht der hochherzige Herzog Btrnkdrdlßün M^ 
ffaf%| fein treuer WaiFenjrefährie, den Tod feines könig« 
liehen Freundes an fValltnfiiiiCf und Paffenktini^s wil- 
den Scbaaren "blutig rächend. Die eingewebte 'Ge- 
üahs^ite der Ththla t;a« Thuru erhöhet das Intereffe der 
.Gansern - Die Spraeb^ ift darchgängig rein und ^el, 
nnd der Dialog, des Versmaafses ungeachtet | leicht 
.undnagezwungeob ' . . * ' 

Das Ton L» fVolff gezeichnete und lanber ^efto- 

ehen^ Tttelkiipfer ftellt den Abfchted des Königs von 

Xeiner Gemahlin und feiner Ceben)ährigen 'fochter) 

'der Prinzeffin Chrißine^ %or» und giebt dein Buche 

kaine geringe Zierde« 



Bey Unterzttchneten wird nlcfafcena eine Verdaut* 
fdiung des vom Verf. des fVaw^nty und Gwf Mannering 
herausgegebenen neuen Romans: RobKwf^ wovon be- 
reits in England die 3te Auflage erichienen ift, unter 

* 
Robin der Rpthe; eine fihottifikt Skge^nach 
A^arlter'iStüft bearbeitet von ^. A* Ltndafu 
3 Binde. ^ . f.- 

herauskommen; die Ueherfetzung ift mit der vomVer« 
f affer zu erwartenden Sorgfalt und Snr achkenn tnUs 
bearbeitet^ und bereits fo weit gedieben-, dafs alle 
dreif Bände zugleich erfcheinen können. -^ . ' ' 

Duttcker. und Hjimblot in Berlin« 



Fe^ppelbamm^ Zk O, 0.\ Pretilgt %inr Feyer des Reu. 

forniationi-Feftel axA Stffon October a|if. B^ 
Geb. 2 gr. . . > ...... ^ , 

. Schimk^ J. F.,. Luife^ Preofsens Schutzgeift. gr. %m 
Geb. ^ gr. 

Tauhner^ y. C K, Paradoxieen aus dem Gebiete 
* €iee preteftantifahen ,Kirohengeehta . und der pro- 
teftantifchen Kirchenlehrer. Zur Beherzigun^ 
fiir das g«fammte peutfchland mit befonderer 
Beziehung auf die (ächlifchen und prettdifohen 
Lande. S* SSIS- . ^t gr. , 

Berlini im Septbr. xsig. 

F. L. Albanuf» Bhhhhgndley ^ 



yo/iasFr. Chr. LSffler^ß 
kleine Sckriftejn. 

l Tbeile. gr. 8* Mit dem Bildnifs des Verfaffert. 

In verwichener Jubilate-Meffe ift dw dritte und 
letzte Band von Löffier^f kleinen Schritten erfchienen» 
dein das, wohlgetroffeiie Bildnifs des Verfafters bey« 
gelegt ift. Eine ausfi)hrliche Anzefige mit dem ganzea 
Inhalts vetzeichniffe ift . im Oppofitionsb laste und dem 
allg. typogr. Monatsbericht abgedruckt | fo wie in allen 
Buchhandlungen zu bekoilimen* 

. Der Preis der ganzen Sammlung ift 6 Rthlr. SlchlL 
oder xo Fl. 4t Kr. Rhein, Auch ift ]eder Band einzehi 
für s Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. durch alle Buchhandluxii« 
j[en zu bekommen. 

Weimdr^ im Auguft.if Ig« 

Gr. Her zog 1. S. pr* Landes •ladnltria* 

Comptoir» 



i*» 



Jbhaiidlungen iit franhfkrtilcken GeUhrtenoereinet ft^ 
deutfcke Sprache, gr. g. Frankfurt a. M. igig« 
xltes Stück, r Rtfafr. i? gr. oder 2 FL 41 Kr* 
ates Stück. ^ i Rthlr« sf gr. oder 3 FL 9 Kr. 
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In meinem Verlage find folgende BOche^ frfbhie» 
Sien und durch alle Buchhandlungen zu haben: ' 



Jnhtdt de^ eeftsm Stuch. 

s),VonfOrl* ^s) Kjlur^elyachricht voii d^Entfte^ 
hung des Vereines'/ vpn Grottfend. . 3) tjrefetze def 
Ver^xnB. 4) GrundTätze, nach welchen der Vereim 
feinen Zweck verfolgen zu mülfen glaubt • 5) Dr. Mar- 
tin Luther's Verdi enfte uui die Ausbildung der hocb- 
„ ^ . ^ . deutf^hen Schvtftfpräehe, von Gro^^fimL '^) Sprach« 

Hattftesn D^ G. A. X., Wohl dir Laiid^defs König . fe^nter klingen fiter .den Titel desFrenkfurufchen Ge- 
edel tft. Predige zur Feyer dtt Geburtstags un- Jehrtenverei«» für fleuifche Sprache» von Grmfend. 
leres Kömgs und Henrn am jten Auguft ig 17. S« 7) wie unterfcheidcn: fiöh Gefellfohaft ^und Verein? 
Geh. S gr. • Won Gw>/«%4. «•) üeher dift Wichtigkeit der N^n^t 

HAe j^ Chatit^ vdn'^ ^onüfche Bl(kl]ien. Gedichte, und die Rathbunkeiti manobe.aosaumerzen, n^ment« 
»*i|i«. I8gr. * iJch Ai/c4#j8 und JCän^ir, vo« &4iMl^. . p) Wie ut^ 

Ycheiden fich die von Landai^-oad Städte- Namen ab- 
geiei^teen Vtaörter auf tr ^ubd auf ifik nach h^tige« 
Sprachgebrauche?. -wön&cfc / 10.) fianlÜe.Geger^esner- 

kungea zn Twltelüadeg' AKhaaJhtng iitatt düi £r- imd 



Kifieti S. C. a, Dbctor Martin LutierV'aer Mann 
Gottes. Eine lebensgefchichtliche Darfteilung 

im einfacSien Volkston. 3te'ifai>,'midirenndin0 
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Ifohgeform»,- y^ia-GrUffimi. fi) fieriöhrigvngen und 
ZaHitze , von Grtftrftwi. 1 2) N«chtr9g)icbe Bemerkun- 
gen zu den verfchiedenen Abhandlungen über die Ge« 
kdXde anf fr und ijik^ tob Sm/« 

hiuiU des %wetft€ß Sfückt. 

. i) Sollen' iM^ir uns Deutfefae oder TeutTcfae nen*- 
Sien? durch mancherley £rÖrterungen mit einer Ent* 
{cbeidung für dtn müdem Laut beantwortet von C/ro- 
$efend.^ a) Das Wort Sprache nach allen feinen Bezie- 
liungen erläutert Ton GvufinsL 3) Werth der gebil> 
deten Sprachen Eoropa's nach JeuiJcJi. 4) Anhang über 
die ZuEan.menfetzungen Her Wörter mit Sprachen, Sa- 
gen und R<!den 5) G, F. Graff/?ird'j\Bemerkungen 
zum GrandrifTe der reinen allgemeinen Sprachlehre« 
Ton G* M, Roth^ Dr. und Prof« zu Frankfurt \Zi$» 
f!) ßerichtigungen und ZuIUue » ron Grotfftnd. 

Der Deuilche) welchen die genauere Kenntnib 
feiner Alutterfpraohe intereCßrti wel<^er Sinn für de- 
ren Aeinheit, Reicbtbum« Aiohtigkeit^ Beftimmtheit) 
ßoh^nheit und Würde -hat « wird diefe gediegene Ar- 
beiten mit Nutzen und Vergnügen leCa«. Der litera^ 
rifohe Ruf der VerfalTer ift zu bekannt, als dafs es nö« 
tfiig wäre, mehr als die Anzeige ron der Brfcheinung 
««.g«bea* 

Franz Varrentrapp^ 

Buchhändler zu Frankfurt a« M» 

H. Vermifchtp Anzeigen. 

^n den Herrn Verf affer der Recenßon über däs ßatU 
fiifch ^ hiratdifch ' geneaiogifcke Tmfskenbuch ^Eu- 
ropa Buf tgtS^^ (Leipzig, bej Baumgärt« 

' aer) in dm muen aügem. geogrmph. Epktnuridmh 
heraysgegeben vom Legadonsrathe Dn Btrtueh 
in ITrifiMir» III. St. des 3t^n Bds vom Jahrg. igiSf 
S. 314. 

Sie werden, geehrtefter Herr! gewiie felblc mit 
teir vereint 9 es beklagen müfü^o, da(rder Hr. Heraus. 
geber der geograph. Ephemeridea feit geraumer Zeit 
i» nngfücklicb in der Wahl feii^er Mbsnrbeiter ift, da 
m^ 'ihm mehrfaltig widerfährt , dafs diefe Herren fo gar 
arge Mibgriffe thmi , die doch er als genannter Heraos- 
geber zu vertreten hat. Und etwas ScfaHrnmeres kann 
dem Redacteur einer Zeitfchrift^ die in ihrem Fache 
Epoehe machen will, doeh wohl kaum gefchehen? — 
Dafs folcbe Fehlfchüffe aber .dmm prüfenTden Blicke 
der Reda€tsaii entgehen können , das ift faft noch das 
Schllmmfte. Doä zum Beweife ! 

^ In 3ten Stücke des 3ten Bandes der a. g. Epbem. 
von igiä befindet fi^h eine Recenfioa (S. 314 d. fides) 
tiektes Tafebenbuches '„Earapa auf if in^, welche a//e 
beginnt : « Ein Ctatiftifoli beraldifch . genealegifohes Ta- 
»fcbenbuefa, von einem Schriftfteller , der in feiner 
,»Kritik, und nachher in feiner kritifcfaen Oefcfaiefate 

«dar Siatiluki di^r Witfenfobaft Varniditapg g^ . 



„Cofaworen, war ReoanfinMi eine psüä «gtae E#* 
jpfoheinung* *' 

^Quiiefl^ quodridestecum?^ war die Anrede eig- 
nes zu mir tretenden .Freundes , als ick eben jene Re« 
ceniion in Händen hielt, und ich wulste ihm alefeRe« 
.miniscenz aus dem Erasmifchen Gefpenfte (conF. £ra/« 
«f Koterodami Jftctrum) nicht beffer zu erwiedern^ als 
dals ich ftumm jene Recenfion ad fiatum legendi ihaa 
hinlegte* Der Freund theilte fogleich mein^ Lächeln« 
er fah, wie ich gefehen, augenblicklich, dafs Sie» 
Werthefter, lüici, den VerfaCur des benitheilten Ta« 
fchenbuches, - mich , den Ratb Iftdwig Lidrr/ .in Alien* 
Imrg^ mit dem Hofrätb und Profeffor, AngnfiFerdinani 
Lader in^eaa, rein verwechfislt haben» verführt wabri» 
fcheinlicfar durah einen Apoftrophen. Während nua 
der Freund mich bedauerte , dafs^ iek die vermeintli« 
eben, von Ihnen behaupteten, Sünden 3^eae/ bfifseo 
mufEe, beklagte ieh Herrn Hofratb Luder •— meinea 
gefchätzten Landsmann -^ dafs dieCer Ihre Gei (sei, auf 
VeranlaiTung meines Verfuches, nyieder fühlen feilte* —« 
Daher habia ich demfelben ein aoFriebtiges Condolenz« 
Cchreiben mgefendet. — • Zugleich erhält aber auc^ 
hiermit Hr. Legat. Ratfa Dr. Bertuch meine Beyleids« 
bezeugung über diefen allerdings von ihm mit ver» 
fchnldeten) Irrthum* Welchen Ruf muCs feine Zeit* 
fchrift endlich erhalten , wenn er, als Redacteur, und 
feine Mitarfaieiter folohe BlöEsen geben, die nicht fchwin* 
den, wie das irrig von der Zunge geflogene Wori^ 
denn : litera manetL <— Doch fo viel das Ibhon an ßc]a 
ift, fo ift es faft noch das wenigfte! denn der Cha- 
rakter einer Redaction wird dadurch gar Cehr gefähr« 
det, da ^iele glauben möchten,, tfine folche Recenfioa 
habe hoch ganz andere Grunde., als die ein kritifchea 
Inftitut haben fpllte« Recht fchmerzlich ift es mir da- 
her gewefen, hören zu müfTen : „dafs in folchen Be« 
urtheilungen die Eiferfucht des Hm. Dr.' Bertuch ge» 
gen Alle, Unfeinen Verlagsartikeln ähnlicher Gattung 
(wie z» B* hier feinem Haffel) zu "nahe träten, un?^« 
kennbar fich ausfpräcfae ! *' — Als aber endlich doch 
ich mich erinnerte, dafs in der oben angeführten Ge« 
fchichte der Statiftik vom Hrn. Hofratb und Prof. Lüder 
(ß» Sf 3.} dieferden Frerel begangen hat, die im i. Sc 
der allg. geogr. Ephenieriden auf das J. X3t5 beiindli* 
eben ftatiftifchen Tabellen «ein ekelhaftes ftatiftifchea 
Kadaver, wie es nie gegeben, und wie es nicht gebea 
könne '\ zu nennen, da verwandelte fich vor meinen 
Augen die Recenfion , .wie eine Figur fhi Kaleidos- 
kope; -* in etwas Anderes, aber e« war eben kam 
Schönbild! 

Solche Fdgen, mein ' wertliefter Herr Recenfent! 
bat denn nur Ihr leidiger Pehlfchufs nur allein bey mit 
und meinem Freunde gehabt! «— welche kann unA 
muß er nun aber auch noch bey vielen Andern ha« 
ben? ^ lieber laOien fey es Ihnen daher, Hra. L. R. 
Ur. Bertnch deshalb zu vetföhnen.; •-* ich an deffea 
Stelle, ich w%de <-*• ja wahrhaftig, ich würde Sie /ib* 
danken , und fein Honorar einznbülsen , das wäre doch 
ancir-woiif F.twas! — Denke ich mir, dem feine na^ 

turlieha Gutmütbigl^eit oft faft zum Vorwarfe gemacht 

wirdi 
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^ einen Boshaben an «eine Stelle: Hilf Himmel» 
was möchte ein Solcher noch Alles fagen ! --- ^ Gern, 
trenne ich mich daher. Yon je»««* letzten kaleidoskopi- 
fchen Bilde, und wende mich zum auiem Theile Ihrer 
Reoenßon, fo fchwer ich auch daran gehe, die trße 
Antikritik niederzurch reiben« da ich ohnehin bishei^ 
das noch nie nöthig gehabt habe» fo leicht in dem var- 
Uigeniem Falle es auch ift. 

Sie machen , lieber Hr» Recenfent , mir den Vor- 
wurf : t»aus HaCCel , dem Kronos und Varrentrapp mein 
,»Bach ftulammengefetzt und Fehler meiner Vorgftnger 
aufgenommen «u haben.** -^ Ein neuer Beweis« 
dafs Sie meine Vorrede nicht gelefen haben maffen, 
die Sie fchon ohnehin vor dem Irrthume in der Perfon 
bewahret haben würde. Aber fo Etwas kann ein Re« 
cenrent onterlaCfen? — ich habe gleich zu Anfang in 
der Vorrede dem Publienm mit einer Offenheit, die 
wohl Manchem fremd feyn mag, gefegt, deb eben 
ytm^var der HoMd meine Qoellen gewefen wftren,' 
dafs mein Buch nur als 9rßir Vtrfuik gehen folle und 
könne. «* Kann man auA-ichtiger feyn , und bin ich -— 
Vergleichen Sie alle meine Schriften «— wenn Sie Sich 
anders nicht in der Perfon jetzt wieder irren woUm — 
Jemals es weniger gewefen ? ieh erinnere Sie nur an 
,»Enropa's Palingenefie. ** •-» Sie rSgen mehrere Feh* 
)er in meinem Tafebenbuche. Jeden gegründeten Ta- 
del erkenne ich dankbar: denn diefer führt zum Bef- 
fern « mid das Beflere ift man dem Publicum , wie der 
WilTenrchaft, fchuldig. Aber Sie rügen z..B. die un» 
richtige Angabe (S. 34. von Europa) ron Würtembergs 
Bevölkerung. Haben Sie denn nicht die Berichtigung 
(S. 39». ▼. E.) gefunden ? — Die HaffeVfche falfche An- 
gabe war , mit einem ! bezeichnet (zu meiner Privat- 
notiz), am Rande meiner Handfchrift bemerkt, und 
diefe hatte fich aus Verfehen in den Text eingefchli- 
chen; daher mufsie ich im Nachtrage fie berichtigen. 
0\ und wie verloren wäre man, wollte den fonft (b 
gefchätzten Hajfelf als anthentifche Quelle, man be- 
nutzen. Sehen Sie doch z. B» fein letzt erfchienenes 
Adrefsbiich der Deutfchen Bundesfraaten an! — „der 
fämmtliehen D. Bundesftaaten '* fteht breit auf dem Ti- 
tel , und es fehlen nicht weniger als Siekzehen derfel* 
hen darin! — Hat hierbey der Autor den Verleger, 
oder hat diefer das Publicum damit getäufcht? — -^ 

Dafs ich die Schweiz nicht als n^elvetifehe Eidgenoß 
fetfchafi^ und die Türkey nichl als nOffnauifekes Reich^ 
««u£geführt habe, ift mit vieler Ueberzeugung gefche- 
hen : denn man reift und macht GefchäFte^ nach der 
Schweiz und nfich der Türkey^ nicht aber nach diefen 
Länc^ern , unter jenen , aas der Gefohichte der Vorzeit 
herrührenden, Nataien diefer Staaten; mnd daiey bleibe 
' ich immerdar! — * Jedem feine Anficht! — 

Sie tadeln auchj, dafs die gräflichen Mediatfamilien 
Denlfchlands ich nicht aufgenommen Jbabe. Darauf 
fege ich nichts weiter 1 als; diefe gehört^ vor der Hand 



tüeht im meinen Phm! ^: Vekm einige andere, rem Ih^ 
nen herausgehobene , feyn feilende Unrichtigkeiten er^ 
wiedere ich gar nichtt, fondern frage endiieh: wel^ 
ches Werk folcher Gattung können Sie mir nennen^ 
das frey von allen Fehlem fey! *- Das gerechtere 
Publieum wird und' kann folche Pehlerlofigkeit nicht 
Verlangen ; wie mülste es fonft mit Ihnen felbft sa Ge- 
richt gehen? 

Allerdings ift in diefem Augenblicke die Hand- 

fchrift zum aten Jahrgange meines Tafchenbuches auf 

Ig 19 unter der PreCTe. Man wird daraus fehen, ob 

diefe Porifetzung mit oder ohne Kritik bearbeitet feyl 

Vor der Hand diene Ihnen und Andern es vorläufig 

zur Nachricht, dafs ich das Glück hahe, durch ^iae 

hohe liberale Vermittelung die ftatiftiCchen Notizen 

dazu zum Theil aus den Kanzeleyen der deutfchen 

Bundesverfammlung zu erhalteif ^ dafs man in dem 

neuen Jakrgang finden wird, welche Natur • und Kunft- 

producte, welchen Umfang in Induftrie und Handel, 

welche Anftalten ßir Wiffenfchaft und Kutift, we?ch6 

Verfaffung (nach deH neueften Beftimmungen) jeder 

Staat in und aulserbalb Deutfchland habe. 

* 
Endlidi aber Cchliefse ich mit dem Wnnfdie, dalk 

Hr. L. R. Dr. Bertneh künftig, forgfaltigere und untecw 
riohtetere Mitarbeiter haben möge, eis der Hr. Recen* 
fent von meinem Buche und noch bey läufig z. B. der 
von des Hrn. Minifters v. Thümmel löpogr. Karte von 
Altenburg und Ronneburg feyn mögen, indem dieRe. 
cenCon über dieß ausgezeichnet fchöne Kunftw^rk von 
gänzlich unwahren Vorwürfen wirnmek^ fo dafs man 
Bweifelhaft darüber wird , ob diefe grundlofe AufJte- 
cherey aus Unkunde, Flüchtigkeit, oder Gott weife 
wovon herrühre. Hierüber ftehe ich in jedem Augen- 
blicke dem Hm. Recenfenten jener Karte Rede; in* 
dem ieh während ag jähriger Dienftzeit hn diefem Ltfnde 
hinlängliche Ortskenntnifs und früher noch f^lbfttthft- 
tigen Antheil an der VermefITing eines Theile deffel« 
ben genommen habe. — Nächftdem wünfche jch der 
Redaotion der n. geogr. Fphemeriden euch einen ge- 
wiffenhaftem Reg^ermacher und Corrector^ • welche 
nicht mein Buch n^urofa^^ eis ein' nAJintifehts^ ant' 
führen, wie, wuaderber genug, im vorl. 5« StOcke 
der A. g. Epbemeriden gefofaehen ift. Möge* der Heirr 
Herauageber diefer Zeitfcbt'ift bejr der Aufnahme der 
Beyträge dazu, felhft der Inhal tsverseiohnifle, nickt 
tfin verba magjfiri^^ fchwören. 

Das ift mein wohlgemeinter Rath ! 

Alten bürg, den a5ften Julius itH- 

» 

Tuet Rath Ludwij Luders eUL .- 

nicht: 

DtxlkprashmdProfegw A.F^ Lüder 

in Jene. 
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6J&SCHICHTE. 

. CfKiKiau. Ai^TKNauEO) b. firockhavs: Hißorifehi 
.D^nkwUrdißkiHtn, GeÜainmeJt uad herausgeger 
hear0D ^okanniSifonAmoldL 1817* VIU.466S. 8« 

Die Sammlung diefer kleinen hiftorifchen Ausar- 
beitungen und Nachrichten 9 kann gewiHer: 
mafsen als (urtfetzung jener angefehen werden, vreU 
che der Hr. Vf. 1798 unter dem Titel : MisaUaneen 
mus der Diptomaük nnd GsfcluchU herausgab und mit 
Co verdientem Beyfall aufgenommen • fan., dafs- er 
fich dadurqh zur Bekanntmachung diefer neuen err 
«nüatert fand. Sehr ri^^htlg berAerkt derfelbe: 99 Die 
•Swifcheneeit warindefien, wie überhaupt literari- 
Cchen Arbeiten und dem Buchhandel , fo befonders 
dbr Beavbeitung und Bekanntmaclyiing .alter Urkun- 
den und archivalifcher Nachrichten eben nicht gän- 
•(tig. Warten doph di^ Archive felbft faft vergeffen^ 
hier und dort wohl gar in Gefahr» al^ Maculatur 
verkauft zu werden. ' , -7- W^r^ es nur überall bey 
der Gefahr blofs geblieben.; fo könnte man noch 
-zufrieden feyn ; aber leider . wurden an meh- 
rern Orten viele und oft wichtige Archivalien 
unter . das Maculatur gewcMrfen , M^eil diejenigen 
£0 den Verkauf alter ^laculaturpapiere zu lei- 
.ten . hatten , zu unyerrtandig waren , brauchbare 
.find unbvauchb^e Act.e^ und Documente gehörig 
würdigien zu. können, und Co gingen.maiiche Amtsre- 

fiftraturen zu Grunde» die man jetzt» wenn man fril- 
ere Verhandlungen zu Rathe ziehen wiü» fphmerz- 
lich verAiifst. Daher verbindet Aec« feinen Wunfch 
mit jenem des Vfs- : » Möchten Archivare und ande- 
-fre Qelehi^te» welche Zutritt zu Archiven haben, be- 
iTvogen wer^n und Au£munteri|ng finden, von xlen 
«bis jetzt ^mmer noch. vergrabenen Schätzen e^nen 
•Xheil wenigftens. in Umlauf zu brlnsen, ehe fie ver^ 
.«lodern , oder f— was auch eine Folge des leidijgen 
Ltänder wechfels yiryii wird^ (an manchen Orten fchon 
^ar und iß ! ^ zerftiickelt werden und zuletzt ganz 
in Vergeflenljeit gerathen. " Um diefs leichter zu 
.bewirken fchlagt dcr.Vf* fehr zweckgemjtfs hierzu 
vor: die Herausgabe eines ffpurnats fUr Urhundm* 
'W^efff^hafiy C/rkunden/vrachi und GifchichU^ wie die 
Gatterer'fche hiftorifcne Bibliothek, oder der Men- 
fchelTche GeCchichtsforfcher, durch eine Vereini- 
gung mehrerer Gelehrten zu dem nämlichen Zweickt 
welches liimft fchon auch der Wunfch des Rec. war, 
der feiner Seits. nach feinen Kräften freudigft dazu 
mitwir^cen virü^de. ' Wenn der Vt am Schluts feines 
Vorbeqchts die Fragen anhangt: „ Sollte fich. hierzu 
nicht ein Unternehmt^ finden,? und foUte inPeutfch* 
A. LZ. x8i8« Driüir Band. ^ 



land, WQ.fiaft jed^ WlfTenfchaft efne eigne Zeitfchrift 
hat, nicht auch eine für die Gefchichte der Vorzeit 
und ihre Hfllfswiffenfchaften gedeihen Jkönnen?** 
fo erlaubt fich Rec. diefelben dahin zu beantworten« 
ds^fs diefes am erften zu hoffen wäre, wenn der ver- 
dienftvolle Vf. fich an die Spitze eines folchen Unter- 

gehihens ftellte und die vorzüglichftenHiftorikerund 
Hplomatiker durcti ein eigenes Ciruulare dazu ein* 
laden und auffordern wollte, dem die Malrdigen ^a-> 
ner Dtliusy v. Ft^hard, GemHmr^ Heffe^ MeufeU O0* 
fiirnichfry Palüy v. Raumir, RudharU Rüks^ Schmid zW 
Ulm und Schmidt zu Gjefsen, Siibi^nkifSyy, Schulthesi 
Stumpf y Feefenmeyer\ f^oigt^ fTedikindi fTilken^ 
u« m. a. ihren Beytritt gewifs nicht verfagen würden« 
poch Rec. geht nun aur cien Inhalt der vorliegenden 
Schrift Ober, fie enthält XIV Rubriken. I. Caihari^ 
näy tnfdntin von Spanten und Johann FriedricK Her* 
zo^ ,zu Sachfen^ 1519. (S..i — a8.) « Der Vf. macht 
hier aus ,fcphs nach den Urfchriften abgedruckte^ 
Ur^Mnqen des Oranifch .Niederländifclien Archivs 
im Haag einen mit Karls V^ Bemerkung xmi die «Jeutr 
fche Krpne> in der genaueften Verbindung ftebe^deti 
Vermäljlungsplan bekannt. Der Vf. fand bisher da- 
von bny. keinem Gütern oderc.neuernGefchiglitfchreir 
ber eine Spur. Seitdem ift zwar der Vf.. eines andern 
belehrt worden; indefs find jene ihm nachgewiefe'* 
henSchriften fo wenig bekannt und gelefen, dafs.di^ 
Mittheilung diefer Nachricht immer fchätzbar bleib t, 
Karl beftimmte dem fächfifchen Herzog ^oUcini 
Friidrkli mit dem Beynamen der GroßmUthigei ^li^ 
Johann des Beftändigen, dem künftigen Ghurfilrfteiv 
jetzt erft 16 Jahre alt feine jilngftc erft zwiJlfjährigp 
Schwefter Catharine zur Gemahlin. Dafs Johann 
Jriedrich nicht der Brautwerber war, dafs der Ai>- 
.trag von der Brautfeite, von Karl herkam u. f. >«r. 
darüber verbreiten fich die erwähnten Urkundeot 
die hier keinen weitern AuszuJE^ geftatten ; doch blef- 
ben mehrere Umftände vorerft noch darüber im 
Dunkel, was zur völligen Auflöfung dei feyerlioh 
abgefchloFfenen Verbindung Anlafs gab, bis etwa 
hierüber aus fächfifchen Archiven näherer Auffchlufs 
gegeben wird. Zu dem Ende fügt der Vf. folgencle 
Tragen bey : „Trennte Religlonsverfchiedenheit die 
Verlobten wieder? W^rd den Bekennern -der neiien 
Lehre die Verbindung mit einer eifrigen Paptftin an- 
ftöfsig?,^og.§achfenfich zurücKV" .Und zieht .den 
SchliH's: Ift dem fo, dann war es vielleicKt fpätge* 
nommehe Kac^e, welche den unglücklichen entfetz« 
ten Churfürften bis in*s fechfte Jahr in harter Gefaq* 
geiifcha^fchmachtenliefs« II. K^KüriVAegt diefmifh 
jehe Krom niedir 1556. i J? Jan. (S. 29—33.) Üeber die in 
' O - ' der 
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der Lebensgefclilchte diefes grofsen Kaifers fehr 
xnerkwflrdige Begebenheit , die frey wiliige Niedcr- 
legiiDg feiner fämmtlichen itronen, und Ober die Um* 
ftände und Feyerlichkeiten * welche diefe Handlung 
begleiteten, haben ältere und neuere Gefchiclufchrei- . 
her, befonders Robirt/on und Häberlin fiüh lausführ- 
lieh verbreitet. — Unter den Grofsen, wejche diefer 
merkwürdigen Handlung bcy wohnten^ war auch 
Prinz Wilhelm I. von Qranien, der Liebling. K^rls« 
Aus Seinen Papieren ift die hier vom Vf. mitgetheil* 
te , vielleicht von Wilhelm felbft, oder doch von ei-, 
nem der Hofleute des Prinzen, fbr feinen Vater wahr* 
fcheinlich, anfgeftellte Erzählung genommen. Sie ift 
z^var nur ein tragment, und befchränkt fich auf die 
INiederlegung der fpanifchen Krone. Sie verdiente 
aber um fo mehr durch den Druck aufbewahrt zu 
-werden , da fie über den Tag, an welchem Karl die- 
fe wichtige Handlung vornahm, worüber unter den 
Oefchichtfchreibern eine grof$e Verfchiedenheit 
Äerrfcht, eine zaVerläffige Auskunft giebt und den 
15. Jan. 1556 ausdrücklich den Tag der Refignation 
nennt. Dabcy enthält Ge einige Umftändev deren 
die genannten Gefchichtfchreiber nicht erwähnen 
und bleibt, fchon als ein gleichzeitiges Aktenftück, 
^ine hiftoi:ifcb diplomatifche Merkwürdigkeit. III. f^on 
dir ihematigim Raubfuckt du Adeh in Deutfehland 
1349 und 1357. (S. 33 — 37O D«r Vf. ftellt in der 
brßin Urkunde ein Beyfpiel eines gräflichen Räubers, 
nebft mehrern in der Oefchichte bekannten , in der 
Ferfon des Grafin Hiinricksi Stifters der längft aus- 
gegangenen FfaffaU" Biäßiinifckin Linii auf, und lie- 
fert in der zmtyiin ein Beyfpiel, von einem noch in 
der Mitte des 16:' Jahrhunderts dank iinen von Adil 
im Shchfifchin uirübUn Rauhi ; nachdem er zuvor ge- 
zeigt hat, wie die Liebe zu den Waffen untt ritterlichen 
Uebungen den Hang zu krlegerifchen Unternehmun- 

fen genährt; manche HeMenthat erzeugt und den 
luhm der deutfchen Tapferkeit gegründet hat ; aus 
klerfelben Quelle aber auch der Hang zu Gewaltthä- 
tigkeiten entfpru ngen war, den man mit den Benen- 
mmgen eines Ritts j der Reitinyy oder rittirlichir 
Wkgßüetiy zu hefchöiiipen fuchte, welche aber an 
fich nichts als wirkliche Räuhereyen ge wcfen. IV. Zur 
Gifehkhti dir Stten an dtutfchin Höfin im fickzfknUn 
Shhrhundirt. Aus einer Urkunde von 1550. g. Nov. 
iS. 38 — 43O Vorzüglich fdiätzbar durch die erläu- 
tern Icn Noten. V. Biifträgg zu eimm Journal dis 
Luxus und dir Modin dir Torzeit aus d. ^. 1544 und 
1599 als^ PortCetzung der Beyträee znrGefchichte der 
Moden und der Luxus in dos ViFs. AliscelL S. 7g u. f. 
S. 44 — 62. Es find zwiff Invintarutn^ das eine von 
Anton von Hocron Känimermeifter, aber den Nach- 
lafs feines gn. Herrn des Prinzen zu Vranien Rena- 
tus ceft. 1544, das andere Ober der Frau Magdale- 
na Gräfin zu Naffaw - Catzenelnpogen u. f. w. Verlai- 
fenfchaft u. f. w. Dillenburg 1599. I« derti letztern 
kommt S. 49 unter dem Silbergefchirr vor: ,Jtem 
>in Dopplet lo hockitirt mit nackenden Bildern. *• 
BoekiUrt erklart der Vf. fehr richtig durch aufgewor- 
«ene, erhabene Arbeitj — doch hätte Rec. gewü^fcht. 



dabey bemerkt zu finden, dafs es eigentlich bugetirt 
oder bukiUrt heifsen folite^ von det» aken deutu^hea 
Wort Bug oder Sni, ein HQgel, eine Erhöbuiu^« 
VI. Adilkiid von l'iandin , GrHfin von Najfau und Mf 
Gamrbin von Hiigir 1357. (S. 63 — 94.) Als Bey- 
trag zur Gefchichte der Sitten, Rechte und Gewohn.- 
heitcp des Mittelalters überaus fchätzbar. VlI. Biy-* 
trag zur Gifckicfiti ' d^r Hirnn von Limburg am de^ 
Ijihn (S. 95 — 102.) Die Gefchichte des im Anfang 
des fünfzehnten. Jahrhunderts ansgeftorbnen Hi r r $m ^ 
oder Dynaßifif»ffcklickts von Limburg haben Rttniard^ 
Fifckert Grüstiir^ Kremer und^ U^inek zn erläutern. 

fefucht. Das Dillenburger Airchfv verwahrt eine 
Jrkunde, vom Jahre 1340 in welcher zwey Herren. 
von Limburg, Eberhart and Oraft vorkommen, 'we^ 
che fich noch bey keinem der angefahrten Schrift 
fteller finden. Diefe theilt der Vf. hier mit und be- 
merkt (S. 96»); dafs es vorerft ein Gegenftand weiterer 
^Nachforfchung bleibt ; wie diefe bisher nnbekannten 
*Brade& in die Gefchlechtstafel der Herren von Lim« 
bürg einzureihen feyen. Vielleicht, meint er, wa*» 
ren fie Sühne des im'J 1281 v^it Adelheid einer Grä* 
fin von Dietz vermählten Heinrichs, und ihre Re- 
Atzungen in der jetzt Sulmifchen Herrfchaft GrHfsmr 
ßiiny vermuthlich Erbgut ihrer Matter. Denn von 
den Grafen von Dietz ift es gewifs, dafs fie im Orei« 
feufteinifchen Gnter und Zennten hatten. Ihre Oe* 
rechtfame könnten aber auch in einer verwandtfchaffc- 
lichen Verbindung mit den Dynaften von Greifen* 
ftein ihren Grund gehabt iiaben, wie der Ausdruck 
in der abgedruckten Urkunde : vnfi mben van Griff" . 
fenßiine^ zu beweihn fcheint, ob Geh gleich aus der 
Benennung Neffe eine'Verwandtfchaft nicht fchtech- 
teniings folgern ialTe. — Zugleich liefert Hr. r. Af^ 
noldi., noch einige ungedrackte Urkunden von Nr« 
I — 6 aus welchen fich ergiebt, dafs die Herren von 
Ifenbiirgund die von ihnen abftammenden Limbur* 
ger Herren in der Herrfchaft Weilnau begütert wa- 
ren. Nr. 6 ftellt auch die Limburge als begflteft zu 
Cleeberg dar. VIll. Briefe die FerwHklüng iniheims l 
von Oranien mit Anna von Suckfen betreffend^ zugleiek 
Beitrag zur Ckarakteri^ik des Landgrafen Pkitipp des 
großmUtkigen von Heßen (S. 103— 136-) Die von 
dem Vf. hier mitgetheilten Briefe beurkunden eine^ 
wenn nicht gdnz unbekannt gebliebene, doch wenig be- 
kannte gefcnichtliche Thatfache, zwey Männer an- 
gehend, welche beide als Stifter und Befönlererder 
zwey merkwOrdigften und folgenreichften Revolutio- 
nen ihres Jahrhunderts fich in der Wjeltgcfchichtc 
einen Namen gemacht habend IFHkitm den Oranier^ 
BeTreyer eines kleinen damals fehr armen Volks vom 
Joche der mächtigften Monarchie Europens, und 
Pkitipp mit dem Beynamen des GroßmUtkigen , deri 
eifrigen BeJförderer der Kirchenreformation in 
Deutfchland. Es enthalten diefe Briefe nicht nur 
fehr fchätzbare Charakter- und Sittengemälde aus je- 
ner Zeit, fondern auch noch andere Merkwürdig- • 
kelten und Oberhaupt mehf als die Rubrik ver- 
" »rieht. Auch fchickt der Vf. noch einige bclchreii- 
le Wotte als Einleitung und zur Erläuterung der ' 
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VermaMiiügflgefchichtat' welclie diefe Briefe veraa- 
lafste, voraus. S. lam erklärt der VT. ßonet^ fehr 
richtig ^iJ5 eine Art Mitze, doch hätte Reo. ge- 
wünlct^t Jats derfelbe daMy bemerkt hätte^ dafs es 
das verftOrtimelte fraozöfifche Bi&nmt ifi; fonft dürfte 
mancher Lefor glatiEbefi AnW fey urfjprönglich -eia 
veraltete« d^utfcncs' Wort, dxt vrelches es wenig- 
ftend Rec. «ieht erkennen kann« S«'i2l bemerkt 
der Vf. in der Note zu dem Wort: Maßara^ »,diefeg 
tveife Ich' nicht zu aridärtn..".'«^ Reo» .glaubt, - dafs 
^em Hn. V. ^* nur die Schreibart irre machte und es 
gleichbedeutend ift mit ilAij^Aani» dureb welches ei- 
ne Art (Mm bezeichnet wird. S. AdfL Ghmst. Afa* 
nu€tU'y Tom, HL pag. 587. « IX. Fermirchti EUmif^ 
tün^m^titr^UpkmiUemml^etM amh hißoriMtin Krit 
iik' und Urkundinfpracki (ß. 137 - 156.) Seiir beach- 
lungswerth und belehrend» in Beziehung auf a) ^a/f- 
Zithungdir Urkunden durch eiginhHndigi ünitr]chrif^ 
frn. ^ GeifUichi R uterfiegil. e) Unfidierhiit der auf 
^aei Datum der Urkunden Jtch gründenden iHnerarUn. 
-s— Hier ^ätte .Reo. bemerkt zu finden gewflnfcht, 
|was wöhl K^. Maximilian bettimmt haben könxiö die 
jerwähate Urkuudö unter dem la« A{>rU 14^6 auf 
jBrLtggs aaszuftellen» ungeachtet er damals i|icht da- 
felbtH^ fondern zur iirönung in Aachen war, von wo et, 
wie hiftorirch erwiefen ift, erft im Monat May nach 
^Brabant zurück kam« da der Mv.v.A. verfichert, dafs 
alle ^ufsern und Ünnern ^Merkmale 911 d6r Echtheit 
^er Ürkundö nicht zweifeln lalTen; fomit fich liier* 
>us die Trüglichkeit des SchluXTes von dem Orte der 
Ausfertigung auf die Anwefenheit des Aiisftellers an 
dem. Ort am Tage der Ausfertigung ergebe, d) Nack» 
rieht von Urkunden K. lUaximltian L im Oranifehen Ar^ 
chiv. tl(>chft fchätzbar. f) Zeugen in Urkunden, 
'Unter diefer Auffthrift bringt der Vf. einen Beweis 
^bey, dafs zu weit gegam;en werde, wenn aus der 
Anführung eines Zeugen io einer Urkunde und vol- 
lends aus deren Befiegelung dnreh den Zeugen, def- 
Cen perfönlidiie Gegenwart bey der Handlung aJs er- 
wielen und unbezweifelt angenommen werden muffe. 
f) Datum nach dem IFeltatter. Ein Lehnsrevers Jo- 
nanns von Hornfels im Dillenb. Archiv hat folgendes 
feltehes Datum: „Actum in die Doroth. wilcher ift 
der 6. Febr. Anno der Gepurt'Jef. Chr. 1567 von 
Erfchaffung der'^elt 5529." g) Verwahrung gß- 
jen befck'dSigte oder verlort Sieget. Findet fich 
chon in einer Urk. v. J. 1356. n) Zur Urkunden» 
fprache über die Bedeutung der Worte: excredere^ 
hekroddeuj Ungetd. — Ebenfalls fchätzbar und beleh- 
rend. ^ X. reter Holzapfel t genannt Mitander % eine 
hloqraphifchi Skizze, y gefchrteben^ im ^a Ar ig 10. ($• 
X57 — 184.) P- Ö- gen. M. war berflhmt in der Ge- 
fchlchte des dteyfsig jährigen Kriegs, bey den Grofsen 
feiner Zeit in Anfehen, mit mehrern jn Brief wech* 
fei , merkwardig durch feine Herkunft; durch das» 
was er ward, und wie er es ward; und doch jetzt 
£ift vergeffen. Als Beylage zu diefen intereffanten 
Nachricnten von einem in mehreni Rückfichten un- 
gemein merkwürdigen Dentfchen , dient eine aus 
lurchivalifchea (^uelicn au%eftellte OeiölÜedhtsufeL 
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— XL Briefe aus dem feckzehateu ffahrhundert. (S. 
484-^283.) Diefe firieCe wurden von und an Perfo« 
nen gefchrieben, welche in der Gefchichte bekannt 
|jud und zu den nfterkwflrcügen Menfchen ihres Jahr- 
hunderts gehören. Ihr Linalt bezieht fich auf Bege- 
benheiten der damaligen Zeit. Aus mehrern find 
Beyträge zur Kenntnifs der Sitten und Gebräuche der 
liöhern Stande zd eninehmeii« Dar gr^ke Thctf U,t 
von dem Grafeu Heinrich. (III.) zu fSaffau, der mei- 
ftens an dem OefterFeiemlch-BurgaAdifchen Hofe 
und nachher bey Karl V* in Spanien lebte* Er hatte 
M defiea Erziehung Theil genommen , genofs. das 
Vertrauen deftelben» ward von ihm in den wichtig« 
Aen BLeichs - und andern GeGDbaften gebraucnjty do^ 
iidr f^ixie Dienftejeben nicht felir kauei-lich belohn^ 
Sammtlicbe Beiefe find genau nach den Urfchpften 
copirt, und hin und wieder mit belehrenden Noten 
•verfeben.' Von den neuem Briefen £nd hefonders 
die von Wilhelm L vonfOranien von manchfeltigem 
Intereffe* deren Fortfetzunff zu welcher der Vf. Hoff- 
nung macht , fehr zu. wilnichen ilt. XIL. Miscetleß 
ms Slamuftrifteu der uormuUgfn Biblipthek Zft Corvey. 
■(& s84^ 370O J^ör Vf. erhielt fie von dem vorma- 
Vgen Domkapitularen von SpUtael zu Corvey während 
feines Aufenthalts, zu Fnlc^a und . fie enthalten man- 
ches Merkwürdige, als : I* Judicium aaue frißidg ei 
aaue ealide (Ferri candentis.) Benedictio Ferfi. II. I>f 
UrUghUnge aller Gefckeffii in d^r hiligin 
Uiffe. (Nach dem Urt heile der v. Spittßel ift die 
Handfchrift aus dem Anfang d^$ Xy.- Jahrhunderts.) 
Ein fehr fehatzbarer Beytrag ^ur deutfchen ^prac4« 
künde und Dichtkunft. IIL Pajßo des Edelen Kindes 
und Mertelers. ock trUwen NothhiUpers Fiti Lucani mit 
fyner Gefetljchtrpj desgl. XIII. Erwartungen vom 
Rheinbunds im ^ahr igog. Zwey Bet^chtungen Aber 
die Texte: Nil dtßeerandeem und Nil fperandum. (S. 
.371 ~ 397.)' Dör Vf. fehjckt einen Vorbericht vor- 
:atts, worin er entwickelt wie diefer Auffatz entftab- 
den ift, worauf wir unfere Lefer verweifen und nur 
bemerken, dafs Hr. er. A. befonders wQnfcht feine 
Lefer wiCfen zu laiTen, wie er im Jahr 1808 über Na- 
poleon und feine Anhänger dachte und fchrleb; was 
recht intereffant und unteiiialtend ift. — XIV../)« 
IFiederherßellung der NisdsHande im ffahr I8i3- (S. 
398 — 4^0 Nach einer Denkfohrift von ff. H. van 
der Palm* Aus dem Holländifchen. In der dem Vor- 
bericht angebängten Nachfchrift bemerkt Hr. fr. A.y 
dafs die van der Palmfche Schrift als Meifterwerk 
der fchonen Redekunft eine der erbabenften Stellen 
in dief^m Fach der Niederlandifchen Literatur ein- 
nehme , als hiftorifche Schrift aber, fie einen noch 
äu^breitetern hohen Werth habe. Der Vf hat die 
TttttCfcheU) welche er erzahlt, aus echten (gellen 
gefchöpft. Die handelnden Perfmien in dem grofsen 
Drama find meifterhafts dabey vollkommen treu 
nnd wahr gefchildevt. — Gewiüs. verdient Hr. v. A» 
um fo mehr Dank« d«.(s er Qe^ \n J)eutfchland be- 
kannter machte» aU fie es Ml der Urfprache gewor- 
den feyn wQrde. ^ 
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I. Univetfitaten u. andere Lehranftaiteu» 

P$ßk 

A&m %$, May xHt feyerte die k6nigT. ungriTch« Uai- 
Ter£iäi das Jahr«sfeft ihrer Einweihang. Die Feyer 

'begann «um 9 Ubr früh in der UaiTer&tdukirch«<iiiU 

' einem fieftlichen Gottesdienfte, wozu, nebft dam aka^ 
demifchen Magiftrat, den Profeflbren und dea Sludi* 
reindeni eine grofse Anzahl Freunde diefer groben 
Lande»* Anhalt und der WiCTenCcbäfeen « TerCaainiell 
waren. Kach dem GottetdienCte begab lieh die ganze 
zahlreiche Verbmmking in d^n Unirer£tätt-Saal , wO 
Michael von L$nhöfßk^ Door« Med.^ ordent). Prof, der 
Phyriqlogie und höheren Anatomie an der kön» Uni* 
TerCUtf Gerichts - Tafel« Beyfitzer des Graner- nnd 
Sumegher Comitats u. f. vir« die Feft- Redehidt, Xirotin 
er zu vorder frdas Andenken der unfterblichen Fürftin 

' Maria' Thereüa, welche diefe wiehtige Anftalt Tor )4 
Jahren neu begründdte, als auch die Gnade alier did- 
fe höhe Schule feither begünftigenden Monaipchen ge- 
bührend -pries, und 'ZOT dankbaren Verehrung derlei* 
ben auffoderte, dann aber in eine gelehrte und grdnd- 

Tiehe Erörterung einlas ftir die Phyfiologie und Prycbo- 
logieneuen) höchlt wichtigen Gegenftandes^,*** «ür 

^^Darftellung ^%%BMeffingsfinnts^ als ▼orzugnöhen Hütfs- 

^mittels der ttbr igen. Sinn e, des Verftaudtos und der 
Vertiunft; überginge Welche er mit Tieler Bdredlamkeit 

' ausführt^.. 

BoßbiT tUerMrifcker Bizirk in Ungirn. 

m 

Am 10. Jwiy 1 81« traf in Raah (Jaitrinum, Györ), 
'in dem Ceftttaipünkt feln^ künfrlgeTi wichtigen Wir- 
kungskreifes für religiöfB*'and wiffenibhaftlicbe Landes- 
Cnltur der hocbw* Hr. 'G#or^ ü. FeftTy königl.Rath und 
Ober- Studien •Direotdr des Raaber literarifchen Be« 
zirkes, DoCtor der Theologie und feither Profeffor dfr 
Dogmatik auf der Pefiher Univerfität, (verdien frvol 1er 
bisheriger Herausgeber der ungrifchen wifrenfchaftli- 
chen ZeitCchrift ^^udomifrtfOs€^MftinaHy in Pefth) ein, 
und wurde von Seiten der königl. Akademie und den 
üibrigen Schulanftalten , mit der zuTorkommenden 
Liebe und Ergebenheit*empfang0n, durch die Coh die all- 
gemeinen Erwartungen von feinen ausgebreiteten und 
rühmlichen Bemühungen fOr das Befte der Kirche, der 
Schulen und des Väl^srlandes , fehon zum voraus die 

fefegneten Wirkttnjgen zuirignbö, die von der Thätig- 
eit eines eben' f<y ifiifrigen 'als- gelehrten Mannes un- 
zertrennlich find." »Der üeue Ober<<Director befuchfe 
Togleicb alle obbiemeldfeten Anftalten, und Veranlafkte 
dadurch mehrere FeyerlichkeitUn* 

■' ' '••'* •' ' * ' •♦'•1 • 

II. Vermiicnte -Nachrichten. 

(jiti)i Oejtity&ick) 

Vie vaurländißh'en Hktter für 'dCen ' ofurreicMfch(n 
jjyni/Vryrtf«^ begannen unter 4er Redaction des viel fei- 



tig geUldetea Dr. Fr§Mx^ ,Sanori in Wien 4e( I^br x g x % 
unter glileklichea AufpioteiurtZwey der grdbt^n öfter« 
reichibhen Staatsmänner beglüokeo.fie durch ihre thlU 
tige Unterftützung. Auch hat .die^ Redaction Verbin« 
düngen in Italien angtkeqpftt wdlohe für die v^terJän« 
diCcben Blitter höcfadTt erfpriefslich Und« AuTserdenA 
ev£oheint darin. die ganze. Ociginai -.Correfpond^inz der 
Reifenden in BraliHen, welche Hz. Dr« Sartori jaa deim 
Director des kaiferl. Naturalien« Kabinets erhUt. £>ia 
den vaterlandifcfaen Blältem angehängte Cbrenik der 
Lisarätur' fanimt dem Intellxgeni^blatt gewinnt dxurck 
deii Bcfytrite imsgeseichiieter Misarbeiter immer sq^eh^ 
en> InterefCe. «-* 

Ein klallifches Werk, auf welches Oeftenrexck 

mit Recht ftolz feyn kann, Cnd die >, Denkmale der 

Bfiukunft und ^Hdnerey ^ts iVlittelalt^rs in dein öfter- 

reichifchen Kaiferthume, gezeichnet' und unter ^Aüf« 

Cpht von yo/^k Fifcher^ k. k, K^tnxiier.Kupferftechery 

Prof. an der kaiferl- Akademie der vereinigten bilden* 

den Künfte und Director der fürftl. j^zterkaistf'fikem 

Kunftfammlungen, geftochen von öfterreichifcheti 

'Künttlerh; D'eutfch'und FranzdCfcH befchriebeti unVl 

auf eig(»ne Koften herausgegeben durch Furft Eduard 

Lic^mntffkff/ Wien, gedr. bey Anton Straub iJiT^« 

,131 8« (Preis s Dunsten in Gold für Ex^emplare mit 

..der Schrift,. 3 Ü^k^ten für Exe«nplare vor ier Schrift'.) 

.Die Zeichnungen haben aufser FiJcher xiToch folgende 

Öfterreichifclie Könftler beforgt: den. Stich der Kvl^ 

f[erp]AtienMynly .Ponhiimir,^'Rtißk9ldt Mansftli; die 
Schrift DncksUr, ' 

Durch finnigen Inhalt und hohe Hunftvollendung 
derXupferftiche zeichnet ßch aus, der 7te Jahrgang von 
-Dr. &rroriV mahlerifchem Tafchttcibueh für Freunde 
intcreffanter Gegenden, Nafctn-- und. Runftmerkwür- 
digkeiten der öfterreiohiichen Monarchie^ Wien bey 
Anton Doli 1817. kU 8* 

Bey Leon in Ktagenfurt .erfchien im Jahr 1817 die 
erfte Sammlung der Beyträge zur filtern Gefchichte 
und Topographie des Herzogthvims' Kärnthen, Tom P. 
Atnbros EichhorUy von St. ßlafien im Schwarzwalde, 
Mitglied des Benedictiijerrtiftes St.. Paul und Präfect 
des k« k. Gymnaüums zu Klagenfurt. Die zweyteund 
dritte Sammlung werden bald nachfolgen. Alles darin 
zeigt von dem geiftreichen Fleifs und der tiefen Er- 

.fahru^ng !n der hiftorifchen Kritik der Her^sgeber der 
Germania facra. Das erfte Stück diefer [chätzbarea 

.Beytrige ift : das entdeckte Vttupum vor und unterjdeu 
Römer«! aus Denkfteinen; das zweyte: das Chriften« 
thum im mittlem Koricum^ nachmals Carantanien; das 
dritte .$Fück-: der Ur^pjrung einiger Kirchen , vorzüg« 
lieh der Bistbümer Qurk, Lavant— OfCach, Liediog, 

^St. Georgen, .— Gufk» Klolter und Ristbpm, mbfc 
einem .biographifchen ÄufTatze, vom Pfiof. Scheichen« 
berger .,über den Erzblichof Eberhard von Salzbi;^j| 
Stifter von Lavant« 



«ai««i 



1*1* 



**» 



227 



«4 



A L LGE MEINE L I T E R A T U R - Z E I T U N G 



^ 



Septexnber 1818. • 



•««•■ 



'» ■ »~ 



LITERARISCHE NACH9.IGHTEN. 



IT n i V e r f i t ä t e XU 

Breslau. 

Ve rzeichnifs 

der 

änt dafieer Univerfitat im Winter • Semefter vom 

I9ten October 11818 ao zu haltenden Vorlefungen. 



u 



Ho i $ g itik. 



eher die Methode der akadimifrkem Studiim wird Hr. 
Prof. Thilo Vorlefungen halten* 

Thiologii. 

A, Evangilifch-theologifchi Facultäu 

EMeitung fn das Studium der Theologie^ Hr. Licentiat 

Sckimier, 
Kritik und Hermeueutik des N. Tefiamentf^ Hr.. Prof. Dr. 

Schulz. 
Hifiorifch-kritifche Eiuleitung ins A* und N. Tefiamenf^ 

Hr. Prof. Dr Middeldorff. 
Erklärung der Pfaimen^ mit vorzüglicher Berückfichtigung 

der hehr. Grammatik , Derfelhe. 
Erklärung des Profheten Jeßija , Hr. Prof. Dr. v. Cottu» 
Erklärung des Buchs der Richter^ Hr. Licerit. Schirmer» ' 
« Stfnoptijche Erklärung der drey erßen Evangelien , Hr. Pifof« 

Dr. V. Colin, 
Erklärung der AfoßelgefetUchte^. Hr. Prof. Dr. MiddeU 

dorff. 
Erklärung der zweyten Hälfte der Paulinifehen Briefe an 

die Körner^ Efhefer^ Colojfer^ Philemon^ Philif^er^ 

2 Tmoth. ^ nebft djgp Bnefe am die Hebräer^ Hr. Prof. 

Dr. Schuh. 
Erklärung der katholifchen Briefe^ Hr. Lieent Schirmer. 
Bihlifche Theologie^ in lateinifcher Sprache^ Hr. Prof. Dr« 
• Au<vßi, 
Dogmätik^ oder wijjeufchafilicht Darßellung dos Chrißen- 

thumt^ erfter Theil, Hr. Prof. Dr. Ga^. 
Einleitung in die chrifiliche Dogmatik^ Hir. Prof. Dr. 

V. CdUn. 
Dogmen 'Gefchichte^ nach der zweyten Ausgabe feines 

Lehrboches , Hr. Prof. Dr. Augufli. 
Ethik , Hr. Prof. ScheiM. 
Die erfte Hsifte der chrißlichen Religion! ^ und KtrchfU" 

Geßhiehte^ Hr. Prof. Dr. Schulz. 
Kirchen 'Gefchickto^ nach feinem Lehrbache » Hr. Prof» 

ScheiM. 
^^efihichte und Archäologe der Hebräer^ Derfelh, 

A. L. Z. I8ft8« IJrit$ir Bßui. 



Kirchen - Gefcluchte des r^en^ igten und rgten jfahrkuni 

derts , Hr. Prof. Dr. Angibt. 
Examinatorium über die Kirchen- Geßhichte^ in lateinifcker 

Sprache^ Hr. Prof. Dr. Schulz. 
Bomiletifche Uebungen fetzt Hr. Prof. Dr» Guß fort. 



Die Uebungen im Königlichen thtoiogifchen Seminar werden 
▼om Hrn. Prof. Dr. Augußi und Hrn. Prof. Ur. Schuls 
geleitet. 

B. Katholifche Facultas. 

Iheologifehe Encyclofädie und Methodologie^ Hr. Prof. 
Derefer» 

Archäologie der Hebräer^ Hr.-Prof. Scholz. 

Hermeneutik des N. Teßaments , Derfelbe. 

Einleitung ins N. Teßament, Hr. Prof. KöUer. 

Kirchen ^ Geßhichte von Gregor VU. an^ Hr. Prof. Herber. 

Kirchen - Gefchichte der Breslauer Didces^ Derfelbe. 

Erklärung des Buches Ruth ^ nach eigener Ausgabe, Hr. 

Prof. Derefir. 
Erklärung der Sprichwörter, Hr. Prof. laUer. 
Erklärung der Evangelien Marci und Lucä , Hr. Prof. Scholz. 
Erklärung der Briefe an die Korinther, Hr. Prof. Herber. 
Dogmatik, verbunden mit Dogmengefchichte , Hr. Prot 

DerefcK 
Einleitung in dio theologifche Moral, Hr. Prof. Haafe. 
Geiflliche Beredfamkeit, Derfelbe. 
Kirchenrecht ^ Hr. Prof. Pelka. 

Rechts gitehrfamheit. 

Juriflifche Eucyclopädie und Methodologie, Hr. Prof. Zä- 

chariä. 

Natur- und yilkerrech, Hr. Prof. Me^fter und Hr. Prof. 
Zachariä. 

Inßitutionen des gefammten Privairechts , Ux^^Prof, Madihm 
nach feinem Lehrbuch, und Hf. Prof. Meißer. 

Inßitutionen des r'ömifchen Rechts, Hr. Prof. Förßer. 

Pandekten i Hn Prof. Madihn nach feinem Lthrbikcli. 

Ulf)ian's Fragmente, Hr. Prof. Unterholzner. 

Erbrecht, Derfelbe nach' feinem Lehrbuche. 

Kirchenrecht, Hr. Prof. Meuühn nach G. L. Böhmer« 

Peinliches Recht, Hr. Prof. Mtißer. 

Vtber Gifte und Vergiftungen, und, nach Beendigung 
diefer Materie , Ober Mißgeburten , Derfelbe. 

Den peinlichen Proceß, Hr. Prof. FHffier, nach Martin. 

Du$ ältere und neutrt deutfcke Staatsrecht fetzt Hr. Prdf. 
Madihu forU 

P •Arnuey^ 
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ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



Afzntykunii. 



MgemHnej^cnomie^ Rf Prof. ßartilt. 

Ueber Gentfation und Lebensahir ^ Derftlh$^ 

Botanifckt Terminoloffe, Hr. Dr. HcnfchiL 

Aügemeine Pathologie , Hr. Prof. Bartels. 

Attiohpe^ Hr. Dr. Klofe. 

Semiottk^ Hr. Dr. Guttentag. 

Diefelbe, Hr. Dr. Henfchel. 

Die Lehre von den chronifchen Krankheiten ^ Hr. Dr. Klofe. 

tJatnrhißortfche Arzneymittellehre ^ Hr. Dt. Henfchd. 

Heilmittellehre , Hr. Prof. IVends. 

Di^etik^ Hr, Dr. Khfe. 

Retef tfckreibekunfi ^ Hr. Prof. Remer. 

Die Lehre wm dra IVechfel fiebern , Hr. Prof. Benedict. 

Ueber Kinderkrankheiten y Hr. Prof. fVendt. 

Ueber GeidrtravMmai » Hr. Eh-. Guttent'ag. 

AngenheiUiunde , Hr. Prof. Benedict. 

Der aUgemeinea und fpeciellen Clürttrgie zweyter TheiT, 

* naob feinen chirurgißhen Monegrammem (Breslau , bey 

Holäuiißr, Ig 17.), Hr. Prof. Benedict. 
Gefchichte der Geburtshälfe und Erklärung der gebmtthßlfi 

liehen Geräihfchaften ^ Hr. Prof. Andrie. - 
Theoretifihe und frahtifche Geburtshilfe ^ Üerfelie. 
Medicinifehe Polizey^ Hr. Prof. Benedict. 
Gerichtliehe Arzneyhunde ^ Hr. Prof. Remer. 
Die Leitung der klinifchen Uehnngen in der innerm HeiU 

kunfi^ im neuen klinifchen Hojjntal^ führt Derfelke. 
Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunft in dem Könige 

liehen chirurgifch - kUnifcheh bfihme leitet Hr. Prof. 

Benedict. 

Die geiurtMlfliche Klinik im Kmiglichm EntHndungu 
kaufe beforgt Hr. Prof. Andrie. 

Phitofophifehe ITif/enfc haften. 
Philofopkie. 

Geßhickte der Phihfophie trägr Hr. Prof. Tkih Ton 

Prüfung der Spinoza jthen Pkilofifhie^ Hr. Prof. Kamter. 

Logik und Dialectiky Hr. ft-of. Thih^ 

Denk, und Sprachlehre ^ Hr. th* Harpifih^ 

Dialectik ^ Hr. Prof. Rohawskif. 

Ethik ^ Derfelbei 

Mßtaph^ , Hr. Prof. Kassier. , 

Die Priucifien der Naturphihfofhie ^ Hr. Prof. Steffent. 

Zu padagoäifchen Farleßtngen für diejenigen Studierenden^ 
ttfekhe künfiig in das Königliche p&dagpgifche Sewnna^ 
ttum eintreten wollen ^ erbietet iicb Hr. Prot Kaysler. 

MathematiL 

Geniiine nni oBgemednt Arithmetik trSgt Kr. ftef. Sake 

vor. . ° 



)Uf Elemente der Arithmnik mä Qecmettie^ *Hr. Pkof. 

Differential und Inr^grut^Bdcknung fetzt (btt Derfette. 
Analyiffiie Geemeerie t ragt Hr. Prof. fhile ror 

ib# FHf^pkw^ und Aftronomie , Berfeibe. 
Kusine [TheUif der €i«>tcaiufrfji MMAiMfii. Hr. Prot- 
Jungttitz^ . ; 



Mechanik^ Hr. Prof. Brandet. 

Mathematifehe Ge^grafhie,, Hr. Prof. Junputu^ 

Theoretifoke^ßrmomie^ berftlbe. ... 

Näinruriffewfchßfttn. 

ExperimentaUPhtffik trägt Hr. Prof. Jungnitz vor. 

Die Elemente derExperimentahPhtffik^ Hr. Prof. Steffenr^ 

Tkeoretifche und praktifche Chemie^ durch ExieHmmr^ 
erläutert, Hr. Prof. Fi/c4er. 

Pharmaneutijthe Chemie , Derfelbi. 

Ueber die chemifchen Reagentien lieft Derfelbe. 

Naturgefchichtp trägt Hr. Prof. Grafetthenß ^or. 

Anthropologie ^ Hr. Prof. Steffens. 

Zoologie , Hr. Prof. Gravenkorfi. 

Naturgefchichte der. inländifchen Vogel ^ird fortgefelzt^ 
und nach derenf Beendigung die Naturgefchichte der 
inl&ndifchen Amphibien und Fifche vorgetragen votl 
Demfelben. - "- 

(Mit den VorTefungen des Hrn. Prof. Gravenhorß 

werden Demonftratioaen im Univerfitäts - Mo» 

feum verbunden.^ 

Terminologie derKr&uterkunie trä^t Hr. Prof. Heyde vorw 

iiffaroMTfe und Phyßologie der Pflanzen^ Hr. Prof. Trcvi» 

rami/. 

Gefchichte der kryptogamißhen Gewächfe^ Derfelbe. 
Charaktere der einheimifcken und in Gärten vorkommemdetf. 

Arzneygetvächfe ^ Derfelbe. 
Ueber die KrasMieiten der Bäume und Strätuher btit VorJf 

lefungen Hr. Prof. Heyde. 
Oryktüpiofie trägt Hr. Prof. C. v. Raumer ror. 
Geognqfie^ Derfelbe. 
Mineralogifche Geographie^ Derfelbe. 

Gewirbwiffenfchafteet. 

Landt»erthfchaft lehrt Hr. Prof. f^eber. 
Den ökonomifchen Theil der Technologie trägt Hr. Pro& 
Hejfde vor. 

Staatswiffimfchaftim 

Encyclopädie und Methodologie der Kamerahviffenfchaftem 

trägt Hr. Prof. fVeber vov» 
Staat jwitrthfchafi ^ Derfelbe. 
htrop^ifche Stmtißik ^ Hr. Dn Kefhalider» 

Gefchichte wad ikro Hütfsiiriffenfckßfign. 

Allgemeine fFettgeßhichte trSgt Hr. Prof. JVcukler vor. 
Gefchichte der Jbretf letztem Jahrhunderte^ Hr. Proti, F^ 

9.. Raumer. 
Gefchichte DemtfcUandt em Kari V.emHs ae^unfero Zd* 
. ten ^ Hr. ?rof. f^acUer. 

Gefchichte der Kreuzzüge ^ Hr. Prof. Fr. tr. Raunm^.. 
Ueber das ahe Rinerweftn infeHten^ganUn Uu^ngo^ nni^ 

mit befonderer Berkckfichtigung d^ fVappetAmfi ^ hält 

Vorlefungen Hr. Prof. Büfchingm 
Die int ScAnmer • Semefter begonnenen k^orifchem 

Uebungen fetzt Hr. Prof. F. v. Raumer fori. 
IMptommtik trägt vor Hr« Prof. Büfdietg. 
Zn praktifehen Uebungem in der Diplomatik erlwMt fioh 

Derfelte. ^ . ^ 
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Etknogrofhie Ar VMtt^ unilOtkhe Afims mi Süiinditnr 

trägt Hr. Dr. Kefkalidet vor. 
Ctßhhkie der Kmnß des Mktihhtrt in halitn trigt Hr. 

Prof. Büfehiwg vor. 
Altdnufeki und altnoriifche Götterhhr£^ Hr. Prof« «. cI. 

HagtM» 
Hia^UtbfrficIu der aOgmneiwtM Literamr^ Gtfchidut giebt 

Hr. Prof. fVaMer. 

Pkilotogii. 

Ueber der Nihtlmigen Liid hält Vorlerungen Hr. Prof. 

V. d. Hagew. 
Bebräffeke Spradu, Hr. Prof. Dr. K9Uer. 
Hthräijeke Grammatik ^ Hr. Licent. Schirmer. 
Anfangsgründi der fi/rifeken Sprache^ Hr. Prof. Dr. Mid* 

CkaldSUfiki Sprache^ Hr. Prof. Dr. Herber. 

Dtn üTara« erklärt Hr. Dr. Hahickt. 

Maffuii^s Befchreibung des Kaukafus and üherfettse TheiU 

aas taufend und Eine Nacht erläutert Derjelbe. 
Die Unterkahuttgen in araUfcher Sprache und der Untere 

richs im arabifchen BriejjikreAe» werden fortgefetzt 

iron Demfelben. 
Die letKten Bücher der Odgffee erklärt Hr. Prof. Pajfbiü. 
Die Choephoreu des Aefchtflus^ Hr. Prof. Rohowskif» 
Die Brofche des Arifiophanes^ Hr. Prof. Dr. hinge. 
Ifokrates Pamgyrikus ^ Hr. Prof. Pajfow. 
Die ahe Geographie nach Diimys von Alexandrien^ Der* 

felbe. 
Cicero vom kJocißen Gute und größtese Uebel^ Hr» Prof. Rfh 

howskym 



Auseriefem Briefe des Cicero ; Hr. P^of. Schneider d.J. 
Metrik lehrt Derfelbe. 

Lateinifche Dijputirubungen fielh an Hr. Prof. Dr. Lirrge* 

Die Uebungen des KdniglichenVphiMogifchenYSemincirinms 

leiten die Herren FroiL^Paffow und Schneider ^fLj» 



Untenriebt in der fianzq/ifcheu Sprache ertbeilt Hr. 
Poillön; in der euglißhem und Jpanifchem^ Hr. JUng; 
in der italienifchem die Herren d'Ugoliui und Tkiemau$; 
in der polnifchen, Hr. Trajanski; in der Mufik^ Hr. 
KapeHmeirter Schnabel und Hr. Berner; in der Reitkunß^ 
Hr. Stallmeirter Meizen; im Fechten^ Hr. Cäfarinii ;iin 
Zeichnen^ Hr. Siegert. 



Die UniyerCtäts - Bibliotfaek wird' alle Mittwoch, 
und Sonnabend von 2«— 4 Uhr geöffnet, uiid daraus 
Bücher theils zum Leien in den dazu beftimnsten "^wey 
Zimmern y theiU zum häuslichen Gebrauche gegeben* 
Die Bedingungen zeigt der gedruckte Anfchlag ain 
Ich Warzen Bret und an der Thür der Lefezirnrner an» 
Auch ft eben, die drey Stadt -Bibliotheken an beftimm* 
ten Tagen zum öifentL Gebrauch offen. Der bey der 
Uniyeriität befind Hebe Apparat von phyUrchen, aftro- 
nomifchen^ anatomlfchen, phyßologifchen und natur» 
hiftorifchen Inftrumenten und Sammlungen, fo wie 
das Archiv und die Gemälde- Sammlung, ^rd dei». 
Liebhabern auf Verlangen gezeigt. 



\ 



LITERARISCHE ANZEIGEN^ 



A. 



L Ankündigungen neuer Bächen 



Jle eusgezeiofanete LefebiMiotheken und Liebhaber 
reiner moralifcher Gefühle machen wir aafinerkfaniy 
und find Terlichert» dals kein Leder dae Buch oha» 
Dank aus den Händen legea v^rd» ' * 

Es ift unter dem Titel: 
Almouzo der wahre Alenrchenfreund» mil i Kpfr» 
fflr I Rthir* tob jeder Bachhandlung zo erbalten* 

Hennings*rche Buchhandhing in Gotha* 



^wffüfhifch'ßatißißhes Hkndworterbetehf nach den 
naueften Quellen und Hulfsmitteln bearbeitet ron 
I>r. G.HaßeL In e Binden, nebft Nachtrigen» 
fortgeführt bis zum i. Aj^il i gs 9* in gn Median 8* 
4 Rthlr. i2.gr. Sttchf. oder g Fl. 6 Kr. RHeim 

Seilen im Torigan Jahre erfchien diefs wiohtig» 
Wmk 10 snleriD Verlag», das nun durch die Tor Kur- 
zem gjaUeferten Nachträge (welche die frfibem Käiibr 



menigeldliob erhaJten> bis anf die neueften Zeiten 
gänzt und berichttgt wird» auf 7% eng gedruckten BoK 
gen des gr^bten O^taT- Formats mdir a7s s^^ooo ArtU^ 
kel falst, und einen To äniserrt billigen Preis hat«. £a 
iß in allen guten Büchhandlnngvn zu bekommen« 

Weimar» im Augoft igig» ^ 

Gr^HerzogUS* pr» Landes^Induftrie- 

Compioir» 



Bey J. C Hinrio&s in Leipzig iTt errchie» 



Ernß Hold^ Weltgerchicbte för die Jugend, bis auf 
die neuefien Zehen dargertellt. Mit &i Abbildun- 
gen auf 27 Tafeln* gr* g» Drackpsp^.s Rthlr. 
tgr* DrefelbeaufSehireibpapwmiiM/or.Kupferx^ 
gab* } Rthir» xs gr» , .:»^u*^/t 

Mit der Beendigung drefes Werks erPuTTt ä^r Kerr 
Verf. erft jetzt ein ftii mehreren Jahren gethanes Ver* 
fprechen, wodurch das Ganze aber fehr gewonnen 
hakftda diftesidgBÜsreiche Zek bis igig dargeftellt ift. 



fis 



ir» 
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Es iTt ein to aügraeliiMI Lcfa - al« nützliches Vorbe» 
reilungsbocii för Jung und Alt; nicht trockne chrono, 
logifche UeberCcht, fondcrn Fortreh reitende Erzäh- 
lung der grofsen univerfalhiftorifchen Begebenheiten 
in dem anfprechendcn Vortrage des Herrn Vfs ge- 
fchrieben, und darf fich ficher eben der guten Auf- 
nahme erfreuen, als deffen andre Schriften. 



«i 



Inder Johann Benjaniin Georg Fl ei fcher- 
Ichen Buchhandlang in Leipzig find erfchienen: 

Albanus ^ H L, Charakteriftik der heutigen Ifraeli- 
ten . und ihrer Würdigung zur Freyniaurerey, 
Ein Beytrag zur Gefchichte des Tages. Nebft 
einer Einleitungi den Geift der Zeit betreffend. 
18 gr. 

' Unter der Menge der feit einigen Jahren' über die 
Ifraeliten erfchienenen Schriften dürfte diefe einer he* 
fondern Beachtung werth feyn, in welcher der Herr 
Verfafler, deren VerbältniCs zu den Chrifteii, auf den 
Grundfätzen der chriftl. Religion fich ftützend, treu 
und wahr darzuftellen bemüht ift. Vorurtheilsfreyen 
L^ern ift diefe Schrift wefentlich zu empfehlen« 

Mejiuf Almanach für Aerzte und Nichtirzte auf das 
Jahr Igt 8. i Rthlr. ii gr. 

Eine Fortfetzung des feit mehreren Jahren erfchie- 
nenen tind mit Beyfall aufgenommenen Almanacbs, 
in dem Aerzte und NiohUlr«te belehrende Abandlun*. 
gen finden* 

yoigtlämder^ J. Fr.^ Geift der Bibel; beym Schlufs 
feiner dreyjährigen biblifchen Vorlefungen am 
Abend des. grünen Dqnnerstags i8iS ausgefpro- 
eben. 4 gr. 

Für feine Zuhörer und für Freunde der Bibel hat 
der Hr. Verf. diefe einzelne Rede drucken laffen, die 
als Vorläufer feiner gröfsern Werke über die Bibel an* 

«nfehen ifr« 

> 

In Commiffidn: 

Claudü Gakni de optimo docendi gen. lib. Nor. me- 
dic. graec. omn. editionis fpecimen exhibuit 
Dr. C. G. Kuhn. 48 S. in gr. g. Druckpap« 8 gr* 
Schrei bpap. 10 gr* 

^ ^ In der Vorrede giebc der Herausgeber Nachricht, 
theils was Ton verfchiednen Seiten zur ünterftutzung 
diefes, wenn es zu Stande kommen folltCi Deutfch- 
land Ehre bringenden Unternehmens gethan worden 
ift, theils worin er noch unterftützt zu werden 
w^infcbt. Das angehängte Subfcribenten - Verzeichnifs 
wird intereffante Bemerkungen über den Sinn liefern 
können« welcher auf manchen UnirerCtäten Deutfeh 
lands für _ die ehrwürdigen Quellen der rationellen 
Heil kunfle gehegt I wird. Mögen die noch feienden 
200 Subfcribemen bald zu Stande Jiommen! 



IL Vermifchte Anzeigen* 

2u kaufen wir4 gefuckt zw GiUginkeUs-Prti/nn^ 
Po/o, Marco ^ReMe in den Orient während den Jtth« 

ren 1272 bis 12951 L» Tgten Jaltrkunderf gtdruekr^ 
Bry^ cb, et Merlan^ Collectiones peregrinationum xtk 

Indiam orienulem et occidentalem , a; part. i^^or 

^16)4. Fol. 

Daffelbe deutfch, s/ Tbie. 1590-* 1630. \ 
Pfalmorum Codex latinus perantiquus. Moguntiae 14$ jr. 
Joannis de Janua Summa quae tocatur Catholicon, JB|c^ 

guntiae 1460. Fol. 
Boccaccio il Decamerone. Chriftofal. Valdarfer 147 r« 

Fol. ^ 

Golü Lezicon arabico-latinom. 1^5). Fol. 
Stifhani Thefaurus graecae linguae (cuqa appendicibas). 

1572. 5 Tom. en 4 Vol. Fol. \ 

Livit hiftoriarum libri, curante Drakenborch. 4. fWolJ 

1738 — 4^. 
Cieeronis Opera ftud. Olireti. 4. 9 Vol. I740-*42. 

PoJyHi hiftoriarum libri« ed. Ernefti. 8. 3 Vol. 17^5^ 

1764* 
Grammaticae methodus rhythmica. Mognmiae« Fol« 

Damm norum Lexicon graecum etymologicum et reale» 

4. 2 Tom. 17Ä5 — 71- 
Ihre GlofTarium fueeo - gothicnn. Upfaliae 1769. a VoL 

Fol. 
Oratorum graecorumt qnae fuperCi monumenta« ecf» 

Reiske. 13 Vol. 8* 770. 

Anerbietungen Ton Büchern von JVerth^ welche 
zu Teräufsern gewnnfcht werden, erkenne ich mit 
Dank, indem ich meine Sammlung von koftbaren und 
fei tenen- Werken, worunter fich vieles aus den frühe* 
ften Zeiten der Buchd rucker kunft und Pergament- Co« 
dexen bis, zu einem Alter von taufend' Jahren befinden, 
Itets zu vermehren trachte. • Angenehm find mir vor« 
züglich Bücher, welche vor 1475 gedruckt find, grie- 
chifche und römifche Klaffiker in geachteten Ausgaben« 
Ich erwarte, dafs an keinem Buche etwas fehle, data 
felbft kleine Befchädiguhgen durch WafTerflecke, Fjh« 
riffe, Schreibereyen , oder wie fie fonft feyn möi^eit» 
mir forgfältig angegeben werden, und dafs der äußtr^ 
ßt Preis bemerkt wird, da ich mich in weitlftufiigo 
Correfpondenz nicht einlalfen, und noch weniger vor* 
her ein Gebot thun kann. 

Zugleich empfehle ich meine Handlung zu geneig* 
ten Aufträgen bey literarifchen Bedürfniffent indem 
ich nicht nur die Bücher befitze , welche in jeder wohl 
verfehenen Buchhandlung zu finden find, fondern 
auch durch Uebern ahme ganzer. Bibliotheken mich in 
dem Fall befinde, nicht nur neuere, fondern auch koft« 
bare und feltene Werke oft zu wohlfeilen Preifen zn 
erlaffen. 

Von meinem xgi) herausgegebenen Verfuicluiiß 
tpoUfiikr Bückir find noch Exempl. zu 36 Kr. zubabea. 
Briefe and Geld erbine ich portofrey. 

Franz Varrentrapp, 
Buchhftndler zu Frankfurt a. IL 
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QoUfrifd^s Vion.Hiriir Gidkhte. Heräus- 
:«gebe4 durcJi (^/iImii fiiorgWulierf 1 8I7. -Er- 

t • • • 

D- • r • . ; 

•< t . * > ...»»'. .4 • V 

il^ g^petfi wattige Sattttnlung delr >poeUTclmii Ert- 
eeugniffe oines der gdftreicliftea Mäiiner ünV 
tter Nifttkin tenÜMt um fo' mehr den warmei» Daak 
llerfelben« ais« nicht nur An greiser Theil« der. hier 
|hitgetheil«dn!^edichle bl^erentifeder gsiiz ung»- 
ih^üekt^ ödeir'ntff Attr wiiiig^Freunebgedi^cktwardU 
fondern auch das 9 -was gegeben wurde > deigfOCsen 
Mannes meift vollkommen wQtdlg» nii unwürdig ift» 
lih<rfodraM dlcr^Erniteihuiia inrlc^ wo 

^r boffto können » diefeStanmei» gteaehTam aiks dem 
t>hib^'des UfiftttMIbhieliv derlebehd To Viele ftsime 
tf6s Outen ^ Waliren iihd Schönen unf er feinen >Ztit*- 
l^ofTm' geWMkf , wertlen auch'fetzf» wo ftr^das 
^iöfe ^ Bed^tende^ itnd Eifnfte > dam' Hirdmfs Miife 
1üi«ptau;hUäh( g^'ttfifk^ war> aufgneue mehr rejger 
fiinn 'fioh- 1^'- offen&ai«n- fcheint^ yiel Gutes hervw- 
brij|;ig^n.' Aüeii^xei^dleDt es mit Liebeund Dank aufr 
jeenbAimen z\i werden , dafs die Beforping der Her«^ 
Su^g^h^ Jn' die- Häiide' eines 'fo 'fcnhdnren Freundes 
^pfl^^fie). ErMbft, Hr^Pro&Afitf/frt giebt 
ins fiti kurzetl Vdrberljdhte ReohenCehaft von febien» 
Benehmen, dabey.- Di« Anordnnlir der Oedichie!, 
Tagt«r S.'VI-^ bat fehoh^ ^or Oeben JUrhi-eB die nifth 
V(3le Wiftwe'de^ V^e^ftorbehen' lAit ^lel Velrftandttiid 
Sorgfalt gemacht! I<I«r fel<ten habe et Ordilde gefiu^ 
Ätn,"fie 2uändcmk'' Da* der 'Verewigte felbft(au£aar 
Vlenen , welche im ^ten tind 4(ten Bande der zerTtreur 
ttinLlplSHrt' ttiitet deinf Titel? fiilAr' und TrSwim^ 
Tt^hcn) kcüi<5 Siii#»i»/«iiif feiner Oediishte.herausgege- 
lifef^i' t& W^ fes fhr^ die -VervolUtandigiiiip nicht uor 
^x^eckmäfsig» dafls '^e<ü hier wieder slu^eriommeü 
Vvürdeti. Sie ftchtti in der gegenwättigen Yöran, 
und machen die sweyAbtheilungen des erltenBa* 
thes im irßin Bande aus.' Es wurde dabey » wie aStt 
^rWäitrt V ^ xmt^i Yerbefferte Auegabe der zer* 
Ttr^nteh BÜtt^r voil 179^ (ELL Bd-^) lUiadann d«f 6te 
Von xn^txm OjftnÄle gelfegt. Die ffugindgedkbti 
Itei'ders'Äus den frohem Jakreh de^ Vft. (176a*- 
^^1775)» nieiftutt^drückte» macheh den Aio&og des 
zweyten Buches, und die folgenden fmi^fpngetähT 
nach der Zeit ihrer AbfatfTiaag geordnet, doch fo, 
dafs (ie über Verwandte Oegen&nde zulammense* 
f teilt find. Im neunten fol^ eine, yermntfalich für 
' Oefangbuch beftüniTiüte,^ abferiüe iiä^jDruck er-t- 
J. JL Z. I8I8» Drittif BmtJL 




fehiMiepr Sammlttitt religidfer Hymnen , von denen 
ein Tfaeil fchon zu jBaokebure, ein anderer zu Weit 
mar (ungefiihr in den Soger ja)iren) oiögen v^bfst 
worden- leyn« Eine Auswahl von Can taten, aus frQ# 
herer^nnd fpätererPeifo^e» macht dien B^fjphlufs. -«1 
Die andern I Gtsdjchtetf /die. < in ; Kevdors . p^piaifcbeai * 
Werken tecAbreut find t wurden hJei: nicht aufgeno^ilr 
mea» dagBüaa 9m Eode^es Ort.ge^eigt» wo/fie fte^ 
hen. Die gewählte Ordnung kann mit Hecht al^ 
eiiieArt Co^mentar.ypp dem inpel^i.L^b^ 4^ V|% . 
betrachtet morden.' Wahr und fchön fact der Her* 
^r:. 9, Wie Houßeßu feine mufika^p^Üieii Qoiht 

\Qaea4U.confolatiqßs fi0 ma vi$ nennte 4o yrarey 
(Fder*a felM Gedichte -Xroft dt^s Lebens ,.. fi*eye 
• ErgflOe d^ Herzens, Stipunen des Gefohlsy we^t 
auszuljprteken.ihm'Qedürfnifs w^» Poefie nannte 
er M die energifcbeSprache desGeiftes undE(e|2en6. ? 
IigaAd eine icbdae Poefie konnte feine .^ie^lQ. ii)i.£i> 
madung oder Mifsftimmung wieder heiter ftimmen; 
er (clbtt erhob und tröftete ficb, wenn er ein Ge- 
dieht .ibhrieb. War es immer , möglich , fo las er 
jeden Tag etwas Po^tifches , am li&rtea aus einem 
aer <41feen, oder aus. der Bibel: wo er auch irgend 
ein geiftvoUes Gedicht fand , ichrieb er Gch*$ .ab; 
feine Exoerptenbflcher enthalten eine Menire der» 
«bdu'* • • 

Diefe Angabe bezeichnet nicht unrichtig den 
Charakter wenigften^ des gröfsern Theils der Herr 
der *fchen Gedichte. Dem Vf. war es weniger be^ 
fiBinen. poetifchen ErteugnilTen Um die Abficnt, eiji> 
Kunftwerk hcnrorzubrimen, als* um die Befriedi- 
sung feines augenblicklicnen Gefühls , feiner durdi 
Empfindung oder Phantafie oder beides angeregten 
Stitmnunß, zu thun« Jenem Bild und Sprache ^ 
geben , didb zu fixiren , für fich felbrt zu mehrerer 
VerGtändigung festzuhalten und zum WiedergenuQe 
CQr lieh und leine. Freunde aufzubewahren , p*iff er 
cnLidichterifober Einklcädune, die felbft in feinen 
proGdfdken. 'Arbeiten "bey rumgeru Unterfuchungen' 
Ihm oft :die «Stelle mehr methodifcher Zergliederung 
vertreten murstev Huldigte^ er daher der eigentib 
chen poetifchen Kttttft, fo war er weniger um gegiak* 
fete Fonhi teohnifeher JCunft end den Gedanken aa 
Wirkung durch fie, alä um- das bekümmert, wekhcft 
er für denwahrften lebendigften Ausdrtiok deffeH 
hielt', was fein Ktaet oder feine Phantafie jederte^l 
warm befchäftigte, und bediente fich der Mine! 
der Sprache niid dichterifeher Rhetorik immer nul! 
fo wät, um diefs zu enleiohen. Daher erfchien er» 
in manchen feiner frfiheni Gedichte aumal , oftrenh* 
imgelenk ^ ^unii^ #ieiipIbft.uiBiBnm prolaiicben $tiJo 
Q aut 



\ 



^.iii?; S^af und Tod^ ein Abend regen: S. 1292 
Gr afenhüde (L andfitz bejf Ri^)j S. 14 4; Der Gtnim^ 
Hir ZukMß} '^.^TflfT min Stniekfiit iTJOy^rts^ : 
Die rorfehung; S, 160: St. ^okafmes Nackt 177a; 
S. 166: Mein Tag^im^kiytS^^wfö^iiU^rbßlied^ fo wia 
^ufmeUrerey .die d^ Vf. felbit ichon in dieSanim* 





«H» ALLG. ilXEIUAfr^R^Z£lTÜNÖ 

BUS der frflhern Periode, oft abenteuerlich , in Bil- und Vertraute ^u ernetterterm'Wlcdetfenuffe.UÄfejr« 

-cterv<mlilt«grtT^MefwG^fcfcinacfc^^^^ 1 Lfferv --r viel4|fro%|ej|ßrAk|BJie*;^o 

Kif kc^'tbaf, unJftiAt4^äflig^r eiiifacK, erhaben» ^ dilhU zulBndafll J^iAmichlkidahimfir laAupjiiGBa 

derb, künftlich, an Schwulft ftreifend. Es h aben lieh aufmerkfam auf S. 115: Andenken an meine er^ 

daher einige^BCriüEer früher fchoa hG7A\eiiffi^r'rSh*'T6Slenl,^äSrZt^ 

Herder wirklich echten Dichterberuf mO^egeha^jt *" 

liaben. — • Sonderbarer Zweifel , bey dem nian ein e 

alte fpVicTivvöftlficTi'e RelTeiTsart wols ^etwäi arfd4r 

anwenden möchte: Die Herren hätten den Wald nur 

Äänirh nMit bcmöfki ,= weil ^ftöSume nicht QÜerads^ 

gefelien \^ie diejeniguii , To fie kannten. Mu4 enn* 

nert *rfh rtlä*f 05^*0«» >'W«T Mtefi'^'nichr irt^ 

In feinem Denkmal» das er inj der Voffchule der 

Acfthetik* feinem ciuigtoialen Freunde Errichtete, auf 

))sne' Z\^^fel ROöfeficm zu nehmen, unU^inän ^Aveifs» 

Wie ter denfelMn nach feinst Weife gai<flt<vtoll abweifi^ 

Möb iterder-ein Dichter gewefe» teVy mlfe er «ieht^ 

«war haba fich ihm der Reim geweigert-, 'aber -^ £0 

irjel fey gewifs, fein- ganzes Leb^ii'fey-fiiii Poifie>aet 

lirefed. '* Und fo ift es auch. Diele Pöeie hat floh 

in Wort und Schrift freylich am lauteftiot« au^efprör 

4ehe]l, als die Gilfrüngeri feiüeir* örijgliieUen üeiuifs» 

itraft allmählich das Herbe, 'das ihm frflh^rv wie dtt 

Natur es in folchen Fällen immer mh fielt hrinct^ 

heygehlit war, ml« der Zeit verloren; «ndidas ^u» 

WtU deir Zartheit uud MHde , die beide mit Wahrer 

SvaA immer vereini-fiitd^ ^flasUebergewioht^gfttvrafiA 

«(Ober die erfte. Darum bleiben freylich immer jene 

Szeitigtetn'Prfichte« jene reifem Bildungen defnesv 
r'iclien eartea 'Urid tief elndringendea Phkntafil^ 
ifie trefßicltfett fiezeiehmmgen des-innerb ppetifeheii, 
Welt uhd Nätur^mit dtom völlftett GömOthciUmMfciii- 
'den liebens' ihr«^ Vfs., wie'vielefchbit davoain dem 
Mtftneuteh Blättern , es fey Aim in poetifchir odet 
profaifcher Form , aufgfeftellt find, filr jeden Ldfei" 
ironSinn die an ziehen elften, die genirf8rei'chften,(felbft 
■auch da, wo fic von Seiten d5örFcÄin'ün*teeh^ftdieli 
Kunft, die Herder jedoch Ipätet nicht )aWicht]ich 
^ernacliläffigen wollte»^ Wa» tllitt dort noch ei\va».zä 
-wOnfchen öbrig laffen foilten. • Aber foUtear rfanua 
riie frühem Hervorbringüngefn feirterMiife^ was je*» 
Kunft auch ftarrer und rauher darin erfipheiat,.4le^ 
Aufbewahre'ns nicht würdig gewefen fevn? Allere 
dings fcheincn fie uns diefs, fchon 'demalb,^ iTv^i], 
nfrie der Herausg. bemei>kt, die erfteniSrndien enc^ 
jDTofsen Kanftlers der Aufinferkfamkeit immcrlwertÄ 
Äntf , mehr noch aber «m^ des hofcen Gerftesr wiUeni 
der fich trdtz diefer von der Feile vflfrnaehyCfigten 
liartern Oeftalt in Ihn^n offenbart; Wir billigen alfo 
diefs ffanz an deth Hevau.c^ber^ umii danken es ih»i 
eben fo fehr, als das, ttaiser,- wie er S. VIL in der 
Vorrede fagt, niciit^iiafa»! felbft Sndem wollte ,{ um! 
äaain auch, dafs er eine ^siemliche Aiizaldi^ .'wenn fie 
ich nicht beforulers in Ritekiicht derOefirmungi des 
Geftihls^i cfiaa ue aasfprechen , kmr^ durch bedeutefi- 
Aen-5ehaA)auszeichiTeteni, hier weggelalTei'u ' Wirl<-» 
lieh find in diefen Jugendgedichten , womit das enteifta 
Buch beginnt -^ die in den heidea Aiitheihinge« dea 
Mrßen enthaltenen Pbefieen «heimgehen wir tKdr2e.bal* 
MT 9 und amplehlaa .fie ^Itt jua 4iekaiuite :Esomuiee 



Wandrer faß am Bach^^ u. f. w. , und das einß 
hetTÜAi AhepcUiid ^^iiti&nd M'ann^ßib'mßp4k:^ei 
feUießt^* tiC L' w*, -r. ; GetUcjbte, . die., .weAn 
der «aufeep '«knoiMautiltf'keinT^iRZJiJi^ ^^tegimmi^ 
iiirt, ihn als einen: d^r eolilterten: I)tch;^n ^d^fii 
aus inniger Menfchoni^uft ftlr Mei^Pt^eaJ^ruft^.J^^ 

tfeo, bajf daraja>^R^foeli[Ci^h^^t,wü9Qd^^,N 
künden. «* • ;■ .7. , f/, »; i.^ n ;f iti^'f 

' ' ' Es ift watar f . tvie. ai|oh d(xt ' Heiia«i$|[. 411^ d^i V^ 
ifede S. VL liemer kt , in den meifton dieCNT /tii:epi^ 
fedicAitrv bcfofadersiditf erßenAbl^Mi/aügy,'vQ» 4^ 
^ir^hi^ergef prochen, heiWfohti>aio'fcfaweriiiQthicep 
Charakter, das^BUdy fettti Hr.^li^.hiq2bp^,4 
fehUcereB., triöben' Jugend iSifeM Vlfc». ! \BÄPJö}>ep,faii 
bebensgefchiohte'^ tbc Mr»r ^IlSa^^iiohtf.Q^ag^^ 
feilen^ Auskunft igobw fötl , iWjditdÄr »elegifctoe Ihm 
kUndigttfich darin inicht dUeorall S^ rzgu an,, jwe. if 
deniobdn zuletzt i(enannten» fp^dera oSf^ i^Yßj^ g» 
nüg, wie ira'GMkr >¥fr Zulm^t tS. J44f>, - in J^l 
Jam^)en• (S. Ui -^«1430, itn OeiiJtht;.. Wii^^idjM 
tß' 147 •) und IbnlEt^'^ailfSn il^eaa der* Jugend; 9^ Juc)^ 
iehoB , der poe^ohto'weuigft^ns, die )^fegilphp§tui^ 




mtoi^'äls £rbe^itt»f allen .9UibVB fob^in*.>."C|d| j^?^ 
faidiTidueUe Zuftano^idiee G^mjllHs/ wena er i^waa 
fioh. «nicht- uaintepeffaat ift,; t^ad intidref^pt getchit^ 
dart wird» deüpoetifcben .Kunft u^ 4er .X^ilj^ahm^ 
die fie anljpricht , nkariaaiiEitTfiehr fre^d.J^yi^^an^» f9 
tWtrd -dielen rOiitiliehteri ketine^fWeg^ Mftr id^ij'krltüf 
di^er:üniftajK* zürn Voct*?liFfa«gfr#i|*^^{^^ 
«we^^eutigen Aefthetik«r/a^ einer ^wi^^it p)y^ 
fepmfchen i^riodev, dietpifes tuflividvdlo- au« a^a> 
KeichederQicbtkunft verba^wit wi^en wpllteii^i werv 
den.wahi ji^Ät LÄJßUt .niete (Sc^h^ %lftOkf^Wr tUi^ 
Gedichte der.JBte^^en AbtheÜMilftlb^tfh^ ineift aua 



ken havp^'chl^ich liefafeJ K\[iT tifei^.I^efei&ifiadtii 
LefeiriiAir: .fPahl der^m^fff^^^Al ^^T^T-^ 



Wrf Wfir di'te ly äffche Fldt» ', 

' « IKtt'dictr ^prA^Ut't » • » »•• r«T 

Und nimat dir Lnute der Turraä, 

.Vad nin^m^di«,' H tU der Gß^tcr^ 
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K ^3l!A*VH»t#aniit anf aUen Wegen, . ^ . •"^•J'J VMUtfWsl'Ii^ckl ÄifiuI2 J*^' ' - 'x^i^ Lr "''"*;'*^ 

Treue wohnt für fich alleihr"*' ^^'-^'^^ ♦' ^'^^^ '^^ v^, ifS^r SÄ^^*^****!LL ^'^'''•'^ '^'-^^ 



V - AuiAefucht wiir Treue feyii.i ., » i^ \ -v 

^iMMÄ^i .FiriiA*^ ' mn AI« Uü!k>»ii«^ .«ml«!»«^^ Ur^^lCfe«- i V^^J? 



rv.i.i. ii»BkM»«i3^dii*ii**^ -l^^.--.jj^|g^^.^,,^. ,.,. ,^^ ^ 



> ituM«i«cn. wiu ireue Aeyn., .- , ,. ,^ Dnrch'« dw,UeL«b€n mit mir gehl? ;,i, ,,.. 

jknetei F^nft ,; j«net^ ttö^crn tioldte^ WöisHÄt lA yefu Der Liebe Licht , mir ftrahlt et nicht / 



fiiR^ähterLdfais^>I^tieiistratU, iMKh Aira£fttKfci-<Eri .,«q ,i ^JJÖtA^f He«. ^MfüTmiobfchllf». 

arfnies' W^irffchc i.-MeiWIw'iWneAiufe frfthzSJS -*^-rv--«*'^<*«»^r'Vl*rTtÄ:h «iiflB*htli- - .!- .ft .., ?,,|, 

ten, vierten und . . ., _»„. ..™„7, 

BamJi^ nacljfQlgen,. , Auch^fie gehöRsn^gröftt^nthei« 
AOichr.- Wj»iin {ikht in {Gc juieendiiche^^ d6ch ^^nlfere 

gekh^a^ßep Herausg.in, , feiner A|>pjfd#u*ßjeittt* J' ■>.;«», fr«»»«:»»,»«,«,. , ,.., :.r. ,n -jl ,r ' .;'.,'< S 

Wttrdif^ mit einem zwar etwas rauhen , iber im,S^Mlt »i;/%- wJ^i^; «SLlvi^jiSSf 7 -^^^.V^*^ **" 

hen kräftigen Hymnus an den Genius von DfiS- StÄS^lS^-^^n^S^ *"'''*^ ¥'*"f*^^^ 

der Reforf^Wreir;i|ea DicblSwillLiiT* X^ Ä«ÄRÄÄ?^# ^r^"? ^■*"** 

pold's und andrer deu«£bh<in Fflrft« «hre<fiehe die ^.XT^u^^**^«f.-; * :. ." ''.' '^'^* "f 

fchöne Od^.tfaqh •J^qfp^^CM. L M.'i.finJ Aä^..x^^it i. ,v, «JUe MaMl«WluidiuJiAr^^^»nV«: '■'■ '"■ :> ^i£v7 
der nachfojpepdenGeClInge.'-'] 
Geluinung eingegebeWs^yeluä 
denen Herogn der fdßfor'ktäüi 

lin's, Melav4fetkon'9<« .Hütten ^ —-•/./» 

wird befontler9''iw'«^pertVfri»rtJ^er^^rt' Öhr WUlvk>m- iv.i> k.>.>j%«..i.>. - j ^i.^ 

ich die Darftdhen ff ehep , womit diele Reihe voaPoi- ü»^ <*t«^ iV jUng^r SpI^iwii. ,..,',, 




''f' 1-d 7Ö 













^r'Tp***? *^Jfr **^^:^*"^^'^' eigene -fflS^ahÄ-il Clr^ÄSÄ 

und nach fremden ytern f edich.ete Sie ^hSreo Profe sfwoh.Jn ... f^^r^.«S^_!^ify 

CroisrenineHS einer ipatern renoUe des uicnters an, gen fehlt es nicht an rchneidendeTKeBexionen diA 

l^ä^l?!?^'^^. ^ *^^*^ 3«^dfcf,»|/-ii«ü Erscheinung erka*Wjdib.&ÄrfaÄ^^^^ 

.^•f^r^'^M.i) ^. .. :,.j.l. *, ,; .r^:y;v7fiis/ *«li 1» ^er Wirklich kcit manchc58 hcrb findctt TOufs , —- 
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Anch in dem folgeftdeftT HAih rg hmfcMi >yir Sjpuren 
zu £rtd^ von Wik befnviHi iit jai^^ifclWöTörliebc 
ftir ÄrijS imd Aicrc&dtgrc^^pß^^fitjrlfen iS^Üj^Mthi- 
gen Anficht der Welt und fies Lebens, Frpyüch 
manchen trefftodifl ' ÄüsjpenV auf/ dj^s ?e^talter in 

literartfchewwiÄ.Bpßtirp&^^ift*?^ dflrfte 

ihnen» ohne felbit)pttrt3i»¥j£^HiBUifeyii« '«reot nian 



zengnifTe von A/m^'^?da&iihK^'liJblt*ft]i^lkeiMt# 
Bearbeitungen ih Ue^rfet^t^jg^ ,.;vv|e z> &. das aiur 



(ich xumal di^r-^I««^ 



vergegen w aM< tf e > y dsiif 



MicV^ftib Jaljrzehw^ |dabey 
TVocwiMrf.mr JP^vtejrlichkeit 



der Ewßetffacobus ^emüthvoU:, in ,£Lexame^rn ver- 
deutichte Troftwort far aUt Zel«to (ä« «2 ^-^^sg.) : 

Acbtet €t Brtidjtr für Udl, To'iKr liier durch mancliaxley 



W«rdet 



\r»k«tG«d«Utt;'LV. 



: r .ic. : 4ar.Qlwd|«n/*' 
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(Der B^MfkfiMkty 
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thes u. BeUer in Covobi» >: NordiJ 



und die kleine 4lifllt^Vt)if1t<^jälrfAä»i nadtt Q»«Aix 
GOo^fr Paralip. XIII. V- 385 - 492; *ÄW. m^4 
JTfTtf^lV IM nan UmktUos wrftAgU a^s Veranlaffii^ 
eine^ Gei^üldiest von Ti£clifaeliL»i das djdTenit.Oegti^ 
Cl^nd«. gevtkMnötomid iü^ -^ V^* r ^ trift nrnp fm i]wk 
«Ifid volleo^ler ^ikt DäAü &n Ubn itHt^gedacbten li» 
jMKtiefcri(Q|pken^Belii^itirng:eiB>tti^^j^^^ ** 
«Ifo eiA i üii< i f<jr <H rttf fr» St SI41! 



.1 



Ober»* EV ¥^r/UcÄ<?t imx liicÄt^ ttrfuehtt ihiri Mtr 
r . .NurVott 4^ eignen' kogitri die &t ' 



tffWdhl nur=i»in Verfehcrt oder^DrötflcfchJer, fo daS 



^idBC^ti^ b. Per- 
thes u. iSeUer in /Umm» v. i^&rdifchiriM^maima* 
mach für dw^Wkr i^gig^ BßfiitLUSgsm^^m vof fTtm^ 

Diefe Blumeiüefe rßohk Sfih in jjire zahlreichen 
Schweftern keineswegs unwUrd^g an. Weoa^fchon 
die NanjteMterI>i«hteri die d*«i\ beygetiWigBn , Stoh 

Urg (L$<»foliy^'fu>S»lei^^ JT^ÄAntiatf lind we- _ ...^,.«^x, .«„^^ 

©ige andre ausgenommen, ^Föf«»thclls»üifWkannt «, B.-natoh «toö/' die* Woiie «u« l$3/ä^^^^^ 

4i5n:i]^ie>r^nr%WPi».fißU.auch u^ findr *Vöftögli<:fc jjb^i^'lft' ^Ine Ziei^de des Tifchcn- 

^dbk*0^ch€^ Jl?ai?Äen,. we der Herausgeber Jdbft^ t;fejj«i ate Wifh)*Äft tteutfe*ie ÖÄ^ifS. «? — »t.)^jÖ«if/Mfc 

^BtT^kt 3iahabei»^' (o fincjen %hdoch nw^cb^ raciit f^i^ ArijA mit dör wir t'üiÄ Schlalft diefö AnzeiÄ 

^fc,h«^e^J?Deöe§|i>Ä^ toröi^^n:^ .^ : - • ;, • .,. *^' 

«SboBilt/riii mi^ le^er ^ndwfn>dipief Act* .JVlehr^^ Ut . ? 5si^^i^ 5Lw,fr tt^ «^*rt«4* /u r--.^»!," J."'*^» l 

In Beziehung auf näc^ft. yprgaflwq ff^d ffW9 wM«? 
Zeit cedichtet. Vpn den Trochäen maefs : „ A /0« 

nach, der Veranhffung »wr ?^ «ri^rten gteWefen. 
Die Elegie ift ziemiWi kalt und^prQlkilchjfr wenn 
fchon gut vcrfificirt. Man höre^aurtfea AAifuig! 

So hat4eAii^iflre:9l«li4e^iMi kei^^llMM^,, * '^^ | 

Wo wir unflre Drünf «r wiodcr Mjo. ! " / ' J 
Schon erblick' Ich »^-WV ^«h^ i;Ärt^eh.^ -; ' 

DiovorhatftffnFaliBOttitJodftr'WelUif^^ ^ 




) 



' i ' O^redrt; 5^ <Sih&tittnfl{ g^veA ^to '^em Gli«ll ' ^ >' ' ' t 

\'M,lltlM'ihKa^gvfi)kea,}MgneII'«^'tM»cdiludyi*4& if ')<-n " 1 



ft * JJ»d i9h.a}i9f Uufendfaclie PUtfSn , 
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legily 00c 



pSt Lieho^pITegily dochancLifflif Fremtea 




Kana denn unter dietaivfbul^'ßtQ^t;^^ ^ 
Keinef Ketten Mach^««» }iiev belcl^JB^iin? 



ÄlKlin^i^fipn fl*W><4^ 



rntge 

Dan fiigttfi^ anph iWF$!lttf 4Kn Aadi - - ; 
Jene^ dier firemdet Vcrc^enft rerkenaan« 



• « t 




ii»0::ft|inTol)j9.PiItichen .?.«., und gröfsere Ejf- 



'» •ÖeifWcht'und wataÄÄÄ ^^ fdWÜ W dfer Reätffiioch "^^ 
Die Fatfkel lieben, die der ITahrheit 
> ÜcSÄ^wrJle'Älfirdi^'irtfilblsVirrtfreit^^^^^^ , 

Des Fremden, /|ils de> Fremden VerSchter! laM 
Dem Atm^die Ehre, laiat dem Fnfa He, 
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(nM Jli^ch^tBA; itit uiri ^e Mhere^i&ell 
*'4' *< det TerewigtenKnpferftechera Htfi»ncfc£hy> 
^n^i' i^ti SURin fh^b «h^Meh htt^^ffftf^ JiU^ wid iivder Kif9hil«eCQimbftriMMty«teriandettevan. 
"^ sÄjiertÄ»/«»w1Jf<^ dertarJUann. 
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SCHONE KÜNSTE. 

STTTTTtfART u. TtiBiicöEN , b. Cotta: ffokafin 
Gottfrieds von Herder Gedichte» Heraus- 
geg. durch ^öh» Georg BSüÜer u. f. w. 

(JBefchlufit der im vorigen Stück mhgebroehenan Reomt/ioru) 

Wir wollen xuis» da wir fcboA vielleicht zu um- 
ftändlich in der Anzeige geworden.^ t>fty dem 
MureyienThe^ilQ kürzer fallen. Der Inhalt der hier 
fclgeaden 4 übrigen ^Bücher (VI — IX. Buchf) fteht 
ckm der vorangegangenen an Intereffe undöedcut- 
famkeit keineswegs nach, ja übertrifft in einigerBe- 
Jitehung noch den Aenerjlßn Bandes» da die Gedichte» 
c)ie hier aufgenommen find , gröfstentheiis mehrere 
Vollendung athmen. Man findet hier (VI. BuchJ J9i- 
fliehen oder gefühlvolle £pi|^ämme, dannZufchriften' 
«n würdige Freunde und Freundinnch (vortrefflich 
£aid 'die herzlichen Jamben an üz bey Ubberfendung 
^r Terpßckore 1795- S. 0O9 Gelecenheits^dichte» an 
«tenen jedoch das Jfterz Theil rianm (f. djc an'Olym- 
pk-:Amaüa), Erinnerungen an Rom und Neapel« un* 
ter denen die empfundenen Stanzen am Meer 1789 
axcLmeirteaanfprechen" -werden. . Das YIL Buch eut- ^ 
holt wieder eine nicht unbeträchtliche Reihe finn - ' 
iHul gemüthvoUer Diftichen , mehrere gelungene 
Uebcrretzungenaus^dem/ifii/^finyrfcrii, Spaiiifchen und' 
Qua Sarbieviusy'BMch. ein paar bedöytungsvoUe Apö* 
logen (S* ^9.'^!.) und ein fchdn^s aus der froherii 
Periode des Vfe« , dars (wo wir' nicht irrep» in einem 
Gottiiiger Ahnanache) uns voi^ vielen Jahren fchoh ' 
liefalieh^npfsgt httt;' 'Von dMDfftiöheli g^en vrir' 
hier eine ProLe. An den Storch S. 71 : 

Keufcher, fcommer Vogel ^ auf wtlchem ^edlichsnHdi^el 
Wohn'eft'du Jetzb und liriniil' Teinen Einyfohntnden 

' ; ' » ; ; '• oiütk?. , / 

• 4iif'dem Ttfiitpel Tltflleicliffleir'MliMriuMMiezi imd fiekeüi ] 
... Ihr and&Ghtig Gebet, itaregauielliende Rttk*j • 

. -^ UiMi"datm -kefti'eft^ da viiädtt^ian alten frenxidliclLen NelU^. r 
Ihm imd dem Tage getreu y der mit dem Lenze dich ^ 

\ • •' l ' 'ruft. 
Frühling hringejadfOr SUa^p- q. hr&cfatell du anch deia 

. I f f [ . Glück mit , 

• ItglAid'äSli itahäget'Rant'tthd ein zn&iednes Herz. ^ , 

I)as SrUL Buch liefert meift Gedichte didaktifchen ' 
IahaltS9 neben einigen Ueberfetzungen aus Ttmng und- - 
Michael Angetx>.z. B* -r- Unter den: erften wird mait* 
bey den beiden Fragmentea die Erde (S. 87 — ,90.) 
und einem grdCsera: , n4ß^ SMfikfat der Meüfeh^** 
(S. 106 — II50> die Vollendung diefer feiftretcfaen i 
Coefipeix gewifs yej:m\S[pxk^ . Das ZX. Buch «athalt i 
. J. L Z. i8i8* thUter Band, 



ehriJIHche Hymnen und Lieder» > Diefes , wie auch rfei* 
Anhang, wird vorzüglich gefchickt feyn, die Auf- 
mcrkfamkeit der Lefer auf fich zu ziehen. Es liefs \ 
fich von Herder's relJgiöfem Geift und Sinne 9 den er 
in feinen übrigen Schriften: kund giebt, wie fchon' 
von feinem äufsei'ii Beruf,' erwarten, dafs er ims' 
auch in diefem Felde der Poefiö , dqren weiterer An- 
bau für unfre Zeit fo wünfchenswerth ift, nichts ge- 
wöhnliches würde mittheüen. Er felbft hat fich an 
mehrern Orten über die Erfoderniffe der geiftlichen 
PoeiSe, über ihren Zweck und den Tön , den fie an- ' 
zuftimmen hat, wenn fie die heften Wirkungen auf 
das Leben doc Religion hervxMrbringen will, fo wahr 
und geiftreich ausgefprochen', dafs auch von diefer ' 
Seite her die Erwartung mufs erhöhet werden. • Und 
allerdings wird fie aucn fehr befriedigt. Sowohl in ' 
den höhern lyrifchen'Her^rotbringungen diefer Art, • 
als in den ruhigel-n , leichtern, den ^itedern uxld re- * 
ügiöfeh Betracntungert herrfcht fiberall allgemein pö- * 
polarer Inhalt in bedeutenden Anklingen. ' Es ift ; 
nicht abf neue Gedanken und künftüche Reflexionea^- 
oder fpitze Zergliederung unfrer Pflichten hier g«-^ 
rechnet, was alles ganz am. unrechten Orte in reli-' 
giöfen Gefangen ftehen würde, am allerwenigftea * 
auf prunkende Bilder, mehr aber auf einfache wahr^ ; 
Darlegung deS GefÖhls , das dlie ewigen Wahrheiten 
unfrer R-eligion und das ihnen zum Grunde liegende * 
Gefchichtlache erwecken mCUTen. Da finden wir t 
WeihnachtSgefönge, Öfter- und Pfingftgefänge, Abend* • 
mahls- undOonfirmaddnslicder i Betrachtungen über * 
abgefonderte Momente des Lebens und Leidens Jefu» ' 
aütihefiizelneffehörfeGettiätde aus feiner Gefchi^tet* 
DarflMung im Tempel (S. 160.), Ferfuchung ^efi$ 
(S. i6i20t ^»' fii^^ Parabeln: die Pfunde (S. 2t 6.),/ 
all^ in fchlichter Einfsdt, aber mit der Liebö und ' 
Wärine inttiger Aneignung ausgedtuckt und darge-^ ; 
ft^t. Matt kötinte manche itilt deti Liedetn imfrer ^ 
aken ReligiOBsifichter, eines Gerhard, Andre'd tx. a-^ 
vergleichen, fo vne dieHji!i»nen oder Gelange [f.z.B* 
Pß^gflg^fß^gf Ayw Eleijin (S. 185 u. 186.) 3 öfters »^ 
mit den alten Hymnen , die unfrer -deutfchen Eirchen- 
poefie zuerft Bahn .bereitet haben, könnten vergli- /' 
chen werden/ Auch hat der Vf. wlrldich ein herz- , 
liches Lied: ffffus (S. i8o.} von Valentin Andrea und* 
ein anderes: Vie Gmeini des HertfiXß- iSyO'von A- 
terfen in einer Ueberarbeitung aufgenommen. Selbft 
auch aus der Mi nnfefänger- Periode finden wir drey 
nach Mei/ler Stollen: An den Erlbfer (S. I8a.), der 
B>dhgelübteiS. 183.) und die Unblflt»ndigkeit der lPeIt\:. 
(3. 1840^ — ' ' Oem vi^ürden wir ius diefem frifchea'^ 
Mligea KraaMlDft&cnpeiehar Blumen einige iau^he* * 
E heup 
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ben, wenn uns einerfeits nicht die Wahl unter fo 
viel trefflichen verlegen machte , andrerfcits wir die 
Grenzen des Raums bey diefer Anzeige nicht zu über- 
fchreiten fürchteten. Vollkommen würdig diefes 
Kranzes ift der Anhang von fiibm CamtatsUj die dma 
Schlufs des xwiftem Bandes» und fonach der ganzen 
Sammlung machen. Sie danken zumTheil ihre Ent- 
ftehung befondern Veranlaffiuigen 9 wie fogleich die 
erfte: Zur HinWiikung dfr Katharinenkircki auf '^" 



tum 9 fchop; vom Jahr 1766» und die b$u i$n Kirchs 
gängin der ngUreniin Btrzogin von Wiimar 1779 
und 1783«. Veranlaffun^en 9 die bedeutend genug 
waren 9 ein fo reines und reiches Gefühl , wie Her- 
der war» zu den fchönftenErgiefsungen aufzufodern« 
Wirklich find es auch echte grofse Laute eines begei- 
fterten Herzens» die wir hier vernehn^n. In andern 
knflpfen fich an biblifche Gefchichten» die wir dra- 
ipatifch vor uns entftehen fehen» Triumphtöne und 
Faukenhalle der Freude» des Danket, der Bewun* 
derung an. Trefflich find in diefer Hinficht AitAuf* * 
erweckumg Lazarus (S. 334..) und die Pfingflcantati 
(S. 256 - .a6a.). — Auch die Oßercantqte (S. 263 — 
265.) und Biniils Meffias (S. 267 — 275.) ftehn hinter 
ihnen» wenn fchon vielleicht der Anlage» doch nicht 
dem Eindrucke nach» keineswegs zurück. Den Preis 
aber vor allen fcheint der Ftimdlmg auf Golgatha 
(S. 241 — 262.) zu verdienen; eine Cantate» worin 
das .Hiftorifche Augenblickliche nicht nur in fuccef- 
üvef Entwicklung» fondern auch das Abwefende» 
Zukünftige » der Siurx fferufaUms im Chon dir Räch- 
ingitt und die fegnenden Folgen des Todes Jefu» fo . 
wie der Anbruch feines geiftigen Reichs im Oiori dir 



vielmehr erhöht» gerade wie in einigen Clßudius^Jhlke^ 
Cantaien, wo, wie wir uns erinnern» dafielbe beob^cluf 
tet ift. Wie möchten diefe Anzeige mit einigen X>i^ 
ftichen befchliefsen, die uns die wiederholte genuf«»» 
reiche LectOre dieCer reichen Sammlung abgelockt 
hat: 

Manche tum Schonen geweckt ttnd Edleren hat^ ifrefl do 
• . • — ■ lehteft, 

Dein lebendiges Wort ; manche befruchtend genftlurt;. 
Aut dem Grabe noch redeJt du Jetzt; die Funken .roa 

deiner 
Heiligen Aicha )a grfitt* ich . die goldene SchrÜI^ 
Wie die GrSber Tordem der hohen Propheten die TodteM 
Weckten I fo weckk diel« lÜIal manuhet Et-fterbaa« 

noch. 

Lsipzia, b. Fran« : Sckiltir^s Gtocki in*s XAte^ 
nifche überfetzt von M. GöUfriid Günther E&ttar. 
51 S. la. - . 

Im Geifte des Siebenkäfifchen Schul- Programms r 
nMein fchwacker Firfuch** u. f. ly«, fi^t der V£ b«- 
fcheiden fcherzhaft in der Vorrede: »Damit er nipHt 
etwas ganz Unverantwortliches gethan zu haben 
fcheine> wolle er an zwey Punkte erinnern: 1) dafii 
eine gute Ueberfetzung diefer Art wenlgftena auf 
Schulen 9 wo lateinifche Uebungen im Dediamireh 
häufiger feyn follten, den doppelten Nutzen habea 
könne» mit den Schönheiten des deutfchen Dichterg 
zu befchäfticen , und die Liebe und Achtung ge^en 
die lateinifcne Sprache» deren Sinn man hier nicht 
in fremden Zeiten und Sitten fuchen müfle^ durah 
^en freundfchaftlichen und lebhaften Verkehr mit 



Siginsengfl^ mit fplcher Lebendigkeit vergMenwar-^ der Mutterfprache, der fie überall hin folgen dörfie^ 



tigt wird, dats eine Welt von Empfindungen uch hier 
in diefem wunderbar bewegten, das Ganze des Tb- 
des Jefu umfaffendenKreife vor uns üufthut. — Wir 
Rauhen mit Recht diefe fieben Cantajten, befonders 
die let?t genannte, eine Bereicherung, ja Er weite* 
rune der Kirchlich -mufikalifchen Poefie nennen zu 
dprrcn. Angenehm überrafcht wird der Lefer in 
den meiften diefer Gefänge durch die Einmifehung' 
körnichter alter Ideder, die entweder ftrophen'v^eis 
-einzeln oder ganz, nur nach Strophi^ vertheilt, als 
Choral zwifchen die Kecitative eingemifoht find. So 
in der PRngflcantaii (S, 957 — ^60.) die alte Ueber- 
fetzung des: Fini erioier ffftrüus : Komm kntiger Qiiß 
HmmeUgtut u. f. w. , und fo im Rnrndüng nach dem 
Ausrufe das Schachers S. 350: 

O Herr gedenke mein 
In deinem Rirfch , 

die, wenn wir m"oht irren, Paut Giriard'fchin Stria- 
jphen:. 

'Wenn ich einmal Toll, fcheiden^ 

So Ichf^ide nicht von mir. 
Wenn ich den Tod feil leiden , 

So tritt du dann herffir u. f. w. ' 

4ie ebenfalls hier dem Choral geliehen vrerden. Da 
das Eißene des Vfs-diefelbe Einfachheit hat, fö wird 
dadurch di& Wirkung keiiM^w^s «eftQrt, fondem 



aufs Neue zu begründen ; 2) dafses doch wohl mög* 
lieh fey, aus vorliegender Ueberfetzung eine ertrag« 
liehe endlich heraus zu corrigiren , wenn nicht gar 
ein Klügerer VeranlafTung darin ßnde » felbft eine 
gute zu machen/' — Wie uns Hr. Rölter bereits 
eine gelungene Parodie des Liedes von der Glocke 
gegeben (f. Solbrig*s Parodinn- AtmamacKy^ foer- 
fcheint hier derfelbe Gegenftand von ihm auf eine er* 
freuliche Weife traviflirt, indem mit Beybehaltunf 
deffelben Gegenftandes, welcher dort dem Kaffee 
Platz machen muffen , umgekehrt hier die Form ver- 
ändert, und in einem todten Idiom, an der Stelle 
des Lebenden, das gelehrte Pathos dem djchtwi- 
fcheh untergefchoben worden ift, fo dafs derWahl^ 
fpruch diefes Unternehmens gpUi? eigentlich 4«i6^ta 
konnte: * '• 

Wenn die Glock* toll anferlUhea, 
MuTe die Form in* Stiksfcen gehe». 

Da nun aber auf der andei^n Seite die {Ihythmeo und 
Reime des Originals (bis auf einige geringe Unreget 
mäfsigkeiten) genau beybchalten find , fo lieht diefe 
wieder getaufte Glocke einem forgfaltfg ansf crprfltz» 
ten anatomifcheu' Araparatt« uicht unährilich',' wo an 
die Stelle des warmen Venen - und Adern - Blutes bie 
in die feinften Aefte hinauf buntes Wachs und Queck- ' 
filbcr getreten. Ja >vir wenlen durch SMItet's die^ 
fer "Arbeit gegendbergeüruekte Dictoung ^ ^e bai^ 
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barifche Sitte des Mittelalters erinnert, lebendige 

Menfehen zur- Strafe auf Tocfte feft zu fchmieden, 

xtnd fo ihrem Schickfale tix überlaffen. Hiermit foU 

jedoch keineswegs ein Tadel diefes Unternehmens 

«usgefprocheo feyn, denn gerade in jenem feltfamen 

Contrafte des Wannen und Kalten , des Vollen und 

XiCeren , beruht Jadas Wefen aller guten Parodie und 

Traveftic, und, in wie weit das lateinifche Sprach - 

Gewand dazu behcüflich feyn konnte, nach des Vfs* 

lieiterer Abficht, auch der vorliegenden. Z. fi.: 

Die Jahr« fUfl^cii pf eilgtrchwilicL 
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Tom MSadieH reifst Geh ftol« 

der Knabe , 
£r ßfinttt inj Leben wfld hinant , 
finrchmii^t die Welt am Wen- 

derliab«. 
Fremd kehrt er heim ins Vater- 

bätA*, 
Und herrlich in der Anmnth 

Prangen I 
Wie ein Gebild aus Himmels 

Höhn, 
Mit uLditigen^Yerfchämten Wan- 
den 
9ieht er die Jnngfran vor lieh 

Itebn. 
Da fufst «in nameäilofbs Sehnen 

pes Jünglings Hers , er irrt al-. 

lein f 
'Aus feinen Augen brechen Thr3- 

nen^ 
Et flieht der Brüder wilden 

Reihen, 
Errdtbend folgt er ihren Spur^. 

Und ift Ton ihrem Onifs beglückt^ 
'Diis. fchdnfte Ihcht er auf den 
» . Fluren . 

Womit er feiae liebe fohmilolct« 

Ot «arte Sehnfacht , füfsesHof- 

•Der erllen Liebe geldne Zeit, 
Das Auge <&At itn Hkmmäi^A' 
. . £en, 
Es fchwelgt das Hera in Sc]|g- 

0^1 dafi fi6 «irig grnäen blie')>e , 

Dia l^heri^ Z^i^d^ TtnicuIidM 



Eß.prasc€pi'sfiiga tempo»' 

rum. 
A pu€llarum puer /$ds 

Anhttanf magna proruit^ 
Mttitur vago urram ps- 

de, 
Ignotus domum revmitf 

Etßore atvi in augußantp 

K* cofle vtlut htfpittm^ 

Pudor€ r^fta 9€nußam v 

'A^fptctat maus virgi", 

mmf 
Tum d'^pderium infah^' 

dum 
Quutrentem empit mvia* ^ 

Eß facilis ad Za^*. 

erimandum^ 
Ptroßti fratrum orgim 

Amatü€ prp€ul tomts nc^ 

Affatu felix plaeida§; 
Flos pulchrior ifui arvis ' 
puifit^'^ *' 

Hüne- dt'dicat puUh^rri^^ 



iulcis fpet ^ formen- 

tum pratum, 
Am'orit prima germina% 
Elyßum tft refgratum^ • 

VolupUL* fmrit pgetcram . 

O üttnam non mgnfa &o« 

.ri#' . ^ 
l^^MTtt nctfi vit'amorttn 



weil fie iu der Tliat, \^e Glocken, aus Ein^ Guffe 
2u beftehen fcheinen. Gelungen in diafer Hinficht 
find Stellen 9 wie dei: Anhang: 



Veft gemauert in der Erden 
Steht die Form aus Lehm ge» 

braimt. 
Heute mu£s die Glocke werden^ 
Frifch, Gefellen! feyd zur Hand. 
Von der Stirne heüs 
Rian«n mnfs der Schaeeils, 
Soll das Werk den Metfter loben» 
Doch der S^en kommt von oben. 

*Zum Werke, das wir ernß be- 
reiten I , 

Oeiiemt floh wohl ein «mites 
Wort; 

Wenn cute Reden (ie begleiten. 

Dann fliefit die Arbeit munter 
fort. 

So lafst uns jetxt mit Fleifs be- 
trachten , 

Was durch Ae ,fehwache Kraft 

entfpringt; 
- Djen fchlechten Mann mufs man 
Taracfaten, 

Der nie bedacht, was ar toU- 
bringt. 

Das ißU ja , was den Menfohen 
tieret , 

Und dafeu ward ihm der Verftand, 

Dafs er im innem Herten fpü- 

retf 
Was er erCcbefftmit feiner Hand* 

oder : 

Dem dunkeln Sohoofk der heiT- 

gen Erde 
Vertrauen, wir der Hände That, 

« 

Vertraut der Skmann feine S^at , 

Und hofft y d«£i ifie entkehnen 
werde 

Zum S^en naoh des Himmels 
'Rath. 

Nooh k9ftlicheren Saämen ber- 
gen 

Wl» trauernd' hk der" Erdte 
Sohools, ' .. .< 

Unc|,hoireny :dafs er aus um* 
Sargien 

Erblühen fbU xu fehdnerm Loos. 



Firma t§rrasßindarftmU0 
Caeta inte forma ßaK 

Hodio oampanam tento , 
Muc vot labor eongerau 

Sudor frontibuf 

Fluat forvidut f 

Opu* uki ot# plactn. 
Aifuecoffumjupra quoM" 

rem 
Qui opuf grave mtditam- 

tur'y 
Et verhith dectt grmoiutf 

Si hona dicta comitantur^ 
Froeulit iabor acrifu. 

Jam adcurat$ videamu4p 

Quod vi caduta proveniu 

Ahjectum omnes conte* 

mnamuSf 
Qui non eonfulta perfid 

ciu 
Nam hoc mortali eß de- 

corum^ 
*Et haec eß mentis datao 

visf 
Vt intus mimor ßt #•• 

rum I 
Qnaofahricatur kraehiism 



Tetluri manuum futurum 

Nos prafmium eommitti* 

muSf 
CommiU^tfemen rußicui^ 
Quod fptrat-ejfe provon* 

twtwA. 
üa m^0sht , d%o dedituo*. 

* 

NohipQrtm nosfementem 

'Ift tgtrd trißet condimus^ 

^fipöranim .'^Am \noe ßc- 
'. rentffn,, . •'. 
fi/urds, ruptis' coiliius, 

■ - ' • * 



'Es Ift fchon in ff. P. Friidrick Ricktir's Vorfchule der 
/bE^tbetik znStemi*St ArhitnotVi^ Kloxm*s und An-, 
' drer Beyfpiele gezeigt wprden> welch ein brauchba- 
rer tieuA dek Komifchei^ die lateinifche S;praclie juiY 
** — Htef-bifchHdeHin tonci0ons-. Oecupatums-y Dur 



Dafs aber diefe Einheit der Sprache »lebt durohgan* 

§ig*im gleichen Grade Statt fiinde» «nd hin und wie- 
er durch allzu verwickelte Conftruätian und Wort«^ 
verfetzung geftört werde» kann auil^t,Thell fchon- 
inrvTteY*o-i^«/fc»»*MerM»* ^vfl&ojyM/rM-. «^»w^cMtvwd -9 .a/w^ die V^rgleicnung der obigen Stelle -ntit den zuletzt' 
^tftioiti'^ ujfd TranfitkfHS ' F(Bi$ynitn werden könnet' angeführten deuüich macheii*. — Wenn nun der Vf* 
nachdetii fie Jahrhunderte lang zum Vemkel gelehr* . nach den Gefetzen foicheir nealateinifchen Reim* 
ter und atiderer Förmlichkeiten dienen mflffen« Hier- Verfe, jene der ah - rö^nifchto Profodie aufopfern 



iiriiiciieii uuijcn,.iuiiaem vieiuieiir cLwa uacu jenen dem antiken Numerus lebhaft aas Wort» tmd em- 
mitteliateioirchen Klofter- Gefangen» welrhff in die>T Miohl^r-gti mehrererGewöhnung an denfelben» nach 
fer Gattung alsMufter genannt zu werden verdienen» Michart'i Vorfchlage : auch die Ptolk der Lateiner 

ichoa 



ns 

fclion auf Sghulen vdf V^rfe fcandiren zu laffen » ja 
er bUtet(die{s find feine Worte), die Kritik (deren die 
Ueberfetznngunü^ertk-fi^ möchte) einzig auf Hefen 
Gedanken ihrer Vorrede hinzuwenden. W ir pflichten 
ihm hierxu» dicParenthefe abgerechoet, mit Ueber- 
zeugung bey 9 und hoffen , dafs man auch auf Schu- 
len immer mehr einleben werde, wie fehr jedes, 
felbft das geringfte Mittel hervorgefiicht und beher- 
zigt zu .werden verdiene, wodurch uns Wohllaut 
und Maafs der Sjpr^che, <j. i. des Lebens , einleuch- 
tend bleibe In lo fern letztere dadurch geftört weV- 
den, j?edönken wir hier nur noch einiger grober 
Druckfehler und hiatus (wie : fundere ^ commodum\ 
welche fich in das Werkchen eingefchlichen , das als 
reinliches Diftichon-zu Ehr^n. unfers SAiUer*s ton 
den Kranz feiner Glocke gefchrieben , auch zu den 
Ohren derer, die feine Sprache nicht vernehmen köti- 
^nen , freundlich hinüber tönen ntöge. 

VERMISCHTE SCÄRIFTEN: 

. Kopenhagen, b. Schubothe: Badereife til Pyr- 
montj Oldeslohe^ Dobberan etc., famt Indretnin^ 
gerne der i Aaret 1814* Af £». M . Wedel , Praeft 
i Everdrup in Seeland. (Badereife nach Pjrrmont 
u. f. w%, nebft einei* Berchreibiinff' der Einrich- 
tungen dafelbft.) 1817- 7^ S. 8- (a Ml^O 

Nicht die Oefchichte einer Kranjdieit, welche 
durch den Gebrauch der oben genannten Bäder ge- 
heilt Avorden, verfpricht.der. Vf. in der Vorrede zu 
liefern, fondern nur eine Befchreibung der Bäder 
felbft, der Anftalten dafelbft, der Aufwartung, Ver- 
gnügung, BefchäfcigUng für die Bad^^fte, der B«- 
nandtheile und des chemifchen Inhalts der verfchie- 
denen Waffer,* ne^ft cinitfeh ökoriomifch-ftaftiftlfchön 
Anmerkungen ünct "Vifink^ zum weitem. Nachden- 
ken^ für Sachkenner > und Vorficht^keitsregeln für 
Unkundige. Eine Hauptabficht bey der Herausgabe 
dieför Blätter fcbeintänd'effett diefe gewefen zu fevii, 
gewille Vorurthcile zu zerftreuen , welche das»OIcfe«- 
loher Bad wider fich hat, „vielleicht weil fich fol- 
ches in dcn.dänUch^ Sftüiiten befitfKlet .-- da mUL 
wghl weifs, dafs die ausländifchen Bäder in Pyrrtiont, 
Karlsbad u. f. -m*' einea fo vieljähf igen Ruf von ihrei 
Heilkraft habÄi , dat^ es einßiL neuen Anlage in die- 
ferÖinficht fe*hviPei* werden mufs, fich' mit ilinen zu 
meftcn." Rec*£iebtzn> dafs eiric neue Anftalt das 
Zutrauen fich eiÄ eriff erben mufs, welches eine altö 
bereits keßzt; .ai)er er glaubt nicht, dais es dem 
Rufe der Oldealojber AnItaU<len getingften Abbruch 
thut» »weil ßejia fclen däntfchen Staaten fich befin- 
det/' Etwas vorlaut und- unvorfichtig if t es immer, 
wenn der Vf. , der kein Arzt, fondern Prediger ift 
(S.58.)» diejenigen „ doppelt glücklich preifet , die 
aus Scnaden klug gsmvorden wd , und ihr Geld lie- 
ber den Armen in der Heimath gej)en , al^ folches zu 
mier ü uai|ü|«en,(?) Ppmonter Reife wegwer^ 
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feh ( ! ) , »zumahlcn jetzt » • da wir in den Herzogtha-^ 
merii folche herrlicne Badeanftalten haben*" 9, Ja»' 
fetzt Hr. iSr. hinzu,, hat man^einmaX viel Ver trauen 
und Eftime (fic) für das Pyrmontcr Waffer, als ftär- 
kenden Trank, fo kann man folches ja zu Schiffe 
fleh kommen la(Ten" u. f. w. Zum Trinken frey-. 
Uch; aber auch zum kurmäfsigen Baden? — So 
wenig intereffant oder neu des Vfs. Nächrichten von 
Pyroiorit, Dobberan, Karlsbad u. f. w. find, fo ver- 
dienen doch feine Bemerkungen über Otfifestohf^ Yßlä 
deffen .Heilquelle erft feit 1813 Gebrauch' gemacnt 
wird , alle Aufmerkfamkeit , ob fie gleich , nach der 
von Dr. Hagetflein ^rfchienenen Schrift : Bemerkung^ 
über das Baden , ir( Beziehung auf die Satzr und <S^tre«- 
felbäder^ifi OJdestohe CLübeck i8k6) auch nicht mehr 
ails unbekannt angelehn werden künnen. Nach den 
von Dr. Lorentzen in Oldeslohe gemachten Proben 
und den weitern Unterfuchungen des Prof. Dr. I^aff 
in Kiel ergab fich folgendes Refultat über die Befcnaf- 
fßnheit der dortigen Gefundheitsquelle : Drey Itfund 
Waj[fer enthielten nänüich a) von gewöhnlichem JEll- 
clienfalz 310 Gran; b) falzfaurer Bittererde' %\ Gr^ ; 
€) Kalkerde a Gr. ; df) Schwefclfauren Gyps aiGx^ 
uind e) Kohlenfaurer Kalkcrde 8^ Gran. Nacn dar 
von dem königl. Sanitätscollegium hieraber lihgege- 
benen Erklärmig wurde nun voh Seiten d%f I&gi^ 
rung befchloffen, eine Badeanftalt be^ der Salina ^u 
Oldeslohe anzulegen, (tber deren Einrichtung der 
Dr. Lorentzen die Aufficht erhielt, ui|d bey wacher 
der Dr, Ha geißeln als Brunnen- und Bade -Arzt an- 
eeftellt wurde. (S. 15.) lAuoh hat die'Fi»e<^eniz ddc 
JBades , wie Rec. aus der zu Kopenhagen herauslcom« 
menden SkUderie ficht , fo zugenommen , dafs daflelbe 
im Jahre 18 13 von J64 Kranken und 204 Gefunden» 
iiTi J. 1814 von 857Kranken und isoGefunden; i^t^ 
von 991 Kr. und 46 Gef. , und i8f 6 von 1275 Kr« im^ 
40*Gef. befucht Avurde. DSe'Einrtchtungen ztfr Bfe- 
quemlichkeit der Fremden. laiTen, nach der davo|& 
hifer' gegebenen Befchreibung, wenig zu wftnlchen 
übrig ; doch fcheinea fie , aus der jährliicb lieh vtrf- 
minderndnn Ansahl ^on-Gefumdem, «^weiehe 'Aets Baä 
befuchen, zu fchliefsen, weniger auf das Vergnügen 
derGefunden, ah', -^-ie #ff bilSg' bey allen A^tilteii 
der Art feyn folite , ^uf die^ Erieiqhteruagder Krag- 
keti berechnet' zu feyn . Des Vfsl' übrige Bemerkun- 
gefi üt>er,jrf«/».^/tomi, üHMAor« Wü^, Mfitd^p^ 
Crempe^ Glücißmity H^^ Rendsburg u» f. w- Snd ^ 
fehr kurz und ehtÜalten nurl^ka.nnt^,,^ zumßle^.fÜJ^;. 
folche , ' die reirie 1803 erfchicnene Indenlandste Seife 
igjennem de ßpnneße Egne af de d^nsie ^JPropmdfert, * 
dfetnan aus unferer A. L. Z. 2'8o61 JiJius.'S. 155 ff» 

» kennt, gelefen habenl Wem e^ in D?nemai:k um 
eine nähere JCeiintnifs** der Öldesloher Badeanftalt 
ehe er fie felbft befacht, zu thun ift, dem glaubt Rec. , 

. diefe kleine Schrift empfehlen zu dürfen , die ihni. . 
in Verbindung tfiit dem , ^vas Hagetflein davon in me- 
dicinifcher Hinficht fagt, über alles XJebrigp, was fie 
betrifft, eine befriedigend^ Au^kuxüEt lieben v^d* 
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auf 1820 betreffend. 

er erwünfcht^ Erfolg, den die tod nur tuerß im 
Jahr jS^($ ifnr Urania ig ig) und zuiläcKrt zum Hirbuf 
des bay mir «rfqheinanden Xd£ohevi)ucI|S Urßuisi aus^ 
g.^fAtz|en Preisaufga^en in dr«y yerrchiodenen Dich- 
tungsgattungen^ «der £r«<ii&/»A2^ Efjfitl und Idylle^ ge- 
ha^n hatten (da wir ihnen das herrJicbe Gedicht; die 
bezauberte Rofe.*)^ verdanken), war für mich fo' er- 
freulich ui^tl eFnitiYififtVnd, dafs ich ifit/ für das näcb- 
fte Jahr (für Urania t9T9)-imht nur diefelben Auf- 
sahen wiederholte, fondern noch drev andcu'je greife, 
;ur den heften Spnettenkianz ^ die beue'Oie Vifid die 
lefte Elegie^ hinzufügte. Auch diefsmal'war die Coh- 
eurrenz nicht minder zahlreich als das erfteiiiä] . nnd 
ich bekenne dankbar, d«fs ich mich dadurch fehKjge- 
ehrt fühle. Dtie Gediqhte^ welche unter denieinge- 
fendeten för die Torzi^lichften und zunt Abdruck in 
der Urania geeignet erkannt wurden, Hefart diefesTa- 
fchenbo'ch fiir 1919. Dort auch' behalte idh tnir Tor, 
einen aersführlichtfrn Beridbt über fämnatHche/Preif- 
gMichtä lü^eirftatlen. : . . i ^ 

Zugleich aber hat mich das Urth eil ftimmflhiger 
Kunftrichter und eignes Nachdenken belehrt, däfs die 
Idylle^ die t)de und äieElegi'e weniger zu einer 'Preis- 
aufgäbe Cch eignen möchten,' da( ihre fchönftb 'Eigen- 
thuinlichkj^it'dieFreyheit der Begeifterung rft^ nliit der 
Ca der, Genius des Dichters hervorruft, eiti Sinetten* 
k^fi(ff2 aber jeicht als Aufgabe ^ leicht 'genäTmmAtf wird, 
und in fen^erPorm den Zwing gegebneV V^ra nlaffung 
zn deutlich rerrathen mag. Ei hat miv daher rSthfara 
fi^efi^htenen, d^rfeA tf gaben i' ^ii f enigTia n s diafeefialt nicht 
2u wiederholen, fondera mioh für dbs n&ehfleJahr (f&t 
Urania igsö) auf die «petiif/ci« .JBrctfAbag und aiifiiditf 
Miaknftke Bfißel zii bafchrttnken, für letzfiare- aber 

iizien' ^e^'mMUtt £raj(f za bezeickn^n. 

« • ^ . • • 

/Diefennach bertimme iph einen Prtois von so Frilft^ 
drichsd'or für das hefte (Gedicht in jeder Gatrungj 
fo fem es den Foderongen einer gerechten Kritik ent- 
fpricht, und folglich ein vorzügliches ift^ 

<*) Ton diefem Gedichte find Jetzt swey fcKoue Ansgahen, 

E'ert mit 6 Kupfern , erfchienfen, die eine auf ge« 
;etem Velinpapier tn a Rthlr. , die andere auf UU 
6clliyti>pe[^eiiijEUMr. i6 6r.... . 

^'A:L. Z. 1818* DrÜtw Bani. 



1;) in der f^oetyihem. Erzählung^ wohey SioflF, Gattung 
und EinkleidvKig dem Dichter frey Ij^Ieiben ; r, 

i) hl der füeti/ehi^ Ejtifiel^ zu deren Inhalt ich eiii 
' doppeltes Thema vorfchlage, entweder ' 

a) das Glück ^ welches fn alleü Lagen des Lehens Ä\^ 
ßefchäßigung^ ^mit den Känßen und H^ffei^chaften^ 
oder - " ,; 

, V) das Glück ^ w9ÜclaeB der Glanbe gtwähire. ^ 

- iDas erftere^wtorde jöngft ron der franzafifcheil 
Akademie ebenfalls zu einer poetifcheta Preisanfgäba 
gewi*U^^ und. hAt/^Ax und vierzig Qrticb^e,ye^a^liafs^ 
unter welchen lieh mehrere als fehr vorzüglich aue-f 
zeichnen , und von welchen Fi f r in der Silzuing voi^ 
i/k Auguft 1 8x7 gekrönt werden konnten« I^jh wieder* 
hole abßchtlich diefelbe Aufgabe, ipi^ dem WiipjTche^- 
dafs Ce gleichen Wetteifer, un^, wo möglich, poo)» 
gelungnere Arbeiten yeranlaffen möge, und in der 
Ideinung, dafs fich dabey dem Freunde und Kennen 
der Dichikunft intereCTante Vergleichungen zwifchett 
den .d^utfchen und franzöfifchen Dichtern darbietf a 
werden. . . Dag zweyte, Thema ab^r habe ich gleichfani 
als Gegenfatz , und weil es dem Dichter vielleicht 
noch reichern^v^d Ichönern Stoflf darbietet,. gewählt^ 

Ueberdieli erbiete icfat^ich, das gelongenfte Ge- 
richt naeh deifh gekrönten in jeder Gattung, wenn es 
lieh zur Aufnahme in die Urania eignet nnd* der Ramtf 
diefe seCtattet^ mit vier Priedricbsd*or IG^ den Bogen 
(von 1 K Seiten) xm-benoriren« ... 

]*;/ Ich v^ieaei-höle aus Äielrien frühern ÖekanntmaJ 
phung^n, dafs die Wahl der Versart, fo wie überhaupt 
die aiifsere 'Föfto und Eitirichtiin^ , ganz der Willküi: 
des Dichters ai^eim geftellt bleiben; eben fo kann ich 
nicht dffe' AbfiAt ha»Mf/ Aetl Unfthn^ TcKarf b'eftftn- 
inen. zu «wpllen , da die barmonilche Begrenenng jedea 
Kunftyrerks durch Cch felbft bedingt wird. . Indeb 
foll cJas.KunJCtwerk nicht bloCi eine, tkizzirte Idee. leyi^p 
fondern auc}i in der Anshührpsig e%n^ lolcheu Grad 
der Ausführung haben, dais man es in d.er;Qefc}iicVfi|| 
der poetifchen Literatur xucht mit fo manchem gelung« 
nen Erzeugnifs einiger flüchtigen Augenblicke, dichta- 
rifcher Erhebung verwechfelt, fondern als die Cchöne 
Blüthe eines fchönen Talents mit Achtung heinerkr« 
Ich f&rchte daher nicht mifsverftanden zu werdeiu 
wenn ich wiederholt auf Poffe^s Loekenranb (79S'v3 
und Ketfiifik «t/r. den Menfehen (1304) oder auf (öe.*#- 
zauherte Rofe (255 Ottaven) bindeuie» 

S Die 
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Di6 gekirnten GBdichte wfMrden in itrVruma ab* 

e^qckti an4 ich b^dinfe i^ir »n ihnen, wenn ich 
^ nodi bffoqder« b^rapigebe « . das VerUgScecbt auE 
fünf Jabre aus, nach welchen fie an ihre Verfaffer als 
reines Eigentfanm xurttckfallen« 

Der äulserrte Termin der EinCendung^' ift di^ßmol 
bis z^Bi I« Aiärz Ui9« Die zur ConCmxenz bebimin- 
ten Gedichte erbitte ich unter meiner Adreffe mit Be« 
obachtung der bey Preisbevirerbungen üblichen For- 
men (d* h. Abfchrift von fremder Hand, bezeichnet 
mit einem Motto, das auf einem den Namen des Ver* 
^fi^rs -^thaltenden irer£egelten 2eflel Wiederholt ifk)| 
und lade alleV welche die Mafenkenft üben und der 
yrfM gunfti^ find, freMndlichCt zur Tbeilnahme eint 
wobey ich mich htfrniirs an cU^enigen wende, die ihr 

toetifcbe^ Talent mehr im Stillen üben und eine auf« 
lunternde VeranlafTung erwarten, um damit Tor das 
gfbfse Publicum zu treten; zugleich aber auch den 
Wunfch nicht bergep kann, mit Gedichten verfchont 
zu bleiben /deren Unzulänglichkeit' die VeVfaffer Üey 
finigev Selbftkenntnila und SelbC^profung leicht felbft 
ViJiraebmen m^iiüen. 

« 'AHen, die meine Torjährigen Preisauf gaben mis 
ihr^ Tbeilnahme beehrt haben. Tage ich meinen auf« 
fidhtigen 'Dank , und erfuche fie,' nadh der Errchei« 
nbng dtif VrawM ihre Mandfchriften unter Angabe des 
Motto Tor Ende dit^fes Jahres zurückfedern zu lallen; 
f Ott dem , was über diefen Zeitpunkt hinaus bey mir 
turüdtbleibt, werde ich die Yerfiegelten Zettel Ter« 
brennen, aber weitere Anfrsgen und Reclamationen 
nicht' berückfichtigen. Alle künfilgt Concorr^teh er- 
fuche ich , Ton den mir einzuTendenden Gedichten Ab« 
fcbrift zu nehmen, da bey dem Hin- ond Herfenden 
ein Vevluft möglich wäre, vor der ErCcheinung der 
Ihania auf 18 so aber, welche den Bericht über tiie 
eingegangenen Gedichte mittheilen wird, keine Aus- 
l^unft über die Preis reriheilung Ton mir zu fodera 
ifd^tx za erwarten« r - » 

a. Abgefehen von diefen PreiaaiiFgeben werden mir 
aber auch Gedieh te jeder' andern Avt für die Urania^ 
wenn fie. dem Geift, und der Tendenz ^iefes Tafohea- 
t^uchs entfprechen, willkpmmen feynl uxid die Ein« 
fender. dürfen ' lieh mäner. Dankbarkeit yerfichert 
^Iten. 

. l^eipzig, den 15. Juliis ifif« Brx>4{khaus.. . 

(Ick bemerke bey dicier Gelegenheit, da(s ich 
fehon'feit ehiem Jahre nicht mehr in Alten bürg 
fKÄh»^, und daher alle Briefe und fonftige Zufendun« 
htii' hiebt weiter dabin ^ fondern nadk {.eipzie zu 
Id^eiliren find.> ^ ^ 
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IL Neue periodifche Sdiriften. 

^ Folgende Journal - Fortfetenngea £n4 bey ujf s er« 
iepen und verlandt worden: 

1) Journal für Literatur, Kunft) Luns und JMode. 
Ui%* 7tesStüak« 



OppofitionsblattiOderWeinar'leheLZeitnng. iSiV» 

3) Pmohtgarten ^ der deutliche* aten Bandes lotM 
Stück. 

'4) Nemefis. Zeitfchrif t fiir Politik und Gefchichte. 
Herensgeg« von//. Luden. istenBdes ^tesStOck. 

5) Neue allgam» geogr. Ephemeriden* 1»^i Rjnilcf 
4tes Stück« . 

, Wt^iifisir, im Aiigt^ft t^ff. 

Gr. Herzogl. S« pr. Landes-Induftrie^ 

Co9iptoir«.^ ^ 

ItL Anküfi^igungen neuer Bücher; 

Ueberfetzungs « AnzAgi. 

Von *dem interelTahten faumoriftirchen Romane s 
Lifletf \n ien^ortkern irük taUt Vol. I. It, erfcheiaa 
nftchftens in meinem Verlage eine deutfche Bearbei« 
täng y/Qti Theodor Hett^ welches ich zn Vermeidnng »wr 
angenehmer ColKfion hicidürch anzeige« 

Leipzigi den f. Septbr. igif* 

Cb. E« Kollmann« 



Es ift nun erfchienen , und an alle BuchbandJun* 
gen bereits der trße^ zwey$e und irnte l^nd verlTaati^ 
w.orden von der 

^ ■ 

Drimn verhtffertiu nad Virmehruu Origmal . AnsgiAe 
der Stunden der Andacht» Mit dem BiidniXfin 
JefuCbrifti naeh leBrun vonETslinger geftochen, 
nnd mit Königl« Würtembergifchen, Gvofj^her« 
sogl. Badenfchen, Grofsberzogl. Hcffifchen Pri^ 
vitegien, fo wie mit den von oen htfhen eidsga* 
noffifchen Ständen Zürich, Bern, Ln^eni, Solo« 
tburn, Bafel« Scbafh&ufen., St. Gallen, Grau- 
bünden, Aarau und ^hurgau ergangenen Verbo- 
ten gegen den Nachdruck und den Verkauf des 
Kacbdrueks« Aarau ifiS» bey H. H« Sauer* 
länger. Erßer bia ßihter Band« Auf ordinärem 

• {hnickpapier 10 F). oder 6 Rthlr« 16 gr. ; auf 
weibem JDruckpap* is I^I« 45 Kri oder g Rthlr« 
Sa gr*,; auf Schweizer «Schreibpap« 37 iFl, 30 Kr« 
«der 18 Rthlr. 8 gr. 

Der Inhftk ^dnCMbrns^eebreitet fiok &ber allif bej«. 
nahe, was dem denkenden nnd fühlenden itfenfchezi 
in den EeCDheinongen der Natur, Welt und Zeit mail 
leittem tofkem Leben darin nahe liegt, tiud wns aua 
den ftillen Erforfcbopg^n und Wakmirbnmg^n Ceinea 
ipnern Lebens im mannicbfaltigen Zulammenhang da« 
mit eruft Anregendes .iind, froh Bewegendes t^t ihn 
hervorgeht: was ihm in Alles deflen Reuehung auf 
Gott, firh felbft, und feine Mjtirierfcben in den man« 
niohfaltigften Lagen, Verbaltniffen und Wechfeln die- 
fes J^rd^lebens und auf feine Auslichten in eine M* 
iere und fchdnere Zukunft, \nx\A wa't 'ihm in Conea 
JUenTphenerzieh-ung durch Vfiftand^ yernunft und Of« 
f enbarang , durok W Ülea« . (aUubiA uml Emj^xidea 
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DalMy atjiaiec 4i« durdi^iis rein fiitiliqb^ iMvd .«|}l»M%i 
ljigi6£eii, frofDoiea' Sina loit futer' Atcditliiifl auf.df»-' 
falben I gleich /«ra fün krankem Myi^ioismtis u^^tod« 
%^«i. Ddgi^iNtiBff^ai;. Mehr$, mitf KUvIiaiit MßA {Va)i#t 
fchildert oHt NVäraie« oft mit hohen Farben; ergreif% 
■wo es will, mit eigenem, innigem Gefdhl feinen Lo^er 
ikti dem ihm VerMrandteji; nimmt ^ was es gieot^ aas 
lichter Anfch^uung und tiefem Gen^utbe; T^rTchmähli 
' m\s am wenigften tieher gehörig, den Prunk mit Ge- 
lehrfamkeit und Bdefenbeit, fo viel auch <^ayon im 
Grunde liegt; bötet Jich' mit Sorgfalt tor allem beleidi- 
genden Anftreifen an S^reitlebren und Streit^einum 
gen in Saoheh dei Glaühi^ns und Ce^v^i^ei^s t Vindicir^ 
yielmehr |.' wie mehrer^ Be trächtig hg en zeTgep ^ dem 
Öeifte der allgemeinen Bruderliebe^ ohne Untejcichieci 
der Religiorien und ConfeCfionen feine g5ttliq)b^n 
flechte , und wird Jo für alle mit feiiier immef edeln» 
fchönen pnd doch yerf^ändlichen Diction,*.und im üth' 
fang iron achi Bänden eine Bibliothek reiner, 'h'äusli; 
eher Andacht und Erbauung — in freyen Betrachtun- 
gün zu {cdemtinaelntm Gebv'adcli, olnle-^fbliulgerecli- 
tm Znfchnitt und fffteiBatirclii Form Ach beWeg^^ - ' 

> Es hat bis Jetzf der nfie. bis dritti BandT^er Jinrade« 
dir Antlachs die PreCTe rerlafTen; der vitrtt und fiinftt 
Band erfcheint binnen einem Monat, upd der Jickst^ 
bis ajtkte Band w}rd binnen drey Mqnaten im DrucR; 
^llendet feyh« ^Alsdann werden die einzelnen Ab-i 
theilungen unter ihren befondern Titeln ioi Buchhan- 
deiTerrandt, aftid Obgi^alhvcffiffttfai^ zu batwri leyA. 



Aäran, den 5ten Jüliu^ ifii/ 

H. R» Seuerlftnder, 



^^ 



^' Zmr Vermeidung aller ColHIion zeige ich an, dafa 
her mir in einigen Wochen eine Ueberfetzung von 
Oilia's letzter Schrift i «i$efe4r/ A tlßiwf iux ftrßmma 
gwfpoifoMuiif eu aJphjfxiUs^i Ton einem praktüdien 
Arzte bearbeitet, erfdifj);iM'wirdL . ; 

: 3« C« NeHkirek, 

«b^nala Sam. Flick'(c)ie feucymatfoi^ - 
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neob fM; Difht kmnttv mM^MT Ii^^hi^rifcMgtivvf fsen 
vertraut zu machen, mag hier die. .Vm^ued«^ Yf^kahm 
der »tefiüqflagevofftebentwird, folgen: 

I 

«Aul^efoderti 'dMb* e*e9»Ai Auflage ¥on Juliem 
Briden einige Worte . ijp«pngAlii9|i «u . j|af|f9a, iiimifivde 
ip^ di«. Netlpie!«iidq[kei^ 4t^%QJß^ dofk "»i^<iffR|«Mf ."^tt 
eigliey» OefjMüei 4w Sch»«;|iswihfiiK v\~ ' * v. - U 

Neben den vielen Mängeln , WehSbcf iSiiSmmwitni0 
Ton Juliems Britfm haben mag , fteht nur ein Vorzug, 
der — mit.wa^reT Lie)>e.« rfsit wurmer S<Hrge gefchrie- 
ben zu feyn. Nich meiner innigit&i UeUrzeugung 
habe ich zq nijtzen^ g^flK^t« .j|ii|d v^ Herzen zum 
W«J«TO ff*r«4f5t ^^^ fowoRitir, t5^9^/5/M.^f Is für 
andere zur Erinnerung uii^d Stärkung das muTgözeiob* 
net, was fickr im kinei-n öffinbarti. Miöbt um mich 
deim^r^eHerimM» abzureiben » eiMu uMiHKrt^l^ 
habe ich gefchrielien «t* rmemeoa Geffihl ift Beides 
drückend, da nach meiner Anficht durch nichts das 
Weib wtAr.imiii{imw6kMv.mA\mt^^i^ 
ben bemerkt, gesimtauid ^ayer^jW werden. 

. DjMrc^^T^eil fjrEf^en einzeln y^ und itiancfa^r^T 
Ür fachen' und Zeitbegebenheiten llefsen dik^ cb*«yltiid6r£ 
Theile viel fpäter folgen , als es ^ym Erfcheinen dee 
Erßen Plan war ;'diefs gab eine Tretmcmg, die iii mehr' 
i^s einer HinHcht nMtl^eilig Hyurde; Oiink w^eütA 
lieh zu Veruhderii; %abe ich ge^ht,rd(m AJImi I4ieft 
näher dfcih tttHfteir i\i tn-ingeh, Dfer ^^fif ift« ali> ekia 
einfache Einleining'a'nztl^fAKenVuhH' fteht ^en andern 
derin zuräek^, doeh ie^i^n rtiir^ift Ueii4SigeiBfattBBl»A- 
keit zu fchaden , weMta'ich ihn hlltte umarbeiten wol« 
len , um ihn yielleicht dem andern gleicher zu ma- 
ohen. •• ' '. M '. .v' :c 

' Die einfach^ ArV'des miUnt ^^Ydkiit^iQti im 
trfien^ [o wi^ die aMifrf l^lieile* delö' fl^W mhW äWfi^ 
fi^ren. Itf ein W;unibb''(Tor^ag]iöh 'dfer J^gent ^ fiktk^i 
der einfachen wahren V^eibHch*k^ Uir' IVuires «ä;^«^ 
ücher far ihre Handlungen anzufprechen)* wOrde i^bh 
von einer folchen Umarbeitung zuräck fialt^, ^'eM 
«}i€h jetzt dasGanz^ Iphärfer, geiftigel-,. reifer genem« 
^tn wer<}en könnte. Dbch däfi^ auch Kinder d<i)i'dlrrm 
Fntipaltehe. verft^hen.'^inf^che Kindlichk^f in r«^ 
fen JahVen dielje ^lä^terim. Herzen' anfniintHt,- ivil^iB 
»ein V«nfeb- Jetzt,* wo' all^ Klärte!/'! 



• e/aatereftf Briift 

.. « . von f 

, . •...•-. »S^.Äi s #. 
y4er 9äfi^ etil verfteffene Anflage. Mit 4 K^ftrnn^ 
. «. Uei«}«!«^ in.der OrüfFTcfaen BtfeMieiidJong« ' 
5 iUhlt« SMber geheCset 5 Rtlilr; 6 g^. 

Vnter diett^ra einfachen Tiel erfi^hien in den Jafc. 
ren ilo6 bi« 1109 dn Buch, das, trotz den nnrtil^iifen 
kriegerifohen leiten, fein P.iblicwp und viele Cter 
fand. Fs ifr tergriff..n, und b-wfige.NAchfwwe« mach- 
ten bine neue A, l.ge notWendl ' «'-'«" '^^'^ , 

Um di«Un;«i; I r •' - .^1 . l^MlttiJraiili^lDeivSegMiilee/iWnfakAiaArUif^ 

V« 



(chon/Romane und Zeitfc||rif ten , oft foger ohne Wahfc 
IndieHäniile bekommen, oäd alles ttieh*^#rt/h wtt!^ 
das ft^^Um aber weit wenige^ beachtet wird ,* als Vö« 
i^n^rn.e.uifaohenl Medem Vörkirem gefchcA,* da ^ 
ein Buch, das einfach das Hert aus -nhd aüAbricht^ 
Wohrnie sanz ohne. Nnizen« 

Jeder Tbeatvmien, det^MiTl^iwfKjiq9#Mk,4ri4|t^ 
J# fOr die darin' fien entwi«1UBhide,nofllit« Sollie.elwk 
dier, weleiMi üe'^eir^indbi, flMhrfededhMi deH'K» 
«Mie — nitijKefervm-Hm afad iMmirilefaci» UrfpcuMik 
fo^ifdNt aofe>Mert\ Vhii efaeiel^i^MfiMi«üe«(m« 
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A. L. A3Ku''iiil^sto/lS%P9GM8ER^8i8. 
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Coben Opetm dl«rgiMhan-h«f - -Daf&ri dfe&tiurVdrtü^ 
Der Oherßißer Kraß uM feint Kinder.' lÄrftefiung ^«*^^« J?'^^'?'?''".?!? werden ift, bIJtgeii die Nam 



Hauffrau — Helminä^'^'tht^^terSM^^ Dit^fFM 
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MM«; 6hiM, JMb, Hmilinsi Mekatf^ SckOn^ Rmchmtw 

v. r.w. ' ^ ■ .4 

Jäbrlicb erTcbemen ^911 der keili^ifi CäcHia 4 HjeFto 
2|i' i| Bogen; der Preis für den ganzen Jahrgang i& 
auf 6 Rtblr. fertgeCetzt, wer auF einte Lieferung pränu* 
pperirt, ^bezahlt 1 Rthl|^. 11 gr.| und nuTs bejoi j[edes- 
ma4jgen Empfange derfelben die Folgende yoraut be« 
zahlen^ weil der ,Jahrgang|' flieht getrennt yverden 
Uann. '^ränumeranten -Sammler erlialten anF6 Fxampf«' 
3as.' 7t e Frey- ' pie erfie Lufermg iß nunmekr beendigt 
find k4nk den Herren Pr^numercuiien gegen f^orzei^nng ihrer 
Pränumeration sfcheine verahfdgt uterden. Man hat fick 
entJtIMffen, den Präh^meraühnstermin noch: hh Ende Ab: 
tetn/t^er die/es Jahres (fffen zu laffen. Späterhin aber tritt 
iinwiederrufhcb 4er nacbberige Ladenpreis nait 9 Rtblr« 
ein. ^ ' • ' ' 



/jf."-«. 



ult 



für 



^i4«n^ QypiTiafienV Singe -VdrÜrie lind alle t^reSind^ 
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edlen GeFanges. 
. . ..- . , Üit.perathung d^r Herren , ; . 

Elr. Q^4f.fHfK^^in, Propftes miuI Conßttciria^^ 
^. 4-»5c4««flUr,, K. Prcufs.;Kaininer-.M,üfi|p.u8, 0. 4< 
e./ir**rf,.K-^PrM.Kapel1me}fte/i; und Fr.. :^eh er, ^^ 
n-nit ' ?TofMM;^«Mufik7fi^Perli,i?^ ,. 
MlairittielKi feM&.TbeU Ter)^.;«^ neu übfrL Textf^ , 

. ti , beraasgi^gfibeB, . ? . i . ; 
' :t. t ; • ', Ton, . , ., : 

y, D. S a n d e r. > 

..^.P!eres^fF;k, d^Ifcn H?.i»p wcH es JFt, ^rVer- 
l«rfff»»a e4^W:j^^Jl»*'?8^^»?8f V^^ fopi.t zur Verede^^ 



,. JDJe Taxtf, zv ,den Cborfile«! werdfn, tnn Aanai^ 
zo^ierFparfa^ in* gr. 8« be£ond#rs abgledruokt^ der Bo^ 
gen da^von wird i gr. koften. und zu dem erFten Jahr* 
gang weräeü' wehigflens t Bogen Text gehören. Da- 
her werden' die Pränumeranteh wohl thun , auch diel 
i g*** . voraus 'zu bezahlen, damit Ihnen mit jeder' Lie- 
ferung aucb'die dsizu gebörigen «'texte augefcbickt 



werden Können. 



i .. t 



Anf dJe£ea Werk . nehmen alle iolid« BacUiämi1im# 
gen Pränumeration an, woO^lbfi ajjgtassföhrjid^g^ 
Beigen zu bekommen und« 

Eerlinj im Äiiguft igig.^ 

Sander'Iche 

i' .1,1' '♦"'•' - ./»"(■ 
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V. Vcrmifchte Anzeiffeni 

niritlirang. ' ^ 

fFenkhndtge, bereits'ltf *Nh' i.^ ^ei 
^Uufreunds toA mir angezeigte, nicht 
jiHtei^iiMifo VMfach» wVA Ann 9ri£ni§ü* v. Forfiner 
zu Tübingen in Nr. »88> dieFcr Allgemeinen Literatur« 
_ _ Zeitung ficb dadurch rechtferrigen : daFs er Calumnien 

gwri^^^ Paffipnsmnfikfei' und andere «nd Injurien b^fp^^DoFer Art.gegei>>n!ic»ansFprude1t« 

lenitückeTon bedeutenderen)' Umfange« — Denn Allen meinen Freuaden zeige ich daher Torläufig 

Tft* . . '.,_.n. i>^ •n>,_r-..j.- j^- .-n-j:«r»-.w ^^. j^f^ .^j^ jj^ fogenanVife «rfcAij^f ErWÄr«»^ des Pro-. 

^ECdr vlFprfllur den Kdnigl. CrifeiriiiatuGel'fübt%6F zd 
Ef|^ingeii.4l6ergtebe, delTen UrthelFprucii ' durcih difte 
Allgero. Itit^ramr ; Zemmg zu Csitaer Zeit' bcfcannt ge* 

n^qht ^erden folL . ,. 

, SlAtt^art» den S4r Augufe fSit* - * «>t 

•» D. Miehatlit, FrofeFfor, 

'i * ^'R1Ua\kei<t^desKTSn\WQrtembergiFchfii^tMM; 1 

uiul AegieruDgsblattes« 



KircbenFtücke nöthig iFt. ' fö-' hat Keine MÖib g^fpa^t; 
tfdii^ t^ieki#icbr«»ft Weeke'äUenic uadafluererfTon- 
JU^er 'stt'- Faiiimehi,f^rjind £efat :fioh:tittn.ifa» &m)d«j 
dipil Hebliram iümmMi QaMkfm^tea ScAMs f%t\^}^ 
^||V^ JMufiU M.erdfEnM >.Er«4MH .a%Baall.4ettiFcbe paCv 
twdm^X^^A^m^^tieit%%% Mi dimxfß^}^w^:9en4 
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RÖMISOH'E LiTERÄTUIt 

/LfiFzia» b. Gufchen: P. Papinii StalU Carmina. 
' Edidit Ferdinandus Sandins* Profcfior Jenenüs* 
Tomus L . Silvae* 

Auch unter dem Titel: 

, Ä Päpinii Statu SSlvae, recenfuit et cuin xiotis Grö- 
novii» Marklaadi äliorumque et fuis edidit F. 
ßandius: Tomas L 1817. LXXXVIIIu.468S.8- 

vielum&ffeaiien Werke des Statins f denen 
(£9 gegenwärtiffe Ausgabe eine Wiedergebiirt 
trerheifsC' haben, nacfidem fie in den erften Zeiten 
der Typographie die Preffen häufig befchäftigt hat- 
tenV durch 'den' in ihileh au%G^icherten Reicmhum 

Soetifcher Gelehrfamkeit, durch die üppige Fülle 
er Ausführung, durch die oft finnreicheDunkelheit 
des Ausdrucks,, endlich auch durch grofse und man- 
nlahftdtige Schwierigkeiten kritifcher Art die Auf- 
m^kfamkeit der erl'ten Philologen und Kritiker anr 
gebogen? unter denen die Nomen eines Caspar Ge* 
ttartiiis, Johann Friedrich Gronau und §firimias Mark- 
tand mit anerlcannfter Ueberlegenhelt glänzen. Aber 
tvio diefe Trefflichen fich nur einzelne Werke des 
SMms zur Bearbeitung ausgewählt hatten »; fo wid- 
meten . andre, ihire Au&nerKfamlccit iior. einzelnen 
Stellen :tleffelben;' und: nach der .Erfchcitrüng Von 
£äapar Barths. ^Qß umfaflander.» . aber keineswegs 
erfcfiAp£wIer Ausgabe^ ift wohl bis auf die jieuireii 
Steift ifon^keio^il Getehrteli nacbzuweifen ; daCs et 
Hher-dte Gedanken «sd Wudnh. eiscr zeitgierhäisen 
Jj^aufy^ÜMBg dQ9;g«nten Dichtars hintanegegaj^en üyi 
Ubtt^delTein fti^ das. Bjedavfnife thdils durch dea 
lAriiLWttctDs ZJUiTtireateif.Bevfterkuiigein» theils durch die 
AtiigeiidB SelltttiheitilerLbefifen]; Iiirifsnrittel> voirzfig- 
Kch aber durch das.frwaoben* einer ngröfsern Liebe 
Ulf jedes- UebetUeftbfeldloa kUrfibhen Alterthums» 
Hierdurch ymtd'XarlGoHkädLmxiiyToi..mkGytnnSi7 
fiian*'zu.'Go^>r auf .de!n Gedenkta>:*gefilbn, iioh 
rigs'verbfr«ne«i* Skuite^ .anzunehmen; 'Nicht pbil^ 
BifoiC'^vfati viele»^ %Schätzbara von<:ibmiäiif«fnmenger 
iKiiehtj undidle nathigen>Vevabvedufigea mitcieoi 
y^rlmfitr.get^^ffenyaUdeV Tod di4 Ausitthruog di^ 
fes.PJättes^.vetcoiolttetey.und das Werk# sum Ge.winii 
de4 Bfchiera'u^d lder.]phUol<^ehea Welt^ in.di^ 
ti^dfi d^ iBsoeniviertigen lisreaageberS' brachte» 
M«{^ fUeCcMT e^übeisbabiifi, geschah in il^ £i*warcungf 
ifXilJMms Jb^ndfidkrtfüiehem Nachdi^e . über den 
^ a ü w » ein ii«eäftjVollendet^»^niir derlet^t^ Han4 

»^h NjftprWgpSiWerlWBii find«»,.. »ielA.£r»^«ti»»g 
^. L. ZTiiii. DriHir Band. 
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aber ward gänzlich gctSufcht. Die ganze äammli&hg 
feines Vorgängers beftand aus einzelnen^ flüchtig 
beym Lefen hingeworfenen Andeutungen, die fo wi^ 
fie daftandcn, mir Zeiten gehra.ucht werdeii konnAsn* 
feibft die srugemcrkten iNachweifungen ttiüfsten von 
neuem geprüft, Vieles mufste fainzugefetzt , mit e? 
nem Worte, der ganze mOhfame Weg mfuTste noch 
eitirtial gemacht worden, den der Bearb^ite\r 'eine& 
klaffifcheft SchriftfteUers, wenn er dem Lefer und 
fich feibft Genüge thun will, zu machen verpAicm 
4et ift. t ; . ; 

^Das grofse -und mühevolle Werk ift mm hier 
naeh efffem umMfenden Plane rühmlibfa -begoiineii. 
'Es ^geziemte dem feiner Kraft fich b^wufsteh Bear^ 
beitcr feinen Beruf durch Aexv fchwieri^ten Theil 
deffelben zu bew5hi^en, der, mit dem fchweten Ver- 
dachte arger Entftellunge« bdaftet, unter elheim Ue« 
benhaafse'kritilbher Angriffe \xnd Reohtfertigimgeii 
fcnf^t, fo dafs die gelbhrten (Üommentare über -dlefib 
Gelegenheit^ - Gedichte ,* di&r^tL \ keines üeiiieih \ Vf. 
mehr als zwey Tagei gelibftet hatte,, beyi^ahi mank 
kleiiie Bibliothek bilden.' Schwierig war hier weni** 
ger die Verarbsitiv^g des anfcbw^eadcn Stoffes» 'als 
die Feftftellung dos eigenen Urtheils bey dem Man- 
cherley, was liier oft der beneidenswerthe Scharfe 
finn der Vorfänger mit di'älektifoher Künft und iü 
eine reiche Fülle von Gelchrfaml^it' eingehüllt böh 
.und diefes liey einem Dichter, . der- durch ^fe^a üppi^ 
gcs Schwelgen in neuen Hedeforineh^.durkhfiün oft 
^eiltreiches Streben die gewöhnliche Spt-ache zä 
überfeeigen, durch die kecke Unb*f6rgtheit.'endli<*hfc 
mit der er jn der Luft an.fchnellea Ergief9iineen.<3ii^ 
tes und Sciiieehtesrniifcht , -^s kritifone Urtneilriot 
Einzelnen fo^fehi* erfch^vert• Hier war es vor iäUei 
Dingen um eisen feft^n^St^ndpuiHct zU thon. cNaoh» 
dem fieh ai(b«i<ir I^erausg^er. überzeugt hatte',: dafs 
der Text des Statins keitifsweg^.fo lehr dtiMh die 
Abfchreiber entfteät fe^ als BOHfmSy ßtaYttanSund 
andre annahmen, die öhersr nicht jcU^Irnthümer d^ 
jichiciher,, fojide:riL des.Dlohter; mebrdeafige .SpM- 
i^he terbeÖbrii» W^tlpfs er f^n^h Text , 4?qe^ Äch 
4flb die ^e»K^0rv ^(«bii .Qmndlag^. entbehrende gtmsinß 
Xi^<*ft »tt birtrteÄiJl<id)gKvh'^uf .d«? Aof^hn^derHftnd- 
fchrjften.,zu' !b«ieiir^ «nd ßch l<»ipe:AbMr»ißi»nÄn 
xrOQdiefon 2« e rJstubenf als;>vo' fich bey gmz ioffenr 
barto^Febtem:zuverl$ffige, Verbefferungen 'dÄrböteiÄ 
An Hdlf^tl^la gebrach P&. mchu VonHamflUk^hriß- 
ten erkieh der Her^u^el^ den jeitzt io; Göt^fH 
bf^iidtiohen^ Gßdex Sjinen^ nelpft Sfaiigsrs Ait$zpge« 
aus demf elben in der \Vp*mAri(ol>e|i Bjbüothek;.. di^ 
SfOS^rtun yqn vipr V:aJi.c«if9^eÄ H(M»iEi^^4ftfP 4u 
T "* de 
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der Bibliothek des feitdem verftorbenen VdS Diiz; 
•me, 9iUc^yom*Ou^ Mtitik benutzte Hsadfebrift in 
Merfeburg ; die Lesartea einer Leydn^ cus SnrmMfms 
Nachlafs, und einer Wiener in Lenzens Coliectaneen 
und in Mkk. Kovats lUartinpl 'Frdgmintis literarüs n^ 
rum Humgaricarumy welches wahrfcheinKch die vpn 
Gronov erwähnte Salzburger ift ; die Lesarten einer 
PariCePr dee-€Ms CttpUnpianurzus ttm n ns Sammlmi * 
gen9 endlich die einer Breslauer Handfcbrift* Ob 
jpuA cleich alle diefe Handfchriften auf *einen ge* 
ineiulchaftlichen Urfprung hinweifen 9 fo bieten- fie 
doch aa vielen Stellen .entweder geradezu die beffe- 
re Lesart an, oder zeicen den Weg zurVerbefTerungi 
Vor allen zeichnet fica hierin die zuletzt genannte 
Bresla^er Handfchrift der Rhcdigerifchen Bibliothek 
aus > von welcher aber , wie Hr. Prof. Pmjftw in der 
Vorrede zu dem Lectionscataloge der Breslauer Un^ 
yerfität (Sommerhalh)ahr von 1818) in zahlreichea 
j^vfpielpn, zeigts^cLem Herausgeber nur eine mangel- 
harte und ungetreue Vergleichung zugekommen ift« 
Voa deia^ SUeften Au^ben benutzte derfelhe die bis 
auf iK^rUmiilvernachläffigte» und von Markigmd felbft' 
iB^bt immer mit gewiUenhafter Soif^falt benutzte 
fditw principe (wabrfcheinlich von Vifäilmu* a SpirM 
zu' Venedig gedruckt) von der fi^h unerwartet ein 
Sxiemplar zu Jena £and » aus deffen Abweichungen 
jvon dem Exemplare. den Parifer Bibliothek der Her'» 
iftisg. eine dopp^te Ausgabe dciTelben Jahrs (1473) 
.Wahrfbhetnlicii macht« Aus ihr feheint die Vtnetiaiür 
lobe Ausgabe von idyS geik>ffen zu feyn , fo wie auch 
groÜBtenUieils , doch mit Zuziehung von Handfchrii^ 
(tent'die»iZDflr«M« 1475 mit Donu^ii Caldirwi Commen«- 
tar^ deren Text in mehrern der nächftcn Ausgaben 
Oberga^ngen ift. Dnrch zahlreiche eigenthOmiiche 
JLeäarted zeichnete fich die Flcentina von 148 1» und 
^lie^voil HUronymus Avantius corricirteVenetianifche 
von 1494 aus^,' welcher die etfte Äldina von 1502 faft. 
Hbeinlly die nächfte von 15^9 aber nur mit Auswahl 
folgt. Aufser dem aber 9 was die Ausgaben boten» 
oder gelegentlich' In aAdem Weisen tsber den Statins 
bemewt wAr, benutzte derHerafu^g. die ungedriicl^ 
teh Anmerktmgen von Antcniu» wm AmU i f n o aus der 
Bibliothek des Paulinum^ zu Leipzig > C0spär Barths 
mis der Zwiokauer,' An^Hß Bnckntrs aus der Wei- 
Tnarifchen, dtr b^ikk Bwmunni ^ Drakmtorshs uad 
Nk.lh^afims aus der Göttinger, ffok. Riiär. CkrUts 
husderWernsdo^rBfchen', ffan. GtUiirsAm derDie- 
zifchen Bibliothek , endlich auch Bemerkungen von 
'Mvufty Nkot. tlopf, Linäsnbrog,^. Mttek. Loch- 
iatmny ^ PByraräj Msimfinst, /numasHtiBis^ Laur. 
mi^'S$nt$ny <0M. 

Ckrsfi 

tfiit Hülfeidittein diefi?r Art ^usgeftattet! iinJ es ifc 
leicht zu begreifen, wie bey einem folchen Zuftrö^ 
iMli'Verfcbiedenartiger, mannlchfWitlg abweichender, 
tehigegehfettig befweitendÄi^ häufig «war uAfl6thi- 
»er, afbfertrfoch hiebt tut ^^Viacbteftgender Aemef«- 
Kungen , die Beatb^ihyng der drew fcrften Gedicht« 

'<tes<»l;|fe«'fiuofae^der Wäkier> ^tSube^ d^ V^ii^ 




rede an S^tls , alfo der kleinen Summe TOn nicbl 
ganz^SOO^Veife», Tomofi Sq aBGriinkchea Band Müljßm 
konnte. Gern glaubt man dem -gelehrten und fcharf- 
finnigen Heraui^., dafs es ihm läftijg fiel, mit' den 
Kritikern des Dichters mehr als mit dem Dichter 
felbft iVerkehr pflegen zu muffen; aber es war, virie 
die Sache einmal Ueht, nicht wohl möglich, den 
Verwth zu fiehten, -ohne-fich-dem V orw urfe der 
Willkür und UnvoUftändigkeit auszufetzen« Wel- 
cher kritifche Lefer der IFäUer möchte auch etwas 
von Mar.kland*s Anmerkungen vermifTen, auch da» 
wo fie das Rechte nicht trelien, oder da8Unricbllg;e 
mit Gelehrfamkeit und Scharflinn ausfchmodiien ? 
oder die Einfälle von Heinßus und ScaUgerf Ifr docH 
auf diefem Gebiete auch der Irrthum belehrend» fo 
dafs oftmals erft ein lang fortgefetztes Bekämpfen ^ 
nes widerrpenftigen , fbr verderbt geachteten Wbr- 
tes die Ueberzeugung von feiner Richtigkeit feft ftelJt. 
Aber bey diefer unvermeidlichen Ausführlichkeit 
des Commentars hätten wohl die Meiften mit <ias 
gewünfcht, auch diejenigen Bemerkniigen, welcKk 
der H. feiner Ausgabe der Onmovifcnien DiÄrtlv 
beygef ilgt hat, lieber fogieich hier zu lefen , als Mä 
durch Verweifui^en auf das treffliche, aber nicht 
jedem Lefer immer zur Hand liegende Bach weiter 
ichicken zu laflen. 

Was nun der Herausgeber (elbft geleiftet in des 
Wiederherftellung des Textes , Widerlegung fchem« 
barer Verbeffemngen, AuffpOrung und gelehrter Be» 
grflndung des Richtigen, und 'welche Fülle der 
Sprachkenntnüs, Scharfe des Urtheilt und Umfictafc 
lieh abecall in diefer mdhfamen und reichbaldgea 
Arbelt zeigt, kann eine Recenfion nur in einzelnen 
Beyfpiekn andeuten. * Wir wallen hier vorzQgüch 
auf einige Rettungen älterer Lesarten aufikiernasi 
machen, dann aber auch einige der vorzQgliöhftee 
und wichtnrften, <aus maRnionfeltigett Quellen ge> 
fchöpften Verbeffeningen des» Textes •anmerken^ 
In der EpUMa ad Stillam ift aus den äheften Ausga» . 
ben , mit Einftimmung 4tt befteü Handfe lntfteM yn^ 
dam f^ßmmdf votupitSs fiuxsri^mt^ ftatt ßdxsrmd 
hergeftelit» wofär nieh^eri fj^eiorantf wdnfdbten. 
Der Sprachgebraueh ift fetzt durch kiaLän{^li< 
GrOnde gerechtfertigt, ohne dafs man mit AfalrMeitf 
ein fimplix pro s^mpoßto anzunehmen braucht. Oleieb ' 
darauf mnfs, nach dem Zeugnifle des oben wa^afaht^ i 
ten Programms, die Bemerloinf! 'mtflgt w^rA^n; dn^ 
die Breslauer Handfehrfft MnoA^^ lefe. Indem <ie^ 
gerade wie die tdtL fr. und die von^iJbMnir^ ÜlM«^ 
WMIi^ nachgef ebenen Codices,' naaidi pro eine Imckk 
hat. Ebenfo fehlen, nach m^ Mte, cfie Wort^ 
f^tsi imjws aurh in diefer* liuidfeHrifU In dem 
Satze, qnod aHmc fro TkobMe mu^i'quämpismä 
t^tiquiriti iimso fchötzt der H. St Lesart qmmd ^igenj 
idarklands qüom'^ durcH die BeVuerkling d^ mtJ 
den Späteren nicht unpewOhnlichen Gebraoches^ )& 
l^er Partikel fiar fuamqumm. fai dem ZwifeheBpfatciit 
yireml^ nNrr#niiiMrf^,' machte diM VI. ^i^Tk^Sk 
vieiMcht das^Bild eln^es Kinder? vd/gtfchwebt ttatteiH 

dat ich ^m- kJchtfigiiigte Ntiii^ tM VcirfaiigM 
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^fiab& äefii VetkÜfat mit der Welt feiner Obhut eaf- 
«ogeta teabe^ tthd ntm doch das. Gemdth des Vaters 
lapit Sorten erfäUe ; ein Bild, das Horaif: in der letz- 
ten Epirtel dei erfteti Bucher mit fp vieler . Aumutli 
ausg^mhrt häL ^i^iiam foff$m h (i btßirini » mit den 

?]teu Ausg. ftatt kabu^rM\ was c^u^ Getmrtii Verbef- 
eruhg Von ärÖMtr lind mßMand in den Xext erbp- 
l>ett "wordenV Pör diefe VerbelTerung ftimmt nun 
Äiich» wie PaJJp^Q^.^Prop'^rxm lehn,, di^ Brejdl^W 
ÄanHfchrift. -7 Bi in ßngulis dubusy mit den alte- 
ften Ausgaben, ftatt etjtnguUs dieb,us9 welche Lesart . 
fech^uerit in der jfidina nodet. Ueberdeii Gebrauch 
üer Präpofitiori S. GernUrd zu Gctr. Offic. IJI. 2$. 
y- 375* -r- Et/artaffe tu pr^o eotUßn nuntigrisp nicht 
M oderfid\ wie mehrere .wollten. JDas Futurum be- 
merkt der Herausgeber, bezeichnet oft nicht die 
Icanftjge Handlung Telblt, fondern die Meinung, %vel- 
jDhe andere von der tu erwartenden Handlung hegen 
CKler ausfprechen werden , und erklärt daher /jene 
Vfottt: ttftHrtaffi tm ipßs^ uH haec narraverisj pro 
'0öttiga meitUri atUs videbiris^ indei^ er fie nicht als 
Einwurf des Gegners, fondern als fortgefetzte Red45 
des Vfs. felbft verftanden haben wilL Nam Q. H^ 
frusci tifUmonum 0fty nicht extat mit MfarUaud (wdt- 
cher'dieTe Stelle S. 187 zu Lin. 14 nach feiner Ver- 
tnuthung anföhrt) obgleich in demfelben Sinn. Nicht 
gegründeter ift ahi ScnluITe des Briefs die Verbe£(e- 
rung delTelben Kritikers, quibus niiqui crtditnry ft. 
triütmr:. Der H. zeigt, daJEs das Präfens oft eine zu- 
künfkige, alsjeewäfs erwartete Handlung bezeichnie 
CA Corti ad Satluß 8.312), daher auch bisweilen 
beide Zeiten unbedenkncn mit einander verbunden 
Werden. S. Bdkk ad Phtdar» 0. 4ag und 465. . Kuxz 
yorher ift ftatt RMiUio Öallico Val$nti Sia^rens imfi 
S^rivirs Verhetterung €Of^alisctuti^ als n^oth wendig 
au%enommen. , 

In der Einleitung zu dem #r/lm Ged^hte auf das ^ 
dem Kaifer .geweihte JStaodbild-i 
keinem andern Schriftftelier, den Martiai ausgenom- 
men, erwähnt wird , hat der H. di^ Stellung des 
Eoioffes, nach Aagabe^^eles vK Wickth Dicken ^01^- 
filtigen Dichters, und den Ort der Aufftellune , mit 
«iMM-hifttr ^6kliln^keit^sillgeWb)5a'^'ilUid ^aburch 
■tebielre£tb]iem des G^titebtes felbft' au^eh^Ilt. Öoch 
|eiKiiitV«M<det lS;^i erwihn^e ÜrrtTtand, dafs M^ 
Moß naAnimTMhm ßhe^ mh4' gMckfam durik dk 
:ftlfF0ßhP0gißrib «#r Mfdmß mng$ff^ty fyk zum Unr 
fk^f^flM^ mcht. aue den Worten des Dichters (V. 
46. 47.} hervorzugehn. . Das Medsfeliliaupt wftrde 
es niif ffefqhr^c^t und. gefcheuoht haben; ^ war 
aber d je Göttin, (jel^ft „ die-attf der HaAd desKaifeci 
lch\yebend,. feic^ Rofs^ mit feurigem 'Mitthe.aM.ea^ 
ilam^\ep fehlen (V. 39.) In de» Gediclite felbft her 

J'^T/PfJT^'^ ftrAfaiw« mmrU, am der. Uidner 
Ha.idfchi^, hatt dfx«!^,^ aps Aim. 

nm Aw/wfchrieb, Mit Recht hemefkt hiecg^ 

{• rti rfci;;H. daf* Satms uiid die fpi-ti-rnnicbier üb^- 
aupt ihre Nachahmungen durchVcranderuig (liitsrft 

•iicb duroo Ventärlumg) dei» AnfdriKcikfl» 
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'cken bemüht fihd^ V. isl^^fxuiis Jl^m^itaB ni^ 
iior ^rnäs ßißtmiM poftat fompes. Bas letzter^ aus 
dem trefiUchen Breslauer Codex ftatt afÜM oder am^ 
ptiar; das erfterefutt gxhaußis n^ch einer Vermu- 
thung von Nie. HemßuSj der armf^v<^n ärM ableitend» 
die Vergleiehung des kraftyoliexi kaiferÜfAien Rofles 
mit dem erschöpften des Mars afiftöfsig fand. ** Die 
ge wohnliche Erklärung aber, peraetßs MIU\ findet 
jder H. unangemeffen, we^l er fich überzeugt Raubte, 
da& man^njdit ixhanßa arma wie ixKäuMa »rf/« ge* 
fagt habe. Wir würdetf uhfrer Seils doch kaum wa- 
ÄÄq, jenier Verbefferung fö unbedingt beyzupftlbhteil*^ 
I^ die Dichter arma wohrför betfam giHmdckM, 

Jaiiattrir^ &?//#» aber ohne Zweifel ßdagt A^rdea 
lann, fo möchte doch StaÜui vielleicht n^ch feiner 
Weife auch arma txhaurin gewagt haben, djefesmal 
nicht fdwohl aus NachlafGgkeitfddfeh^rwägungHr* 
Ä IVarf* p. Xll^ dem kritifchen Bearbeiter eiA- 
fchärft \xDd duirph die er oft, wie zu dem Aüsdmeke 
der Vorrede vin^at ß fitu mifaijdmpain$ /«- 
giidtis erinnert wird, Verfchiedepaitlges mif<ifct'), 
UMidern aus einer yorliirrfcTieuden.Nfelgungzu'deii 
iinge wohnlichen einer felbflgefcteaffenen poetlR^hea 
^rache* Uebi;igens »wird <pejÄanze| Stelle ^egen 
fdieinbare Angriffe durch die Bemefliüng" gerettet, 
idafs cler Dichter nicht dias l'ferd des Käiiers dufV^h 
.Vergleichung h^ben, oder felpe Schneffigkfeit ttöU 
Gröls/^ für B^h allein preifen woUei fondei-n* däfsi« 
auch hier das Lob des Kaifers fortfetze, und diefen 
f(Jbft mit den) Mars vergleiche, indem ihnfeinUbfs, 
wie den Gqtt das Seinige, mit dem ftolzen' Gefdhle 
der Gröfse iand Würde Teines Reiters trage. Diefe 
Vergleichung geht aber,, wie es fich die betten Dich- 
t(sr. nicht fplten erlaubt haben, in eme Ble(chreibüng 
des. r^ebjßnumftandes ^us. — V. 27. Te ßjgna ferente 
Et minor im legis int gener, et Cato caßris. In dief^r 
von Grt^ov (in der iMatribi) fahr ausfohrlich behan- 
deheny-nad id<>ch> znletrt^ ,au& UcbermaaCs von Ge- 
lehrfamkeit, möchte man fegen, unrichtig erklärten 
^Sst^ll^s veicftehen wir die erften Worte, wie der Her- 
au^efcer : - „- WSreft (tu W Gäfars Stelle gewefen» fo 
hätte der £idam^fich deinem Gebot unterworfen;** 
die letztto kter luit ihm;dunDh :# cmflris zu; .^^Idä- 
ren, kömmt uns, obfchon der Sprachgebrauch vdll- 
kMdnMM erwiffw ift« vregendcr Verfch^enhdl^r 
hinzuzudenkenden Fürwörter (ßa t^is iß ds und 
$ cafUris fuisy allzu hart .yoir. SoOte nicht ^di^, 
der.Goncinnitäi der Gedanken «f9bl.aiq,|neiften zu- 

fegcMfeCxkiigtravg» ^rCatah CßBrata§ fret^ iminer 
Mc^.den Vomug verdienen, . o^^gleich iqr.Hr* /r. (söc 
der Diatriie^S-. 36) «ut derBemer^ui^ eutgegentritt, 
dafe der D«kivt(ia iA folchen.FäÜen nicnti aas Eantre- 
rten iu einen Raum» fcmdem die Richttixig bezeicli- 
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oewwrfttD habe? So.mBobte alfo auch wphl irt. cajkit 

-mit Bleicher f reyjieit «efafet f^n, V, 29. la*««^ 

««/Au lüneJSfulia ttcta tuentur,, mit den ältelten Aus- 

Ratt Ufnpl^' dcffi l^cal ^y wider, wfelctiös die baßtttu 
^ulk alla^umS^vilium zu verftelin befiehlt. V.'39- 

fchrlftian und den alterten Ausgaben, ftattÄT^^iwIflft. 
Von dem VorViergehcnden durch eine v'ollftändigere 
Interpttnotion getrennt» ift'n-un difefetftetzV-näth rf- 
Bomdem S^öw nicht uneewöhnlichen Oeb^uch, 
fah/off ,peb^ den vorangehenden geftellt: ' V . 54. 

'iB0 Jliät^ ^mnqwmMnutavlt habenas Ptrfi^tü^s 

\ir$Mis. Da» letztere ttatt p$rpituir ans demBresflau^ 
Qod^x,y wel<?hqr -hier JÜarUands Vermuthting berftj- 

Jtiat, dgs erfte mit den ältöften Ausgaben, denen jene 
ländfoltrift.auch hierin beyftimtnt. Die nachrijen 

Verfo haben durch eine etwas veränderte liiter- 
»Tiaotion m^hr lacht bekomnf6h. „ Di«J Erde finlu 

-wnt^ir.der Urt.4^Kolof(esr wfammem 'Dem Ge- 
wehte des&^es undEifeos iwar tvSre d^e der EwJg- 

'iMÄt trotzende Grundlage eine hinlängliche «tfttze; 
•ator die Gottheit, die fa dem Bilde wöhnt, dröekt 
den Boden nieder.** Y. 6i. S^vat iffa Moires Fcr- 
ffi# Vii prarfins. Auch uns fchemt hier forma M 
iiinfchreibend zu nehmen; in dem ganzen Satze aber 
fcheint iins doch eher von einer myrtifcheA ,^ als von 
ÄinÄri kiörperlichen Gegen vi^arr des ivaiiers die Hede 
ilTleynT Zum Etftaunen der Arbeiter .fahert diefe 
ihr \V erH gefördert^ ohne andern Gtund^ als der aus 
dem numenpraefens des Kaifer^, weil rhan an feineiA 
Bütte arMtete, hervorging. V.. 64- fontinuusfeftem 
mirmmiM montis It fragor, et magitae viticH vagU 
ffiurmura Rpmai. Dafs mai^üs in diefen Vers aus 
dem Schluffcdes 59rten gekommen, wi^ von dehi 
H. mit Wabrfcbeinlichkeit vcrmftrthet. Er fchlägt 
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coeto vor, wie bey V^Uriw .TtOffiU^l {U • 

ßnüofaper atquora^ coeto. So]lie:h^ 

" — VerbeiTerung undcii : uqa iQheineJ 
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tere Verbellerung linden .' uqdT rQbßinen xuctiti: .101 
nächftQn Worte, et mägnae'vincit vflgä iftuf-mt^ty^ Xa 
'fMei anzudeuten,. datsqk.Ejpbudnngskj:aQ.. des Dich 
'ters nur beydetii GedaA^ön an' diej/Siif yenweilte 
ohn'e ärt die Vethreitunfi^.äßs y^töfes''^?^^ Himmel 
zu dfenked? Dodh mag ofeierEinNyujrf iippier ger^jp 
fögig fcheinen. ^Merkwö rdigift,däf s^^s ohne 'Ztwei- 
ferrichtlgif t^fÄc^ir durch* keine ;Hapdfchrift beftat^ 
'wird: wemj^er, dafs das unrichtige ß^git Befchützer 
• lihd Vertheidiger gefunden hat. V. ja'. 'Ter(jue ardu^ 
nitrßt Cdlla lacu\ tripii^ns^. ^ ^^, der Bre^aueir 
Handfchrift ftaft irepidus, durch welche Verbefferung 
der voti Ifdfifius ^wotil beächtete Gleichlapt :^ff/7fi<tcx 
(äetüs vertiiedcn tvftd. In V. 85^ 8? werden die 
von mehrem. als unecht ver'worfenen. Worte, q$um 
traderis aufits Petlaeo^ t-UßPP^y duci, mox CaeJarU ora 
aurätacervice tuiit von dem Herausgeber in Schutz 
genommen, da fie fich in allen H/mdichriftea finden, 
auth keine Urfache und Möglichkeit ^er,!EiJnrpha|- 
tuiig angegeben werden kann. Er bemerkt , dafs es 
^ar nicht ungereimt fey anzunehmen,' dafs eines det 
in Rom befindÜcheh Pferde des Lyfippus. benutzt 
worden, um ein Standbild Julius Ofars. daraus zu 
machen; wie diefs, »ach UfartiqL IX. 68 mit einer 
Bildsäule des Herkules der fall war, welcher ^ai 
den Kopf Trajans aufletzte. Dann aber möf^te doch 
-dSe(^s nild ein 'anderes feyn ; als das|* vom Suetonius 
Flti Caefitt. e: 61 erwähnte, -vireiclies einige befondera 
^igenthönilichkeiten von Cäfars Pferde z^gfe. üeüri- 
t^cns ift hier trädiris ftatt traäire es aus den Haiid- 
fchnftch und den 'ateftiVi * Ah^äbferi her^eftem. Stat^ 
aur&ta lieft die Breslauer undnoch eiqigp andre mir 
rata. FotkbuUm aurataV fe^zt d^ 'H: hinzu, um 
\genüifium^ ijfe mht perfuafalni'hAeo. 
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Beförderungen u. . Elitoenbeaeigangenj : 

• X\uf der ÜniytrfitSt zii Leipzig ifc> vM«h ätm Te*i 
des pptöhiu Dr. Keil Hr. Donih. Ör. Tttthanu in die 

•ferfte, Hr. Superint/u/Domh. Dr. Ttjkkitnet in die 
i^eyie, litld Hr. Dr».' J^ntxr\ti di4 dritte <th«olbgi- 

^fciie ^rölf^lTuV «ngeröckt '^lid^die «tideir ^i*ft%i», bi**. 

^)er äiib^i'ordentfi. Beyfttz^r de» dali|M «CohfiftoT^iuiM, 

'fihd ördctitr. JBe'y&ti^er deCT^beti gfewirdw. — Die 
diirch den Tbd d^ä Ör.BlrtA(Ü«r «fe^adigM (iolWgteiar 
i'm grptseti Förfifenödllepum h^t Ht«. Obetiio^ei*« Rath 
t)r. H^^rtoM uM idie deden Colf^gtettov Mu kIeUenFa#. 

*fteilcollcdum' bat Hr. Prof.-^oÄir'eirhälfÄn. i' »•* i*V 
' "Viji:. Ur^I^fppiy ^of. ävl deäkGymmüatii ziiFfanlt- 
tiirt a. M/^täU ftdA^Mr Titft^iKdt^tf^ittFtiic^Üttl. 
Verfitit'xti TöittigcW i-*. '* '^» <' ;•' •. - '!' "'' 
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. Di« »kidemilebe g«l^ta GiMUdtmb 'm'SMtaa 

l^r UmverpUk nuLLmaO^gy «n. Ä« 3e^epkmmtmef^ 
«u ih ren> kprrefpQnditeadea Jktttgli^de ' emimAti. ' ' 

Hr. Dr. Aihnd^r Im «e"- £ehvMlÜM^-^Mr4MrM:> 
nie van. dem fä£di«siaifdi<'dUn«fgiaAaiif StM^'^ W 
Iniisbruct|(ht Xyrol \tt-ladtin. .« - ^ . viff« f ^u ^4^ 

' - Mr. ^. 3^•Tb^«ly»f*, CoiöpfoÄtfeor KeyA ISraf^ 
Seofai^ i» Elötmlin;: ifinc^ de«^ ber^ibtt^fl^6h Tänfetzei:; 
«ia«*v«»n Kdnige 't^^Sa^J^fei^,' FQr ^me -ihdi .flherrei^br 
tie'ileu eotnfo^f^ AMfev'eii^e goldene Do(\5,' nebft 

«iMIn rebr v^rbiHdliabeh Sdtarei^eh des Öbexttäifiiper- 

'berrn^arbaken. - •■• t»-=r «r • ^ ^^ -- »'»\. |- •^ 

* Deir hr. 'Obeihipp^litvJns -Rath' t?r/ T^eod^' //a- 
-|miiDfa zti C^ll'eirt vöd'deih'Prihz.kekasu'en ztoTIU^ 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

LBiPzm, b. Gdfcheii: P. Papinü SMH Ci^rmma. 
Ediiiit FirdtHMnäus Handius etc. 

Auch unter dem Titel: 

P. Pofinti Statii Sitvaiy recenfuit et cum notis 
Cronovii» Marklandi aliortunque et fuis edidit 
F. Handius etc. Tom« L 



fylcire wird durch treffende Bey Fpiele gelehrt erU«-. 
tert. — Y- 12» Cinctu^ue UUtHo Dißmfäaia Deamg:, 
mit Barth und Heinßns ftalt co^uqus. V« 31. Olenti . 
fpargerß nimh^y mit der erßen Veaet. Ausgal>C9 wol^ : 
eher die Breslauer und Leipziger Handfchrlften bey^. 
ftimmen, ftatt thymbra. Diele Lesart hafitQ wahr-, 
fcheinlich Oaudian in Nuft. Honor. et Mar. v. 298 vor * 
Au£en y wie fchon Markland bemerkt hat« V. %i. 

' 5ffi 



(Be/Mufi der im vorigem SiUck ahgtkroclkeiun Recenfiwui 



liata copia tantaefortisy nach Marklands Verbeiß 
rung, fo wie gleich darauf permjffa yota ftatt promiffäp 
obgleich in euerer Lesart alle Handfchriften zufam- 

Wnienftimmen. Dagegeji ift V. 36 die Lesart der älte- 
ir gehen zu dem zwtyten Gedichte über. In ftcn Ausgabien und mndfchriften contigit (dieBresL 
der Einleitung wird bemerkt, dafs fich in. liat €ontmgit)y welche die Aldina in soi^ugis verän« 
R'öckficht'aut die -Zeit feiner AbfafTting nur fo viel ->— ••^^ j.,^«u K.»^;^v.finri-A '{^¥^lr^,^r^^¥\r^Y^ «r^v-Aff^«^. mm^^ 



ifOcahrfcheinlich machen laffe, dafs es im Anfange der 
arften odör zweyten Unternehmung gegert dieDacier, 
alfo im Jahre Roms 839 oder 848 gefch rieben fcy. Ge- 
legentlich wird ein Epigramm MartiatsVL 21, in wel- 
i^hem eb€Nnfalls die Verbindung des Stella mit der 
Violantüla (der'Epigrammatift nennt iie lanthis) ge- 
feyert.wird, wieder hergeftellt, und gegen Barth 
vr^fhrfcheinlich gemacht , dafs Violantilla dem Stella 
ihre Hand mcht als Wittwe, fondern aU Jimgfrau 
gegeben habe. Diefer 'Vorausfetzung ift* allerdings 
das ganze Gedicht und mehrere Stellen in demfelben 
fo angemeHen, dafs man Ihr auch V. 138 die Worte, 
thalami qnamvis jnga Utn ficundi faepe negftntoi- 
rsns anzupaffen wfkntcht. Der H. erklärt fich für 
di& GIq^& tkalam filUisy und deutet moerifts auf die 
iuogfirättliche Trauer der Braut, die fich ungern dem 
Manne ergiebt ; was auch wohl der einzige Weg feyn 
mifdätef um dief« Stelle mit dem übrigen tfi ^fam* 
menklang zu bringen* Doch können wir nicht ver- 



pariter ^ . ^ . 

rere Beyfpiele dargethan wird, dafs S. folche Unterr . 
breehungcn der fortgehenden Rede durch rafcheEln-:^ 
fchiebfel liebt. — V.41. Hatte propter tanit Pijai^ 
legi trsmintem Cumriy aus der erftenAusc. mit Bey-,^ 
ftimmung der Breslauer und Vaticanifchen Hand- . 
fchriften, ftatt tutum. V. 45. T# potius, prenfnm: 
viheret Tühonia biga % mit iParrhafins ftatt prsnfa, , 
Marktand zog eine andere Vermut;hung ddUelbeit: 
Kritikers , prejfaj vor, gM;en die der H. gtgrQndetev 
Einwendungen e/hebt. Zur Unterftatzuns der.au& 
genommenen Lesart, durch die allerdings jede Schwie- 
rigkeit befeltigt wird, bemerkt er : corrnptumis cauffikH 
in v^Üs StaHiia efly qua ti6rdrä innumeras locos mu^ 
iamnty quum aut adjsctiva fubftantiuo quaticunqui^ ,^ 
adjungerentj ani vidna ad unam farmam ndigennt* 
Doch ftand deni Participio das Fürwort ti noch nä- 
her ad biga. -*- V. 59. Ubi quondam confcia culpas - 



bergen, dafs es uns fchwer fällt, dicfen Weg zu be- Lemnia depnnfai npferuntvlncnla lectoy ftatt L. rep[€* 
treten , indenv weder die Erwähnung jener Trauer, rünt depnnfo vincula lecto , zum Theil , was die U«- 



noch cias Beiywort/rfefiifi an diefer Stelle- auf irgend 
ofifte Weife motivirt erfcheint. •**- Die fchwierige 
und mannicbfaltig angefochtene Stelle V. g» 9. von 
cjer £iegie: st amkit attimum factura pedimWirA 
diti^h die Lesart des Bredl. Cod« atiirnnm fultura 
p^dsm hergeftellt ; eine Verbefferung , auf die auch 
der unbekannte Kritiker gefallen ift , welcher feine 
Vermuthungen der Lindenbrogifchen Ausgabe in 
der Oött. Bibl. bevßefdhrieben hat. Die Elegie, von 
Natur hinkend, erloheint an Stellas Hochzeitt^ge un- 
ter den Mulen mit dreifter Mine {fftulans vfiltu\ 
ujvd j^ht, indem fie den kürzeren Fufs ausftreckt 
und fich auf 4hm eehebt, höher einher, um der 
Schweftern würdiger und felbft eine des Pierifchen 
Chores zu fcheinen. Der Gebrauch des Zeitworte« 
' JL L.Z. 1918. DrüUt Sand. 



ftellung der Wörter betrifft, nach der Breslaucr- 
Handfchrift, zum Theil nach eigner Vermuthung, . 
uiitcrftützt durch Fahr. Place. IF^ ZSfh antraqui 
deprenfae tnmu^unt confcia culpae. V. 63. Temra fie 
dutce profatur Voety qus der Brieslauer Handfchrift 
ftatt profatus. V. 88- Etfaepi natantt praeJuxU. 
aus dem Cod. Senenfi mit Marktand ftatt prailuA Da . 
die BrcsL Handfchr. praeutfi lieft, verbeflcrt Hr. Pr. 
Pafow in dem oben erwähnten Programpi mit grolser 
Wahrfcheinlichkeit , praifutfiy welches Wort bey 
den Dichtern jener Zeit, wie esfcheint, beliebt war* 
Wie leicht aber aus diefer Lesart die beiden andern 
hervorgeben könnten^, fallt in die Augen. V. 9t. 
Sie tibi ptectra didity mit den ältelten Ausg. und 
Hantlfchr. ftatt 
W 



ne. Sie neti ufurpßtur ad d 
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ßrandmm nm^ quae itiam alia conäitione intiradinte 
'ixiflat, ita utfen ndcU poßt per nihilominMS Vil 
iam$%* -— V.'ioo. Suaque^ kaui ixtnma revalvit 
Vblmtay nach Marktanis, durch mehrere Hand- 
fchriften beftätigtea Verbefferung ftalt ixhma. — 
V. 113. Procut actfpics frontis honorem ftatt honoreSf 
aus dem Cod. Leid, dem Sprachgebrauche' des St», ge- 
mäfs, welcher honor für Schönheit und annmthsvolle 
Würde in der einfachen Zahl zu gebrauchen pflegt. 

— y. 123. querintur jam Seras avarox anguflum^ 
Jjpottiffi nemus, das erftere mit Heinfius und Peyrard 
itatt querüur. Nicht Violantilla klagt über mangeln- 
den Putz,' fondern Vepus,. dafs fie nicht Schmuck 
genug finde, um die Treffliche nach Gebühr zu eh- 
ren. Anguftum ftatt augußum ift Lesart der BresL 
Handfchr. , die auch hier wiederum eine treffende 
VerbefTerung bef titigt. — V, 136. In kanc vero eeeir 
d^jfet ffupitir auro. utr H. nimmt das vielfach ange- 
fochtene Beywort iu Schutz. Da andere Dichter 
Tdm Jupiter gefagt hatten, er habe fich in nictut wah-^ 
res (ftklfum) Gold verwandelt, St. aber die hochge- 
fejerte Violantilla der walkren Liebe des Gottes wür- 
dig achtete, fo genügte ihm jenes nicht, fohdern die 
VorgfingeV mit geiuchtfem Witze überbietend, läfst 
er den Jupiter felbft als wahres und aufrichtiges Gotd 
(fern von allem Tru^ auf die Jungfrau iherabfteigen. 
Das verum aurum bezeichnet alfo den wahren Lieb- 
haber, gerade wie im Oegenfatz beym Ovid. Metam. 
V. I !• der erdichtete Vater des Perfcus Jupiter fatfum 
virfus in aurum genannt wird. -Wohl zu beachten 
ift auch die hier gelegpntlichaufgeftellte Bemerkung, 
dalÄ, Wenn fich bey verdorben geachteten Worten 
ein fo weiter Spiefraum für Vermuthungen zeige, 
wie hftt bey vero auro der Fäll ift, die Vcrdoirbenheit 
häufig Tüur eingebildet fey.' — V. 154. Kxctudunt ra- 
dhsßtvif demi/fa vetufiU Pi^tgöray aus dem Bresl. 
Cod. (Hit iecujja. — V. 172.' Nam docta per urbem 
carmina qtH fuvenes, quae uon didicere puellae? wird 
mäm gegen ünnöthige Angriffe gefchützt. Wir ver- 
ftanden dief* Stelle immer fo ; nam ^uld, attinet com- 
n^hnpräri facultattm Stettae' ppeticam, qi^ißm juvene^ et 
puetlae carmina efus per tQtam urbem c^nfil^e foleant? 

— V. 19t. Oui feptemgeminäe'pofuiffetmoemaKomah 
aus der Bresl. Handfchf. ftatt quis, hx Folge der Be- 
merkung, dafs gute Schriftfteller vor' Confonaiiten, 
Oberhaupt,- insbefondere aber vor den Zifchlauterj 
f Ki# mit gtti vertaufchen , einige immer, andere nur 
mit Ausnahme der Buchftaben d und t. — V. 194. ' 
T^cUumqut infpirta honorem Connubii, aus der erften 
Ausg. und der Bresl. Handßhr cjer Stufenfolge der 
Empfindungen, welche Violantilla h^, angemeffe- 
jieTßd amorem. ^ V. 203. Nitidaeje transfuga 
Kfae amnis, aus derfelben Handfchr. welche hkr 
®r,^,T^ X^™^»ti>"ng heftätißt, ftatt tumidoi. Doch 
^Vr ^r?- "^tl ßeywort nicht, wie Gronov, auf die 
pälaftrifchen Uebungen, fond^rn auf den Glanz und 
J^tr .3Jy?l^ ^^5,^?tadt überhaupt bezi^hn, etwa wie 
ntfuiU titiu bey Jforaic I. Enift. 15, 46. Die crfte Er- 
kiärung möchte aus den Worten deffelben Dichters 
^ fiP- ^3! 33- L»^<»mr Mhivis docHus unctii uä- 
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tcrftötzt werden, aus wdcher SteUe auch wohl die 
hier angeführte Conjcctur unctt^e fic t^snsfugm Pifm^ 
geiloffen ift- — V. 22a. HuH L^cii montes golidamMg^ 



umbraeuta Thimbrae Et Parn affu s honos. In _ 
fer bedenklichen Stelle , in welcher die BresJauei- 
Handfchrift, dem augeföhrten Programme zu Folge, 
übereinftimihend mit der Wiener, Pamaßs homar 
, lieft, verwirft der H. Heinfens jund Uarh^Mds -Vcr- 
befrerung Parnajfe, Jonas, als den gleichförmigen 
Flufs der Re4e ftörend, . mehr geneigt JSopfs und 
fTeicherts Vermuthung Pamaßus ovant zu billigen. 
Er felbft Tchlägt vor, et Paimaffus honore, ilH... (i. jr. 
vener atione, eetebratione per mofUes refuüanie) die Eli- 
fion in der Cäfur durch einige ähnliche Stellen esl- 
fchuldigend. Müfs nicht der Fehler vielleicht in 
Parnajßs w&tnaht werden, das ftatt eines minder he* 
kannten Ortes dem Abfchreiber in die Feder kam, 
etwsL PatarHus honos? fo, wie auch. vielleicht die lies- 
art der erften Ausg. huic lacii auf huie Clarii hindeu« 
tetr- Diefe Verfe würden danA-fo lantea: 

Huie Clarii montes^ gelidat^ue umbracula Thxmhrm^ 
Et Patar'ius honos^ Uli Pangaea rg/uliant • . . . 

Auf ähnliche Weife Ovid. Maam. I, 515. JUiU DO^* 
phica tetlus^ Et Clckros et Tenedos Patareaqut 
regia fervit, und Stat. Theb. i, 696* Pkasbt parens» 
feu teLycioi Patarea nivofisExsrcentdamitajugif*.. 

. feu Trojam Thymbraeus hohes* — V. 131. Effnt^ 
g£nt compitaftammis, mit Maritani ei}X^ et fnAgtni , 
des JBresl. Cod. und der td. renet. futt Hfervent, — - 
V. 335. Hie juvenum coetu fiöta mixiB labüraUmit^ 
Bemartius und Marldand ftatt queßus. *• V. 340. El 
injignis geminat ConcordiaiaedaSf ftalt mfignitaodm 
mit ioxhorn* Der H. deutet - die •Verbindung von 

, z\ffey Fackeln als fymbolifcheu Hoch^eitg^braucfa» 
das Bey wort inßgnes aber 9uf die Kränze uodBander» . 
mit denen die flochzeitfackeln gefchmückt wiurden* , 
Diefe Bevfpiele einer gelehrtea» tief eändringea* 

. den und umu/cntigeo Kritik aus den beiden emo« 
Gedichten werden vollkommen hioreichen, dea aas» 
g<|zeioha^en Werth diefer BearbeitUAg k«nadieh zu. 

.' machen.^ pie zahlreichen, meift hdehft glOcklicheta 
Verbeffernngen und Erläuterungen aodferer Schrift« 
fteller» welche gelegentlich beygebraoht find , fo wi» 
die grammatifchen, häufig eiogeftreulea Bemerkuft» 

§en, könoon hier njiij ^rwähot vyeicdea. Indem wir 
er Fortfetzung diefes Werkes^ weiches uufere !•»• f 
terat^r el\rt, mit Verlangen ea^i^en fehiu möchtea. 
Av^r \\^ii^£chan, dafs die AAmarkungeo etwss mehc 
zufammengedrängt imd voxnän^ich. die noch ungj^ 
druckten Lien,zi(onen, wo möglich, befcbnitten in^r* 
den möchten. StöreAd ift oh% um auch diefes zu er» 
wähneä, dafs die» Worte des veränderten Texles.vor. 
den , ifuf andre Lesarten fich beziehenden Admer* 
kungeh SfarUands (oder anderer) ftehn ; wie. a« B. 
S. ig4. 1. 3y 31. DatOi co^pia te^n-t^e f^rtis 'Ofuslg^ : 
hoc efl hfffleronproterons copitt ta«faf noctis?- h^ • 
41. Harne propter tanti.mm magk preficto quaet§^ 
proptsr H&ppodßfniam^ .Mt^.modß imfmf nadfo 
eut niehr^ea Stftliej 
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\ nur. 
Deltdäi 

5m abreavent ConftänUnöple; prececle de, ro«^-; 
trations ginl^utet für /a ^iograp^^ fiwBqu$^ 
avec un auas compofe d^un^ carte^.nouveUe du^ 
Bofphore et du fcaiial de la n^er noire et de plu- 
fiedß' autres d6ffins; yar l'e Ceinte Amdrioffift' 
lieutehant g^n^ral d*artilleric , ahciqa.ambafta- 
cteuf dfe Franccf i Löndres, i Vienne et f Cpa-j 
Ytaritinople 9 membre de rinftituf: ^'tcl xSi^H 
adgS. 4* • •■. , ; ... . /^: ,. 

-'Dtnr Name des-im F^lde'ielkai^fö^b^fthnit 'gewor^^ 
deiiM» als in der Diplomatik geachteten vtüd in wHT»' 
fenfchaftlifcher Htnficflit gelifycfirtea Grafen von Aar' 
dr^offy- bürgt fiir die GOte und l'^effllchkeit eines^ 
"W^rkSy wekkes.der Geograpli fowohl ; als'd<^r Oec^ 
löge. und idec-Stibtsmann ndtfßeieh grofi^em Interner] 
zur Hand nehinen und mH hötvtmi G^H^ufTe durchle^' 
fao und. {taiiren und.dadan:h nuf ^ b^eriger aiif das' 
gi^£sere Gemälde ^werden, wovon dimeli — befchei^' 
d^n/ogenannte — • Verfuch nur dar VorlSufer ift. 

£tie fiinleitinig fteUt ia grofsen Zttgen das Bild ^ 
dies.<^tentsin feiner jetzigen Geftah und in feinen* 
Verbältniffen zu Euiwa dar ) danü zTelchnet fie feitte* 
phyfikalibh« Erdbefcmlbung-, giebf^ Unterfacbun*:' 
gptk Ober den ^thraaifchen B^sphorus ^ -feine Blldufng' 
iMid Topogra^^e; Far dii phyfijkälifcheErdbefchl'ei-' 
bung diefes f o merktrördigen tind intereßanten Län«- 
dß$ waren' früher * nur rhapfodifeh» Arbeiten unter* 
mmtmen find .£nt langer Zeit wefiig befriedigendes 
dAidber * \mksmnt (^worden* Di^ Bxldimg , welche ' 
fich der V£ tauf feinen Reifen kind* |m Kmge prak- 
tiCßh felbftvgegeben, (bin ForfcherbÜck tuid^ fein»; 
Veigleichungsgabe in* der Aikfchauung der Itnannich- 
fialt%en Formen der Erdober^cbe idachtei!r ihn vor-' 
zttglichgefchickt,.diefe im Schatten ruhenden Ge-' 
genftande zu beleucbtinr "* ^^' 

- ^r Zweck des vcrdienftVollen Vfe, geht' znerft 
dahin» die Anfichten der Alten zii widerlegen i wel-' 
che durch iln« Mythen und Poe$e geleitet, fieh das] 
fchwavMjMeer (/^«IM emxiiks') äs einen früherii' 
See dteblctt,. dein Irgend eine grofse Katafirbphd in* 
der Nktnr, ein Erdbeben u* f. w. den Düi*chgang 
durch, den Bosjiorus ö^ete, ton* wo «s'fich dann 
in-s Afittelmeer ftflrzte und die Uebetfchwemmtin-, 

en von Samothnaoe und Attika n« f. w. ' veranlafste/ 

ie DarfteUuiig feiner Anfichten Und feines Ideen* 
ganges; wodurch- er die von Toumefort aufs nbue* 
usitestatt2te*^Meinung der Aiten widerlegt, find io 
klac und anfchauUch« dafe -man ihnr feinen Beyfiill^ 
fchwerlich verfagen könnte. Er ftellt das geologi- 
fche Theorem auf: die grofsen Ketten der Gebirge 
mit ihren Verzweigungen (eonirtjf^rh^ haben -eine* 
fich neigende Richtung , welcher fie von ihrem Vr» 
fprunge an folgen bis zu den grofsen Meeren, oder 
zu den BinnenTee n ; aber auch bis zu einer benach- 
barten Gebirgskette» wenn fie gleich einem andern 
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Syfteme angehört ^ •dali^ fayiAaat.'^^fbhB^sfCi bec 
rechtigt r wenn die RichtnÄgeti der Longitudinalent 
dangen zweyer Centralketten ficir Eine- der Andern 
unter irgend einem i Winkel tentgegenkommen ; £ci 
vereinigen fich diefe Ketten nidu «omittiUiart» (ovi^. 
dern ihre correlativWi' Eiidun«ri laffcn einen Zwü 
fähenranm unter ficln Diefen'Grundfat^ nuaweh«te% 
de^ Vf. auf cüe^Oefftreng des Kanals von ConCüaniinof 
pcl an und zeigt, dafs diefe die nothwendige Folge 
der Verlängerang und Projectlonslinie der Gebirge' * 
ketten find, ivelcne fieh vom europsüfchen Ck»iti«ieii'^ 
te hei'-y gtgen die Enl^fefngen derer von Hleiirtfie«^' 
neifeen. Diefe GeWfge-'hdieri ßch-wirklich aneh nie^ 
in ihren Syfteme« veÄhiigf, indem die£s veärmöge deC 
»efteherideti Oefetüej .weWhett^ ihre Bildung uoiwrt. 
worfen zu feyn fcheint , nicht als möglich anzuriehs 
mm ift ; dieler allgemeine Abhang der Gebirgskct- 
teq bildete nun zwifqhen ihnen Vertiefungen , die» 
inderNachbarTchaft feweyter.Meerc, Vereiigermifiea. 
e^eügtehi welche zv*rifchen tun Grenzen der beiden 
OirnJitente fchmäle WafferdiSler (valtUsy paßigis} 
verariirffetr; xUe-<KrVfi iMroH^' terriftru genannt 

* Die Jbündijrfte Widerlegung der Meinung der 
Aheif uitd mit Tourhefort auch mehrerer Neuen Ober- 
die Bildung des Bosporus und feine Verbindung mit 
dem IVfittehneere beÄreitet der General nun arith* 
nictiföb, fndem er von der muthmafslichen Höhe re» 
det, Mrelche man der wfllRarlrch angenommenen» 
SöhefdeMrartd zngefteheh köhtie' und beweift dadurch^t 
diafs. die ganze WafferHöhe, v^elche auf diefe Art eht- 
ftanden feyn würde, nur einigte Füfe die dem Meere- 
nahen und tiefgelegenen Gegenden hätte bedeckeri 
können, wenn ein folches Durchbrechen des Natur- 
dammes wirklich, ftattgefundeii hätte. Im Verfolge,» 
wfenÄet er nun feine neue Theorie auch auf die Ent*? 
ffehung des* Hafens von ConftäntinöpeP an und zeigt»' 
wie das 'Begegnen zweyer 'Flftflc: in der "Nachbar-' 
fehäft des Meeres, Bufen (golfesy bilden mtfffe, d»-^ 
g^en Buchten (anfis^ imnier nur mit einem öder' 
einigen ifolirten'flüfTen in Verbindung ftehen. . 

;' ^Am riieiften ziehet den Lefer das mit fovielGeift» 
an^efefste Uiid fo reger Eebendigkeit gezei^netef* 
Gemälde an, welches die Natur in Ihren fchöneir^' 
ftets \Vechfelnden Formen von. den Üardanellen,bis** 
zbr Mündung dfes Bosporus, im rch>varzen Meere> 
derti erftaunten uhd entzückten Befcbauer bietet, 
und diefes Vergnügen wird- unßemein erhöhet durch [ 
die Remini^cenzen an die klafmchc Vprzeit und die' 
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enialen Diöh'ter. — J^erner/ehtw^ickelrder VR die 
"heode der Stfön^ung (caurdnt^ des Bosportfs'i wor- • 



über wir bis jetzt hur unvollkpihnjne Ännchten h^V*', 
tenj verbreitet fich'tIMr die'Lithölog{e*föft*i^Ufer,'\ 
indem er die Refultate feiner Beobachtungen über' 
diefen Theil der NaturgefclUchte aufftellt» Dann 
IsefcIiSAfgl er^fiehrmlt der Befchreibung' des umfaf- 
fenden byzantifchen Waflerfyftems; oen bydrauli» 
fchen Kenntniflen der Alten u» f. w* Es ift merk« 
würdig, ^vie der Vf. aus dem täglichen Waffcrver^ 
brauche der Stadt Conftantinopeiihre Volksmenge 

auf 



»uf tf^ötOöo Seden (lieffer Mtt€n>l)arcichnet — fer^ 
Mr die BefchrelitiDg der tOrkiksheii WaHerleitungeä» 
SbMtftfrasi genutot» welche er den HomiCcbeja vor«, 
ttieht uml die weit weniger koftbar find* DieCa^ 
Sm§th$raxi beftehen aus au^iecoauerten, ii% gewir^eor 
Entfernungen von einander vertbeiltenPfeilprni odßt, 
Obelisken t die zwey Rohren enthalten, in dev^n. 
Einer das Waffejraut- in der Andern abfteigt; • die 
liänge dicfer Röhren nimmt dann in gegebenen Ver- 
hältniffeh immer mehr ab. — Dem eben fo angenehm 
unterhakenen , als reichlich belehrten Lefer >yir4 
dlie Bemietkung nicht entgehen: da£s diefer Genesral 
die Feder eben fo geCchickt zu führen wiUQ » als de^ 
liegen undgewifs den Wupfch hegen» dafs die ferpOr- 
^e toitwickelung feiaer lichtvojlw Anßchtej[i nicht 
zu lange zögern möge« i * 
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pel bewohnen,' welclie$ i^tß (bs jAmalinennt» ftel^en 

ihnen um nichts nach ; dem^ hier ift die Werk&ä.'^^es 
wo die höchfte Arroganz mit der tiefften yjefvro 
fenheit und Niedpgkelt gepart, ihre Ran^Q. fchrru 
d6t und ati$ ihr gehen die Doltqetfqher der Pfp 
hervor, die> wenn fie das Okick begünftigt» in c 
Folge zu Fürften der Moldau lind Wallachey erhpl>eiE 
Werden. •— Schwerlich werden viele Lefer die Ho£& 
nung des Vfs.theilen^ dafs die Rückkehr griechifeHer 
F^eyhiiit'' und Unabhängiekeit eine edlere Denkart 
unter die Bewohner diefes d'o intereffanten > . klaffi« 
fchen Landes zurQCkffihi^en und die fchändliahen 
liäfter aus ihren Herren vertilgen werde > welcA» 
die Knechtfchaft fchuf. Wenigstens würde di^«& 
nicht.in^liurzer 2ieii: erfolgen. -^ Die SpacKie- 
ten, Berwoiiner der mittäglichen Küfte von -Kan- 
dia^ machen indeflen eine rühmliche Ausnalune 
von der allgemeinen. Regel des heutigen grie- 
chifchea Natiqqaflcbaraktejrs; bey ihnen tft es recht 
anfchau}ichdarziifteUen» wie Mingel der. Freiheit i 
r»» pu (^* i«^- A ^w^^^g^^m* «w^ww V- X o^j . ^ ' -^ 7 bey iliren übr^en Landfileuten Herabwördtgtmg her* .* 
baffade de France en Perfe. lßl%i 2 VjqL 8^ - beyfahren mu&te, iadem fie, ein höchft ambedeuten* : 

' ]r ^ des 9 kaum gekannjfces Völkchen mit! üneifcbdpfli- 

Der Vf.» feit feiner Rückkunft aus Perfien. Pol- ehern Muthe den unterdrückenden Islamismus von. 
snetfcher und Kanzler (interpriii ü ehatfCiUsrydtB iiqh; abzuwehren fti^bten. Diefer kn^enfohe Stamm, 
Confulats vpn Kanna, ftellt leinen Lefern hi^r treue, klug genug die türkifche Autorität nisht offentiar' 
und richtige Zeichnungen, der von ihm; bereiften anzugreifen,. r.egier,t fich doch in der TJmt feibit und 
und mit,Aufmerkfamke^t. unterfaqhtiBn Landert, dar^ gel^orcnt nur feiaepn Anführer. In ihrer Mitte dnl- - 
und aus diefem Oriu^c}e ujD^tei;fch'eiden fii^ fip^ vor,-. dcA fie aber ^^keii^n Mahomedaner, 'die vieUieloht. 
thteilhaft ,von denen, die/ufls früher durch. e|uenlöi-. aju'qt nichtXehr begierig find, ihre £cbw«r xngängli« 
»ei; Landslcut,e, SavaryV. überliefert wurden, defleu che i »einen ^ofsen Thleil des Jahrs mit Schnee Ae«^ 
Phantafie nur zu oft fchönerc "Farben in feine Ge-, d^Uen,jBer£e.;^u,j)§ruohett« Bi^dcin atbcötdünen^ 
mälde von den Sitten » Gebräuchen und Qefetzen der, ernnctungsreichen Spachjieten findet man bey weitem 
liänder trn^, als fie der nüchterne Beobachter in d|sr di^ wännfte Liebe zuriFreyheit und eiaen: «irechtea 
Natur zu fipden vermag« Die Schrift d^s Hn. T. National(töl2 auf d^ , Tugenden der. Vorfahren tfe- 
tr^gt das Gepräge d^r Vyidirheit und giebt den. Eia-. gründet»^ Die Befchreibufig dds alten &reta< ift in- 
druck, dßn er an Ort' .und. Stelle em^ig, unver^ tereOant ifnd vorzügiiioh,lfi(en$^eTth,*fa wiedie voa 
fchonert wieder. DieCs flft. yoi-züglicli in det Ch^:, Pera und feinen Urngebongcn. Hier beröhrt der Vt 
Taster ^ und S'ittenfchilderung der neütigeu Griechen; auch den Unterricht £ftr die £u3Popäer in den mor- 
unverkennbar, die Übrigens mit den^Erfahfu^eix,; cenländifchen Sprachen und röhmt die öfterreichi- 
^nd Darftelluneen andrer 'Reifenden, unfers Zeital-: leben Anftalten ^ als die Einzigen, und gewHs Nach- 
ters in vieler Hipficht übercinftimmen. Indem er ahmungswürdjgen (iafelbft; die Zöglinge derfelben 
die Vejr funkeuheit cliefes; von türldfcher ßarbg^rey wierden zu feiner Zeit zu Confuln» UebndtfchafksFe« 
uaterirOcHten Volkes darftellt, apbftrophirt er fie ^ l^r^tären und wohl felb(t zu I^terounzien. befördert« 
. s^ Verräjher, Gräurame, Abergläubige, Rachfuchti- . — Ij)rollig ift die.Befchreibung.die Hr.T. von etneim 
ge, Verkäufliche und Lcclvermäuler ^ die vor keiner* Griechen zu Tqnos giebt, um die wetterwendifcbe 



Niederträchtigkeit erbeben und die kein Ge\verbe, 
wie fchändllch es auch feyn mag, zurückfdhreckt. 
So find die Abkömmlinge der Ariftides » Epaminonr 
das u. f. w. unfrier Zeit, die das alte Griechenland 
bewöhnea; und Jene aufgebtefene Enkel der er- 
lauchtetten Familien des örtlichen Kaiferthums ,, wie 
fie bebavftft"t die das, Stadtviertel; von Conftan^no« 



Qefclvneidiskeit.Mnd den verfatilen Nationalcbaralc- 
ter in helles Licht zu ftellen. Diefer machte den 
Viceconlul aller N«^tionen, die frafizdfifche aosge- 
npmmen, ai^ diefer Infel und trug ^u dem Ende ei* 
ne ruffifche Uniform, fchwcdifcbe Kokarde auf run- 
dem tlute , öfterreichifche Achfelbänder und Hcfs die 
Flagge.aller diefer Mächte roa feinem Haufe wehen» 
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LITERATURGESCHICHTE. 

.«*,, b. Gerold: J?rfe/<r über die äänifch LUe^ 
raturj von iV. FUfß. £rßes Bändchen. igiö. 
IV U. i66 S. Zwijftes Händchen. 167 & ff* 
(2 FL 30 Kr-) 

Was der Vf. hier ^Briife Mir du damifehi liisr 
ratur** nennt, das hätte, der Wahrheit an^ 
^emeßener, „Brff/ir £^fr 0m^^ dHn^fche Dkkter^u$4 
skre fTerke** genannt werden muffen. Es ift nicht 
«zu billigen, , einer Schrift ein^n Titel vorzufetzen, 
der unendlich viel mehr verfpricht, als man in aer 
Schrift findet; Möge es wahr feyn, dafs »GefcHichtc 
und JPoefie von je ner in Dänema^rk vorzOfilich ge- 
blüht haben** (eä gab doch eine Zeit, wo Island in 
diefem Stücke Dänemark weit übertraf?) " und auch 
dn neueren Zeiten BefOirderer hatte, welche der 
9i(^d^micheny^ Literatur einen xieuen Glanz verlie- 
}\en haben. (S. 11) fo folgt daraus doch gar nicht, 
dafs elni^ Nachrichtea „vcm der ctflhHifihem UUratur 
der Dänen** in der Korm .von Biüe^a aa den Vtey^. 
herrn ^f*Friedr.v.JRetzerf wie.fie hier geliefert wer- 
den, den vleifagenden Titel; „Br* t|b. d. dSnifshi Li\ 
iiraturV y?rdienen. Sdbft wenn es des V£ß. Abficht 
wäre , in einer Reihe von nachfolgenden Bändchen 
Ober all^ andere Zweige der dänifchen Literatur fich 
iq zu verbreiten, wie diefes indiefen et erften Band* 
chen über eia^ Th^U der äffiietifchen dänifcheo Li«, 
teratur gefchehea ift — welobe denn abßr, verbältr 
bifsmäfsig, Reicht .zu ^iner Reihe von 50 Bändcbeq; 
an wachfen möchte r- fo hatte es die dem lefenden' 
Publikum fchiddigQ FfliGhtier^bdert, .ein^sa Thei]^. 
auf dem Titel dexerfleren Bändchen zu b^erkea» 
dafs hier nur von der äfiiutUchen Literatur gehandelt 
werde, andern Theils in cler Vorrede anzuführen,, 
was man in den fdl|^nden Bäqdchen uiiaefähr zu er«: 
wart^ habe. Keias von bejden ift geschehen ; und - 
dergleichen darf ein Rec* aicht ungefragt laflen; 
B^areUfnbekanntCchaft mit mehreren kritifcoen Zeit- 
Ichriften Deutfchlands überhaupt, und mit unferer 
A. L. Z. iafonderhdit, verräth Hr. Ftrfiy wenn er. 
(B* I. Br. 7. S. 133 jLu f. w.) ÜQ dreift ift, zu behatqp- 
ten: m^n fände darin, noch wohl Ankündigungen 
einiger dänifcheiiSohrif(en, ^ahir leifUr größtemtheitt 
nur von otehm^ die kaum sine Erwähmtng vi^dUnen. " 
Ein feines Compliment für Hunderti wn dänifchen 
SohriftfteUer n , deren Werke frühm- and infoader- 
hait wieder feit den letzten zehn bis fünfzehn Jahren 
in diefen Blättern beurtheUt worden find , und ui^ter 
denen lieh Manner, wie UUukr^ MiUler^^ MMiu- 
d^^L^Z. igig. XhrmeerJkmd. 



kßwert MötUr9 Engetstoft^ Gtmborg^ Rahbdt^ Tharupk 
Abrukamfon^ Nyerup^^ Baden t Caltifen^'Hjort^ San^ 
der 9 Kuuzeny Höft 9 Baggefen u. L w. und eine bef- 
trächftlic^ Meru^e anderer befinden, mit denerr Hn 
Fürß^ als Schrimteller betrachtet, die Vergleichung 
Zjuverläflig nicht aushalten würde ! Auch von Oetdeuf* 
fehUtger und Grundtvig -* welche dem Vf. das hau 
ffusultrß aller äfthetifchen Vollkommenheit der Dä^ 
nen zu feyn fcheinen , -^ haben Wir mehrere Schrif* 
ten angezeigt; und von einem der beliebtcften däni-» 
fchen Dichter — Ingemann — den > Hr. F. in feinen 
17 Briefen über die äfthetifche Literatur der Dänen 
ganz übergeht, ift noch kürzlich ein Wferk, im Ori- 
flteal und in der .Ueberfetzung, in diefer if.X. Z* beur* 
uieilt worden. So wie es aberderGorrefpondent de» 
Fr. c« Sitzer mk dem leinen Briefen vorgefetzten Tl* 
Ut "Yiicht allzugenau genommen hat , fo mag er auck 
deivAusdack 99gelehrte deutfche^ageshlat^rutKer^r 
Zeit*' (S. 1 33^ nicht in der Worte voll^ Sinn^ebraucht; 
und vielleicht die feitdem eingegangene fl^fwtfr X^* 
fiUtur-^Ziitunjg Tum Maafsftäb gemacht haben, wo-^ 
nach alle, ihm . abri^s «ganz unbekannte kritifche^ 
Blätternder Deutfchen, vom ihm gemefTen wurden; 
Ans Lächerliche grtozt ejne andere Behauptung des^ 
Vfs.^ nach welcher „die öffentlichen Bibliotheken m 
DcutCc^land gar krim Notiz von der idänifchen Lite« 
ratur nehmen und mandafelbft eher ein cUnefifikUt 
ala ieln dinifcku Buch finden würde " (& 133). Prt^ 
vat^uäumr könnte Reo» dem Vf. nennen, die mitten 
in Deutfchltud lebeinund deren Bücfaarfammlimgen 
reich iibd an älteren und neueren dänifchen Wer* 
ken; .von einigen öffentlichen Bibliotheken darf ec^ 
d^CTelbe faeen. Kennt fie denn Hr. JBryf. alle? Wo 
nicht? woner denn feine dreifte Behauptung? s 

Das irßi Bändchen enthält in neun Briefen diei 
Nachrichten von der Perfon und den Werken fol-' 
gender Dichter: <§Maaa#x Ewatd^ Ckrißtan Braune 
n^ann r«//m , Airr JUag^ms. und deflen Bruder Petir 
Sofod Tröjet und Ole ^kann Sdmföe. Die btogru^ 
fkifckin Notizen des Vis. find für den Rec. anziehen- ' 
der gewefen, als die Aeu&ertmgen i&er die Werke' 
der v^fchiedenen Dichter.^ . Was jene jbed^iftt : fo ift " 
zwai; Et&flld*s Leben, äach in Deutfcliland , nichts'» 
wen%er, als unbekannt; und auch die im zwiytiu' 
Briefe erzählte BUduUgsgifikiikii deflelhen# die mi£ 
E*s. fchöner Bemerkung: „laut darf ichs betheueriM« 
und niemand darf mir widerfnrechen , dafs ich.«irf > 
jedei; Rückficht mfiht, acht Zeilen gefcbiü«^ fakbe« 
die, nicht gefchrieben zu haben, ich in meiner letz- ' 
ten Stunde rUrfac^ie) hätte zuv^nfchen" fchliefst» 
enthalt ninko» ^lien^ch £ieii«. Wanlgorbeka/iaZ 
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unti der Aufbewahrung werth , find die Nachrichten 
von dem Leben der andern vier Dichter« Was da*« 
*"gcg^ des Vfs« Bemerkungen über die Dichterwerke 
feiner Landsleute betrifft: fo beftehen fie £aft nur ift 
einem oft übertriebenen und unbedingten Lobe, und 
in alizuausführlichen Ucberfetzungen von Sljfelle^f 
die feinen vorzüglichen Beyfall haben« Rec. Verfetzt 
fich in Gedanken In die Lage folcher deuffchen Le- 
fer , welche die hier befchriebenen Poefien erft aus 
diefen Briefen kennen lernen ; aber er muts^geftehu^ 
däfs'es feine Geduld ermüden würde 9 folche weitr 
läufige Auszüge zu lefen und fich am Ende gleich-i, 
wohl fagen zu mflffen , dafs er nichts Ganzes und 
nichts Halbes gelefen habe> und er fich von dem 
Geifte des Ganzen keine klare Vorftellune machen* 
könne. Wie wenig aber Hr. F. der deutfciiön Spra-*. 
ehe gewdchfen ift :* davon mufs Rec. einige Probeil 
aus deffen Ueberfctzungen mittheilen. Im Auszüge 
ms Ewald' s Baläers Tod 9 heif$t<^9 S. 65t 

„Den wilden Mann, dem trfein Schwert heraubUj, , . 
\*\' SaH ich ganz eilig tief im fValdeßü'ehten'* n. X, w. 

in ^Tirf/iVi' Maytag wird die Stelle t ^ ffoor Dg^ 
dir med Duiadir viks; kv6r FaU^dam ir ßSrßs 
La/t'' S^ fo überfetzt: ^Wo pßan die Tu^eitdaA 
nacn Goki wiegt und die Armatfa '^ gröflU' Laß 
CJft. da9 gr&ßi$ iMfifry ift. " S. 159 fagt der Vf. von 
Samjae^ nwetckes Ami er mit gewiffeiihafter Traue 
V0r/hmdf** u. f. w. ladem angehäagtto Drockibh« 
lerverzeichniCEe findet fioh keine dieferSuFaehuA-v 
richtigkiiteA berichtigt. •«- Das zw9gU Jnukdohen 
enthüll «cJte Briefe» von denen es did /Üi/erftta 
allein mit Ludwig Hotbitg^ Aiä d^ letzten liiii: mit 
Mohana Ihrmann WißH zu thon haben. Auch hier 
ift» was der Vf. ikher Salbtr^ beybringt» durchaus 
j^iebt, neu ) fondem theils aus andern Schriften , 
tiNfis aus 'Hotbergs eigenen TJrtfa'eilea Ober feine 
JQichterwerke dem Theiie des Publikums, wekber- 
an diefem berühmten SehaufpicidichterThdil nimmt^^ 
längft bekannt. Aber wundern mufste fich Rtks^ 
cbirüber , dafs Hr. R , der doch die getiefte Ausgabe^ 
von. Hotberg* s (nicht ^yjämmüickm*^ ^'44' fondem 
nur ausirtyentm) Schriften von Rahbek S. 43 fg. aA*^ 
fphrt) nicht einmal die Schrift von ebendemielben 
VerfaffeXf die* hier mehr noch^ als die genannte 
Ausgabe f eine Er v«falisiing verdiente , kannte; näm-' 
lieh : Om £. Holb^g fam tyftfpUdighr vg am I^Hg 
Lffi/pU^ Vid Rükbik. Kbhvn. i81$. Auch in- 
Eieutfchland konnte und'mqfste einem Dänen, der. 
^ deutfche Lefbwelt mit der äfthetifchen Literatur 
der Daneii bekannt machen wollte» ein Werk, wie 
. diefes« iip Ji i%iS fchon zur Hand feyn; und vtrelohe 

Ste Dicnfte hätte es ihm bey feinen Urtheilen Aber 
übtrg*^ 4ramatifche Arbeiten liefern können ! Was 
.^ dfr Vf. im vierzihnUn Brie^fe tlbefr HolbBrg*s Ver- 
dlüiiSte vis G$fSAichifckriib^ utld fiber deffen Brieft 
f^ » iJ&4flSUUC iiefried%end j f ntereflan ter- hat 'Rec. 
«uch hier die ifaiograj^fchen und andern Nachrich*> 
ten von demc weniger <ieka*nnten WVßiP Vifid. ^Ktn \ 
geittii09n£te»i^eatevft(idfe iCjn4lgbi^ it4tn iSrifnh ' 



per** gefunden. — Der* Vf. macht S. 167 die Fhr^ 
fetaung diefer Briefe von- dem Urtheile des PubÜ 
Kums Aber deren Anfang abhängig. «Wir zweifeli 
daran» dafis diefes Urtheil fehr aurniunterndaasfal 
len werde. För Dilettanten find dfe Briefe bey vrci 
tem nicht unterhaltend genug; ihnen gewährt zuTer 
lälfig die vollftändige Ueberletzung eines einzigen 
Meiftenverkes» wie z. B. die Cftr^/Ikmifche von Oehtwm' 
fehlägir*s Hugo von Rheinberg, unendlich mehr Ge- 
nufs und Vergnügen 9 als die lähmte ^Reihe toa 
Bruchftücken. Fjnr E^ner aber und eigentli^^ 
Verehrer der Wiffenfchaften find des Vfs. Bemer- 
kungen zu weit ausgefpoonen und die weiugften übf* 
her mchrichteji' neu. Hr. F.'fcb^int überdieJ[k den 
Zuftand der Literatur von ganz Deuifckiand nacli dem 
zu beurtheilen^ was ihm etAva davon in ß^igu^ M^ 
liem jetzigen Aufenthaltsorte, bekannt ift: und ot 
ift ein, für einen Schriftfteller Aber Cegenitande der 
ftiteratur, fchlimmesVorurtheil. 

' KopsiniAGBji , b. d. Gebrüdern Thiele: Om Lmä*^ 
wig Botberg fom Lyflfpildlgter oq om harne hjfß^ 
fpU. (UeJ)er L. Holberg a& Luftnpielclichtcr un8 

\ fiber deffen LuftfpieleO Von Kn. L. RahbAp 

PröfefTor und Theaterdirector, Ritter des Dane* 

brogordens. Erßer Theil. igis« VIIT u. 328 & 

, Zweiter TheiL 1816. IV u. 264 S. gr. g. 

(8 Rbthb.). 

Der Vf«« der fchon in feiner Moufttsfchrift : JKf 
Minerva fov 1806 in -einer , aiu;h in unferer A4 £• JSr 
(Jan: 1808 Nr. 24.) angezeigten, Abhandlung: m» 
Holberg fom L^ßfffUd^gter den feltenen Werth OA* 
berg*Sj als Luftlpieldicbter betrachtet ^ iä ftarkea 
Zügen zeichnete, und der in den Jahren 1804*— Igi4 
unter dem Titel : Ludwig Hofbergs udvoM^ iSkrißar^ 
Kbyn. h, Sch\iItz,'i0 einer Reihe von ai Banden vsr 
ter andern feiner Sthrifteii auch die auserlefenftea 
Theaterftficke Hotberg^Sj begleitet toji eigenen uod 
arnderer Kenner Drtheileii , ObeH^^iren äfthetifchen 
Werth beftnisgab , befchenbt in vdrfi^ender Schrift* 
das dänifdie Publikum mjt- einer fchätzbaren Zugabe 
zu dem letzten Werke, dlb zwar 'keinen befondtra 
Theil deffelben aufmacht , aber doch jeden Befitter 
diefes Werkes, dem es um eine Ueberacht des Gd#' 
zen und um eine ^cdlftindige Beurtheilune d<»r dMr 
ntotifohen Verdienfte H*s.^u tiiun ift, iiicnt abderss 
al^ fehr willkommen feyn* kann. Der Inhalt beider 
Theiie ift folgender: Th. i. S. i — larfteütder Vf. 
B^raehtungen an über Holberg f als LuTtijpieldicnter, 
und, nachdem er etwas übet die verfcbiedenen Pe- 
rioden des Holberg*Ichen Ruhmes, der, wie allefe in 
der Zeit, veränderlich war und bleibt, gefagt bat, 
fo unterwirft er feinem eigilen ÜrtheUe des Dichters 
draAHitifchen ^Werth , uÄd nünmt dabey ROckficht 
i) auf die'OharaktepeichiiuBgÄn, a) auf dieAnhe 
gen der PfaiW tlnd j) auf die Diktion undOefprfehs- 
form in den Holherg*(chen Theil?terftÄeken. Es^*aj 
gen alsdtenn des V». Anfichteb , Bfcmerkungeii und 
Urtheiteveii\^iea wichtigfteÄ 1?^^ Bolbirg't im^ 
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^inzelheii; und icwar: filier den fotiti/ldun KanHiih 
i$fl9r S. 127 Fg. 9 über die fTankitmüHUgsn S. 171 fg. > 
her ^M i# ^OHce Sj 189 %. , rü^t ffeppe auf dem 
krgf S. 229 fg. , Ober Gart If^ißphaUr in /fe«/ und 
1 £ifi#Mi Al^e S. 268 und 280 fg.,* Ober den itßtm 
fuwttts S. J04 fg. Den angeftellten. Prüfungen jedes 
;ief er Stücke werden am Schlaue allemal MifieUa^ 
«M äazuhe^eiügt^ wdi'in von der Entftehuj^g der* 
elben und int'er befondern Veranlaffung , von der 
Seit ihrer erften und der Zahl threr nachherigen 
Uiffilhrar^n , fo wie von den Haüptperfonen des 
länifelidn Theaters, welchen die vornehniften Rol* 
ea bey den yerfebiedenen Auffilhrungen der Stücke 
nrei^^trättt waren , und die fich dabey zu ihrem Vor^ 
hcÜe oder Nachtheile ausgezeichnet haben, mit 
neihr oder Weniger AusfQhrlidhkeit gehandelt wird« 
luf eben dieCelbe Weife' geht der Vf. im isw^en 
Theile folgende Stacke durch : äU IFoch§nßub$ S. 5 fg. , 
tei arabifcki Putvir S. 8tt fg., dii (FriknachtsflSbe 
u 102 fc;.^ iii Mafkirade S. 128 %•> ^akob von Tffbß 
»der der grofsfprecherifcfie Soldat S. 174 fg. , Dttfies 
rofft itkacia oder die deutfche Comddie S. 218 %•> i^d 
lle Reifi nach der Q,uette S. 247 fe. ' Wollte Hr Rah- 
f9k Äbdxi fo die nocn fehlenden HotbergSiAieij^ Arbei- 
i^n für die Bahne, fo, wie folche ia fünf Bünden' 
1er vorbin erw^^nten A*usgal>e der auserwäHlteii 
Schriften des Dichters-auf einander folgen, bearbei- 
»n : fo könnten leicht noch einige , den beiden er- 
sten ähnli<5he, Theile daraus entftehn: und die Sach- 
kundigen Freunde der dänifohen Scnaubühne wör- 
len fie ohne ZSveifel mit Dank annehmen. Aber 
theils foheint es ihm hierzu an niUieren Aufklärun- 
^n und Nachrichten, den Dichter^ feine 3chaufplele 
and deren Auffohrung betreffend , bisher noch ge- 
Eehlt zu haben; theils* fchliefst Rec. aus dem Um- 
[tande , daf» das in der Vorrede zum erften Theile, 
unter der Bedingung einer gttnftigen Aufnahme des 
Werkes, verforochene Origfnaifiildnifs von Halber g^ 
welches in deffen eigenem Wohnzimmer hing u?nd 
sds ein Erbftack der Familie aufbewahrt worden ift, 
ht feinem Exemplare mangelt , dafs die Schrift kei- 
nen* fo ftarken Abfatz gefunden haben mag, als fie 
älmin leder Hinficht verdiente. Es ift diefs um fo 
viel rnenr zu bedauern , da man auf diefe Alt doch 
nichts Vollftlndiges eAält und mehrere der Höl^ 
fcrg*fchen fchätzbarftto Theatfrftilcke, z. B. Me* 
ttwtfef Beinrick und Peir<mette^ DOtrich Slenfiken' 
fekreeky der verfetzte Bauem\nabej Erasmus Monta- 
MX» Plutur oder d*r Procefs zwifchen Armuth'und 
Reichthum, der verwandelte B^utigam und rigdh etwa' 
ein Dutzend andere, unbearbeitet gebliehen find* * ^ 
Uebrigens ift es bekannt, dafs, nach Einigen, 
"JJ^* ^«^/p^ar* den Englandern , nach Andern , was 
Woliire den Franzofen gewefen ift, unfer Solberg 
den Dänen gewefen feyn foU; und man hat in eBefen 
Vergleichungen gewif» nicht ganz unrecht. Nur 
lolite man , waa befonders die letzte Nebeneinander- 
IteUung betrifft, nicht unerwogen laffen, dafs Mo- 
1 J^ mehr, als ein halbes Jahrhundert früher, 
mmberg^ BXx die Bülmejarbeitete; dafs fo^Uch 
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diefer an jenem, nicht umgeketurt, einen ttlehtigea 
Vorganger hatte ; timd dafs es > was die verfchiedene 
Gultur Att Nationen bettifift, ohnehin nicht völlig 
Eins und EbendafTelbe fe jn dflrfte, ob jemand in der 
Mitte des iTten Jahrhunderts in Frunkrekk^ oder ob 
ein Anderer im Anfange des igten Jahrhunderts ia 
Dämmark Epoche in oer drämatifchen Kuuft mach^ 
te? — Aber darin wird kein Unbefangener Hm 
Jtahbeki und andern Beurtheilem Bolberg^s wid^r* 
fprechen, wenn fie annehnaen, dafs mit ihm ein 
lieues und ein fchdnes Licht fOr den beffern 'Ge>^ 
f chmack in D^emark angezündet worden f e y ^ dafs 
dutx^h feine drämatifchen und andprn Werke der 
Dichtkuhft die fchönen Wiffenfchaften in feinem Va« 
terlande eine ganz andere Geftalt gewonnen habeut 
und dafs, was infonderheit feine Arb^ten für das 
Theater betrifft, wenn auch das Materielle derfel« 
ben nicht inuner eigene Erfindung -fondern oft blcifsf 
Nachbildung früherer Mufter war, diefe Mufter tr^ff* 
lieh gewählt und mit Geilt und eignem Talente be- 
nutzt waren ; fo wie ihm denn auch , als Dichter für 
die BiAne , die Stärke im Komifchen , das Ueberra* 
fehencte und Anziehende in den DarfteHungen, die 
Haltung der aus dem Menschenleben , wie es war 
und wie es ift, entlehnten Charaktere, ein leicht«? 
natürlicher Dialog, und eine reichlich fliefsende Adei 
von echt Shafcfpearfchem Witze gar nicht äbzufpre^ 
eben ift. Vielleicht, da£s er in letzterm Betracht« 
von dem genialifchen Verfaffer des Stückes : Balders 
Dädy vo(i ff. Ewald y übertroffen worden wäre: 
hätte diefer nicht von der Schaubühne des Lebens, 
und mit ihr von der Schaubühne der drämatifchen 
Kunlt, in feinem heften Alter abtreten muffen. — 
So übereinftimmend nun aber Rec. mit dem Vf. im' 
Ganzen genommen in deffen Urtheil über den abfo- 
luten Werth des Hölberg*(chen Talents für die Bühnsf, 
denkt: fo möchte er doch nicht aus dem relativen 
Werthe deltelben-, oder darairs, dafs die Halber g*^ 
fchen Meifte^cftäcke z. B. die\nolitifchen Kannengie- 
fser, die Wochenftube, der verletzte Bauemknabe fg.- 
noch jetzt, wie gar nicht zu leugnen ift, mit eben 
dem Beyfpiele und Zulauf gegeben werden, wie 
folches gleich nach ihrer erften Erfcheinung, und alfo 
vof i^ft 100 Jahren, gefchafae, alles das folgern, >vas 
Hr. jB. daraus gefolgert bat. Zwey Umftände fchei- 




erreicht worden ift; der andere, auf den der Vf. 
fich nicht einläfst: dafs die Gefchmackscultur in Da-, 
nemark, imtef dem grofsen Haufen wenigftens, 
nicht die Portfchritte gemacht hat, die fie gemacht 
babien müfste, wenn man es endlich eiwmal müde 
werden foUte, fich an den Holberg^fchen Stücken zu 
ersetzen. Sir ift w Rec. feiner Seits öberzeugt , dafs 
z. B. in BerHUt in Dresden ^ in Mannheim u. f. wv 
Theaterftücke , die im Anfance des igten Jahrhun- 
derts ein aufserordentliches Glück ihachten , im An- 
fange des I9ten, felbft von dem Volke, mit ganz an- 
dern j^ugen an^efehen werden würde« Aus eben dem 
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Grande btt es «fem Kee; gefidleii« daCs man Air H^h 
hirg noch wdil unter den Englandeoi» anter den 
Franzofen , aber keinesweges anter den vielen mei- 
f terhaften Dichtem für die deutfche Bahne ein Vor- 
Jiild gefanden hat» mit wekhem er verglichen wor- 
den. Und gewils — die Plattheiten , das Niedrig- 
komifbhe, die gemeinen Redensarten» die anftöEsi- 

f^n Zweydeuüdceiten » die. öfteren Theaterpraop» 
syen in den ^therg^fcbeu Stücken n. t w. erregibi. 
den Wunich, dafs «- foU anders Knnft und Ge- 
Ichmack das Volk zu fich hinaufziehen» aber nicht 
zum Volk fich heratalafTen ^ auch auf dem dänifchen 
Theater Hoikirg anfangen möge» feltener zu wer- 
den, als er es bis in das sweyte Jahrzehend des I9ten 
Jahrhunderts geworden Ht. SakbiVs berOhmter 
Name borgt übrigens dafiQr, dafs er dergleichen iäo/- 
^«r^'fche Eigenheiten nicht in feinen Schutz nimmt» 
londern fie ßus der rechtea Quelle, aus .dem Zeit- 
alter « worin der Dichter lebte, herleitet; auch ift 
ihm Rec. die Gerechtigkeit fchuldig» anzuerkennen» 
dafs feine Schrift, befonders die ACfcellaneen in der- 
felben» fiQr junge Schaufjpieler und Schaufpielerinnen 
eineltfenge nöcnft lehrreicher Winke nnd&emerkim- 
gen enthalten* Aus der Vorrede fbhrt Rec« noch 
an, dafs OMemfcUägir im WinteriSiS — i6 Vor- 
leAingen aber Holb§rg*s Luftfpiele gehalten hat, wel- 
chen der würdige SMuk felbft beywohnte und von 
denen er bey feiner Arbeit zuweilen Gebrauch mach- 
te;, auch. dafs Brnggejim im Begriffe ift, eine, Arf- 
iir^s würdige» deutsche Ueberietzungvon den Luft- 
f pielen delTelben herauszugeben. — 13er erße Theil 
iit dem K^ige FriidruM ^7.» der zmej/U deffen 
erhabener Schwefter» der Herzogin lM^» Augufii . 
von AugußifAurg^ ztugeeignet; und mit Vergnügen 
fi^ht man aus diefen Zufcnriften, dafs dicfe nohen 
Qönner der fchunen Künfte und WifTenfchaften den 
yf. fchon vor 30 Jahren dazu ermuntert haben 9 
^ Hotbirg y dem erften Schnftfteller des Vaterlandes 
und befonders deffen vollendetften Meifterwerken 
feine Zeit und feinen fleifs zu widmen* ". 



SCHÖNE KÜNSTS. 

LsiRTO» b. Hinrichs: Dk SaüMieas^ oder daa 
fülle Thal in Spanien. Nach dem Franzöfi«- 
ichen der GriLfin von Qgmiis, bearbeitet von 
Theodor SitL Zmn Bändchen. igiT. g. 
(aRtbk.). 

Die Battuecas find fpanifche Aborigines» ein 
kleines , im Naturzuftande verbliebenes lurtenvolk, 
welches fich in unzugänglichen Gebirgen mehrere 
Jahrhunderte hiadurcn, und muthmablich bis auf 



den heutigen To§ mit dut fibigen t^indesbewx^Ii- 
nern völlig unvermifcht erhalten hat. Bis auf einigi^ 
vom Herzog Alba, dem erften Entdecker, in 
l6ten Jahrhundert zu ihnen gefchickte Möndie, 
wdche das Miffionsgefchaft dafdUt ausübten uod 
ein Klolter errichteten, blieben fie von allen EicAuf- 
fen dts übrigen eultivirtea Europa unangefoch- 
ten. Diefes Völkchen» welches Eimge för eine der 
mamüfchen Botmafsigkeit entflohene Gothen-Colo- 
nie. Andere für einen Stamm der alten Gantabriec 
halten, wäre mithin als Gegenftflck zum italiem- 
fchen S. Marino anzufehen» und man kann dmB 
Hiftorifche über fie in Bouxgoings Reifen» oder bey 
Moreri nachlefan. Die Via* benutzte diefes Daxtt« 
botene zu vorliegendem intereflanten kleinen Ao-> 
man,* welchen gdefen zu haben, gewiCs niemandem 

fereuen wird. Indem fie an der GtfdudiU diefer 
itillen im Lande nichts veränderte, wnfste iie» 
auf Monte$4uieu*s Fährte» zu veraaftalten, dafs eim 
junger» von der Natur vorzflgiich begünft^er Bat- 
tuecas in die civilifirte Welt heraustrat , und es ei>» 
Sb fich nun ein weites Feld» dns Naturleben vaat 
>nflict mit der bürgerlichen VerfklTung finnli^^H 
darzulegen. Mitten aus dem Strudel der Welt her** 
aus fich in einfachere , unfchuldige Zuftände wenig« 
ftens zu träumen, ift fo einladend» und vor allen 
in Paris» Die Art, wie jener G^enfatz, in Tha« 
ten und Meinungen des Helden, Plaäänsy anfchau* 
lieh cemacht wird, ift zu loben, und weder im 
perfinirenden Tone der perfifchen Bnefe, noch mit 
fwiftifcher Bitterkeit durchgeführt: vielmehr er-, 
fcheinen die gegenfeitigen Vorzüge fo entg^enge* 
letzter Einrichtungen im Ganzen richtig gegen ein^ 
ander abgewogen, und unfere sefelligen MÜsbrfiu« 
che nicht fowohl verhöhnt, als tehrreich betrauert. 
Und diefes Verfahren» dünkt uns, ift denn auch auf. 
alle Weife menfchlicher und weiblicher.- Die Situa- 
tionen, befonders was zur Ent Wickelung fährt, find 
zwar meift romanhaft genug, aber doch anziehend, j^ 
mitunter überaus glücKlich erfunden. Wir rechnea 
hieher den Kampf des jungen Pladdus um die Brodet 
welche er unterwegs einem Bäcker geraubt hat» um 
damit Hungerleidende zu fpeifen. Wir müflen he^ 
kennen, dafs Frau v^ Ginlis für eine Parifer Dame 
vom Stande überhaupt tief geniig in diefes ichroffe» 
unweglame Thal voigedrum^n^ ift, und daJEs mam 
einen PiMcUms an der Seine wohl fchwerlich nztürU^ 
eher reden lalTen könnte» als er fich hier äufectt. -*- 
Die Ueberfetzung ift fliefsendt nur feiten ftiefseo. 
wir auf Unricht^keiten» wie I, ^4: die Entfagung 
iiM Gatten, für Verzicht auf den Gatten* 
I» 7^ findet fich eine bejnah Olfiaoübbe SteUe# 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

J^ANKFURT a.M., itn^Ärl. der Hermann. Buchh.: 

Dr. frithi Im Münfckir* s Ubensbefckreibung 

und nachgelaffene Schriftin. Herausg. von Df. 

' Ludwig fTaehler in Breslan. 273 S. gr. g. 

(I Rthlr. 8 gr.)- 

Eine, in AbHcht auf Charakter und Geftalt ver- 
fchtedenartige Samn^lung» deren einzelne Be- 
ftandtheile, .um ihres .achtungsrvverthen Vfs. wiUen^ 

Eiiauer beleuchtet zu werden verdienen. Deo An- 
ng macht: «Dr« Münfcher^s Leben 9 mit dretf Beytä' 
Ben; uoftreitigderwichtigfteTheJl diefes Nachlafies. 
ey diefer Lebensberchreibung Und gröfstentlieils die 
•jgenen Wovte des Vfs. beyhehalten worden, un^,der 
Herausgeber, ein vertrauter Freund des Verftorbe- 
nen, nimmt nur da das Wort, vfo ihn feine Hand- 
fcbrift verlieXs. MUnfcher's äufsere Lebensereißniffe 
\roren. äuberft einfadu Er wurde den I5ten März 
1766 2u Hert/eld in KitrhelTen geboren, wo fein Va- 
t^, PkUipp Georg Mün/fker^ als . Metropolitai» und 
erfter I^rediger fund ; feine Mutter war eine Toch- 
ter des um die Armenifche Sprache und Literatur 
ferdienteft Marhurger Profeffors, Johann ffoachim 
SderSder'st und die VVittwe des im J. 1758 verftor- 
1>enen Profeffors, ^ok. Nicolaus Funck. Sein erfter 
Unterricht war dürftig; einen wohlthätigen Einflufs 
auf feine Bildung hatte feinQ i^htungswürdige Mut- 
ter, und der gefchickte Vater half nach,' wo der 
fnittelmäfsige Unterricht der Stadtfchule Lucken 
lieCs. In^nem achten Jahre las er die deutfche 
Ueberfetaung von ^ofepkm jftdifcher Gefchichte mit 
scofoem Eifer, undäuIsQrto wiederholt den.Wunfch, 
nofeffor za werden'. In feinem neunten Jahre wurde 
er in das vaterftadtifche Gymn^fium au%enommeh, 
wo er fioh durch. Fieifs uod.gutes Betragen die Liebe 
feiner Lehrer erwarb. Sechs und ein halbes lahr 
befachte itf. dis Hersfelder Gymnafium, und im 
Herbfte des J. 1781 bezog er die Ui^iverfität Afaf: 
imrg; ausgeftattettnit niancherley Kennt niffent abqr 
^was eitel gemacht durph das wiederholte Lob fei- 
ner Lehrer, und uoch ohne gehörige Keife und 
Selbftfügndigkeit des Oeiftes. * Seinem Fleifse gebra- 
chen Ordnung und Au$dauer, Er las yiel und man- 
dierley durch einander... iPie^fen^lcheAVo^^lefuj^r 

Si befriedigen ihn eröCstentheils nicht: — Obei: 
meifVen/der damawen Mar bürgert, Lehrer wird 
tin ftreng^S'Urtheil ge^r, zum Theil |icohl auch 
9«9 jugendlicher Selhraeiiagramkeit gefloffen ,. *- aus 
fetlem Wahne wallten mim<Hf^obSt vhtl und mehr als 
V A.L.Z. I8i8« DrmerBsni: 



Andere lernen, ohne fleifsig zu fcheinen. Daher 

fing er in den Tagcsftunden umher, nahm an Luft^ 
arkeiten, Zerftreuunsen und Studenten -Handelik 
Theil , und arbeitete des Abends und Nachts deffeu 
eihiger. *Sein Hauswirth, Profeffor Haas^ ein a» 
pünktliche Ordnung gewöhnter Mann , hielt ihn fiSür 
roh und ganz mifsrathen, wollte gar nicht ^aur 
bcn , dafs ein folcher Menfch fich examiniren laden 
könne', meynte gewifs zu feyn, dafs er abgewiefen 
werden muffe, und vermochte kaum zu becreifen;^ 
wie es zugegangen fey , als diefes nicht gefchan. Sil. 
aber beftand fein theoloc^ifches Examen im Jun. 1784» 
und ungetheilter Beyfall ^vurde dem Geprflften z% 
Theil. Der Vf. macht felbft mit' rühmlicher Ot^ 
fenherzigkeit auf das aufmerkfam, ^vas ihm dam^rls 
noch fehlte, und was fich, bey einer ftrengern und 
für den Examinirten felbft keilfamere Pröfiing, ent- 
deckt haben würde. II. Leben in Hersfeld \ nach 
Wünfctier^s wörtlicher Erzählung. So gern M. noch 
die Univerfität Göttingen bezogen hatte, fo bedurfte 
doch fein alter und Kränkelnder Vater einen Amts* 
gehülfen , und M, , noch nicht völlig 19 Jahre alt*, 
mufste diefe Stelle übernehmen. Dadurch wurde er 
fchnell in viele Arbeiten hineingezogen, er mufste in 
der Stadtkirche des Sonntags und des Mittwoch^'^ 
und im Winter noch aufserdem im Hofpitale alle 
14 Tage predigen. Ueberdas hatte der junge Mann 
die Aufficht ttber ein Hospital, über eine Schule und 
Über eine ArmenkaiTe. Im Predigen erhielt er bald 
den Beyfall der Einwohner feiner Vatcrftadt, ob et 
gleich Teirie Predigten ohne viele Vorbereitung untl 
in einem einförmigen Vortrage hielt. Stpn erfahrner 
Vater war für ihn eine lebendige Paftoraltheologie. 
Bey allen Amtsgefchäften erkaltete feine Liebe zu 
den Wiffenfchaften nicht. Er las einige Griechen 
unci Römer, auch neuere deutfche Schrikfteller, uri- 
ter denen fTietand vorzüglich feine Aufmerkfamkeit 
anzog; er machte einige unbedeutende Verfuche in 
der deutfcheh Dichtkunft , und las und excerpirtd 
hiftorifche Schriften. Im J. 1787 erhielt er die An- 
wartfchaft auf die Stiftspredigerftelie feines Vaters. 
Im J. 1788 warf er fich mit Lebhafligkeit iii dks 
Studium des A. T.; allein jetzt fühlte er, dafs es 
ihm an einer gröndbchen Anweifung zur alttefta- 
mentliched Exegefe fehle ; Jahrelang machte er darf 
Hebräifche :zu feiner Hauptbefchäf tigung, und konnte 
es in der Kenntbifs dcff einen doch nie fllwjr das Mit- 
telmäfsige bringen. Als fein Vater im J. 1789, im 
fi4ften Jahre feines Lebens und im 57ften feines Pre- 
digcramles, ftarb, fo trat er in die Stiftsprediger- 
ftelle .wirklich ein, wobey er zwar jede/i SoniitAtf 



»7« 



ALLO. LITERATUR - ZEITüNO 



dreymal predigen mufete, aber dagegen in der 
Woche merir Mufse gehofs als in feinem vorigen Amte. 
Ln Predigen fing er an , fich zu belTern, und die Re- 
geln des Kanzelvortrags mehr« als bis dahin» zu £tu- 
diren. NöffiH^s Anweifung far angehende Theologen 
machte einen tiefen Eindruck auf ihn > der an Begei- 
ferung granztc. Er hefchäfdgte fich ernftÜ^h mit der 
irriechifctien und hebräifcheo , auch mit der lateini- 
eben Sprache > nicht weniger mit der Gefchichte* 
Ware er indeffen noch länger in Birsfeld gthiieheDi 
fo würde feine Liebe für die Wiffenlchanen doch 
wahrfcheinlich abgenommen haben» weil er fich, 
nachfeines Freimdes Schülers Ahgam^^ keinem Gleich* 
geftimmten mehr mittheilen konnte ; auch, wurde er 
in manche Zerftreuungen verwickelt» an welchen 
er allmähüg Gefchmack gefunden haben virörde» 
wenn er nicht unerwartet in einen andern Wir- 
kungskreis verfetzt worden wäre. III. Leben in 
Marburgs Der KR. Pfeiffer zu JMarburg war geltor- 
hea* /aünfcher^s Freimd» Schüler 9 erhielt den An- 
;U^g» deffen Stelle zu erfetzen. Schüler aber über- 
redete Münfchem^ bey dem Curator der Univerfität 
anzufragen» ob er fich wohl Hoffnung auf diefe Stelle 
machen dürfe? Acht Tage nachher erhielt er den 
Sefehl» foglelch nach Kajfel zu kommen» um per- 
iönlich vor dem Landgrafen zu erfcheinen. Er reifte 
bin» und wurde, als ein Mann von 26 Jahren zum 
. Profeflbr der Theologie» Confiftorlairath und In- 
fpector der reformirten Kirchen des Oberfürften- 
tnums ernannt. Er eilte nach Marburg -^ um die 
Sommer vorlefungen zur rechten Zeit anfangen zu 
können. Der Reiz der Neuheit verfchaffte ihm \iti^ 
Zuhörer» deren Zahl fich aber allmähL'g wieder ver- 
jninderte* Das E^fpgeticum über die Evangelien des 
. Matthäus und Markus las er oberflachlicli* Was er 
in der Homilitik vortrug, das .war grofstentheils 
au9 den neueften Compendien Steinhart* Sf Bahrit^s^ 
Schmidts geborgt, weil er nicht FefUgkeit genug 
liatte » feine eigenen Erfahrungen und Bemerkungen 
zu fichtenund zu ordnen. Encyklopädie las er» 
olme viele Vorbereitung» erträglich, im näbhften 
Winter brachte er, aufser der Dogmatik, worin er 
7 Zuhörer hatte» kein CoUegium zu Stande» was 
film fehr fchmerzlich war ; . als die beiden Hauptur- 
fachen des verfch wunden en Beyfalls Seht er felbft 
,|Bin gefchwindes Sprechen» weiches das wörtliche 
fjj^chfchr^ibpn unpaöglich machte, und den Umftand 
an» dafe er die Kantucbc PhiTofophie nicht anwen- 
dete. Auch glaubt er» dafc einige Profefforen, die 
au feinen Kennt nilfen kein Zutrauen hatten, eine 
Bachtheilige Meynung von ihm unter den Studenten 
, verbreitet nahen möchten. Indeffen wirkte diefesr 
unangenehme Ereignils wohlthätig auf ihn, feinGeifr 
«rl^i^te mehr Feltigkeit, fein Fleifs wurde regel- 
Äi^fsiger , und feine ICenntniffe erweiterten fich be- 
jleutend. Mehrere Anftrengu|igen in dea folgenden 
Senaeftern föhrferi eine gefabrljohe Krankheit her- 
hejf die ihn an den Rand des Todes führte. Doch 
•^rde er wieder hergeftellt. Unvermuthet wurde 
mm von XaJSfei aua die Kirchenge/chkki Übextrageat 



Mit Begierde ftürxte er ficli nun in diefesFach und im 
das Eich der DogmeagefchichCe» und fein Be^fiül 
vermehrte fich» und erhielt fich bis an Udn Bindet. 
Die Heiterkeit feines Geiftes kehrte allmählie zu- 
rflck» auch feine Predigten atbmeten mehr £^bea 
•und Ausdruck. Das frfliier in feine Kenntniffe ge- 
fetzte JMifstirauen verlor fich.» imd er (ah fich geach« 
tet« Er las nun mit Beyfall Kirchengefchichte» 
Dogmatik «Moral » Exegefe des N. T. Einleitung 
in das N. T. » Paftoralthi^oi^ie 11. f. w. Im Sommer 
1794 warf er uch auch in die Patriftik ; im folgen- 
den Winter las er auch Dogmengefchichte. Im 
J. 1796 befchäftigte er fich faft ausfchliefsend mit 
diejer Wiffenfchart , fo, dafs vielleicht feine übrigen 
CoUegien ct^vas darunter litten. In diefem Sommer 
wurden auch feine erften fchriftftellerifchen Verfu- 
che gedruckt: eine DarfteHung der moralifchen Ideea ' 
des Clemens von Alexandrien und des TertuUian^ netß 
einer hißorifchen Entwickelung des Dogma von dem Qk^ 
liasmusy im Henke* fchen Magazin» g. Bd. i. und 2* Su 
Seit 1799 hielt er auch Vorlefungen f)ber Erzieiiungs^ 
wiffenfcnaft. In der Folge erklärte er einigemal g.Ti^- 
chifche KJaffiker. Die Ferien benutzte er gewöhn- 
lieh zu Reifen. »»Solche Reifen, " fagt er fehr wahr» 
S. 30, „haben aufser der Erholung i welche fie dem 
Geilte und dem Körper gewahren, idenVortheä» dafii 
durch fie der Roftder redanderie» der fich bey den 
ProfefTorleben fo leicht anfetzt, einigermaafseu abge- 
fchliffen wird ; das Heraustreten aus der Bacher^wek 
in die freye Natur und in den Umgan|^ mit Menfchea 
von allerlev Art ift ein erprobtes Mittd gegeo die 
fteife Unbenolfenheif, woran die Schlachtopfer fitxen* 
der Lebensart fo leicht erkannt werden. ** Das Pro- 
rektorat fährte ilf. mit Einficht. Der für das im J^igoi 
zu Marburg errichtete Schmltehrer-Semiinariumentwor' 
fene Plan hat ihn zum Verfeffer» und di^es Inftitut 
gewann einen glücklichen Fortgang. Einen durck 
den Prof. v. Savigny erhaltenen Antrag , als Profet 
for nach Berlin zu gehen» lehnte er ab, und erhielt 
von der damaligen weftphälifchen Regderung. 4S6 
Franken Zulage ; auch war er fchon im J. igio «lan 
Ritter der weftphälifchen Krone ernannt woxden« 
IV. iMzies Lebensjahr und Tod. <VomHerau9geber.> 
Von Jugend auf war Münfiher^s Körper zur Auszdi^ 
rung geneigt. In den letzten Jahren kränkelte w 
fehr oft Stunden und Tage lang, ohne der Krank- 
heit Rechte und Namen einzuräumen; er war oft 
verftimmt und tröbe» was man'fonft' nie an ihm «e^ 
wohnt war, und konnte eine natürliche Schwächk 
und Reizbarkeit des Nervenfyftems nicht verbersezfe. 
In vertrautem Unterhaltungen kkgte er Aber Mifs^ 
mütb undArbeitfcheu,>dieinm foiiib«rerfeyn.|noch» 
ten , ohne dafs Ff eunde und HausgenoiTen ihrer m>- 
vvahrten. Allmählig zeigte fich jedoch feine zunen^ 
mende Schveäche, feine Voriefttngen griffen ihn oft 
auffallend an , und es wurde fogar einigemal Abwe« 
fjenheit des Geiftes» Verv^irrung undVerlegenheit 
därhi bemerkt » wovon fonft nie Spurm bemerkbdUr 
gewefen waren. Das ihm für das unruhige Jahr igia 

abertra^enöFroilsKtprgt; iftanchg bcfebwwliche un« 



fiber^ofiäjCs^e Anftrenguiigipny vide unerwartete y fioh 
Tß£ch an einander drängende Auftritte» cüe Sorge filr 
<jie ihm anyertra4ite Anftalt» u..L w. mQgea.zur 3e« 
£phle^nlgung des Teine i^Lräfte verzelirentjen Uebels 
b'eygetragen h^beo.^ Schon waren feine. Kräfte fehr 
erfchöpftVais er dein Wuiifche der Mehrheit der Se- 
nat^gliede^ nachgabt das Prorektorat auch im J» 1814 
zu verwalten. iVUein während ,des Stipendiaten- 
Sxamens, den ^S^-^^l^J^^ 1814, Morsens nach 10 Uhr» 
ivufde er von einem heftigen Fieoer befallen, und 
Icaum war er in fein Wohnzimmer zurücIiLgekehrt» 
ib erfolgte ein BlulCturz. Unbemerkt fchlich feine 
j^uflöfung herbey: 5}ein Freund , Prof, Coiifif dl. (jetzt 
^u Heidelberg) war, fein Arzt» Er hoffte bis den 
letzten Augenblick Geiiefung. AUein fein Ich wa- 
ches Leben erloCch, ohne i&ampf und Schmerz in 
djer erfteii Morg^nftunde am 28« J ulius 1 814. Y . Setbfl* 
fchilderung» Der Herausceber bemerkt in einer An- 
Koerkung, daüs diefe SchUderung meift wörtlich ab- 

{pdruckt worden fey.. Die frphfte Anlage d^azu 
cheioe aii^ den erXten Jahren /eines Profefför»!^^ 
b^hs zu feyp ; mit fpaterer Hand fey Einiges beriph- 
^gt und hinzu^ef ügt. Die Schilderung lejbft if ^ (ehj: 
ftrenge» und leidet keinen. Auszug. Der Herausge- 
ber verdient Bank für deren Mittheilung. VI. pe^ 
trachiungtnüber MUnfcher^s fittlkhi Dink^ und Baißi- 

{fin^^iiA, Von dem Herausgeber^ und grqCsteu; 
^ ;heils ichon in den thMologifchen NaphrkhUn von X8ji4 
t' bgedruckt. Alles, was Hr.. tf. hier üVer Bildun|^ 
Denkart und Handlun|;sweife d^s verft« M. la£;t, ^g^- 
^reicht zu detTen grofsem Lobe^ üj^d. wer wollte den 
Freund nicht gern mit Begeifteriing über den ent- 
fchlafenea Freund fprechen hören ^ — Angehängt 
ift noch eiti Verzeichnifs der Schriften MUnfchir's^ 
io 16 Numern. 

Die drey Biytaß$n enthalten Bey träge zur neuern 
CeCphichie, der Üniverfität Marburg und Beyträge 
2ur Zeitgcfchichte. Der erfte Beytrag ift überlchrie- 
ben: Zur Ch^rakterytik Marlmrgir Prof tjforeti. Di^fe 
Charakterifitik \on Dakikt ff^ttinbach (Vater des 
noch lebenden berühmten ^ilologenj , ^ Heinrich 
(nicht, wie hier fteht: Bemkdrd^ OttoUuyJtng üricT' 
Samuil Erdmann werden manchem Neueierigen und 
Lefeluftigen wülkomji^ßh f^n; $e: ehtrialtc^ tarn- 
ehes InterelTante , Rec«. bekennt jedoch , dafs er fie 
nicht mit luigetrübtem GefQhle. selefen Ji(ibe.. Ob 
wohl eine'fo ftrenge Chärakterntik von Mahnerh, 
die anJerweitige Verdlenffe hatten , ' und M'Ovon 
Xünfchir den einen gar nicht perfönUch, und deii 
andern , deUeh fittliclier Charakter hier in einjCm 
nachtheiJigen Lichte erfcheint, nur fehr wenig ^-' 
kan^t hat,,ob.eine foJche,. aus mündlichen Erzlh- 
bmgerf'zü Papier gebrachte. ;unfi'enndliche Chafakte. 
xiftiK wohl von ihrem Verfaffer zum Druclc beftinimt 
gcwefen feyn mag? — fley ITfttenback'z. B., der 
von Birn nach imr&ür^ berufen wurde > ,» fanden 
lieh die 'ige£ifsten Erwartungen fo wedfg erf t)Ut , dafs 
der Scherz in Umlauf kam, der echiQ /Tfttenbaeh 
kr auf c|er Poft ausgetaufcht worden." „Seine 

fchri ft licbea Ahbinunon^eA im Senate'v^leitljBt^'ef "^ 
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nicht leicht, okm ßek MmU^m PedelUnx was €r 

fihreiben foäte , vorffgeH zu t Affin *^ Auf serdfem Wi rd* 
doch fTykenhacb als ein biederer Schweizer , vpd als 
ein Mann von mannig&ltigen EenntnifTen, von Be* 
tuf streue und imeigennütziger Dienftfertigkeit*'ge^ 
fchildert* Was vQu dem fei. jDr.. Dujfßns ^orkommty^ 
VvUl der Vf. vörzOclicli von dfem verft. Geh-. !hiftizt^th 
C^rUns ei*fahren nab6n. Schwerlich dachte C. darao, 
dafs das , was er Münfckim , vielleicht im traulichen 
GefprSche) mittheilte, ilbchlange nach feinem Tode 

Sedinickt erfcheincn würde. Am hachtheiligften itt 
|er Schlufs diefer Charakteriftik : „Die Geradheit 
feines Charakters wurde von Vielen bezweifelt.** 
Am günftigften wird noch Säm^ Etdmann betfrthöilt* 
|I. BevtrHge zur GefchlcktB dir Univerfiint Marburg» 
Eine Chronik der Üniverfität, feit 1792, worin nicht 
nw die äufsern Veränderungen derfelben und der 
Weichfei der Prorectoren und Profefforen in allen 
Fakultäten , — mit Ausnahme einiger wenigen , di<» 
gar nicht erv^ähnt werden , — fondern auch der Ge* 
wion und Verliift für das wiCfenfchaftliche Inftifut 
felbft, bald kurz /liald ausführlich, nicht feiten' mit 
Bitterft:eit, bisweilen auch mit freuhdfchaftJicher 
Milde , erzählt wird. Wer den Zuftand der Üniver- 
fität Marburg in den Jahren 1792 «^1814 blofs aus 
diefer Darftduung kennen lernen foUte , der mOfste 
fich freylich> ungeachtet mancher hie und da hervoi*- 
gehoBenön einzelnen Männer, die dem Publikum ohne- 
tnxi lärigft von einer vorzOglichenSeite bekannt waren«, 
eine ganz eigne Vorftellüngvoji dem ganzien Inflif ute. 
machen. Indeffen mag es doch, wie Wohlunterrich- 
tete behaupten wollen, und wie Reo. felbft, der 
Märburg in einer fchöneh Periode kennen lernte» 
heftätigen kann , fo fchjimm nicht mit der Sache ge- 
ftanden haben. ' Am ßbelften kommen Batdinger^ 
V. Salchow, Stegmann ^ ixnd Erxhbin weg.' Wir über* 
gehen hier, was über einige Hochhebende Profeffo- 
ren zum Lobe od^r Tafrfel gefegt vidrdj und 'erwäh- 
nen hier nur einiger Verftorbenen. Von deiVi zu früh 
hingefchiedenen Ttiedimann helfet es, „er habe gcftnd- 
liche philolocifche und hiftorifche Kenntniffe mit fei- 
' jieri'pniloropnffcheri Slüdleü verbnmrferr, er fev aber 
weniger geachtet worden, als er es verdiente, 'theils 
jjfvqil :^ Gegner 4f s von ; df n Studenten vergöt- 
terten Kant gewefeh, thoils, weil es ihm an der 
Kunft , fich geltend zu- machenr, ge%hlt habe. " Al- 
lein Tudemann Mrurde ftets von Wem beflem Thcile 
nach Verdienft gefchätzt , und hatte immer feine toi- 
fsigen und eifrigen Zuhörer, die ihn hoehadhte^, 
ob er fich gleich hie vordrängte. Von demverftor- 
benen altem gW/IT HfeiEst es : ,y^uß dir ^ititi befäb 
Gfelehrfteikeity vtrarabei» toiif Aemterti üu fe^r übejp^ 
lad^n, upd bereitete fich zu wenig auf feine Vorle^ 
füpgeri vor,' uht du^h fie N«t^en zu ftiftcn." Als 
Gelehrter hat-ficft Ä hinläftgMöh gerectotfertigt, aber 
auch als akademiCch^ Lehrer halt er in frühem Jali- 
y^en , wie fo 'viiöe if^ner anstvärtigen und einheimi- 
fchen*ScÄüle'^ Öffemlich bezeigen,- groten Nutzem 
gettiftet. Wenn alfo das, was Münfchert der nie 
ein CoII^uiä'Cey^.ihm gehön hat» fagt, von der 

frtt- 
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ft-Qhern Periode gdtea foU , fo bedarf es einer gro- 
ßen B^richtigimg) denn ^ßi war nicht nur einer 
dererften, fondern auch, wieRec, der ihn in frü-' 
hern Jahren felhft giehört und kennen celernt hat,* 
^zpugen amifs, damal^' b^ynahc der Einzige, der 
Licht und Kenntniffe in »feigem Kre.ife Verbreitete^ 
in feiner fpätern liebensperiodp , als M. fein College' 
wurde, war er-, wie auch iu^ SchlkhtegrolVs Nekro- 
log bekannt ift, . kränklich und raifsmuthSg, tund 
ftarb in den fchönften Jahren des männlichen Alters, 
erft'46 Jahre alt, — Der Prorektorats -Wechfel 
^inl in diefer Chronik mil grofser Ausführlichkeit 
und genauer Charakterifläk der einzelnen Prörektq^' 
ren erzählt, manches wieder heryofgezogen , was 
beffer der Vergeffenheit öbergel^n worden wäre; 
Oberhaupt auch wohl' der Sache eine zu grofse Wich- 
tigkeit oeygelegt; denn auf das eigentliche ^Weffert 
einer höhern Lehranftalt hat doch \y^ohl die Führung 
des Prorektorats, wie .man an einigen der bedeu- 
lendften Akademieen fehen kann «^ einen nur unter- 
geordneten Einflufs. Ein hartes, fchonung^lofes Ur- 
theil wird pnter andern über den unglücklicben 
Prot Stirnbirg gefallt; — ohne feiner anderweiti- 
gen Verdienfte, ,als WAPßr und Arzt , zu gedenken, 
Eefet Hian hier blofs Folgendes : ^ Hofrath Stirnbirg 
wurde in Ünterfuchungjgezogen^ und geftarid, ein 
Hauptanftifter des Aimtandes gewefen zu feyn." 
£NaQb a^df^rn uns zugekommenen Naqhrichten, nahm 
fejh 'niert^ajf^^ des damals kränklichen vind beftürz- 
4^n. Mannes ap, der General rPolizeycommi(fär von 
Jf^oijr lieifi ihn in fehie eigene Wohnung bringen, um 
ihn Ichärfer inquirirep^y können, und wufste durch 
4illerley leere Verheifsungen und Vorfpiegelungen, 
JelbCt feiner hochfchwangern Gattin das Geftändnifs 
der Leitung des Aufftancies auszüpreffen/ Ein Yer- 
fehreno das liph t/.i/ir. fpäterhin nocb.zum.Verdienfte 
hat. anrechnen. wollen!) .^Diefer unruhige Kopr* 
(fährt jHr. Af.fort) chatte fchon im akademircncA 
Senate viele Händel ange£angen, und mit den meiften 



' • 

Prpfefroren.ßch'entzwevt.' Er hatte darcKleefeVoxv 

fpiegelungen und dfjtrcm Veranftaltung von Cuftpa 
tieen, ficn einen Anhäng unter den Stifdenten ve 
fchafftl : Dli Begiirdi^ iim Sollt zn fpulimi Cwf__ 
kann di^ irinbro Abfichten des Menlchen' durch« 
fchauen?)r „verföhtte* ihn, fich auch in pölitifcho 
Händeil zu' mlfchen. Er wurde nach Kaffit aDgefTElhrt:, 
dort von iinim KrUgsgiricKti viruttkeitt , und erftho/^ 
ffn. (19. J!uL)**. Doch, wir wenden uns ab von die- 
fer Schattenpartie, und glauben, wenn Stirntnerg^^ 
Triebfeder Eitelkeit war, dafsr er för.diefe Verir- 
rung hart geimg mit l^einfem Blute geböfst habd, uncf 
j, lauen ruhn die Todten!" — — Kein akademi*» 
icher Lehrer Marburgs wird fo' ftreng und fc^o^ 
nungslos beujrtheilt, al&der Vice- Kanzler Erxtibeui 
Die hier anfgeftellten Znge vollenden das Bild' eine^ 
Jchtaktik Uiftfchenv In^vie fem diefes Bild getrof- 
fen fey oder nicht , wagt Rec. nicht zu entfcheicf en : 
ohne Leidenfchaftlichkeit und Bitterkeit fcheint fes 
nicht entworfen zu feyn.' . Die* Beytagi B. erzähÄ 
dU Virfchwdrufg isom 24- ^n. 1809.' Hier'heSfst e^ 
yön Stiirnberg: „ VirmuihHch hatte ihn dti ßigierdti 
iim ftolti XU fpUkn , zu ditn Uktimihmen' Vif*%kit. ^ 
j^Oben wurde ganz beßimmt von ddr Sache gefptö- 
chenf) Die Biytägi C. btfi'idht^t däfe'Ehrf^ des^gffiigL 
reichis WißvhäliH. , Ein bis ins IdeJnfte ' Detail ge^ 
"^^ ^ '^ - ch ober dasj " ^^ '^ " "' ' 

bis tarn 2; 

Eingeborne . 

werdetl. Aber'auöh fÄr Auswärtige findet fich biet 
manches InterelTahte itnd* Aqü Gejft jetiet Veriodi 
"Cliarakterißrende. Die Wirkung der yoh Stejftn^ 
auf. dem Raih häufe gehaltenen Rede ift nicht vergel^ 
Ten. Ah Frieden sftifter und Ruhebeförderer, treten 
auf dicfem Gemälde vorzöglich Münfchr und ^aÜL 
fir hervor. Die Schilderung des Eindrucks i v^elolien 
die.Ankunft des Kurfiirften in Marburg err^t^, 
macht den Befchhifs. . ^ . ^ . ' 

iOer ^i/okiu/4 fclgi.} 
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er fich auch vorzögliche Verdicnfte du^ch /eiqe Toui-# 
pale, die in Frankreich Tiel zur nähern BekaantfcbaPt 
init der Literatur des Auslandes beytrogen} und durc^ 
jli« OefälUgkeit, mit welcher er alle Keifende au^ 



^ — m 6ten Aug. ftaii zu Ottenfen Dr. Jik. Jakob Ram- 
hmik, ga .Jahre alt; ieit i7g*Q,Pafu>r an. dc^r grpfsen 
yiichaaliskfc-che 1P» Hamburg, und feit 1800 Senior 
^es daiigen iMisifteriuinSi auch als Schriftf teiler ^ühm- 

Mch bekanät. / • ^ ^\ : , . - 1 .. : 

Am f^ten Aug. ftarb M Pari« 4er auch.im Aus- ^ ^ .^ 

lande' b*rübmte Arobltolog A^bin J^t^is MiUin^- JDi- v. Wehrs, Kmf^rde% königl. fchwed. ^Vafaordeas , des 

yector des* Antiquitäten -Cabinets, Mitglied des In- Joachimsordens u* f. w. Bekannt durch feine Scbrifb 

Wtbf s t ungefähr 60: Jahre aU. Aufser feinen arch40- 

'logTfcben Schriften und Reifelie|i?hreibmigei| , erwrarb 



. Den tpten Aug. ftärb zu Hannorer der grofshei*» 
sogl. Mecklenburg -Streute. Geh. Reg. Ratb H, Tl 
V. Wehrs, Kitiptde^ ^Önigl. fchwed. .\Va,IiaQrdens , des 
Joachiinsorclens u. f. w. Bekannt durch feine Schrift 
pber ^das Papier und mehrere ökonQoüIbhe Schrift^ 
pn i^iftea. Jahre feinea Altera« . 
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fenfchaft behauptet nur' dann iHren reinen volle* 
Wertfa, wenn ne mit echtei* Meiifchenliebö verbun* 
den tft." Auch die nabelt Anwendung auf die Stu* 
d^nden ift :fehr zwecltraäfsig. Alle diefe, gewif]^ 
fehr lef^DSwerthen Predigten Wür.den jedofeh durch 
ifiehnHerziichkek und höhete Lebendigkeit der Dar? 
ftellung noch fehr gewonnen haben. — DI. ^^r- 
mifckte Bemerkungtn und Brucl^ücke. Diefc, zum 

, c, ^ ^ y Theil fehr treffenden Bemerkunc^en , wo der Vf. oft 

vitf AJ^h^imgeri. 'L -AufpittB. Hier findÄ . viel mit lyenigen Worten £agl, Jeiden 3i6inen Aus- 

i) Uebit die '^Uifn: %i¥ikUükin FirkHliniffe 8»' zug. , Hier nur Einiges.: 3) «Zu de^ Charakter des 



▼EaMISCRTE SGHUIFTEN. 

• iVM:lilCFim¥*a.»Vlt'*j irfi Verl» ;d*i*Herniarin.Buchh. : 
Bn -ÄF^f / h ei'fH M4 hp k tr ' s Lebenshefchreibung 

j ' -'mt^ nathge^lJhü'Stfnrißien. ' Herausg. von Dr, 
>luäuig ff^aMir'u.{i'w* '' '. 

! i *" ♦ f : . • * • 'I • : • • . • * 

Cß^cidüfi der im v^fgf^ ^iUok abgthrockemn Jteaenfton*') 

^d\ ^^f^^[\ mäek^lajjhe^ 'SpUriJ[Un beftehen au^ 



Viiiifchin gehört der Zug, dafs er Andere als jhres 
Olöcks unwürdig anfleht, und ihr Herz verdächtig 
2tt machen fucht. " * 4) „ Brucker und Andere, be- 
trachten die ßemahungen der Neuplatonik^r 9 dem 
Heid^othumeine erträgliehe Gcftalt zu geben, al^ 
•10. höchft verwerfliches Unternehmen , das blofs 
auS' Bosheit gegen da^ Cllriftenthum hergeflofien fey: 
Ich finde darin eine fehr wbhithäüge vVirkung des 
Cihldftenthunts ^ welches die «defnkcnden Heiden aut 
die UngereinUheiten ihrer bisherigen Lehr^tze äufr 
iMrkfam: machte ,! und zur Verbefferulig derlei ben 
bewog. • IBe chriftlicHe Religion heförderte "alM 
reinere Religionsbe^riffe auch bey denen, die nicht 
zu, ihr übertraten. . Beachtenswerth ift 'auch dasi 
M^ M, S.a^iS. Ober die engei^e Vek-t)fndu;ig detl 
ah^emifchen Ldhrer mit ihren Zuhörern'iöber di^ 
ff «fea\Veife Bildung zu feutenPi-edigem; ^i; f. w.'lj*gt. 
y^:Stbff\zu Ausarbiitungin; von ungleicher Bedeur 
tung. Einige der hier bezeichneten Oegenftii^^de* 
findi fchoÄ genügend behandelt woi'Jen. 14) äinig^ 
Qruudßizä jfür einm Ge/chHßsmani/i. Kurz un'd ^a{; t. 
Mmtcherky. Manches Treffende" und manches '136-? 
digt ober Gak 6^7* g. iiel^^l^rmdhdü aiadmijf€h$ kftjuBte!. .Was der Vf. S. 247 weitläuftig mit folgen-' 
Laußidm als 2nt der «k» V und 'tAsganzi föPgini^, den Worten fagt : „In vielen Schrifteii, wo häiVfigGe-** 
iri»», »o/s Ziil<d$f<A^nni'^6iit: iMamclie 14^^-iftf dankenftriche angebracht find, dienen di^fe nur, ^m 
frri;^licb»»tir tontz-atigetllmWtt'' Dfe ^^ÜrU Pffedlgt; aftszuctigen, aafs^eer d^m^^Budhe an Gedanken fetilt* 
über Hörn. III, a-^5) handeh vontdet /k^««f*Afftilitfm Sie find eine Bitte an den geneigten Lel>r, dafs er 
H^numg^ dmjtdi^ Znlilk^ydsit'^etkntktSf^^ die rfdUendenGedanken aus dem Vorrath feinei ei- 

$ktirW€itJ[rößirM\ ul^ »hgptkh Gfmmkif'in Stufi^ senen Verftandes hinzaretzen möge , weil der Vcrfof- 
An.d^fiiM^mhi^fich^wttAelten. ^'^^^ diererPre^- iQrfelbft nichts .dabey gedacht hat.;" eben das erin- 

digt find *• die Sa^ptf^lmklb de^ Ot^gtoftäkd^ techt nert fich Kec. in folgendei? Epigramm aus den acht* 
gut heiVorgehobeü^^'tmtf bel^ubbt^: ' Hie'^Ähd da. ziger Jahren des, vorigei^ Jahrhunderts weit kürzer, • 
ii^kt hur der'Au6(frMk tftWa^' rü fehl' h6itb% tr. Bv^ fo ausigedrOckt» ^geielea ;^u haben : 
S, 314.* ' "iiMaü hat die* wled^Aölte bktei»e -Erfdi- tm n j t r -t 

rang getnacht^ ^ife Verfichentfigwi der Züneiguptf' ^' ^, ^ ii,v5f' y'^^^^'T^f^^ ^ 
uddTcfer'FremidfWft^f» dein.*&dif mWWti^^ *^' ' ! ?il5«^*^-lV? dielf^rF'i^. ... . T 

Ithi^^ nkktswikw>,mtrnHbidiuten»elUckin^n^^ ' W6"0ker5*uKipr d«a Autor, ift! ^, .^ 

/fftiil)f^l(^Jkf Afr'M^ftMSf^ S. 249 heifst es: ^Syfteme find eigentlich nichts 

QMannelmii$fotA''i'liih ßkjUV^d^tW^^ wteWir^dsBindfaden,- womit Wir ^die'Bündei unW 

ii u fidurt fehtf |ft«)Ulbto4liH;#y6«'4&6itt4lb rer Gedanken zuTammenknüpfen, damit fie lieh nicht 

J. L. Z. igig. DrUtir AnmL Z unter 



Frankreich* (Vorgelefen in dem literarifchen Zirkel, 
den 3« Jan».|;8^2.^ %)rxUel^rfich iier ScHckfßterdes 
ffökanniüi^' oder' MaUeferordettSf (yorgeli^en, den 
äg- Febr.. igia.)* 3}' Ueber roliaire^s aniireügiöfe 
Vsnkarttx' (Aus den thfioU Nachrichten von* I8i^« 
4. ßd. S.'iat f.) "Diefe drey Aütfätze, worin man 
klare Anflehten, ruhiges Ürtheil und einen einfa- 
#heo^ » .(aogebebmeii ' Vortrug . vereMgt' budi^ i^ Isls 
^ec-tdürgroCseir Ve.rjinOgeni Wenijgeir bedeutend ift 
4) SikSonemertagiin flfr0Mnt. 5) Brief »memek irmni 
ProMar der T&hgie. - * BctraebttfngeM und Rath« 
Ichiäge , worin der Ton der Ironie mtfn Theil recht 
91t getiroffenaft. jDieMr Brief üCt ^bf^efafst deii 
ni. Sept. 1797. — n. JSietf RnUgteH. • Di« erße -^ 
mehr Homilie — über Apoftelg. ag » l — 7. tragt 
in einer ewfacl^n^ j^lven &P^ach^ beherzlgqpgs- 
wei:the «und aufs ^(»ehen^a« vvencU>ai:e -\^aJiirh^teQ vor. 
Die iweyUi iibc^r ^latth.'^ag, 209 beantwortoyt die 
l^rage: haben wir Urfache ,. .>et»t den Untergang der 
chrirtlicbQn |leIjgion.^u.tiefiirchJten? Auph hier wird 
viel Gutes gefagt^ nur möqhte man der Sprache et- 
was mehr' Lebeuaigkeit wünrcKen. Die dritte Pre- 
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Ebtndaf.: Mawkcritigfs JMmng Skfoo Dh^m^^^Xmi 

*8oi. 55 S. 8. 

Es. )ft-*/i^MlV Gefehichts-Gatecfaismus des altiei 
upd neuen Teftaments für Kioder» auch etwas 
ändert und enthält in 60 Fragen und Aotwoirtea 
iLurze --JLiodeFgefchic^Mo von Adam * bis* auf ^Xm 
Apoftel. 
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unter einander vA-vÄrrcn. Wie fehr täufchen wir 
uns, wenn wir glauben > dafs unfera Bindfaden die 
einzigen leyen» m\t^ denen- man GadaokeA zufasn- 
nienlcnOpTen Icönne und dürfe. " Rec. fagt hierzu 
ein horzliches AfMn ! Noch zeichneir wir 'dilT Srli^- *' 
ftreutsn Bemerkungen Über dii Pflichten eims Pr0fiffons^ 
S. 249 f.» über Compendieny S. 25a f. 9 Ube^ die Gelikf 
ienj S. a54 f., und vor jeff gli th rf ir - C kUf t O a ne B ge ' H^ 
mtrs echlen Theotogen aus , S. 255 f. IV« Lefefrücktt 
wnd trinke zur Doßntefigifchickti. Kurze Andeutung 
^en und Hihweifungen a,uf anderiveitige Qaellea, 
georclnet nach den lacßs in der Dogmadk,' die fae- 
xiutzt werden können» zum Thcil auch. aus neuecn 
Werken > Cramer^ Tiedemamn u. .a. gefcbüfft, abec 
i)em Bearbeiter der, DogmengefchiGnte . des JVütts^ 
alters wiIIkonunen# 

S CH R I FT EN 

fMr die Sufu- N4 gitn.' 

EoiHBüROH, b. Ritcliie': Attah ha Fei Sufiak befy 
ea (R^IigiöUs InDtructions for tlie Sufoos. I8PI* 

Die Society for Mijftons to 'A/rica and tki Eaß liefs 
diefen Unterricht gröfsentheils nach einem ffir die 
Täufermiffionarien eülclie Jahre früher von Dr. Rff» 
iaud abgefafsten, für die ?u den Sufbonegem beftimm^ 
ttxk herausgeben. Er ift von Iln. MmcauleytßiT die 
Sierra Leona Kinder in Frutöwn gedruoKt^ 'dünn 
in die Sufoufprache und wieder ins £i^giifohe übdr^ 
fetzt imct etwas verändert. Voran fteht eine Tafel 
llber die Ausfprac^e der.Selbftlauter.' Der Unter** 
rieht felbft ift Sufuifch und auf der rechten Seite ee^ 
gen über Itnglifch abgedruckt und enthält eirie öe^ 
Schichte von der Schöpfung bis auf Mofe und die 6e* 
i>ote, dann, ferner bis. auf David und andere jfldiftohe 
Könige» und endlich bis auf Chriftum , feine Lehr«^ 
liciden, Tod, Aufcrftehung, Himmelfahi^t und Wie- 
derkunft zum Gericht ; womit eine Ermahnung zur 
Oütte^furcht und Bekehrung verbunden und fo mit 
«itier ganz kurzen Darftelliuig der Pflichten ^nes 
Cfkriften berchloiren wird. Das Ganze ift gut, kern- 
liaft, einfach und zweckmäfsig für den Gebrauch 
Jbey einem rohen Volke abgefafst» 

Ebenda/.: Miawharimg fe M Shgt Sufu wU $mni 
Furto wki na Smfu dirnmediik bi fe ra. Firft Gate- 
«hism in Sufoo and Englif h for the Ufe öf tbe 
Sufoo Children. igoi* 15 S. 8* 

Xafo ganz kurzen Fragen uad Antworten ift das ' 

Wefenüichfte des Gferiftenthum^s abgehandelt. Es^ _ ^^ 

^\^A^ i^'^f ?;^«y^^r,Cät^hismus der Anfiiiigs- ; g^^di^r^sgenomi;^ iji' Sq^ Ä»plin ge^ch«^ 

f runde des Glaubens »it eimgen Veränderungen. %^ wJeUer eingelegt uncj den Baudh, zteefchloffen! 

vu.^j^t «#-.. 1 -i^ !• i? • d r j« ji^i t ^e er Jn einem Gefecht: durch 4 dilien Mein einen 

Ebenda/.: Mawharmg fe firmg S^fie Amn$dmbi 2ahix verjbrcn lai* da fe|n BiuC auf die Eitle gefkt 

fe ra. Second Cat^chism for the Sufoo Chd- j^ ^efe Jich eröf&^t, er ater es mt die HSnde trie- 

«e» l»oi* 85 ^' 8- , . , > f^ kiiv^ -Ws ein Ander«? etwM jimWrgdMitji difc 

Eben fo etwas. WeltUuü^r in 141 Fragea ühAt» es^nicV mehr in die Esde zie)ieif köMen. ^ ita» 

Atttworteo. IM^ mi^m^e Sw t w.ttm c j g ktfi» ab« die J^^t 



Ebenda/: UmalMfh^g S% naiA^ fe famn mafmg /m 
ra^nahAn fama SafiH i4^ ha ma tamharangr j^ 
tingka nunhflba fe. Foorth Catechisin inUmdecf 
to point out the Advantag^ 9 ^that wo0vd axiC^ 
to the Sufoo Peeple from thies Learning to ReaiC 
aod Write their own Language 302. 25 S. g» 

Die Vortheile f&^ den Glauben ». das; bt^erlicKe 
I^e^en und den Handel. find dujroh 31 Fragen und 
Aatworten aus einander gefetzi« 

.... 

• Ebenda/: Mawht^ngfe fchUH^hinU ihnma/eng 

fina Sufitt nakan fhulu ma Attah bi. Fifth Cd- 

• techism intendecf to expofe the abfurd* Notions» 

' that ih6 Sufoos entertafa coücörnüig Relig^onu 

47 S. 8. 

Hwuuis lernt man, ihren Aberglauben . kennes 
z< B< die Qu€ d. k baki arabifch gefohriebene ZeCtfcJL 
bald Ochfenhönier mit Blut imd^^uztihlitt^rn aofe» 
fallt, die Opfer von Ochfen» .welche. beym Sßbhtca^ 
ten alle mit Händen oder wenigftenis Stangen zu Y>e^ 
rflhren fuchen , dann das-Biut aufdieQaeJpritzei^ 
daS'Fieilch kochen und eHen» ^ 

Ebenda/: Mawhoring fe JhM Sufu dimmedtSk fe 
fi rOf alafeha maningafe na nmdjg afÄ/kUfe^ Mo. 
kamedu fokherd meng aho/iti fefokhena. Sixth 
Catechism for the Sufoo Children , intended as m 
' Comparifon between Chrift and bis Religion and 
Mohdmmed and bis Religion. 117 S. 8* 

. Ia56iFrag4)n jund zutn Thei) langen Antworten 
vViU'd.die Gefchichte Ma Vipeds dure%egangen , fein 
Leben pxid Lehre mit der .chriftllchen gegen eina&> 
der gestellt mid d^r VpiTUgder letztern gezeigt. . Be». 
foncbrs kommen auch. eisenthOmL'che von . AhnlfeJa 
et.was abwek^hende EitaäMitoagte an», einem avi dex* 
afrikanifch^n .Küft^ cangharen jiuche Maloodi Na^ 
beeCder l'rophe^ Maloodi) vor ;^ B« wie Mahomed 
als Koabe(.die Schafe fsehütetMzyrey £1^^' als weifs 
gie^f i49te,JV!|ännn: ^u;ihn| g^komn;ie*»^m.d]d £in^ 
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«let iii, <Ier Naokbartcbaft von .Sierra Leona ange- 

lieSngt« Die Sbfoo .luid Motxdip^o und rekilicher in 

Kleidung und Bctragep aJs die Hochländer in Schott- 

land 9 nur ihre Betteley ift unerträglich^ . Sie machen 

'Viel Baumwollene Zeuge» felbft fflr benachbarte Völr 

l^eiTs fchmieden Eifen zu Werkzeugen des. Acker* 

l^aiies und bauen Schiffe bis 15 Tonnen grofs: fie 

löbcA in Dörfern Von 300 bis 2000 Menfche/i» und 

find ftolz auf ihre Frejheit. Die Mandingo find mei-' 

ttens* T^^rahoniedäner, mit dem Koran, und andern 

^Schriften wohl bekannt, fo wie Abrahemi ein Prie- 

fter zu Madeena ihn ganz auswendig kannte. Die 

itula und Mandingo find fehr mäfsig in Abficht der 

ftarkeh Getränke» verständig, fcharfSnnig und an- 

fÜehnlich, wie irgend ein VoÜl in Europa* Der ma* 

Iiomedanirohe Glaube hat fie gebildet. Die Yerbrc- 

chen werden nach der Sunna beftraft« Bcy den Su* 

fco ift iA jeder Stadt ein Oberhaupt von grofsem An- 

fe'hen Munkge oder Taikangji , cfer mit dem Käthe 

der Aeltern herrfcht> bisweilen gewählt wird, in 

. vielen Fairen aber durch Reichthum dazu gelangt,' 

J'ndem er Sklera und eine Stadt errichtet, welches 
elbft Europäer nachmachen und fie als freye Leute 
beherrfchen. Die Häupter (cKliefsen oft freywillige 
Verbindungen über bürgerliche und peinliche Ange- 
legenheiten, und ob fie gleich nur Gutachten abge- 
ben, fo würde es doch iufserft gefährlich feyn, ih- 

' -J_»„rk_ I TN«- MM^-^s • I Ö ^ OA'iJ«.-. 



faffer haben. Die Sprachlehre ift ziemlich ku^z und 
geht nur bis $.59, das Wörterbuch aber bis S. 129 
nach dem ABC. Ein Anhang enthält noch ein Ver- 
zdchnifs der Sufooftädte an Rio Ponga , ferner 16 
arabifcher Bücher der Fula und Maniingo , darunter 
Shßs Gefetz, Jftrvü^PIalmen, Schmu das mohame- 
daaifcheGefeUbuch.u, a. Cud und endlich der gelehr- 
ten Männer im Mandingo- und fit/d- Lande. — pi* 
Spjfache kommt fichtbar mit der iWandiii^o fcheit 
(iberein, und die Stämme der benachbarten ^ü/tw^Ät 
ijlfir tiefer im Lande wohnenden Afokko oder SokM 
und der SirawuiU in Kajangß im Königreich Gatlam 
am Gambia gehören auch mit dazu. Als Proba 
mögen die Zahlworter dienen: i Kiring, a finng, 
gfcliukung, 4nani, sfchuli, 6flieni, 7 fhufinngr 
8 fhulimafbukung, 9 fhulimanani , lo fu, 11 ftmung- 
kiring, 16 fununglceni, 17 funungfliulifiring, 20 maw 
honia , ai mawhonia nung kiring, 30 tonkgalhu- 
kung, lookeme, 1000 wolikeme. Sie zeugen von* 
der äufserften Einfalt, indem eigentlich nur bis 5 
gezählt wird, £b wie bey mehreren Negervölkern, 
den Alyonkis und Grönlandern, und daher find tör 
die zur Bildung gehörigen Dinge arabifche Wörtet 
cJngemifcht , z. B. Alla , Gott. Auch der gramma- 
tifche Bau der Sprache ift eben fo einfach , z. Sr.diß 
Declination kami^ einMenfch; hamiha^ eines Men* 
fchen; hoMB bi^ eiiicm Menfchen; ham$ aUj harne öj 



neWzuwide'rftrebcn. T>1^ Mandingo und Baga * Städte . kammay im Plural ÄawiÄ, geht eben fo. 



werden eben fo beherrfcht ; die Fula haben aber ei- 
tlen Alamammüj der allen übrigen Hanpteni im Lande 
zu befehlen hat. Das Land der fimmany ift dünn 
bewohnt imd fehr ungebildet, ihre Regierungsform 

fteSch^t'der FulaUchen. Die Bullom und weniger 
ekannt, follei;! aber unabhängige Stadthäupter haben« 
In den 5ahren 1798 und 1799 haben die Heufchre- 
4iken im Sufoo' und i^te- Lande, in den Monaten 
Junius, bis Augnft alles gefreffen, welches fchreck- 
iiche Theurung verurfacnte ,. aber die Sufoohäupter 
jkauften Reifs und vertheilten ihn nach Bedürfnii^. 

JEbend. : Kahifi finfkgi Sufu difhmidiek bi fi ra ; 
n^^g MawhmAng fe äU iorek bt fi ra. A Spei- 
,Kn£n0ook for Uie Sufoos and a Catechism for 
. . :^tue Ghildren. iSot. S^S^g. . 

Nach einer Anweifung über die Ausfprache der 
'Bachftaben und einer Sylbentafel folgt in, 515 Kragen 
und Antworten eine kurze Erklärung des Chriften- 
tboms, die 10 Gebote, das Vaterunfer und von der 
Taüfife uiid dem Abendmahl , welches der Catechis* 
UnA d^r englifchen lürche ift. ' 

£b$%daf.: A Grammar and Focabutary p/tki Su* 

foo Langußgi, i^m. gr. g. 

_ • ■ • . 

Die Vorrede von 43 Seiten enthält viel Gdehr- 
tes von den Chlnefer'- Jefuiten , der Lehrart für nahe 
Völker und die Aufisählungder vorhandenen 8 Bü- 
chcri wozu diefe Sprachlehre das 9te ausmacht, wel- 

dbfi ,«ik dra Afiffionär und Ant'Awftom zum Ver* 



Die Fürwörter finä ^w, ich ; # ,. du ; «, er : ««• 
nUf wir; «r^, ihr; ^, fie. Sie machen auch die; 
Conjugätion JSm tumay ich bin; ttuma^ dubift; » 
luma, er Üt: mnka turne ^ wo turne i. e turne. ^ Em tu^ 
icli war: geht el>en fo. Em banta tu^ ich bin gewe- 
fen; em nu luma, ich wärv em nu bonta tu, ich war/ 
gewefen; emnmtut und fo find noch drey Perfecta 
zwey Futura em nu fama tuy ich war eben im Begn» 
zi^ feyn ; und em luma , ich werde feyn. 

JVlit allen dl^en Büchern werden in Berlin von 
Hrn. Hoffmann bey der Dreyfaltigkcitsfchule mit 
vieler Gefchickllchkeit und Mühe junge Handwer*- 
ker von guten Fähigkeiten, die fich der^üffion wid-- 
men, in der Sifla- und englifchen Snracfhe unterrich^ ; 
tet> welche dani^ allmälüig nach Africa abgehen. 

GESCHICHTE« 

LoNDOH, b. Colburn : Mem^ oftke War in Jndia^ 
eonductid by Generat Lord l^ke, Commander -m 
Chief and Major General Sir Artitnr WetlesUy 
(Duke of Wellington) from its commencement 
io I8P3» to its terminatioA on the banks of the 
Hyphafis in 1806 — by Major jnUiam 21or«. 

Diefes Werk, welches laft als Tagebuch eines 
Augenzeugen zu betrachten ift, mufs jedem Freunde- 
der oftindifchen Kriegsgefchichte höchft willkom- 
men feyn, da es einen Zeitraum umfafst, fo reich 
an merkwürdigen Ereigniffen und doch noch faft 
giö- nicht im Zufarnnrienhange gefchichtlich hearbei- 
ttfirman möchte isSl verfucht feyn* zu behaupten> 

' itafs 
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dafs di/5 Oerchichte des brittifchen Indiens durchaus 
l^eine fo intereffante Periode darbiete als diefe von 
1803 bis i8o6» deren. Hauptzweck Sfe Errettung 
des letzten Schatten Grors - Mogjils aus der Gewalt 
der Mahratten, durch bi^ttifche Tapferkeit erreicht 
wurde. Der Vf. verdient daher för,fein fchönes lite- 
rarifches Gefchenk nicht allein den'i^ank des btitti- 
fchen Publikun^s, fondern jfeden Freundes d^r Gfc- 

(chichte. 

Als Eingang zu feinem mit Klarheit und Praci- 
J40n entworfenen hiftorifchen Gemälde wirft der Vf. 
jqerft einen Blick auf Indien tmd die Revolution^in, 
welche es bis zu der Periode durchgangen ift, wo* 
der Peishwa durch den General Wellesley wiecter 
^ujf den Thron von Pornah jefetzt wurde. Diefs 
merkwürdige und in feinen Folgen wichtige Ereig- 
nifs trug fich im J. igoj zu; es >irar eine Maafsregd, 
vieicTie* die gefundte Politik* dringend befahl, uAd 
l}9tte den fchönen Zweck, Indien zur Ruhe zu brin- 
gen und Brittanien den ungetrübten Befitzftand fei- 
ner, indoftahifchen Erwerbungen zu ficheVu. Indef-' 
fen, hatte fie doch dib Gohföderation aller' Mahrat-' 
t^nftaatcn ^ur Folge , welche Dowlut Row Scindiah 
durch feine Ränke anzettelte, deffen Macht die ehgli* 
fßhe P^egierung ungemein gefch wacht hatte, injiem. iie; 
ihn feiner bis dahin 'ufurpirten Autorität in Indoftan 
beraubte. — Diefes politifche Betragen Scindiah*s 
hatte der' Scharfflnn des Generals Wellesley frilh ge- 
nug geahndet und deshalb auch fogleich einen' pfiin 
e*U>vörfeh , diefer Verfchwöfung gegen 'die brittffche 
liijacht mit Schnelligkeit entgegen zu arbeiten.- Seine 
Ausführung gefchäh mit eben To viel Khigheit und 
Uebereiirftimmung der vorgefchriebenen Operatio- 
nen, als mit einer Rafchheit, wovon die Kricfjsge- 
fcihichte Indoftaiis nichts Aehnliches auf/uweiTen' 
hßiU Demzufolge wurde nun der gleichzeitige An- 
griff diefes verbündeten Feindes auf allen Punkten 
auf einmal tmterriommeh.' WShrend * dei*^ General 
Lake auf Delhi losging, nahni General Wellesley 
die^wichlJige FefUing.AnTjiedniiggp^ im Decnn weg. 
Delhi war damals im Befitze eines Heeres, welches 
ein franzöfirchcr General organifirt hatte. Dj^s R-e- 
fultat diefer Combinationen war die Befireytmg Schah 
Aulum's aus dem Zuftande fclävifcher AhhiFngig- 
keit, worin fein« franzöfifche und mahrattifche Be- 
drücker ihn fo langegeBaltfeniiitten, die gänzliche 
Löiung des Bundes und der Friedensfcldüfs mit Scin- 
diah. Alle diefe Erefgniffe folgtea (ich in dem kur- 
zen Räume einiger Monate mid verherrlichten -den 
Glanz brittifcher Waffen, um fo mehv, da man nJcht 
etvi'a Banditen, fondern reg§lmäfsig gebildeten, und 
entfchloBe»feri' Soldaten gegenüber f tan d , die alle 
Vortheile befafsen , welche von der ^Gefchicklich- 
keit franzöfifcher OfGciere erwartet werden kaniu 
Qb^i^-'h dar eiiglifcheh Armee eine weit zahlreichere 
enVgegenftancI ; fo fiecte fie doch im' Angriffe des Ge- 
nerals Perron vor Alljghiir und die Einnahme diefer 
Feftung, welche den Treffen von Delhi, Laswciree, 
Affye und Argaum folgten , verbreiteten in alleti 
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friedlichen Staaten Indoft^ns FreT|(|ö V^I gaben c¥ 
brittifchen Herrfcbafk einfe fidhere Grundlage. (J 
der'Vf.. Indien VcMn diefe Freude fllfcht*-gar'*^o:f 
gewefen feyn, denn, und das war ja fo klar, da/! 
CS Jederftiaiin begreifen konnte, die gaiize glücklicl 
und grofse Veränderung beffand ja nur im Vfre'chf; 
des Unter'drrtcke'r$!) Indeffen wurde diefe T^apfejr^ 
kcit- bald, aufs Nfeue in Anfpruch gehortimen; HoX- 
kar, eiii höchft ehrgeiziger, wilder MahratteafurTt:» 
der das Wachsthuro der brittifchen Macht mit eifex*-* 
föchtigem Auge betrachtete, und deffen Ehrgeiz da«- 
zonehtnende Anfehen derfelben nJcht ^^u >rtragej2 
vertnochtc, befaCs OcfchickHchkeit genug, iim durcim 
Ünterhandhini mehrere indifche Fürften zu fich zxm 
ziehen, zun^ TheiJ zu erkaufen, um fich in gemein* 
fchaftlichem Bflndniffe dem gefneinfchafllich gehab- 
ten Feinde entgegen zu ftellen. Der Raub- und 
Freybeuterkric^ welchen Holkar, dem man Einficht^ 
Schlauheit und Energie gewife nicht abfprechen kann^ 
gegen das englifche Heer unter LakeVs BefehJei? cla- 
eeleitct hatte, thät ihm grofsen Schäden, beiinra- 
higtc es unaufhörlich ; indeffen fcheJteite ]enes So- 
ftem an Lake's Thätgkeit und Beharrlichkeit, uad 
Holkar felbft brachte fich dadurch in .die Lage, dafs 
er nirgend Stand zu halten verinögenä war, und in^ 
dem er die Landfchaft denSeiks in' der Hoffnung 
durchzog, fie zu feinem Be^ftande zu bewegen, fah 
er fich genöthigt, um Frieden tzu bitten ; der bey 
•dem berühmten Altar Alexanders an dem "B^ey^h der 
Neuen, dem Hjpbafis der Altert fijefchloffen wurrfe- 
^ Diefs' find die allgemeinen ,Ümriffe des intereA* 
fimten Werkes, welches übrigens eine Menge anzie- 
hender Befchrcibungen , Bemerkungen und unle¥- 
ceordnete Einzelheiten enthalt. Dazu gehören die 
Berchreibiing des alten und neuen Delhi' mit den bio- 
graphifchen Nachrichten von deffeh lingldcklichen 
Monarchen Schah Auluni- das lebendige P'emälde' 
von Agra und deffen weitbeinühmten Tanje Mahal, 
oder koftbaren Denkmal von Schah Jelian zu Ehrea 
feiner Favorit -Sultanin f Bemerkungen über den 
Tempel zu Jaggernaut; Befchreibunjr des ßanvanen- 
liaumÄ und -der. heifsen Winde der Wüfte: diiSchil- 
derung des verzweifelten ,• aber unglfl<fk!icheÄ 'An- 
griffs auf Burtpohr; die Metkxvardigkeiteirin^^eni 
Standquartiere der ferittifqlien Truppeu im Gi^abWc 
des Akbar und die ffefchichtlichen Notizeq ym^dexi 

ri^^'wu ^^^^^r^l^.'>^^S^V^"^ Gebräuche und^Ser- 
riatörhdien Befchaffenhcit ihres Landes. »Diefe wirrf* 

Hinreichend fövn , unfere Leferaufmerkfam- auf eine 

Scbrih zu machen, die von einem Augenzeugen xiu^'^ 

reifem Verftäiide , Kenntriifs des Landes, feiner pp. 

litifchen Verhältniffe, feiner altern' und neuen Ge-^ 

fchichte in einem lebhaften, wirklich anziehendea 

Stile und unverkennbarer Wahrheitsliebe ^efeHrieben 

ift. Indeffen ift zu I)eforgen, dafs:der hohe Preis, voa 

mehr als 2 Pf. Sterl., fchwerlich erlauben wird, liafs 

das mit viel typographifcher Eleganit gedruckte und» 

mit fclionen Zeichnungen und Karten begleitete .Örigih 

nal in die Hände vieler Deutfchea yLommep- Werde. 
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THEOLOGIE. 

* lirrpsia , b. W. Vogel in Coramiff. : BcdefiaB H 
academiae Etfangitkorum fffM mutno JUfi debßtmti 

1817- 4« S. 4- (8gr0 

Mit diefer trefflichen Einla^ungsTchrift IcÜndigte 
Hr. Superint. Tzfckirner^ als Rector der Uni- 
V^sfität Leipzig» im pfwienderfellwin ^^ .von Hfl. 
Prof. fFitlani m der dortigen Paulinerkirche zur 
Fever des Refonnatipnsjuhelfoftcs 1817 zu haltend© 
Rede »• Mit grofeer Unparteyüchkeit und Wahr* 
heitsliebe Wird auf, dielen wenigen Blattern, theils 
der Zuftand der fowohl ausliihdikhen als, deutCche^ 
~Tniv^fitateii vor der Hefoniiationv der ^manohfache^ 
anipf 9 welchen eine verbefferte Lehrart mit der 
[ierATchie und mit dem Mönchsthum i wie mit der 
icholaftjfphen Methode zu beftehen hatte, ferner d^ 
Verdienft 4er deutfchw Univerfitäten , naraentlica 
T>^ip^gg Mnd Wittenbergs» um die Wiffcnfchaft und 
um di» Religion, wie um die JfirtfA/vgefchüdcrt, 
dann aber ÄUch zugegeben, dafs die Kirche lieh hin- 
wkderum um die Univerfitäten lehr wohl varc^ent 
ntradkt. habe, indem gar viele Hochffjhulfn ihren 
Urfprung der Reformation, und theils diele neu ent- 
ftandenen , theils die altern felbft ihre Unterhaltung 
den mit Aufbebung n>anc^er Klöfter eingezogenen 
Kirchengüteni verdanken, und, was mehr fagen 
will , mit der Kirchenverbefferun« fowohl !den Stu- 
dierenden als den akademifchen Lehrern eioe grö- 
Isere Freyheit , jenen , die Art ihrer Studien anzu- 
ordnen, diefen in Anfehnng des Lehrvortrags zu 
Theil geworden ift. Ueberdiefs fey diurch die von 
der Kirche ausgegange^ne Vermehnmg und beffere 
Einrichtung der Schuleii und die Erweiterung des 
tbeologifchea , «uf die Quellen zuröckgefahrten Stu-, 
diums «n Grund von dem Wiederanfblühen dei: Wif- 
fenfchaft auf unfcirn Univerfitäten geworden. Der 
Vf- fchüefet mit einer kurzen Vergleichung zvvifcheij, 
den protrftaatiCehen und.katholifchen hqhern Lehr- 
anftdten. AUesdiefes.hicr in der Kürze Angegebene» 
Ycrdäeat, da es keines eigentlichen Auszuges föhigj 
ift, um fo mehr bey dem Vf. felbft nachgelefen zu» 
werden. Dock kann Rec. , um den tref flicihen Geift 
diefer Sfchrift zu beaeichiien, lieh nicht erwehr«#iy 
wcnjgftena Eine Stelle mitzutheüen. Er wählf dazu, 
folgende S. 14 ff. befunUiehee ,i Wt titUrarum tk$olö^ 
gkarmm fidis M doftorum pi^blicpnm f§mna(ria^ Ua, 
tibirtatis affM», awmPrpUflßßiu tueri Mfntf firo*^ 
p^gn9mla€9hnäm jmltMfwiimiafnoßraif Quianmo 

JMgmm Uteris finient^ id fibi grapoßkm kabeiftt •*. 
- A.L.2. i«i«. JMttir Band. 
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quam fieri foffU.proxinßi ad virum acüi4ani^ homhußf^ 

qut, aa mtlwrd fimpir it ptrftHiöra adducanU NuUi 

OMtem innpore quum quod, verun^ eß plam cognofiiatur^ 

et, auod ju^mum efi^ utla in rt atHngatutf fitti nam 

fotift^ q$da ,viri docti 9 adaJtiora quippe/emper tendew^ 

\§s, nme kon^mum fint$nüas et^opmiomst atUmajormi 

$xempto aut mr/Lltitidim eovfemfu firmatas, impugnßMi^ 

%Mme quae tegum pubticarum^ auctoritaU flabUiia ii 

m[ueiMj^fße. iQfUM Vß{^ü ßincita fimt^, fnnt^ ^upißnk 

Ea eß caufaßudu libertßtis\ quod ex ingenuo lUerarum 

ßmpre aafcüiirJ, , Nam venia ediffirendi^ mod verumi 

^fuadendi, quid utile vifumfiterit» viris, dcctßs negaUh 

frufira lab^iini^ qui non^ fnodo », quße, a nuyiarUm^ aeceH 

V^^^W^i rf:^^mgotrel V4rum etiam.augere d^bent atqu^ 

emendare. Itaque, quan^mvis epntra niterininr faepa 

fivM rebus uublicis praefecüfive eecteßarum^antißäesj nb» 

IUI movanaum nati, viri dt>a$ tarnen eardaüares Uker' 

\aüfemper ßuduerun^^ five canceffam^tnentesy five negek 

iam fibi fiusqiße /vindicantes., -; Sßlva ertt Aöte^ 

ßanttum über tos quamdiu falvae tmt.earummademiai^ 

vbrUdocHt arnatae , qni nmtm^ fuent pra^fidh % :wr^ 

vitam impendm^^ et 9 quum 4octrina$ et'wgeim fim0 

ferriutes mm refugia modo hameßß etpnd externe paratä^ 

fed waem\a jetiam propoßta fiU videant^ ußu habendi 

Siiod feveriorum judicum iras tnagnopere: uutuaHt.'y 
. lochten doch Qbei^ll alle akademifchen I^eliirer.die« 
(es Sinnes und Geift;es und fokhem Bilde iübnlich' 
feyn, wir würden dann fcihwerlich erleben,* was 
wirklich erlebt zu haben wir zu «diefer 'un£per*Zei| 
bedauern mOffen. 



, ^*r. b.Mbhr: Di^^efkChrUn, S&f^4t^l^ 
konrinum Eeelefia et ecctefils — fcripfit Dr/^. R- 
Steuket. 1817- 4a S; '4. * (14 gr.) ' 

. .Bey Gelegenheit^ de^ dritten Refermat^ansjiAel-: 
fieyer erhi^k Hn Dt> iß., als.d«^. Deeah der tl»eol;i 
Pacültat zu Kiel r . von' diefer den Auftr^ , eine Denl«« 
fo}uri^ %\x Ebrai dieler Feyer.zu v,ertotigen, n^nd; 
valilte, imi fush diefes Auftrags zu entledigen , öbca*^ 
benannten Gegenftand zur Behandlung. liie SehriA. 
zerfajlt in)2üPi^y(Theile i deren erfter zeigen ifollv was^ 
fnr eine ELirche die Apoftel dem Sinne und T^^mkäh 
Jefu gemafs geftiftet haben ^ der andre aber fich mit 
der &orlefui^>bei£häftigt , wje dj.eiu äUom Zeiten 
fogenamite £Im#, wäkre, beüWp iatkotifche Klrdne 
fowohl , als auch die evangel^ken oder proteftanti- 
fchen Gemeinden zu der unprünglichen Apoßoliffhen 
nicht nur,- fondern auch zur Rdm^ch ^ hatholijcheu 
Kir&b4 fieh verhalten» n Nadb eiiiigeh einleBtenden 
$$« i — S» Vi wnUbnnrtheils \ dber^ die: TMirimita||p! 
Aa Jefu 



iM ALLO. J.JXEIP»frVlL.-ZJEITüNO 

Jefu zum Welterlöfer, theils Ober den Auftrag, wel- in kurzen Sätzen die Refultate neuerer exegctifi 
.ehijnrfcfus feiuenflLmgern zur Snftü/fe 'tfher Ki^tfie: } hSftortfchgr und philofophifchtefToffcifanceli zifT; 
MhÄh habe; tlleils^dk?über,'daft 'unA \vte dieTef ^ mtogfeftbflt, üiM tlie feligtöfth ihWe^ßlM ArftJ 
Auftrag von den Apofteln.erfiült worden, th e il s über ^ ^enen Wahrheiten. in einem Lichte dargeftellt 
dio mancherley Benennungen der IGrcne, wieTSTn den find, in welchem fie, ohne von ihrer hohen 
den Paulinifchen Schriften und anders\i^ ^i^ikom^ 'vHIrdligkeit auch nur das Geringfte zu verlieren, je 
men, ausführlich geredet jvirdj.jritt Hr. Dr. g/^^dfij;L Renkenden mit den Ausfpruchen der eefu^^dei 
feinem OegenftaiKle näl&er, und zeigt $.6, in v/el- v er nmift vereinbarer, und in fo fern annehmun^^ 
ehern Sinne Paulus von eiper Einheit der Kirche rede, würdiger erfcheinen muffen. Für Theologen ivollte 



llftd\haÄdelt i'odahn $.7.,' von deh Li^brer^ und Vor? 
Ifehern der Kirche, $. 8- von dem fpätcrhin entftan- 
cte>ieri' t&titerfehiedfe' «Vrirchteh THefter und Layefn^ 
von Mütter -^ und T5chterkircheh , von derRang^ 
cfrdnuns der Bifchöfe* und von 'der fchon See- 2. ficn 
hei'Vorthuenden Superiotität des rom, Bifehofs, $.9^ 
Von der Einen heiligen katholifchen uiid allgemeineii 
Kirche, $. 10. von der apoftolifeheri und kirchlichefn 
Tradition , $.11. vomKirchcni-egiraent nach den Aas- 
f0rftchen berühmter Kirchenväter^, |. 12. von der 
Üebermacht und vorzüglichen Autprität der, rötn. 
Kirche, $• IJ^ von -der Ausartung dirfei' Kirche imd 
den dadurch bewirkten Trennungen *— '^alles ih'it ei-, 
aetalfchätzbalren Aufwände der dem bfeisühmteh Vf. 
eignen Geiehrramkeit und B^Iefenheit, nur, wie es 
Rec» fcheinen will , nicht überall weder in der be- 

S»rfift6n'Awordn0tjg;*nöch, \^e es vielleicht cfberi 
e' etwas v^mädMäffigte Stellung mit fich brachte, 
lichtvoll ^eniiig.'' Sodann- geht der Vf. zur kweyt^^ 
Abtheiltitig Ot^r,^7hi Welcher zuerft f. 14. von den 

rrtcht^hfMadi^n del* R^ori^ärtion im l6^n /ahrh., 
15. db^ dä3 in dc^r Ktrcbe eiitftandene'Schisnia, 
die UrfacfaenuAd die Art deiTislbeii, f. 16. ilber die 
Vctrnekmfcen «Gegenftände des Stt'eites geredet und 
endlii^h $; 17. untftrfucht wird, ob die evangelifchen 
Parteyen Kirchen zu haben mit Recht behau|>ten 
können, -welches der Vf. gegen die Verneimmc der 
?ömirolt-^katholif(;honi wie billig, erhärtet ima be- 
weift^'c*^ Roc. hofft r den inhirilt der vorliegenden 
Schrift getreulich ausgehoben un<;( damit fdne)r Pflicht' 
Genüge gefeiftet zu haben, und fühlt fich nicht ge- 
druagan i« auf ein« nabera Wflrdigitns' der Aeufsenm- 
cen ^ns^ug^he^i , .welche fich der Vf. ma uqd da , z. B, 
S. I. 5- 30« über die vpn ihm; fo^eujE^ii^ten ^iV'tffjor 
yiaif/^fi erlaubt, unterfchreilit aber ^ar gern das Ur- 
tbeil S. 39 1 T> /V« koirakh ^quäjutim htAendir^ ^ 
üuM$itaaohan»rint*\ wid auHi deii Sdhlüts Atit ßan-^' 
aen Abhandlung 8. '^SfV y^t^Ußta jlp. it midi' kanc 

4i ckarHatis uniom ac V4ritiu conßittt. ^wii iria 
Af* dkit pirpeiua^ charitatem viro fummam öntfOurn^ 
X^D Oor. 1^9 la* 13O* IM iHUß ^u«t, M>Ohri/HEc- 
sh^»y ^ ■ . f ^ • « ' . ' '.•>.•••• 
jf( • . • .. • • >i. ' \ 

"g^EptiKBiniö ü. Lsmro, b. Baffe: Aphorismen 
'*. anpt Begrllndun^^ Religionsbe griffe und rf-^ 

'""üifi^ früctttbärern mbeigtthraHcns* ' Fi\t denkende' 
\ Chriften. igkg, Xfll u, 156 S. g. (14 gr.) , 

11. Schon. <fer Titel iläfstvennutfaen und di« kleilne 
IfjpBnaMWcifaaSdkrjftUCclhft Murkuadet «Sr, dtis hier 

, • •» I • 



der Vf. nicht fchreiben, die ja hier auch, da ihnen 
alles, was hier zu lefen. bekannt {eyp mufs-> keine 
neue Ausbeute für ihre xTiffenfphäft ^nden würden ; 
wohl aber für Nichttheologen, denen es, wiewo/iZ 
eigne Forfchungen zu ferii von' ihrem Berufe lies^^ti« 
ficfi doc|i .mit .dem, yvas ihr Katechismus ausstagU 
nicht mehr begnügen können oder nidgen. Di^fe 
finden denn hier fehr vernünftige und wahrlich nioht 
aus der Loft ge^riffenis Anflehten über (yott , ReU« 

fion, tJrreligion, Ausartung derfelben, Mofes und 
as Judentbum , ^i^ Propheten , deh Meffiis, GHri* 
ftüs, Geburt Chrifti, Wunder Jefu, Gottheit Jefu^ 
Gottes » Geift , Luiden , Tod , Erlöfung , Aufertte- 
hung, Himmelfahrt Ghrifti-, feine Wietfet'kunft zum 
Gericht, AuferftehungderTodtpn, Hinrmiel, .Hüllet 
Ewigkeit der HöllenTtrafen , Taufife, Abendmahl; 
ferner /über MefCanifche VVeilTapungen im A. T., 
Veriiunft und Glauben ; noch über das A. T. , auch 
Aber das N. T., aus deren Würdigung das ReTuitaC 
hervorgeht, dafs die Bibel' fovvohl des A« als des N* 
Teftaments eine Sammluiv^ rein menfcblicher Bücher 
fey , die daher auch mehi^hlich gelefen werden ma& 
fem Dann geht der Vf. zur Betrachtung der Ver- 
nunftreligion und des Kirchenglaubens^über,* redet 
in einem befondern $. vom Gemüthsglauben , vrobey 
denn auch des Hn. Ct. Harms erwähnt wird; unter- 
fucht ferner die Frage : ob die Bibel ein Volksbuch 
feynfoll, die bejahend beantwortet, zugleich aber 
auch an die Bedi'n^ng eHnnert wird,' unter welcher 
fie 6s feyn kann und darf; zuletzt wird, noch die 
Präge erörtert, und zwar, wie billig, verneinend: 
ob die Religion Poefie' fey? * Wil^' würden ^zu weitlJuf- 
tig werden, wenn wir einzelne Grundlntze des Vft. 
einer befondern Unterfuchung unterziehen wolltee* 
Die Freymüthigkelt derSbhtift yerdiient Beyfiill ; nut 
einmal veritrt fich der Vf. zu ein^m fböttelnden Ton, 
liämiich in der Anmerk.'S.66- über die Engelserfchei- 
xiungen am Grabe Jefu ^ wo er nicht bedacht zu ha- 
ben fcheint, dafs ein folcher Ton fich. zur Sache 
riicnt fchicke und überhaupt nicht fromme. Auch 
tritt ein anderes Mal der Vf. - in einen wenigftens 
fcheinba)ren WiderTpruch mit fich felbft, da er nänir- 
lieh S. 47. behauptet', dafi die Benennung „Oeift** 
Ibwohl im A. als im N. T.- unter Beftimmunpen vor- 
kommen, dibMu/ettifi^reihe Perfönlichkeit bezeich- 
nen , und gleichwonl hernach in der ErlUärung der 
Tfeufformel* eine folfche P^ffönft^ihkcit des heil; Gei- 
fles nicht zugeftehen will- Noch hätten wir zu er- 
iniföm, dafs die oben ä|rigef? ebenen Rubriken wohl et- 
\^^H natürlicher und lo^ifch tklttiger hatten geordnet 
werden konilen. 
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XÄra gehört: 

*■ * • " - . < ■ , 

^. J^iwürft XU Pridigtin an Fkß- und SonntSgiUMn 
'\C.F. Üutzfclu — Auch ßijfieft zum erflen Band' 
chen des Magazins u. f. w. , 46 S. (denn die 47^^ 
und 4gfte Seite f üUep empfenlungs werthe Bücher«} 
(P.reis des Ganzen. von 94 Bogen^dS gr.! f) ^ 

-' Der 'jriteil gfebt eben kein günftiges Vorrurtheil 
fiftr* die Änördnungsgabe des Vfs., welche doch eiÄ 
Prediger vorzüglich bewahren foU. -Denn Feft- und 
Oelegenheit^predigten können auch'Epiftelpredigteii 
feyri. Auch ift es fonderbar genug, ein-Heftcnen» 
Aäs m dem Beyhtftlein- fchoA gemäßigter ein Band* 
ehe^n geiianM wird, einen Band 'iu titnirrküi ' Üiid 
ÄÄzn kommt nun noch gar mifsempfehlehd,- -bejr gar 
^iner STtfaMSM Auszeichnung * des sSbhriftchens, det 
tiiivei?.«Kiiifsmäfeig hohe Preis ! — ' Doch vielleicht 
Iftf der innere Werth defto gröfser. Wir wollten 
fehn. 

* • In dem Wlagmti^e findet man ^Äetft dreynfffions^ 
fridigün^üher Tekte ^üs ^er Leidetisgefchicnte , wel*- 
the nian'Obrigens den« Kapiteln' und Verfen derEvan^ 
kelifteil *nlaeh nicht angegeben fitidet ; dannfb^- einÄ 
Dfterpri^dfigt über rfis ErangeBüm am zweytenOfter* 
tage : eine Prfedigt am Welhnächtsfefte Ober die Epi- 
ftel Tit^'^i^il — 14/und noch' eine am S6nnt. hoch 
Weihnächten Ober die^Epiftel. Sonderbar genufi? find ' 
diefö dr^y letztel?li iftitifi der voiranftehenden Üeber- 
fchrift von' PaffiOYfsp^ediltten begriffen , was fie? doch 
nicht ihid, und cteixm tiberhaupt auf dem TÄel'dcs 
Magazins nicht gedacht :^.*'^ Nun lieft man S. 68^ 
VieMfer dnteUcberfchrIft : VblKtfindige Predigten tmrf 
Redehi^ (wietter dem Titel nicht entWf echerid !) bey . 
befondern Qelegenheiten. ffier trim ihafi'denri eine 
JZtfife -am Vorabende des Jubel fefts (\vas far eins ge- 



Ifegenheitön V ^övon 'der*^tel ^fefes Bt^^dtoiaber* 
mals nichts' btfagt , und zwar diefsmal nur 5 be v 
Kiriderfeichen finden. -^ Man ficht nun wohl » . da|f 
diefs fieyheft rferf tweu^n Abfchiiitt dbiMiiJSa^ifis 
enthalten '£bll|' aber diefs Zufa^imteabieiberi' vo» Jder? 
tey Prettigfeh und Eritwürfeif madaA, -dafc Eii^m 
ais Ganze wie ein Kind der 'Angft mnd N^th-vpr? 
Iconimt. ' ' " > ■ ■ i • '.."".-;. .. ,f 
Uebrigens find 'die Wer itiitgetheüten PfecUgten 
und Entwörfe des Vfe. weder -wr«wr/K«Ä^' noch in 
irgend einer Abficht vorzügtisk. Die 7*#»wii gehö; 
ren mehrentheils zu, den ge^öhBKchtoii die Ord^ 
nüpg ift ebenfalls gewöhnlich ein&cdi uBd tejfj:mar 
fsig ; der Ausdruck ziemlidi anMmef&n ,. deutjicni 
doch feiten redherifch ,• iind'oft itt ifie Darftßaunfr xu 
gedehnte wie in der Predigt' vom BMgeide* Poch 
trifft man bisweilen auch ungewöhnliche Hauptfätze 
an 9 die aber nicht immer ganz paffend ausgedrückt 
find. So ftj5Ut,,der Vf. ^Betrachtungen über den 
Wunfeh anj dafs manche Menfehen-ni^t möchten 
«bbölren fe^./' ~ Ahar eJ^nen.Wuyfch vvrürde Rec- 
diefs nicht genannt haj^i^o dean, einmal war es bey 
fcfu kein W:uiifob, iondew nur ^ Urtheil, and ein 
Wunfeh darfs auch bey uns nie feyn. Z weckma- 
i^iger . wtirdei . dei: .^ Yf . . giefrÄt h^beu; , v Pürfen wir 
aud) wünfcheo » dafa manche Menfchen nicht gebo- 
ren $i'Ären?'!^und ctiefe Fr^ge zuförd^rft erprtert, 
dann aber mit eii;iigen lehrreichen Erihnerungeh be- 
]gleitet haben. -^ Ueber das, was BhUgsld geitannt 
zu werden vterdlent > konnte der Vf. viel aüsfQhv- 
lichel- und doch präcifet reden , auch fiiki die War- 
tiuncserOnde vCfr dem Erwerb des Bhitgeldes nicht 
etgMhhd genug*, wedttr'rfnfiöhi tiocbtier DarfteL^ 
lupg'nach. — in der W^ihnaohtspredigt will er zeit 
^en,' wie wohtikHH^ das'l^ffdkeinen desßnlmes Qottes 
-ä^ prderi für -Uns % dsfi^ SiHnen nmehsmsmbfifern 
'S&Uäfter feif *— ' (oder beflwr wäs-^wir 'au^^der Er7 
RjheJriüng Jefti ftr-'das^Sehii'en xxi f/w* zulemopil^a; 
ben), und der erfte Sati'heifst wörtiieh": s/es föhnj: 
uns mit dem oft dunMnuAö zemtetiUteu >OIa$nc0 der 
lgbitlickenItaihfchtHge?LVLS^\ Wais hat fieh. aber dfgryC 
dabey gedacht? was ift der Gtanz der göttlicheil 



meynt fey, m«fs deriaefer-erft-rot- JeiH Inhai ng feMl ''1WTtfeM5ge^\^ !« ' ^Wlfi » < üei Olam? -und wie kann 
erfehen — nämlich das Reformationsjubelfeft !) zur^ ein Glanz dunkel feyn ? — l 



Vorbereitung auf daffelbe gehaltert ; auf ^iftp i^re;iigj; 
am dritten Tage des JiÖ)3fefts^öMr^d/* Epifler^arfi 
soften Trinitatis - Sonntage ; endlich auf eine Aemte- 
dankfeft- Predigt tibera Tim. fy6 -%. rrr i)i^rs al- 
les gehört zu des erftem AJjfchnitts^rr/ffr 4J>theiJ4Uig : 
;,völlfl:änclige, Predigten an Fert-iiucl Sö*m tilgen Ent- 
haltend''* ; 'der zweyte Abfchii.' und die zwßyte Abtiji. 
follwicml im fiblgenden ÄawrfJ? kommen, oder/pll die 
Üeberf6hrift; dei^ 68Cten5eitfe' die zweyie Äbtl^ieUung 
bezeichnen? -. ' Wie unordentlich und flüchtig hat 
fiijh hier der Vf. gezeigt ! - Doch wir verräffen 
den flaupt wagen, weil nichts möhr drauf iftV undf 
wenden uns zu dem Bey wagen , wo wir dena Ent- 
würfe, und zwargShlck *»k^»» ^^^ ^p^^trfn an lUa 
crften 4 Trinitatis -Sinintapen, je zwey rfher eine: 
ingleichen zu Predigten und Reden bey befondernGe* 



les 
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Ueber diefe unverftänd- 
licbfnA^lsdrC)cke fuid^tJiTian nicht die cerlngfte Auf- 
ftlärung-irfi Vortrage* fdbft.-t— Weder die Rede, 
noch die Predigt beym Reform. Fefte zeichnen fich 
aus. — Unter^ db$ fifttvtfrf^n; iifi Be^nft find die 
mehrften Homilien, und haben nichts vorzftglic* 
^f^igftens luf\9. woh^,,^der Prediger folche Y^et 
putwürfo*leichtTplbft,wäc|ierii ^j In cjetii irße^lL 
würfe redet der. Vf. vdn.den Ej7wnterim|g^n'i^%iaM 
nfl^ipl^tm^'lsigen !Liebe ge|;en CJo'tt HÄari^fcÜ^ü^titeFft 
Erörterungen deflcn , was eine ff&tktn/lXtgi'IJMB!^ 

S?,??P P<?9j?yü?4S5 em^alte,; und^dann *e Er^ 
terungen dazu angegeben erwarten. IStatt - delUMi 
giebt der Vf. nur fönf Ermunterungen ^ an, die ei- 
ffMi*lieW«iiv-Wirkungen der Liebe zu Gott findt nnd 
wovon die beiden erften: „das Verhältnifs, woria 
wir mit Gott ftehen '' « und : » diefe Liebe fetzt uns 

auch 



äubti itt Val iiüftigfte EihYerftäodni& vnt Gott ^' , naclf 
dazu fehr undeutlich ausgedrückt luid. — Die Eut- 
wftrfe zu Reden bey Kindedeicbea find zum TheU 
2a i^#«itl&i{tig und umfaffeAdt tind von der Art, dafs 
auch' «in' fishwac^er- Bruder dergleichea wohl naufi^ 
felbft ^macJfiea Itönnen« — . Wenn, im zweyträ Ej\tr 
yr&tit gelagtiwkd« dafe .der. Gedanke^, »der. Her,^ 
bats genommen"» auch an die Ürfdcheu eiinjijiere^ 
^rum er es .genbmmen habe , fo ift oiefs » auch nach 
dem darüber GefiigiMi , unrichtig au^gedrCickt » u^f} 
ipufste vfM. hftiCsen ; . » Diefer Gedanke fbll uns daran 
erinnern , (UdSs es luls nur aus den weifeften Urfachen 
köfme goB0mmen.f<i^n4 '* — ' Rec« {pfaliefst mit clen^ 
Wunfcbe ^ ckfs n»aa doch epdlich aufhören niQge^ 
^ä^ g^iftlichePiiWiiQum mit Magazinen zu behelligen, 
wenft fie aioht Jbehx Werth hab^»- als.^las vorlie- 
gende! 

1 * 

GiEisssN , b. Heyer : jnfmadvirßones^ ai tocttS. Cop 
äcü dißciliarä Ottt: III, ^ü. i Co^. XF, ag. ^WL 
Jk, i^. quas ' Mm emendaüömim »perLutherUiA 

{acrorum feculati tertSo fumme venerabili Theö- 
ogorünr Ordinl in Acad^ Giffenfi diaa» 6. ff^L. 
IRenßi Acad. Oiff* olim civis, nuncapud&ro& 
'. doilienres etc. Pä.ftpr/ x%^^. 8 Sy 4. (3 gr.) •' 



A. L. -SS.-, fJ»m. 20^,. rS,E;BTEMBE|i>*8 1 g. 






Äelte BlattBV elgiBntli^b aeff^liTieb^ habe , ift uns, iwr 
'bekannt^ kÄnn avch von k-einem Jtinflufs auf d)^ 
-Würdigung' diefer Arbeit ieyn» deren Inhalt wir hier 
TÖktzl^' bri^Möt mache«!, und das Ürtheil dem X-e- 
ftr ttberiaffen* Ga3' h .»9- fupP^^'^ 4er Vf. nach hi^ 
litis V-**-'**%^^'^*^*'"""^^ Icr^er x^i^r^o^ collectiv 
i{it€!k$illmni t pofl^itßrckryiiana.utid drückt npa 
«eh SinrvWgWflidei: Wt^lt aus; ^.Hic ver^ wßiißUfr 

fni4iatarmjibi 9t$ßUi Ü fptoä ab $mmtUalnl$t0ii $jm 
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u. 4^r J^Ql^Tt^Vädfemie zq Dreyr^gacker ift von der 
Mflierende^. f riju Hcriogin aJu S^chfen . Meiningen 
SSTwarfiMiti eine ia*ÄÄ/i%r/.^(i(i««ie Verbun- 
Stt^wSii %Ö^ eÄ Bh4 dabet zvirey neue LAier^ 
5r. i^ieutenam ^Ä7ß«g und Hr. Regiftrator KtUner, 
Ängfrf^Uj., vdii wrtchcii erfierer TorzügliidbL die Hieo- 
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omnlno abkwr^fi iHiitmt. ^ yfT^hm 0mm m(ö ^ r^pK. 
/% f^ fta^r objectio nullius eß mom$nti; Diui tmm mam^i 
tmmutabUu^ auamquam xut cokßia fya fivßdinda mam 
fimoer mno eoi$mq. meäiaton ^titury 1 Cor. 15, 30. 
fma ihip di^ ß^nn^ifiemt Sirtf t«v vtx^ folche; die 
ficjv büfen ließen propttr mortuos^ i, e. ex amore eo- 
rum, ad gratiani eorum recuperandam, ad injnriaia 
iis illalam quaG abolendam, ad manes eorum reooi^ 
ciliandos, fpevantes f$ hoe modo fuoi in altera tnim 
fyit$jr$v\furos, fibiqui^fßrittr ac äiisßrUm, äül ««to 
fihcijh^ p^raturos ejfe. " Am ausftlhrlichften ift 
Kr. Ä über Joh. 4, 32. Der Context fcheint ihta zu 
fodem,^ dafe ftatt 00 Jx oTdart zu lefen fey: C^^i^ »Ai 
ti'i. xx5o Btl f Snov i(7 ir^o^xt/vf iv. Denn die Sämari« 
terin habe )> ^ht V. ». gefr^, w$lchi Qmthiit ^— 
anbeten , fondern wo i$r reckti Ort ihrer Anbete 
ley. tf»rjj{;« ift ihm ferner, wie Rom. 13, 11, v^u 

Mo* i^ 77» r<^*'< T^k 9mrn^,, c^gnäia^rJigums.fih 
fßttfira. Nach dielen Voraosfetzungen beitimmt es 
dqn Zufammenhang zwi£chei^ dem Voiilier|{ehende« 
liiict Nachfolgenden allb : Tunc ff. ßd muimmf «w 
4äs mhiy inquiU UfßfUß tfi vinturum^ quo n$ru m 
monte ülo nfquf Bi4r0fotgmif miprabHis pätrem^ utt^ 
QUO outores ejus veri neque häc Mrque iU^ ^ iblun* 
inodo Deuro adorandum ^fe putabunt. Qmoä i9$frm 
ad quoiftionem tuam atCtmty omnino non negandum ^ 
vos Sfmarik^nMjTrar^itnmHtaqMfu ßtr^^ ubimmm 
Dmsficundum fraiC9ftpi Uta)mfu^iiu$ prmpuigatm p^ 
mranduf ßt^ nos UfUim ffuda^o^-de hoc rj mßUuw m- 
firu^tuß.ffflf — id fM4 c^M49datiM,ßmiff€ eßy Hß^kpf^ f^ 
faniarm fahtif$rsm^p0 rMEioni^ eogma^!mm.,a^T 
daeis ^cctperitis^^ qui tu ribus famis magifki ut/lrl 
fimß (e^ A RÄgg-.i7, a^ L Luo* 6, 4oO- . JS^pißii^ivagw^ 
Umpus ift viHturum^ imo infiat^ fUQ virifi$mm üMii- 
MS cukoTis patrsm ^c^ßtm ubiqus admmdum iff§ pm 
tabunt 0t adprabam^ ^ ßncsr^ mim. Etmm kmma 
gif^ucu^us/oißmmodaßiplßcf^. M fühU iftt^reftnU* 
Wm.pß wßsftitHT. " Ob S»\i «K^t ges^ diefei£rkjä» 
r,uiig» hefcutdfers des 4 €«r.. §h ifM» Im^, i9mn»y etm^a 
#inwc[ndcn lidf^e , möchte in Frage fteMn , die firttf» 
tkruqg aber hier zu weit fahren; 
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rie/'una letzterer;' welcher *Infpecter der iortigen 
Meyerey und Schweizerey ift, die Praxis beforg^ ün- 
geachtet felbß Dreyftigacker ein bedeutende« Kunmer« 




ftimmt. Der ganze Curfufi daii^t» wie.der forlUlia« 
Oemifcbe, %wßj Jahre. 
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* CStTtväivif b. Dietrich: EanabueK ^^. — ^ ^ meint Der 

t'.//4fisCriMtiätr^^^^^^ (ehxehfgii^e^^^ Kr'i^iifs ßph^dana c^ di^ Mühe gebei^,. das Sjl- 

iiDlitiK öibft wiuenfchaftlicnea Beitierkuaßeil u^I-J™ .1^.C1 j«I^*-T«^t,u7^o,^*^:« JT^u* ^i..^Lt7 

brehdib Bearbeitung diefes Werks ^at der Vt der Verbrf^EexTi und i^andelt vqa den. Verbrechefi 

^ni|r^ejr^ffeowiaftliob«.3e40rfoifsbefrj^ d^r ffei(tii<;h^n Aerz^e^ Buchhändler» Wabofinnig^ 



;V/r. iE^^Ö?.1j^f^ ff t^?r^^^^? iiffoÄ? .;vie;in. das g^W iWeck- 

\^^!?:Ij3.^^^^^^^^ Siäf^iifciÄ bey^cler v^rüegenJea.Schr^t,- ^^^^ 

maphtiri; d^r .Abtheilung .von den /V;9rbrecheir einp 
eigene Ünterabttieilung von den möglichen SubjecteÄ 



sni 



dltm^ftaA^vatdd^uk deHwegetiiDank» }wenil man auch Gelehrten ^V,. t w. wpip. Ipllb ef eihfaUe% unter die- 
tfibnt oaiB «ut&inem Plane und der-AaisfOhrungiZtif Cer RulH:ik:el|i^ $chdft aufzuLudien?. ioj<i. B. geU^ 
IH6dlBo>fafn Iwiin- .Ärf^eiiff?Ä»boh«wrtet Ito 
^f». nicht uaUftandflg» war ein magerest Siloherverr 



ren^die S<ji^riftea,3-;6os,.von^ CtrügfHf^ft^prtli^r.^ii^ 
3tu den Verbrechen der .Soldaten t. foj»d'cirn. handeln 

»^„u»»^ » -' •r überhauj^ vom Kriegsrec?ate Silben thalleu S.öoiSd^ 

a^ohisn^iiäi f TuiuÜ wenn ain&hriftCtatter auch ^ne Dtfferu):ionen v.9fl , Watt^qhmidy tUmkard nichts von 
Forifctzutag des Brunnerirehea Werkes hätka lieüarii dei^ Verbrechen der Aeczte» fondera enthalten einV 



ifs» und^jlkignttC.lusigo4; ein ztveyter XheU 



^rälM, ih|%#flari» er doeh manche .SehwieriglceiteA ge Bemerkungen übier i^en ,Art^i34.C* (;;. Q» )friA 
Mhfttat Haten« weil m viele Aifatze -siimi erften Ban^ «ätten bey c' " ' - «- - 

urdea mpufj 

«ar'^itei dtf Seimileo bb^oAtt f uüd« au^. zuweilen S^ihrift, die allerley tolles .2eug , nur nichts auf Gri- 



Setiatm m^msn^ w«u «u v»«» «mu«»c^ ^»i.>«» ^»w.» «•» hätten bey. dem Verbrechen der Todtiing ange^ti^ 
A tinthvirendifl jmvefen. waarea- , . Unfcr . VI* ^hat ficb !mrdeiv nlüffeji ; . unter . der Rul^rik : , , GtlMrtiy iäivä 



lehatiR: l^lienir 

Je ttdthwendifc ^ — > *. -«4 

^iin aoah im der AegdL nttiti eiäer bloGien Anrnnrnog «ev 



Äussfige geliefert» odet Jiter^urifGhe Nblizen^ oder «ninalrecht begügljche^ enthält. Unter derRiibrilo: 
eigene iKraericnngen .aber.-dea-^V^^t^ dev^Schr^ Bmhlkcki^iUr wird eine magere lataratur^ des Nacl>- 



«^.aber^den(^eii(tAml hi0Zii|sefiAgt. .. DieCs Mitr drucks angefahrt, und unter der AufTchrift: Üand^ 




ietchiernrfan Ordnudg . Tiie* der. Bücher angeba«^ Wahafcinlgeii. au^, ftatt -l^.in der l^Urs vonda^ 
6der es mofa nrit lier A^he dar Sohn&en atigleich Atl&ebungsgründen der; Zurechnung ,3u;i nennqp, ujjd 




%rBibUötrnmiisai.warda mfebi^lalafiBe: GompendiaH lähreri^ i{t (chwei! Ii«s^^i4ich. .Sogljeich fiaphdeipj^eir 

fiotz^, .nntfiUar iBaarbeitier .♦füjrdottein dauerndes ?Vf* ,voik (^ ß^feunkepcn gelwcHJpf 1? hat,. JK9W«** er 

Verdfea^'^fedi :eööw»ßben# -j Sbiweaa« ;hiltainralR *Vi f :96)Wf;^4«niTM^^ftaj:i4 lier.V^rbr^ .:Ai#f 

#blli «uohidiefir &dai;fnjff «geAAli«»') tv^: 'viSMkk denr ahnliqhe Aft An44>> J^M^iei]^ j^^c^^iehr liäfufig AfijB 

Votc«de'& XW^ihaatb doAan erwat^eä dürfen« >:dar$ ibrem Znfanufyinliaiigp ^aeivlleh <uii4 imtei^ Gefiqlua- 

ftr Vlfc^riBthhneh*^ l^ffeate« aJs^er wifWioh' geleiftl^ p^nklej^ 4u%e(vem^. unter, welwcn./ifi Nicfpawl fij- 

Il5t4 feöfetitdficteCalbft als Au%abaniibey fcincr.Arr chen w;ftrdcL|rrr Auch mit dß^. vo^ dem Vf. in der 

Ittn^kute Adbirfkii%'dea.Qaat«eilr)«wal:kin^ ""^ ^ ^^ — ^ *■— '" — "" ^ "'• *^ 

BvMtfeäfdwbmder wieteUften i Werkte pfchJi f^tea 
iti^^AabssMniirfeirfadnden^ Mi d«m ti^IatfricUs Vergnilt 



Vorrede { ir^B^r^c^ep^ni Au^rflgen . ^^ es mifslidi 
an^sj ^jß Au*?mg> iTelch^r„ wie derVfc d^ch ve?- 
f|»Tiebtt da^ Vei^^g^ rfes J^lKtarthi^ils f e^fäHren 



Sfi^iesSaBitturtheitegewItoreakftmfep^ JUterartfch^ (cOien.^ hat JEVepv.bey keiofm. $Mc^lgl?l«fn^i cÜb 

>l^^ÄHi,^wdbfeftaniiigenRacdÄlJJtek.aMf^^^^ ^ — --... u.^.-u.^ . .7^.. _ o. » 

fowphl der WKCeilfehaft (albft ^seitiesrgrolseK^ Theils 
d^t: bemhenden CfAmfaSlracCifiU^ni^ iDte Anfeaf 



iMimttfeut-uiid'elnladeiidb aber deit Vf« hat fie. nioht 

e)üdrt:>irfisobi;irtdkt lieito ^nfti^e» vVoaUrfibeiU luven« 

m A.L.Z. I8t8« DritUr Bawd. 



Auszügei beiftRbenr.app ,ei|| mv fpopMff bep ;^teUeii, 

Ibens one 
^ . b»n,i.ai^ra 

Im aiis:«$<hrirten»..wa]|phe |pir njcht v» oas Grkninalr 



welphedm» VjE.,.g^faJlea hutiteiis oder ^jelcbe Au^ 
talleawf Ufurpatpnaiii ^thal«an,i.ai^ra gaben Stelr 



r^^tt^^geh^^ranyiadoy wi^?i4|5ci ^9amerk^ngen (z. B. & 

Wa}iiyi;»^«tj^likilt.i]ihK.49l<^«^io^ fremde» 
Bb ^^ - Rech- 



Rechte Y& 6i$) über dicfrunkliebe cllr Deuticheni 
lCi> Vf ritt (OlfeAf kMhiA^ti bedAtenile 'Absage i^s- 
mferkvWii&lgedr Sciiriftcii vor. Aucft bey «eo \cr- 
fprochenen zwcckmäfsigen BeurtheÜuM^ der wich- 
ticeni Werke hat der Vf. lein Wort mcht gehalten : 
die fchlechteften Schriften werden oft.^k>tit4 uwl 
bey aa4yen kömmt ein aUgemeines^dur/^ha^^^^^^ 
in das Detail gehende Lob vor- Dagegen verdient 
ttianche ^ter^rifche^e^erkuiig ,bey ^iiizelncn Schrif- 
ten, ttiancHe Einleitungsbemörkung zl B. S. ISö- «• 
loo «. f- wr^Atifeöi^nungV ürtdWWefleV; 'dsffs; *eP 
Vf. noch inehr hStte leiftjen können. Groöen T^döl 
yerdieht aber Jie mglüdkliche Methode dfe Vfsi 
W[atörien, Afe nur taf Äe eiitferntefteWeif6 mit dein 
Crii^lbaltechtd öder'irft deii OefetTieii inv'eln^m ZU^ 
fcmnifenhange ßehcti, herbe'yiuziebeii, und'^in -atide^ 
fttk Jifa!erifen;dfe Vvftrldlch hiferh^r ^gehören, SchriP 
ten aüfztiffthrem vrelche nur flem Titel nach eine 
»ezieh^rigaiifdRe Lehre haben, aber auch nicht das 
»crfnrike Crimin^liftifche wirklich enthalten: fo m 
es g^s f«hr tMti^^eignet in einfeir Litei^atür deÄCii- 
Wnalr&hlsl auch eiöe Literatur des (Jewohnheits- 
■tecVts '(&*l*y;) oflei^ (9:86): auih andere ^aiif das Gi*- 
feiihad'rffcmtfeeÄödlbbe ältere ReichsgefetzcJ oder (» 
•^Wj) eine weitläu&ö Literiatttr über die Einföhrung 
'des römifcheit Rechtsiin Deutfchland, (S. 163) «i* 
langet VerzeichhifsphilofophifcherSchriften, (S, 175) 
Schriften ^Iber^ die WahrfcheihKchkert oder (S. 320) 
^üch die Schriften ober ttenSächfenfpiegcl, oder übet 
€lin*telIl«^ Lehren des deutföhen Rechts, (S. 3J8) dfe 
Briden ^Ibcrnerf Differtatioheti Aber clie prtivocaU&ad 
^i;anefh]ffbfapkafeH;i. (S: j6^)^aber die hochdeutfch* 
'Spradhe anzuführen. So fiitrf auch 'eine Menge 
^chriftftdler wr Ehre geköHirti^Yi,' in' dieffim Haff«- 
tuche zu paradiren , deren Schriften nicht das ge* 
Viitefte Criminaliftifthe enthalten, Wie» Rfcc/ obc» 
"Tchon BeVrifelfe bey den^Schrifteri flbe^:BetVattkeWe 
anceftihrt h^t, und iioch niit Vielen BetfpieJen (2. B. 
S. 1 iö'-^ 1 5^, ^.177 tön ♦•ichte' Ober tÖe^Beftinirtung 
Mes Nfehfcheh , S. 378 ^ & 55^) vermehrert könnte. 
•Difefe töii keinertorgfathcn Wahl zeugende Ausdeh- 
%lürfg fchadet dem Buche fehr, Vihd we^iii daher Rec. 
auch die Hatottagend eines literarifcheh Handbuchs 
Wt rtf/WW«|»firdeffdben Ätoh befrei Söh^iftdes 
•Vfel'antflfhmen trtufsv fö laffenfrch d<M4iPörfi g^ryiklk 
^chti^ 'Z^ife ^maöhenv ^ Ifey c»er,Oefc?tz|eft(jiog 
Weutrcfaer Sfirateh (S. 96) hatten bey Sadäii ^a«f Oi<- 
-ftanililtiöiteedikt voi> 1B06 tod die 1812 erfchienene 
S^urftnlung von Erläntm^ngen ffber^das fidikti fo *#te 
Äiich die AnnaJen fiVr Oefetzgeburfg und Oei^chtlg^ 
^eitspflege ^6n Scharia uad Bi*«fuer tno^rabSgegisheA 
luitefivhrtwerden IWlen. Bey Holftfein <S. ^g) fölt 
ten dW^fceg^in- den Entwulf v. .E^ers;erfHüe«enert 
'Ktiüi(Hkio^ Schlwch (Hamburg igir), von Stelzeif 
<Akotta ^Sii), i^ön Wmii^ (im' Archive Ili Bd. p 
-Heft «r. M) behierkt feyn; bey Sachfeö (S. lor) 
V^rmifiniilaA^nngcrii die» viel tt^ffilöhes enthahlölii 
l!eÄ Aniiakn del • G^fefagebUng und Reöbts*#iffeÄ. 
ichaft in Sacbfeii vonZät^bariä; bjsfy Prebfseii^iilCO 

'fchlea nobh aanchcr gW'AbhftB<lift^ii}'!fifel^M 
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der allgemeinen jurift. Mcmatsfchilft for die fPsrm3tti\ 

Stüitm hpräusgpgelicn^vo# Marti]8r(>4^*lPd-iQj9<9! 

biri|io)-in Kfiin§ bekanäteav AiiMlem kUtoa^B^ii 

trägen zur juriftiTchen Praxis von Paalzow, in d^i: 

'^ünftifchen imScelt^h-^Von^CofsTer^ l8lo> iii 

J jin Kamptzolahrbüchern ftehen. BeyOefierrcich v«r' 

" mifst ma n ^. Fottmager Verfuch ein er Ge fchichtn 

11er 'oR'erf elcmlcRSn S!ra^^^ 

Gimfon^s Lexikon der neuen ölterreichifchen Strsti' 
gefetze oder^ilbhiH^etirdhäs- mndlidbtl 9är Richter 
n^ieiv tiQ4) i Xuzac Verfuch einer An Wendung ^ct 
Gefetzhucnes öT;)er Verbrechen C5'Bae: Wien ^1^314 
bis 6}i\' fia^naffiann . ds^ rechtliche v erfahrerfrfar 
driniioalgericht^ ttb^er .Verbrecher' (p TMeL 'Wien 
1806) ; ^enuH c(as* öfterreiphifch^Giifminalrechttiack 
feinen Gründen jiipd reiimi Ceifte' (ir — 4r,*B*d.^i86| 
bis 1^14); firatobmera Materiaiien Itaf GtfetüKfundte 
und Rechtspflege in den öfterreichlfchen Erbfl 
(Wien I8t4 U Bd*.) wb^n erft^lUKfi dem E 
nen de« vorliegenden Hstiidbachs ^.'-CM|f.V 
einer >Gefbhiclite*<fer Qrimlna^dfetizgebitngiafittfjrMv 
ikiark rGrätE Üer Miller 18 1 7) <md Kgfgir^ firläute? 
vüng dcb Stra%efet2biidhs <Wien 18<6) g^OBdin^ 
ift. Bey Baiern feilte auch ir«riMrfitMrtaktitikrlAw 
Feuerbachs Kritik de& Kleidfehrod^fchen EntwnnGi 
<Fsank£t* i8o8> erwähnt. ieyov ^ Bmy. OUifmktirgihSm 
man erwarten dOrfen, dafs 'der Vr. dieibedeut«^nde4 
«V^rfchiedenteeken' des^alerifchen-knd/ ftdentory 
Str&'f gefetsbuches ' ange^etteb hfitlbe.^ &' 9)94 fable« 
iS^Uiiner.:ivrej pftildl iiinft. Abhaii^lüngen (Bertis 
^807 Nk ä)(über die Onndfitze der Qrimind^A?^ 
gebuDg« S. 3^10« find Wtw^ti freymithige Oecbnkeil 
tfcber Verminderung der Griminalverbrechea C^^i^r 
Üh^'iSto) nacfaztitraiten.'!' Sl 45t1iey don-Niedegrlafti 
den hätte das Criminalgefetzbuch tOt dasiKteigreick 
üolland aus dem Hollands iiberr.'Von.ZiiiimenMn« 
^ttd Brakner (Aurich 1809) anigefidirt wecdes foUeai 
ß: 45 a bey * HelretietK ift der interefloiafce «Entwurf ^« 
«fies Stra4«fetzbucbs jhl#i St. Galfem Verg^sfiCon ;. di4 
Literatur dea^uOgrifehen GriminalnN^hts.ift gana 
Ihckenhaft S. 454 (trefflieh jetzt in #iMMtv jmi* 4wh 
wteo/. hkngilriH ftr P. Ss^namicM P^tm iSl?)i be^ 
tIerTttrkey>faitteti feiweokttiafiBige hwßüakia^m^ auf 
dem)^«mei4cwardlgen Buche von Hannur Stoat^y«!^ 
l^lTu^ desiösncin. R. iiibht firfilei&IfoUBn. , Sr>4.^ 
werden Sdhrilb^iriabeK einEdn6^ Haufititei^nftaiMit 
der geifiehlilefaeo: ;AH^i]^ykuiidd 'afige£ahrt;).wtklMi 
tiieher gar nicht laiiö»ejm londern' he/f «{ei^ieiil^db^ 
V^rbreiDhen amiiMirek w5f^; ' ifa]^e^A^f(liirfll^nil]| 
aber Mcb nicht .^dilftäd^ig.. l2il^te«k>'flbfrNfieT^3silH 
Ü^hkeit der Verlerettun^ii ^hi^: Itodhiiigeilf^^^rllll 
VS^'i) fehlte die -v^elcfittlMdfelze tfUert^dMeh -fh^oiH 
ftarid id Kna|^ «idfrÜeher ki^h Jaba^xicn^fer «Sfciat«^ 
br^nfeyküiKte 5 in fi^j>«>'i^hrh^ der Staafisdriäncgpkiiitr 
lle werden ^ar li^k^ eS-wühttT; ebat fd ^ovcUiriaitdJI^ 
ift die Lit^ratiir der^Vef gltlirtg und 'der/LtslgeiiprQ* 
be; ^ wAKie zU i^ ft^omrtfoderinV »dhn' ReVfaBe 
fehlenden SohYifeen ^ atiüoArm « woilteii -^j<Beyrt darf 
Verbteohen de^Yoltiiitisn 9 i(os' £ehter^die?^ite. OSÜ^ 
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l^kfau »ifi '$^SP>TVMliKtC'i % j«. 
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^snOi'.^^^Sk^fVf^ 19»)4^4L gfi HainM it natura 
bHetmrum (IJfif. i8io> ä sf4 ^eblt H. X. Reber 
Mber -den» ilegriff von Verteeeii^n fiud Vetgehea 
^IjaAdshut M)ii> & 6i6 fieUen Ai^# ift 4;o»77«rl (ff/k#. 
mmäicm -. it^gimiaXLipfi ifiz) und eia gehaltvoller 
ikv^Mz. in äeUlen jäbrL Bey&a^ zur Gefetzkundö 
HiMd« Heohtrfwiffeiilirhaft srild. Uti.^. & 628 fehlt 
Ute' fiawpkdiabruitiQiK ib#/MMi d» nräkßmHtm^ iMl in 
IBMMm'CLugäM A^ 1807/und S. 630 Dro^rfff pöß* 
tlori.Jm9\Mmiih de triflie. pärtUhuis in r^bus infin. liw, 

tgH*cuimme itn ^H miftimändam-(^^J^^ 1805^ tsnd 

iMCoAiottrs SiÜM de ncHons cmlpat ifnsqne fwma inpß 

^9 i/i i m änrnt . tuptitu eonßttmimt. (VUtb. \%ii).'S. t)io 

Jchtti Otouev tiMt dds.Aincip. des Straf rechts im 

j|kr)^jiietfiibr<fttfe£zQelmfigfIJ*JBd. iir*HL^N«*3. upd 

«nn iHefit; Nr..feu BfrMw dk VaMiNi# iiim >^^^ 

fL%ff%. 10O9>: NduinaBa GrundL des Griminalrechts 

4iJoF^t]S8i4^*^-^ S. 683 ^7' den TMesftrcfen fBh^ 

len ^Umdi^itHhtg. äi p$inis enpUatUms ( Ori^smatd 1 8i»4> 

JFbl^fliAi d4iff^fläs?t^bfM^ ßmfito. iOninmng. 1807*:) 

WenBMT.jpM&nde .Gedanken iüber dfts Reckt der To» 

desStrajEea (Laddshat iBioV S. <te7 bey dem Rechte 

d«r NottüWfihlr. fehlt die «uptfclicift» QraU^naunF 

Ejuiere Tod mi% Abbandl; über Nothwelir (Br^ati 

jlto6)4 ^wan'ätrMmßfn dejnftn fni defenßam cum caid^ 

ingr^ßrt^^infnßi ^ihreckt 1807^ 8. 718 bey der Li- 

tecatnr von.lden.2iiiehtbäufern GUmdirhtifden Unt* jw^ 

riJffir..^riMn» .pndiUlegiftat. di pemMergaßnüi'Qroe* 

ming^ii%oi} uad Hopftoer Abb. i Ober Strafniufer 

lAeriiaupt» mH^befonaerer Rücklicht auf die in Oe- 

Iterrdch be£leiheadeo Anftaken (Linz I8i4)* S* 761 

^lt£gger in Zeülers jährl« Beytrag zurGeretzkun« 

4leIM* Bd. Nn 3* — Ungeachtet mancher Wihifche 

j^cyelit, die der erfte Band nicht befriediget, lieht ELec. 

sodt Ecwartung der if ortfetsLung dieles Werkes ent* 
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•'•^l^iiAincnniT i. M., b. Varrehtrapp: Ufbtr'dii 
Hidhtsgldthhirii iM tterfclMeniH cmlUitfun tok^ 
fißonS' FirwandUn und die Entfcheidung Jlreitiger 
rerfaffungsfaeken in den^dentfohen Bundestagen; 
mit bejandirer Anwendung nuf dii I^irkäitniffe der 




chen ICüfch^iigMÜeine 
voll komm j^eii r Jl?ph ts- 
ungsörkun«^ derSudt 

f M^Ä!^''^^#9i P>9?efjantea jufpripliU und 

der.EroTfnuog^Iler Ae^ für^ hfif nicht beru- 

't^nJi^f &)>fbey U^em^^ iesta£:;p iij^iuer Qenk- 

r(>cfcnWei% iiafs über cüeVerwffuugnifcht nach 

Ij^MiHclnftto; .dnd: VidkftH Kiröhe^miineh, '^61^ 
demvoUfder^^gerrciiaFt lttGa»7sen, die üet 'Voi>' 
(tamfi'eiiie xliiri^diittnvlel^emifcbt^V'i^ fpeciellcfi; 
tJuterfcMede entklei<4ete, • auch defoi^anifirte- Mafle 
temit, ateeTtiKimt Tey. Er halt d^lher die Ver&r- 
btnft^ äbverttioKSIidh büd' ernetttert alle hn^ ihrem 
S«t\w£ ^Ti^achte F<Mferung««i ; obdffcb <e mit 
]|äfl^g^gkvit anfflB^ndeit )lMfefeni fie fnicht! deM 

Goi«c«la- fiefoli*iEi >o£liiikflri!w<«%tti« tad ä»t*däk 



Snhere Spaltmi^ ifer Buf ^etV^luA Midi 9tfeß liiichlir 
chen Verfchiedenhcit beremnet tmren. Det Fode» 
rangen Bod 'zw6lf, dobh ncrcfc mit weher^nr VorBef 
halt, namentlicb desBeweifes, da£s di^K|r«fcie»^^^r% 
welche von Beiekfkfegh^^ dir* Skkdt i903"isiM?r$i^9^*. 
dlgung gegeben, der KathoUfeken Gemeine etg^»mi 
ttrilznftebeü! Zmn V^rftätidttifo'der'roderAfeijBBa ;(o]l 
itar Mchtig zuvor -b^Mrkt werdcmiyfdafs FraAkf^lcj| 
bis zmr Befitznalune des Forften Pribias Hie Kathöli- 
^en von derStadtverwaltun^a«sfcUob,vftbe]r,w^4f 
zu'deil eigentlichen Aehitem zuktfen mui^» UJ 
al^fie durch <K^ V^etfbftndelen'ifi ikre»)te ^V^al 
zurMktlräf, Jfefe felfaftl diefe -Znblfang ♦ aw» fi<^ ^. 
lAa^hfe. Def Wftn^ (SbAneCs^ilwabey fia/.iD^yolI( 
iMchtigtM' de/ lEatholiktfA'IMre i Sachei* bl^i?:!«^ ^.vqr- 
61^dnet,^dafs^'()ift Cinxidittttigen ^voü rrav^^rtrauS 
den Grandfetz "«irrer voUki>mmnen> Gleichheit den 
Reahte^fe^idft^eh dletf verfdiiedenen dffepctUcli^ Gdtr-^ 
tesdienften der c)iriftliclie&Religiofci«aepQqde^ werr 
den folieti. Nim veif teilt lioh vola CriM^iW^ 
CongreSTs^ dalb^ nicht an TBcn^mMiiStäUjBirir^ert ung 
a^' wenigftjeii an Frettdebhäixfar luid FarplrwbQ §ß^ 
daclif, föndeni <ibBe VFottklaiiberey /dbn GedUw 




g^Cirtelich äusgefpnnchen ' bat^ xHt^ :Qlatib^B«|9geAo 
der verfchiedeneri Kirchen föUen §lei<Ql|berech^i^ 
feth. 'Darnach ift autih' von der Stadt iFraakfiux^ ^ff] 
VFifTenhaft terfehren. Der Seaat lind dje Bqrg^^-k 
fehaft teteinigteti. JiGfa/M£ eine mufterh^fie.A^t ü^^ 
6ine Ergänziinginirkunde zu .dvr afeeo »Ver^ffiing^ 
die Vorrechte ^ereineü GlanUensgenoffen g€£enjm^ 
andern vmrden Völlig au%ehobeb, ihre Reckt^^I^cfi* 
heit als 'Staatsbürger feyerlicb anerkannt»., und idie^ 
Verfaffungsurkunde von ihnen. ba£ckv««reiv«* S^P^^J^ 
ungeachtet fodert der Vorftand ' der ,katho^(c]tle]^ 
lünShengemeine ohne Aufhdren:-X> die^f^P^no] 
eines abfolnten und relativen 'MinimiAmilu^QUii^ 
Mitglieder bey der Regiennu^ ündiVietn^^iii^pg« ,f^Qj^ 
die Katholiken ift diefelbe mhdeittMt^.wip ,fqr .44 
Proteftaüten indet* £rgäliizimg9Ui?kuitd0 ib^fUmi^^ 
ü\id alfo mehrf bewilligt^ als 66>izn fodisrrn b^rfl|^(i|^ 

find;-» AbexH'fiekdnn«!» mtefi^raod>^hQffen^i.49f^ ^^ 
Watholifchpe Bevölkerung am Sitz<<les d9|iitfcheiiJSf|}i;) 
dei^tages fieh Wrmehif^,^ und ^eh befi^pfkrs .411 Rcbdr^ 
Sefteb Mit^Hed^n fidrirelinehm; dahec ift'leicbt.bß- 
grdiflich • Wohin eine v«ränderlirhe Minde^tzf Hl ^jirqiii 
AtmsfMK^,- utidr deren foridaurende AbfU»d|erui^ 
flach 'trtliijicfaeil Sätzen. eäner ftbwank^nden ^ev4f^ 
ker^mg od3rgardeSiVeite£^«ms io^ ^^tyiük 

Reclit des Vorftandes' zw cSm erledi^n Stehen, ^fjt 
erwäh^iten MinüteftzaU vorzufcblage». Pi^Yotftana 
ift'^inVblofs kjrefaficlie Behörde,^ :ua4«einer ii(]|pteBi 
hartnan ii^blim 9tten, Bkrwfjgmdrim^ iqlien 



hundert dieEifinifcbuü iDf die Befetziing vqn/Stfg[j ^ 

ämtem geftattet. ^3) Eisen AiilbeO an. jjhjr -^ff^f 7 

und Finanzverwalftiiiip/'t Die Fodenpg r 

den Gelelzen des DenkeMiiMtui fumfm. 

fcfyn; wen1|5ftens ift fie dadurch eriedkQ 

Katt^likentimehr RatHsfiellen;db fie,fa?r 

t^ bevdlligt fiodf in u»ir aus 'tndpbea' U^^^._^ 

ftäü lUi^ dif «eckt»« iwl WMkUmm^^ 

I — MK y • ■, • - - tm - W V0 




i'oti feri)ft>n%icbfcr- 4>,£lt»V9rfebIagsr^t £Qr dnea 
kajVioyrchen Syndieus. Was wörde von Wien geant- 
wortet Werden) "wenn cKe öfterrflichiEcben Proteftaa* 
tth M<}tie Foderuacen machtenV Ut der Syadicus 
eÜ ETr^uibaaitK r u*d.k:09»nt ^sjuv-nich^ darauf 
äni oHVMT das Vertnmea der pcoteftanUa hat^ 5} 
GleicÜtenang <ier'<ehriftlich«a CosfeniotHiB bey deo| 
Bärget'>Ret>nTeiitsti(n9-GoU^'PVli der «ngqnom-r 
nienfen Miadeftz^. OteVerfalliiag b^gt «usdrpck* 
^ch,-rfaPl-t>«yde«ftäiKiieen Qfijrgerfiusrtphufs.mcbre- 
fC Kathcinken fern Collen. Ift das nöcäi nicht genug? 
' «}' Auflie){ung aßer <lie Aofaahnw Cd«r KatbijUkan) 
th dfitt, SiaatsdteikCt befehränimtdiea Ieft«^>fini^|eA, 
Auch ^fsr ^rgt die Vn-faflbiiK wit äitsf^ic^, Gat 
wiffenbaftigkeib- ^r)- Verttsrtimg; der Itatl^olifoheB 
^cme'in^ durch ihnen Vorftafe»d>, inCpfpri) unter des 
Ocmeine,, die Kachengemeüie ohqe- Vorbelultsge^ 
dafikcn Terfcanaen wüd, 5ft die Foderung roUfUEn« 
^ie geWfihrt, md der- Senat imterhandelt MMcdleb 
am ErMg 'Weaen dor ftaJtsrechtUehca Bqziafaunge^t 
^ äei; kathc4ifoh*n Kirche, g) Eine ausrdiUei^Ji. 
ctie3eHbigun^ tiev InthoUfcben Mitglieder d«r Re- 
ilistungS- und Verwakniiobehö«ioh,,ia Gegenftäa- 
^n, die das Intereffö der Gemelna berOhren, ?.» «nt- 
fi^lieidcn ; und 0) dieUnzn]äl%keit der En^cheidung 
der Stimmenmenrheit ■ In CttlMonsBilleo. Hferflber 
^t felbft das HedenkJiehe InrfieileBehen verfaffunes- 
5h5fsig dngerfiunit, aber kein v*rttändiger .Katholik, 



fefchweige ein ^atsntann wird.Verik«aii«a* dafs'die 
Liderungen, wie fie-der Vorftadd hier auitteJlt, zu. 
einer büreerbchen Treanöfig- zvwfohen Katholiken 
und Prtfteffanten, und zu ihrer feindlicher) StelJang 
ge^pn ■einander Rlhren.'könnten. 10) Gleiche Ach- 
tung der verfchiedeneo Keligionsdbungen. ii) Auf-^ 
hehühg jeder ZuiAbefchränkung imd 12) vorläufige 
Äiifrecntbaltung der bey Auflöfnnjat des Grofsliei-zog- 
tnmns bfeftaflderien. Creniliiiie der geifllichen und 
■Ä'elirifchen-ßtrtrtltl Alle drey Foderungen, felbft 
«end in'dtfr IßtJrten Wort und Sinn ?von gtifllichtr 
Ötut'aftnilchöfterrBichfchehl Staatsrecht nicht bcftritn 
flM\Wffdetv in-'dMPKwailnfteiii-Aedeutii'ng'-das dauf» 
f(*fifH KWcbeVirechts aßge««ranien wrfcd-, find durch 
aife ZA Ffpnkfort w duInchdiejVerWfwig voUäändig 
säWährtrföH«* ß«'id»er z. B* -wdsdort di« firfitinm« 
KMatSrt'ifft datHn'a«sgedBhnt.werdem:d«fs.diatprQ^ 
%:tÄ^re}{en Khabfinrnldtl in die. Schule. c«iMrt>dlir- 
fetil''Whln d^e -Kathoüfoben Fey^rtsgfe haben : Ä» 
Säm 6af 'fl«yHtltl'«Ue'<ätdateb«hCKde nicht zugobem 

^ '" -aiti»)^ ood die dtfttjgen Katholik 

iVeltläoheiflich Äi maoben. 
gi^darDfenkfchTifBifteihMuftef« 
H-wen «1.; £p fehlt) darin «wai* 
l«hrrainktnt,:-iiDd richtiger Be^ 
■i' "^"^^iö iflhrtBB den Ergeb- 
I ifchv*erbekdener Fraciitvrage» 
a^^sn^Taf^ I»Bg als ^ nfthe. vojj, 
1 110 koRitnt dennoch zuw^leA 
S»; iadoN, kann kaiie Steppb fd 
-Hie SpUafindigkeiH Ü^s-^infeh» 



if^J'^"VT"S^^™^- <'«**) !«*»»•*<*.-« 
gleicbi die Unabhanögfeei! der Sudt verkirM -«esEa. 
gen, fo wordo gieidi^hl'das bis dahtt beOa^S^ 
Utbtrgtwula der Jutherifohan Partiv io wie- dc^ Gbi 
»aktor der Südt,al8 ?H»er in.ftaiiweohtUcheF 14i« 
ficht lutbenfcben Reicbafcadt. mit dem EriaCoi^ 
des bisWigen Staatsrechts . worauf teid« aUeia ^ ka 
ruhten, raettUr* erleCcIwr fern und d»:«#tXfcbM 
Hechte der katbolifchan Bfirger wflrden liuüeb«« 
haben, blofs «««*««■* StclUt 2n feyn." DvT U«. 

giheuer, wdches.in dem Schlufsfatz Hegt, -waV -utm 
Buleo n»eder«ufchl«gflB, ohne fich lun^lle Wortm*- 
ckan au. ibökümbiem. Hat HiUebrmd te- ^nobtri 

feyn. fo ift eS de»: . dntth den wdtphäUfefa«! Frifc 
d«n dt der Befltaftand dar deutfäienSrotrftatot^ ^ , 
Macht im Ganzen als Reich«- mid -StaaMdieder te 

denn der Papft b^tdefl Frieden Ar Srirtfeer^rt 
^nn-lft aber durch nano ArügB d«; -Heiohr«„^,elÜ«, 
und det- weftohälifche Friede aufter' Knft ^^M 
Alfo b-eten die K^helikcn in idic AMstttmas ihrate 
nnlerdrockten Rechte z»rQck, und terkionelria deh 
FroteftantBo nur eine Partiff, flie ihr Weoht det 
btSrkem , oder ihr Uebergowlcht TeHoitir hat, nnd 
diiJmln wieder ah b]olse-P*teyin ßia^omd Kinlw 
an behandido ifi; wie «ur Zelt der MtUhochzeit »- 
(egnettn Anrienlwn«, und iOngft zUiWiwnesi-Oottfci 
ilt ein folcheröinn unfern Bsrgefn faid Bauen» fit 
m^^ Katholiken oder Proteftaaten feyn, «in OrioeL 
und die Staatsbehörden: verfahren dawftler mit Sireal 
ge; indefs foJlfe doch die katbolffohe Kirche z4 
Ihrem eigenen Beften darüber wachen, dafs er fich 
auch weht einmal verfteckt in öffentiicheii Schrif- 
ten autsem. dürfte, d^ fie aberdiefs-ifitatwait mAt 
n^A^'"'''''^'*'«'' ^'■■'=''6. die nun au<di it 
Ueutfchland anerkannt ift, zu foa-chten hat , a£ 

Ei8.»»<>i,,.t,iiin>c)u," /.^iwiirtWttrryfe Aflk 

. «"■»•i»ill//ifci/i«n{4»<, von '--"W— 



harzogL Ratl,, Ditccjor des C^WnSi*? dhjj 



_ -4fsFer2^ff«rhäi'Gry 



WH5lil!cldesObercoi^,ftoi:i,imsäliBftr*4i;K.18i4i 



ii^.qii.roi..9BHti»umjimiVij!#rejfi;:ci,8 

WaW ganj. Bio6.1ie.,0«Mnflände .«ScIi.ihiorEi,|i 
jm WcB(J aujjwichlett Tafel,, si. fconi, eine» Btun) 
»ni Brllciieau.,d«ral.n>.,jaetmitminlidleFNada 
radirt* aubb> eitt Paar etwas fteifgecathert« üäunM 
atisgenornineii;,.gut*ez«ichQet. Die äum .GebHtQchd 
dloferWalJtrwm Hn. F. I)«yget(lgte, Anlellu— hH 
««*. Olt VjergnOgMl^lurcligeletBni er kamidbl VV»Ü 
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LITERARISCHE NACHR ICH TiE N. 



Üniverfi täten. 

Vece^ichniff 

der 

tuf iet reroiDigteii Hallirchea und Wittenberglfdiaft 

Friedrichs - Umverfitat im Winter - Semefter ifi 1 8 - 19 

vom i9teQ Ootober an zu haltenden Vorlefungen. 



£1 



L Thiotogii. 



MOfcl&pädii imd Methodokgie dtf thiolög, Stuiiumi trägt 
Hr. Kauzler Dr. Niemeyer vor. 

Die Hirmneunk der luiL Schrift Hr. Dr. fFeter. 

Eine hißorifch - kritifcki Einleitung im atti kanon. und apo- 
kffffk. mkktr desjk u. N. TsJL (iebk Hr. Prof. IFäU. 

eine h^. krit. EimlHsung in die kattpn. mnd apokr. BMtr 

. dit.A* T^. in^befondert Hr. Pr. Qefimus. , 

Von Büchern des A. Tefi. wird der HitA raa Hn.. Dr. 
Ge/fffittT'f'die • tt Mtinem PrßftheUM wwrdca y^a Hu. 
T>r. Stange^ voriügliche fottifike Abjckmint von Ha. 
'Prof. fVahi erlä]tlter^. 

In dem ext^getirchen Ou-re des N. Tejf. erkürt Hr. Dr« 
Knapp die PauUnifehen Briefe an die Corinther, Qu» 
later» Epbefer^ PhiFipper, CoiplTer md Thefiblo. 
nicher \ Hr. Dr. fVegfiheider das ET|uige]iiim Joham^ 
nis (mit Rucklicht auf feinen Verf. einer Einleitung 
in diefs Et tfn geliütti), ' fo wi* ♦ dM^ Ap^ilg^tUOt* 
.tmd die Brieft Pttri und Jüdä; .aoch erläutert er in 
lateinircher Sprache die Brieft Jokamiis; Hr. Prof. 
' Markr hält über Pauli Brirfe ta diePAiüpp^r und deA 
Brief JaeoH homilerifch-praktifcbe Vorlelangen. 

I^e Uebuhgen ^er ex$mijdun Gf/HJ^/i leitet aach 
fernerhin Hr. Dr. Gefenius. 

JJdt D^gjiimik lehrt Hr.Dr.^rf«-; den <i^e«Thei1der- 
(e^ben, mit Rückficfat auf Dogmen - GefikUkte und 
Sfmhohk^ trägt Hr. Dr. fVegfckeider nach der aten 
Adl^. feiner X!/fc>« TheoL ^p^» ^cnr; oueh hält er 
davüber Examiuaeoria* Aulserdem lehrt Hr. Dr. 
Skimge äie Doffmaik in Verbindong nitt Dog/uen- G^ 
fihichu 

Eite SymMik trägt Hr. Dr. ^«kr Tor in Verbindimg 
mit der Gtfckickte der funAdifehen Bücher. 

fjfie Maral trägt, dem e^tfu Theile nach« Hr« Kanaüer 
Dr« Niemeyer vor. 

fKe IMigioui^ nM Shdkem^Oefckiekee etnAlt Hr. Di; 
Gefineüi von Qi^Bgot« wVII. an bis aof li&GM:e.Z9ite|»i ^ 

'jC. L. Z; I8I8. iMttrr Bani. . 



Auserlefane Abrchnitt# 4er «irgfL AlnrASmer trägt 
Hr, Dr. Knapp vor. ' 

HomihHfeke Materialieu erläutert Hr. Dr. XFW^r. 

Die hamUetifeh-prähißken und andere Uehmgem ihrer 
theol. Gefellfchaften leit^ fefertdaaemd Hr. Dr. fTeg^ 
fekeider und Hr« Prof. Markt. Audi hält er femer 
als Uniierfitätsprediger dfef Kanzehürtr9ie» 

Int thn^: Senünarium trägt Hr. Dr. fFagniit , als Inlb,' 
dief falben, die H&miletik rör, in Verbindung mit 
prakt. Uebongen; Hr. Dr. Knapp ^ Dir. dert/ übt 
die Mitglieder im' mündHcben und fcfariftlicbenVor« 
trage. 

c. XI. ^%risprn4ifßM. 

EnctfeUpäae dee gejkmmten Reckte trägt Hr. Prof. Solchem 

Tor ; eben fo die Metkmhlogjie. 
Die Infiituei^neu erläutern Hr. Hoiger. R-r^^MiaMr^ 

nnd Hr. Prof. Niemeyer, 
Dit Paudekeeu torklärt Hr. Hofger« IL ^aeeiAeuier» . 
Die Gefckickee dos romifikeu Reckte «irzäUt Hr. Prof. Nie^ 

meyer. 
Eine Eiuleieung iu das pMußifcke CMlrecke geben .Hr; 

Prof. K9mg und Hr. Prof. Sa/cAeu^ 
Das gemeine und preüßifcke Criminalreckt trägt Hr. Prof« 

S^ldme» nßclk d#r aten AuSg. fetnes Lehrb. (igi^O 

Tor; das preuß. Criminalteche üf/buderkeie Hr. Prof* 

König* 
Das Lekureckii TOrxftglicb das L mk a rdi/cke tmd Pmh 

ßefike^ Jfjbrt Hr. gidi^iuft. ^^Sckmktrs 

Das ^ecA/i/rfdb lehrt E^eader/: 

Das Staatsrecht der eurvp. Staaten fiberhaupt und dei 
detßtfikeu Bwßdet infonderbeit trägt Hr. Prof. Voß roc^ 

Die Gefckickte und den gegenwärtigen Zufiand detStaatt^ 
rechts erläutert Hr. geb. Juft. R Sckmelter. 

Das preuß. KameraU und Polizeyreckt lehrt Hr. Prof« 

Voß. 
Den Ctoilproceß Vir. Hof ger. R Pfttenhanen , 
Die Rirferir* und Decretirkunfi lehrt Ehendcff. 

m. Moiicin. 

Eueyclopädie der Medicim trägt Hr. Prof. MeMd. }. iror? 

Dia AifOtamiiMr. Prof. Mcckel d. ä. i < 

Die Kunß zm/eciren lehrt Ehenderf. 

ABfemeiui Patkologie und Titrmpio trägt a^Pröf.Eratalt 

BefnSere Patkohgie und Therapie Hr. Prof, Na/#« 
Die Kramkkeiten des Gekört erläutert Eiend^ß 
SpeciMeOururgjlctKH^tix.flhtdiR.H'tisMdwarf^ , 
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Die Phff/lolopey Tatholopi und Therapie der Augen lehrt 

Hr. PM)f. Dt^on^. ' -^ -^ 

|>)e AraüUkff J^'jv flCrr i4&;ei» erläutert Hr. Me«}. R. /rem-^ 

&o/cI, die Heilungikrfelben Hr. Dr. FriedlUnder. 
Die ^ T/^f orte- und G^icfev ' der 'BntbMtufigtkw/^ ' 1«hvt ' 

Hr. Dr. Niemet/er» 
Die Heilmittellehre tragen vor Hr. Prof. Jpreffgel, Hr. 

Prof. ÄcÄrrger ti«h fetnlsdi Syttetoc',' und Hr. Prdf. 

Düffer. 
Die TojfiWogw erläuterjöfHfv Dr. Äici/*rifcr. . .^ 

Die Natur ^ und Kunßgefchickte der Arzuet/körfer lebrfe 
., Hr. Prof.JWtfVrj 

Tn der Kectftirkünfl unterrichtet Ebenierf» 
Die gerichtliche. Meiiein trägt Hr. Prof. Mtckel d. )• tor« 
Die,'^eAarsiveyfcifiiie Hr. Prof. &i^eger«^ 
jExaminatoriin und Diffmtat^rieu halten die Hn« Proff. 

ÄcAreger » Dzondi und Düffer^ wie auch Hr. Dr. fnVi« 

fövfif^r, der zugleich de^ Ce//irj erklärt« 
KUnifche Uebungen leitoi im öiFaxitlich«n Krankenfiaub 
\ unf] in*PriTathäarem die Hn. Proff« Naffe u. Kruhen* 
\ berg; chirurgifche und ophthalutalagifckt Uebungen lei* 

^et Hr. Med. ^.Jffeinhold in der akademifcben, .Hr. 
' Prof. DscMMÜ inTeiner Privat- Krankenanftalu ; 



IV. PkHA/cphii und 



ogik. 



Ctte Logik ond Mefopk^ in Verbindong erläoten Hn 
Prof. Ttefimnk; die I^gilk infonderbeit Hr. Prof. 

;. äUuiß nach der 9ten. Ausg. feinet Lehrbuchs, und 
Hr. Prof. Ger/ac&,nach feinem Grundrifs (1S17). 

Die MttufkyJA infönderbeit Hr. Prof. üdbujS nach Eher- 
hard, Hr. Prof. Gerlach nmfAi f. Orundr. (ifi;). 

Die empirifche Pfychologie lehrt Hr. Prof. Maaß; die ge- 
rkheh Pßfehologie'Hr. frof, Hbßauet nach t Lefirbucli; 
auch erläutert er infonderbeit die Lehre von dem Beug^ 
»iffem • » t . 

Die ReUgiant . Fhatifophi0 mgt Hr. Prof. OerAicA vor 
' nach feinem Gr)an^4Ci(i|^fg). . 
Die Aefihetik lehrt Hr. Prof. Gruber, 
•Das Naturreche trafeii vor 4lr. Preft ,Maaß^; und diii 
Hn. Proff. Jleftrunk o. Hoffbauer ndeb ilirfen Lebvb. 



fin pädago^. ieminarhhn erläutert Hr. Kaniler DV-. Nie- 

• wrtffr auserlefene Abfchnitte der Dfcto*^*, und übt 

. die Mitriieder delTelben in Verbindung mit HA. Prof. 

• Jaeobs \m Schriftlichen Vortrage und iih Difputirett. 

Hr. Dr. Wagn^tz tr^t die Kßt^ißrhfft TOr iu»d Tet- 

bindet dtimit yrdfeiJcAe t7f*«ir^ejr. 

.»•■*-• • , . ^ . * . 

V. Mathematik. 
Reine Mathematik lehrt Hr. Dr. Garz in Verbindung 

Die fe/e«iwf d«r Alpbra und TmoaMeMt lehrt £»^s. 

Die E/««w«f« okr angewandten Mathematik letet Hr. Dr. 

Die^mrwfAiiigdti^ |>Arr wed#» KegelfthnittHt (h^vhm. 
fif<^-m^*hmmifih^Jimtm9i^hbxiMkfMirß • 



Die Aßronomie lehrt Hr. Prof. Steinkäufer. 

burgtri. Baukuuß lehrt H>v Prof, f rai||^f UAcb -Crill 

- vi ^aturtunil ^ ^ 



_ , MMr«P4ffo/^« lebrt Hr« Prof: TÜ^erunk. 
Die Experimentai'Fhiffik trägt Hr. Prof. SicinhSLuftr yoi 
Die thearet. HhenUe Hr. Prof. Schreger. 
xj\€^cxp\ff^imiewe9i'^ Xjhnmit Hr; Ppuf."'öaj^F/ "" 'ä'*'^ 
Die zur Staatswiffanfchafi gehörige Chemie Hr. Prof. S^c&r» 

Die Zoochemie lehrt Ebenderß . 

Die Naturgffekicktt trägt Hr. Prot NiV«^ und Hr. Dr. 

Bukle^. lerzterer nacb 6lumenf>ach, for. 
Die Geologie Hr. Prof. Germar^ 
Die Mineralogie und dfe Metaltnrgie lehrt Ebenderß 
Die kryptogamifcken fflsinzeü eirftilt6rt4ir. Prof. SprengA 
Die Zoologie trägt Hr. Dr. fiiiÄ/e nach f. Lehrb. iror. 
Pia Gefehichtt und den G<^ro»ci der Hausthierc^ Ub^ 

Ebtniirf. 
Die Jttftemat. Entomologie trägt Hr. Dr. Germar vor» * 
Die Gefehichte der Eingeu/eiiMÜrmfr Hr. ^rolNiemßt, * 
Die Xaii/? d«r Ntturforfckung im Thierruche lehrt EfremcUrjC 
Die Kunß^ NatuAorper zu präpärir'hn und anfkubtwc^ 

ren^ lehrt Hr. Dr. £|<4/r. r 

Ebenderf. zeigt die Naturalien i/n al^«i MuTeu^i. 
(Die VorleCongea des Hn. Dr. Kaulfuß werden nnA 

der Rückkehr ron Feiner Reife angezeigt. werden.) 

VII. PaUtik^ Oiknnomin und Tttknologii. 

Allgemeine EncyctopHdir der Kctmeratitfijfenphafien lieT^ 
Hr. Prof. RMiger und Hr. Staatsr. v. Jiaköb^ eHcerer 

. I mit befonderer ROckficht auf Preufs*»?!. 

Die oUgemHne Folisik trägt Hr. Prof. Foß vor« 

Die MsxieeaJoOfiaaMiif erläutert Hr. Staatsr. v. jteJtob 
nach t Grundf. der Nar. Oekon. (ite Ausg. 14(09.) 

Die Polizey • o. Finawawiffenfrhcfi Hr. Prof. RudigiTm 

Die üfil^iromfe lehrt Ebenderf, 

Die T<c4»(9/ogf> nach Lampredbt Ebenderjl 

Vm. äifiorifcke mffiufckafien. 

Die Qeßhkhti dsr Men^hktit f^txt Hr. Prof. Grir^^ tsb 
< den Zeiten der Griechen bis auf die unf**ren fort« 
X}ni Vniverfal^fehichtt trägt Hr. Prof. fVachtmuth vor. 
Die Gejchickt^ dir rUmifehen RepiAiik erzählt Hr. Prof. 

VoigteL I ^ 

Di« HHn. AkerHtSmer eriftntert Hr. Prof. fFachsrnnth. 
Die deutjcke Gefehichte^ befonders far Juriften und Km* 

meralaften^ eraählt Hi% Prof. Voigtel naob^ Lehrb.^ 
Die Gefchichte DeutfMandt uekL Italien t unttr den Hoheit 

ßaufen Hr. Prof. Wachsmutk.' 
Die äiigem. Gefrhkhte der nemßek Zehßit.deifi Anfangs An 

franzbf, Revolution träg^ Hr« Prof. Sdiütz d. ). vor. 
Die Gefchiohte der preifß, Monarchie eraählt Ebenderf, 
Die prenß. Statißik erläutert Hr. Prof. VoigteL 
Die uBgemeine Erdbefehteibung in Verbindung mUStaä^ 

und Völkerkunde trägt Hr. Prof. Erfch vor. 
Die eiernden Dtnhtmrdigkeieeu der Staaten ^ uni *Cultmih 

gejchichte erzählt Ebenderf. , 

Die al»r».£iffrafnr • GeßOUchte 'trägt Hr. Prof. Ka<|^ iM 
I^Q^fckidtt€detdeutßhmroififkU4H9t.fi^^di.h 

...» 



>« 



't^ilphgifitit 'EnryclopSidie lehrt Hr.^fjjjjf, 7<l^o^^- . . * U'« englifchi Sprache'Hir. Pröi.fl^ckmkth tmd Hr. Ltel» 
Von fviechijekiu SchrtftfittUrtf werden erklärt: iF/cTio^^^' * Beck; erfrer erkhrt 5!fcffll«^eaK«V HeinirMK JV ^ letz« 
•' äperd ei dies Vöu Hii- Hofr. ÄW«; * ^r^ojtkane^ jFri^ ■ «W Amßr^Ufs Anofweßvm^ i&ilMu^ , > , „3; 

* • 

^ßen erzählt Hr. 
'i^^?*/!^-"*^i^>*-!w'^*^""i?P!'"'*'"^*^'ii"^ Die Gejchiclitt x^JÜUI^^ivItJhif' in^Yerbinduiig trägt 




yäc%hs. 



10 j 



- t filn'Ö^efallkiß i^MuliH ffr. Hbm«Mt#^M«tf 







.* «fl^^; ^,* , ,, '. .: V. • ^ XII. GymnäßifcHtKUmfii.^ 

Auch h0to t;«f»«Ä|:?« im LateinirpK-Schreibia lu Sayr- -^^ - ' »'^ •^'^- ' '* ^' , * 5 -1 ^ c ' : ^ i 

, chen;di6Hn. Proft.'Äaaiti? u. t^ngeJ ' ' -^ D%iiIH*l*jbf#^tetftiH>^, J^ertU»^* • -, 

Ünu^rrj^t \n ikn fiffiitifcken DiaUcß^. wie ^uch in Die Ä«fit«iiÄ Hr. Stall meiftcr /Iii(ir/. ' 

PeKfiTckeiey „ad &i^/crft >tiieUt Hr.. ProJ. pic Fecfc*«!^ Hr, l/ri«;. 

Die Ekmme des Atahifchen lebrt Hr. Dr. ^efeniur. 






X ATiff/rr 5jprarfte»; J51e aiaäem. Bibliothek ift Mimrochs i]nd'S#miiJ>eTid€ 

Die fianzWcke Sprcickt l^eüifie' Hn. Leötpren'Md/. ' yon'i — 3 Uhr, d^ äkod. Üifßfjm «mdidUbe Z^eit 



mer^LifiHmedHrvKodSick^ r . . ,, s eröffnet. 



vJl 






,.,,iLJTE?A^ISGHE ANZEIGEN. 

I. ) An lwTl d ig nngCa: iDeäea: Bücher. gen werde, und gieU hier ^ncn Leitfaden t worin er 

I., .. .,, , ,' ^* feine foir^mehr als ao Jahren angelegte Sammlungen 

a letzter Of^rfi^elle find naobrtebande swey Werke ^^^^ trefflicMte bentitztei aa6fa>«nfd.4ir:|IWÜig|igl/ar 

liey mir etfchc^hen : «ukteftigd ThA>liiBen febr nJH2Jiah i^ . 



CJta«/aMr, Dri ^^.C. 1.,. deoas pe1vi«kn •fyinaram- :-*— 

• qilie deformatariun adjeotia nonnullk aiin#tation« . 

-<1. « gr. . Wir machen tlat Ptrblteum: awP '^ * : » v , ^ 

^*ii^''* V» ?eyy|lge. 2« den durch a^iiMJUchen .^^^ \&rrDeiti^JNigi(ef^ eto liiqM Jm^^^ 



, Bey X C.Hinricbi in. Lein^zig if^ ffvti'g ff«- I» nnferm Verlag» »r t^rfrinViwilMid^fcroh. iJlb 

HelUirGitir^ngteVeherfichiercthgrieckifchemStaa.. i<»^^» 4.Efe ÄÄ I^sB^i^MMF.b^KMP?Wibv. ,.. • »^ 

>r»- und Gthhrten > ütfchickte ^ dargeboten ^»om Chtmifcher KeLttchismuf^ mit Notew.^ Efi(läMif» 

Kitohwrath und Prof. F. £. P$tri zu Fulda, gr. f. * - ♦•^Ot. «id ^dekMi% MiFmfil^km^l >»» jSftJ>»« «' 

i«i|. 1$ gr. . , . J?arJb|f«..Naeii.d«r7«^ F^I /Wgabe^nsDo^ 



.•^ ** 



Der H*r]VirtaiW ;«lcen*it df. Nbe^wenÄgÜ«». W • A*»-ator£ittt. lMikiÜ*«ÜCv|<MMfii). tfi t 

^ »il!^'*iI2!!-ir.' V "»j' «"g«°';"^- »"f"»''"^'* . V f.,t..K.T^ A^,«S,, de» Inhalts befindet Gih 

moiuHlea iMfeadtrc «af gelehrten ^ul«a Torgeir«- in dea Beilegen zum OppolitioMblatt, dem •JIgem. ty. 
► pogr. 



^ 



poÄT.MoiulAericlit, «a tfc •wb-befonderf «bftdruclu 
aJob alle BuohkMidlMW« » b«koaid»en. 

Dlic R«chi glaubca wir dte» ohemifchen Kateohit 
vot •!!•» FrettBiUtt d«r Naturkunde, gebild«im fUnTi- 
brn und Falirikanuii cmpWüe« zu können. 
Waimftr, dtn so« Angvft ißSf ^^ 

af«4ier«afl* S.pr. Landet »Indultrie* 

Comptoir. 



JLIk^ N««.938* SEPTEM&ER 181«. 






1|«iViBe'Ce)iifiDn#A uu Ter meiden« zeigen wir 
fcfailiiinh ett% d»fc nadiften* eine Ueberfetzung Ton fot- 
gendeoTreW mtertffanten Werk* in unferm Verlege 
frfdurfa«? wird: 

Mtmotrs )f fki Omrt tf Qj»*^ BiMoketh. By Luof 
iliiki»..n Voll- g.^ ,. ^ 

Helberftiiau ^«» 9- Ä!tigl i8i|. 

H. Voel'eft Bü«^. imd Kunfthendltein. *' 



• • 



^efiutt oder hiftorircb - pbilofopbifcber Verruch 
über Ketboliciirou$ *und Proteftenusmu«, und 
«a»er ihre V^hllmiffe. gegen Förften und Staat, 
... 'il^eicb^ftbeif>«V«ei^^^^^^^ 

Ton dem Criminal-Rath Paalzow. 

Obige Scbrift wird ebeltens in unterzeichneter 
Verlagshandtamg erfcheinen, -und dorcb eUe Buch^ 
kandlungen zu haben feyn. 
Lejngo, den 10. Septbr. 18^8. 

Meyer'fche Hofbnchhandlung« 



• I 



Be/W, Neakiroh« BerATe, Leittier: iramdchiußeid 
Lucius. Bremern^ Muller. BrtdaUy Meyerai^iK^ 



hanciJung. CaW/fe&«, Marx. Co/T^^/, J acobi, 
quar . Cofterg , ü h ITche Bucbbandl. Cö0e, H a b a r 1 



* ibi eÜe BecUiaadInngen habe ich. verrandt : 

VotmQs vwtVoiftoj^Hf^ der Dichter. Ein Beytregzar 
Gerchichte der_griechvPqefie, von dem Staatsr« 
«• Omtaroff. Mit Anmerk. Ton F. Gräfe, gr. 4. 
St, Eeierataiurg« x RtUr. t gr« 

Lei^Vift^uftSepibr. igit« ,K*«:I Ci^obloclu 

n. AtictioneBu • * 

Alle 'Bibliotheken und Büchevliebheber werden 
mit Recht auf eine anagezeichuate Bibliothek, die den 
sten 'Norember dteCat Jährt in Ottitingen rerftei- 
^ert wird ,' auf itriAin: gemacht. . 

Vef*zet(^ine derfelben Gnd bey nechftehandea 
Harren, welehe aodi die Beftellungoi anadimen,' zu 
erhalaear * ... 

AaAen^ Mayar o. Frenk. Aktidmrg^ Sahnnp- 
liafe. Hmial^,Br.Rarcb. iiiMr/hd^« r* JaBifch 
«bStegto* Jewi^rg^ <Mkh»iLdt*feha Baohhaadlnng^ 



fim^ Siering, Antiq. £r/aegfa, HeyderYche B^Mdi- 

bandl. , . flre/Jarg, Timm'ermann, Antiq. 'BrguAi 

fwty Jä^ger^fcbe B<icbband). Glögäm^ neue Günther« 

Iche Bucbbandl« Gofha , Henning s^Cohe BuchhaxidL 

und Hr. Paftor Beck. Grä/iwaUi^ Manritiut. HaU 

htrfiadt^ Vogler*« Bureau F. Uteratur. HaUt^ KAm« 

tteU HiMitorj, Herold jun. Haeoa, SohuppJo#^ 

Director. //aa«av«r, Crufe. Amii^ £&fdf2trr;g, Oa« 

wald.. 5^a, Cröckei^. .^itig/Wg, Gebr. Bor m- 

träger. 'LaLudtkki^ Krall. Lnpzig^ Prociaip. W e i- 

fiel. IMbick^ T. Rohden« MaüiZ^ Kupferberg. 

Meaa&cMi, Ldffler. MibcAea, T hie ne mann. Maiab 

ßer^ Copnenrath'fche Buchfaändl. für g«nz Weft* 

jphal^en. liümhtrg^ Monath und Kufaler. Oldew 

MfV, Stihiil^e; Osnabrück^ r. Geismar, Portmftr. 

Rtfiocky Stillet^. SloMderthaufen ^ Voigt. ^ Stral/iiaid^ 

%öffier. Stra^urg^ iTreuttel u. Wur?.' Stnngart^ 

Sattler'ilßheBuchhandL Ta^ge» , Ö tl a n d eY. u/ie^ 

S t e 1 1 i n*fcha Bucbbandl« Weimar , R e i c h eJ . Antiq. 

fVifel, Klöfani. »Ifif; ftupEer. tVÜriturg^ Hn 

ProF. Goldn^eyer. Zirrki, Orell, Fafsii und 

Camp. ZfTfcjbaa, Oabr.Sohamann« . 

In Gbtüngem übernimmt ^ie iHazpt - iCommilifion 
Friedr. JuFtut Scheppler, Uniferl« Gerichte- Pno<r 
. ^HMMtor und fiioMr an der Jftden&rafse. - 

' IIL Vermirchtc Anzeigen. 

Nackrickt an m^^iiUfobtr. .^ 

So eben hat die Pretfe TcrlaOen 1 

SkmmAfiJchei Verzeichniß der, in der MünzfammTimf 
det Hrn. J^f. Riiter von Mader ^ k. k. Ratht und 

-"^ ^röFefibrt der Staatenkunde an der FVager Uni. 

TCrfitat Q. X. w», Torkommenden Stücke und der, 
bey dieCer Sammlung befindlichen. Münzwerke 

f • nnd SehriFten. 4. Prag igig. 16 gr. 

edieret VerzeichniCs, weichet zugleich in der Vor* 
ennneirüng die Art und 'Weife, auf. welche, fo wie die 
Bedingungen, unter welchen die Jof. Ritter e. Maifr* 
yaWvErbendiefe Stimnlung^sa rtrträuf fem WOlens lid«^«.^ 
ift in nachftehenden Buchhandlungen zu haben : 

• In fifrif e l^yn Hrn. C. A* S t u hr. 

- Frankfurt a. BL in der Andre &'fchen BuchhaivlL 
'r Hamhnrg bey Hrn. Perthea u. Betferi 

- Leipzig bey Karl Cnobloch. 

- Närnberj^ bey S c h x| e i d,e r u. W e i ge I4 . . 

- Prag bey Jofepb Kraufa« 

- fnemixk den meiltea Buchhltidiung— t 
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■r-^ 



Verzaicbaifs Aer . \n . cler AIXmol Xit ^ijL pnd dea ErgäDztiDg8)>l3tt8rD receofirtea 8cliriftett« 

jtnm% Om «rfie ZiBor s«i£t 4i« Mm«» die »treju die Seiu lu, D.er 3ejbu SB. J»cseicli;iet die JSrfiaznDj^bljUWa 



. • • • 

itier oolre , ou : EUtii für )e Bosphore et fa parüe du 

Delta de Tfarace. ,i)«, 157. ' 
Aphorismen zur :Be^nduirg fr^yerer ReligiohsbegriiFe 

u. f Joes /nichtbarea Bibelgehreucbe. t^6> ig/* 
9. Afüldi^ J.| faiftörifcfaift DenkwOrdi^keiteB. »it« 



R 



• « • 



>) 






^Biopapbie uoiTerfeUe, anciexme et.siodenie. (Redif* 
"* par Mr. Auger") Tom. XIX et XX. Eß- 107, §49. 
ßihmjBr^ O. Ym Han^buchder Literator des Crimitkwl» 

de Brignoli^ G.« lopra nn quadro di Antonio AiUgri 
^ dettoU Cerregte — ^fiL ico« ffV 
BurdofA^ H. , F'raa von Kradmcr u» dfr.Oeifc der Zeit. 
EB- iPi# 14p* 



Catecliifiii in SuToo and Englifli for tbe Ute «f the 8«- 
X90 Cbild^tt« IV Uiif&üefllMem»«.^ »35« if^«^ 

«b CkmtemmvUux ^ F. S., Lettres Britta dltalieen i|ia 
i^ f ) d Mr. Cherl4s Fieor. Tom 1. iL ttf^ §7. 

V C5//«^ F., Ruckblicke auf die Literatur der J. igt« 
,. u. 117.* Aus dM ArejrinatlMgea Bi. detf* Eb. i^f, 
sog* 

Cßftp^ Hm Aji^lnfung «um Weldbao«' i« lu te Teno« 
Aufl. aaO| 57^1 



/ • 



• • • 

DeAer^ C.^ Anfiobtea üb* die KrieaAlhrang im Getfte 
der 2eit. Nach dem Frans« v. Rogmot^ und nach 
den OfKeierea in BerUn gebaltnen Vorlefungta* 
sig« 41- 

Dieitfck^ Ch, F.^ Entwflrfe su Predigten jm Feft- und 
Sonntigen — Und: Beybeft sum iXten Bdchn dna 
Magazins Sf6, ig9. 

— — Magesin tron Peft-, Enifte1*i» Gelegenhfits« 
FMdigttaiait£otwikr£as. arftd« es«, i|y, . 



Frentel^ V. Cb., C J. H. Hofe. 

färft, N., BrieCe üb^die dtaiCDfae literaiv. € mU 
Bdohn« »3], i6u 

a. 

er. Genff/, OrSfin , die fiattuecas* Ronan^ neoh deai 

Franz. bearb, von Th. Hell. % Bdcben. s)|^ 167« 
Oranitnar and Vpcidittlary of the Sufeo feen^nife, 

Ham^^F.^ L JIretfif .Carmina. 

Harms\ C1., zwey Reform ations- Predigten j am Siott- 

)ar Jubelfefte igi7 EB, .104, gif. 
Hartmann. ^ Ph« Car.^i Pbarmacologia djmamic«» VoL 

I. II. B16« 15* 
He//, Tb., f. e. Genlit. 
Heinrigi^ J. , allgeni. deutfibhe Schulrorfebriften' ina 

Scbönfohreiben. EB. 100« 799. 
9. Herder^ L G., Gedichte; her^usg« f pn J. G^ MgUer. 

t ju.lsr Tib. ti8, 131. ; 

Hezel^ L. Fr», Repertorium der Pplizeygefetze des K9* 

nigr. Würtemherg, g n. 4r Bd« EB. yg, y%^, 
Uof^ofredt,^ A*L*i Predigten, ir Bd. Prea* in den 7* 

der feindl. Unterdru^uojg ron ifOf — ij. EB» 

»074 g5?. 
fiofe^ J. M , Vorlegelilfttter lur AnfäAger im Land« 
fchaftszeiohnen ; nebft'Anleit. tum Gebraudi diefer 
BJ, von F. Cb. Frenzel, ^379 aoo* 



I. 



JahrbQcher, medioiaM des Kaif* KteigL «ftetr« Staater« 

sr u )r Bd. EB. 9g « 777* 
Inftruotions , reli^ious^ for die Snlbos«: agfi ijry« * 

Xeekt^ J. S., Verfncli Aer erprobten Methode » den 

. -^ Weinbau Ip .den Gärten u. Weinberaen zm TerbeiTcirn; 

«ebft AnweiL, den Wein ohne PreOe an fceli^hi« 

te Terb. Aufl. EB» 106 , g46« ' 

Klee- 



t 

Kleeblätter. Erzählungen von Willi, tfillnrnr^ Am. 

Clarus u. Htnr, Suinau» is Bdchn, EB. lOSitlS» 
Klevkery 1, F.» de Jefu Chrifti, ferraioris hominuoii 

eoclefia et eccle£U «- a)6t «^t^t ; 

Krau/e^ C R. , animadvetllonttm in IL cpilt« Pauli ad 

Corinth. P. ▼* EB. loif $i6. 

Kr€bs^ J. Pb», griach. Ltiebndh; nebft aittW^nriinDtfi 

tik« 36 Terb« Aufl. EB« 97, 774« 
Krtil^ Jol. , ' Mnemof yne« Tagebuch auf einer ReiCa 

durch daa lombard. Tenetian, Königreich, IllyrieaiJ 
.^ Tjrcd o. Selzbnrg i|t5 n« i6. a TUe« aa4> 91« . 



ÜE, S. Fm Anfangsgründe dar Algebra« Am dem 

Franz. nach der 7ten Aufl« mit Anmerkk« Ton M« 

Mtiternick, EB. 97, 769« 
.lioäoma/^ J. F., geömauifcha OtnftMctionsIehre« EB« 

106, 141. 
V. Leonrod^ K. L. , Entwurf einer allgem. Hypotheken- 

Ordnung ffikr Untergericbte des Kgrs« Baiern« ai4t- 

14* 

.IT» -^ Itf^tasjalien . znr Rerifion des Judioiar • Codejc^ 

«^ <p-ri f om, Yerfahrey b^j den Handli^gen dervefw)!* 
' ligen Gerichtsbarkeit« 914911.' 

!«• 

JMetternick , M. , f. S. F. Lacroix. , 

Mw^f^A A; 9 9 kurze Ueberöcht, was Üch unter den 
Römern feit J. Caefar bis auf d. Rrohcrung Galliens 
. durch die Franken am Rh^in Merkvi^ütdig^s ereig- 
•^ nete: ae rerb. Aufl. EB. toi , gor. 
Mtorgenhejferj M« Anweifung für Volks fcfiullehf^r znni 
. richtigen Gebrauch meiner Bearbeitung der bibl.Ge- 
' fcliicbten. EB. log, £6^ . 
«- — bibl. Gefchicbten aus dem alten u. neuen Tefta- 

ment se rerb. Aufl. EB. 108« I63. 
Mofck^ K. Fr., Sachfcn, hirt. topograpb. ftoiift. u. mit 
'näturbirt. Bemerkungen dargeftellt. ir B.J> ai3,i6« 

,MmUr^ J, O., T. J. G. V, Herder, 

JÜÄrf^r, W ./über Deutfcblands V^rfafTung. aiS, 4:7. 
^ünjiMer^ W; T L. michter. * ' 

'Jftalenalmanach^nordircher, für d« J« tgsSt heraufg. 

TOB nlr\fri€d^ atg» 127. 

' F. 

Tifchon^ K., die neue Presbyterial. Ordnung in dem 
Entwürfe der Synodalordn für den Kircbenverein hei- 
itef* enmg Cenfeff. im Freufs. Staate,, vergl. mit der 
alten Presbyt. Ord. von-i/i)* l-i^- lOS« K5Tf 

fhinfp^ 1\.\H. L:, üb. dag Verhältnifs des Studiums der 
fächf. Gefchichre zur Belehrung eines reinen Palrio« 
tiamus. s« Vbrlef. £B. 98, 784« 






K. 



.^o/ßes^'1ri; St.» the hiftöry of Jewa. Vol« 1. IL 
aaa, 7}* 



Rahlmkj K L., über Lndw: Holbeif als LuftTpieldi 
ter u. Ob. daffen Lufttpiele. Dtnifoh.^' a vu 
Bdoh^n. 133, 1^4» 

"RafOimm , ft. ,' Talchdbbnch für i { 1 4. ir Jahrg. 

10«, 147« 
RMcln, die rorzüglichf tan , der Katechedk« 4^ AoH 

"• fr» 77^ . X. . - 

^•t/'f O. J. L«, AniraadTerlionas ad loca S. Codioor 

diffioiliora Oal. 3, ao. t Cor. 15, 29. Job. 4, %%. 

»!*• 19«- 
rfe ^ogmiat , fr C Decftar« . «* ' ' 

Hdi/er, O. G«» t V. Schüler' s Glocke. 



r 



ft « 



( 



S. 



', J. C, lUmoiref fvr lai «nimanx Um» ynat%^ 1 
braa. I Partie t Pafc« 11 Partie i Fafe..isi, ^f. 

Schaqff^ L, üb. die Pflichten u« VarhaltniIXe der eran- 
gel« Preabyterien in dem PrenCi. Suate. Eft 
»og, 157. 

Schier^ S«, die Fifcher. Romaq. aoAufl« EB«. 9^ 

tr. Schülers , F. , Glocke ins Latein« überfatst rbn G 
G. RöUer, 129, 131. 

Schlegel^ K. A. M., Predigk am Friedensfefte d. a4. JiL 

1814. EB. 103, 8is. 
-- -r- Refonnations- Jube>predfgten. EB. töj, fsi^ 
Schiebt O. F., der Denklrelind. Lefebuch f ür Volkl- 

fchulen. 36Yerm. Aufl. EB. loö, fao: « 

Schott ^ H. A., Opuvcula estegetica, cricica, iegmatlcMm 

Edit. recogn. et fugm. - Tom I et II. EB. 10«« 
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pdet. Pr.eitau^g/jfben i iUr 4le l7/-4nf i^ auf i $ ii| betr. 9 s^j 
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STAATSWISSENS GHAFTEN. 

tL/LTüBVn^j in d. Vollmer. Buchh.: UeBir Saatf- 
vsrfaffkng von S.*ff. G. Bikrefit* igi6. XVI u. 
190 S/g- (I Rthlr.) 

Diefe Schrift enthält fchätzbare Belehrungen und 
richtige Anflehten Ober die englifche Staatsver- 
fafTung, die der Vf. als einMuftcr derVerfafTung dar- 
Itellt und entwickelt. Was in der Einleitung im All- 
gemeinen über Staats verfaffungü]>erhaupt, und über 
die verfchiedenen Formen im Allgemeinen gcfagt 
wird» ift von gerlngerm Werth. Die An^eipe der' 
Hauptmomente des Inhalts wird unire Lefeir m den 
Stand fetzen , fich einen richtigen Begriff von dem 
2u machen , was der Vf. geleiftet liat. 

Nachdem der Staatszweck im Allgemeinen ent- 
wickelt, die Natur der Regierung überhaupt betrach- 
tet, und der Grundtatz der Trennung der Ge\v^alten 
feCtgeCetzt ift, geht der Vf. (S. 39.) zu dem Problem 
über , „ durch welche Mittel und in welchen Formen 
der Staatszweck am leichteften erreicht wird?" — 
Es werden die drey gewöhnlichen Staatsformen, nach 
den vorher angegebenen gewöhnlichen GrunHiatzcn, 
zucrft im Allgemeinen' beurtheilt. Die reine Demo- 
kratie , wo das Volk die gefetzgebende , vollziehende 
und richterliche Gewalt hat, wird als ganz vernunft- 
widrig verworfen (S. 4t. 4a.). Die gemifchte De- 
mokratie, über deren vcrfchiedcne mögliche Ein- 
richtungen allzu fchnell vorüber gegangen wird , hält 
der Vf. blofs für kleine Staaten zuträglicn, undglaubty 
dafs fie allenthalben zu Grunde gehen muffe , wo der 
Staat ausgedehnter ift, und wo Bevölkerung und 
Reichthmn wachfen , und die Intereffen fich vervlel- 
filtigen. Selbft dem Zwecke der Menfchheit ift die 
gemifchte Demokratie oder fogenannte repubJil^ni- 
fche Verfaffung nicht zuträglicn. „ Nirgends ift die 
I^trigue, um Gewalt zu erhafchen, anhaltender, als 
in diefer Rcgierungsweife.. Denn Ce hat Befchran- 
kangen» die. reizen, aber keine, die niuthlos ma- 
chen, und nirgends ift die Gefahr» dafs einzelne Fa- 
mflien zur Herrfchaft gelangen , fo grofs. Jene In- 
trigue verdirbt den Volkscharakter von Grund aus ; 
derVt'fucht diefes gefchichtlich (S. 44 ff.) zubewei-' 
feo. Auch verfahre nicht leicht eine Regierxmg ty-' 
rannifcher und willkjührlicher ffegenfolche» die nicht 
mit herrfcnen , fondern blofs Unterthanen find»' al^ 
die fjogenannte republikanifcbe. 

Die Ariftokraltie hält' der Vf. gleichfalls in ihrem 
Grunde ftir verdoroea» ündfchrfBibt ihr den Charakter 
der Unverbcfferüc'hkfeii ^u (S. 47.),' wcÜ ihre Ten- 
A. L. Z. igi& DtUkr Bau. 



denz ift : ftrenges Ausfchliefsen aller zum Regimentr 
nicht Berechtigten, und eiferföchtiges Halten ans 
eigne Recht. Ift infonderheit die Ariftokratie auf 
wenige Gefchlechter oder auf ein Corps befchränkt,' 
welches die Macht hat , die abgehenden Regierungs-* 
xnitglieder zu ercänzen, fo wird diefes Corps eine 
comtitutionelle Ärtey, mithin eiferfüchtig und un- 
gerecht, wie Parteyen cs^ immer find. — Es giebt 
zwey Äxten, wie der Adel in Ariftokratieen Herr-' 
fchen kann , ein Mal als Stand , als Collectivum — * 
wo das Einzelne nichts, der Stand alles ift; dann fo, 
dafs der Stand kein befonderes Anfehn hat, fondern 
folphes durch emzelne Mächtige 'des Standes erhält* 
Das Erftere war der Fall in der Ariftokratie Veiie-* 
digs , das letzte in der des alten Polens. Die mit bei- 
den Arten der Ariftokratie verknüpften Grandfehler 
werden S. 4g ff. richtig gezeigt. 

Der Betrachtung der mönarchifchen VerfafTunjg 
Ift das Werk insbefondcre gewidmet. Was über die' 
übrigen Formen gefagtift, ward nur derVollftändig- 
köit wegen mitgenommen. Der Vf. macht aus der* 
Defpotie und unumfchränkten Monarchie zwey ver* 
fchiedene Staatsformen. Allein das find fie nicht. 
Jene ift gär keine Staatsform, fondern ein blofser 
Mifsbrauch der fouveränen Gewalt , indem fich der 
Regent über alle Formen hinausfetzt, und feine par- 
ticulare Privatwillkör zum Gefetze erhebt. Träfe 
diefe Willkür immer mit dem allgemeinen Willcrt 
zufammen , fo würde der unumfchränkte Monarch 
nie als Defpot erfcheinpn, wenn auch kein einziges 
gefchriebenes Gefetz vorhanden wäre. Der Defpo- 
tismus kann in einer Republik eben fo gut Statt fin- 
den, als in einer Monarchie. — Die Eirtwiclüung 
des Wefcns der befchränkten Monarchie hebt S. 5c. 
In ihr", heifstes, „ift eine hoch über alle' 
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andern erhabene heilige Würde, die Jn ihrer Stel- 
lung und vermöge ihrer Attribute mit u^parteyifchem 
Auge auf jedes Unrecht hinfieht, und durch ihre 
Kraft das uleichgewicht da wieder herftelh, wo ein 
Gewaltzweig es aufeehoben hat. Von ihr ausgehend 
fteht wiedei* unter ihrer Aufficht die c^uze Einrich- 
tung, dxirch welche die Abficht der öefeUfchaft ge- 
fördert virerden fdll, in Formen und luiter Bedingun- 
gen 5 die fie ihrem Zieje zutreiben, und jene Abficht. 
Kann fich firey und unumwunden erklären und Erfolg 
hoffen. Die Gefellfchaft giebt fich felbft die Regd' 
Air das bflrgiftrliche Leben , und das Urtheil darüber, 
ob der Einzelne der Regel gemäfs lebt, ift unabhän- 
gig, nnparteyilch , gewagt* Diefs iftdas Wefeh der 
Simäßigtin Monarcnie;'^ — Wenn dörVf. gefagt 
ätte : das ift das liiat der gexnäfsigten Monarchie» 
Dd fa 
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fo möchte es wahr feyii. Aber das Wefen ? — Sind 
denn die Monarchieen , wo blofse Adelsftände oder 
fchlecht organifirte Volkstiiburiate oder erbärmliche 
Nationalconvente denMonarchen bcüchräjoken, keina 
befchränkten Monarchieen? — „Soll fie"/, heilst 
es S. 55- weiter, „in den Refnltaten gefchildert wer- 
den , fo ift es ejpe mit ihrem Zuftande zufriedene Ge-» 
Gefellfchaft , die in dem Ganzen ihr Heil findet, und 
es eben deshalb durch Tapferkeit , Aufojpferung und 
Erfindung zu erhalten fucht : es find die Tugenden 
der Thätigkfit und der Anltrengung, zu weichen 
das Bewufstfeyn der Sicherheit und dieUeberzeugung 
aufmuntert, dafs Niemand (en) die Frucht feiner Ar- 
Ijeit geraubt -werden könne ; es ift die allgemein ver- 
breitete Gefinnung, fich rechtlich zu verhalten, die 
durch die Üebcrzeugung hervorgezogen wird, dafs 
die Verfuche des Ge^ntheils fruchtlos bleiben wür- 
den, die allgemeine Thätigk ei t aller Klaffen, weil 
dasVerdienft ausgezeichnet wird, und nichts Unver- 
diehftliches ausgezeichnet werden kann; es ift die 
frcye Entwicklung menfchlicher Kräfte, weil ihr 
^ein HinJernifs entgegen fteht; es ift endlich das 
allgemeiae ßeftreben rür die Freyhcit und die Ge- 
fellfchaft;» alles, was edel, grpfs und erhaben ift, zu 
fchaffen, weil keine £hre nlr ihre Schöpfer zu grofs 
ift. " — In diefer Stelle findet fich abermal nichts, 
vras die gemafsigte Monarchie ausfchliefslich charak« 
terifirte. Hat nicht Holland, aJs Republik ,. .fefbft 
einige der italienifchen Freyrtaaten, in einem gewil- 
fen Zeitra^ume alles dlefes m einem weit vollkomm- 
nern Grade gezeigt, als Ungarn, Schweden» Polen und 
eine Mengen anderer eingcfckränkter Monarchieen ? — 
Oder will der Vf. letztern Reichen diefen Namen 
abfprechen? — Herrfcht denn felbft in England ein 
fo allgemeiner Geift der Zufriedenheit, als hier die 
Wirkung des Wefens der befchränkten Monarchie,^ 
folglich jeder Monarchie voi'geftellt wird? — So 
beweift fich in dem allgemeinen Räfonnement des 
Vfs. allenthalben der Mangel logifcher Richtigkeit 
imd der genauen Präcifion* -» Durch das ganze Buch 
verwirrt er fich durch den Begriff der Trennung der 
Gewalten,, die in der befc^iränkten Monarchie Statt 
finden foU. Er vermifcht fie mit der BefckrHnkune 
des B^lens des regierenden Individuums , welche nocn 
ganz etwas anderes ,ift, als Trennung. • Aus der 
Trennung der gefetzgebenden, richtenden imd execu- 
tiven Gewalt wird nie eipe Souveränität herauskom- 
men. Dicfe befteht in der F^erbindung diefer drey 
Gewalren, WohLabpr kann die Anerkennung des 
fouveränen "iVillens "von gewiffep Bedingungen ab- 
hauin'g gemacht werden. Und das letztere hatte, der 
Vf. auch .eigentlich nur fmSinn, aber feine Da rftel- 
lungsart verdunkelt den an fich klaren Gedanken über 
^e Maafsen. 

Weit intereffanfer und anziehender ift der Theo 
der Schrift, wo fie fich die Auseinanderfetzung der. 
englifche^ Verfaffung zum Gegenftande macht,, ob-, 
gleich die Anpreifungen derfelben viel zu allgemein 
unti Zu iibertrieben find.. — ". So ift es- mit Recht^ 
(S. 60 ff.} a& ein gröfser Vorzug der englifchen Ver-' 




faffung angeführt, dafs die Bewilligung^ der Sta 
gelder vom Volke abhangt, und es wird ?fi?fitk 
OppoGtions -^IVIänner v^rtheidigt, dafs die Bewi-// 
. gung des Civil -Etats ^uf Lebenszeit und nicht ^L 
jährlich gefchieht. — Aber ift es nicht eine DeÄTrxC» 
thigung far einen Monarchen, von dem Volke, 
filr* den Unterhalt feiner Familie von Bevdlligiui 
des Volks abzuhängen? -* Sieht es nicht ivie 
teley aus , wenn der Fürft das Heirathsgut fär f« 
Töchter von Parlamentsdebatten erflehen mufs? ^ 
Wüi*de es nicht felbft einem Priv&tmanne im höchfiOeA 
Grade verdriefslich feyn , wenn er feine Haus'wirrA- 
fchaft der öffentlichen Kritik fremder Leute aus^ 
fetzen müfste? Und hat nicht der König vonEn^an!& 
den Skandal erleben muffen, dafs feine Söhne ihre 
Verlobung wieder auffagen mufsten, weil das Parla^ 
mcnt ihnen nichts zu leben geben wollte? — Schmrer- 
lieh kann diefe Art von Abhängigkeit etwas zum 
Wohle des Reichs bey tragen, oie kann hloCs dcuii 
Uebermuthe einiger Demagogen Mittel verfchaffeiit 
die Glieder der königlichen Familie gegen das Volk 
und die Verlafiung zu erbittern. 

Faifch ift es, wenn S. 6l* behauptet wird 9 die 
Krone fey in En^and nicht die vollziehende' Gewalt, 
ob fie gleich die Organe der vollziehenden Gewalt 
ein fetze. Freylich vollzieht der König nicht felbfL 
Aber in des Königs Namen und auf feinen alleiiiigen 
Befehl wird alles, was durchs Gefetz beftinunt ift» 
vollzogen. Aifo beruht die vollziehende eben fogut 
wie die richtende Gewalt auch in England in dem 
Könige. Aber die Organe find allein verantwortlidh, 
weil des Königs Wille allemal als mit den Getet7.cn 
übereinftimmcnd vorausgefetzt wird; er felblt alTo, 
in wie fern er davon abwiche, nicht mehr fouverä- 
ner Wille feyn würde. . So bald alfo der Beamte das 
G>efetz veiletzt, hat €t allemal des Königs WiUea 
verletzt und ift deshalb ftraffallig. Beföhle der Kö- 
nig etwas Gefetz widriges , fo würde der Beamte dle- 
fes nicht für einen fouverä'nen Willen halten dfirfen» 
folglich dürfte er auch nicht gehorchen. Denn der 
Wille des Königs ift eher nicht fouveränerWiUe oder 
Gefetz ,. bevor er nach den Foilnen des Reichs för 
folchen anerkannt ift, oder mit den vorhandenea 
Gefetzen ßbereinftimmt. Was daher den Privatwil- 
len des Königs in Schranken hält, ift die Verantwort- 
lichkeit feiner Diener vor dem Gefetz • und das Un- 
zureichende anderer Mittel gegen denMifsbrauch der. 
Gewalt wird S. 63. fehr grft gezeigt« 

Die IJ^oth wendigkeit, dafs Kein Getetz gegen 
Einftimmung des Monarchen entXtehen dürfe, ift 
S. 67. ^Hit dargethan, fo wie S. 68« dasZweckmäfsigc 
des Ilechts der Begnadigung unter folchen Schran- 
ken , welche verhüten , dafs kein dem Volke fchäd- 
licher Mifsbrauch davon gemacht werden könne« — 
Die Gefahr, welche für das Volk aus einer ftehen- 
den Armee entfp ringt , ift S. 74. vorgeftellt. Die Ge- 
danken des yfs. über diefeii Punkt verdienen eine 
Auszeichnung. ,> Wie, aber ", fagt er S. 74, ,, jener 
Gefahr auszuweichen? da bey de» jetzigen Verhält- 
niflen ftehende Üeere aot^w^ndig find , wenn fich 

• ^ • - ^^ « gleich 
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[eicH vorausfehen , allenfalls erweifen lafst^ dafs ein 
^rneres Steigern der Heeresmacht — den Bankerott 
er Staaten — zur Folge haben mufc. *' — ^ Er räth 
linfchränkung der ftehenden Armeen und' National* 
Bewaffnung ah Mittel dagegen, n Dafs diefe der Na- 
uir angemeffene Art der Vertheidigung bisher nicht- 
iUgemein benutzt worden, liegt wohl in zvvey Din* 

gm : einmal darin , dafs man eye Bildung der Heere 
r fchviricriger hält, als fie ift : dafs msLn die Kriegs*^ 
kunft durch minder wefentlicne Dinge erfchwerte, 
und fich vom Pedantismus nicht frey machte — dann 
in dem Gedanken j dafs es gewagt fey, dem Volke 
die Waffen möglicher Weife gegen feine eigne Re* 
gferung in die Hände zu geben. Wer woUte es leug- 
nen 9 dats ein ganzes £^inftgerecht wehrhaft gemach- 
tes Volk feine Kraft nicht ftlhlen, und nicnt bald 
zum Bewufstfeyn deffen, was es allenfolls ausfohrcn 
könnte, gelangen foUte? — Aber wer wollte be- 
haupten , dafs hierin eine Gefahr läse , wenn die Re- 
fierung eines folchen Volks den Wllnfchen und der 
>enkungsart deffelben gemäfs verfilhre? — Ohne 
Zweifel Wird jede Regierung, die zur Volksbewaff- 
nung fchreitet , anders fituirt feyn , als eine , die über 
ein itehendes Heer gebietet, und ohne Zweifel wird 
fie fich felbft befchränken müflen. Denn der Schritt 
zur allgemeinen Bewaffnung ift nothAvendig der zur 
bürgerlichen Frevheit , wenn auch nicht gleich, doch 
fehr bald. Griffe eine Regierung zu diefcm Mittel» 
eine andere nicht: fo würde jene diefe zuverläfiGs 
überwältigen. Daher wird die Volksbewaffnung all- 
gemein werden, fo bald Ein Staat zu ihr gefchritten 
ift^ und da nur aus ihm die bOi^erliche Freyheit 
hervorgeht, fo kann man vorausfetzen, dafs diefe 
auch bald in ganz Europa fiegen wird, die Verehrer 
der Allgewalt mögen tnun, was fie wollen." Nun 
wird gezeigt, wie die ftehenden Heere zwar die 
Macht der iürften imterftützen , wie aber doch auch 
diefer Schutz nicht immer vorhalte, wie man an 
<lem Beyfpiele vieler römifcher Kaifer , an der Ar- 
mee Ludwigs XVI. und felbft Bonaparte^s fehen 
kann ^ wie ein gerechter auf die Conftitution des 
Landes haltender Fürft nie etwas von feinem bewaff- 
neten Volk zu fürchten habe, fondern vielleicht in 
demfelben den ftärkften Schutz finde. Die Einrich- 
tuBg der englifchen Müiz erhalt (S. 79.) grofse Lob» 
fpröche, weil fie in fteter Verbindung mit dem hör- 

Serlicben Intereffe erhalten,, und das Aufkoynmen 
,^^ ,abgefonderten Kaftengeiftes verhindert wird. 
Kein Soldat — kann im Frieden durch ein Kriegs* 

ijericht gerichtet werden — und alle Kriegsgerichte 
tehen zuletzt wieder unter dem Civilgerichte des 
Landes. Der Soldat bleibt dadurch immer BOrger> 
er Geht die Civilgerichte als feine fchützende Gott- 
heit an 9 wenn die Willkflr oder Härte eines Officiers 
ihm wehe gethan hat, und derOffieier lernt die brtr- 
cpriicheOrdntuig nie vergeffen, weil der bürgerliche 
Berithtshof ihn fteti an daffelbe erinnert — weil er 
die verfchiedenen GewerbcF des bttr^erlicheh Lebens 
treiben darf u. f. w. Aber auch dieMaafsregel, dafe 
das fteheade Heer üur immer auf £ia Jahr bewilligt 
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wird , mufs jede gefährliche Unternehmung dos mi- 
litärifchen Ehrgeizes erfticken, indem die Zeit- zu 
kurz ift, fie zur Reife zu bringen. Dafs diefes Ver- 
bürgern des Militärs , wie Pedanten es genannt ha- 
ben, nicht der Tapferkeit fchade,'hat die Erfahrung 
hinlänglich hewiefen. 

Ueber das Verhältnifs des Staats zur Kirche wird 
(S. 84 ff.) ein fehr richtiges Räfonpement geführt. 
Zuerft wird der grofse Unterfchied zwifchen einer 
Kirche gezeigt, die auf einer unbedingten Glaubens- 
Autorität beruht, und einer folchen, die ihre Glau* 
bensfätze der Prüfung der Vernunft eines jeden un- 
terwirft. Sodann wird dargethan , dafs ein Staat nie. 
von irgend einer Kirche Befehle annehmen könne» 
und dios er den Glauben felbft als eine Sache be» 
trachten mOffe , die nie Zwangsgefetzen unterliegen 
kann. 

{Der Be/cklufs folgte) 



KRIEGS WISSENSCHAFTEN. 

Stvttqart u. TflBnioxK , b. Cotta : Stra^iglfek$ 
Stuiun. Ein Beytrag zur Beförderung einer 
grflndlicben Kenntnijs der Strategie. Von ^* 
V. Tk. 1817* 8* 

Der Vf. eröffnet diefe ftrategifchen Studien mit 
einer Abhandlung von 2| Bogen über den Volkskrieg, 
die er bereits im Spätjanre 1813 zuerft bekannt ge- 
macht hat, giebt dann eine gedrängte wörtliche Ab- 
Cchrift auf 9^ Bogen der von Loyif , Waßner^ ^ofnimi 
imd dem Erzkirzog Kart aufgeftellten beKannten ftra- 
tegifchen Maximen , die er zuweilen , jedoch nur fehr 
aimoriftifch , in einzelnen Sätzen, theils unter fich» 
tneils mit Bütow^i und Fentfirinfs ftrategifchen Theo- 
rieen vergleicht (er nennt diefs ein^ krttifchi Dar- 
ftellung), und ichliefst in i| Bogen mit dem Verfuch 
einer wlffenfchaftlichen EntAvicklung des (ebenfalls 
langft bekannten^ Grundfatzes einer Bafis der Kriegs- 
operationen mit Anwendungen auf Deutfchland (gröfs- 
tentheils nach den Winken und Angaben der Strate- 
gie des Erzherzogs Karl). Von diefem letztern Ver- 
hjche v^rfpricht fich derfelbe in der Vorrede eine Ver- 
einigung cfer oft verfchiedenen Anfichten der genann- 
ten Schriftftcller und eine Zurückfnhrung ihrer An- 
fichten auf einleuchtende Princinien, und glaubt 
durch alle 3 Hauptftücke feiner öchrifit einen Bey^ 
trag zur Beorderung einer gründlichen Kenntnifs der 
Strategie {gegeben zu haben. Ob diefe letzteire Ab- 
ficht in einer fo kleinen Schrift, wovon nur ein 
Drittheil das Eigenthum des Vfs. ift , zu erreichen 
war, bezweifelt Rec. bey der grofsen Reichhaltigkeit 
des ftrategifchen Gebietes , und findet feine Zweifel 
in den Aphorismen des Vfs. beftätigt, in denen der- 
felbe mehr als Nachbeter, denn als Schöpfer neuer 
Anfichten und neuer Erfindungen, erfcheint. Die 
eignen Productionen des Vfs. in diefem Werkchen 
hätten ihren zwerkmäfsigften Platz als Abhandlung 
in einer militärifchen Zeitfchrift gefunden, wodurch 
für die Kauf er > welche bereits imBefitz der hier aus- 
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gefchriebenen grofsemfotitegifchen Werke find, oder 
dierdben durch Lektüre kennen, die Unannehmlich- 
keit erfpart worden wäre, | alter, bekannter, vor- 
räthiger Waare zum zweyten Mal zu bezahlen. Die 
erwähnten Auszüge des Vfs. können nur denjeni- 
gen Lefern nützlich feyn , welche die obigen Haupt- 
werke noch gar nicht kennen, und erft eines Ano- 
ftels zur Erlernung ihrer BerufswilTenfchaften be- 

Die Titel: Strategifche Studien, Volkskrieg u. 
f. w-, berechtigen zÄ der Erwartung, hier eine An- 
leitung fiir den Officier zur Betreibung des ftrategi- 
fchcn Studiums , eine Charakteriftik ^ ein ausführ- 
liches Gemälde des eigentlichen Volkskriegs zu fin- 
den ; diefes ift aber keineswegs der Fall. Die Paar 
Worte über den Volkskrieg, wo unter andern des 
kleinen Kriegs — des eigentlichen Elements dei 
Volkskriegs— nur auf 2 Seiten erwähnt wird, möch- 
ten zur Zeit ihrer erften Erfcheinung (18 13) ^«^^^^ 
in aphoriftifcher Form ihre Wirkung nicht , verfehlt 
haben , find aber jetzt , nach den unvergefslichen 
Feldzügen des heiligen deutfchen Nationalfreyheits- 
krieges von 18 H 9 weltbekannt. Auch ift Manches 
unrichtig und fonderbar ausgedrückt. So fiagt der 
Vf.: wDie Operation nach der Hauptftadt ift eine 
nothwendlge, durch die Verhältniffe den Dinge ge- 

5 ebene Operation, die dem Kriege üiwH/r, Geflatt und 
ndividuaiüät eiebt, und die e^ erlaubt, vom Kriege 
■ überhaupt, "ehe er Statt findet, im Allgemeinen 
a priori oder wiffenfeihaftlich zu fpitcncn." — Gu- 
ftaph Adolph eroberte ganz Deutfchland mit derVor- 
ßcht eines weifen Feldherrn, nach dem damalicen 
ßatusbilti: keinen Schritt vorwärts zu thnn, ohne 
Flanken und Rücken zu decken, und hat Wien 
nie gefehen; die Türken waren zwey Mal vor Wien, 
ohne fich dadurch zum Herrn der öftreichifchen Staa- 
ten erheben zii können: Friedrich IL gewann den 
fiebeniährigen Krieg, mne auf den Zinnen Wiens 
zu ftenen; Napoleon war in Moskau, und mufste 
dennoch einen fchimpftichen Rückzug bis nach 
Deutfchland machen. Jeder Krieg, jeder Feldherr 
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hat feine Individualitat, und nicht ausCchliefsen^ 
Operation nach der Hauptftadt. Die Erfatiil 
bleibt der belehrendfte und glänzendfte Xhefl 4 
Knegs, daher diefer ftets ein Prodüct a po/len 
verbleibt. — Ferner: „Die feften Plätze find ob 
all mehr nach dem Gefühl des augenblicklichen I 
dürfiiiffes, mehr nach vermeintlichen handgreiflicli 
Fingerzeigen, als nach rein ftrategifchen Anfichti 
oder nach den Ideen eines allgemeinen , dtn Kmmt, 
feimr Ganzheit umfaffinden Smflems angelegt wordei 
CS hat Feftungen gegeben , ehe es eine Fhllofopli 
der Feftungen gab. Wer nicht Kant*en als heröhn 
ten Philofophen kennt , wird nach diefem Satze de, 
Vfs. in VerTuchung geführt, ihn für einen zwe^t« 
Vauban oder Montalertibert zu hahen. — Wem^iu 
folgende Behauptungen des Vfs. einleuchtend : »Di 
Innighii der Nationalkraft fteht im iimgekelirten Vcf 
hältnilTe mit ihrer Entfernung vom Mittelpunkte j - 
das ftehende Heer mufs unßerbtich gemacht (ftatt ep 
fetzt) werden ; — das Land ift die Ribundtm^ die «^ 
folute; die Armee die relative, die befondtre 9 die m^ 
bmndem^ die frejf getoordem Kriegsmacht; — wirf 
die Einheit der Kriegsmacht aufgehoben, fo wirf 
diefellje differenziirt ; wird jene behauptet oder wie» 
der hergeft eilt, fo wird' eben diefelbe intigrirt; -» 
der Krieg ift das Beftrcben zweyer entgegengefetzter 
Armeen , einander zu zemißin, " 

Eine Vereinigung der verfchiedenen Anficbten 
der hier genannten ftrategifchen Schriftfteller fuchte 
Rec. im letzten Abfchnitte vergebens, er hnd vieir 
mehr darin eine kurze Wiederholung und Zuünt- 
menftellung der Hauptmomente der Stratege \mter 
den Ueberlchriften : Kriegsmacht, Armee, "Land, 
' Baus. 

Das Befte des ganzen Werkchens fcheinen Rec* 
die kurzen aber richtigen Entgegnungen des Vfs., Spi- 
der des Generals von ^omini ftrategilche DarfteDuih 
fjen zu feyn , in denen er manche Widerfprüche der- 
elben mit hiftorifchen Thatfachen aufdeckt, und 
Bülow*s Strategie gegen die öftem Anfechtungen da 
genannten Generals rechtfertigt* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Befördferungen und Ehrenbezeugungen. 

Jri.r. Profeffor Buchir zu Halle bat eiiien ehrenTollett 
Ruf nach Erlangen, an die Stelle det nach Stuttgart 
•1s Prälldeni det Criminalgerichts berufenen Hn. Hof« 
ratbs Gros^ erhalten und angenommen^ 

Hr» Dr. Chrißiam Wilh. Schweitzer^ leitfaer Geh* 
Hof- und Juftis-, auch Obarappellations - Ratb und 
aweyter ordentL Profeffor der Rechte auf der Unirer- 
fitflt ztt Jena, ift zum Geb. Staatsratb zu Weimar 1 mit 
dem Range «inea Prafidenten der LandescoUegien und 



mit Shz und Stimme in dem StaattminifteriifiVf «r« 
nannf worden, und bat zu Micbaelis diefcn nenen Po« 
ften angetreten. 

Hr. Dr. Pofpe^ Prof. zuFrankf. •.»., »ft alt Prof. 
der Technologie auf der Ünirerlitat zu Tübingen mit 
dem Charakter eines Königl. Würtembtrgilcbea Hof« 
ratbs angeftellt worden« 

Der durcb mebrere kurze BiographieenHingericfa* 
teter bekannte Hr. Diaconus Jok. jik. Cramer zu Za« 
rieb ift an des Terft.6r#ff}rfleaM Stelle zum ÄMliidiacQil^ 
Cborherm und Kurcbenratbe gewüilt worden« 
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»TAATSWISSENSCHAFTBN. 

Hambvhg, in d. Vollmer. Buchh. : Heber Staats* 
verfaßung von S. ^. G. Behrens n. f. w. 

ißefMttfi der im vorigm StUck ahgebrochengm Reoaißmu) 

Vi achdem nun von der Krone ausführlich gehan- 
.^ delt worden (bis S. 92.)» wird das Wefen der 
efctzgebenden , vollziehenden upd gefetzausüben« 
en Gewalt näher entwickelt (S. 93 ff.j. 

Die Gefetzgebung mufs in einer befchrankten 
lonarchie durch Stellvertreter ausgeübt werden 
5- 930« Dlefe aber mufs das Volk durch feine Wahl 
erufen. Denn wenn 'ein anderer fic beriefe, wür- 
en fie nicht mehr Stellvertreter des Volks feyn. Diö 
Vahl mufs frey feyn , damit nur diejenigen gewählt 
irerden , welche das Vertrauen des Volks wirklich 
efitzen. — Hier werden wiederum die Wahlen in 
Lngland als mufterhaft angcpricfen (S, 95.)* •— Inr 
[cffen fcheint es eben nicht , dafs die englifche Art 
u wählen fo^grofsen Beyfall verdiene, und es wäre 
aber mehr zu wünfchen gewefen, der Vf hätte hier 
iie Mittel ancegeben, wie oft gerügte Fehler der 
nglifchcn Wanlen veirmiederi werden Könnten* Auch 
Iie Wahlen-, wo nicht Flecken ; fondern Gemeinden 
vählen» empfehlen üch eben nicht durch dieScenen, 
velche die rarlamenlswahlen in den Londner Vor- 
tädten imd an andern Ortea geben. Hat denn bey 
jinem fo ftürmiföhcn und ungezogenen Pöbel, der 
hejenigen Candidaten, die ihm nicht gefallen, ift 
^ufagen, die ihm nicht fchmeicheln und vollauf ge- 
)en , mit Stein werfen verfolgt , nicht auch Schreck 
ind Furcht einen grofsen Einflufs?^ Wie viele edle 
Vlanner werden Luft haben , fich einem folchen Jan 
Hagel zur Wahl zu empfehlen? 

Der Vf. ef klärt fich S. 99. gegen die Provinzial- 
Mnde. Er findet kein Heil für Europa, als in der 
National - Präfentation (S. 99.)» Aber hat er auch 
wohl bedacht , welche Schwierigkeiten eine iweck- 
(näfsige National- Präfentation in einem Lande hat, 
deffen Theilc ein ganz gefchiedenes , |a oft ganz ent- 
gegcnecfetztes Intercffe nahen? — Und wie, wenn 
nun die eine Provinz an dem einen Ende des Reichs 
ein canz eigenthOmliches , den Intereffen aller übri- 

Scn Provinzen entgegengefetztes tnterefle hat, wird 
irlntereffe nicht von den ttbriften Präfentanten gänz- 
lich unterdrückt werden und ihr folglich Unrecht ge- 
tchehen? Soll aber Majorität das Recht des Einen 
verletzen können? 

Uebrigens ftinunt er £ar zwey Kammern. ^ Die 
Erfahrung hat erwiefen", fagt er S. 10^» n^^ M 



manchmal srofse Nachtheil^ hat, wenn die Oefet2^ 
gebung in der Hand Einer Vcftfammlung ift, well 
eine Partey oder Leidenfchaft Entwürfe dnrchf<^tzea 
könnte , aie dem Staate gefährlich find. Will man 
fich in diefein Falle immer auf die Verweigerung der 
Ziiftimmung der Krone verlaffen : fo fetzt man fid 
der Gefahr aus, entweder fich oder die gefetzgebende 
Verfammlung am Ende in den Augen des Volks zu 
compromittiren. — Befteht ^e Gefetzgebung aber 
in mehr als einer Abtheilung, deren jede auch eia 
b^fonderes Staats -Intereffe hat, und zwar die eine 
dadurch, dafs fie als der erbliche Rath der Krone 
rnid der Nation angefehen wird : fo vdrd derConflict 
awlfchen Krone und gefotzgebendem Corps Cchr leicht 
vermieden, wenn ohne Zuftimmnng jenes hohen 
Raths der Vorfchlae eines Gefetzes ein blofser Ent- 
wurf bleibt. " Diele Betrachtung ift vielleicht das 
wichti^te Argument, welches man filr die Noth-' 
wendigkeit einer Pairie oder eines Erbadels im hö- 
hern dinne -«^ anführen lunn. Die Idee eines fol* 
chen Adels wird S. loa. zergliedert, und zugleich 
mit triftigen Gründen gerechtfertigt. 'Um die Idee 
einer folchen Pairie richtig zu geben , wird erft der 
Urfprung unfres deutfchen Adels entwickelt. Er 
zeigt, dafs es weder in Griechenland, noch in Rom, 
noch auch in dem alten Germanien einen unferm deut^ 
fchen ähnlichen Adel gab. Der Urfprung des letz- 
tern liegt im Lehnfyftem und der Va iailenfchaft. Es 
war urlprQnglieh ein Erbadel aus dem Grunde einesf 
Landbeutzes. Es gab iu jenen irOhcrn Zeiten deb 
Lehnwefens keinen Adel der Perfonen oder der Mei- 
nung, fondern blofs einen Adel aus dem Grunde ei- 
nes Befitzes von Grundelgenthum und unter der Be^ 
' dingung zu einer Verpflichtung. IVfit der aUmahll- 
geo Ausbildung diefes Adels verminderte fich die ur* 
alte Sitte und Verfaffung germahifcher Stämme. Die 
frahern allgemeinen Volksverfammlungen, in wel- 
chen urfprünglich bey den Germanen die Angelegen- 
heiten des Volks verwandelt wurden, verwandätea 
fich in eino Verfammlung der Heerführer und in eine 
Heerfchau, und die Freyheit ward in Ariftokratie 
umgegoffen, die aus den grofsen Ländbefitzern be- 
ftand. Der Adel der Meinung oder der Perfon ohne 
Befitz , Verjßfllohtung mid Nutzbarkelt entwickelten 
fich erft aus den Kreuzzügen und Laudemien (S. 109 — 
III.). — Diefer Urfprung eines Adels der Meinung 
fcheint an fich kein Recht zu einem Vorzuge in fick 
zu fchlieCsen , ob man gleich jedem , der eine Reihe 
von Grqfsthaten fetner Vorfanrea aufeuweifen hat» 
gern gönnen kann^ fioh durch diefes Bewufstfeyn 
zum Guten ^ £dela und Grolseo soa Ittrken« Bs er^ 
£e giebt 
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iebt fleh aber aus diefer Gcfchichte des heutigen 
eutfcj^ea Adels , dafs iii diefem perffiiili^chen AJel 
^er Meinung hicfits Brauchbares filr den Staat liegt, 
dafs er mit urund nicht als ein Vermittler zwifchea 
Krone mid Volk angcfchen werden kann. - Aber 
eine Pairie oder ein Corps , welches in einer Verfaf- 
fung erbliche Rechte und gewiffe Standesvorzflge be- 
fitzt , • v win ^ g e -weteher es die Frerhcit der uefell- 
fchaft eben lo wohl befchützen , als die Rechte der 
vollziehenden Gewalt un^ der Krone vertreten kann^ 
ift keine blofse Verzierung, fondern ein wefentlicher 
Beftandtheil einer guten Verfaffung^ — Damit ein 
folcher Adel feinen Zweck erreicht, mufs vor allen 
Pingen verbötet werden, dafs er nicht in eineFaction 
ausarte» • Diefes wird durch eine ßihdrige. Beftim- 
mung'4er Vorzüge der Pairs am fichprften erreicht. 
Diefe Vorzüge dürfen nicht fo grofs oder von einer 
folchen Befcnaffenheit feyn, dafs fie im Volke Hafs 
und Neid erregen. Sie muffen hur zur eignen Er- 
haltung der Pairie und zur Befchützung der Rechte 
nothwetidig feyn , damit ein jeder einfehe , wie noth- 
y^endig und verdient die Vorzüge feyjDu *- Ein toh 
eher Adel ift dann fehr cefchickt dazu, eine eigne 
Kammer zu bilden. — Wenn eine nicht verantwort- 
liche Gefetzgebung in Einer Kammer verfammelt ift: 
fo läuft fie leicht Gefahr , ihre Gewalt zu mifsbrau- 
eben, fich vom Enthufiasmus hinrieifsen zu laffen» 
oder fich zu übereilen. Indem aber mr Kammer ihre 
Entwürfe noch einer zweyten zur Erwägung vorlegen 
mufs, die dadurch zur erftern im Verhältnifs des 
Auf- undNathfehens, des Prüfens und Verbeffernfi 
fteht^t fo wird jeder Entwurf fchon mit Rückficht auf 
jene Prüfung, folglich mit Ueberlegung und ohne 
Vebereilung gemadit werden. Denn Niemand will 
^ern das Product feines Geiftes als etwas verwerf- 
iches von Andern angefehen wiffen. Diefe Berück- 
fichtigung der Verhältniffe wird um fo ftärker, wenn 
sian vorher weifs, dafs jene nackfghinii Behörde ein 
etwas verfchiedenes Intereffe von dem der verwer- 
fenden hat. Ift diefs Intereffe fo f[eftellt , dafs ihm 
durch eine ungerechte oder unweife Maafsregel des 
einen Corps Gefahr droht , fo leidet es keinen Zwei- 
fel, dafs es dergleichen vorgelegte Entwtirfe verwer- 
fen, und dadurch die Gefahr abwenden werde. — 
Das Intereffe des Pairftandes wird nur begründet 
i) durch die Erblichkeit der Würde, welche jedoch 
wieder bey dem Volke alles Anftöfsige dadurch ver- 
liert, dafs die Pairs würde nur einem Gliede der Fa- 
milie anerbt — alle übrigen gehören zum Volke, und 
binden dadurch fowohl das Volk an die Familie, als 
den Pair an das Volk, da er feine Verwandten dar- 
unter weifs. Das thöriehte Vorurtheil der Mifshei- 
Dathen fowohl , als der Stolz , fich zu fondern , kann 
hey einer Xolchen Einrichtung nicht v^ohl aufkom- 
men. 2) Dadurch , dafs die Pairs einen eignen ho- 
hen Stand, eine privilegirte Gefellfchaft bilden, die 
eigne. Gerichtsbarkeit und andere Vorzüge hat. — 
Aher .dennoch danf fie kein abgefchloffenes Corps 
I>ilden. Kann das Corps der Pairs durch Leute aus. 
dem Volke vertoehrt werden ».£0 fieht da« Volk den 






Pairftand als etwas Begehrungswerthes an 9 
ein jeder ftreben kann, weil deTfen Erl^gim^ ni 
unmöglich ift. "Das Volk ift iii England die I*fla 
fchule der Pairie, und jeder neue Pair dem alt^xi v 
kommen gleich. — 3) Der Vorzug der Pali'fci: 
mufs an den Befitz von Landeigenthum gebunc 
feyn , damit der Pair nicht nur unabhängig ley , f^ 
der n auch das höchfte Intereffe an Erhaltung c 
Hauptquellen des Nationalrelchthums behalte« 

Aus diefen Anführungen vrfrd fich fclion ^env 
fam ergehen, dafs der Vortrag des Vfs., insbefoncfe. 
fo weiter die Entwicklung derGründe der engjäfchc 
Sraatsverfaffung betrifft, grofse Aufmerkfanikeif rcr 
diene. — Was er noch über die Kammern derG^ 
meinen und über ihr Verhältnifs zu den Kanunerj 
der Pairs, über die Noth wendigkeit, dafs letaler 
eine eigne Gerichtsbarkeit haben muffen , tlber di 
Initiative der Gefetzesvorfchliige, über die Freyheil 
und Difciplin der Kammern , Ober dasRecht der'Coff 
trolle u. f. w. fagt , ift eben fo gründlich als wahr g^ 
fprochen. 

Wie weislich der Einflufs der vollziehenden Gt 
walt auf die gefetzgebende in England modifi^cirt fej 
wie die Verantwortlichkeit die VVillkühr der hohes 
Staatsbeamten hemme, wie das rechtliche Verfahren 
in England derConftitution gemafs eingerichtet, und 
wie das Gefchworengericht die Prefsfreyheit wefent- 
lich zu einer folchen frcyen Verfaffung gehören , und 
eine Cenfur mit ihr nicht wohl beftehen könne — 
alles diefes fahrt der Vf. auf eine anziehenr/e WeJfe 
aus, und Rec. zweifelt nicht, dafs diefe Schrift 
aUenthalbeh den ihr gebührenden fieybU &aden 
werde. 

TüHTMGKN , in Comm. b. Laupp : Uebir di$ AM^ 
fung der Feudatabgaben im KBnigrüchi A^Mur 
bergj mit Hinficht auf deffen VerfofTang. -Vott 
Heinrick Keßler. i8i8* 20 S. gr. S- 

Der Vf. diefer Schrift theilt in derfelben feine B^ 
merkungen über das königl. Würtembergifche Edict 
vom Ig. Nov. I8i7> die perfönliche Leibeigenfchafti 
die Lehnbarkeit der Bauernfi:üter und die AÜösbar* 
keit der Grundabgaben betreffend, mit. Er verkennt 
zwar den wohlwollenden Geift in den Hauptbeltiin- 
mungen diefes Gefetzes nicht, dagegen findet er im 
Einzelnen manche Bedenklichkeit, auf die auAnez-lc- 
fam zu machen er fich berufen fühlt, und man folgt 
ihm eern in feinen Betrachtungen, da fie nicht nur 
Sachkenntnifs und Nachdenken verrathen, fondern 
auch mit Wärme und Freymüthigkeit ausgefprochen 
find. 

Da, wie der Vf. einleuchtend darthut, derLand- 
wirth durch die Ablöfung der Grundabgaben , nach 
der in dem Gefetze angenommenen Norm, am Capi** 
tale ftrenee genommen nichts gewinnt; fo hätte alt 
lerdings die feyerliche Verficherung ertheilt werden 
follen, .dafs das neue SteuergefUz auf Gruiuüatze 
werde gebaut werden > wdcm die Differenz i^ der 
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leflcnernng der beläfteten tmd unbelafteten Güter 
Kuf eine gerechte Weife ausgleichexi. Indem man 
rerfäumte > diefe Verficherung zu geben , verbreitete 
ich Oberall im Lande die Furcht, dafs einft der be- 
reyte Acker höher in die Steuer gelegt , und dann 
mtei* diefem Titel daflelbe werde bezahlt werden 
nnffeny'wa.s bisher als Grundabgabe bezahlt worden 
ift, da denn das Ablöfungsöapital umfonft dahin ge- 
geben wäre; und diefe Furcht mag auch die^Hanpt- 
jrfache feyn , dafs das Anfinnen der AbLifung in fo 
rielen Orten fo kalt auEe^enommen» und in manchen 
bgar mir Hohn zurflckgewiefen worden ift. In 
m'irtemberg war fiberdiefs jene Verficherung dop- 
pelt nOthig, da das Mifstrauen gegen die Staatsgewalt, 
las durch die finanziellen Maafsregelh der vorigen 
Regierung erregt worden, zu tief gewurzelt ift,- als 
jafs es fcnon ganz erlofchen feyn könnte. Selbft der 
VL fchefnt fich deffelben nicht ganz erwehren zu 
können; yy^an mUffif fagt er, in diefer Hinficht 
iii armen LandkuU^ dii nickt rechnen kdnnen^ wie 
rAi Finanzier j warnen^ aus Menkhen- und Bürger- 
üflicht. " 

Um die Unterthanen zdr Ablöfung der Grund- 
ibgaben , die nicht tlber i Fl. » Kr. betragen , ' be- 
reitwilliger zu machen, verordnet das Edict, dafs 
^y Einrichtung des neuen Grundfteuerkatafters fol- 
:he Abgaben an «lern Steuercauitale der Güter nicht 
üi Abzug gebracht werden folien , wenn fie nämlich 
ler Befitzer nicht abgekauft hat. Es ift fchwer zu 
Kegreifen, wie das l/n würdige und Drückende, das 
In diefer Verfügung liegt, der Regierung entgehen 
konnte. Mit allem Rechte fagt deshalb der Vf. : „Das 
Üt eine Ungerechtigkeit , die der König nimmermehr 
MTollen kann. Der Miniffer , der diefs Gefetz voll- 
zog, mag es vor dem Volke verantworten. Wie 
kann man einen Staatsbürger durch eine folche Dro* 
bung za einer ihm rechtlich ganz frey ftehenden , in 
[ünficht auf das bisherige, wie auf das angekündigte 
Steuergefetz ihm offenbar nachtheiligen Handlung 
nwingen wollen? So geht es 9 wenn Staatsdiener den 
Wahn hegen ^ als feyen die Unterthanen nur für die Ver^ 
waltung nnd drren Bequemtichkeit da. ** 

In der Beftimmang des Gefetzes $• 14, dafs eine 
ftandige Geld - und Naturalgülte, von höherm jähr* 
liehen Ertrage als i Fl. 30 Kr. , wenn fie den fünften 
Theit des jährlichen^ reinen Ertrags des damit belafte- 
ten Guts überfteigt, auf diefen Ertrag herabgefetzt 
werden foU, findet Rec. eine in ftaatswirthfchaft- 
Üchem und rechtlichem Betrachte fehr richtige An- 
ficht. Der Gefetzgeber will dem Gontribuenten nicht 
mehr zumuthen, als derfelbe vermöge des Gutser* 
trass möglicher Weife geben hann^ und er anerkennt, 
dafs er nicht berechtigt ift, von dem letztern mehr, 
als diefes Mögliche zu fordern. Dafs diefe Beftim- 
mung nicht gerecht fey, „weil die Grundbefitzer, 
die keine fo hohen Gülten geben , ja gleiche Aufprft- 
che haben", fehen wir nicht ein. Dagegen finden 
wir es mit dem Vf. nicht nur befremdend, Tendern 
in einem recht auffallenden Grade inconfequent, dafs 
jene HerahfeUung nicht aucb^uf diejenigen Geld- 



und Naturaigfilten ausgedehnt worden ift, die nur 
I Fl. 30 Kr. und weniger betragen, da die Gründe, 
welche diefe Verfügung modificiren, diefelben find, 
das belaftete Gut mag grofs oder klein feyn. 

Auch dem Vf. ift , wie fo vielen andern Lefem 
des Edicts, die Stelle Nr. IUI aufge&Uen, worin 
„ die Ablösbarkeit der Grundabgaben in dem Maafse 
zugcfichert wird , als die aBmHUigJfch entwickelndeu 
Bedürfniffe der Unterthanen diefelbe fordern." „Die* 
fer terminus technicus der FinanzmSnner, bemerkt 
Hr. /f. (S. 180» ^vird manchen ftutzen machen. Die 
Bedürfniffe der Unterthanen zur Ablösbarkeit der 
Grundabgaben haben fich feit drey Jahrhunderten, 
hauptfäcnlich aber feit den letztea drey Decennien, 
auf eine furchtbare Weife entwickelt, in gleicher 
Progreflion mit der Entwicklung des vermehrten 
Grundbedörfnifles der Regierung. Eben dadurch 
find gönftige Umftände und Mittel verloren gegangen, 
wodurch die Ablöfung im Ganzen hätte bewerkitelr 
ligt werden können/ Dafs es nun an folchen Mitteln 
gebricht, das haben die Finanzmänner gemerkt, imd 
die mttet deshalb m Bedürfntjfe überfetzt ^ die ftch erß 
entwickeln fetten. Je nachdem nun diefe Mittel fich 
entwickeln, und, etwa die Bidürfnijfe der Verwaltung 
es erheifchen werden t foU die fernere Ablösbarkeit 
Statt finden können. " 

Rec. ift indefs der Meinung, dafs es, um den 
Wohlftand des Landes durch Äntlaftung der Güter 
von den O rundabgaben zu befördern, gar keiner Mit- 
tel von Seiten der Unterthanen bedtlrfe, und dafs 
die Idee der Ablösbarkeit flberhaupt, in ihrer An- 
vrendung, falfch und verderbhch ift. Man erJafTc 
den Unterthanen die Feudallaften ohne irgend ein« 
Entfchädigung, und lege dann ihre befreiten GfUer 
höher in die Steuer. Dadurch verfch^vinden alle 
Schwierigkeiten diefer Operation , und die aus ihr 
entfpringenden wohlthätigen Polgen werden allge* 
mein. Man ffirchte nicht, dafs der Staatskaffe da- 
durch ein bedeutender Verluft zugehe. Denn wenn 
man die Verwaltungs- und Einzugskofteh der Fen- 
dalabgaben abrechnet, fo erfcheint der reine Ertrag 
derfelben gewifs immer fo gering, dafs die erhöhte 
Steuer ihn gröfstentheils erfetzen dürfte. IndelTen 
räumen wir gern ein , dafs diefe Manier nicht für 
folche Finanzadmihiftrationen tauge, die das Inter- 
effe der Herrfchaft und das des Volkes als verfehle- 
den betrachten , oder die , um ihre irrig anj^elegten 
Etats erfüllen zu können , Geld nehmen maflen , wo 
und wie es nur zu finden ift* 

Gmünd , b. Ritter : fJoik- und ffÜlfsbOchfein ßr den 
fTürtembergi/ihen Schreiberftand y oder Etwas über 
die Frage :- Was hat der Würtembergifche Schrei» 
ber in d^r gegenwärtigen kräifehen Lage feinet 
Standes zu thun? i8l8* 46 S. 8- 

Es ift bereits in did"en Blättern (1817- Nr. la^.) 
berneVkt worden, AVfelche Befchwerden über das 
Scbreibercywefen , auf die von dem Repräfcntanten 
Forjhier vouDimbinoy gemachte Motion, in der Wür- 

' 9^ lern- 
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teitibergifcliea Landesverfammlung erhoben worden 
find, und wie die Notli wendigkeit, den bey diefcm 
Gliede des Staatsorganismus herrfchcnden Uebeln 
undAßTsbräuchen zu fteuern, allgemein gefühlt wor- 
den ift. Nach der Auflöfung der Verfammlung fprach 
der Konig in der Audienz^ die er am 4. Jun. den De- 
putirten gab » die feinen VerfidTun^sent wurf ange- 
nommen hatten , das ftrenge Wort aus : „ Das Schreir 
hiriswißfn, ats iines d^ Hiuftübel des Landssy wtrds 
ich mit dir U^urzsl auszuroUsn fuchen , damü auch für 
die Zukunft die/er durch üebermuth ^.nd Eigsunmzjich 
auszeichntnds Stand unfchHdlich gimachi w$rd$. * — « 
Später ergingen mehrere Refcripte, welche auf Ver- 
euifachung und Verkürzung der Schreiberejgefchafte 
abzielten » und noch weitere Reformen anküncUgtent 
in denen die buchftabliche Erfüllung des angeführten 
königlichen Worts zu erwarten ftand* So fah fich 
der Schreiberftand an dem Rande eines AbgrundeSt 
der ihn unvermeidlich zu verfchllngen drohte / und 
die taufende von Individuen, die diefem Stande an- 

E hörten» und die abertaufende von Familien» die 
h für denfelben intereffirten, vnunden mitMifsmuth» 
Kummer und Beforgniffen erfQIIt« 

Ge wifsT und diefe BeforgnitTe übertrieb, n » wenn 
sian, wie der Vf. der vorliegenden Schrift, die ganz- 
tkhi Auflöfung des Sehreibereyjuftituts in die Abficht 
d«P^ Regierung fetzt, und ihr in den bezielten Refor- 
men ein Verfahren zutraut, welches das Schickfal 
fo viAler fchuldlos leidenden Perfonen nicht berück- 
fichtigte« Wir wollen uns auf den notorifchen , mil- 
den und liberalen Charakter diefer Regierung , den 
ihr felbft ihre Tadler zuerkennen, nicht berufen; 
aber bey jeder Form, die fie dem Gefchäftsgange zu 
geben entfchloffen feyn mag , v^Ärd es docTi noch im- 
mer einer grofsen Anzahl folcher Menfchen bedür- 
fen, die eigentlich dazu beftimmt und vorbereitet 
find, die untergeordneten und mechanifchen Arbei- 
ten zu beforgen, und Gehälfen diefer Art werden 
auch die mciften Beamten auf dem Lande nöthig ha- 
ben. Ueberdiefs bedroht die Gefahr eigentlich nur 
diejenigen Scrihenten, welche in den Stadt- und 
Amtsfoiireibereyen angeftellt find ; von den in dem 
Kameralfache arbeitenden Schreibern ift überall keine 
Rede, und diefe werden, nach wie vor, Arbeit und 
Verforgung finden. Hicrbey ift nicht zu überfehen, 
dafs es einer fo zahlreichen, mit allen bedeutenden 
Familien des Landes fp innig verflochtenenMenfchen- 
klaffe nicht an Proteotoren fehlen kann, die, ohne 
gerade das zu vernachläffigcn, was das allgemeine 
Seftc fodert, doch jede Schonung imd Erleicn^rung 
werden eintreten laffen , die irgend mit ihren Pflich- 
ten vereinbar ift. In der That zeigt auch bereits der 
Erfolg , dafs die neuern Verordnungen über die Ver- 
einfacnung der Schreibereygcfchäfte nicht mit Strenge 
in Vollzug gefetzt werden. In den melftenOrt^n 1:^ 
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fteht alles noch auf dem alten Fufsdf hefonders tk 
es an Leuten felüt, die im Stande wären, den Sehr 
bern ins Handwerk zu greifen. Ohnehin find «» 
den Arbeiten , die den letztern entzogen werden M 
len, mehrere fo geartet, dafs ihnen durch den V^< 
luft derüelben keine wirkliche Einbufse zuwäobft. 

Wäre es aber wirldich auf gänzliche Verni^r 
tung und Ausrottung c&s Schreibi^reywefens abgietf 
hen , fo möchte diefes Natk- und ftül/sbUcktein dene^j 
dib von dem Sturm ergriffen würden, wenig Tro^ 
ecwähren. Die Rathfchlage und Erinnerungen 
Vfs. find fo trivial, abgenutzt und zum Theil fb. 

anwendbar, dafs es, Icheint, er beziele eher dt 

Hohn , als die Beruhigung feiner Lefer. Die^Sc^kncfc- 
ber, die fich noch im jugendlichen Alter befindeiv 
follen ein Handwerk ooer fonft ein folides Gewerbe 
ergreifen. Die, welche fchon in höhern Jahren fte* 
hen, und alfo von diefem Auskunflsmittel keines 
Gebrauch mehr machen können, follen zufehen, vn 
fie durch Geld, gute Freunde, Vettern und Ba&v 
Ccunmimdienfte. oder andere geringere Aemter «r^ 
halchen* Die belTern Köpfe follen zum Studium ist 
Jurisprudenz oder der Kameralwiffenfchaft aberge- 
hen, wobey denfelben jedoch die Sorge fQr die Her- 
beyfchaffung der dazu erfoderlichen Geldmittel feihft 
Oberlaffen wird. Allen wird am Ende der Rath er^ 
theilt i fich dem unerbittlichen Schickfsile zu i^iiter* 
werfen , und einer höhern Filgung zu.vertrauen ; wel* 
eher Rath aber von folchen fchwer zu befolgen feya 
dürfte , , welche keine Luft haben , Handwerjce ^a 
lernen, keine Vettern , um durch fie zn Änftellaa^ 
gen zu gelangen > und endlich kein Geld^ um zu (tvb^ 
dieren/ 

Es geht mit den jetzigen Reformen des Schrei^ 
bereyinftituts im Wartembergifchen wie mit fo.^e* 
len andern Erfcheinungen im menfchlichen Leben« 
die in ihrem Anfange grofseUebel drohen, ohoe daTs 
fie im Erfolge wirklich einträfen, weil dasBedQrfnife 
und die Macht der Umftände manches erhalten, wai 
der berechnende Verftand bereits der Zerftörune cfr 
weiht hat. Das genannte Infütut bedurfte, wie Äe 
Parteyen anerkennen, einer radicalen Umhildüo& 
und die jetzige Regienuig kann, wenn fie diefeJb« 
mit Emficht und Mafsitung bewirkt, fich ein grofses 
Verdienft erwerben. Durch diefe Umbildung wer- 
den manche Individuen leiden , befonders diejenigen, 
denen es an Tüchtigkeit fehlt , um fich in die neuen 
Formen ?u fügen, oder die ihre Exiftenz Wo& dea 
bisherigen Milsbräuchen verdankt haben. Dagegen 
aber feben wir nicht ein, was kenntnifsreiche , flei- 
Csige und redliche Arbeiter zu beforgen haben foUten. 
Sie find , der Staat mag die Fonnen andern wie er 
will, demfelben immer unentbehrlich. Deshalb be- 
dürfen fie auch des leidigen Tröfters nicht, der la 
diefer Schrift feine Stimme erhobeiv batv 
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fhffPMifikin Klajfi der KMgHek. P^iußi/ekm AkidmU 

4ir ^ijfenfehafttn ßir das ffakrigMQ. - 
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«r D^bärf^ril BeTtiuimuiig der WinM «ti df#h Krf - 
Italien bat man neuerlich durch die Bem^htsigan der 
Herren Moius , HToUafipm und A/ mehrere fehr (ehits- 
bare Bevträge erbalten. Es ift indefs ^u. wönfcbep, 
dafs diele Beftimmurigen hoch' weiter ' fortgefetzt "uiia 
nicht blofs auf einige einzelne Angaben berohrjiiiktf ' 
fonderü mit ^fserer Vollftändigk^it auf alle Theile 
und Glieder eines KryftaIHrationsfyrtemet ausgedehnt 
werden* Vorzaglich wünfchensvirertb ift diefs in Q«^ 
tug auf die Kenntnib gewiffer HauptgattunTgen tos 
Ponilien, welche entweder durch die Wichtigkeit ih- 
rer Stelle unter den unorgamrchen ErdbiJdungep über^ 
haupt, oder durch' rorzäglichen Reichthnm der Ge- 
ftaltungs-Erfcheinungen, die fie darbieten, vor an- 
dern ein gröfseres IntereCTe einflörsen. Man darf hof^ 
fen, dafs eine recht rolirtändige und forgfältige Mer"- 
fbffg aWer Tbeile folcher Syfteme ikn iiifa^iiJenbange 
Hiebt allein die kryAelHnirehen Gefetze ihrer Bildung 
näher kennen lehren , fondem dab fie. auch auF die 
Spur detCoAmotetMten werde, In wftdhem &\t\ die 
lry6«HiBirehe Oeftalt benrorbringendefr, Kräfte Vnit 
andtm^ zu» Theil ihnen entgegenffefetzten , Kräften 
dfr Maffia 9«.ftfheii fcheinen, ja wohl flehen mliffen- 

Eine Vergleichung des Grundgefetzes der^6eful« 
fang löiiier FolAlieogirttung mit dem einer aridem fetzt 
gleicbfella eine fcboa weiter foitgefohriitene Reih« 
•holiober 'Arbeilen rorans« ' - 

Die phyCkalirche Klaffe der Kön!g«cb#n Akade- 
mie d«r WiffMfdiaften fetzt dabbr fttr dis Jahr läsö 
Mgend« Preiianfgabe: 

»^»««^ Aff/irifg der tVmhi an tinrn oder meAr^nm 

KrytalBfathasftfiemea, mit Hälft irgend eine/ der 

neuJtUch als Ganipmeter in Anwendung gekommene^, 

_ Inßrnmente, oder eines äknlicken Mietig getväklsem^ 

weiches Genauigkeis der Meffung bis auf MinsUim 



bentöi T#rgBvHlftMi4: u0* aiAW>me cTvW niSlich 
▼ollftindige Durchmeffunjr aller theile desjenigei» oder 
^erjen^gen Kryftamfiitionsfyfteme , welchif maii zur 
Unterfucbung gewählt, mit Rackficht auf die Theofie 
4äs Zu(amiiieabangea zwifcheh den terfakiedeiiea fit* 
lahaa einet und delfelben S jrftemea. . ^^ ^ J k 

• T&npfoHle^ werden -rörztigswcife dl^ SyfteÄie det 
42uareet*, deaFeWlpatbe», des Kalkfpathes ; 4#min det 
Schwerfpathes, des Topafes, des Gypfis; " rfer Hörn, 
blelidts , der Augites ~n. f. h Bn reguttren od»r"teffu. 
leren Syfteofie bleiben ron der UnterfucbuM -kw^ 
Hiebt aucgelbbJcdbtt; doch dürfte «eh tler Preis ileW^iC 
ber wenigftens nieht aof fie einrchränken« 't . «^ . 



Gute Wahl der zu melTend^n StQck^ C'^ryftille 
iroh kleineren Veinmea findh bekaniirlioh «rf diefen 
Meffikigen geeigneter,, ale ren gröfserem Vblöiwen) 
wird ganz b^renderaempfaMeh; und die Kleffe wird 
m fernfeheni w«in die zur Unterfuebiing g^brAMcb- 
ten Exemplare entsNreder ron freyen «töflfccfl*, -Wer 
Mf ihr Verlengen (gegen ROckfendung) ihr zu^eTcMckt 
werden können; worCiber, fo wia fiber «^ «Wec 
dwch wefehea derWnnfidhder Wairefhiri «ilin^'Ettt! 
fiegiafainfl dea Zettele aagezeige werden kana , der Ä«. 
fimdec fioh «1 erkliren IJabM wird^ ' 
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T^• B. 1. m''™" ?^' Emfendung ift der 3 4. jk^n i i%o. 
Die Ertheilung des Freifes Toff 50 Ducaten fefehiebt 
m demfelbea Ji|hrt in der öiFentliehea SitaW vom 
5. Julius. ^^ 
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; ttttfilmfi fir rfychifikf Aerzt, In VerbindoM mit 
den Hn, Haindfrf^ HatfHtr^ füinrotk, Hnkt^Htff. 

md ^ri^, henio*g(«g. tta f>. Nd/;. itesVÄrtd. 
jehriwfb Mit t Kpfrn. gr. s. Geh. ig gü'*^T^ 

» fo «ben erfchienen. . Daffelb. «nthilt : if^^ 
Weto « Lehre von den Oeiftecxerrtttf ungen ; toi^ tftof, 
K.S'prtngtl. a) Pfychologie der Verbrecher au* Oei. 
rteskrhnkhe.ten oder Desorganifationen : ein ^ferruch 
ton Prof. Qrohmtnn. 3) Gutachten Ober deff^reifit 
baFten Geaiflth«zurtand eines wegen grol^- .V'yMn» 
trenungen a. f. w. zur PertungsrtraFe rerjunheiltttrtQ«il, 
beamten; TOn Dr. Hörn. 4) Refchreilwjng der ie Jer 
ftrenanfialt dw Könißl. Charit^. Rranke;iha«/v'au^r. 
Im g«brlaGUnmii Drekoiarcluneo,' ifarer Wirkung 
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ALLG. LITEB^ATUR - ZEITUNO 



und Anwendung b«y Geirteskranken; rem Dr. Horw^ 
mit 2 Kupfern. 5) Krankheitsbericbt too Dr. J, CA» 
Hnm^du 6) Markwürdige Alutheiliing «ines aufge- 
regten Seelen • und Körperzuftandes bey ^tn Einwoh- 
nern verfchiedener Städte von Cemwetlit ; Ton 5^. €er> 
mfh^ nebft Jl AfDünaUPs Anmerkungen über diefea 
Aufbtz. 7) Ueber Geiriererfcbeinungen;' Ton Dr« 
y. Aliurfrm. |) Be e baehum gett fiber me Verftmdci* 
Fähigkeiten einet Orangntans; Ton Fr. Cumer. 

Leipaig, im Angult i|it. Karl €aor^6lock#' 

in. A nTgnndignwgtn neuer Bücher« 



BCB 



Bey X C Hinricka in Laipsig ift 



niffe der Apoftel unter licli co den 0€meiiiefi midi ^ 
Ten Ablieben J^fer» ilijiewfiroli^deji^iiltaie« w«»lol 
überdieb das Brfreulioha haben, dafa dne-Apeft^I a 
ihrer Zeit nach Maximen handelten, welche oimf^v 
- "Zvftunterniannicfhfahigen Anfechtungen philofopinCc 
pa deduciren ftrebt, fo dafs auch hier das Rechte m^ 
Doctrin defTelben Torherging« Weitere EmpfeUi 

-battan wfa^fflf oiiBfBalBgr *• 

. ., O P«: ti^^iv^iß^ ^ ErtäUuwgem und SfitUßhr 
Urt S4ti€n; Ton Ckt: Nitmeyer^ Verf. des Held 
buchs und des deoifchen Hutay^hs. Erßa 
chen..ti ' .L 

Halberftadt, den iji. Septbi^ tSig. 

U. VogIer*s Buch, und KunfthanJltnag^ 



• 1- 1 



tif. *•» 



9L C G. Rih* Natmriekre fSr üe Jufnd^ nach der 

EhmemafWHthmkJlnr Frtmute «ad Ltkrtr di^ferHyi 

Jftnfthaft^ als ein wiUis ^Hßlfsbuck zur Ueliwig der 

Dtukkrcft ihrer Zöglinge. Mit Hol7.fchnitten> %• 

»S17: iigr. 

Der Bejpfell nniercr geeehtetften Pädagegen ift dem 
yarfaffar dafQr zu Tbeil geworden; Sufhmmi^ fFiimfm 
jind n^ehr^e andere faabth fich darüber ausgetjprocheni 
und wir führen, nur ohne alias Lob das Unheil des er* 
f^crn hiar wörtlich an : 

j^Wir, ktonen nidits Anderes , als gerechten BeyfaH 

..^inepi Schrift fteller; Zellen, der von der Meheri- 

I . 9gtn aueohamfcben.LArart diäter Wiffenfcbaft ab^ 

•i ef^» ^b nicht aar Pfiidt macht, gewiffe Kennt« 

jiliifCe der- Jegend-^fiur^su Oedäabtniffr au bringen« 

^y ^ie deshalb fahr bald «en ihr wieder Tergeffen 

^•f-j^erden, fondarn der die Natar als einen Stoff be» 

'j.^^haadfltt an. dem &cAi die innere Geifteskraftdea 

f 4|Sfliiyleifir^enifaItel;#-weskalb ihm aueh die auf (Mbft* 

«thätige Weife erlangftasi.Kemusiiire ktoger ae Oa» 

ybete.ful}en.- •■ 

!»''> V^^mrerm Vertage erfcli^nen fn nSclfrer Miehee« 
Ks^Meffe, und werden durch alle Buchhandlungen 
fm bekommen feyn : 

») .ffihr Üe lirmfitffltiet ^ AfifiOrfchem Chrißtw. 
gtmtinen; oder: ßihlifche Winke für die evamgeli» 
' ytken Stfwdem, von J. C. Greitimg, Saperiut. und 
'"V' Ober^ed. in Afchbrsleben. J. 

• « 

V \\p^^ ♦^^ philofopbifci^ Stibfidenkar amd aech als 
iKriftltcher SchrifkßeJler hinlänglieh bekannte Hr. Ver- 
iaHej^ IS^ferr hier em mk vieTer Gelebrfan^ieit beav 
ke^ftriw hifforiMies Werk, weTches den^n, die a4aa^ 
an^kfl mdir rffe beH Schrift m diefer Sache philofo.. 
j^ircfr, hdehfe wHfkommen und belehrend feyn mäch* 
fe. ' Dir Schrift bat die Tobenswürdige CigenthOnlichf 
keif, dift »Tle Referrate aus dem K. T; abgeTeitet wer- 
itnS waMher «(er Verfaffer tmk Scbarfßnn an benutzen 
verftabr. Die Entwickelnng der Presbyter und Pres- 
bjrieHliM aua dem N. T., h wie daf ganze Kircfien* 

jcrImuAivskr ApafiaQIckra Zait} favaw diu Yüikdt- 



Durch alle Buchhandlungen ift zu haben: 

fcJksippie/, Dr^G^P&i, LekrhuAderWekgefkknkt^ 
für die obern Klarfen gelehrter Schulen. Brßer 
TheiK Aeieere Geßkichie. gn t« Erfort. Prdi 
1 Rthlr. 

Wir können nicht rerbergen, dafs viele achtbare 
Männer feit einer Reihe von Jahren zum Theil gluck- 
liebe Verfuche in Bearbeitung der Weltgetcbichte ge* 
liefert haben. Allein eine Bearbeitung diefer Art war 
oft dar geänfserte Wunfcb das gebildeten Publicuma 
mid achtbarer Schulmänner. Ob diefer Verfuch nacK 
Won fch gelungen, mögen Kenner feibft beurl^ei/en« 
da diefes Buch zur Elnficht durch' alle BucbLandfungeia 
zu erhalten ift; fo wie wir offen tlich unfern Dank al« 
Uh denjenigah, did bereiu diefes Werk als Lehrbucb 
eingeführt haben, mit der VerCcherung, dafs der ate 
und letzte Band bis October die PrefTe terlälstf das- 
bringenf 

HanniaigsTche Buchhandlung zb Goih^ 



I • 



In allen Bnchb^ndTungen ift zu agilem r , 

Diefionaria iealimm» ttdefC9 e tedesea italiM0^ odeH'MS 
lienilch - fieotfch^s und deuifeh-italWn. Wörter« 
buch von JD» A, Filiffn. 9 BdeiA 4'Ablb4sil, gr. f. 
^gi Bogen« Preis § Bthlr» 

Bey der Beavbattong diefea Wörterbaobs rk4itean 
dfir VerfaCTer fein vorzügliehftes Angenmarfc mnf mUm 
)ena Erfodernilfe, welche er bey and«ro''WörterW«* 
ehern der iialian. Sprache vermifst, dem Deuclbhea 
^ber unentbehrlich Und; als z. B* Eine zuverläffig# 
Kichtfchnnr in der rechten Ausfprachet genaue Uniev» 
fcheidungsquerkmale der Wörter, welche in unrrer 
Zeit durchaus üblich,' vor Jenen andern, die fcboii 
Yerahet find , fo wie auch Mcher^ die nur im orator« 
oder noet. Stile gebraucht werden , ein reichlicher Vor» 
tith der anwendharnen Synonymen in allen ihren ven- 
Jbhiadenen Bedeutungen und fodann aueh die gröfst- 
möglichfta Vollftändigkeit, So hat derfelbe bey dam 
ftftw^'odar italTen.'^eQtfeheif Tbeile raefirere leoe von 
daii iMTZüglkkiiBtt kalmm ScbvütlmUarA gebraocfir* 

Warti^ 









Niim,^4r* OCTÖBER igif. 
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ITprteVwi^TnfllrflleMF Hknlftl HBcl Sdlswiran' bezie» 
Jbeniie Benennangen aoFgenommeB, die kl cndeni 

Was den scen oder den daatfoh • Italien* Tbeil ht- 
<^ifnS 'r#<%rtr d^r V^rfaffeV torzügnch bemaht, den 
'X><3atfcfaeify welche b^y Ueberfetzungenaus dieüer in 
3^-neSpreebe ibre Zuflucht 211 dem Wöf'tei-bucbe lieh» 
^en ^üTfen , etri Werk zb TieFet^n , wovin die italieil. 
.ygi^örtmt beftiintnt iifid rfchtig angegeben Und und der 
^Suohende nickt auf tin^ Meng« ron fogenannten» fftr 
Xeinen Fall aber nicht anwendbaren Syndnyiden ftAftr, 
Bereiche feiner Wabt dberlafTen bleiben und wodurch 
mr danA oft ein bunter ' fremdartiges uATerrtindlicbes 
Steltenifeb berrorMngt* 

Parcb diefe und viele andere w^fentticba VerbaC- 
iTerungeh liichte de^ Verfaffer die AnfApger «a einer 
richtigen Kinficbt in die Eigenheiten der Italien. fipr«* 
cbe su.fübren, und Jieinein Werk« die nid'gli4dkfte Voll* 
l{(oninief|iiett «sieben; ich. kann dehtr mit roller 
Veberzeugung diefes Wörterbuch nicht loiir Lehnem 
^nd Lernenden, ftondern eupb'allen GeScbtftsottaaea 
land Kau^eutetti wckbedieielbegebraoehM, eufsibelte 
ipffhlen*.; .*-.-.-• .i .» 1 . > 

Leipxigi in Septbr. igit. Karl Cnebloek« 



^ ^ 



* ^ in «ITen BücbianÜIangfiiN ifr m iMthen : 

Mo€kßr0k^ Dt, Hiimr.^ dir l^g9ri$km$Bs erieiefc- 

'■ ten för dem UiiUrrkki^ mmd in ikrer Amtr4n4nw9 

9Mf 9komomfeJu^ karnfwAnrnfklu ^ jmrißif€h$\ ^Hu 

fih und 'ändert Gegi^ßMmdi. gr* |. Berlin, 

Dunok^r ofiid Hemlilot. ff gr* - 

I>ie Logarithnien gehören mit cn dem ^finreick 
fien und Nötxlidirten, wes die Arithmetik aufftellt; 
aber auch %u dem Scbwierigften , fo bald es auf Iei<^hte 
Belehrun^i auf gehörige U^rzeugung und genigende 
Anvrettdtag ankommt. Daher rerrprich^ man denn 
nach dem gegebwärtTgen Bache eine gute Aufnahme, 
da es diefcm Oegeoftande rornebmlicb geuridmet» nnd 
liie in demfelben enthaltene Anweifung nicht fowohl 
leich^ nnd al^toein terftandlich, als au^ ftreng fibev* 
sengend nnd bey dmr gewählten Körze dennocn rolT* 
Itiiidtg Ift Was aber daflelbe aufserdem nicht yn» 
wmrth mecini Ht die n^oe'nnd leichte; ä^m VerfaOer 
eigenthömlicke Behandlung der Pdtenziä- ud WwmU 



f ^ •• •« 



s) t)ie fo lange gewünlclite Fortretzong dieCss Werket 

- Tomiabre x8o9 anf, -^ einent ften «id öipa S«|^ 
n1,ement. Bande, each mit dem belbndem Titel: 
NonPfßu Ramil Toa^ !• II, eaele hu tBe Sieetsver« 

.' . trige von igot bia zu Endendes Jahres Ulf in fick 
falTen, und aufser den vielen ikiboa gedruckten 
Verträgen, jmfenderlMk der Jahre s|X4 nnd iHSt 
^ine betväehtlijpheZdrf neeh engedmekter oder we- 

^ nxg bekennt gewordener V^nrtr äge enthalten. 

Der 7te Supplement - Band , oder Tome TÜL de! 
Kottveam Ramil^ det die Venrigshroia xti6.nnd xfi/« 
einige Nachträge zn den swey rerhergehenden Bän« 
den, und fodann cfn.TDiiftändiges fSr l^ide Ausgabefa 
brauchbares cbroneloaifches nnd ^Iphabetifcbes Regi« 
fter aber das ganze We^k enthält, -ferläfst. in einten 
Wochen.die Preffe, 

Die 7 Bände des Haoptwerks und die 6 Suppl#» 
ment .Bände kofte» zpilammen ä4«ßt^i}U'r .f^.JP* 
, GötJi^ngejli den. 11« SepAr» itxt« > 

Dieterich'Gobe BocUiaiidlang. 
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: So cAien Ift eHsttdnan:knd iii allen Boohbandlun»' 
gen zu haben : 

FoUtifike Aph^risnun Ufr Bdumipmg vor dem Aathi^ 
, j evr Vf»gr{ß^ Von Dr^^itemiaaau gr# |^ Firanki 
• .f fnri a«iK. iäirg*. ;tg^ '...•... • ' -• 

Diefe febr gehahrolle Brofchare rerdiMt ki at« 
mnmSp wicbifigän AtomoAt,- wie^r» diem.die Völfier 
m Kurzem entgegen fehen, alle AufrnerkCiamkeit« und 
wird gevriCs von Niemand ohne ganz befenderes In» 
tareffe gcieCsn werden« 



Ven dem bekanniM RiCßiS dSr/ frineffani Trahff 
tf Fat» iAiHanei , ds Cmnmerti etc. d%$ Hrn. tnm Marnng 
ind feit Kurzem in imferm Verlege erfchienen ; 

z) Eine neue rerbelTe^te mid mit einer beiräc&itti*. 
ehen Zahl ron Verträgen rermehrte Auflage der 
feit aeraumer 2efc' \erfn1lifA gew^fenM ^M^ff^ta - 

,: llflSidf, onfhaltsaid die Staatsreriräge ?om Jahro 
17^1 bis einrchiiersTich 1790, mit einem befon« ,- 

im dtfonoIon^IdhealUgifieir iber diela ifiändk* ' 



' ]f*y m]r4ft]«rtzt erfchienen: 

Karßen , fV. J. G« , LehrbegrilF der gefammten Mie* 

. thematik \ aofa neue beraus^egi^ Von Km Br. MoO^ 

meidi. 71er Theil. Auch unter dem Titel : Lehr« 

begriff der Optik und Perfpectire« Mit 50 Kpfrn. 

f. ) Rthlr. 

Da ganze Werk« weTches aus f Heilen beftehf^'. 
ifr unftreicTg eines dtr voTlftändtgften und grandllch- 
fihrä , was wh* Ober OUtbcunatik befitzeiu Der Laden» 
preis ift x6 Rthlt. 

Von demfelben Verhffer ift her mir za beben; 
A|ifangsgrande der matbenuWinenlchaften. ^Bde« 

-> Attszuir ans dask Anfanfigrfirmlen in dem Xebrbe» 
. ; grUBe« der milbemr WiOenCokaiteni» a Tbeile. 
• . altehlr. 

Abkandkmg Aber die eortbeilhaftefte Aneriamg 
der ' Peoerfpritzen. Eine gekrönte Preisfehrrfc 
Vebfi einer Abbendlawg aber die Bewegeng dea 
WaC(erä in Gefiben and Rökrent 4# 1 Bthlr. 

••'' Ft. 



m 
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farnm Snd fotsfnd^Wqrk« )>ej mir tu haben: . 

JtfMhm^ »M Pirgffliv *«1mm Ociten WM^ barg«« 

{tBWt-wmit IUker$ Siwjfrmj au» d^ni.LalL Aberf.« .mit 

^BeMabwNigedD «üäl.^in«!' Sammlaa^ geoanetr. A.of- 

. gdkm bcgltitbiLTon ykJFiCam$9tr^ Mk Kpfnu 01'. !• 

:i79^* ^ fttUU. fr^.gr« ..' v -1 ...,.• , ,* « . r 

Xkkri^ '£«, tfcedHft^«i<if»« d^ iyorti l B felidoHim Ibdl ri* 
-^^ "^ynrutn: Ed4WttO¥a.' 4/ tf^; 4ll'tb1r. is ^^ 
FSrr4,*9f;, AHhhgi^t-Ihväö der Alg^t; '^inn rttftzen 

der Jugend bstaisg^gebem 4 Tblew - a Rtblr. 
M^Oumd^ , II A^ V' dOttlleii^atio te' ^kdtutis magieit. 

4eiia). iit6. aogn^ *• * '*;'.* 
4- — * CQipm^ntti^oniit liiaAeMaHi^b 1 plilTölogteae ItL 
*' edianctä erteBiftba'i^d t^l^oC: ir;f?;&&iidfHviii;'t mal 

jRö&i'/^ L»H.^ Einleitung in die artronom. WirTenfcbäf« 
* ten; a liSlel Mit kpfrü;' 179*. ' 2 Rtblr.' i^ gr. 

. . An]eitung^%i]t*^tet:r^Ml^ifs«}nVt, den ^eg'du^ 
der See za inden> «ind- xtt^ beribfatigtll«« f»' i?^S. 

— — - kleine matbematifcbe Abbandlungen« 4« 1790« 
ilgr. '''"' 



A. lu^Z^lNum. ^%^ PCTQBER iSig. ^ 

V..Herabeef€l:zt)efiudier«&6ife; -' 

'* Wichftehtode Bucher liabe ich a^ #>i^ jj^Ky ^tp pp^^^ 



> ^ »> < k 
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Se iBben fcal die PreRe ^erlaffen, imd ift nun- 
»ehr durch alle gute fltadihantfnngen tpllÄändig 
im iMibe»;;* . .. T 

Sy/Fem iti famtUtHm ^ Rgtkir Ton A. P« y.- ItütMiH 
' Hofrath und Prof. in Heidelberg« -fünfte ^ durchi 
aus irermebrte und Terbeflerte Atifgabe. ) Bände, 
gr* t* igit« 3 Rtblr. 16 gr. 

Jena, den aa. Septhr. itit* 

Fri^adriftJi/aKaniieb 



i ; 



IV* A u c t i o n e !!• 

• • • 

Den i6.,Novbr. d. J. nimmt die 9t» FOrlUoJPalmi- 
fcbe Bücherverrteigerotig zuRegeiisburg ihren An* 
fang. Die in deqa erfcbienenen CataJog beiSndUehen 
Englircnen/DaniTchen, Scbwedilcben,, Brandenburg 

i|)fchen, Sl&chlirchen ; und überhaupt 'Jie Gefchicbt»^ 
cbretber des nördlichen Deutrchlahds. ▼erdienen!der 
Bucherfreunde TorzugKchfte AufmerkTamkeit. Doch^ 
enthält de^atalog Rufser dief^n auch theo{pg|r<sbef und 
juriftirche werke. Catalogen find zu bekommen. in 
den Buchbandlungen der Herren Imm. Müller zu 
Leipzig, Fleifchmann zu JVlüncbnrt, Cott« 
zu Stuttgart, Br-anh zu iCevIftrube« Varrd^* 
tr«ppzuFra;nkftfrt a.iVI^ Perthes VQ'HWml|nrg, 
Korn zu Breslau« Calre zu Prag« He4ililiet und 
VolkezttWien, Leohn#r zu Nük'nbei'gi in Aer 
Wairenbaus-Bucbbandlung «u. Berlin, i und 
in dem Camptoir .des Anzeigers zu Gothas 



herabgefeut:^ 

'^^^ ^''•» «^«n^^ÄÄ V Partes, i. et. Jiibl^tb^ et phi. 
, lolophia icfithyologioa cura Walbaum« 4, cum figi 

• «78p —9^ Ladenpreis 5 Rthlr.^ y^xn^ iRtl^lr.igr. 
peytrige, nordifcbe, zur nbyfiJWi Erd- .und Völker- 
; beichreibung, Naturgelchichte und* Öakoui^Die^ 
herausgegYon Pa//a/. 7 Bde, I7,»r — 9«* . «»RlWri^ 

, jetzt 9 Rthlr. • 

^^.:r ~ .' — 4ter Tb. g Rthlr. — 4 Rtblr. la gr. . 
rWiii/NaturgercHichte, ül?erf. ^on ^-r A ö^ü/s. a.Bd^ 
riebTt DenfQ Plin. Wörterb. . 1764., 6,IJthj[^, Wm 
. 3 Rtblr. 

XtMißtr, A:L:, tihyfiical. 6Kcm. Schriften. ' Aai dem 
- • FranzöC rcn t; E. fFeigtl und F. H. Link. \ Bändei 
* »7«3 —94« T Rtblr. , jefzt 3 Rthlr. -^ - • 

JWw^f y^'J'^ bibiiothecalibror. i-ariör,, tfder roTf ßStu 
•« diges Verteiebnirs raret' Bncher. 4 TPbeife b/ 3 Sup«. 
f* -nlem. Bde. 1790 -*^t. ^Htbtr. aogr., jfetzt 4ÄtTtVr/ 
iMmift\ J. C. , Äcädenr/ Gryphiswaldenfis ÄWidt 
* *4lieM, . Otftalog. 'Akiötbr. et repertor. realf'oAirferf. 
defcripta. 3 Tomi. 1775 — y6. 10 Rthlr. 't% gr^ 

.JBtZtfdrROlh-. ; -^1 ... I i 

BaUkafari A.^ jus ecclefiart. paftorale, oder rollft. An« 
leitung, wie Prediger ü.T. w: den Kirchengefetzen 
gemäfs lieb ^u^rerhalten. Fol. a Th^. 1760^^6%. 
10 Rthlr., jeftft rRth».^ ^ ^^ 

Sh^f^ef^Mgwm. Cfelbbtcbt« der Hunnen u. TflUIen, 

^* «aler Megolstt. end. «ccident. Tartare«. Auivl^Fran. 
' «AT. nm J. C. Dähmrt. 5 Bde., gr. 4. 176I -^ 1771. 
. .%,% Rtblr. )i gr., fetzt f Rtblr. 

MalMs GeCobiobt» tmi Dinetearh. Ans d. FranzöC. 
. 3 B?'«* 4« . «7^ J. 7 Rtblr. i a gr. » jetzt 4 Rthlr. i » gr. 

L^tac^ E.^.^ttt^i^htf flb«den Ürf^rung, dLie Fort^}irittl| 

' \ u. den Verfairdes Handels u. der Alacbt der HoUäa^ 
der. A. d. Hol!. 4 Thle. 6 Rtblr., jeptt 4 Rthlr. , 

KUc'^taf^ 5^., Handbuch für Ranfleute,. oder allgemt 
Ü^berficht u. Befcbreib. des Handels der yornehm;-. 

> ften Europäiichen .Staa(ei| ,^ebf)t Naebricl^ten toi^ 
ibrefi natürT. Producteti. 3 nde« gr.4. 1791— «igoXn 
la R/hlr. f a gr., jetzt g RibJr« la gr. » j 

SAfniob*f ^' E. G.^ theor. prakt. Comm^ntar vjber feines^ 
Vaters J. L. Schmidt*! Lehrbuch üb. Klag^ u* ^in^ 
i'eden« 5Tlile, steAufl.igop— ^goi« t&thk« tgr«» 
^ i^tzt Ä Rthl^; 6 gr. 

Op«rA pofthuRia Frlderici If, R'egis BorolTor. , ^MfilMl» 

reddita a T. C. Pifer. a Tomi, 179a. i Rthlr.' la gr.^ 

jetzt i Rthlr. 

CfaudiMf^ G..L., Qb. jieRiinrt, Ccb angen^l^-und 

[ beltebt 7u machen. 3 Thle. 1797 — igool. $ Rthir,|^ 

' ie^zt a RthTr. ' , 

Sflmmtliche Buchhandlungen nehmen Beftellonnn 
darauf an. . . - " • '^ 

, Leipzig, den i. $qptbr«7gig. 

Karl CiHrblotstiJ 
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AKZWEYGELAIIRTHPIT. 

Bambbrg u. Leipzig 9 b. Kiins: Dir Kikhkußint 
über feine Erkenntnifs, Natur und Behandlung 
von Adalbirt Frieirick Marcus, i8l6« sog S. 8^ 
(Scbreibpap. iRthl. i6 gr. Druckp. i RthLggr^) 

Erofter Wille und beharrliches Streben, der Heil- 
kunde fyftematifche Haltung und Confequenz 
XU geben, waren dem zu früh verttorbenen i vielfach 
^rdienteil, Marotvs in einem hohen Grade eigen. — 
Eine herrfchende Idee war es daher immer, welcher 
der Verewigte bey feinen arzneywiffentchaftlichen 
Forfchungen fich ausfcbliefslich hingab, von der er 
Wesmal ausging, und worauf alles zurQckzuführen 
•r fich bemfthte. Sein r^amer Geift rifs ihn fort 
von Syftem zu Syftem , ohne ihn zu der Ucberzeu- 

Eng kommen zu laffen, dafs die Draktifche Heilkun- 
auf folche Weife nicht gefördert werden könne, 
und fo fah man' ihn unverfehens den eihgefchlage- 
aen Weg verlaffen, und auf einem andern, wohl car 
entgegengefetzten , mit eben dem Eifer und der Le- 
bendigkeit lieh bewegen, fiey einem folchen Drange 
Dach fyftematifcher Ausbildung der WifTenfchait, 
konnte es ihm auch nicht fchwieriger Kampf feyn, 
der angenommenen Lehre fbr eine andere "zu ^nt* 
lagen. — In der letzten Zeit ward EntzündHnßj als 
Bafis der ganzen Pathogenie , von*Hn. ilf. erkannt. 

Seiehrt, und mit Eifer verfochten. — Auch der 
Uichkußim foU auf Entzündung, und zwar auf Ent* 
rtmdung der Bronchien beruhen , und Bronchitis 
und Keiohhuften identifche Zuftande feyn , was der 
Vf* in vorlimender Schrift, die, wie der Vorredner 
fagt, fein Scnwanengefang ward, dafzuthun fucht« 

In der Anleitung werden einige „/v/f unwiäit* 
%$ghar$ Zweifel und Einwürfe'* berührt, die gbgen 
<las ,9 f ehr gewagte Unternehmen, den Keichhulten 
und die Bronchitis fbr ide|iti(che Zuftähde zu «^rklä* 
«en,** ficK erheben laffen ; worüber jedoch der Le- 
Cer durch die Vefficherung beruhiget wird : dafs jene 



meiide Entzündung der Refpirationsorgane dadurch 
gefchärft werde.] — Als dje vom Vf. unternommen 
Den Leichenöffnungen (eigentlich nur eine) fethe 
längft gehegte Vermuthung über den Sitz' und die 
Natur des Keichhullens beitätigten, hatte erBadhamr 
Schrift über die Bronchitis noch nicht geielen; 
durch die dafelbft mitgetheilten Krankengefchichtea 
und Leichenöffnungen wurde er fehr überrafcht, 
da diefe feiner frühern Anficht über den Genius des 
Stickhuftens voUe Beftätigung gaben. fWahrfchein- 
lieh meint der Vf. jene Krankengefcbichten und Lei- 
chenöffnungen der am Stickhuften verftorbenen Kin^ 
der des Dr. ^4^^ zu Glasgow; diefe aber, fo wie 
die von Watt darauf gegründete Meinung, daf« 
der Stickhuften eine Entzündung der Bronchien fey« 
iiebft den allerdings fehr gegründeten Einwilrfen |;e« 

fen diefe Meinung vom Hn. Dr. Albers in Bremen, 
efinden fich in einer Vorrede diefes geiftreichen 
Arztes, zu der Ueberfetzung der BadhamTcheA 
Schrift über Bronchitis. — Uebrigens giebt U^att 
felbft diefe feine Meinung keines weees als unum* 
ftöfslfches Dogma , wie aus der zunäcnft folgende» 
Anzeige feiner Originalfchrifb Ober Stickhuften er- 
fichtlich feyn wird ; feine Abficht geht bauptfächlick 
dahin, den Aerzten 6ie antiphlogiftifche Behand* 
fung des Stickhuftens ans Herz zu legen, fobald bey 
demfelben Erfcheinungea von Entzündung der Lungl» 
oder der Bronchien fich äufsern.] 

Das irJU Kapitel enthält eine kritifche Uebetw 
ficht der verfchiedenen Namen, womit der Stickhu« 
ften belegt wird. — - [Es ift nicht in Abrede zu ftel« 
len, dftfs eine angemeffene Benennung der Krankheit 
wünfchenswerth ift ; dals aber wi^ hier behaimteC 
wird, das Heilr erfahren €ia von. abhänge, möchte 
fchon Infofern zu befchränken üdyn, da faidividuali^ 
tat des Kranken , epidemifche und andere Verhält«^ 
"nilTe, das Heilverfahren dermaEsen zu modifieireM 
vermögen, dafs es nicht feiten ein ganz anders feyn 
mufs, als in dem Namen angedeutet- ift.] Ohne 
Grund wird auch gegen die Benennung tuffis canvul* 



und Einwürfe als nichtig verfch winden wer* /!i;a erinnert : dafs diefe, wäre fie auch in der Natur dei^ 



den^ Cobfikl ^fe Annahme von dem gemeinfchafrli^ 
oben Sitze beider Krankheitsformen in den BronchieUt 
fb wie ihre entzündliche Natur, dargethan feyn 
wird, was auch von erwünfchteftem Erfolg flir die 
Keilung des Stickhuftens fey. — [Der Stidkhuften 
ift aber, nach den gewöhnlichen Trincipien behan- 
delt, her weitem nicht fd häufU; tödtlich, als die 
Bronchitis! — Was aus diefer Anficht Erfpriefsli- 



Krankheit gegründet, doch den Fehler an fich tra^e». 
dafs fie von vielen andern bedeutenden Bruftaffectio« 
neu, als dem Oroup, dem millarifchen Afthma, dM 
von Tehr heftigen Kram|>{haften Zufallen begleitet 
find, fchwer zu unterfcheiden fevn würde. «* [Wie 
fchwach müfste es um DiagnoftiK ftehen, wenn deK 
Name den Ausfchlag geben follte ? «-^ Die Erfohel* 
nungen der Krankheit muffen die diagnoftifche U»^ 
ches fiSi die Behandlung des Stickhuftens erwachfen * terfucKung am Krankenbette leiten , und nicht der 
dOrfie, ift, daffr die AufminFkramkeit auf hüuukbm- Name ; diefer loUi nur die Krankheit bezeichnen, um 
Ä. U Z. 1818* Ihrmft Band. Cg fich 
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ficli mit anHern darüber verftaadigen zu können, und 
in diefer Hinficht ift die angemeffenfte Benennung 
immer eine folchc, womit eine hervorftechende ei- 
genthümliche 'Erfclleinimg ausgefprochen ift, wie 
Krade (titffis convulßva) i Sitckhufient infofern fie der. 
Erftickungskrampf , während des Huftens, haupt* 
fächlich drohet, wa$ beym Croup fo wenig als bevm^ 
Ninillanfchen Afthma der Fall ift.] Bronchitis' eptii'^ 
mica will der Vf. den Stickhuften genannt wiffen ; er 
-Würde ihn auch fchlechtweg Bronchitis nennen köft- 
nen, da jede Entzündung der Luftröhrenäfte, wie je- 
der Stickhuften, Bronchitis fey; indelTen wäre cler 
TJnterfchied einer Krankheit, wenn fie epidemifch 
herrfcht, bedeutend verfchieden von einer folchen, 
^fe l^radifch vorkommt; bey cfrfter fey der Orga* 
nismus durch die atmofphärifchen Einflüfle, welche To- 
wohlder Krankheit voraus gingen, als die, welche 
im letztenMoment einwirken, ganz anders vorberei» 
t«t und beftimmt. — [Damit hätte fich der Vf, nun 
fireyllch einen fehr bequemen Ausweg eröffnet, um 
feden Einwurf ge^en die behauptete Identität des 
^Stickhuftens und der Bronchitis sft entgehen; «Scha- 
de nur, dafs ein fo wefentlicher Unterfcnied die Er- 
fchelnungen , wenn die Krankheit epidemifch oder 
f|K>radifcn vorkommt, in der Erfahrung nicht nach- 
zuweifen ift.] -— 

Das zwiuti Kapttil ift feiner Auffchrift : „ Ge* 
fchicbte des Keichhuftens" wenig entfprechend. — 
Der Keichhuften fey nichts weniger als eine neue 
Krankheit, fondern er gehöre wie der Croup zu fol« 
«hen Krankheiten, die verkannt und üherfehen wur- 
den, da man den Sitz und die Natur desUebels nicht 
kannte ; gewifs fey jedoch, dafs er in einigen Gegen^ 
^tn nur feiten vorkomme. — Hippokrates habe 
^abrfcheinlich den Stickhuften fchon gekannt; er 
Äireche von einem epidemifchen langdauernden Hu- 
Itea der Kinder. — Auch fein Ausspruch : defs die- 
jenigen, welche durch Hüften vor der Mannbarkeit 
imcklicht werden» fterben, fey auf Stickhuften zu 
l^ezieheUf da nach fpätern Beobachtern, viele f?) 
Kinder durch die Henigkeit des Stickhuftens bucK- 
licbt werden» -— [Es Ift für den in Rede ftehenden 
Gecenlhind von keinem Belang, die hier angefühlten 
Stwen aus altera Schriftftellern kritifch zu prüfen» 
in wiefern die cvt)m Vf. darüber geäufserte vermu- 
tfaung gegründet ift. — Uebrigcös nalten wir mu int' 
jb«i#iif Krankheiten fo wenig für wahrfcheinliclr^als 
»ea gefchafiene Pflanzen und Thiere ; nur entdeckt 
werden df^, welche den altern Beobachtern entgan- 

Si find, wahrfcbetnlich weil fie in jenen Zeiten und 
gend^n feltner vorkamen als jetzt bey wns* 1 
Um die Identität des Stickhuftens vnd der Bron- 
^litis genügend darzuthun, wird im dritten und vier- 
Un Kmpitgt das Bild des Stickhuftens und der Bron- 
chitis» letzteres nach Badham^ vergleichend neben 
finander geftellt, und im fünften Kafitet werden alle 
fene Erfcheinungen, vi^rin wjteh dem V£ beide 
&rankbeke» fieh gleichen follen, bcfonders ausgrfio- 
Jben. — Der Keicnhufted und die Bronchitis,, hei fst 

M» kämen dsvia ttl^eveiity dft£9 fi« beide uater der 



acuten und chronifchen Form, mit und ohne 
vorkommen* [Von der* Bronchitäs (chrdnica) ilf 
dicfcS wahr, allein der Stickhuften tritt jedesmal 
mit mehr oder weniger, die katarrhalifchen Zufälle 
begleitenden, Fieber auf; fo wie aber das Uebel als 
Stickhuften fich ausgebildet hat, ift der Kranke, wenn 
nicht zugleich ein entzündliches Leiden eines innern 
Organs damit verbunden ift, ohne Fieber; denn dals- 
der Puls und die .Refpiration kurz vor, während» 
und unmittelbar nach dem Anfall, befcMeuniget find» 
kann nicht als ein der Krankheit wefentliches Fieber 
angefehen werden, da das Kind, fobald es fich nuT 
von dem Anfall erholt hat» munter, bey. guter Efs- 
luft, und wie iü gefunden Tagen, zu feinen Spieieii 
aufgelegt ift* — Der Stickhuften hat entfchiedene 
Intermil'fionen , die Bronchitis höchftens Remiffio- 
nen ; der Vf. fucht zwar diefe fchneidende Verfehle- 
denheit dadurch auszugleichen, dafs er annimmt : ift& 
Stickhuften fey das lymphatifche Syftcm ereriffeis 
u. f. w.; allein wfarum ift denn hier nicht die Rind« 
fo {pecinfch als gegen Wechfelfieber, das ebenfalls ia 
Entzündung des uymphatifchen Syftems be^;ründet 
feyn foU?] — Auch der fchnarchende pteifend« 
on d^s UuCtens und das Geräufch in der Bruft, ha- 
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ift, das;ftets auch beym leifeften Athemholea. 
ift; wahrfcheinlich weil ^hier die kleiaft# 
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ben keinesweges, wie hier behauptet wird , beid# 
Krankheiten mit einander gemein. — [In der Bron« 
chitis ift es ein raffelndes kneterndes Geräufch in, 
der Bruft, 
hörbar 

Fortion Luft beym Ein- und Ausftrömen, in den 
leidenden Bronchien immer Hindernifs findet. — • 
Im SticlUiuften ift dasr Athemholen aufser den Aa« 
fallen geräufchlos, und nur im Anfall, wo der Kranke« 
um dem Erftickungskrampf zu wehren, mitAnftren-* 
gung tiefe und fchnell nach einander folgende Ein« 
und Ausathmungen machen muCs« wird ein dadurch 
hervorgebrachter, im grellen Discant fchreyendeir 
Ton , zumal bey deren Einatfamen gehört. — Man 
darf in der That nur einmal diefen fcnreyenden Toa 
im Stickhuften gehört haben, um von dem himmd-» 
weiten Unterfcnied des anhaltenden niCfelndea 
Athemholehs in der Bronchitis überzeugt zu leyn* 
— Damit wäre nun auch der ohnehin ganz unhalt- 
bare Beweisgrund : dafs nämlich bey der' Bronchitis 
das Kelchen ein Hauptfymptpm fey, voq diefer Er-^ 
fcheinung aber der Keichhuften feine Benennung 
habe, völlig widerlegt.} -7- Auch der Schleim, der 
im Stickhuften wenn der Anfall endigetr ^waltfanoi 
meiftens mit Erbrechen gewiffermafsea nerausge»* 

Srefst wird, lei^ durchaiMS keinen Vergleich mit' 
em fehr häufigen und . andauernden» bey jede»; 
leichten Aufhuften erfolgenden iSchleimauswarf In 
der Bronchitis. — Der plötzliche Uebei^gang der^ 
entzündlichen Thätigkeit der Bronchitis in den Zu«- 
ftand unheilbare^ Schwache, (von Badham trdFfeiiA : 
gefchildert) meint unfer Vf. find« ebenßüls iip Stick- 
huften zuweilen Statt. — [Rcc. hat mehrere Stick«, 
hu ftenepidemieen beobachtet ,. aber, noch iniftseinea 
PaU der Art gefehn ; wenn nicht etwa der Vf. den- 

leiugen ^uftaod VPA Ertehöpfung hifur vo^ Awen. 
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hatte, worin fchwScHiclie ftickhaften^ranlte^ndcr, 
tinmUtelbar naclr erduldetem Anfall» auf kurze 2^it 
fich beBndcn, was aber blofs Wirkung des erlittenen 
AnfiiUs ift, und ohne weitere Folgen Tchnell vorüber 
geht ; allein in der Bronchitis ift diefes eine eigen- 
tiiamliche gefahrvolle Wendung der. Krankheit» was 
mit dem Wefen derfelben innig zufammenhängt» und 
wahrfcheinlich darin feinen Grund hat» ^afs in den 
heftigen entzündeten und mit ausgefchwitzten Stof- 
fen anffefüUten Bronchien, das' während der ganzen 
Krankneit fchon in feiner Mifcbung verletzte Blut, 
nunmehr wenig; ocfer gar nicht weiter in arterielles, 
umgewandelt werden kann.] — Der fürchterliche 
Kampf in den letzten Stunden <teS Lebens, fährt der 
Vf. m feiner Beweisführung fort, kyia beiden 
Krankheiten faft ganz gleich. £s fey ein fchavider- 
hafter Anblick, ein Kijid ain StickhuttQP fterbep za 
fehen, eben fo wie einen Erwachfenen an der BroncW« 
Üs; es fey faft ganz rein der Erftickungstod. — 
(Dem Rec. fo wem'g als irgend ein^m Arzt feiner Be- 
Kanntfchaft, ift je der Fafi vorgekommen • dais ein 
Kind in einem Anfall von Stickhuften erßukt wäre. 
*- Als Folge- des Stickhüftens, werden Kmder zu 
Zeiten von Lungenleiden, Auszehrung u. f. w. auf- 

Serieben, immer aber bat dann der eigenthflmlichc 
tickhuften völlig nachgelaffen ; felbu bey einem 
ganz jungen Kinde , das währenddes Stickhuftens 
platzlich von tödtlichen Zuckungen befallen wurde, 
verfchwanden die Stickhuftenanfalle mit dem Eintre- 
ten der Zuckungen.] 

Im ftchfien KapÜit werden die Meinungen meh- 
rerer Beobachter, über den Sitz des Stickhuftens 
geprüft und als unftatthaft verworfen. [Es hegt 
amser den Grenzen diefer Anzeige, die ättologifchen 
An&chten jener Schriftfteller, worunter bewährte 
Kenner der Kinderkrankheiten fich befinden, gegen 
dUe Einwürfe unferes Vfs. zu retten. Bemerkens- 
werth ift jedoch , dafs alle jene Beobachter , in den 
Erfcheinungen und dem Gang des Stickhuftens , faft 
cinftimmig eine Nervienkrankheit erkannten.] Dr. 
WM zu Glasgow habe zuerft auf die Identität des 
Stickhuftens und der Bronchitis aufinerkfam gemacht. 
(Schon bey Dmrwim finden wir die Idee ausgefpro* 
chen, dafs der Stickhuften in einer Entzündung der 
Membran beftehe, welche die Luftgefäfse der Lungert 
auskleidet u, f. w. ZoonomUy überfetzt von Brmdls^ 
ar Thcü ifte Abtheüung: S. 426.] tFatrs Schrift 
kam dem feel. M. zuGeBdtte^ als er fchon den Ent* 
fchlufs gefafst hatte, feine Anflehten über Stickhu- 
Vf^^^^J^ Publikum vorzulegen. — WoAis Gründe 
»r diefe Anficht , dais der S?Bckhuften eine Entzün- 
Aing der Bronchien fey, werden angeführt^ und im 
Jmbintin Kapket, die von Hn. Dr. Itbirs in der er- 
J^hnten Vonrede zu Badhams Schrift dagegen er- 
hobene Zweifel und Einwürfe mderlegt, was eben 
dem Vf. , we d«-- Verfolg zelgtfn vVird; wenig gelun- 

fen ift- -. tFatt behauptet : der Stickhuften entfte- 
e eben fo wie die Bronchitis, oft fchaelU ofLhingftRp* 
nn verfteckt undlangfam fich entwickelnd: was von 

«k Mibirs nut Recht befuittea wkd^ da i» $tMk* 



huften nie fo fchnell i}nd auf eine jTo verfteokle Wei- 
fe wie Bronchitis erfcheiot« ^-^ Diefe^ .unleugbare Verr 
fchiedenheit, glaubt der Vf. wieder dadurch auszu- 
gleichen , dafs die Bronchitis fporadifch vorkomme;, 
der Stickhuften aber epidernifcn herrfche. [In dier 
Xem Augenblick ficht Kec einen fporadifchen Stick- 
huften (der einzige vielleicht in der ganzen Stadt und 
Umgegend,) der ganz wie der epidemifche eintrat 
und lieh entwickelte.] Q^^tn'Watt behauptet Hr. 
jilberSy (und mit ihm gewifs ]eder unbefangene Arzt,) 
dab der Stickhuften. welendich mit keiner Eutzün* 
düng verbunden fey, und er ^uhe gewifs, (eine an- 
erkannte Wahrheit,) dafs der grdfste Theil der am 
Stickhuften leidenden Kinder , ohne firztHehe Hüljfo 

Sanele, w^ nicht wohl möglich wäre, wenn EntzDn- 
uDg jedesmal fclabev Statt fände. — [Das Genefen 
d^r am Stickhuften leJ^denden Kinder giebt, "wie der 
VfV mit Recht erwiedert, freylich keinen Beweis für 
die Natur der Krankheit, auch find wir- mit ihm ein* 
verftanden» dafs wo nicht der größU, doch iin großer 
Tbeil allsr Erkrankten überhaupt , ohne ärztlich^ 
Hülfe genefe^ . würde« — Allein vvenp auch vieto 
leichte Üebel in ihrem Beginnen,, unter begünftigcn- 
den Umftandcn , ohne Arzney von felbft heilen r f^ 
ift doch v^tf^ajp^uiiehm dafs auch die nxeiften^ 
welche an einer neftigen, ja bis zum höcHlten Grado 
vorgefch ritt enen Entzündung, der dem Leben die- 
nenden Organe, der Hroncuien, leiden, (v/as nacH 
Hn. Ü* das fiadium canvulßvum des Stickhuftens feyii 
. foll,) nicht. nur ohne ärztliche Helfe, fondern heyn^ 
Gebrauch ganz zweckwidriger Heilmittel und Diät» 
(Belladonna, Kanthariden, Tinktur u. dergL) ihra 
volle Gefundheit wieder erlangen (würden , wie da$ 
beym Stickhuften gewohnlich der Fall ,if t.} — Steht 
die Behauptung feit, fahrt der Vf. fort» dafs allen 
Fiebern Entzündung zu Grunde liege, fo müife deff 
Stickhuften eine EntzündungskranKueit feyn, indeni 
niemand einen Stickhuften jemals ohne Fieber gefo^ 
hen .haben wird. — [Wie feft diefe Behauntung ftor, 
)ve.^ ift l^ier nicht weiter zu unteriuchen \ der daraus 
gefolgerte Schlufs in Betreff des stickhuftens aber» 
dürfte, eher gegen^ als für des Vfs^ 4^^^^^^ fprecheni^ 
da nur im Anfange d^sStickhuftens im ftadiocatarriflr 
tit leichte Fiebjerbewegimgen merklich find, im wei« 
tern Fortgang aber, wenn die krampfhafte Natur des 
Uebels entfchieden hervortritt^ ilt der Kranke ia 
der Regel fieberlos , was fehr gegen die ^Annahm« 
von Entzündung fprxcht, da es. KftiA^ acute örtliche 
Entzündung eines wichtigen Organs giebt » wo mit, 
dem Fortfcnreiten der Entzündung auch, das, Fieber^ 
zunimmt« — Dafs der Stickhuften zu den epideml*, 
£chea und anfteckenden Krankheiten gehört, iC^ 
wahr; (auci^hat er das EigenthümücKe diefer Krank* 
beiten, ^laffelbe Individuum nur einmal za belallen,) 
allein damit ift noch nicht erwiefen» dafs er eine^Ent« 
Zündungskrankheit ift. — Immexi)in nag der Vf» 
fejnen Anfichteii gemäfs mit Recht fagen y dafs ihm 
Ifatwa ^idemifohe Krankheit bekannt fej, wel^ie 
nicht zu der Klaffe von Entzündung zu zählen wa- 

n lutW'i wiU inaa ijadefln luclu (alte bifjemib^ 



fumdenen praktifcli brauchbaren Begriffe vonEntzOn- 
dungskrankhciten umftofsen, oder verwirren, fo 
möcnten doch das Wechfelfieber« das Nervenfieber 
u. a., {chwerlich als folche zu betrachtet! feyn.1 Ue- 
berhaupt legt der Vf. auf die vorangehenden Katar* 
rhalilbnen Zufalle als Beweist dafs der Stickhuften ei-* 
ne Entzündungskrankheit fey» zu viel Gewicht. «- 
Warum weichea diefe Zufälle niemals diem aligemein 
dagegen angewandten an tikatarrhalifchen Heilverfah- 
ren, fondern gehen unabwendbar in Stickhufteil 
über? — Erfcheint nicht auch der änfteckende Ty- 

£hus gewöhnlich unter leichten ' katarrhalifchen Zti- 
illen r — Zu welchen MlfsgrifFen wOrde es aber 
fahren, das Uebel deshalb färEntzündüngskrabkheit 
*EU nehmen, oind liun dem ausgebildeten Typhus das 
volle antiphlogiftifche Heil verrohren entgegen- zu fe* 
tzen? — Das Wechfelfiebcr nimmt häufig, bey fei- 
nem erften Eiiitr^ten , die Form eines remittirenden 
Saftrifchen Fiebers an ; wie fehr wären wr aber in 
er Behandlung des Wechfelfiebers zurück , wenn 
wir daiTelbe^ in feiner entfcbiedeilen Ausbildung, als 
gaftrifche Krankheit heilen wollten?) — In derFra^ 
ge : wenn die Luftröhre, ihre Aefte und Luftzell- 
chen, bey denen, welche am Stickhuften fterben, in 
einem entzündlichen Zuftande befunden werden^ 
welcher andern Urfache könne man den Tod- zu^ 
fch reiben? liegt freylich fchon die gewfinfchte Ant- 
wort : keiber andern als der Bronchitis. — Der Un- 
befangene wird aber die Frage fo fteHen : da fo viele 
Kinder bey denen der Stickhuften einen fehr hefti- 
gen Grad erreicht bat, ohne alle zurückbleibende 
Folgen von felbft, oder unter dem Gebrauch krampf- 
ftiUender und ftärkender Mittel genefen, hin und 
wiedef'wohl ein^ Individuum nach lang erpluldetent 
Stickhuften in üne tödtliche Krankheit verfällt, mit 
deren Erfcheineh aber, der eigenthümliche Stickhu- 
ften völlig nachläfst, und in deffen Leiche , Entzün-^ 
düng und Vereiterung der Lungen und der Bron- 
chien fich darftellen ; ift da wohl anzunehmen, dafs 
die primäre und wefentliche Urfache des Anfangs er- 
litte^nen Stickhuftens , Entzündung der- Bronchien 
ge wefen fey ? ] — Wäre der Stickhuften etwas an- 
Sfercs als Entzündung der Bronchien , fihrt der Vf. 
fort: fo könnteer nicht wohl mit der Bronchitis 
zugleich in einem Lidividuum vorhanden feyn. ^ 
[Was auch nicht der Fall ift, da, wie voriiin bemerkt 
ift, der Stickhuften nachlälst, wenn ein* lebensge- 
fiLhrliches Uebel firh entwickelt. — Auch wider- 
fjpricht diefem^ wenn der Vf. nach anderer und eige- 
acr Beobachtung verfichert: dafs der Stickhuften 
verfchwinde, wenn eine andere bedeutende Epide- 
«iie, als eben hitzige Exantheme, eintrete, und wie- 
der zum Vorfchein komme, wenn die Epidemie ^ch 
verliere. — Als Bronchitis würde aber der Stick- 
huften mit Blattern, Mafern und Scharlach , fo gut 
wie Croup» Lungenentzündung u* f. w.» mit den be-* 
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kannten acuten Exanthemen lieb lufammenfetzÄn s 
da diefes aber, wie hier ganz ribhtig bemerkt wirdl 
nicht der FaU ift, fo eeht daraus hervor, dafrder 
btickhuften vieJmehr krampfhafter neryöfer Natur 
ift, imd etwa wie WechfelBeber, und andere UeM 
der Art zurflcktntt, wenn eine bedeutende Entzog 
düng eines wichtigen Oreans zu Sunde kommt. — 
So kehrt nach analogen Gefetzen, die Vernunft wi«. 
der wenn der Geirtesverirrte in Lungenfucht veT 
-fiflt, und .umgelcehrt, macht letzter» eineuStilüisu^ 
wenn der kranke Maniaciis w|rd.] ^^ 

i 

PApÄGOOIK. ; 

■ Paris, im Blinden -Inftitute: Effai fitr PmHraeHam 
des AveugUti on expof6 anafytique des^r^' 

1 mftitution royale des jeunes aveugles de Paria 
etc. impnrai par les aveugles et orne de aa ara- 
yures; 1817. 446 S. g. ^10 Fr.) ^ . 

Diefes intereffente Werk verdient sewifs auch be» 
uns gekannt und von Menfchenfreuaden afleemei« 
verbreitet zu werden. Hn. ff. «acht es Ehre, ficS 
^ner armen ünglOcldichen mit fo viel Wärme und 
Juter. anzunehmen, denen das edelfte und uoentbehr- 
hchfteSinnorean mangelt, und der Dank aller Frenn* 
de der Wiffeufchaften kann ihm för die gewifs eefee- 
nete Mühe nicht entftehen , die er fichpenomm?« 
hat, in diefera VVerke alles zufammen zu feffen, Avas 
Bezug auf den Geift, die Eigenfchaften , den Cha- 
rakter unddas Gedächtnifs der Blinden hat. Interef« 
iant fand .he Vergleich ungeo und ParaUelen, welche 
Zwilchen Taubftummen und Blinden beobachtet wer- 
den können. Der Vf. ftellt mit hinreichender Deut- 
lichkeit alle die Vorrichtungen, Methoden undMaxi- 
men dar, welche in diefem inftitute fflr den Unter- 
ncht der Blinden angenommen find. Indeffen muts 
man diefeAnftalt wohl von der der „OnuiKt ■ vingt'*' 
unterfcheiden, die eine ganz andre ift. Die, vo» 
welcher hier die Rede ift, ift von dem jetzigen König, 
reftaurirt und dem Unterrichte beäder Gifchlecht« 
gewidmet, von defTen TreÜBichkeit und Zwcck- 
mafsigkeit d^fe Schrift den aberzeugendften Beweis 
giebt; dennfie ift von den Zöglingen des Jnftimt©- 
lelblt gedruckt und wird zu deffen Nutzen verkauft r 
d?^ Druck felbft jft ungemein fauber und mit Ge- 
nauigkeit vollbracht. 

• c ■^"'f*'' Lefen und Schreiben, werden die Kinder, 
m Sprachen, der Mathematik, dar Erdbefchreibung 
äfuch in der Mufik uiuerrichtet. Dann aber werdea 
Oe auch tu verfchSedeoen Handarbeiten und Hand- * 
werken angeführt ; fö find einige Spinner lind We» 
her, aadereSeUey, Korbmaciieir>«. tw. 
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AEZNBTOELAHRTREIT. 

Bambsrc} u. Lbikio, b. Kunz: Der KiUtikußefh 
über feine Erkenntnifs, Natur und Behandlungt 
von Aiatbirt ^ri$ärkk Mt^rcus* u. f. w. 

'^Befihfu/s der im vorigen StUek ahgehrochmmt Reemißort') 

Im ackiif^XapUiljA^ eine Darftellung des Charak- 
ters des Stickhuftens enthält , kommt der Vf. 
v^i^er darauf zurück , dafs der Stickhuften » da er 
nach dem Zeugnifs aller SchriMteller , mit katarrha- 
Ufchen Zufällen eintrete» auch den entzündlichen 
Charakter haben mQlTe. — Die Unhaltbarkeit die- 
fes Beweifes ift oben bereits dargethan ; wir bemer- 
ke nur noch^^dafs, da alle Beobachter des Stickhu- 
ftens» die Natur deltelben im Anfange der Krankheit 
•Inftimmig als katarfhalifch erkannten, es nicht wohl 
denkbar fey, dafs fie im Betreff feines fernem Ver- 
laufs» eben fo einftimmig, in einem und denfelben 
Irrthiurt verfallen foUten , diefen für nmrvöa zu er- 
klären« — Wie kann man, heifst es hier ferner, 
von einer Nervenkranheit träumen (!) wo täglich 
und lange Zeit fort, eine fo grofse Maffe ausgehultet 
und ausgebrochen wird ? das erfte und letzte Symp- 
tom diefer Krankheit bleibt der Hüften. — [Ausge- 
huftet wird im Stickhuften eigentlich nichts, fon- 
dern durch • den Erftickungskranljpf ausgebro- 
j;hen. — Gar nicht feiten gehen aber auch die An- 
falle trocken ab, wo am Ende kein Schleim ausge- 
worfen wird. Ganz anders verhält fich der Aus- 
wurf in der Bronchitis, wo mit jedem Anftofs von 
Hüften, Auswurf erfolgt. — Das erfte und letzte 
Symptom ift freylich der Hüften , und zwar am Ende 
fo 'heftig als in der Höhe der Krankheit; allein ge- 
rade diefe Art zu enden, charakterifirt den Stick- 
htrften als Nervenübel ; bekanntlich werden, wenn 
der Stickflufs abnimmt, die Huftenanfälle an fich 
nicht aUmählig gelinder, bis zum gänzlichen Aufhö- 
ren, fondern fie werden, was Nervenabeln über- 
-haupt , namentlich der Epilepfie eigen ift , ohne be- 
Conoers von ihrer Heftigkeit zu verlieren, nach und 
naeh immer feltener, und bleiben endlich ganz aus; 
das- ift aber nicht der Gang einer Entzündungskrank- 
heft.] — Uebrigens wird der Vf. zu Gunften feiner 
Altficht offenbar zu ialfchen Behauptungen verleitet. 
S«^ndet er es unbegreiflich , wie man 4^n Katarrh 
für blofsen Prodlromus des Keichhuftens halten könne, 
9,da fich bey diefem auch nicht ein einziges Symptom 
entwickelt, was nicht fchon in dem katarrhaÜichen 
Stadium zugegen gewelen wäre'* (!!!^ •— Um die 
{QbLnge Dauer, wodarch-der StickhumDi'entfchie« 
A.I^ 2U igi8« Drüt9r AradL 



den von jedeT andern acuten toplfchen Entzündnnl^ 
und auch von der Bronchitis, fich unterfcheidet zu er« 
klaren, wird behauptet : dafs aÜe entzündliche Bruft- 
affectionen das Eigene haben, dafs fie im An&nge 
langfam vorwärts fchreiten, felbft die Peripneumo- 
nie fcy in den erften drey Tageii mäfisig» (WelcH 
ein Vergleich mit den erften 14 Tagen 4es Stick« 
huftens ! ) 

Zur vollen Beftätigung der au%eftellten Lehre 
von dem Wefen und dem Sitz des Stickhuftens • 
werden im neunten Kapitel zwey Leichenöffnungen»^ 
nicht am, fondern nach Stickhuften verftorbener Kin-, 
der mitgetheilt. Abgefehen davon, dafs nach dem 
Befund zweyer einzelner Leichenöffnungen, da» 
Langbeftandene und allgemein Anerkannte nicht, 
umzuftofsen, viel weniger eine neue Lehre und Heilr 
verfahren darauf zu gründen feyn dürfte, fo find 
auch die Thatfachen an fich, den Anbrüchen 4er' 
prüfenden Kritik wenig genügend, obgleich wichtig. 

genug, den Faden fernerer Unterfuchung daran zu; 
nOpfen. — Dafs keine der früheren Beobachter« 
welche Leichenöffnungen der am Stickhuften Ver* 
ftorbcnen gemacht haben , Entzündung oder fonft 
Veränderungen in den Bronchialfvftem erwälmen,' 
mey nt der Vf. käme daher , weil fie nicht darnach 
f ucnten. — [Es ift wahr , dafs nicht feiten bedeu- 
tende krankhafte Veränderungen bey Leiobenöff« 
nungen überfehen werden, weil im Leben keinUebel 
Statt fand, das eine Veränderung der Art ahnden 
liefs , und die Aüfmerkfamkeit' bey Lelchenunterfu* 
chuhgen hauptfächlich nur auf krankhafte Entftet 
lungcn gerichtet ift, die als Urfache oder Folge der 
erkannten Krankheit anzufprechen find ; dennoch 
ift es befremdend und erweckt Verdacht, dafs ber 
keinem jener , nach Krankheitsurfachen fo fiorgfölti- 
gen und emfigen Forfcher, Morgagni^ Senof^ LUu- 
tani^ Portal u. a. ein ähnlicher Leichenbefund nach 
Stickhuften aufgezeichnet ift. — ] Die nun folgenden 
zwey Leichenöffnungen find vom Vf. während der 
Epidemie im letzten Sommer igi5 unternommen 
worden. — - Ein von Stickhuften genefendes Mäd- 
chen, das fich piner Erkältung ausfetzte, wurde rückr 
fällig, und ftarb unter allen mrchtbaren Erfcheinun- 
een des Keichhuftens (?), der heftigften Fieberan* 
BUle, welche den Tyj^us einer Quotidiane hieltent • 
mit heftigen Exacerbationen. In den letzten Tagen 
ftellten fich die Erfcheinungen einer allgemeinen 
Entzündung des ganzen Lungenfyftems ein. <— [Es 
war alfo onenbar diefe durch Erkältung zugezogene i 
Entzündung der bereits krankhaft seftimmten Bruftf> . 
«ingeweide > woran das vom, Sticluiüf ten genefenda 
Hh Kind 
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Kind ftarb , aber niclit an) Stickhufteii]. Die Lun- 
gen waren auf ihrer Oberfläche entziindet, die Brott^ 
ehien von der Bifurcation abwärts erfchienen tief 
' geröthet, brandartig, die Gefäfse bikleten Jabhafte 
' rfette) und waren ,niit gefch würartiger Materie ange- 
füJit, dafs kaum begreiQich ift, wie nur Luft eindrin- 
gen konnte. [Dafs das Kind anPnetimonie und Bron- 
chitis' ftarb, ^ift kein Zweifel, diefe waren aber nicht 
vom Anfange der Krankheit vorhanden, fondern 
durch Erkältung fpät zum Stickhuftcn hinzugekom- 
inen.] Die zweyte Section ergab ähnliche Keiultate; 
allein fOr die Anficht fies Vf^;. ift fie ebenfalls nicht 
be weifend; denn das zweyjährige fcrophulOfe Kind, 
«lad in der dritten Woche „am Stickhuften geftor- 
.bea feyn foll*' (?)^, hatte der Vf. im Leben nicht 

Sefehen, und nur erft in den letzten Tagen ward 
affelbe ärztlich behandelt. [Von dem Gang in den 

•^ £rfcheinungcn der Krankheit vor den letzten Tagen, 
war kein ärztlicher Bericht möglich, allein auch 
Ton dem Verlauf des Uebels ii> jenen letzen Tagen, 

. iron den Zufällen, die den Tod herbey führten und 
ihm vorangiengen , erfährt man durchaus nichts, 
"worüber der das Kind behandelnde Arzt fich wohl 
hätte vernehmen laffen können.] Der Zwerchfell- 
nerv ward in beiden Leichen völlig gefund befunden, 
-worauf jedoch als Beweis, dafs der Stickhuften nicht 
ini einem Leiden diefes Nerven begründet fey , wem'g 
Werth zu legen Kt, da bekanntlich in den an 
entfchiedenen Nerven Übeln Verftorbenen, das anato- 
mifche Meffer, 'äufserft feiten, dem Auge wahr- 
' nehmbare Veränderung im Nerven darzulegen ver- 
mag I und find denn nicht auch Erfahrungen aufzuf tei- 
len, wo der Zwerchfellnerv. in den an Stickhuften 
Verftorbenen wirklich eine krankhafte Veränderung 
erlitten hatte? — Aber gefetzt auch es wäre völlig 
ausgemacht i dafs der Zwerchfellnerv nicht der Sitz 
des Stickhuftens ift, was überhaupt nur von Einigen 

V als wahrfcheinlich angenommen wird , kann das als 
gOltker Beleg fdr die Anficht des Vfs. über den Sitz 
des Stickhuftens, wie S. 69 behauptet wird, ange- 
fehen werden?] Die Diagnofe des Stickhuftens, 
nebft einem weitfch weifigen erklärenden Commcn- 
tar, umfafst das zehntg KapiieL — Alle Erfcheinun- 
ffen des Stickhuftens werden von Entzündung der 
Bronchien hergeleitet ; um aber die augcnfcheinliche 
Verfchiedenheit des ^Stickhuftens von andern acuten 
'ertlichen Entzündungen zu befcitigcn, wird ange^ 
- ncmimen , dafs fie davon abhänge , welches Syftem, 
ob das arterielle, das venöfe, öcfer das lymphatifche, 
hervorftechend leide; beym Stickhuften fey das 
lymphatifche Syftem ergriffen, cfah'er die Intermiffio- 
nen, und die lange Dauer^ deffclben. — Manche 

, ganz erfahrungswidrige Behauptung ftiefs uns hier 
auf; unter andern, dafs im Anfange des Stickhu- 
ftens das Fieber nur ganz gelinde, im convulfivifchen 
Zeitraum aber befonders heftig fey, was um fo 
tneiir aufföUt, da auch Syienham^ der häufig als Ge- 
währsmann angeführt wird , die pertußs (den Stick- 
lüften') von jeder andern heftigen tußs puerorum^ 

lladurch onter&heideta cUU exftere ßnifybri ilu — 



Das itlßi Kapitel enthält blofs Wiederholungen der 
Be weife, dats der Stickhuften eine EntzHudungs- 
krankheit feyn mOlTe, weil er von klimatifchen Eijo^» 
fluffen abhänge u. f. w. , worüber wir uns fchon ini 
vorbeigehenden ausgelaOen haben. •— Ln zwölfiim 
Kapititf wo von den Ausgängen und der Vorheria» 
pung gehandelt 'wird« heilst es unter andern : Rsy 
jeder Katarrhalifchen Affection, und folglich auca 
bey diefer, (dem Stickhuften) fey die Abfonderung 
des Schleims \^erm]ndert, der Hüften trocken; fo« 
bald der Auswurf fich einftelle , wäre das topifcbe 
•Leiden, die Entzündung, gemindert. — Die Krife 
felbft bertehe in dem gekochten Auswurf u. f. w. — 
[Wenn aber, wie yoi^n behauptet wurde, däs' 
fogenannte flaäium convulfivum des Stickhuftens die 
Akme der EntzQndung ilt, fo begreift man nicht» 
wie gerade in diefi^m Zeitraum die häufige Schleini« 
entleerung Statt findet, da hier, wieju jeder Höhe 
einer Entzündung, die Secretion mehr unterdrOckt 
feyn follte?] -* Nachdem der Vf. im dreifZ0hmtim 
Kapitel die verfchiectenen gegen Stickhuften empfoh-> 
lenen Heilarten geprflft und als zweckwidrig Qbeir 
alle ein Verwerfungsurtheil ausgefprochen hat, 

f;iebt er endlich im vierzehuten Kapitel einc^ ansfQhr* 
iche Darftelluns derjenigen Behandlung des Stick- 
huftens, die nach feiner Verficherung, als den rieh* 
tigen ätiologifchen Anfichten Ober das Wefen diefer 
Krankheit enlfp rechend, am hülfreichften fich be- 
weift. — ITt cfas Fieber im Anfange der Kfankheit» 
wo die Ivatarrhalifchen Affectioneu Statt finden, he& 
tlg, fo nehmen als Heilmittel die Blutentleerungea . 
den erften Platz ein. [Da aber der erfte Zeitraum, 
das fo|;enannte katarrhalifche Stadium , zumal in den. 
erften 3—4 Tagen, durch nichts als Anfang eine$ 
Stickhuftens fiok bezeichnet, — nur die herrfchende. 
Epidemie und Verdacht der Anfteckung giebt^die 
Vermuthung, Stickhuften vor fich zu haben, — 
fo müfste jeder Katarrh der Kinder^ — der imm^r 
mehr oder weniger mit Fieber verbunden ift — nüt 
Blulentleerungen behandelt werden. ] — VVerdc das 
Uebel heftiger, was bey unterlaffener antiphlogifti* 
fcher Behandlung der Fall fey , fo fteige die Entzün- 
dung immer höher, und der Stickhuften erfcheine 
in feiner fchr^cklichften Geftalt, die Krankheit habe 
nun das ganze Syftem ergriffen. — Die erfto Blut- 
Entleerung muffe jetzt, wenn nämlich der Stickhiir 
ften feine gröfste Höbe erreicht bat, (alfo nachdena 
er bereits 10 bis 14 Tage gedauert hat) kräftig feyn 
und ein PKmd ( ! ) Blut dürfte auf einmal entzogea 
werden* Sollten die Kinder ober drey Jahre ^al^ 
auch ohnmächtig werden, fo halte man einen Augen* 
blick die Ader zu, und laffe alsdann fo viel Blut 
herauslaufen, als man früher zu entziehen beftimmt 
hatte. (Ein wefentlicber Umftand, wodurch diefe 
Behauptung des Stickhuftens , von der von Baiham 
egen lironchitis empfohlene fich unterfcheidet, ift» 
afs hier das AderlaiTi^n und zwar bey dreyjährigen 
Kindern zu einem Pfunde, auch danm% oder viel- 
mehr vorzüglich dann^ empfohlen wird» wenn die 

Kroakheit bereiU 20 "— 14 Tage gedauert hat., , 
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^^fenn üfmlioli der Itatarrh'alifche iSeitraum in den 
Iröchften Grad von Stickhaften Obergegangen ift, wo 
nach Ifß die Entzflndimg der Bronchien, allgemein 
luifl heftig aufs ganze Syrtem fich verbreitet hat, da 
iDach BmäJmm in der Bronchitis das Aderlaffen , und 
zwar ein niäfsiges nur im Anfange der Krankheit 
liülfreich fich bevreift , im weitern Fortgange abef, 
todbefchleunigend ift. (Wahrfcheihlich weil durch 
die andauernd verletzte ^amatofe die Kräfte zu fehr 

fefunken find.) Sehr confequent wird vor dem jE3'e- 
rauch ftärkender Mittiel fogar ira flmiio decnmgnti 
gewarnt; fie riefen die Entzündung wieder her- 
yor. — Aus der Befcha^fenheit des Bluts des Fie- 
iiers, und der Erfticknngszufälle» fe^ iftbzunehmen^ 
ob noch Blut entzogen werden, muffe« — Nähme 
. die Krankheit den intermittirenden Charakter- an, 
fo (ey die Entzündung gehoben. [Was aber gerade 
3X11 fo|;enftnnten flädh couvulfivo der Fall ift, wo doch 
die Entzündung den höchften Grad erreicht haben 
foll. — • Ohnehin ift diefes Kriterioii in proffnofti- 
fcher Hinficht bedeutungslos, da bekanntlich der 
Stickhuften faft immer, fobald die katarrhalifchen 
Zufalle nacfagelaffen haben, einen intermittirenden 
Charakter hat. ] 

Nach unferm Dafürhalten ift der ^i«/atfÄ^ Stick- 
liuften, ohne Verwicklung mit andern Uebeln, ein 
krampfliaftes nervoCes Leiden eigener Art , der Re- 
foiratiönsorcane , und wenn diefe in völlig gef undem 
Ziiftande fich befinden, an fich wohl niemals lebens- 

fefahrlich , heilt vielmehr oft , zumal im gelinderen 
alle, und unter günftijaen Umrtanden, ohne Ein- 
wirkung der Kunft von (elbft. Allein bey krankhaf- 
ter Anlage diefer Organe,. als Tuberkeln, fehler- 
hafter Bau, Jiervorftechender Neigimg zu Bruftent- 
zQndungen u. f. w. , oder unter VerhaRniffen, die da- 
zu geneigt machen , als Klima , Witterung , Jahrs- 
zeit, audh wohl zu frühes i^nd unbefonnenes Ein- 
f türmen m;t erhitzenden Krampf ftiUenden Mitteln, 
kann leicht Entzündung^dazu kommen, und den Zn- 
ftÄnd bedenklich machen. Vor. allem ift dann di< 
Eotzündung zu befeitigen , jedoch mit Berückfichti 
giing, dafs das entzündete Organ zugleich auch ner- 
venkrank ift, und ein zuweit^«t!triebenes entzündung- 
.widriges Verfahren , namentlich zu reichliches Blut- 
en tJcerea, befonders bey Bronchitis, lebensgefähr- 
liche Schwache, fo wie gänzliche Verahiaumung def- 
felben, weitgehende Entzündung mit ihr^n tödtli- 
chen Ausgängen , als Ausfeh witzungen und Vereite- 
rung, zur Folge haben kann. In niirdlichen Gegen- 
??^ ^"^ ^^ ^^" Köften, niM der Stickhuften 
hau% eine folche gefahrvolle Wendung nehmen, 
und daher dort oft tödtiich enden , v/as jedoch , in 

der Gegend des jRep. wenigftens , als Ausnahme iu 
befrachten ift. ' 

Ijukio, b. Cnobloch : Gotth. J^oigttfsrBergphyü' 
cus in EisJebe« , vottßändiges Sgßtm der Arznty 
? e Z"^**''' ,H««nsgegebeo von Karl GoUt. KÜUh 

ftofcfitor in Leipzig. I8x$-i8i7* Srßträiad, 
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tDhne. Bedenken erklärt Rec« diefs für das vO])* 
ftändigft« und für ein fehr brauchbares Werk tjber 
die ArzneymittdU- Lehre. Der Vf. , dem wi^* auch 
ein gefchätztes Haiidbuch der pathologifchen Anato* 
mie verdanken , ward ein frühes Opfer der Epide- 
mie vouv 1813, und Hr. Dr. KUhn fibernahm die 
Pflege diefes Nachlaffes , wodurch er fich nicht we- 
nig Verdienft erworben. Im €rjk% Theil ift bis 
S.*.d9i6 eine Gefchichte und Literatur der materia mg^ 
ikat letztere vollftändig und nach der Zeilfblgo 
geordnet, erftere etwas zu weitläufig, und doch 
xiicht befriedigend, indeni der. eigentliche Gang der 
herrfchenden Vorftellungen und Tuicorien gar nicht- 
angegeben , auch die Ernndung neuer Arzheymittel» 
die in die ganze praktifohe Medicin eingegriffen, 
nicht überall angezeigt ift. Ueberall ficht man , dafs 
der Vf« nicht felbft die Quellen gekannt, fondern 
nur , was Andere gefunden, benutzt hat. Sonft hätte 
die reiche materia medica der Hippokratiker von der 
einfachen des koifchen Arztes unterfchieden wer- 
den, es hätte die hochft wichtige und anderthalb 
Jahrtaufende herrfchende galenifcne Theorie auseln- 
andei; gefetzt \yörden muffen. Auf die Literatur der 
materia medica folgen die Grundfätze der Theorie,* 
Nachdem der Vf. die abweichenden Meinungen ge-* 
prüft, erklärt er fich filr die Noth wendigkeit, die, 
vorwaltenden nähern JBeftandtheile der Afzneymitlel 
zum Grund der Anordnung zu legen, unterfucht nun 
die Art, wie die Arzneymittel einwirken, und fin- 
det diefe eben fo oft chemifch als dynamifch* Für 
den materiellen Uebergang'der Grundftoffe der'Arz- 
neykörper kommen hier mehrere Be weife vor. Die 





bey 
zweyten Theil 
Lehre mit in- 

ift das erfter 
nicht fchicklich werden hier die Mlnerajwaffer absje- 
handelt, die, wegen vorherrfchender Salze, Metalfe 
und des Schwefels , offenbar zu andern Klaffen ge» 
hören. Auf die fchleimigen und fettigen Dinge folr 
gen die harzigen , die bittern , die zufammenzlehen- 
den^ dann die fcharfen, narkotifchen, die äthcrifch- 
dlichten, und geiftigen, verhrehnlichen Dinge, die 
Sauren , die Metall^', und endlich die Erden und Al- 
kalien. Gegen diefe Eintheilung liefse lieh noch be- 
merken \ dafs die fcharfen Arzneymittel fchwerlich 
eine eigene Klaffe ausmachen, da die Schärfe bald 
von ätherifchem Od , bald von, Harz, bald von an- 
dern,- noch unbekannten^ StofiTen verurfacht .wird« 
Auch ftehen manche Arzneymittel fchwerlich aa 
rechtem Orte: fo die Rhabarber unter denen, deren 
vonvaltender B^flandtheil Gerbeftoff ift» Endlich 
find eüie Menge ganz obfoleter Dinge aufgeführt, die, 

weon-die Vouftäudigkeit wartüich erkalten werden 

ioliir» 
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roäter noch vieLnMreictier bitten genannt werden 
müHen. Aber diefs und andres» was wir ausfetzen 
kDnneiH bindert un» nicht» init Dank g^gen Vf. 
und' Herausg. za erkennen» dafs die chemifchen 
ADdlyfen und die Anwendung der Arzneymittel mit 

Sofser Sorsfidt und Genauigkeit angegeben find, und'> 
fs daher das Ganze zu den fchätzbarFten Produktes 
der nenern medicinUchen Literatur gehört« 

Pabis» b. Gabon: MffkUfurtis malaiUs UrtiiM- 
r$r; par^-/Vfft'rniemtNre du confeil de falubrit^' 
et de Ja fociM de MMecine de la ville.de Lyon» 
chev. de iWdre royal de la legion-d'honneur. 

Diefe Verfuche» dem Untercichte und der Selbft- 
liOlfe der Nichtarzte bey erblichen» oder angebor« 
nen Krankheiten beftimmt » werden fchwerlich dem 
beabfichtigten Zwecke enifprechcn » wenn der Holfe ' 
und Heilung Suchende nicht zugleich den Beyftand 
eines recht erfahrnen Arztes neben diefem fchrift- 
Uchen Rathgeber anfprerhen foUte. Diefs ift auch 
die Meinung des Vfs. der Vorrede. Zuerft fetzt er 
den Begriff feft, was man unter »»erblichen Krank- 
l^ten verftehen muffe» und wie fie von »»angebor- 
neu (eonnatisy* wohl zu unterfcheidcn feyen. 
Krankheiten » welche die Mutter in der Sohwangef- 
fchaft erleide» wirken ohne allen Zweifel auf die 
Frucht» machen fie krank und bringen auf alle Fälle 
einen kürzer oder länger dauernden Eindruck her- 
vor, der dann die fogenannte angeborne Krankheit 
conftituirt. Die Krankheiten aber» welche bey 
fchwachlichen Kindern» von ftarken und gefunden 
Eltern erzeugt» im Gefolge diefer Schwäche entfte- 
h^ » will der Vf. nicht zu den erblichen Krankhei- 
ten gerechnet wiffen. , Nicht diurch irgend eine Ma- 
terie» ein fogenanntes Krankheitsgift» welches von 
den Eltern auf den Kei^i übergehe » könne man fich 
die Erzeugung erblicher KranKheiten denken ; fon- 
dern man muffe annehmen» dafs ihm eine gewiffe 
organiiche Dispofition durch den Zeugungsact eben 
fo mitgetheilt werde» als die phyfifche oder mora- 
lifche Aehnlichkeit» welche oft fo deutlich wahrge- 
nommen wird» und dafs von deren Entwicklung 
dann erbliche Krankheiten abhängig feyen. . • • 
Diefe organifche Dispofition zur Krankheit Tuch t der 
Vf« im verfolge nun näher zu entwickeln und zu 
heftimmen» ob fie als Erblichkeit das ganze Leben 
begleite» oder ob fie unter verfchiedenen Verhaltnif- 
feh auch aufhören könne ; dann wie fich diefe Dis- 
pofition auszubilden vermöge» wie fie bedeutender 
ner vortrete» wenn fie von der Mutter ausgehe» weil 
fie im engem Verbände mit dem befruchteten Keime 
bleibe bis zur Geburt und auch noch nach ihr dnrcb 
die Enudirung an dei: Bnift; Riemer werden die Vor- 




kehnmgen ang^eben » im den XJtlberfug erbUblm 
Krankheiten zu vermeiilen » die Dispofition dazu 
beffern» umzuftimmcn oder aufzuheben und 
Ausbildung zur Krankheit felbft mim >glich mache 

g^ie Heilung der erbUchen l^raftkhftiten macht * 
efchluüs« 



TECHNOLOatB. 

LoMTDOirt b. &nitt: Dir kamfmSmnifdu SchtMim 
miißirf in imtfcktr und engWikir Schrift. — 
Ohne Jahrzahl ; klein quer Folio. — Erftär - 
Theil» diMitfch» ii Blatter; «i^riyftfrTheilveDg- 
lifch» II Blätter. ^- (Beide zufammen, au£. 
VeUnpapier 3 Rthlr. i6 gr.; auf ordinalrPapieiv' 
mit kleinerm Rande i Rthlr. %% gr.) 



Eine nicht ^an« Obel prathene , dem wagenmi 

gibliebimn Originale jedoch in Schönheit imd Schärfe 
des Stichs nicht gleich kommende Nachbildung ein- 
zelner Blätter der Sammlung deutfch^r» fk-anzöfi- 
fcher» hoUändifcher und italienifcher Mufterfchrif« 
ten von Hn. Hiinrigs zu Crefeld unter ähiüicheiix^ 

lii 



Titel» in Hoch -Folio herausgegebeh. Auch A» __ 
Nanan hat der Verleger (Hr. Joh. Pet. Spenr in 
Braunfchweig) zu verfchweigen filr gut gefunden» 
und die englifche Firmaauf dem Titelblatteilt ein blo* 
fses Aushängefchild. -* EineUnterfuchung über dM 
Rechtlichkeit kaufmannifcher-Unternehmungen di^^ 
fer Art» die vielleicht mit dem gewöhnlichen Bücher« ' 
nachdruck nicht ganz in eine Klaffe gefetzt wercfen - 
können» würde hier nicht an ihrem Pktze f^yn: die * 
Frage jedoch, ob man einem Vater durch eine foiche» 
von ihm nicht nachgefuchte Adoption feiner recht* '• 
mifsigen Kinder einen Liebesdienft er weife» fcheint 
fich von felbft zu beantworten* ~ Da tibrigens'dia 
Vorfchriften des Hn. H.» wie fchon früher in diefet 
Zeitung (Nr. ^3 u. 42 d. Erg. BI. igig.) bey der utn^ . 
ftandlicnern Beurtheilung feiner »»Vorlegeblatter** • 
gezeigt worden» (unftreitig) zu dem ßeften gehören« 
viras Ueutfchland in diefem Fache befitzt» auch der 
Bearbeiter des vorliegenden Nachftichs fein Urbild * 
allerdings mit vieler Treue» (Telbft mit Beybeh^« 
tuns der kleinen Unvöllkommenheiten deffelben) 
nacngeblldet hat» fo wird die Brauchbarkeit diefes 
wohHeilen Werks fchon dadutch hinlänglich be* 
gründet; und da das theure Original» nach un^erer^ 
am angeführten Orte bereits ausgefprochcnen An- ' 
ficht, durch zu grofse Mannichfiltigkelt der Schreib» 
meifter» den Schüler leicht auf Irrwege führen kann« ' 
bey der Nachbildung dagegen, mit zweckmafsiger . 
Bächränkung des Plans» nur die deutfche und eng- 
lifche Schrift au^enommen worden ift» fo möchte 
in diefier Hinfioht der letztern gegen das erfter^ noch, 
ein Vorzug eingeräumt werden köantiit * ' 
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Gotha» in d. Henninss. Buöhh*: BUi AHgigin- 
^ttrt GoUis. igxy- Vfi u. 504.S. gt. 8- (a RÖiI.) 

|T Tnter diefer Anffchrift fucht der Vf. den Pan- 
^y Deismus aus allgemeinen GrOnd^en und durch 
die Gefctiichte zu er weifen. Der Titel ift för diefcn 
Zweck nicht Qbel gewählt; denn wenn die AUgegen* 
^vart Gottes unter einen pofitiven Betriff gefafst wer- 
den» uad nicht blofs' die Unabhängigkeit des hoch- 
ftfin Wefens, als Grundes der Welt», von allen Be* 
^<ungupgen des Raums, bezeichnen foU; fomöchtpihm. 
wonl.nur darch ,eiAe' pantheiftifche Anficht Inhalt 
Verfchdfft werden können. Es wird daher die Dog; 
/natik, wenn fie den Artikel von diefer Eisenfchaft 
'Gi>tte$ behalten .wÜl, Verfüche nicht abweifen * dür- 
'fen» ihn aus dem angegebenen Geficbtspynkt fchär* 
fer zu beftimmeh, und die Gefahr zu beieitlgen, wel- 
che man von dem Paiitheismus für Religion und Sitt« 
lichkeit förchtet- Dicfe, Gefahr möchte, aber voa 
^Seiten diefes Syftems nicht eben drohender, feyn» als 
yon jedem andern» welches das Verhältnifs des- Un* 
liedingten. zum Bedingten^ durch Begriffe zu beftim- 
Uten wagt. Der Vf. nat diefes auch an mehreren 
Stellet^ beraerklich gemacht. Er will mit Recht eir 
nen 0!>er finnlichen efoterifchen Pantheismus von ei- 
nem exoterifchen, roh materialen unterfcl^eden wj> 
fen. Nach jeaem, zu welchem er, fich. bekennt, niuui 
Alles 9 die ganze Natur, von Gottes Wefi^n erfüllt 
Xeyn« fo daÜS zwifchen Gott und der Natiir, als deop 
iniiern Wcfen der Welt, kein Unterfchied 'ift. Die 
innere Natur ift ohne Gott nicht und Nichts. In deir 
*Sufsern Natur oder der Erfcheiniingswelt, und durc^ 
diefelbö ftellt fich Gott dar, er offenbaret lieh. Der 
Menfch ift die groise innere .ui^d äufsere Natur, im 
' Kiemen, und wenn Wir von Gott reden, Ip'thun wir 
weiter. Nichts, als dafs wir das Göttliche, was in 
uns ilt, fich felbft aüsfprechen lafl*en. Daher, findet 
in Gottes Wefea, wie in dem Menfchen, durch wi- 
chen er fich offenbaret, eineDrejeinigkeit ftatt : Ip- 
teliigenz, Geift und Materie in unzertrennlicher Ver* 
1>iacuing. Nach feinem abfoluten Wefen und Seya 
bötVachtet, find diefe drey Beftandtheile in Gott ua- 
unterfcheidbar, unzertrennlich» ohae Veränderung^ 
Wechfel und Fonp, und. infofern ift Gott . von der 
Sufsern fichtliaren Natur uriterfchieden, die nur Er- 
fcheinung des göttlichen Wef^ns und feiner BeftamC- 
theile in Formen und Gebilden, und.fJs folche P^ar 
tur wechlelnd und veranderliph ift. (Beftandtheiie 
knd doch dem Wefen nach unimterfcheid|)«r ?) Dic^ 
J. L. £r. 1818* Dm» B0luU 



Schöpfung Gottes ift die Darftellunff feines Wefeiis 
und feiner EigenCchaftea in ^unenmichen Formend 
oder Specificirung und Individualifirung feiner B<^ 
ftahdtheile imd Kräfte auf zahllofe Weife, ohne daf$ 
fein Wefen» feine Beftandtheile und -Kräfte in ihrer 
Allgemeinheit und Abfolntheit auch nur das Gerin^^ 
fte verlieren. (Allgemein und abfolut.und zugleich 
fpeoificirt und individualifirt durch Formen und Ge^ 
bilde, die als Offenbarung des Abfoluten doch auch 
abfolut gedacht werden mOffen?) Die einzelnen Na^ 
tnrwefen find nach der Art und dem Mafse der' Ih-* 
nen Verliehenen göttlichen Beftandtheile und Kräfte^ 
reribhieden. Der Menfch befitzt fie alle nach doM 
ihm davon zugethellten Mafse. . Die fföttlichQ Intel^ 
ligenz» welche die AUwifTenheit , Aiiweish^it und 
^Imachfc in fich vereint, erfcheint in Ihter'Totalität 
in deriNatur im Lichte, deCfen Abglanz imMenfcheii 
ctie (ErkeAntnifskräfte » der Wille und da^ Geftlhl 
find*^ Die IhtelUeenz des höcbften Wefbns \Vird aucU 
die göttliche Weisheit, das Wort, genannt. Der 
göttDche Geift ift das beWeauEid^ und belebende' Pjri!rt- 
cip ; er ecregt» £0 wie dae iNator der Erfdheiinihigeit 
Oberhaupt» auch die intelligente und materielle Na^ 
tur desmetifchen » und ift das Princip def Irritabili-» 
tat und Senfibilxlät in den thierifchen Wefen äb^r* 
haopt und in alfen dynamifohenv mechanSfetien und 
jchemifchen Gefetzen .des Weltalls^ Der' dritte B^ 
ibindtheU des {göttlichen Wefens ift 4le Materatittt) 
Di^ Köirper £nd Oflfenfaarunseti der göttlichen u^ 
fichtbaren Materie » die' liöchlt wahrfchetnlich nadi 
der Analogie des einen Oei£tes als ei»-eui'JigesGfu«irik 
element gedacht werden mufs» und dem menrchlf-^ 
chen Sann eben fö unerreicbhar ift, als der Geift and 
die Intelligenz j erCK durch die-Ausdehiiung und die 
Form, dii( ihr die Intelii|;enz und der Gelft gäben^ 
wird fie den Sinnen emp&idbar. > Wenn d&k Formen 
verfchwinden» tritt das^ was die Form angenommei| 
hat» die Intelligenz» ,der.GeiCt'Und«4ie Urinaterf» 
wieder in das Abfolute » durch keine Form beftimm«« 
te Wöfen Gottes zurück; der Menfcli» wenn er tii- 
gendbaft geliebt hat» wird a«f diefe Weife mit der 
SSat^rie» der IntelÜgeoi und deni Oeifte Gottes ver- 
einigt» und geniefst ]niderAl|wi{fenheit Gottes des 
Bewufstfeyns feines irdifchen Seyns und Wandet 
lind der Seligkeit» die in Gott ift« (Alfo nach dem 
VerlOfdheik' der Individualitat doch noch ein indivi« 
dueUes Bewufstfeyn !) In dem göttlichen Wefen fteha 
di6 Beftandtheile in der voHkommenften Harmonie^i 
potjt ift der allein Heili«. So.iuch urJ^rOnglich bey 
dem Meafchen. la dieftm pramltivenZuftande hatt;e 
der Menjbsti wtder jdna Bepaiff noch da»Bewu(stfeyii 
li 1P* 
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von Tncend und Lafter, vom .Guten und Böfen, von 
W^hrUeit «nd Irif hmn ;- «($ konnte auch kerne Frage 
^n, der Freybeit des Willens l'eyn ; denn die Intelli- 

SeaZ) welcne allein wollen kann>,war AUßh xücht 
em mit der Materie verbundenen Geifte unterthan ; 
nur eine Möglichkeit der Freyheit gab es. Mit der/ 
Aufhebung diefes Einverftänduifles wird der Menfch 
frey. ^Die ' Mögi i e h keit - elirer cnt ] g egeng6ftt2ten B'e- 
ftimmung für den Willen, giebt immer den Begriff 
der Freyheit» wie nflan au6h dirttf deuteln mag^ 
^in ^mef w^h^r ficb beftimmea kann, frey zu 
w^den, ift frey.) . 

DiefeiS ift das Hauptfächüchfte' des hier au&e^ 
gellten SvftenvQ. Hey der Begründung deüelhen gern 
def Vf. akyofx »u^» cbiCs die Ueblerzeugong von dem 
pafeyn Gpitt^s , ftjs ficheres Hefulta^ eines reinen un- 

' entyireil)tc|(i G^fAhl^^ Iduge vor allen Bewcifen, ein 
Eigen thum 4er Menfchbeit fey. Der Grund ift die 
r^a^ur unfi^eT InuHigen« und unfer ganzes ungetkeilp 

^f menfchliphe W^efen» welches, mit der Natur aufser 
unf/iivden^geo^ueltea Vtfrhaltniffe fteht. Nichts kana 
^ j9^c{ an un$ feyn» was bkht aufser uns wäre^denn 
rir ^nd g^pz in der Nolur und- nehmen an ibTTiheil; 
tum Iijul Zeit wiirj&n nicht in uns» wenn nii^fat in 
T gai^fzen. groben Natiir aufser uns ein Gleiehes*und 
(Qtfprechend^s were;. beide gehören unfreir Jwtelli« 
fßnz weüesotlißh an; fie ftnd voii /unbeftlDiinfaaren 
l/mffingp» viid^es \N^rde daher zwecklos -ftyn^* wenn 
m^ ihi'pn Gebrauch blofs auf die finnlieheuErfeliei« 
D^mgf^ ym f^ dasrAllU^BlehtfcidJu'faieteliitiinfohrta^ 
keii: wQlke^ . ^ie G|id das-oasid » welches ■ vnfer' Knd^ 
l(che§:fn d^s Ünendliobe knapft, Zeu^n .\lon Gottes 
gl-enieaio^in ewigen Sejn unu Wefen. U der'Ent^ 
WM$kjupg($(^r Erkenmnirsveriiiöi9en folgt der Vf. JKm/; 
f^ iißi^%i4tuWi§ v^initteUt d^ Beiiauptiingv dafs 
aJ49 Gegenrede dieit; Anfehanung nur Erfohifinungen 
&9ds m 4pm §ai^e» daCft di^eiii'Wenn £e «libht BcMin 
U^fk J^JIc^M' eifl'»£tiir9S izttih Oi^nde liegen thüffe, 
)H>vpi» i^ der INdtwr des Verftändes dchr Begritf liegt; 
iji^JchfiiS ¥^)&iSuhfjUna^neBiien,f :und mit den Begriffen 
4er Cinhelt^ Allheit und Nothwendigkeit in der 

^^0^ der y^fnueftii ci»i AbColuten, verhindern 
n Qeh%, dafs der Vf» etwas fcbnell zu f^nem Tie* 
le '^u katnqfVsn: iVicht» und deshalbnveniger' um ÜA 
phautj. l^r Bi^dächt^ wird £ch dagegen igend^hlgc 
tfidf»if au frage» : wober wir flberhaupt von d«r 
jiatiir.^iifser uns Etwas wif£eak(^nnen; was es heifse, 
ggnz i^ der Natur feyn, ob als Tlieiie, oder Accidea^ 
zen, pder Wirkungen derfelben^ wie hieraus fölge^ 
dafs Nichts in u ed. an Inas fey i^ wasniehsanohaufser 
uns^ wäre; ob Bicht das Inncse wid Aeofserr efnea 
LAt^rfql^ed i\eß Subfeetivon -and 'Objtctiven notb>» 
rendigiie^beyführei oh das Gleiche ttnd Entfpre* 
tqodeidentjiche Begriffe find; auch was es helfsei 
aiimmid Zeit hlöfs auf die finnlichen Srfchdibun- 
^n d^s. Alltagslebens eifdeliränken« obe^fagen wol^ 
Jf. RHf djefn, W4S wir angefehäut und effiihidef/ hk* 
^»eii„dft|i wirklichen ErfAhrungeinKealfUt beymeiren; 
<Hier,ilie;ÄJ$gHcbkeit der Anrchmiang «nd EriaKrtinff 
ßf^zejv.to;«Mu JQas J&jm ihm IMm witäadi^ 
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Menfch ; das Andere aber wäre felbft nacli, drai ITf » 
nicht' anders,^ als .^efinünftl^ .Zu\oeiinen^:, defn^^ 
wir das Vermögen der Sinnlichkeit und Anfcnauung 
jdur. durch denJGebraucb dej^BA«mi- «ndZeitfonDea 
haben , fo find wir ja damit angewiefen ," diefe . Fov^ 
ntea nidit über die Sinnlichkeit hinaus zu erweitern« 
'Warum wäre auch die ünbeftimmbark^it des Raums 
zwecklos, wenn' wir dieren'auTlTnnliche Erfclneinun« 
gen befchränkten? Ift es nicht hinreichender Zwecke 
wenn wir dadurch-angewiefen^v^ixlen) die Synthefis 
der Erfeheimmgen nie für vqUeqde^ zu h^Wi '«^uid 
alfo ifi der !£rfgrfchuug der ^atur nie ftilte zu ttehn ? 
Womit tvifi der Vf^ es ferneV erweifen, dafs das« 
was die Ericbeinungen begrundet>fdas ping an &^ 
fey» da beiden in einem dritten bcgru;?det f^yn kand 
Uiid wenn auch, was nöthigt» diefes Verhäitnil 
unter dem Begriff der Subftan^ zu denken , ja ISfsl 
es Geh überhaupt unter' einen 'Verftandesbe^ff' fäf- 
fen, da wir immer iiur das eitiB Glied defTf^lSeit ha* 
ben? Wenn im Verfolge behfiuptet wird, dite Ver* 
nunft gebe duilch ihre Idee, des Unbedingten fMt 
* Nothwendigkeit den Erfcheinur^en das, waserfchei* 
nen könne, fie mache fie zu einem {tealeU) . fo hätte 
voraus unterfucht werden mOfTep, ojb diefe Idee ffllr 
den fpeculativen 4>der praktibhen Ver/iunftgebrauch 
gegeben fey. Wenn man aucji das Ei-fte mit dem Vf* 
atmimmt, kündigen fich die Verftandesbegriffe nieht 
eben fowohl mit NothwendigUeit in dem Bewiitst- 
ffeyh an, ''und watum fpjlen Uß den ErrcneinungeA 
Bealhät zu geben wenige;* dienen ?^ Behaupf et doch 
der Vf- feibft (S. ^4), dafs die Sinnlichkeit die Objecte 
Ihrer Anfchauüng in der Natur in usd aufser dem 
M^hfchto finde, und (S: 31) dafs die Refultale des 
AnfchauungSv^rmögens und des Verftandes real firicL 
Wie follte aiich die J[(iee des Umbedingten > die nur 
jöegätiv, Ä:, das e^ßSnzen könnep, w^s die Sinnlich- 
kdft undaei: VerftÄöd in ihrerBefchränktheit unvolr 
ipndet fe(&n; Wie S.it §efact wiijd? Gphen doch aus 
dem negativen Charakter diefer Idee ij> ihrer Aa- 
wqnduijg,aüf c|ie^y^rftande3begriffe ^he^ jene vo0 
ÄV»f gege^i einancler gestellte Antinomieen der Vcr- 
hunft hefrvbr. ' Rec. wöirde diefe. bekannten Ding^ 
die Über* di^fei nur von dem Standpunkt der kriti- 
fchen fyloTophie aus öexticht haben, hier nicht wie- 
dh^rholeh, >\renn dej: Vf figh nicht felbft. auf, diefea 
Ständpunkt geftellt hätte, und das. Gefegte mir zum 
Bew^ife diesen foUte, dafs man bey einenrj liriiitche^ 
VerfaHren ificht zuml*äntlieismiis kommen werde» 
A|iS gleichem Grunde beweifet es I^ichts für dief^ 
Aii^cnt, wenne^ heifst; durch die. Vernunft erhal- 
len die firfcheinungen in unfrer; Erkenntnifs . erft 
Realität^ indem Ge folohe an ein abfolutes Etwas bin- 
det, dasei^fcheint^ und ohne welches keine Erfchei- 
nung möglich fft; d6nn wenn es gleich wiJerfpre» 
theild ift, ein Bedingtes ohne ein Unbedingtes anzu^ 
nehmen, fo wird damit das Unbc^lingte weiter pa«s 
nfcht beftiinml,. noch wie es das Bedingte begründe. 
Bs konnte z» 'ä. woKI nach einem exoterifchen Pan- 
ih^isnVns in'dor'Ge/animtheit der Erfcheinungpn lie- 
bte. Ud>erdiels ift man njght durch die Idee deö 
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paheditiÄeh genäüügif ein &wa« aiftsuiielimeril^el- 
^^5 ffieFtfph^ilJuncen al,$ fölcheii zum ürunde Hegt, 
Sondern c/urch den Begriff der Erfcneihung. ' Indern 
Her Vf/von dlefem, BiCgriffe ausgeht', wickelt er ficji 
^iclit vbij dem Duäli^nius eines transcead(entalen 
Hdi^l^muslos; er^ unterfctieidet die Intelligenz, diip 
W$ Gottheit befonder^ Gegenftand der Verehrüag 



fevn 'föll, von dem Geift und der Materie, X^^^ 




arria\); . die natura naturata von dem, was in der- 
felben' wirkt und Fcfiafft, was cUeDingp an Geh felBft 



'zertrenrilieher Eiäfteft da wtfr^: *Wttfe« dte «toHb 
in unziertl-ennlicher Einheit in Gott, Wie haben' fie 
denn in^efü Mannichfaltigesaus einander tv^eu köa- 
nen, wenn nicht auch das Heraustrcteft, mithi» die 
beftimm tön Formen und Geftalten, von Elrijfteeit dh^I 
i^if noth Wendige W€ilfe zum Wefch Gottes gehörten? 
^Bey diefeVAnnjihme mödht'e aber wohl «kein'Uirte»- 
'fchted ÄWifchen dem efotcrifcheii Pantheismlw des 
Vft* und einem exoterifcheh Stattfinden. 

' Der hiftoHfchc Theil ift wiät ausföhrlicher. 
Uer Vf. bemüTit'fich, dfettf»antheifeth*5r in denReligio- 
pen des Orients, wo er die neuem Forfcliungen nicht 
benutzt hat, den griechifchen Plrilofophen, wo or 



"find von, dem, VwöS fie\dem a^fcljäueoeleri und den- Tinnemann vornenmiicti folgt, in'der Äabbala» der 
];feenaen.'iVlciifcWn find.* Da.majg er nnii noch fo oft 'Bibel und 'den Kirchenvätern ü. T.w. nach^uwelfeii. 
>aed^rhoJten,'fn der'That und WaV)^^^^ T)i6* EmanÄtfoiifslehiie und der PolythefsA^wi foüen 



Ipur Eins, und hur fiüf iiie thenfchlicheSchAväche ud- 
*<erl<:hieden;j Eins wird e^ dodh nicht;, da der der>- 
Ikende Menfeh fich Etwas hic^t als Eins und verfchiö- 



^en vorteilen' kann, Gott nicht anders, feyn 'kann, 
4\s der Menrch ü\h erkennt, indetö ficK Gott in Ihm 




^efen in^Eiias zufäramenf^eh lattpn können, da fei- 
lae ganz« 'Argumenuiion auf cti^e erkannte Idäfititat 
'des Cegenftahdes des Glaubens mit unfern Vorftel- 
langen davon b(?tuht,.ünd der Glaube nach S. ^K aus- 
Tchfiersead in anfrer theörptifp'heri aiif d^s Willen g«- 
ricMetöh yernu'nft, unl das. Wiffen' des Verftandes 
i&ollftändi|f zu inachen, ^eg^ündefc/ift', u'ncl völlig von 
'deih guten Willen, der moralifcben (Jefinnung, der 
^Sittlichkeit unabhängig. Das« letzte nunfreyliph 
Vohl, da ..d^s.' unbedingte Seyn^, da^ Ding an fich, 
Vckhes riictf diefemSyftem cfas Öbject des Glaubens 
j^usmachty ein hohles, leeres, -üsibedingtes Seyn und 
I)ing an' fich 11^ , zu deffen-- Annahme man nicht tu- 
jgendbaft, noc)i rcichtlichj zu fcyn,^ (bndern npr vor- 
jAuszuCetzeh b^fäucht, dai^.anes- Wanrgehommene E^- 
fche^nlMig'^y. . Mit diefen Erfcheinungen und ihrem 
VefhältWÄb iü dem Realen ift'dei: Vf. aber ebenfalls 
jdoch nicht auf dem Reinen. Bald find !^t und 
Haum^ie Verkflndiger vonGo^ies'greazenlorem ewi- 
]genSeyn, ü^d balrf^ föll das, was den.ErCchein.u.ngen 
2um Gninde liegt, Inj^ljt in Kaum und. Zeit erfchei- 

£ön. Wie kann e4*d^"nn durch tlaum und Zpii ver- 
flndiget werden? Bald find die Formen und Geftal- 
fuiTgen wandelbar und vergänglich, und bald formt 
und geftaltet Gott fich felWt. Das Letzte foU nun 
4war nur von dem AU^der Erfcheinimpe^ gelten; al- 
lein das All hcfkeht doch nur aus dem Einzelnen, ^nd 
jind die Errc^einungen idcuitifch mit d^m Wefen Go*- 
ies, fo. ift diefes auch veränderlich uud verganglicli. 
Wie es dem Vf. fchwer wird , feinen ■ Gott vor clem 
Vnteiipange zn Sehern , nachdem er il^n ßch einmal 
hat geftalten laffeji, fo fchwer wird es ihm, die Gott- 
heit dahin zu bringen , (ich zu formen. Nach S. agc 
hat Gott den Menfchen aus ^ ?'it n an/^-^ ^"n^fTi 
Cchaffea, bauen und hihlen können, als denen» die 
io leinem eigenen Wefen von Ew^keit ichoft ia oit* 



Ausartungen des efoterifchen .Panthcfettus. Itfyii» 
Warum foUtc man^aber^cht mit gleichem Rechte an- 
nehmen können, dafs Polytheisnius und Emanations- 
ifehre fich tte einem geiftigern -Pantheisqius gereinigt 
hätten. Denn WieA» gleich ein gereinigter Pantheis- 

~ die eleati' 

zu vermu- 
Myfteaden vorgetragen l^y, fo 
"Wäre dadurch noch nicht viel fUr dieiiehauptuagdes 
Vfe. gsewonnen. Tkst tf^ftkniüamurt deffen Aphän- 
•ger IS^turgegenftände verehpea» kann ält^r und die 
Xehre ^es £^rai»a vielleicht ius demReligionstyrtera 
der t^arleq entfpr^ngen, dureh feroberer nach Indiea 
gekommen feynj di<? Myfterien hätten gat* der Voiv 
borgenhe,it'nicht bedurft, wenn nicht ein frflher vor- 
herrfrhender Polytheismus fie dazu genöthigt hStte, 
und.h^en, rt^ kein Philofoph des Alterthums feine 
Grundfätze von Myfterien ableitet, wohl meTir deiA 
verbreiteten Studium der Philpfophie, als diefe fW- 
i^qn zu verdanken. Ware aber auclt daS AlteWhüffc 
eines reinen. Pantheismus erwiefen, fo wörde darat^ 
4i,e "VV^hrbeit deCTelben nocli nicht folgen. Nicht 
wie alt oder vveCTeii ein^ tehre fey, fondern bb'fie 
fich vor der Vernunft rechtfertigen läffe., däratrf 
Icooimt es aiv Oer Vf. fcheint anderer MeiWnfe zti 
feyja und >viU daher dep Pantheismus allenth^be» 
ßndeä.. Ihm ift es gegen das Zeugnifs Pfuftn^chs er- 
wi^fen, da£s Ath^ oder die Nacht mit der Ißs emeij- 
ley und die in und durcT> Qpltes Wefeti beftehenÄ 
JVlaterie fey^. . Die jQrüidenr bey denen er' fich m 
jängften verweilt, waren Pantheiften, vi^eil die^Grf^ 
eben und Tiämer .die.philoCcfphie derfelben nicht ge- 
Xiimer hielte^;!» als die Ihrige » vvelche* haüpBachli A 
idieiV^^^^i^g '^^^''ß^'i Ä^ehnlicl^ klingende Ni- 
;cn&x der Gottheit Jbey vcrichjecfenen Nitidn(jd\gfeltelr 
für Beweife, dafs <jüet^ daflelbe rf^bey giajachf fiabeft. 
Der Himmel, wfäbin MoRt^ die 'Wohnung GottÄ 
.verfetzt, foU . das. AU-defr Qfatar odeir der durch ^^ 
iCelbe.ver breit ete/^ther Xey^ und diefes' T^ittl dus 
einer Steile des nmius ^rwiefen. 'Wenn 'rffb* Gegett- 
ftande der Natur Gott von Mofes und den Propheten 
Bihgt neenlah, und z. B. von Reiren Gottes ge- 
et wird; fo ift diefes, weil alle Dinge Abdruck 
und Aeufseraqg d^ Wefims Cottee find. So foU die 
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'MateriolbSl Gotte$ m 4^fi.manjcJicrkY.TheophanieQ Frßund" von Rochpw votveftent-iror^cij wd den 
ffheUen. Die Effäcr waren Pantheiften, weil fie fehr gnädig fand ; beyBlücttef und GneiPenaü ging 

viel Aehulvh««, ,aiit ,. dea Pythagoräern y ebenfaUs " '^* — ■ 

Freunden diefer Lehre» hatten, und (o ^uoh gejus^ 
ffokankis und di# Schüler von beiden* weil fie eben- 
fidls Effäer, die hier eine wichtige Holle Tpielen, wa- 
ren. Wenn. dagegen die Materie als Princin aüeK- 
kannt wird, wie z.B. der. Octan vom Homer^ lo k^n 
dieres der Dich^r nicht angenomtnen h^beri, ohnp 
.ihm eiri hochftes,, mit Abücht ordnendes Pni^cip 
-zum Grunde aur legen ; oder wenn der DualismM 
bey einem Philofophen zii merklich hervortritt, z. B. 
•beyra «ato, fo ih diefes exoterifche Philofophie. 
Wie nu» der Vf. die Stellen des alten und ncueh 
Teftaments^ gebrauchen oder pTifsbrauchien werdi, 
wird nach dieCem allisn ni^ht weiter zu bemerKdh 
.nöthig feyj;i< 

GESCHTCHTE. **' ' 

LowDOH, b. RidgvTay: Inüristing Ricts ntatimg to 
tke Fätt and Diäfk ^ Joachim Wmrait, hing of 
Naptis — the Oapit»lation; of Pari^ in 1815 -^ 
ancf thc fecond Reftoration of tbe.Boiurbons — 
Original Letter» from king Joachim to .the Au- 
thor, and of his Perlecution by the French 
Government, y. Bdit. By Francis Macir&ni^ 
late Aide -de- Camp to K.Joachim. 1817. 136S. 8« 

j Der Vf. fpricht von .feinem vormaligen Herrn mit 
«ofser Anhänglichkeit, und fucht defleri BetJ^ageh 
auf die Tn^nnichfaltigTte Art zu befchöniffen. Nacft 
Jemer Erzählung und nach einem Briefe Murat's ver- 
«dankt diefem der Marquis vonRiviere (jetziger franz. 
Gef-*ndtczuConftantinopel), aber 18Ö4 zum Tode 
verurüieilt, fein Lebßni hat aber feinerfeits, als 
Murat fich .1815 bey Marfeille verborgen, auf deffcn 
•Ergreifung allen Eifer verwandt und einen Preis ge- 
jCetzt, zu einer 2i6it, als der Vf. fchofn fOr ihn von 
dem Fflrften Metierhich die fchriftÜche 2uficheräng 
«iner Freyftättc in Öeftrefch erhalten hatte, die er 
ihm nach Corfica bringen foUte. Als er daftiit nach 
Marfeille kam, ward er vöh dem M. Riviere daräher 
gefchoken^ verhaftet nach Paris gefandt und dort 
naph weitUufÜger ,Unterruchung in Freyh^it gefetzt. 
•Er will auch von Menar$, Secretär des Minifters 
J>ecazes be^gt feyn: ob er um Berth!er*s Tod wif- 
Xe, der mit der Ermordung öirics andern widhtlgcn 
J^nnes zu Paris im Öctobcr pder Nov. 1814 in Ver- 
«bindunc zu ftehen fcheine. „ A great perfonälgi Uaä 
Jkd at Farisy andir eirtnmfianeu ofthe greatefl mußt- 
wy^ privacjf and fuspieion» ThatUs diaA etc. had lan 
wUnißid^ andy ät inai timtt kßd 6nn known onlg to two 
indivtdnals^ Unzweifelhafter ift die Befchreibüng 
£ei«er Sendung von Fouchft ail ^eilineton nach der 
Schlacht von Waterloö : Er'kaxh'zumt an die Bey- 
/wac^ dß$ Pj^i^zf» Wiltidin, dorn ^ durch „feinen 



'anders, und Wellington fagte ihm, Was er denDepiz« 
tirten gefagt, und dafs er nicht unterhandeln konnex 
bis man ficn fQr den König erkli^t habe. Zu IParis 
fand er Davouft mit idOiOOoMänn erbittei^,. iCairno^l 

Sjihette und Grenier zum Wide^ftande entfctüoffeiv 
er Fqu<bh6 und Cavialilcaurt nir die Bourbons thl- 
ti^. Er vrard wieder an Welliniton gefandt, und er« 
hielt von diefem eine kurze 'Note 9 und \ac)n Tat« 
leyrand Folgendes : L$ rot accordera töuii rdka^mia 
(harte, ff compris Vabolüion de laconfisCatiok ; de p/m£k 
te ff on reneuvetlement de ta toi de t^annie demihi für 1d 
tiberü de tqpreße — Vappel inmidißt des cotUges itecto- 
iraux fpkr la firfoation d*u^emm^lie cka ^Ti^^ 
tt du minUIire <— FiniHaüon feciproq^e des lots 9 pat 
ntiffage dffcoti du roi et par propoJUion de ta pari des 
cham^es, rhiriditt de tß Oamhrf dßs,: Patrs. , ' fal- 
leyrand' fetzte hin^u: Sie können von unferer Seite 
Treu und Glauben und ganzliches Vertrauen verfi- 
]chern ; unid Wellington : oft^ er unverzügliche Rpck- 
' kehr mit weitern Nachrichten und Auftragen.er warte^ 
und befonders auf Fouch6 und deCTen Ami:ichtig}ceit 
rechnest auch zu erfahren wftnfche: 9!^ er ihip'aut 
irgend eine Weife behOlflich feyn könn^ welches fd- 
^gleich, gefchehen foUe. Wenn dem fo iit, wie mach- 
tig erfchcint dann der eoglifche Einflufä auf Paris, dLa 
.Männer, wie Fouchi und Cavilaincöurt' zu Gebot 
ftanden; und wie fchwach find'dagegen die £ranzoQ> 
fchen Unterfiancnungsnfiittel^ da mar^ deni Vf. eine i^ 
.wichtige Sendüngan vertraut^, der von Abkunft ein 
Italiener und von Geburt ein Engländer war, und 
den nichts an Frankreich band ; da man alfo Nicman* 
den hatte, weJchÄ'der .fenglifchen Sprache 'machti- 
ger, in Verhandlungen geübter, mit vVblJingtofi be- 
kannter» und für Frankreich ' ergebener war. IVIan 
könnte lagen, der .VJF. fev als anfcheineiid unbefan- 
gener Fremder und als itill Vertrauter, mit/ Vprbe- 
dacht gewählt, do6h al^ciann hätte feii^e Qefcbafcsbe- 
handlung wenigflens bewährt feyn muffen.. Ba^ iSk 
nicht ^^r Fall, uiKl.feihPenehm^n upter denPreuTsea 
verräth nicht einmal Kopf, gefchweige denn, Ge* 
wandth^t. Er konnte vorau^fehen, .dal^ er hichf 
auf das liäbreichfte Empfangen, .werden würde» unS 
jemehr man ihn anfuhr, ' defto artiger hatte er feyn 
feilen, um ztigletch von dlefeit Aufnanme jund von cfec 
Auffoderungzu Mittheilungen Vörtheil zu ziehen, uro. 
'die Unterr^ung fortiufetzen, bis die Ruhe der X-eJj- 
denfchaft gefolgt wäre, und iini zu irccnd einem Er- 
gebnifs zu gelangen, was fich bey Wellington geltend 
machen lieis. Nichts war dagegen übler angebracht» 
als feine Empfindlichkeit, und nichts fchlechter ho- 
rechnet, als die Verweigerung einer Antwort über 
feinen Auftrag, worüber es gar keiner Frage bedurft 
hätte,' und nicht ohne preu&fche Zuftimxnung enir 
fchieden vrerden konnte* 
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tEJeberficht der magyarifchen (national -: 
• ungrif chen)' Literatur im Jahre 'i gl 7. ' 
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PkitofofhU Mi Aeflkeiilu 



k{Iöfopki<$. Ina Er tfci Daniel. Mifodik D(^rah^ 
QHioiagM^ Mitafkyßca, is Erkökfi FhihfaphfM. (PhiJafo- 
pbuw Verfafct voja Danül Enfei. Zwejfser Thtih Oor 
U^ogie, Matapbjrfik. und Moral - PKilofopbio.) D^brar 
ozin« g#dr. b^y G#oing C£itbj; 175 & g. Diefer «t<^eyf# 
Tbeil Itidet^ to wie 4^. <r^e, im J^hre 1813 erCcbie- 
«lene (wdcher die «npirilbhePryobologie entbäh), bey 
iMDchem Guten ^ an vielen Gebreoben und Mängeldy 
und dieft konnte nicbt anders feyn , da der VerUffei^ 
i^rof. der Pbilobpbi» und Scatiftik, am reformirten Col- 
legium zi^ I>ebreczki) in der PbiloTophib ein'Eklekti^ 
her ift und kein feftes Syftem bat. — • SfÜl^ hu Ka* 
mkstmu*^ vagy ae Emhereknek termifueiiHibbl ^ is SrkältA 
B0kfilkedkm v$$tKiMnßys VMifa.^ miliua Tiß^. SnM 
tVilk. Dan. Proferror Urn^k irAfuibÄle« a.' nega eiwiU 
kedireiböl k^itett 0.^wA Id'Si^m^nd etc. (Kleiner 
Sitten •Kateohismus, oder allgemeiner Glaube aus dec 
JHeitU! der. Aleorobea ^nA dfgr Sittenpbikoropbie abgelei- 
tet. Nacb den Schriften des Hriu Profellor^ WUkdmr 
Daniel Smü und aus eigenem Nachdenken Terfafst von 
Sigmund Oswald^ ktihnoi Atr Gedieh tstafel des Welt* 
prittier ComiMti.' BeyfRefügt ift ein <&rundrifs des'Ver- 
nunFtgefetees , . und der If amr • und Sitten - Glaube für 
Kinder.) Pe&by.k TrattMü. its S, g. (i FL) Braueh- 
bar. — A^fihßdca vam is. a' See/p Tudamanifoknak TAea. 
rJaja. IrUtEker^ard y. A. Forditoua Puez A-mtah 
( Aeftheiik ^ . oder Theorie der Cdianen Kunfte. Ve»* 
fafst von j^*.A.. Eberhard^ i^nrtnw^ ^ron Anton Pnat.. 
Peftb» bi Trauner. g« Ehie braiadiü>ar« Ueberfetziing; ' 

Gifcklehtf. 

. Magj/ar Szazadok 894 — 130T* Irta Virag iBßpim 
**l — (Uimem$ Jahrhunderte To^'894 — 1301. Vorn 

Senedict Ptra& . Pvimrtmw tf)er <^»i>Yi1uf«iilTakK.«..^^. r\:«w.r- 



uniTeru oupuar. tu eine n^e /tutlage des erßen Baa^ 
des des trefFlicben Werk^ des Vfs. CFi)|l..^j(iQ, bereite 
der uveffte Band im J. xgi6 erfchien), die manftaltet 
wurde « weil die m^iften Exemf^arQ der efß/N^ knRngiL 
in dernji^otcfn Feuer z^ Of«n gröCitentbeUa ^erbjeann:^ 
^4«>,«>? Dicl»»«;^^ Hor§» d« Mefisiri^v 



fiicht %h als GeCcbiobtlbbreiber dem Tocräi: detfR6merv 
im Betreff dßs Pr^gmati^pnmr und an Pr«c|fion d^ StiljL 
zunäb«rn, — Monumenf^ Hu^gq^ripa, Ais-as Maayaif 
Eeilekezefe« Irifok, OC^trefaedte VKiadttiiR^alyÄa* 
r<>/j.Gyargyetc.. Elß Kofet. MÄfodik^nagjobfaltQUv. 
^ Kjwnczjf Ferenc% Urnak ElGbefz^i^vel megb6vitauBL 
Riad^. (Mal^arircbe Monumeatew Gefaatoeli und be«< 
ttt^gegeben ron G. IT. Rumy, Dr. der Pküof;, Bii^t«. 
iK Prof« def griecbifchen nicht unirten Kiv^owtozet^ Lpt 
ceums u. t w, Er/ier Band. Zwetfs^ Ynrbetiexte\ <ibid 
mit einer Vorrede ron Hrn. Franzi von Katit^tu ver^ 
mehrte Auflage.) Pefth , gedr. b. Tr^Kner. .4t« S. r^ 
(Preis 5 Fl. W. W.) Die Vorrede des . beHibmten mtf. 
gyar. Literators Kazinetg:\h febr gehaltreich», lyieerß^ 
Auflage wurde binnen einem Jahr TergriJfan. (SelbfM 
Verlag.) — Monum. Hang. €tc Rnm^ K^G. Oermadik 
Kdnj. (Magyar. Monujaieme. Guf. u. beraiiaia» vott 
G.K.Rumjf. Drifter Band.) Peftli, vgedr. b. T^tneiM 
a7» S. g. 5 Fl. W. WO Jft gleiohfallr mit eincr^ebalg^ 
reichen Vorrede von: Kazinczff. i^erfdbeny »«A j»thiS 
unter andern die intereffante SeihrtbiogripMad^s fiei 
benbOrgirchen Förft« >Äiinii KemSHy. (SelbftverlagO^ 
A Magifar Orfzap Hadaközainak is, ßanderium okneltf 
röyld estoMeiefo az.iyxsdiki Decretum gdtk Czikke^ 
lyinek fc)tegetefevel ögygyütt. ( Karzer <Beridh^«bi5«i 
die ungrifchen Kriege und Banderien^ w/ts^irter Er4 
lamerung de« gten Ar^ikelr des Debreta.lvon' rric.-! 
Pefth, h. Trattner, g. Bin einzelner Abdrnok »us der 
ungrifchen Zeitfohrifi Tud(^»cMyQs. Gyigtemfnu^ DieM 
gründlich gefdiriebene hifiorilch - kriiafche^^AbhMd;: 
l;ing^ iXr gegen d^n, cReeenfanten de& PifftigBrifcheÄ 
Werkst- i^Ungei^ns Banderien'% in der Wiener Literat 
tur-26it«ngigeHobtfet. -r- NemzetiPtutarlmsete. K'iM 
Wtn^^^ *:ftr«/j it MeUzer yahak. (VateBA' 
UndiJeheir PlutÄricb, oder Lebeneb&fcbmbanfren be< 
rtihmter Männer des Königreichs Ungarn nnd der da^ 
»itTerbundeneiiProviiizeki; aas glaubwürdigen Oael*^ 
kn; gefchöpft und jn chronelogifcher Ordnung b^aufi 
gegeben^ rov^Ka^Fincent Kükfy vnd Jakok^Mehnnr^ ' 
J^ie^rjr Band.) PfeW, 1 b. Trattnar. aör S. g. Aueb in> 
ieutrcher SpcaiAe«. Ungeachtet diefe^animlan^^röfti,. 
tentheils nur Comi&laMn ift, fo ifefie^Ämnoolrifehäiz^ 
bar; nur feilte £e^ch nicht init Plutarch^ Namen brü- 
ften, dennesfind-darifik^inePar^aJlel-Biparapliieen — 
Somlyai B&tkoryT/hfaft, dgbbErailyrFefe^rem\ w^^^ 
1^ J4»|y*f Kirily ^leie^ menyer hävplas ^Rtofebgflnc. 
ntett a* hazei in Icftlföldi tdrt^neSr&MnPeffv^vev^ettf 
imu<xnH6nAot£iimet^iCn9weJtIfimam KU Darakz 
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largirchenl^SrCttTiff, dann R6cigs Ton Polen » aus glaub- 
Wftrdigvn'QuttHen gef6hö))fCy mit'^yaterländifcben und 
arusHndirc^hG#f<£ichtrchreibern Tefglicben tind - - -^ 
herausgegeben und verfafst Ton Sttphan Czövtk. Zwey 
Theile.) Pefth, gedr. u. verl^gi von Trattner. Erfler 
Theil 214 S. Zweyter Tbeil 205 & 8« Eine fijei{$ig 
Terfafste Biographie des nichft Sobjesky gröfsten Kö« 
giigs der Polen« ans magyarifchent Geblüte. — /S Mo^ 
gyar Magog Patriarkhat^l fopa L JßvMn Kiralyig* Irta 
i^ woCt közre boi£kiotx§^* Hör vi pk Aikm* -(V«iin ina^ 
gyarifcben Patriarchen Magog bis zum König Stephan 
demFrCren. Verfaßt und )etat beriuisgegeben ? on ^ciatv 
ihfvatk.^ Pefth^ gedr. b. Trattner. 41^ S.' |. (4 FL) 
Diefes biftorircbe Werk (jön einem Veteran der ma- 
gyai^ifeben IMchter Terfafst) enthält Tiel Gutes , aber 
die Ableitung der Magyaren ron Ma^og* im alten Te- 
ikament ift eine lächerliche Grille. «- Rovii Eruknh 
SalonalJuMO Iftem^Afzfromfnak khdad tU kSflrU. Irta* 
Halitxky AntaU ^urze Nachricht von der kl ei 
aen bronsenen Statue der Juno von SaTona. Von AntoiL 
JJaifr«i^,^Cultos der fltOnzen und Alter tbttmer im Na> 
MonaK Mnfetfm.) Ofen« in der kanigl. Univerlitäts- 
druckerey. li S« f. Ein gründlicher antiquarifcher 
Auffatz:. Die bttmzene Statue befindet iioh im ungri- 
fbben«Nationel-Mu(eum zu Pettb« wo (ie ancfa Referent 
Iah. «^ Üwez^et HeuU Vtz^rek. Orzversedte Dugo» 
üfC/'ilnUra^ l;fBf7'beTH (Berlibmte Heerführer« Zu- 
AimmeligMMte' von Audrias Dugowies im Jahre' 1 787') 
PcAh,^gedr. und Terlegt von Trattner. igi7» IS4S. %, 
i% Fl« .45 Kr«) Von dem ergrauten (jetzt in Szegedin 
^rivatifire»dexii> Verf. der Etelka. Die Bioffraphieen 
[die zieoilich fpät im Druck erfcbemen) find nach 
E&rnelius Nefiat ulnd PllnüHk^ beal'beitet. Man findet* 
Kev: Efammondiit^ Milnaiei\ Cimon^ Timothiut^ Co- 
•0«^ Tneimßocits^ Aleibiadef^ Tkr^fiMus^ Marcelfus^ 
ütanubfU^^ Scifio Afiritanut, Dia bekannten Eigenbei 
ten inSpracha und Orthographie , die in dem Roman 
Mulkß: und in andern Werken des ferdienten Dugonics 
^rorkommen/ findet man a<9cb hier. «— Htrnntii — «* 
Irta fet^tftnt^i Na gif Lafzlt» (Heroineis, oder 
Biographieen berühmter Per fönen des fchönen Ge- 
Sshlechtr. Von lAdisUmt Nagi/ Peretfinyu) Pefth, gedr. 
fc. TraittMr^ % Btndehen. iftes Bändchen |o S« itetf 
Bdchea 96 S. IVlit 1 Vignetten. (2^ PI.) Eine Compi- 
lation , die fiM;h durch Darftellung und Stil keineswegs 
•sszeiefanct. «- Amerika^ vagyaz ujj yUag feliolalajo' 
mak UßMaja^ R§kertf§nk4l i% küitrpeh6l^ «z oskoUa 

Sf<*rroekek fzim^ra k^rdefekbe if feleletekbe fogtairr 
1af%aly$ Janbs etc. (Amerika, oder Gefchicht^ 
dar* Fatdeckung der netten Welt, ans Robertfon und 
Campe Für Schulkinder in Fragen* n^d Antworten toun 
Michael Nafxkiyi\ ref. Prediger zu PaJota.) PelU^ 
h* Trattaer« 30 Si s* Unbedeutend, 



Brdbefc^ireiiung mni StAtiAit» 
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.^ KnfnaHs tta^k tArkoMai Több Tudöfokkal egyiStt 
lljKziKetr« >k;taafa JVin y^nos. Harm(ulikK»$ii. L» Pe- 
^dufet^k A7S5f »7^6 ^^t 7$?. A*! 17W. »fztendObenr teit» 
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^tiik Kouu Angliaba, Sk6tzi^b« i% Hiberniiba Tal6 
utazas 1 801 bed. Irta Picter Mark Afgoß$n\G^* 
' nevai i^t^ofeCfor. Nemetbdl forditötta Z. /. " (Magaziin. 
merkwürdiger Reifen. Mit mehreren Gelehrten verw 
fa^t und herausgegeben von Johann Kir» fDritttr Band^ 
Auszug ansLaPeroufe'sReif^.in den Jahren 1785,' 178^^ 
I7f7 u* 1788- Ueberfetzt yon itftcAa*/ Ha/o^. Vurttw 
Band. Reife nach England, Schottland und Irland na 
J. 1801.. Von Marc Angifiin Piettt^ Prof. zu Genf. Auf 
dem Deutfchen oberfetzt ^on J^. Z.) Pefth, gedr. und, 
verlegt von Trattner. Dritter Band 384 S. f^trftr Bdm 
»64 S. 8* Gute Ueberfetzungen. «^ Paleßinn ragy» 
ifa' Szent Földnek }e]en valo 4llapotja. Afaxiff^rel Hc«» 
rik Angf US utaz6 utin h^melly Jegyzefek ho/zä adk^i^ 
ral forditotta Sarogh Samuel^ Ne Boj^fod ^a Hevea 
Virmegy^kT&bla Bitdja. ' (Paläftina, oder der ge'geo« 
wärtige Zuftänd des heiligen Landes. Nach dem engli- 
fchen Reifendei^ Heinrich MaundreB ^ mit Bejfögung ei» 
niger Anmerkungen üb^r fetzt von Santnel Szrogh^ Co* 
mitats ■ Beyfitzer der GefpanfchafVen Borfod u. Heves.) 
Mi)kko)ez, 'gedn b. Michiae) Szig^hj« 8* Die. be3rg«* 
fügten Anmerkungen find unbedeutend» •*<*- Ettkd 
kisdei Rajzolattyo (Rajzolatja). (Kurze Befchreibung 
von Etska.) Pef^h, gedr. b. Frattner. i^ S. 8. DerVF^ 
diefer gelungenen Belbhreihung des Landguts Etska 19 
Urij^ern ift der ferdietite Ingenieur undSehHftftel1«v 
Stephan Vedret in Szegedin. Sie ftehr auch in Petke^*s 
ökonomtfcher Zeitfobrift Nemzeti Gazda 1817. — Qr^ 
Batthyani Vintze Uiaznja Magyar Orjkajmok^ Er« 
dtiytrek\ Moldavicmak is Bukkoüinamnk egy rylzin alral» 
S805 dik Efrtendöben. Mnf^yarr^ fordiitarott egv Ha« 
zkfi Ältel. (Reife des Grafen ^ineenz^ßatthyani durch 
einen Tbei( von Uilgern, SieUenbörgen, die Moldaa 
infid Bukomna iitk Jabre 1 805; Ins Ungrifcfae 'überfetzt 
v^ön einem Landsmann.) Pefth , b. Trattner. 1^0 S. 8* 
(t Fl. 30 Kr.) Eine gote Ueberfetznng des trteffliobtm 
Originals* 

Oekonomii* 

Nemteti Gnzda etc. — Kitsz&ntttPethe Pey 
tenr% — MDCtrc^vn; - (National - l^ndwtrth^baft« 
oder Beförderung der National - Landwirthfchaft und 
der BlÜthe des ötoonomifchen Handele der ungri fchen 
Nation, mit Hülfe fleifsiger Söhne der Nation wöchem* 
Keh verfafst von Franz Petke yon KisszAnt6, Verf. dev 

^ eulti virten Land wirthfcfaalt.) Pefth , gec(r. b. Tb-attner. 
Erße Jahresbilfte 41 i S« Zweyte Jahresb^Vte 416 & 
gr. 8* Auch diefer vierte Jahrgang der gemeinnützi« 
gen ökonomifchenZeitfchiift zeichnet fich vortheilhait 
aus. Die meifren OriginaK und überfetzten Aoffätza 
find roüPetke felbft; unter den MitarbeTtern haben fich 
Magyar^ Fedrei^ Kumy und noch einige andere g«> 
Bannt,, mehrere CörrefpOndenten fjenden anonytneßey« 
träge ein* '£m Atihang, enthält kur^e Kritiken ^m G«r 
biete der ma^^yari fchen Philologiis unter 6em Titel; 

^ illikif0ai^''NyfHinyanfoz6** ^ gröfsrentheils vpm Heraus« 
geber Mhfi — jf mihtartksnak KilMhfile Tartom^ 
nyvkrtt^' kSmyikekre^ is efztcndJbkre aVkalmasiatoti^ igen 
kinkyU, 'haftna is gtföftyöHt/iges mfdfyä (mSdja) , meU 

lfe$ ^Viaajmä^ ks^^a ^cv^rdr^v *^ m^rimt^- O 
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atulajdan kofzfzaßofaßsralafai utaann (utim) kiadott 
Jfalö Pif€r. (Auf verfchiedene Läader, Gegenden 
und Jahre angew^endete, fehr leichte, nQtzIiche und 
«ngene^tne Methode der Bienenzucht , zum Nutzen des 
Vaterlaitdet aufgeftellt» verfucht, und nacl^ eigenen 
langen Erfahrungen herausgeg«. ron Peter KalS.) Rger 
(Erlau). 474 $• gr. g. Mit 3 Kupfertafeln. Sehr fohätz 
Var. Verdient eine deotCcbe Oeberfetzung, fo wie das 
im h iti^ erfcbienene treffliche magyarifche Werk 
fkb«r die wirthfchaftliche Bienenzucht , ^on Gabriel Mar* 
90m ^ im laufenden Jahre 1818 durch Johann Leibitzer 
^gräfl» Georg. PeftetiesTchen Rentmeifter in Cfurgö) 
«ine gute freye deutXche Ueberfetzung erhalten hat. — 

CDic Fort/ei9ung 



A Mikeknek Kettos kofiXten UiniZ ISfKut etcsi FeltaUl- 
tatott is kiadattatott Sihikulfzktf Jofef aJtaL (Von 
der leichten und nützlichen Bienenhaltung in Doppel*' 
ftdcken, nach welcher die Bienen leicht Termehrt und 
bey wenig M5he einen fehr groben Nutzen abwerfen 
können. Erfunden und herausgegeben Ton J^frpf^ Sckb^ 
kulfzhfj) KafchaO) b. Otto Wigand. 4%.$. g. Mit ei^er 
Kupfertafel. Erfcfaien auch in lateinifcher Sprache un« 
ter dem Titel: Nova^ €ümmodiffima aeutiUjßwta afuWB 
culturä im dmplicaHs ahiMribuf^ ctm wva tluma i€ pra» 
jpagatione afum. Sckikulfzky ift zwar der Erfinder der 
Doppelf tOcke, aber C/apbv«^/ in Wien machte fie fohon 
▼or einigen Jahren in einer dentldben Schrift bekannt» 

folgt näch/iems»^ 
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L Anliündigungeii neuer Buchen 



^ey Job. Friosdr. Gleditfch in Leipzig ift 
fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 
luiben: 

Tafckenküch tcum gefelligem Vergmügem 

für das Jahr ig '9* 

iieun mni %wanzigßer Jahrgang. 

Mit 13 Kupfern, Tanztouren und MufiK* 

Preit in farbigem Uoifchlag mit GoIdCc^uoitt 

I Rtblr. 19 gr. 

tniiall: ErtäUungen. Meifter Martin der Rüfner 
und feine Gefellen,'Ton F. T* ^^ thffmuin. «- .Unter, 
irdifche Liebe, von H. Claureu. — > Eifenknapp und 
Walsborn, von K.G. PräfzeL — Borg Sl Seherin, ^on 
tamotte FouqnL — ^ Der Burggeift, von A. LafontiuMi. *- 
T^\r Halle der Rrfchlagenen , Ton fn vm Gtrßtnbtrtju — 
Geüekte Ton H. Bernhardt , J. Cafper^ H. Dörings G. fV. 
Finck^ Fr. von Gerßenber^^ N. L. Heilma^n^ Amali^ 
von Hekoig , Fr. Kmg von Nidda , R. Roos , X« Sondirs. 
lanfen^ T. fVeUentreter ^ A. f9^endler ^ Amad.fVendt^ K.G. 
fVetzeL Rftthfel , Cbaraden und Logogryphen. ' 

Das TittlkOffcr ? on H. C. Mülkr nach Raphaeff 
Madanna ton S^.'Sixt in der Di^evdner Oalieric, fo wie 
die LaniKchaften, All«gorieen auf Denkmale Hirder's 
und Schilleret ^ nach Genelly*c grofsen BlAttern, dar- 
ftcllend, find f Qr Kopferftieh* Sammler avam$ la Uttrt^ 
durch alle Buchhandlun^n zu erhalten. 

Vopi iften bi^ äfften Jahrgang find nocli einig# 
compK ExempL neu und gefthmackvoU gebunden um den 
iera^fe/bftfm' Preis Ton ^ Rthlr. % gif, und in farbigen]^ 
* tJinfcnlagfür 25 Rthlr« togr. beym Verleger zu haben. 

Es hat Geh Hr. Fr. Kind za Dresden erlaubt, ei- 

nni Zwilchen niirr und den Erben <}es weiL Hrn. Hofr» 

1V.G. Becker t wegen Fortfetzung des TaCehenhuchs^zum 

* gefeTligen Vorgndgen auf ig 19 ohfnhwebend^n Rechts- 

ftir«i( doreb f in« Anzeige v^ ftffwtlictheo Sintern zw 



Kennmifs des Publicums zu bringen, wahrFcheinUdi^ 
lim den nicht hinlänglich unterrichteten Theil deffel« 
ben für das Interefle der BeckerTchen Erben und fein 
Eigenes mir Zum Nachtheil zu gewinnen. Diefe neue 
Kind'foh» Anzeige ift aber eine eben fa yoreilige alt 
unlöbliche Handlung , und ift folche auch unfollftandig 
und unrichtig. ' Voreilig ift He, weil die Acten Ober 
diefen Rechtsftreit' noch keineswegs gefchloffen find« 
und ich gegen die am 31'. Julius o. a. publicirte Ent* 
fch^idung allerunterthanigft appellirt habev unlöblicb 
in Hinlicht auf den Modus und die AbCcht; unToDTtlln^ 
dig und unrichtig , weil ich nicht die Abficht gebabt 
habe, ein Becker'fches -— fondern blof$ dai mir cnm 
frivilegio zugehörige Tafohenbuch zum gefelligen Ver- 
gnügen ^ und zwar den a9ften Jahrgang föf igi^v her- 
auszugeben, den Becker'fohen Erben aber in deni an* 
gezogenen höchften Refcript keineswegs die Vergün* 
ftigung ZQgeftanden worden ift, denZuCatz, ayfter Jahr« 
gangf.'zu machen: hidea fofches wirklieb auob noch 
im Kindes Alter fteht, nicht fo viel Jahre zfthli, als ee 
.gern zahlen möchte, und mit Gewalt alt feyn will! 
Das Rind'fche Verfahren hat micb daher zu diefer Ge« 
generklärung reranlafst,. damit em verehrliches Publi- 
cum nicht irre geleitet werde, und ich will feiner Zeit 
felbft den endlichen Erfolg eines folchen ProcefTes, deT* 
lien rechtmifsifie Entfcjieidimg fo viele in feinem Ans* 
#gange für mich günftig beurdieilen, bekannt ni 
Möchte doch auch Hr. Kind fo lange fcbweigen! ! 

Leirpzigt d^ a^ Auguft igif* • 

C F. ^. Richter. 
Firnui: Job. Friedr. Gloditfcli» 



An eile Budibandlungeü habe ich Terfandt: 

BegH inneßi anim^H dt & Baranio^ Cum 3 fig» 
jMilano« 16 gr« 

Daffelbe enthflit : i) Della Chimrgia di a TagBe« 
zzi per I'iflnofto del miih i) Deirioaefio del nafa 
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A. L. 2: Num. 245. ÖCTOBER igi«. 



Jci Ch. Maratti. l> Deffinncfto dei denii nelTuomo. 



6) Di alcuni innefti di pelle fatti ia un montone. 

7) Della incarnaiione delle piaghe. 

L«ipxig» im Septbn igig. Karl Cnoblocb. 

So eben ift erfchienen imd aa alle gute Bncbband* 
langen yerfandt worden : 

Bermicifter- Leben und Wirten in Marrehberg Tom 

I Deobr. 1767 bis Kugatt 1779» ▼<>» ^^^ ^^«'^- 

bcrgbauptm* V9m Tnhra. agg »• g. Pr«« »o gr, 

Schreibpap* J Rthln 

Eine Schrift , weldie intereffante und zu beherTi 

gende Bemerkungen, befondcrs für Beamte, enthält. 

Richier. JC. F., Tafchenbuch zur Geognoüe, für Ka- 
neraliben, gebildete Oekonomen , Baukanftler^ 
Strabenbeamte und Technologen überbauet, fo 
vie alle Freunde der Natur. XIV u. a7g S. in la. 
In farbigefti Umfcbl. brorcb, i Rtbln 
Der Herr Verfaffer bat hier das WiirenswertheCte 
md Nutzbarfte der Geognofie in möglichftcr Kürze 
vorgetragen, und bey der Ausarbeitung theils die Lehre 
de« unYcrgefslichen Bergratbs fVemer^ theils die he- 
ften mifteralogifcben Schriften angewendet. Erwünrch» 
mid hofft damit Nutzen zu ftiften. 

M9ßcLnf*t% F., Mittheilungen an denkende Frey, 
maurei;« Dresden^ igig. XXXII und 1645« 
in gr. g. Preis 1 Rthln SSchf. 
DIefe , ^edem- deutfchen Bruder zu empfehlende 
Schrift, welche unter andern eine Ueberfetzung des 
langen Artikels: Marnnriff^ m der Londoner Ency* 
dopftdie enthält , i*ird ▼onEnde«unter2eichn#iem nur 
«n Solche, die fich als Freymaurer legitimiren kön*; 
9en, ebgelaflen. 
Fre^yberg, den g. Septbr. igig. 

Der Buchdr. u. Buchhändl er G e r 1 a c h« 



zem hat Docen in der Gallede altdeutCcher Dichter ei&, 

Kunfturtbeil über A«io^x dichter! rdieVerdienfte mjic 

getbeilt und auf eine würdige Weife die Vorzage fei« 

ner Werke entwiofceU. . siWas bleibend uns. entzückt^ 

Tagt er, ift, hauptfäcblich wenigfteas, immer der Sijvw^v 

uitd diefen verehre ich Torzüglich in den Gedichteni 

Jie$ Rudolf von Montfort. Mehr, wie in einem feiner! 

ZettgenorCen, lebt in feinen Werken ein heiliget , 11^-^ 

niges Gefühl, welches in religiöfen Dingen, wie in! 

der Bibel, in der Schönheit der Natur, in Thaten und 

Handlungen, mit gleicher Wärme überall den Gegen-^ 

ftand umfafst. Der Barlaam ertcbeiut hier zooi trßnC^ 

Male voUßäneUg im Druck ; ein JVörterbuch zur leichte-^ ' 

ren Verftandigung deffelben ift demfelbefi beyge^uf^t. ' 

Für die Liebhaber der cdtdtutfchen Literatur wird diele 

. Anzeige hinjreLohend feyn» un^ diefe&.\Verk ihrer Auf« 

merkfamkeit zu würdigen* 



An alle Buchhandlungen habe ich verfandt: 

tVulf^ S,\ RuIT. Kaiferl. Confulent zu St; Peters6ur^ 
Verfuch über Verbrechen u. Strafen, g. g gr. 

Leipzigi im Septbrt igxg« Karl Cnoblooh* 
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SeyFriedriohNiooloTins in Königsberg- 
■It erfchienen ; ^ 

Bärhüm und yrfafhat Ton Rndo^voB Mcntfort, Her- 
ausgegeben uxid mit eioem Wdtt^bache t^- 
fehen Toair. K. K&fkt. gr. g. 1 Rthlr. xs gr. 

Die AufmerkCamkeie, w:e1phe man fbit einiger 
2eit den dichterifchen Werken unferer Vorfahren ge- 
widmet hat, wird man auch diefem Werke nicht yer- 
fagen.^ Der Name des Veiiaffers war einft unter den 
Dichtem uilferer Sprache geachtet und wohl bekannt» 
aber nach einer langen Vergeffenheit hat in neuern 
aalten zuarft Beim r fein Andenken erneuert; vor Kur- 



Wir haben TOn St. Petersburg erhalten und können 
fron uns durch alle Buchhandlungen bezogen werden : 

U^moires de TAcademie deSt.Petersboürg. Tom. VL 

gr.4. Igig. ^ 
Adilumg^ Fn, Siegmnnd r* Herberftein mit IV&ck« 
'ficht auf feine Reifen in Räfsland* Mit Kpfrm 
gr. f. Igig. 

. Rmähnii^ C*M.^ de acad« imp. feient* PetropoL mi^ 
feonttmarioMtrslemieo. Prolufiol. 4 maj. igtg. 

StrmUmaim^ 3^. ,' Fihnifche Sprachlehre für Flnnei^ 
und Nicht- Pitmen. gr. g. igi6« 

Kayjfarow y A.v.^ Verfuch einer Slavifchen Uytho« 
logie. g. xg04» 

Galerie de rHerniitage, gravee an trait d*apres IcS. 
plu^ beaux Tableaux etc. Arec la dafcript. par^ 
Camilli de Genere« Tom. I et II. en 6 Livrü», 
■ fon<. g^* 4* . 

Hemmerde und SchwetCchke, - 
Buchhändler in Halle. 

IL Vermifchte Anzeigen. . 

honffnan^ Hurß^ Rees^ Orsie and Brown ^ Book« 
ßillers and Publishers of London, wish it to he jene- 
ralJy known in Germany and otber parts of tbe Conti« 
Mnt, that they are alfo ezten&e dealers'inOldBooks»* 
and not only purchafe entire Libraries of whaterer ex«^ 
tent, but will give the moft liberal price for any.rare 
and cnrious article of Aneient Litefature that may b« 
effered to them thron^ the maUumofe Letter » ed|f 
dretfed as abore« - ' 
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BIBLISCHE LITERATUR* 

JIallk u. Bkruh, in dL Waifenhausbuchh. : Sibßa 
JäibraUa^i oiim a Cnrifliano Riineecio evulgata, 
poft ad fidem ve^nfionis Maforeticae cum variis 
fec^ionibus ex ingenti Codicum MSS. cdpia a Ben j* 
Kennicottoet lyB. de-'Koffi coUatonim edita» 
curantibus So* Chrißopk, Doid$rttinio etffo.Hinr* 
ßfeisnerö. 'Quorum editioni, ante hos XXV. an- 
nos e^ bibliopolio Liplienfi emiflTae) nunc cmtio« 
ms jure in librariam Orphanotrophei HalenGs 
Iranslatae^ accefru Of. Ckrifiiani Knappü Pmefar 
ti6 d$ fdittonibus Bibliorum Batinßbuin igiS» la 
Octavy 90| Bogen; in Quart» igof Bogep« (In 
Octavauf gew.lDruckpap. 3 Rthl^; auf weifserem 
sKtM. I8gi^; auf Scnreibp. ^Rtbl. I2gr.; auf 
Hell. Schrei bp. 6 Rthl. ; in Quart, mit breitem 
Rande, 9 Rthl.) 

Die bereits 1793 zu Leipzig im BreitkopPfchen 
Verlage herausgekommene Dödtrliin^meisnir' 
/che Hebr. mbelausgabe ift fo bekannt, und hat"" fich 
allen, die fie gehörig zu gebrauchen wiflen , durcli 
ihre zweckmäfsige Einricntung £0 fehr empfohlen, 
dafs wohl niemand eine neue AnpjRftfung derfelben 
hier erwarten wird. Wie günftig ue im Ganzem, bald 
nach ihrer ErCcheinung, in und aufserhalb Deut Feh« 
.land , befonders auch in England , aufgenommen fey, 
erhellet aus den zahlreichen Anzeigen derfelben m 
den gelefenften gelehrten ZeitFchriften , welche Hr* 
Prof. Brfch im Kmriorium dir Literatur für die^hn 
ijifi — 95, Th. 1. Abfchn. III. Nr. 255 roUftändig 
verzeichnet hat. 

Da eine ungewöhnlich ftarke Auflage von 10,000 
l^xemplaren gemacht worden war, fo i(t, ungeachtet 
des beträchtlichen Abfatzes, noch jetzt eine bedeu- 
tende Anzahl von Exemplaren vorhanden, welche 
xieuerlich durch Kauf in den Befitz der . Walfenhaus- 
buchhandlung zu Xtalle und Berlin gekommen fincl. 
Der veränderte Verlag machte auch eine Veirände* 
xune des Titels noth wendig, und veranMsteHn. Conf« 
Kath&iii)g9, diefes Werk durch eine Vorrede über ei- 
nen , dem Literator willkommenen, G^enftand von 
jieuem in das Publicum ' einzufahren. 

Die literarifche Erheblichkeit der darin abge* 
handelten Mateyjen, vrird fich au^iolgendt^^i kurzen 
Auszuge von felbft ergeben. In Hallt war zu Ende 
des 17. Jahrhunderts , und in den erften Jahrzehenr 
den des ig., die erfte und vorzflglichfte Werkftätte 
aller der Ideen , Plane und Unternehmungen der Spe: 
aer'fchen theologifchen Schule, welche li^piach in 
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England, zum Tbeil mehr im Grofsen, und unt^ 
inancherley veränderten äuFseren Formen, weiter 
ausgeführt wurden ; wie diefs fchoh in dem kißori* 
fcken Berichte von der Stiftung der Hallifihen Biietge* 
fellfchaft (1817) von Hn. K. umftandlicher gezeigt ift* 
. Ein Hauptplan jener Schule, der allen übrigen zum 
Grunde lag, war von Anbeginn die jetzt von England 
aus, feit 1804, durch die London *fche Bibelgefell- 
fchaft mit dem thätisften Eifer und einem bewund- 
rungswflrdigen £rf(dge betriebene Beförderung der 
Bibeherbreitung 9 fowohl in der Lnndesfprache ^ als 
auch in fremden Spracken, in ihrem mögtichft weite<* 
ften Um&nge. Drey Manner begründeten vornehm« 
lieh durch inre in Halle errichteten Anhalten die er- . 
fte Ausführung diefes Plans : A» H. Franke^ durch 
die Stiftung der Buchhandlung und Buchdruckerey 
des Waifeunaufes (1698)9 der Freyherr Kart Hildebr* 
•fr. Canfieim^ durch die nach ihm benannte Bihelan- 
ftalt (171a), und ffok. Heinr. Catlenberg, durch, das 
Jüdifche und Muhammedanifehe Inftitut (1727), und 
die damit verbundene Buchdruckerey« Die Canftein- 
iche Bibelanftalt beförderte 4io Verbreitung der 
DeufCchen Lutherifcheo. Bibel, und druckte von ih- 
rem Entftehen an, bis zum Jun. d. J«, zwey Millio- 
nen und 79,673 ganze Bibeln, und 087,106 Neue 
Teftamente. -- Üeberfetzuhgen , theils der ganzen 
Bibel, theils einzelner Bücher in andere europairche 
und in ältere und neuere afiatifche Sprachen, druck- 
te und verlegte fowohl das Callcnbergifche Inftitut, 
als auch das Hallifche Waifenhaus. Erfteres ver- 
breitete Ueberfctzungen der Bibel ins Jüdifchdeut- 
fche, ins Neugriechifche, ins Syrifche, Arabifchey 
Perfifche, Türkifche und Indof tanifche ; Co wie auch 
mehrerer Bücher des I^.T. ins Hebräifche: das Wai- 
fenhaus aber Ueberfetzungen des ganzen N. T. ins 
Franzöfifche, Lateinifche und Neugriechifche ; des 
^ Pfalters ins Syrifche ; vom ganzen A. T. die Alexan- 
*' drinifche Verfion , nebft den Apocryphen ; und das 
von den oftindifchen Miffionarien unternommene 
und fehr glücklich ausgeführte grofse Werk einer 
Ueberfetzung der ganzen Bibel in das Tamolifche. * 
Von dei|i griechifehen Grundiexte des /f. T. 
druckte und verlegte das Waifenhaus drey verfchie- 
dene Ausgaben ; deren erfte mit kleinen HoUandi- 
föhen Typen dreymal, und die dritte, die KnappVckip» 
zweymal (1797 und 1813) au%elect ift. Vom A. T* 
aber lieferte die Waifenhausbuchhandlung in der 
Hebräifcken Ü^rfchrifl, theils einzelut die fünf Bücher 
Mofe Ci7io),.und diePfalmen (1738)» theils das Gan- 
ze^ in vier verfchiedenen Auisgaben; zu welchen 
rexitdi^ DSdirtim^Iehit al9 die fünfte» hinzugekom*- 
LI «em 
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mcn ift. Diefe hebräifchen Bibelausgaben werden 
nun näcliitirbr Elni^hlll^g.un^rifireni' Weftth^ tii^-' 
her befch rieben: i) Die ^abJonskVfche nhpunlttrte^'^ 
* 171 1 in Sedez ; qua minorem foLnondum mdit^r.vsiß^^ 
in der Vorrede lagt. Denn der Druck ift weit klei- 
ner, als in der bekannten Leusden'fchen unnü0l\lir- 
ten Bibel von 1694. 2) Die ^ablonskijche kleine 
punktirte' Bibel 17 12 in Duodez. Beide Au'sg'abcVi'foT-*" 
gen dem Texte der größern JablonskiTchen , vom J. 
1700, die ilberatis correct ift, und «uch von De-Roffi 
fehr gerühmt wird. Diefe beiden Jt/gfiTer« KditloneA 
wurden' zwar, wie die gröfsere , in ffäblonski^s eige- 
ner Druck erey zu Berlin gedruckt, fie kamen aber 
1724 in den Verlag des Hallifcheit Wailenhaufes. 
j) Die von ff. H. Michaelis 1720 mit Varianten und 
'Anmerkungen herausgegebene hebraifche Bibel, wel- 
che, alle frimere Ausgaben, in Ahficht'dcs dabey ge- 
brauchten kritifchen Apparats, und der darauf ver- 
wendeten Sorgßilt uödGenaiuigkeit, bey weitem über- 
trifft. Daher haben auch Kemiteott mid De -Roß bey 
jeder Gelegenheit diefem Herausgeber ihre' hohe 
Achtung bezeugt ; und diefe Vorrede behauptet von 
ihm mit Recht, eutn fucCiJforibus quoque diligenttat^ 
fagacitatis-i circumfpectionis et accuratae ^confideratumis 
exemptum ad imitanäum propofuijfe. Bcforjders aber 
wird hier auch von neuem aufmerkfam gemacht auf 
die fehr fchätzbaren philotogifcken und exegeiifihen 
Bemerkungen, die fich fowonl am Kancfe dieTer Aus- 
gabe, als auch in den dazu gehörigen drey Quartbän- 
den der Annotationum uberiorum in Magiographa 
(1720) befinden. Von deni letztern Werke (bey 
welchem auch C Ä. Micheteli» und ^9^. ffae* Rafitbeten 
Mitarbeiter waren) fagt der Vorredner: Hie bonae 
frugis ptenüs tiber, cujus tarnen obtüerata paene 
snemorki videtur^ digniffitnus ejt, qui per hanc 
Qccafionem denuo de meliore nota commen- 
detur. Es kann dabey noch bemerkt werden , dafs 
auch von manchem neuerii Bihelausleger Vieles ^für 
neu ausgegeben ward, was fchon in diefen Noten 
fteht, und daraus zum Theil wörtlich abgefchrieben 
ift. 4) Öie beiden Auflagen der bekannten fjand" 
ausgäbe der hebräifcken Bibel von ffoh. Simonis 1752 
tmd 67, mit Anz-eige ihrer Eigen!hömlichkeiten, iind 
Unigen beygeßlgten literarifchen Bemerkungen-. 

Die von dem berühmten Wiener Theologen, 
ffok. ffahn igoö in Vier grofsen Octavbanden heraus- 
gegebene hebraifche Bibel .könnte, zufolge des Ti- 
tels, (BiblÜM Hebr. Digejßt et graviores tectionum ra* 
tietaies adiecii ffo. ff.^ ein dem Doderiein-fchen ^anz 
gleiches Uriternehmen äu feyn fcheihen.. Es wird' 
aber S. XII f. nadipewiefen, dafs diefs'nicht der Fall 
lef. Die Wiener Ausgabe ift zwar hier keineswegs 
fHr unbrauchbar erklärt ; (y^multa enim inflmt editoris 
'doctrina et acumine dig^a^ atque exercitaüoribus multis 
mofiir proffttura ; •' ) ' da aber «^Aii felbft bekennVrW 
Ungewöhnliches gewagt zu haben ^ fo wjrd gezeigt, 
worin*dief*s beftehe, und w^ruih aberhaupt diöfi? 
Auspbe 2ukn Gebrauch' filr ArifS^ger, ifnd alsHarid- 
bibel zum -Nachfchlagen pnd 'zum t^frlfrheu (Je'brau- 
che nicht geeigaet iey. • Uicrauf wird der vbnJJi/rfrr% 



lein entworfene Plan aus ^ Meismrs^ kurzem Vorrede 
liilt deftVB eigeiien Wortea dargelegt, im Gänz^ ^ 
fehr zweckmätsig gebilligt, und in Hinficht Äuf die 

■Ausführ ung def felben , befonders auch jn Beziehung 
auf die bi^ygefetzten lateinifchen InhaltsanzeigeUi Lob 
und Tadel unparteyifchüausgefpfochen. Uebrigcns 
wird es den bisherigen Befitzcrn der Döderlein'fchen 

"Bibel angenehm* Teyn, zu erfahren, dafs auch Cc 
Exemplare von diefer neuen Vorrede erhalten kön- 
nen, wenn 'fie flfch deshalb in Zeiten 5ey der Ver- 
lagshandlunjg toeklen. \ ^ 

RECKTSÖELAHÄTHBIT. ' 

GoTTiDfOKir, b.ßaier : Uebfr die autheniifckeu Aus- 
gaben der Carolina. Nebft .^Ankündigung einer 
Ausgabe der letzten Hand, unä einer Anzeige 
feinei* Vorlefun^en» von Dr. Georg (Tilkeln^ BÜk* 
flirr. I8i8- 44 ^- gr« '4- 

In diefer fehr intereffanten Schrift wird der be- 
Icanhte Streit über die erfte und authentifche Ausga- 
be der Caroline wieder aufgenommen, gegen beide 
Parteyei^ entfchie'den, und eine ganz neue Anficht 
aufgeltellt. Üeber die Autheritie der Relchsgefetze 
im Allgemeinen wird der Begriff derfelben dahin 
feftgefetzt^ dafs fie in ihrer durch eine glaubwürdige 
Perjon erklärten Uebereinflimmung mit der Urfchr^be^ 
ßehe , diefe Erklcirung möge nun vdr\ bey oder nach 
Erfdkeinang des gedruckten Exemplars fr/olgt^eye» 
Hiftorifch wird nunmehr entwickelt, und durdh dife 
aus der Bibliothek zu Göttingen vorhandenen alten 
Ausgaben einzelner Reichsgefetze dargethan, dafs 
Anfangs jeder, wer wollte, oder wer fich duf irgend 
einem Wece Abfchriften verfchaffen konnte, Reichs- 
äbfcbiede druckte; dafs aber, da fich auf diefe Art 
mehrere unechte Abdrücke verbreitet hatten, auf 
dem Reichstage zu Speier 1526 feftgefelzt wurde, 
dafs namentlich die Befchliiffe diefes Reichstags, t;o^^ 
niemanden gedruckt weräenjoftten^ dem Mcht das beßs- 
gelte Original von dem damaligen Maiwdfehen und 
Ksichscanzleyfecretair Rucker :^urEinßcht vorgelegt /ey^ 
und daß keinem Drucke derfelben geglaubt werden folle^ 
der nicht von eben diefem Beamten forgfUttig verglichst 
und durch eigenhHHtige ünterfchriß für gteichlautsful 
mit der JJrfchrift erkannt worden fey; dafs jedoch 
4asJleichsoberhaapt und cfie übrigen Stande feit 15^9 
von diefer Art c|er Beglaubigung wieder, abgegangen 
feyn, un^^ "hnn^nehr Druckprivilegien 9 yvtlch^ dleBe» 
Hennung der Druckers , den demfetben erfheiften hälfet^ 
iichen Befehl y den^ Druck 'zu vollziehen f die Androhung 
einer Geldbuße gegen die Nackdrudker und {Verkäufer 
von Nachdrucken-^ und die Berechtigung des PrivUigUf^ 
i/?»f, die hathgedruciten Exemplat'e iÜerallj wo er ß^ 
findin^w&de;' ehgenfiUkhtig ttegzunehmetti - und d at mer 
uach GefäHen zu disjjonireuy enthalten hätten , auf 
zwiy» nachfaaty auTdv-ey Jahre frtheflt feyn ; dafs 
darauf itf'^d&m folgenden Jahre, ',den Drückprivile^ 
"len dir^Z^f^H hihzupefiirf fey, daß itur den auf des 
utfef/ßeftÜ'viin iiifem teßmmtitnfiuchdrwkir iftforg^ 



• V f 

Jen Ausgaben in* und außerhalb Gerichts und ^ckts 

^seglaiibt werden falte. Dergleichen Druckprivilegien 
"kommen nun bey mehreren einzelnen AbcIröcKen 
der Reichstagsabfchiede , z. B. des zu Augsburg vom 
^Jahre I53Q^ gedruckt Ktainz^ bey Schöffer 1531, der 
^Polizeyordnung von 15309 dts £leicbstagsabTchieds 
'^uRegensburg, von 1532 und 1541 u. f. w. vor. 

Da nun alle diefe mit folchen Privilegien verfe- 
,henen Abdrücke aus der Officin des ßucndruckers 
ivo Schoffer in Mainz hervorgegangen find > da fer- 
!j»er datfelbe bey cfer bis je#zt bekannten erften Aus- 
gabe der Caroline,* vom Monat Hoxnung 1531» u,nd 
deu fünf folgenden» vom 16. Aug. .1533, iStenBrach- 
jnonatsi534, loten Brachmonats 1535, 26. May 1537, 
jg.October 1538^ ficU ebenmäfsig beendet; fofchliefst 
.der Vf. nicht allein tiieraus , dafs Ivo Schöffer der 
alleinige zu dem Abdrucl^e der Reichsgefetze privile- 
irte Drucker gewefen fey, fondern auch dafs diefes 
^Privilegium fämmtliche von diefem Künftler zu ver- 
anftaltende Ausgaben umfchloffen habe; und d(^ mit- 
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ternommen gehabt, und zwar, wie darin geragt wer* 
de, in der EÜe, und etwa« mit Unkoften, und der 
Zweck, ihn für diefcn Eifer in VoDziehung des kai- 
ferlichen Befehls zu entfchädigen, werde in dem Privi- 
legium felbftauf dasBeftimmtefteausgefprochen. Auf 
der anc^ern Seite ergäbe aber der Aügenfchein, dafs 
der in demfelben vorgefchriebene Druck des Reichs* 
abfchiedes vom Jahre 1532, und der Reförmatioii 
4es Kammergerichts vom Jahre 1531» wirklich noeh 
im Jahr 153a vollendet fey. Es laffc fich fchlechter- 
dings keine Urfache angeben, warum nicht auch der 
In gleiche Kategorie mit diefen beiden Reichsab- 
(chieden im gedachten Privilegium gefetzte Druck der 
Caroline ebenfalls noch in Atm nämlichen Jahre zu 
Stande gekommen fey. Im Gegentheile fey es wahr- 
fcheinlich , dafs Schöffer mit dem Druck der tetztera 
den Anfang gemacht'habe, theils, weil diefelbe noch 
vor AbfafiuAg des erftgedachten Reichsabfchiedes in 
ihrer nach mehrjähriger Prüfung, von den Stünden 



i_,^ „ _ _ ,_.._ . 

-anftaltende Ausgaben umfchloffen habe,* und d^ mit- angenommenen Redaction exiftirt habe, theUs weil 

hin ßmmtlicke bey demfelben erfchUnenen Ausgaben der die Aufmerkfamkeit der Nation auf ihren Inhalt ge- 

CaroUnef deren der Vf. in feiner Idteratur des Kri- Tpannt, und weil es für die Regierungen wie för die 

.miualrechts S, 14 fgg. zwölf an der Zahl aufftlhrt. Regierten Bedürfnifs gewefen , ein Gefetz von diefer 

" " Wichtigkeit möglichft bald verbreitet zu fehen.. Da* 

gegen könne niemand behaupten wollen, die mjt 
dem Druck diefer drey Gefetze verbundene Arbeit 
f€fy zu grofs gc^wefen , als däfs Schöffer diefelbe in 
Einem Jahre habe überwältigen können; denn ein 
folcher Einwand fey bey Verordnungen,^ die wie die 
drey vorliegenden, zufammen kaum l4 Alphabet, 
einnähmen, ohne alle Bedeutung, und Schoffer habe 
ja den Druck des Reichsabfchiedes vom Jahr 1548» 
welcher 113-1 Bogen ausgemacht, gleich in eben dem 



und nicht blofs die von Koch bezeichnete erfte Aus 

gäbe , für authentifche Ausgaben zu halten feun. DaC^ 

das Druckprivilegium. bey den Qbrigen fecns fpätern 

Au^aben nicht wiederholt fey, U)ndern es blofs 

heifse: Cum gratia et privilegio impärialij könne 

.hiebey nichts ändern, indem daflelbe ia der Maafse, 

;Wie es wörtlich geheifsen , erlofchen gewefen , und 

Schöffer alfo durch den wörtlichen Abdruck gieri» 

.ge Nachdrucker würde aufgereizt haben. 

Zur Unterftützuhg diefer Anficht bezieht fich der 
.Vf* aiff das Druckprivilegium zu demReichsabfchie- 



. „ ^^s. ^.-. — o ...^..^«^.^-..w Jahre beforgt und vollendet. Es würde doch wun- 
de zu Regensburg vom 27. Jul. 1532; ja er folgert derbar feyn, wenn die auf höchften Befehl fchon im 
aus demfelben fehr fcharffinnig und überzeugend, JuWm^ in der Eile y mit Unkoflen imternommene AujS*- 
dqß eine noch ältere Ausgabe^ als die jetzt bekannte erfle gäbe eines hochwichtigen Reichsgefetzes, erft in 



.vorhanden getaefen fe^j welche im ^ahre 1532 gedruckt 
worden, aber jetzt entweder ganz verloren fey; oder 
.docli noch im Moder begraben liege. Diefes Druckpri** 
.vilegium ift vom 31. Jul. 1532 datirt und lautet folgen« 
d^rmafsen , fo wie es der vf. in einer lesbaren Spra- 
che dargcftellt hat : „ Wir Karl V. — thun zu wif- 
. fen,r dafs wir unfern und Hes Reichs lieben Getreuen 
,Jvo .Schöffer, Bürger zu Mainz, den Abfchied des 
. je tz^ gehaltenen Reichstags zu Regensburg, inglei- 
chen die Reformation unfers Kammergerichts, und 
di^ Hals- oder peinliche Gerichtsordnung in den Druck 
..9u bringen,.. haben befehlen laffen. Da er diefes nun 
tins zum^ nnterthänigen Gchorfam und Gefallen in 
^der Eile mit rinigen Unkoflen unternommen, fo ift es 
.billig dafs er eine dafür angemcffene Ergötzlichkeit 
empfange. Wir gebieten daher u, f. w." (folgen die 
bekannten Beftimmungen desDruckprivilegiums.) — 
Der Vf. fckliefst hieraus nicht aliein, dafs <Jem-Jfn 
Schöffer das Privilegium für alle übrigen Ausgaben der 
Caroline ertheilt fey, fondern auch, dafs in demfel- 
ben Jahre die erfte derfclbea erfchienen fey. Denn 
Ivo Schöffer habe in dem Augenblicke, wo ciiefes Pri- 
vilegium ertheilt fey, wirklich den Druck bereits un- 



v*ei9 darauf folgenden» Februar folle zu Stande ge- 
kommen feyn! Wenn diefes Eile wäre, was foUo 
denn Saumfeligkeit feyn ? 

Es ift bekannt, dafs die. altern SchöfferfcheYi 
Ausgaben hin und wieder .incorrect find. Die Ab- 
nahme, dafs alle übrigen ebenfalls für authentifch zu 
halten feyn, erweitert mithin das Feld der kritifchen 
Bearbeitung des. vorhandenen Textes. Hierauf be- 
zieht fich die von dem Vf. angekündigte Ausgabe 
der letzten Hand. ^ Das Ganze Toll aus 4 zufammen 
8 bis 10 Alphabet enthaltenden Octavbänden befte- 
hen, deren Inhalt folgender feyn foll : Erßer Band 
1) gefchichtjiche Einleitung ; a) Text* der Caroline, 
nach derjenigen unter den Schöfferfchen Ausgaben, 
die fich bey ihrer voUftandigen Verglcichung als die 
correctefte' zeigen dürfte; 3) gegenüber eine mög- 
lichft getreue Ueberfetzung in lesbarer deutfcher 
Spmche; 4) unter dem Texte kritifche Anmerkun- 
gen, weder bloße Anzeige verfchiedener Lesarten, 
wie bey Kocli, noch eine fich in unnUthiges Detail v.^- 
tierende Würdigung. Zweiter und, drüter Bandy phi- 
lofopiiifche und gcfchichtlichd Erläuterung jedes ein- 
zelnen Artikels.' Vierter Band^ die neue Carolina, 

oder 
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oder Ennvurf <iner Criminalgefetzgebung fflr das 
neue Jahrhundert, mit bÄTonderet Rückßcht auf die 
enriifche Verfaffung und Blackitone. — Nicht Wofs 
dem eigenüichen Gelehrten und Staatsmanne, fon- 
derh auch gebildeten Lefern anderer Stande , ift die- 
fe Arbeit beftimmt, Bey Unterfuchuagen, die zu 
wenig Intereffe fOr die letztern haben könnten, wird 
der Vf. fo viel es immer möglich ift, auf andere 
Werke verweifen* Pränumerationspreis fi Friedrichs- 
d'or i bis Johanni d. J. 

Niederfchlagend ift die Bemerkung des Vfs. 
>, Öie Portfetzung meines Handbuchs der Literatur 
desCriminalrechts, welche ich fchön im letzten Som- 
mer der Verlagshandlung für die nächfte Ottermeffe 
vnter den billigften Bedingungen antrug, unterblieb 
bis jetzt, weil fich dietelbe durch den geringen Debit 
nicht gedeckt £enug £and/* 



HsTDSUVROs b. Engelmann: De juraminiod^ejßq^ 
ffir. Commcnt. quam anctoritate inclyti Jurecon- 
fultorum ordinis pro gradn doctoris fubmittit 
SL Zimmimy Heidelbergenfis. I8i8- 48 S. 4. 

Es war in neuerer Zeit von der 'Mehrzahl der 
Rechtslehrer anerkannt (am heften auch bewiefen 
durch Ch. ^- A. Sengebufck äiffl de inioU juramenH 
Offißi^nis. Goitting. igoi) dafs der Diffeffionseid nur 
«hie Art des jnramBnti ealumniae fey; dagegen tritt 
nun der Vf. der vorliegenden Abhandlung auf, wi- 
derlegt die bisherigen Meinungen , vorzüglich p. 18. 
1.8. dafs das per d^ejf. liein jurametUum purgt^torium 
fey, indem das blofse Vorlegen einer Privaturkurde 
keine praefumtio begründe, und p.24. $. 11. dafs es 
auch kein juramentum ealumniae fey ; der Vf. meint, 
Zümjuram.i:atumniae gehont immer das Dafeyn ei- 
nes V erdachts, dafs man etwas abfichtlich blols um 
zu fchicaniren thue: durch dasAbläugnen aber einer 
Urkunde, das eine Art von litiscontefution fey, ent- 
ftehe kein folcher Verdacht, es könne alfo auch der 
Eid nicht angewendet werden; zudem bereite das 
juram. catumn. immei* andere proceffualifche Hand- 
lungen, Beweisführung, Appellationen u. f- w. vor, 
fchneide aber nie den Streit ab , während das jura- 
ment. diffejf. nicht als vorbereitender Eid diene; felbft 
die Formel des Eides paffe nicht ; denn man fchwöre 
ja nicht, dafs man nicht calumniofe handle, fondem 
fchwöre fich unmittelbar von der Urkunde los. Auch 
die Gefetze, welche an dies juram. d^eff. nicht däch- 
te, könnten nicht dafOr angeführt werden ; dage- 



fen folgt der Vf. der f((^on von' t.eyür bezeichnetem 
pur, und betrachtet das juramä dffeffl als ein jura^ 
mentum tacitj delatumy fo dafs gleichfam der Produ« 
Cent dem Produkten den Eid zufchiebe , und verlan- 
ge, dafs er fein Läugnen eidlich beftärke. Darnach 
erörtert der Vf. auch §. 16 in wiefern Gevviflensver- 
tretung durch Beweis zuläffig fey, und $.18 in wi^ 
fern Zuröckfchiebung erlaubt tey. Schon S&mge^ 
bufch $. 9 hat diefe Ajaficht vom Diffeflionseide wi« 
derlegt; denn in den Gefetzen kommt auch keine 
Spur einer ftillfch weisenden Eides -Zufchiebung vor^ 
vielmehr mufs jede folche Zufchiebung eine aus* 
drückliche feyn, und zwar tim fo mehr, als iSi^detcH 
tio juramenti immer mit einer transactio zufammen.* 
hängt imd ein ftilifchweigender Vergleich fich w^oU 
nicht annehmen läfst ; der Producent hat auch car 
keine Abficht , fich völlig zu beruhigen, wenn dc^ 
Product die Urkunde eidlich diflitirt, und Will daher 
nicht von dem Schwüre feines Gegners die ganze Be* 
weiskraft feiner Urkunde abhängig machen. Es ifc 
daher eine blofse Spielerey, wenn man von einer 
tacita delatlo furamentt fprechen wiU, um fo mehv 
als fie zur Er Klärung des juram d^eff. gar nicht nö* 
thig ift. Alle Gründe vereinigen uch, diefen Eid als 
eine Art desyffräiif.cä/«mfi.darzuftellen; darauffahrt 
mw* 49 e* a. hin, und es ift nicht zu bezweifeln, dafs 
der Gericfitsgebrauch wenigftens durch die nov^ 4.9 
beftimmt werde« Wenn jemand eineUrkunde, deren 
Untcrfchrift vom Gegner herzukommen fchien, pro- 
ducirte und der Gegner gradezudie Urkunde alH 
läugnete, fo fand man darin doch eine häufig aus 
blofser Chicane verfuchte Erklärung ; um fich dage- 
gen ficher zu ftellen, um vielleicht auch das immer- 
Avahrende Abläugnen zu verhindern , verlangte der 
Gerichtsgebrauch, dafs der X^äugnende vor dem Läug- 
nen den ohnehin allgemein bekannten und gebraucn- 
ten Eid de catumnia abfchwöre ; übrigens hat der Vf. 
nicht B^ht, wenn er behauptet, dafs zu jedem /im»«. 
eatumn. ein gröfserer Verdacht gcfpielter Gcfötird« 
da feyo muffe , oder wenn er das Abläuenen einer 
Urkunde mit einer einfachen Litisconteftation ver- 
deicht. — Nicht zu billigen ift es, wenn" der Vf. 
j. 13 behauptet, dafs das jsr. diffeßl zuweilen als eiti 
juramentum necejfarium zu betrachten fey"; und zwar 
als fufptetorium y wenn der Product z. B. die Unter- 
fchritt in der Urkunde anerkennt, utid blofs den In- 
halt ablaugnet; führt der Product in diefem Falle 
den Beweis der Verfalfchurig der Urkunde j und 
zwar halb, fo ift der Eid welchen er zur Ergänzung 
feines Beweifes leiftet,kein fsram. d^effl^ fondern eia 
reiner Ergänzungseid. Uebrigens ift die Abhand- 
lung zwar etwas fch wer fallig, aber fonft gut ge- 
arbeitet und zeugt von eiAem floÜsigeu Studium^ 
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STATISTIK. 

Port au PriUck, Regierungsdnick. : Atmanack 

Rlpnblicain potir I*annee commune rgig» prefea* 
t^ a S. Exe. le PreGdent d^ Haiti pac*F. Disrivüns 
CkanlaUi. los S. 8« ^ - ^ 



Wit haben unfre Lefer mit verfchiedenen.nach 
einander zu Cap fhnri (ehemals Cao Franfois) 
^rfchienenen Staatskalendern des unter dem König 
Jlenri (Chrißophe) flehenden Theils von SU Domingo 
l^ekannt gemacht« Da uns nun auch ein Staatskalea- 
der des Republikanifchen Theils von St. DomingOf 
«n flefTen Spitze nach Peiions Tode, ietit der Gene- 
ral Bojfir als Präfident fteht» zu Händen gekommen 
ifty Co eilen wir den Inhalt deffelbcn unfern Lefern 
caitzutheilen» 

Nach dem gewöhnlichen Kaiendtsr folgt unter 
der Rubrik Gouvernement eine fummarifche Aufr 
^hlung der Staatshäupter in Amerika und Europa. 
,Von den amerikanifchenStaatshauptern werden bloCs 
die PräCidenten von Haiti und der V. St. von Nord- 
Jimef^^f^ namhaft gemacht ; des Königs Henri wird 
ilberaU nicht gedacht » wie denn Qbernaiipt die bei- 
den unabhängigen HaXtifchen Staaten nicnt in deni 
^eCten Vernehmen, ja .beynahe in einem feindlichen 
Verhältnifs flehen. Dann folgen die Europäifcnen 
Regenten ( von England , Rufsland und Polen» 
Oelterrcich, Preufsen, Frankreich, Spanien, Portu- 

SlU, .Schweden und Norwegen, Dänemark, dem 
irchenftaat, beiden Sicilien, Bayern, Sardinien, 
Wörtemberg, der Türkey,' und der Prafident der 
Schvreizer Tagfatzung). Vdn S. ^3 bis 42 werden 
unter der Rubrik lle d'HOH geographifch-ftatiflifc)^ 
liiftorifche Notizen über diefe Infel, deren Verhäk- 
fiifs zu Frankreich, und die AktenftQcke in BetreEf 
der Unabhängi^ceits - Erklärung unter Deflalines im . 
Jahr 1804 gegeben. Von S. 4a bis 70 folgt dann die 
' ^wifchen den königlich franzöfifchen Abgeordneten 
aind dem Präfidented Petiön im Jahre Igi6 Statt ge- 
iiabte^officielle C9rre^o((clenZt wovon die Minerva 
April und May d. J. eme Ueberfetzting geliefert hat* 
£.70 und 7i<Mßndet fich ein Verzeichnifs der im 
Jahr-.igiy von dem geCetzcebenden Körper in Ge- 
•mäfsheit der neuen Verfafmng gegebenen Gesetze. 
Da aus deinfelben der Zuftand der Civilifation und 
der Geift der Vierwaltung einigennafsen zu entndi- 
inen ift , fo wird unfern Lefern die Mittheflung def- 
'felben hoffentlich dicht unangenehm feyn. «^ Loi ri* 
Uüvi aux amhmtSts ttp»Mfts dis Mpt^rhmiw di 
tOuift HidmSuiidß Umpmqmo^ Ipi^ qui iUktä i$ 
. A.L.2. igiS- Dnutr Bomd. 



droit du iimbn; loi für PaboUtion d$s eorvtu furfonmt^ 
tes et l'iHtreUiH des grandes roiUes; loi für tu patin* 
Us ; loij qui itablit Fimpofition für la vatfifir locativi des 
maifons dis vUUs et bowrgs des communis de la rtpubli* 

Jfue et für tes khoppes ou marchis publics; loi relative ä 
Umpofition territoriale; loi relative aux droits des doua* 
nes et au commerce extirieur; loi additiomnelle k cell$ 
du timbre ; loi relative ä Ftmiffion de la nauvelle man* 
naie nationale; loi für Findemniti accordie aux commen^ 
dans d'arrondißemens ffour fraix de toumies et de 
bureaux; loi für les huotumens et appointemens des 
smplovis de tordre judiciaire st fier la rlgie des Gref* 
fest loi für la formation et Us attributions des confeÜs 
des uaiteAles ; loifurlesattributicusduSecretaire d'Etat 
des Fmancest du Orand-ffugset duSecrstaireginiral; 
toi relative aux ^ppointemsus des Foncticnnaires publics, 
Emptoyis ou Salariis de FEtatf des officisrSf JoldaU 
des troupes deterre et de mer de la RipubUque ; loi eou* 
asmant le paeßsment desfonctumnaires publics portis dans 
tes difftrentss lois rendues pär le c&rps legislatif; loi 
relative a Forgauifatiou du tribunatde ^aßatiou; loi für 
Vaffermage des produits de Fimpofition Tur tes houch^ 
ries; loi relative h la lupMatiou ae la aette de Padmh 
ntßratiou dipartementate du Sud de la RSpublique. . . 

Rec«, welcher diefe verfchiedenen Gefetze vor 
-fleh liegen hat, kann verfichern, dafs fie in einem 
emfachen angemeiTenen Ton abgefafst find. Di# 
•Form anlangend, fo find fie von dem Prafidenten und 
den beiden Secretaren des gefetzgebenden Ck>rps, vo a 
welchem fie ausgegangen, unterzeichnet, nieraur 
folgt die Acceptdtions- Urkunde des Senats, unter- 
fchrieben voh dem Präfidenten und Seoretär deflel- 
ben. Den Befchlufs macht der Befehl des Prafiden- 
ten, das Gefetz mit dem Staalsfiegel zu verfehen und 
•es zu vollziehen. Die Staatsverßillung fcheint durch- 
aus der Verfaffung der vereinigten Staaten nachgebil- 
det zufeyn ; in der Staatsverwaltung aber ift das fran- 
^öfifche Urbild unverkennbar. In Ixtanchea Gefetzea 
wehet echt franzöfiCcher Geift ; fe ift in dem Oefetz, 
'welches die Attributionen des Staatsfecrelärs der 
Finanzen, des Grofsrichters und des Generalfecre- 
tärs beftimnit , forgfältig das GoftOm dief er Staats- 
beamten vorgefchrieben. 

Von S. 71 bis 76 folgen die ActenftQcke, welche 
•auf die Ernennung Petions zum lebenslSnglichen Prä« 
-fidenten Bezug haben. 

Den Befchlufs macht das VerzeichnifV der öf- 
fentlichen Beamten ; uamlich i ) die Kammer der 
Reprafentanten , beftehend aus 39 Ateeordneten der 
Communen und einem SeeretaireArcnivifte; 2) der 
^Seoatp beftehand atia 14 SciD|itoztoj»d eine» Secra. 
Mm tai. 
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taire Reäacteur ; 3) Metropolitan -Kirche zu Port au 
Prince ; hier wird ein Prefet Apoftolique d' Haiti und 
^in Pfarrer aufgeführt ; 4) Staatsfecretariat der Fi- 
nanzen, an deffen Spitze der Staatsfecretär der Fi- 
nanzen ftcht, welcher zWey Bureaux, nämlich du &- 
iretariat und d4s domainis H de la vlrification des 
towptes des udminißrateurs unter fich hat* Unter 
der Rubrik Adminiftration de la Republique folgen 
dann einTreforier g^neral nebft feinem Chef de bu- 
reau, 14 A^niiniftrateurs d'arrondiffemens 9 5 trefo- 
riers d'arrondiffemens , 7 directeurs des douanes, 5 
P^feurs des Douanes, 5 Gardes Magazins , das Hotel 
des Monnaies mit einem Director und 4 Commifta- 
rien, das Bureau des guerres mit einem CommifTaire 
des guerres und einem chef de bureau, und 22 Pre- 

Sofes d' Adminiftration des communes;' 5) Ordre ju- 
iciaire. Hier werden anfgefnhrt, der Grofsrichter 
der Republik, das tribunal de caffatton mit i Doyen, 
6 Richtern und i Commiffaire du gouvemement, das 
tribunal d'Appcl de TOueft zu Port au Prince mit i 
Doyen, 4 Kicntern, 2 ßeyfitzern, 1 Commiflaire da 
Gouvernement, i Greffier und i huif6er audiencier; 
das tribunal d*appel ({u Sud zu Cayes mit einem eben 
fo ftarken Perfonal, 5 tribunaux de premiene inftan- 
ce zu Port au Prince, Cayes, Jacmel, Jeremie und 
Anfe a Veau, ^edes beftehend aus einem Juge, einem 
Irieutenant de Juge, 2 BeyGtzern^ 1 Subftitut du 
Commiffaire du Gouverjaement und i huiffier audien-> 
cier; 20 tribunaux de paix, ^4Notanen, 13 defen- 
feurs publics, 14 Ofliciers der etat civil, ii huiffiers, 
6 Interpr^tes. In jeder Commune ift ein Gonfeil des 
Kotables, welches mit der Local - Polizey beauftragt 
ift. 6) Secretairerie generale du Gouvernement, i 
Secretaire giaferal bevor. Exe. dem Präfidenten von 
Hayti, I Chef principal des Bureaux, 13 Chefs de 
Sections, du contenticux, de la Guerre et des do- 
Maines und eben fo viele Chefs de bureau, i Secre- 
taire particulier des Priäfidenten , 2 Drucl^ereven zu' 
Port au Prince und zu Cayes ; 7) Etat major cfu Frk- 
fident d'Hayti , Garde du Gouvemement unter dem 
Befehl eines Divifionsgenerals, Grenadiers ä cheval, 
Chaffeurs i cheval, Grenadiers a pied et Chaffeurs k 
pied^ 8) Armee de ligne, Etat major g^neral de Tar- 
viie, 2 Artillerie-,- 24 Infanterie- und 2 Dragoner- 
Regimenter; 9) Etat major des Generaux, 7 Divi- 
fions- und 9 Brigade - Generale mit ihrem 5taabe; 
ig) Marine militaire ; 11) Chefs des mouvem^ns des 
ports; 12) Arfenaux; 13) Genie militaire; 14) Ser- 
vicfsj£ Sanf^J r5) Gensd'anrtterie; 16) Police; 17) 
Go*nin9iAfjWtis d'arrondiffemens; 18) Comraandans de 

auartier; 19^ Commandans de places ; ao) Comman- 
ansde poftes militaires; 21) Commandans de fort»; 
52) Artillerie de cöteisJ et de places ; 23) Lyc6e Hay- 
tien zu Port au Prince v beftehend aus einem Provi- 
ieur et Profeffeur de Math^matiques und einem Pro- 
felfenr de lancrue latine et de Granimaire franroife. 

Indem Repufolikanifchen Hayti ift die Regie- 

jnmg in den Händen der Mulatten; Neger find- niir 

•in (iör Armee an^eftellt Itr dem königlichen Hayti 

ift ZYf9X die 'Rig'g'^^ng üi. iteo Haadea der Neger» 






. allein Mulatten werden doch zu aDen Gefchäften ge- 
braucht» die einen höheren Grad von Bildung vor» 
ausfetzen. Weifse find des Haytifchen Bürgerrechte 
unfähig, allein fie geniefsen zu Port au Prince des 
voUkommnen Schutzes der Regierung; wie denn 
auch verCchiedene deutfche und englifcne Handlungs- 
häufer dort etablirt find, welche me Humanität der 
Regierung rühmen. 

London» b. Ridgway : A Sketch ofthe MUUary amd 
Potiticai P0wer ofMuffm^ in tke ^f^r /Jf/f« '1S17. 
223 S. 8- 

FDr den Vf. wird in und aufser England hAtrt 
tFilfon gehahen, den unfere Lefer als ausgezeichnet 
ten Reifebefchreiber , als gefchickten General, a]e 
edelmüthigen Retter La vdlette*s, und als entfchieden- 
ftenWidcrfacher alles Zwingherriföhen kennen, und 
den wir neulich als begQnftigtenBewerber zum Eintritt 
ins Parlament fOr das Londner Stadtviertel South wark 
auftreten fahen. Mit dein Vf. , der nicht fo fchvrer 
zu entdecken , als der bitterböfe fogetnannte Junius 
(höchft wahrfcheinlich Philipp Francis ^ f. the idemtitf 
cf Sunius wüh a dißinguißied living charaeter eßeh 
blifhed)^ ift auch der Zweck der vorliegenden Schrift 
gefunden , als nicht fowohl Befoi^ni^ wider Rufs^ 
land, fondern Tadel der jetzigen N^chtbaber in Eng- 
land. Sie haben Frankreichs Macht gebrochen , in- 
dem fie den Völkern freye Verfeffung verfprochen 
und fie haben Rufslands Uebermacht emporgehoben» 
Indem.ßedie Rechte der Völker, der Polen, Ital^ 
ner u. f. w. verrathen , und indem fie felbft nun vor 
der Macht zittern müiTen. Das möchte der Haupt- 
fatiz fevn, welcher gewunden und gekünftelt, mit 
Heftigkeit und Ingrimm durchgeftihrt wird. Die Zu* 
fammenftellung der Ereigniffe und Zuftände unte^. 
diefer Rückficnt verfehlt zwar ihren beabficfatigteA 
Eindruck nicht, aber fie fchwacht ihren ge^dücht^ 
liehen Wert h, und erfodert eine behutfame Sichtung 
des richtig von dem fchief Geftellten , welche aucH» 
doch nicht ohne Ungunft , in den Europäifchen Aa^ 
nalen vorgenommen ift. Ucber den Wachsthum und 
den jetzigen Zuftand der ruffifchen Macht fagt der Vf. 
unfern Lefern nichts Neues ; und wenn davon hier 
etwas erwähnt werden follte, fo wfirden es Naehträr- 
ge zu feinen Aeufserungen feyn. Diie Berechnuxig 
rerner, welche er von den neben oder wider einaik- 
der ftehenden Machtverhältniffen der Staaten machte 
hat fich feitdem fchoii in ihren Anfätzen und folglicli 
anch in ihrem Ergebnifs als unrichtig erwiefen ; doch 
bleibt eine folche WahrfcheinlicIiKeits- Rechnung 
bey aller Trüglichkeit, da< einzige Hülfsmittel, um 
die Entwicklung der Begebenheiten im voraus zu er^ 
kennen. Sie darf daher hier nicht Obergängen wer- 
den, da eine Thatfiiche fiir ganz Europa wichtig» 
nämlich die Zufammenkünft der Verbündeten za 
Aacbeur amtlieh abgekrinthgt, und die Frage wiflen?» 
fchafUich zu beantworten ift: wird diefe Thatfache 
eine fiegebeifbeit iiUr EuMpa« eine ^Urfach fortckor 

readn^Wi^img .oder eift Uobei ^iolgl^lt^ ^^ 

* . *-. ..» •. nils 
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aifs werden* Der Zweck der Zufiimmenkuoft ift 
i^kanntlich die Entfcheiduijg : ob ,da& .europäjfcb^ 
Heer Frankreich veriaffea foll, oder nicht. Wie 
-wird diefc Entscheidung feyn? Nach dem Vt ruht 
das Franzufifche Komgsnaus auf den Schwertern det 
^erbandeten ; es hat den alten HaTs des Volks wie- 
der au&efrifcnt , und mit neuem g^en fioh ver- 
mehrt; nat feinen Namen der Schmach und Verar- 
ipuDg des Volks gegeben» und dcETen Laften nicht 
erleichtert y fondern noch unertrSglicher gemacht; 
es hat fein Heer nur, um vor ihm zu zittern, oder 
£ch deffen auf Italien und die Niederlande zu entla- 
den« Nach diefer Schilderung wäre an |das Zurück- 
Lieben der verbOndeten TruppeA nicht zu denken; 
aber fie gilt nicht mehr von Frankreich , v^ie es jetzt 
ift* Mehr als im Kriege hat es im Frjteden geleiftet: 
•hat feine Verfaffung gefiebert und kräftig gehand- 
habt, hat feine Verwaltung mufterhaft ceordnet, hat 
Geld und Truppen gegeben, fo viel man gefo- 
dert, und bat,, von afiem das SchwerEtQ, Ein- 
tracht zwifchen dem Hofe, den Beamten und den 
Bürgern zu Stande gebracht. Aucb 'das ift ihm 
.*bey den Aachener Verhandlungen ganfti£, dafs 
€S beftimmt weifs, was es* will, und dafs es 
dort nicht bittend, fondern fodernd erfcheiut« 
Indefs kommt es bey der fraglichen .Entfcheidung 
nicht blofs auf den augenblicklichen , fondern auf 
den dauernden, Zuft^od Frankreichs« und zwar «in 
Beziehung auf die verbündeten Mächte an. Es heifst 
im 5ten Vertragsfatz vom aoften jNöv^ 1815 : » Wenn 
die verbündeten Souveräne die Lage und das gegen' 
/eitige Intereßi ^ fo wie die Fortfeh ritte, welcGe die 
.Wjederherftellu^ der Ordnung und Ruhe in Franko 
r^ich gemacht haben , reif erwogen , und einßimmig 
anerkannt haben** —< fo foUen die Truppen vor dem 
«ten Jahre zurückgezogen werden ; alfo wenn es die 
verbündeten imnr eigenen Lage gem'äfs finden , und 
ipvenn fie darüber einfitminig find. Finden fie es eit^ 
f timmig ihrer Lage nicht gemäfs, fo hat Frankreich , 
l^ein Recht 9 es dennoch zu fodern, und noch weni- 
;er Hoffnuziß, es mit Gewalt durchzufetzen« Sind 
e nicht einitimmig, entweder über das Zurückzie« 
hen fielbft, oder defTen Bedingungen, fo ftellen fie 
£ch dadurch voii felbft gegen einander, und tiT^ilr 
.weife neben Frankreich , und fo kann die Entfc^iei- 
dunfi noch einem Kriege anheim fallen« Dazu ift 
nach dem Vf« England nicht geneigt, weil es bey 
feiner Schuldenlaft 4ie JCoftßn fc}ieaQt,.ii9d ficb*»um 
das Frieotenswerk feiner Unterhändler nicht beküm-. 
mert, infofern feine eigene Sich^heit nicht ig^füitirr 
det wlr<'. A,\xi diefeUi^gqneigtJil^i liefst ficht -m^ 
die Rocle de^ Frinz-.Regentea ^ynr\ S(:hluf$ 4<^ EVir- 
iements deutet^* j .unc) überdem wird .vyfahrfohejjpJicJi 
das ^eue Parlement den liats des dllen» gegen <lie 
Einliommenfteaererhen^ fo bel|ebt fie bey den Mini- 
{lern» und als.Iicifisfl^ittti bey/aU^f^denen- ift 9 -di« 
1« 
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g.^ guten &ri^. wünfchen*.^ Oeftrcici) Jft, 
pach dem Vf^ eines T^ietls yqllig.zatijiujpifisi|i^£^hjfi jM^ 
derüTheils un g^ginwn, ||u;|efp • m 
Untertnaneua und jia bedenKugbcr Spannung mit 




gern. Wenn diefes aucli flbertrleben ift, fo hat 
^Qeftxieipb doch o&enbar Zelt.nc^^Jg, um feinea 
Staatshaushalt in gute Ordnung zu.bringen, und be* 
fonders die Italiener wieder an fiich zu gewöbnen. 
Daffelbe gilt auch voi^ Preufsen , welches der Vi. 
durch Vervi^ndtfchaft und mehr noch durch feio^ 
Lage an Ruifjapd gebunden hält. , Den Kaifer diefes 
Reichs fchikJert er als Augenzeuge feiner Handlun* 
gen, feiner unermüdeten Thätigkeit, feines Verwjal- 
tungsfinns und feiner Selbftbeherrlchnng, wie im 
Glanz des Ruhni^ ihn fein Volk anbetet, wie ihm 
das. Gedeihen Ceiines. Landes glückt, und wie er j^ 
den Umftand beo^tzt , feinen Einflufs im Auslände 
zu erhalten. £r erzählt, wie fchnell der Kaifer. das 
Mifs vergnügen des Adels über feine lange Abwelea- 
heit in Hultiigung zu verwandeln wufste ; aber ex 
konnte noch nicht .er2^hlen> wie und :Wiß$ ihm ai^ 
dem polnifchen Reichstage gelungen , ynd dafs der 
Kaifer ficbjnua von der Heerfchau. an der türkifcbea 
Grenze, von der Befichtigung der Werfio am fchwaf*» 
zea A!leer, und von ^r Ilochfeyer in dem wieder ei^ 
ftandenen Moskau . — nach der Aachener Verfamn^ 
lung bcgiebt. Hjer wQrde Rufslanitcegen die Raur 
mung Frankreichs ftinuaen , wenii. Wilfon's Berechr 
nvpg( gctgrA^vtet^iAwena «s .fchofii,far».iede andejCf» 
Macbt des Feftlandes \on. erdrückendem Gewicht 
und Willens wär^,.iicb in dem Hevzen £^rop^ iH%- 
mei: mehr feftz^fetzeii. Denn f tinjin (: es f ajr die Raor 
juung, :(o giebtjes feine Kriegsftrafse durycb Deutle}^ 
land, und ,die Gelegenheit zum Krieeführ^n amRhei^ 
aufj Ctimmt es . dagegen , fo ift nicnt3 .wabrfchekijf 
eher als Verwicklungen, die zum Kri^e und dadurci|i 
zur cVermehr4ing. »des ruff. Uebergewichts ftihrem 
Ift dagegen Wilfon's Berechnung unrichtig und O*- 
fterreich z. B. im Stande, den Kfi^ gegen Rufsja^^ 
noch ehrenvoller zu beftehen, als. lip^.gegefi fsz$^\^ 
reich; fö läfst ficb doch nicbt läugtr^^j dafs Rufs- 
lands Stimme freyer als die der übrige^ Mächte i(t» 
weil es von dem Kriege am wenigften: zu beifürchteil 
bat. Wer aber Herr ferner Stir^jj^^ iffc,. der, }{l e.» 
noch mehr der Bedingungen zu ihrer Abgebwg; 
und wenn .fich hierauf erwarten läfst» dafs jßßt^ 
Frankreich rä^men yi(ird, fo ift n2c*h( zu erwartest 
dafsman.es unbedingt raiuaeD wird. Plefe Bedin^ 
gungen könaen aber Frankreicb keini; neue Lafteni 
aqflegen, .weil es fich deren zu erwehren vermagt 
und dab^y auf Beyftand rechnen darf; noeb weniger 
könA«fi,di/9C»BjadingHngeii.iQr di^^BhüAd^eiilMäeliH 
te u/iter einander Jäftig feyn. Sollen .fie daher niebt 
blofs in fchöpeii VVorten befteh^^ fp.^ettlen .fie mn^ 
Drittes, das Nichteuropäifchc in .Europa betreffen/ 
Ein Bruderkrieg fcheint nicht wieder zu befürchten 
zu feyn, untSr Mnen , VeTehe iamn^t %rfd fonders 
dadurch in Tpde^efabr. gefcbwebj bajben. Wilfon's 
Berechnung der ßegenfeitigcn KriegsKrälte ift nütfi- 
gens. darin unwiffenfchafUidh, d^^ er blofs die Trup- 
i)en2:ahJ gegen einander Ttellt, dline die Verthbicfr 
guKigyMräf^e des LaenÜ ts falbf« ta AiÜcUag: 2111 bnaiÖi ; 
^:s^ Ffihfäpgon snt 1jeincni> ilu^^eabKokliäMM- 

ifil.fifiW^fiiAer lortdaurradm Kraft cleicb* 

ümtzt; 



i 



IchStzt; tmd daTs er die Kunftkraft der Mehrzahl 
nicht beFückfichtigt. Hat^ibcr £ngland eben fo viel 
;ra beÄrchten, wenn die* tOrkifche. oder die ameri- 
Icanifche Seemacht der Scinigen gleich ift? Dnd^ ift 
•die Seinige gefclik^en^ wefin amerik^nifche oder 
Iröffifche Huere landen? und, find dift^ Seinigen' •:Jer* 
Ttteuetj wenn die ruffifche oder die fraitzöfifche Be^ 
'vöifCerufig (vcrfteht fich, wie (ie jetzt und nicht wie 
fie in 5a Jahren ift) für die Ergänzung der Heere 
foi-gt? * 

Wer den Sinn diefet Fragen iA dem Wunfche 
-fuchtt den Vf. Verlegen zumachen, verfehlt ihn { 
Axüd wird durch das Geftändnifs fibearrafcht werden^ 
•dafs wir diefe Denk fchrifk filr dankenswerther hat- 
ten» al» wenn der Vf. Denkwürdigkeiten gefchrie» 
l>eh hätte» obgleich wir diefe wahrfcheinlich wQrden 
unbedingt haben loben mQfTen« , In Bezogt wo nicht 
in Hoffnung, darauf foUen hier nur ein paar Anf ah- 
Zungen folgen. „ Roftopfchin warf Fackeln in die 
-Vorhänge feines Ehebettes und zQndet^' auf diefe 
^eife fein prachtvolles Haus ün^ des Beyfpielfe we- 
■gen, das fortwirken follte.*' *— „Napoleon weigerte 
iioh'^egen den'Hath feiner heften Kriegs- und Siaat9- 
mSnner noch 80,000 Mann nach Spanien vzu fenden> 
^um die firoberiinft der Halbinfelzu vollenden, und 
-den Engländern den Landkrieg za verleiden ; weil 
-er j5S flhr vorthdMhafter hielt > ihr Heer dort beftän^ 
idig im Auge zu bbben, als es *unveHifehens ir^ndwO 
■JBU treffen. Wo es ihm nachtheiliger feyn könnte/'-^ 
4^ach dem Rückzüge von Borodino» Wozu der Ver- 
iuft der Batterie ndthigte, unter deren Bereich der 
Unke Fldgel und efnTheil der Mitte ftand ; nach der 
Siffriähme Vöti Moskati» unter Verhandlungen und 
£reigniffen der höchften Wichtigkeit, wovon die 
Welt nocb nfchtS' Weifs (aeeompaniedwith tränfactions 
i^dr i^nti ^A$ikip^ tnteteßy, öfM^hühthi wotti is 
ßUt ignaräni) als zwölf Tage hindurch das rufGfche 
äleipr vor de*l dampfenden Trümmern feinfer Haupt- 
ftedt hin - und lierzog , um die Strafse von Kaluga 
flsu erriHcheny unter Beladungen und HcmmnifTen aller 
Art« in Bew^ungen ohne Zufammehhahg ; damals 
ftahd^ feine ZOg<^ ^m AngHff blofs, und boten ei- 
ilen'^rtifehlb^ren Sibg an." -^ „In den Krankenhäu- 
fern iu Wilna kgfen ^^doof Sterbende und G^ftorbe- 
tie; ßrfriereilde und Erfrorene.' Die Gebeirte der 
Letzteren brach man entzwev, nndXtopfte fie in die 
Löcher von Fenftern und Wänden. In eincih Gange 
#es girofsen 'GonvMt^ lageh 1500- «Leichen au%e[ta* 
l^t....«'*' Das iih: Krifg. In Athen verbot man 
tinft bey Todesftrafe Kriig Vorzufchlageni 
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deCfen Gefetzgebung in diefer RinCcht , anf Wilbcr- 
foree's Antrag, dem Parlement vorgelegt werden 
foll. Es fteht nämlich ungefähr in dem Verhältnifs, 
M^ie unfer Reichstag zu den Landtagen ftand, d^t 
Parlement zu den Colonialverfammluneen, und es ift 
ihm häufig gefagt, dafs es wohl beurtheilen und be- 
ftimmen- könnet v^s die weftindifchen EigenthQmer 
in England diun' und laCfen foUen ; ^ber keines wege# 
wie fie fich ffl V^eftindien zu betragen und einzurich* 
ten haben. ''Das Parlemedt hat fich zwar durch die* 
fen Widerfpruch in feiner Gefetzgebung über WeCt* 
Indien nicht irre machen lalfen, fchreitet aber doch 
nur^dann ein, wenn die Colonialverfammlungen ent« 
weder nicht vorfokreiten , oder gar zurQckg&Vveci i 
wollen. Die Hauptfache ift dabej das Sklaven wefen, 
wie jetzt in* einigen deutfchen landfehaftlichen Ver- 
hältniffen das ßauernwefen. Wie der Vf. daraber 
denkt, ergiebt fich aus der Frage : ob nicht die Frey- 
heit der englifchen Bauern, fo wie fie eben beftehe« 
mit den Bedrangniflen diefer und anderer Zeiten viel 
^n theuer erkauft fey? Auch meint er, dafs es den 
Negern in Weftindien befler, als in Afrika gehe| 
wenn- er fie aber erft in ihrer Heimath zu chriftli- 
chen Gewohnheiten (ehrißian Juibiis) gebracht wiCTed 
will, ehe die Skia verey in Weftindien aufhörea foll; 
fo heifst das mit andern Worten, ;die Sklaverey foU 
aufgehoben werden, wenn fie nicht mehr befteht 
Da er ihre Fortdauer wOnfcht , fo ift fein Zeugnift 
dagegen defto unverdächtiger ; und nach diefem ift 
aut dem platten Lande Krankenpflege fQr die Vieget 
eigentlich gar nicht vorhandeu; hfiufig fehlt es fo^ 
an hinlfinglichen Lebensmitteln» die auf jeder Pflan« 
Tmng für fie verordnnngsmäfsig gebtuet werden fol« 
len$ das unaufhörliche Knallen der Peitfchen, die fie 
«ur Arbeit treiben, ängftigt die Reifenden; die Ver- 
worfenheit ihrer Auffeher ift empörend; nicht an 
ermangelnder Fruchtbarkeit, fondern anderfiehand- 
lung der Schwangern nnd Kindern liegt die Schuld, 
dafs der Sklavenitamm fich nicht aus fich felbft er- 
gänzt. Mehrere N<5ger verfchmähten des Vfe. ärztli- 
che Hülfe und geftanden, dafs fie fich den Tod 
^vünfchteni der fie in das Land ihrer Väter zurtsck* 
fbhren werde. Auch hat das Magen - Ueliel (fhmßO' 
ivilf dirt -^ioHng) , welches die meiften wegrafft, fei- 
nen Urfprung-im GcmOthe. . Diefes ift höchft reiz^ 
bar, und durch Schrecken oder Kummer eben fo 
leicht als tief beweglich. Die Fnrcht vor Zauberern» 
Obimännern,t^}ft allgemein utid etitfetzlich. Wenn 
die armen Neger aucn nur davon durch das Chrif teil* 
tlhrni befreyt wA^den, fo hätten fie viel gewonnen. 
Aber iti der bifcböffichen Kirche iftf mah zu vornehm, 
b^er wenigstens ißdht eifrig gek|Ug, um fich mit ihrer 
Bekehrung zu ,bfefiifßen ; die Methodiften wifleh fick 
dabeV nicht gehörig zu beniÄmen ; und die mähri« 
fchen Brader , denen fie 9m heften glückt, werden 
nicht 'tinterftfit^r^^Wie tiel Mfihe.diefe fich geben^ 
beweift unter andei'n , dafs einige fich als Sklaven 
amelgoteu' haben, nm atif'dieffe Weife fich den Negern 
tuiifihem nnd iht Vertcau^n zu erwerben. 
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ir haben in kurser Ze7t darob f^eWaltiga Bewagtill« 
f en eine gro&e Menge phüolbphirchev Syftetne neben 
•inander ümi naph.einaiid«r entft^hen gefehen* Dabey 
liat fich eine febr Terrchiedene Berückfichtigung jener 
fjOrmalea^DiScipliny die 'W>ir ^nter dem Namen d^r Lo« 

Sik kennen, oiteiibart. Theils hat man Ihr zugeftaiv 
en, dafs Ge, einmal gefunden und ausgebildet,, bisfaerj 
unter alleja Veränderungen ^ra Wefent liehen unvcräh-. 
dert geblieben fey, und ßch ^uch ^Ferner wohrfo z^i-^ 

8en werde; dafs Sie alfo, über allen' Streit philoropni'^ 
:ber Syfteme erhaben, keinem angehöre. Theils niti-^ 
egen hat man geklagt ^ fie habe ebenfalls an dem Ver- 
all und Verderben der Philofophie Tbeil genommen, 
und wie fie von einer einfeitigen philofophifchen An* 
liebt aus unter Ariftoteles fich zuerft gebildet habe» 
fo bedürfe fie aucÜ nothwendig einer Umbildung und' 
WiedergQl)urt ; wodurch fie denn freylich in denStreit] 
4er Syfteme mit hineingezogen wird, und faft zu be» < 
forgeif fteht, dafs jedes, wenn es nur zur vollen Be- 
finnung un^ Ausb^ldang kommt| ^auch feine eigene 
Logik haben werden 

Aas diefen Terfchiedenen Anficbten rcheint fo tvt\ 
wenigfteu$ hervorzugehen, daCi man über die Bedeo«^^ 
^ng'dieferDisciplin nicht mehr od^r noch night einig 
ift. Alfo auch nicht darüber, wie uch die Regeln de9; 
Verfabrens im Denken durch den fchon gewonnenea 
Ibbalt deffelben modiBciren« ob er av^f lie gar keineiv 
Einfiofs hat, x>der ob doch und walcben. Hierüber aber 
i|iftbtc eine Einigung 1i6chft «wünfcbenswerth fejn^ 
weil eine ' gemeinfame- belle und keftimmte Anficht 
'von den Veränderungen in 'der Pbilofop^e und von 
dem Ver^iältnifs ihrer verfchiedei^pn GeCtaltpng^n dann, 
veit leichterkAnme aufgefiellt wer<)en* Hiprzu kannte, 
manrreylicb.malirereWege einfohlaigen; allein fchwer« 
llpb.ift ein befriedigendes Refultat von irgend' einem 
2fx erwarten, wenn nicht vorher klar vor Angen liegt« 
wie Ach die Sache gefehightfiob verhalte» 

Eine Tolobe gefchicbUiche Voterbeb wtofobidie. 
pbilofepinGQhe^IiIIe.id^ Akiitepi)0 j^ tWtnbiPima: 

J4^L. Z. igiS* DritUr Bmtd. 



imd fteHt' daker, mn-nicBts Grdfieres zu fodern, Sit 
was Coh Fftglich in dein einer IsUf^en Arbeit angemef- 
JCenen Umfang ausfuhren läfst, folgende Preisauf^abe: 

^Dii Lopk^ toiifie iß hehauielt worden y Jeuiem mam 

ttngeptngtn hat in ieutfchn Sprache zn pkihfopkiren^ 

i . ßä mrglUken U/erden mit der Arißotthjchen fowM 

ihrem Umfangt nach alt auch in Begehung a'uf die 

ArtyWii die Lehr/äfze^ ttikhe dicß Disciplin btl" 

' den , heßimmt find; . der Urffrung der AbwiichungM^ 

i||| JoO nachßewiejen y uvi das f^erhAltniß derßiben uc 

den verßhiedenen philofrfkijihe» Schulen diejis Ztis^ 

räumt angegeben tverden^^ 

Die Abhandlungen müflen in demfcher, Tateini* 
fcher 6der auch franzfifitoher Sprache leleriicfa gefehrie^ 
liea, und d^ Name, des, Verfaflers unter einem mic 
4em P^nkfprucb der Abhandlung bezeichneten- vef^ 
fiegeJt^Z^tel be|rgefügt, am Ji^März igaa bey dem* 
Secret^/ der Klaffe eingegangen feyn* 

' Die Ertheilung de« Preifes von jq Ducafen ge« 
Minebt in demfelben Jahre in der öffentlichen Sitzung^ 
vom 3* Julius« 

IL Neue periodifche Schriften; 

Folgende ,i7Ümal • Fortfetzungen find foeben bej 
lins erfchi'enen. uqd verlandt worden: 

i) Journal für Literatur, Kunft, Luxus ond Alode«' 
, \$i%» gte^ Stück. 

a) Neue allgcm. geogr. Epbemeriden« 4ten Bandes 
iftes Stück. 

3), {{ekadi9% ZditS^ihvitt filr Politik nijd 0^fcbi«hte. 
X- ' U^raus^eg; von ü LeuUn* i »ten Bde$ 4tes Stück. 

4) Curiofitäten der phyfifcb - literarifch - artiftifcb» 
- biftorifehen Vor - nnd ftitwelt. /tea Bandes 
ifteaStftoh. _ .. - > 

Weimar^ im Septbr. Mit. ' 

* • "^ Gr. Heriogl. S. pr. La*fd^$.rndnftrre- 

Comptoir;. 






Tli. Atiljündigungen nener Bücher. 

. tian4iutlh Ar WAt- Uad y9lhrg(/ekkli0e m f^kheeki' 
pr Vtbtrfiekt^ Ton A. C. fVidtkini. Zwtyte .im' 
gaarbeitiete- nnÜ fMirk T«riD«hrie Auflag«, 'gi*. t« 
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pap, 3 Rtliln Velinpap. 4 Rthln Verlegt toxi 
Herold und Wablftab in Lüneburg. 

Alf Uhterftützungsmittel des Oedäcbtniffes , ' alt 
Ueberficbt des weiten Gebiets der Gefchicbte, als Er- 
inunterung zu weitern Unterfucbungen und Belehrun- 
gen fo zwecktnäfsig eingerichret und mit einer fo- rei- 
chen Fülle bedachtfam gewähher. and einfipbtsyoll ge- 
ordneter Notizen ausgestattet, dafs alle Freunde bifto- 



Braut und ermrachrenen T6cbter, -als Oerchenk bey 
dem wichtigen Tagjs.derConfirmatiQa j^es gebildetem 
Mädcliiens; kurz ea ift ein teitfaden zur völligen Aus« 
bildung des fcbönen Gefchlechts« * Der Preis eines 
£sremp]ars faüber'gebanden Toll nicht über a Rthlr* 
feyn; foJlten Heb aber, um das Werk tnöglicbrt wohl« 
feiler in die Hände des Publicums zu bringen , u>ehrcra 
Familien ?iereii)igen, ÖKxempl. ^ufammen zu nehmen^ 
fo erhalten Ile das Exempl* Für t Rthlr. 8 gr.; alfein 



rifcher Studien aufmerkfam darauf gemacht werden ^"^ erhalten Uc das txeropl. tur i KtbJr. S gr.; aüem 
muffen. Ks ift das brauchbar ftÄ öhter'a»erf chrono^ ' "»*» */y/ und jnehreren ExempL kann diefer ft-ei* 

Statt hnden. Man wende iich gefälligit directe an an« 
terzeichnfete Verlagsbandlung. 

Berlin, den 19. Septbr« sSig« 



logifcbfn Handbüchern. In das Einzelne einzugeben, 
W«ib( den kritilbben Blättern irovbefaahea« 



. Bey mir ift fp eben erfchienen:. . -:' 

Gründliche und veüßttudige Amveifung zum Stummzeich'^ 
mem nach * AnJiold ^ ron /• A. RoßmBLdtr* Mit 
SO Kupfern, gr« 4. 3 Rthlr« 8 gr. . 

Den Anfängern und fchon etwas geübtem Blumen- 
teichnern wird diefe Anweifung von fo bekannten u ad 
g«*rchjcktcn Künstlern eine liebe Erfcheinung fe^ 
SefoTiders werden es ihnen die Damen Dank wilTeni 
welche bey ihren künftUchian A^rbeiten in Sticken und 
Sirjeken noch einer folchen Anweifung bedürfen. 
Die ^o Blätter befrehen aus' 23 fchwarzen^ und 7 fauber 
sach der Natur treu ausgemarhen Blättern, von der 
•rften Linie ah bis zur vollendeten Blume. — In dem 
Texfc^ft Hr. &o^!fliAf^derfelben Ordnung gefolgt, auch 
bat er der Lehre vem Licht Und Schatten^ fo wie (^er 
niifchuug von Farben darin mnftandlicb fedaebt. Dem 
Ganzen habe ich ein gefälliges Aeuisere^zn geben ge-' 
fucht. 

Von Hrn. J. A. Roßmärter ift bey mir früher er- 
Jchienen: ' ' .• - . 

.Grünilieki Anweifung uichnen zu lernen^ zum Privat - 



Maure r'fche Buchhandlung^ 
Ppftftrafse Mr. ay. 



mm 



Bey Friedar.ich lificolovias in Königsberg 
ift erfchienen : 

• Gefihiehu des Lombarden • Bundes und feinet Kamjfis 
' mit Kaifer Friedrich dem Erßtn. Aus den Quellen 
' . davgef teilt von Jchanuis Foiff. gr. t« i Rthlr« 
aogr. ' 

Der 'durch feine Gefcbichte — ^Wldehrand alt 
Paffi Greg§r VU. und fein Zeitalter^ — rühmlicbft be« 
kannte VerfaCfer Tagt in der Vorrede zu dieCem neuen 
Werke:! ,^In der jetzigen Zeit ifts wohl am Orte, dab 
ich von einem Bunde erzähle, den an Eifer wie an 
Opfer für die Freyhelt, an warmer Hingebung und 
tugendhafter Liebe für das Vaterland, an Ermannung 
und Erhebung aifS knechtifcher Behandlung,, an Hei« 
denrnuth und Helrle'ngeift in Schlachten und Gefahren 
Deutfchland in den Tagen feiner Errettung nicht über* 
6 offen bat ; da hört man wohl gern von einem Bundo 
reden, der gl eTchem Druck erlag, mit gleichem' Hoch- 



und Selbftunierrichi in einer Folße voh 26 Lehr- .gefühl für Vaterland und Freyheifßch ermannre, 



er- 



blärtem mit 9 Bogen erklärendem Text nach 
A. fi Oefew. gr. 4. 3 Rthlri * 

Leipzigs im Septbr. tsif. Karl Cnöblocb. 



WeiHicker Sinn und weitlichet Leheu^. 
Gkaraktertüge^ Gemälde und Reflexionen 

von. 
Fr. Ehreuberg^ . 
(Ober-Con£ftorial.Rath uhd HQfpi>edSger' 

in Berlin.) gs 

Von diefem für das weibliche Gefchlecht ilufserft 
intereffanten Buche ^v^nftaltet die Verlagshandlung 
eitle 2te verbefferte unä vermehrte Auflage. Nach dem 
eigenen Urtheile des V^rfafTers ift es feine ihm jgelon- 
ffenfte Arlieit« Die Verlegs-Buchbandl« wird föH das 
A'eufsere das Mö;;lich£te thun, und es fmd alle Vor- 
kehrungen getroffen, dafs dtefes Buch nocli zu rech- 
ter Zeit als Weihnachtsgelrhenk in allen ß>u«hha>d. 
lungen fanhor gebunden «u haben feyn. Es eignest Ccb 

sn einem e gf eh enka aai(^flManstagett Aar 0«Utn| dm 



hob,, kämpfte, fiegte und fich Vom Joobe erlö£^', da 
mag es heilfam feyn, zu erinnern, daft, bey aller Tn« 
gend der Städte des Lombarden -Bundes, bey dem ho- 
ben Geift, d^r allf ergriffen und Tielebte und zu Siegf 
nnd Tod bereit machte, bey aller be wund crnS wert bcn 
HeroenkräVt, die alles bVach und ftürzte und über* 
wand, der fcböne Butid doch zerfallen und vergangen 
ift durch Trennung m Beftrebungen , die brüderlich© 
Vereinigung doch vernichtet unff gelöft durch Vcrlpref- 
fen und Verfflumen deffen*, was das Heil tmd Wohl 
nnd die Rettung" des Ganzen war. Die Gefcbichte- 
mahnt und warnt die 'Völker und Regenten als eine 
Prophetin atis der Vergangenheit für die Zukunft: wer 
ihre Stimme nicht gehört, ihre Deutung nicht vertiom- 
fhen, wfer ibrp Wamutig nicht beachtet nnd ^ ihre Lehre 
nicht befolgt^ d6r ift nie dem gerechten Gericht ent- 

Sangen» drm'ift jeder Zeit die gerechte Straffe gewor- 
en. . Die l^J^mefis bat ftets ge^v^liet; da von -zeugt fie 
fejbft in ihren weifen Lebren/' Aus diefer kurzen 
Darftellung voYi dem Inhalt diefes Werkis wird man 
etftb^n ■ t^kjbes hohelntereffe für lederZcitalter, vor- 
sUiUyd uhtf für ^tt vmbige^ daCUbe liabea mufc : 
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nicht niif von )6Jea>6e|cbiehtsforrc}iet-,, fbndern auch 
Ton jedem Liebhaber derfelben ; von jedem Staats- 
siann« und nberfaaupt roxi jedem Gebildeten darf ei 
nicht ungelefen und unbeachtet bleiben. * 



^^ 



In der VoTsTcben 6uch)]^nd113ng in Ber1|n i^t 
fo eben erfcbienen« und an alle Buchbandlungen yer- 
landt worden: 

7. B. BforV 

Anfangfj^rünJti 
^ der 
Erfa,krumgf - Vaturlik'r^m 
I>arch das Decret der CommiCfion des äffentlicben 
Unterriclits TOta ' 2 2ften Februar 1817 als Lehrbuch 
321 allen öifentlicbea Lehränftalten Frankreichs 

eingefahrC« 

Aus dem FranzöfifchAn fiberfetzl 

Fr i € ir\c h rV • l ff. ^ 

Erfter Band« 
Mit re'chs Kupfertafcin* 
gtm t« Berlin, in der Vofs'fcbenBuchhandhing« 

Preis 4Rth]r. 16 gr« 

V7it überreichen hier dem dentfchen Publicum ein 

Werk, welches auf den Titel eines fclarCIchen Werkes 

snit Recht Anfpruch machen kann, und glauben rer* 

üchern zu können , dafs wir bis jetzt kein Werk he- 

Jitzen, welches an Vollftändigkeit und Vielfeitigkeit 

diefer Gegenftände den Zuftand der Winenfcbaften 

fo wie diefes darlegt. Alles, was der unmadbare Ver- 

faffer, Denker, Forfcher und Prüfer Biot auf den aus. 

. gedehnten Gefilden der Wifrenfcbaft beobachtet und 

geraaimelt hat, ift durchgängig mit der gröfsten Klar. 

Beit und Gründlichkeit vorgetragen, und jeder gebil* 

dete MenCch wird« ohne alle mathematifcheVorkennt» 

nilfe, dem. VerfaiTer durchgängig folgen und ßoh eine 

TollftSndije Belehrung über Naturlehre aus diefen An« 

fangsgründen, als aus irgend einrm ändern der bisher 

erfchienenen Werke verfchafFen können* Dem den« 

tienden Rönfiler nicht allein, fondern auch dem Che* 

sniker und Pharmaceuteri , fo wie jedem Dilettanten 

«werden hier unerwartete Auffchlüffe gegeben « die dezu 

leihen höchft'willkonunen feyn mullen. 



Mefle in unferm Verlage ertchieniNi imd in alhm ^If i| 
Buchhandlungen zu- bekommen» 

Weimar, im Auguft igi8. 

Gr. Herzogl. S. pr. Laades-Induftrie* 

Coraptoin 



So eben ift erfchienen i!md an alle Bochhaadhia* 
gen Terfandt : 

Komns. Dritt $ Gabe. 

Ein TaFchenbuch mit BeyrrSgeti von Cafidlt^ Tr. 
Km^h^ Langbein^ Laun^ Qußa» Sthillingy St. Schütze^ 
Trautfchold u. a. herausgegeben von ThetHkr Hitt. 
Mit Kupfern nach Kamberg'fchen Zeichnungen von 
fV. Böhm und Jury. Tafcb^nformat. Sauber gebm> 
den mit goldnem Schnitt in Futteral s'Rthlr. 16 gr^ 
in Maroquin 2 Rthfr. 12 gr. 

Leipzigi.den 15, Septbr. xtig. 

Job« Fr. Hartknock' 



So eben ift bey uns errchienen« und duuch alle 
folide Buchhandlungen zu erhalten: 

Niemeyer^ CL (Verf. des Heldenbuchs und de^ 
deutfchen PJutarcbs), Erzählungen und Spiele für 
heitere Seelen, xftes Bändchen* 8. i Rthlr. & gr. 

D«r bekannte Herr Verfafler hat hier die erhei« 
ternden Spiele feiner Erholungsftunden gelammelt,i»id 
wir dürfen mit froher Gewifsheit verrprecben, dab 
alhe gemüiblicben Lefer lieb auf eine gleiche Weile er* 
götzt fühlen werden. Da, dem Plane des Hrn. Vfis 
gemäfs, aus einem gemifchten Kreife von Männ^ni^ 
und Frauen die Erzählerinnen und Erzähler wecbTelt» 
v^eife hervortreten , fo werden auch diejenigen Leferi 
welche eine reiche Mannichfaltigkeit lieben» ihre 
Wünfcbe fehr angenehm befriedigt finden 

Halberftadt, im Septhr. igiS* 

H. V o g 1 e r*s Buch • und Kunfthandlung» 



Jjtniam nnd feine Bewikner. Ana dem Franzöf. von 
Heinr. Döring, ifte Ahtheilung, 14 Tage in . 
Ixmdon zu End« des Jahrs Lgi5; steAmheilung, 
fechs Monate in London im Jabr ili6. Preia 
1 Rthhr. 11 gyr» oder % Fl. 4t Kr. 

Der mannichfaltige Inhalt diefer Schrift über Sit. 
-twi, Gebräuche,' öfffentliche Anftahen, und faft AI 
las, was die grofse Hauptftadt Englands Eigenthüm. 
liebes und Intereffantes hat, in einer Biefsenden dent» 
Ichen UeberCptzunjg, wird gpwifs «itip ongenehrteUn- 
tarh^tnng gewähren. Sie Ut ia .dev teutca JubUate* 



Bey mir ift erfchienen und in allen BnehhanJIun« 
gen zu haben : 

Zeittc^el der fFekgefchichte. EinHüIfsmittelfür&shul* 
Unterricht und SelbCterlernung. 5 gr* 

Diefe Zeittafel foll fHcht nur allen Lehränftalten 
als zw^rkmäfsiges Hülfsmittel znr Vorbereitung u^id 
Wiederholung, fondern auch jedem Gefch ich tsfreundo 
in dem unermelslichen Gebiete der Wehgefchichte ala 
Wegweifer und Frinnerungsblaft dienen. Die he* 
queme F.inrichrung diefer UeberCcfat, die auf einer Te^ 
fei die ganze Weltgefcbichte in drey neben einander 
laufenden Hauptabtbeifun^en , alte, mittlere und neue« 
re Oefchichte ;von wel<then die letzte in ster^jf Unter» 
ahtheiTun geh zerfallt)', von den älteften Zeiten bis auf 
unCsre Tage begreift» erhöht ibra Brauchbarkeit ffir 
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}iiien Zweck , und giebt iir Tor äbnlichen Hülfsmit- 
teln einen nicht unbedeutenden Vorzug, ^ . 

. Leipzig, im Scpibr. xgig. Karl Cnobloch# 



A* L. Z. Num. 048. OGTOBEa I8i8. 

■ . 

IV. Bücher, fo zu verltäufen. 



ass 



Bey den Unterzeicbneteii hat fo eben die Preffe 

tiMrlalTen : 

. Vhonme iis chamfs , ou Us Qiorgiques Franfaifef par 
J.Delillty I Volume, in 16««, mit D</i7/cV 
Portrait. (Preis: roh g gr., geheftet 9 gr«) 

Diefe elegante Ausgabe von DeUUe*s Ideifterfiück 
wird jedem Freunde der franzof. Literatur gewifs wilL 
kommen feyn; Ce ift ganz corrects aus der fchönften 
Schrift, auf echtes Scbweizerpapier gedruckt 1 bildet 
zugleich das er7?e Bändchen der bey uns erfcheinenden 
wohlfeilen Tafchenausgabe dtr franzof, Klaßiktr^ und ifc 
durch alle Buchhandlungen zu haben. 



Zwickau I im October igxg< 



Gebr« Sohamann. 



BeyAug.Wilh.Unz er in Königsberg ift er« 
fehienen und in allen Buchhandlungen zu ha- 
ben: 

Beyträge zur Kriegskunft, in Fragmenten über ver« 
fcbiedene Gegenftänc]e der Artillerie, Fonißcation 
und Taktik (vom Obrift%ctfA). 5tesHeft. g. 1^6 gr. 

S/srV/, il.R, Lehrbuch der Erdbefchreibung fürSchu« 
]en nach minder ▼erttnderlichenOrundrätzen. Neue, 
jDit einem Anhange rermehrte Ausgafie. gr. g* 
• I Rlhlr. g gr. 

MrkirtV, J» L,, Gefpräche über das Böfc. g. x« gr. . 

Oes 12* Horatius Fl. Werke, in gereimten Ueberfetzun« 
gen und Nachahmungen von Terfchiedenen deut- 
ichen Dichtem aus älterer und neuerer Zeit. Her- 
ausgegeben und mit Anmerkungen verfchen durch 
y.S. Roßnkitfn. 9 Bände, g. s Rthlr. x6 gr. 

JT. F. Krttmer über die Vereinigung d^r evangelifchen 
Cenfefüonen und ihre fefie Begründung, mit befon- 
derer Rücklicht auf den Preufs« Staat, g, 6 gt. 

tVäk. Traug. Krug's Syftem der fraktffiken Philofophie. 
_ster Tbeil (Aretologie oder philölophifche Tugend* 
lehre), gr. g. t Rthlr.'i6 gr« 

^ Severin Vaters- friedliche Worte im l(ampfe des Zeit- 
alters über Theologie, Kälte und Schwärnierey. 
NebftGnmdzügen derOerchicbte der erangeliCchen 
Kirchen im merkwurdigften Viertel des achtzeha- 
' ten Jahrhunderts. Ein Beytrag »u Synodal - Ver- 
handlungen , befonders in den Preufsifchen Staaten. 
g. u gr. 

E. F. Wrtie*! gründliche Darftellung der DifFerenzial • 
* und Integra- Rechnung xfach der eigenen Idee ihres 
Erfinders u. f. w. 4. a Rthlr. 1 2 gr. 



L Evcyclopedit ^ ou DictUnn/iir^ unirerfel raifonnA, dEee 
ICcunoirfancesHumaines ; mis en Ordre par M. cir F€» 
lict* 5g Volumes in 4*®, c. a,*d. 41 Vol. Supple- 
^ mens, 6 Vol. ^t xo Volumes contenant )es Plan* 
ch^s. Yrerdon S770. Halhfranzbd. 100 RiUr. 
Preufs. Cour. 

IL Aügemeim Wdtgefchichtt von d^r Schöpfung an bia 
auf die gegenwärtige Zeit; ausgefertigt ia» Engli^ 
fchen Y^^GuskrU und Gray; ins Deutfrhe Qberfesze 
Ton Httjm^ Seftröckk^ Haufen^ DUzt^ fVagner^ Gtt^ 
kardi und Johannes t% Müller. Leipzig, bey V^^dL« 
mdnn. 1755 «-tgoS. t/ Theile in 40 Pappbjftnden* 

, SO Rthlr. . • 

IIL Deuche Reichfgifduchte von C. G. Hetarkk^ toH« 
f tändig in 9 Bänflen. Leipt. f/g/ — xgÖ5. in lau. 
bern Halhfranzbd. gebunden, is Rthlr. 

IV* Chronik det neunzekuteu Jahrkvndtrft ^ von Brtdaw 
und Fentnrini. 10 Bände in faubern Pappbd. xgoi<^'^-» 
«. xgx). Ganz neu. S5 Rthlr. 

V. Klcim fVdtgefchichte zum Unterricht und zur Unter« 
haltung, ron G. A» GalUnu VollfcAndig in ij Halb- 
franzbänden. %$ Rthlr. 

S. yoel, 

Antiquar in Berlin, Königfirarie im goldxiem 

Adler Nr. xga. 



V. Vcrmifchte Anzeigen. 

Kollegien •ACfeffor v. Gtickenbtrger in Stuttgart hi^ 
tet fein während mehrjährigen Reifen und durch eine 
weit verbreitete Correfpondenz zuCammengebracbtea 
Herbarium zum Verkauf an. 95 Folio -Fafcikel enrhal« 
ten XX 60 Genera von phänög. PBanzen und überhaupt 
an 7000 Spee. in mehrern taufend Ezemplarexu Hier« 
unter find begriffe^, etwa goo Cryptog. udtl unter die- 
fen 300 Laubmoos -Arten in aa kl. Quart rBändcbea 
Xrey aufbewahrt« 

Die feltenften Schweizer, Tyroler, Franzößfchci^ 
Deutfchen , auch einige Hungarifche Pfi. aus den vei^ 
fefaiedenften Gegenden find 2-, 4- und oft lofach vor« 
räthig. llin f yfteraatifches Verzeichnifs nach Perfoon 
und ein alpfaabetifches der Synonyme giebt über )e<Ie 
Torhandne Species die genauefre Auskunft. Liebha}>er 
werden erfucht, dem Belitzer Geldanerbietungen zu 
machen^ welche dem Werthe einer folehen Sammlung 
angemafTen findf und fi^ kann bey annehmlichem Ge- 
bot fogletcb in Empfang genommen werden. Untkr an« 
dern finden ßch vor Too Cap-PB.f einige über. S[3eoies, 
fflaekn. mbr. et /a/., 60 FuctiS; Arten » Diaj>enfia. Pae* 
derotiu Ramon^ia* Snffrenia^ Tarpouia» Falisniria» Paa» 
uderioL. Loran^t etc. et^» * _ 
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Pa«t«^ b, Drfarunay» 'Bojfengq ullVKlfon: Oinß* 
dU^iMönT fnr les principauie Mnimens it tä Rivo^ 
'' tuHoH francaifi, Otiviräge pqfthuifie <fe Mad. la 
Baronoe de Stael^ pabHe paär'M« Ih Düc if^ Br6gK$ 
et M. le Baron rf^ Äfa«. tgt«. ' Tbme L 435 S, 
T. IL 4ao S. T. IIL 391 S.*8. (24 Pr.) 

I Jie geiftreichrte Frau unCrrs^Zeitaltef-s urthei}! 
JL^ aber das gröfste Ereignifs dfifT^bej^, Sie iCt 
iKoi nahe vervirandt durch >hrf9,.Lfl^jn$yerhaltmj[re> 
durch ihren Vater , durch .Muttei;(pr^kJiie ui^i Natio* 
nalhUdung. Ihre der Kindheit eatisra^ene Jugend 
beginnt mit der Revolution, nur d^.ztj|iä(:Kt, Vor-i 
hergehende kennend ; ihre fpä'ter^ Jahre fallen ii| 
denWechfei der Begebenheiten , i^lcher elgenthönv* 
liehe Kränkungen herbeylahrt, ^ml dif ; X^^^^? 
Neckcr's tewinnt nic)U; ^ofs durdij ih^fdi Vf ter einc^ 
JLeil^ in qer Oofchichitc^i: londeirn. a^<}h. durch ficb[ 
felbft; iie wird vom. ll^pde ereilt ^ ^rdie Revolution 
fchlief&t, .und mit alten Namen ältere Grundfitz^i 
und Ve;rhältnine . deJC eu^oi^äjCch^i^^Welt» wie aus 
den Tragen! aer Kindheit» wiederkehren* Nicht al^e 
Hoffnupgea find zerftö^t, ^tber doch vi<tle unerfpUt} 
nicht alle. Thatexi umfonft , abe^doqh^le fruclit/M 
odeif fchmerzvoll in ihreiot Folgen'; nicht alldjQrun^T 
Cätze falCoh, aber doch mit.^wey«leutigkeit4^(ie*>. 
brauches behalfteti oder von ihren Genera n^i^ ei* 
nem Scheine von Erfifihrung bekämpft. Das fuhlt^ 
die Tochter^ die gemathvoUe« mH ihrer Welt lebe^id« 
Frau 9 d|e warm^ Anhinseiin |hr^8 Vaterl|Lndesi| 
und daraus erwächCt ihr W^rkdeS Rflckblicks^' be^i 
Kfuinen mit lebhafter Theilnahme und get)bMrDenkf. 
Eratt» nicht in allen Xheilen ganz volleiid^t; ihr: 
letztes Wort an die Zpiü^enoflen t ; Ähr VermächtniEa 
£[ir die Nachkommen« Wollte man .fieh die Schrifb- 
fieUfsrifi lebhaft vergegenwärtigen » ib .gefchähevliefsf 
vielleicht paffend auf folgende Weife : D^lphknä zeig);, 
eiin&^vrch Empfindui^ iHi4 0«lft4em gew^nUchf^i 
N[aaCs antfliehenrfe feltene «N^tuto, welche mit ^«v^ 
Schranken de$ Herkommens , dei; Sittq»..des Ge-s 
fcbieohts in Kampi^gerath ). naoh einer höfaera Freyri 
beit ftx^beäd , aber nur die Unruhp päd 4^n Kr,i^ 
der ^idenfchaft gewinnend; Cßrimu, fu^hft Rupe, 
des bewegte» Geiu^ths in 4m {b^dpferifoben Gefs^i* 
nen der pichtku^ftit unter Itf^ieps Himmel u^. 
BAm« ^Erinnerungen.; #ber fie entg^t pieht jihrpav 
QdAhifik , .U|i4 einer feijidfel^^ , VViri^h^hMf^;! >^\ 
jedoch: die beffei* Wirkliclik«|i»foi||npit/törl«5iW 

4on» ßtf^Mikii^ ^.^^t^j^iyiarf^ iffttfel 



irgendwo zu finden feyn # damit die Sehnfucht ge-t 
ftillt werde, wenn nicht im bürgerlichen Leben, 
docjb in den Geifteswerken lebei|der Zeitg^c^-. 
£en; es erfchallen Sagen von einer. tieJFera Poelm* 
und Philofophie Deutfchlands« ^^ - f/ibit ßiutfckr 
tand alCo foU das wahre Wirkliche, aa den Tag kom^ 
jxieq; vielleicht erfr^ulioh regfi|m^ mip Hoffhuh^ 
fortfchreitend f mit ICeimen jener Freyheit , -. wcH 
che der vaterULndifche Boden nicht weiter jiänrt. --n 
nur |i wiederum genügt kein . Wirkliches» wmni «ft 
nicht mit den Tönen der .fleimath und 4^n zuerfk 
gewebten GeCtalten der Junnd unfre Seele falltj eia^fli 
Theil wnCers wirkliche» Dafeyna aosmaebt ; ««* endrt 
lieh«— je mehr es hinUr fich und je weniger es vor 
iiGhlieht,(^F«» wird das Leben ftiller; das rege Socheif 
geht tkber in Betrachtuu; wie AUes QUir Reyolatiofii 
gewefen , . aber einq npqfiwe^djae, ,^Mcbt'johM 
Orunfirdas |ierz bewegte aülier leltAipi'abBRtihr Zim ^ 
hinau^egriffen, wpvcbi dl^ JUiM^fftiafilJir^Mekki: 
ein Vol^erbiI4 auffteUt» jdeffen Zage And IMbidlam^ 
kajt YQiruobßrufenen UÜTterern und oUifetttoer&jteük 
hung zu .enthüllen 9 nicht blofs vafierländifebte^ilbn^ 
dern aiich enropäiCcher Besruf fchei^t; Ibu; e^kcinsifr 
unfre Ver^ailerm ; fie hat viel gefeheritsQ^QHV be^ 
fprocb^n.,. hat in lebendige. Wechfel)4lrkttngian% 
Menfchen und Sachen geftanden«: iwetfsfTdi're!ben<i. 
wie sedendln «igenthiufidyi^^r Art düröh Worte zu 
heri^CcheA^f uad ift £aft^Qb^r^ in j^der Zeiltp/ktUtir 
, . Ein BiH)h , welches^ mehr Lefef findet , ' als! uiiire 

SLecenfiqn , b^^f, keines .t* fieberlich «B^ehAgeur 
en •-» Auszuges.: Nur die Zwecke und wie diefel«' 
ben/ erreicht worden « «jleichfam .die* bewegended 
Kräfte. Jm G^fte der SchriftfteUerin nebär den^ 
nigf^il , yf9S ^ dl^rgefteUt, « woIUn wir vergageHwaW^ 
tpgeu^d iniittnfr^.iSahe zj^hton« Sifrßod): UeSlFa^ri^ 
die X^vciutifimi befonders 'auch Banapartft i^^oiik 
fchs ürthiit^ dem unfre Zeit wahrhaft huldigen folt* 
tmd kai^nu' t4ebe zum verehrtet Vater lieis «uerft 
die Feder ergreifen; derGelieblefte führte: zu feuieni 
0«KWt)ieiW,'dcm Gehafstta» tnd beide ani* AusgleiU 
chwg im Udineil 4^betl Praiikreiöbs Sadhe ^ tfXr weltf 
cJye jene^ wie. dieser gtsmx^U ilMur ift .von vieirfa^ 
Schri&rtellern'^ 't. B, SHit0^% Birirrnnt^Moleviü- 
und Andern» hart getadelt worden*» und fchien eiiieK 
Rechtfertigung zu bedürfen; Btmßparti^ im Olflekii 
flbermäfsig gepriefen » genidfst im Üngblck entweder 
eine fchonendie Theilnahioe» vvelobe fteis die Oefal*^ 
lernn gleitet» oder eine Gunftfdei grielfeften Ha&> 
fffl*.; weiohe von felber diem iMütleid Salin tiiaokt'«; 
h^d«n Männern foU die Gerc;hichtb Ibr/MaaTsibeftiin*;^ 
iBfllf^ ^^^rftHQinmea. von dw $aehe^ Ijyrddbesj fie » 
Oq dient» 
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dient» vom den Mitteln tmd Zwecken ihres Han- . dere find zu tadeln 9 weil fie das ChriTtentlium niclz^ 



delfis » 'vqn^defijesjgeit , ' was fi^'konaten tin4 

I. D#r Fiilfr. UnfersWiflens beftdhen die Vor- 
wflrfe gegen "Ne'cEer,' weTclie nicTu fcTioh von Telher 
wegfallen 9 hauptfächlich darin: dafs er cGe'dtzlio- 
Icratifche Ungebundenheit des Revolutionsganges 
tlieils Herbeygefufen, theils befördert; luid dafs er 
feiner Eitelk^eit einige Opfer gebracht, woraus 
feteadllehe Fdlgfen errtlprun^eh. Seinbn' Charakter 
und das Redliche feiner Abfichten hat nur die offen* 
kÄrfEe Pilrteyfttcht atigcgröfen 9 und fogar Mtelnon- 
ttd, "v^ekhet Neckern *hicht liebte, und diefs gerade- 
iÄn gefieht, yühmt. durchweg rfeffen Gerechtigkeit 
»rtd Kechtfchaffenheit ; ja fogar diefe Eigenfchaften 
ll^b^h zur Anklagfr'dieftewTnfHfeny -indem fie-,' wie es' 
heifst ,* bey \andef\Veitigen Fehlm-iffen den Umftän'- 
den äIoJä g^Wa^i^Jfen ^efdufen. AUein, ttfat war ih- 
men igöWaciffeÄ ? ' WiötitiS , ' «ntwor'töt die Tochter» 
iüs>41e ton Ne^k^i-* Vorgeärcklageiiert ,' aber gar liicht 
«ter'hätb WiA^gj^Fahrt^ri'Mäafsregeln. Alles' Andre, 
fig&i yüä Gatter ^*' öüi: irfi» ^fenigften , was' Nöcker 
tiDitföhlüg. ÜMs Icheint, die Tochter habe 'im vor- 
ilBjee»3e*r'W^e tJegrdehc 'ihVe BehauptuTig • durch- 
fgbmhhi ^if Varter vor feinen Tadlern ger^echtferti* 

Ctf ;< > bli^ Mf £f nig6$ i ^ds fertv^hrend im< Zweifel 
eM)8it^ifl^hte^V* dber ^t^ei^ih weniger dem Maniie 
ttir Laf^ttaitr^ ti% d^r lfnfi«4ierheit des Erfolget in 
f»en&hI&i^eA Angefegenheken Oberhaupt, der da- 
jKaJil^'lENtf^iaWdentlichen , höchft gefiLhrliGhen La* 
CB Fraidcteichs ; der Unmöglichkeit, nur die nach- 
&e<Ziikivnft vollkommen zn durchfchauen , über de- 
jreti BtfcbaCfenheit man hinterher viel wf ifer abfpre- 
4hen« als im äändeln der Gegenwart das ent^ciiie- 
jlen Beftk findeifkann. • , • 

i Frattkreich, — fo rede« unfre Vfn. — hatte uii- 
Itfer l^eAäridigeii Uhruben föbon vor der Revolution 
naob.Sfeyheit geftrebt, nämlich wie man' folche in 
^fferfchiedesEieii veribden «ufMste, feudal,- reiigids, 
or^rälbQiwtiv; und man mufs den Anhängern der 
Yrirgangerdifeit • aufufen , die FVeyheit fey das^Atte, 
^tnr. Desj^tismiis das Neue. Die' heften Könige 
jPrankre^hs>v iter heil.- Ludwig, 'Karl. V., Lud- 
•VttgbXHt^ünd' vet allen H^h^irich IV. , Sollten' t^^ 
wbh 'Anfichti^A ihi«^ Zeitalters eine Herrfchaft d^r' 
CeTetze.^Onden.- Letzterer machte dem Gewiffehs-. 
aivange diürcfc das Edifet von Nantes öin Eiide, Ätf 
Jfatabeln mtohi Roiieih^^ ^göb fVankreiöb; die Ruhe j • 
idisto>iii d« »nibjren Fr^heit hegt da^s^Wirkfafrift^^ 
]ÄUe>:glgen Anarchie;»^ llichellM nihd- iLudwig XIV. ' 
Sihafen rden Sespofii^u^ ^ts^' Hoffesi, kudii 'f ehes h^- > 
fiUtei Edich:^ nv«lara wlHl^Mfüin.vi Das' Innere d^s* 
jReidhs wdrllerraitei>;:'<bi^tvier XV/Äatle Mit dert* 
fifcritoenteD'iZu* kämpfmv IVIeinunsf^ utld Credit 



achteten , indem fie- den AbeT]dftubfn angriffen ; 
leiti rhan " vergeCfef nicnt -die- umftindSr, nicht^ 
gräfslichen Uncerechtigkeiteü ge^en firoteCtanteix^ 

" Jugend auf Talieii, nicht Calas 



welche fie voii Jugend auf TaTieri,'riicht Calas und 
dtt Oj^for; Schriften xmd Handlungen muffen naclK 
ihrer Zeit beurtheilt werden, Bey dem_Antritt^deir 
Regierung Xucfwigs ICVIT war ÜnzufriedenHeit" all- 
gemein, feibft unter Adel und Glerüs; man fühlte 
das Bedfirfnifs einei* pcdilffbhea Reform ; wer konnte 
te JBit diQfem.*Geifte ringf^?. BeflecpyaT es, mfit . 
ihm einen V^rtr^ig fchlielsen. LudwifiXVL W ge- 
fehlt , aber wie man unter ähn^chen Üniftänden int- 
tper fehlen wird« Maurepas, für welchen die \Vibrttt 
der Aufklärung iihd.<|er'yolksrechte' eine ifremde 
Sprach.e\,waf ßn , yvard^^durcjh die öffentliche Mei- 
nung, fich felberunbevmst, To hingerlffen, dats er 
die aäten, dem vi^rgangnen Regiment ^widerftreben; 
den rarlamönte, zuroekri^f. Derfelbe Minifter machl 
üeNfecik^m, einen Fk^mden und IVoteftariten , lAft 
gätiz ungewöhnlj^^ Wahl, zum Gerieraldirector 
des königlfchfen SfcWätzes <.r7^6.), Aveii--i- diefer 
Mann dlö Meinung Von FStia^zeinficht erworben 
hatte. Was foUte der PJeuei; wählte thun? . Er hatte 
Kenntniffe g^Iktxnftelt von Jugend auf, ivar sils Schrift- 
ft^er.l^karmt, iVüfste Theorie und Praxis zu ver* 
binden,« .ftLH" Wsli^end einer ReHle nachEngl^d den 
^fsenEfirititTs dcfr Öeffentüchkeit auf den Gredi^ 
nha die gewaltigen' Hülfsmittel, welche, dkrch eine 
repräfentatitre iVerfammlung den Finanzen zu Guf^ 
kommen. Dennoch hatte er damals nicht den ge« • 
fij(ftftenGedankej4*einer Veränderung in Frank^feicn; 
atum lag in feinem Charakter, die Ürnftähde abzu- 
v^art^n, uhd Entfchlüffe^ welche fie he:('beyfiihrea 
Könden, nicht auf fich zunehmen. . Aber Ireylich 
tadelte ; er laiit d4e -Ungleichheit- der Abgaben ; dafs 
diöprivilegirten Claffen^weit weniger belaftet feyea^ 
als andere Borger j üqd hielt Proviniiäladmfniftra- 
tipnen fftf das hefte Mittel, um freywiUig d«nGleru» 
lind Adel zur AufopTefung ihrer Vorrechte zu bewe- 
l^rft fpätcf. Im J. 1788, als der König fchoa 
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nie Berafung det Stähde ve^r^jrochen hatte , beha n- 
dejte !>f«Jker die 'gtöfs^n Fragen der Staatseirirfch-. 
limg in Ffankreith. Die Annänger des Despötis- 
fhus upd^tti«^ Errthüfiafteh d^r -Freybeit waren mit 
ihm unzufrieden ; jene,' weil fie keinen Richelieu an 
ihhi fänden, •tUefe," weil -<fr«da^lf königliche An/WietÄ* 
beharriic4i vertheidigte ^ ülnd feibft mifsbiT&cfcJichem 
Befitz der PH\^legii»tefi ih Schüti nafemijndttn eir 
löskiuf möglidh Wölt,^ '^anftatt ihö 'ohhe Tlntfchädl-.'- 
gting aüfztthebtm:^ »iNeckör'beftimmte fich Wriicht^ 
ohne S'^fedei'holt^Üebea^feffttngV wob*7 ihfiVerftand '' 
uttd 6(*Vdffeh^^ kcih< ;ierrOnl!chei' Vortheil leitete; 
diir Umfena:^ ffeirte^ Öeifte*' und die Lebendigkeit fei- 
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ic Jforal tey clnctn öffentlichen Leben noch unehtbehr- 
2 Bdhef , 'als- dem Privatleben. Bevor der Parteygeift 
c alles umkehrte 9 bewunderte man aDgemein eineii 

A folchen Charakter, ' ! 

j. •'■•'' ' "• ' * 

ü? ' !Die Finanägrundfät^e Necke jrs' waren fchr ein- 
k fedhi'Sparfamkeit, Oeffentlichkcit,. Treue in Er-: 
i ' fiflÄwig der Verbindlichkeiten, als Gründlage fdest 
t Gredits, Gleichheit der Einnahme mit der Ausgabe;: 
and w«nn efö Krieg unglücMicher Weifö;nOth\ven> 
dig*,. Anleihen, deren Zinfen entweder 4urch eina 
Aevte Erfpatnifs , oder durch eine Auflags gedeckt 
feyn mtrfstep.- Necker fchuf ztrerft'und allein unter 
i den Miniftern den Credit in Frankreich ohne irgend 
t cme Äeue Einrichtung ; fein Name erweckte ';mehr- 
B Vertrauen , als der Klugheit gemSfs war , weil er 
f fedefl AugeiiblJck feinen Platz verlieren konnte. 
I l5ie franzöfifchen Staatsfonds ftiegen unter feiner 
I Verwaltiuig, die Kapitalbefitzer aller Landet dräng* 
' ten üth zu den Parifer Anleihen i als oh die Tugen- 
den eines Mannes die Stelle .fefter Cefetze. vertreten 
Ikönnten. Man fagt , Necker hab^ durch Anleihen; 
i die Finanzen zu Grluid^ cerichtet« Wie macht es 
H denn England? Necker lofgte ftets f Qr die Sicher- 
I ftellung der' Zinfen und einen. Tügungslond.. . Es ift* 
5 yerdrielslich X. allgemein anerkannte Finanzwahrhci- 
g tien zyi wiederholen;, aber wenn in Frankreicn die; 
3} XlnwifTend^n über irgend einen crnfthaften Gegfsn-; 
I nand' eine fafsliche Ptirafe gefunden haben, fpricht 
, üe jeder nach , und diefen Wall von Abgefchmackt- 
heit.wirid man' fchwerlich niederreifsen. . Die Qef- 
f entlich keit des Compte rendu foUte einigermaf sen 
die Debatten der englifchen Kammern erfetzen ; . woÜ- 
^e nian nichts fodern, fo konnte man den Zuftand 
des Schatzes verbergen; aber diefelben Höflinge, 
welche gegen Oeffentlichkeit , als Grandlage des 
CrecUts, lärmten» fodertcn alle niit Heftigkeit Geld- 
. funimen, welche dieFer Credit kaum fchaffen konn«. 
te, lund wejche des Köiijgs Güte nicht abzufcUagen 
wuCste. Gnadengefcbenke mufsten vermindert .werr. 
den; Necker macnte (ich Feinde am Hofe und unter 
dien Finaasbe^mten , aber er that feine Sch^ldigl^elt.^ 
^ Pie Finanzen konnten bey Befolgung^ feiner Plane 
^ der nahenden Gefahr entzogen werd.en* .. Jüngere^ 
I Leute und Fremde» welche Fi?ankreich nicht vor 
j der Revolution gekannt haben« und jetzt durch Ver- 
j theilung dos Eisenthums , . Ablcbaffung djex. Zehnten 
j und der Feudal werrfchaft wohlhabend leben , ken- 
- Äeh ' niijkt die Lage des Landes, als es die Liaft der' 
^ Privilcjfieit trug. Necker' wollte fielfcij rfufcH Prb- 
v*n«5ÄerWiMtnhg', a[us**Adel, Clerü^ und cirittem 
I StamU; -beftjehen« , um unter fich . dÄ Abgäben !zu 
yertheiteiv; undvdie Sach^ ging gut;* es fprachen 
fdion die PrivUej^irt^n von frey\villigen Aufopfe- 
• AHigetii' Hätten <4iefe Verlanimlängen picht die ei;i- 
Ctige Berufung der Stände Verhinderf, fo vWren diefe^ 
%Äiiäe 'etefeh mit weniger ^egeöfeiticj^m Hrfs Äufani^ 
mengekommen. Die köni#!ch<^"^ »MtBKl« *- ^Wldlf 
nichts dabey. • Gegen den 

Necker ftafic gefprochcaiu 



^ Die Hpflinge des' 2W6yten Ranges erklärten fich 
flegen Neckers Oekpnomle,. und .vergebens gab die« 
fer ihnen, das uneigennützige Beylpiel, auf allea 
Gehalt feiner Stelle zu verzicnten. t^rauan eines ge- 
wiffen Randes mifchten fich vor^ der Revolution in - 
AlJes, ii|idr Necker bewilligte. ^ihnen nicht genüg 
Penfionen. Maurepas ward NecKern feind, weil dio^? . 
fer ftatt eines {unfähigen verfchwenderifcbenSeeftiini-- 
fters dem Könige Hn. Caftrie^ vörgefchlagen, der* 
cnrannt wnirde. Man bewog den Intendanten eines* 
Haufes der Prinzen, Schrhahfchriften , gegen' Netker- 
zu verbreiten. Necker ha tte.diefe^ verachten foUeny 
und hat fes fich fpäterhin oft geftandcn. Söine Prau 
glaubte ihm die erfte Schnt^hfchrift verbergeA zur- 
Aüffen , und beklagte fich ohne fein Wiffen clarQber 
fchriftlich liey Maurenas- Sie wufste nicht , daCsfi«; 
diefenx dadurch NecKers verwundbare Seite offen- 
barte« Zunächft feiner teligiöfen Ueberzeugung wair 
die öffentliche Meinung iVeckcrn das Wichtirft^; 
er opferte Vermögen, "^äufsere Ehrenbfezeigungönj 
dlles, ^was/die Ehrgeizigen fuchen, der mtional- 
achtung; und die Stimme des Volks , damals nocW 
iirtverdorftfeii, hatte för ihn et\vas Oöttlichefr. Die' 
Weinfte Wolke, über feinem Ruf war fein gröfstei 
Leiden ; der Endzweck feiner Handlungen, der irdi^ 
fcheWind, mit welchism er fchlffte, wardasStre-- 
ben nabh Anflehen. Ein Minifter von Frankreich; 
«hatte nicht, Hvie did engländifch^ii Miniftet, eine 
vom Hofe unabhjbigige Kraft: ^ könnte nicht ^öJFßsni:-. 
üch in einem Unterhauffe feinen Charakter lind feia 
Betragen rechtfertigen. Da foderte Necker ein Zei- 
chen der Gunft des Monarchen, 'um die Sehinäh- 
fchriftler' abzufchrecken ; man folltefie ans dem« 
Haufe des Grafen Artois entfernen, ihm'fetbftdea 
Eintritt in den Staatsrath gewähren, aus welchem, 
man ihn, unter dem Vorgeben des' ProtrftantismuSf- 
entfernt hielt. Er glaubte nicht anfders mehr kräf-: 
tig 'die Finan^e^ leiten zu können, üikl terkngte». 
Wenn rnan ihm diefes abC&hlflge*, feine* Entlaffung.) 
Dahin halte Mäurepas gewollt j Necker ward ver-i 
abfchiedet, ganz Frankreich nahm* THeil; äDö'Stähdo. 
gaben ihm Bcw^ife ihref Ächtung, f 1781-) • \ 

' Seinen. Platz erhfelt Calonne, dcnl man Talent; 
zutraudte, weil er die /rfr/lAo/ilif^» Sachen , die Tu- 1 

f^end mitbegiiffen, /^A/ behandelte.' *Es 'ift ein gro-c 
sef'Irrthum'in Frailkreichi zu'wähnen, dafs^uit-'. 
moralifche Menfchen aufserordentüche Hülfsraittel 
des G^ift^s ' befitzen ; denn SchlecÜt^keit undtRSa-.' 
ke gefeilen 'fich zu einer Art MittelhiÄfsigkeit , wel-, 
che niemandem^ hilft, -'.als' fich felbft. Nun ward; 
mit vollen HiJfarfen verfchwendfet^, der Credit' fMk» 
auf Vorfchläg 'Ci^onne> wurden die Nötabeln benJM» 
fcn (T787). ^ie widerfetzten fich <lem Minifter,! fki 
fiel, fein Nachfolger machte nichts beffer; Parlie* 
menter, süe Glalfeh der Bürget fammt Clerus urtd 
Äael' federten allgemeine 'Stirndevärfammlung.' .SieD. , 
ward -auf ^ den Mar 1799' zugefagt. * Darnach -tiefe 
maft Neclier^ zuiW3zWeytÖft MÄk-ln^ Minifterium.i 
Ju-wajr «rÜBhrocken, und äufserte : „es ift zu fpät!*' 

{Diu tori/4$Mmns /oigi») 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

BniLtw: DioUis. Eine Le^nde, vom Verfiifler. 
des Xantippus (v. Boguslawski). In vier Gefän* 
gen. 1817. 8- (18 Gr.)* 

Des Kaifcrs Diokletian freywilllge Entfagung fei- 
nes Throns» feine Abgefchiedenheitiaut dem End- 
lichen Sitze» den er ficn gewählt; der innere Zwift 
feiner Seele» dem er iich früher fchon» noch umgeben 
von de^A Qla^ze feioer Macht» hingegeben fah » i^id 
den er auch jetzt in der Einfaml<eit nicht los wird» 
da ihn yorzQgUch GewilTensvorwürfe wegen feiner 
mfch unternommenen Verfolgung der Chriften und 
Ivefer Gram ober die Trennung von feiner Gattin 
ivid Tochter» PiKca und Blanda, jetzt in diefer Ab- 
flezogenheit von der Welt um fo mehr peinigen ^ 
beide waren von ihm » wegen ihres Uebergangs zur 
ehriftÜchen Religion» ins £iend verliefen worden — 
[ßine Ausföhnung mit der ihm zuvor gehäffigen Secte 
der Chriften» wie feine Selbftverföhnung und die 
Wiedervereinigung, mit den beiden herb Vfermifsten 
Geliebten, find uer Stoff diefes Gedichtes. Die 
berrfcbeode Idee in demfelben » Seht man » ift der 
Triumph der chriftlichen Religion » wie er hier dar- 
geftellt wird » nicht fowohl über andre I^elicÄonen^ 
als Ober ein dem BefCern nie abgeneigtes oder un- 
suganeUches weiches» nur im Gedränge des Lebens 
und der verdierhiichen Einfiüfte derer» die beides» 
feine JL^eidieafcbaften wie feine Wifsbeeierde^ irre zu 
filhreü iich anftrengtcn» fo wie der vonurtheiie der 
Erziehung und der blendenden Macht» die in feine 
Hände gelegt war» mit fich felbft in Verwirrung ge- 
farachtefr» tufpröo^ich edles GemOth« Doch hat 
der Vf* nicht verfäumt » nebenher die Sache der Re- 
ligion auch an fich, im Befondern das Allgemeine 
^rfaffend» mit lehrreicher Beredtheit zu vertheidi- 
sen». und wir zweifeln nicht» er werde feinen men- 
j^iienfreundlichen » auf unfere 2eit gut berechneten 
Zweck in diefer anziehenden und geiälli:^en Einkleir 
dunff nicht verfehlen. Er nennt fein Gedicht eiui Lf- 
ginSi» Wir wollen Ober diefe Benennung mit ihm nicht 
rechten. In fofern Dichtung mit liiftorifcher Wahr- 
beit» jenes, zum Theil nacn alter Ueherlie£ttrung» 
hier vernvfcht und der Hauptzweck des Ganzen eia 
religicifer ift» fo kann im Allgemeinen «diefe, Auf- 
fehrift wohl Statt finden. Wenn aber vom Begri|*fe 
des Worts l^g^tuUf vorzüglich als befondrer Ijicli- 
tim^n» die Rede ift» fo dürfte wohl Einfprache 
gagen .die Benennung fowohl, als gegen diefe g^ 
läähki dichterifche,. Behandlung» können gemacht 
urerden. Eine roinantilche Legende wenigftens ift 
69 nicht) und die Freunde des Oebernatdrlichen und 
idumtaftifch Wunderbaren werden hier ihre Rech- 
nung nicht finden. * Es geht ^Ues nach natfirlicher 
Vecknüpfung zu. Wollte man das Gedicht claffifi- 
fAttnt fo könnte man es eher mit Fug ein ^f^f^^'^ 
dakHfekts oder äidaiiijik* epißhfs nennen. Die Mo^ 
mente de$ GeCchichtachoa find gi^ entfaltet^ und 
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folEen fich. in einer Ondnung» visoraus. fich ein leb 
4iänes Intereffe entwickelt und forterjult. Vojrzüg« 
lieh find die der Heilung des krankenden KaKer^e- 
mflths» aus VeraalalTung einer körperlichen Krank- 
heit » dft einen weifen Arzt ihm in feiner Einfamlveit 
zufährt ^ einem. Chrifteo'» wie wir bald finden j eut 
herbeygeföhrtk Die lange Unterredung > die Seh 
jetzt zwifchen beiden entfpinnt; die Selbftgeftaxicf^ 
niffe» die der Fürft dem Fremdlinge» fobaid ^- feiA 
^utrauen^wonnen » macht; der Austeu/cfa 
fchen phiKfophirch - religiöfen Anfichten, der ^ 

fchen beiden fich erhebt, find eigentlich, der Kx 

oder der Mittelpunkt des Ganzen., und jeder dea^ 
kende » gefühlvolle Lefer wird diefe Partieen » wena 
auch in künftlerifcher Rilckficht da und dort etwas { 
zu vermiiTen wäre» anziehend finden. Den Eindruck 
und die wohlthätige Umänderung in dem GemOthe 
Diükles oder Diokletians» (der. Vf. des Gedichts hat 
den erften Namen als wohlklingender .fiberall && 
beybehalten » aber weiyger wohlküjigend gehraaclit j 

er ihn durcl^ehrads als Daktylus» Diokl^); deu 
liach^virkenden Reiz» "den jene Gefpräche zurQck- 
geiaffeh» vollendet fpäter ein Zufall, wie es fcheint» 
eigentlich' ein von dem weifen Häuptlinge der jetzt 
Höhlc^p und Klflfte zurückgedrängten ChriftengefeD* 
fchaft voraus bereitetes Ereignift» als der kaiferliche 
Einfiedler auf einem Spatziergange in einem an feine« 
Landhof grenzenden Wald ein lolches Häuflein von 
Chriften aus der Ferne ihr Liebesmahl halten fiebf, 
und bey ihren Gebeten und Hynrmen fie überrafcAt» 
Diefes Motiv ift wohl am fchonften herbeygefQKit 
und am gelungenften mit aller Herzlichkeit und Wär- 
me » die dem Gegenftande gebahren » bearbeitet* 
Was noch folgt » ift die ebenßills von jenem Fremd- 
linge eingeleitete 2kifammenkunfi Diokletians in der 
nämlichen Gegend mit Gattin und Tochter. Der 
Vorfteher der geheimen Gefellfchaft hatte beide ans 
Päläftina» wohin fie, ihrem eigenen Wunfche cemäfs» 
froher vom Kaifet waren enüaffen worden» hierher 
fOr eineA feinen Zwecken gftnftigen AugenUSck zu 
locken gewufst; and fie wareii fchon mit unter den 
Genoffen der A^ape. — Hat der Vf. an dem voran- 
gegangenen Gemälde feine Wärfrie verfchwendet, od«r 
was ift Schuld, dafs diefcs Schlufsgemälde nUM 
ganz das Ergreifiende hat» v^s fein Inhalt erwarteü 
liefse? — 

Der' Vf. hat f CVr fein Gedicht He xameter gewählt» 
und fie find gröfstentheils mit Sorgfalt üi^dKuinftfl^jrs^ 
verfertiget. An einzelnen Verf tollen |;egen die Rtc^-^ 
tigkeit desSylbenmaafses und rhythnUi^nen Periodoo- 
haucs fehlt.es indefs nicht. Die Sp^che ift gewählt«. 
und eine lebhaft^ DarfteUungsgabe ohne zu retchenr 
und üppigen Schmuck weifs uns für die uns vorge- 
führten Qegenftändo zu intereffiren. . Di^ Gefang^ 
geben auch durph befondre AufTchriften — HohHt^ 
Rifignmtifim^, lämdlickir Amf4ntki^% die Aadeutimg 
desInhaltCtlfnEipzelnenr ;,. 
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CUms^ b., Delaujiay , Boffaoge v« Madon: Canß' 
dirations für ies principaux Mn$m$nM de ta Rtm* 
tution francaifi, Quvrage pofthiuacka de Mad. la 
Barooae di Sta'it etc« - 

tpm^ifi^tung der im vorigtn SiUak mhgehrpohenem Reeenßön^ 

Necker war aus guten Grflnden fbr ein Abftimmen 
der Stände in zwey Katiintern, aUc/h wQnfchte 
mc eiire gleiche Zahl von Depütirten des dritten Stan* 
des mit denen des Clenis und de^ Adels. Für let2- 
.teres war die öffentliche Meinung entfchieden, dereh 
Oans; Neeker gleich einetn Cotnpafs beobachtete, um 
«die fentfcheidungen desKönigs zu beftimmen. „Eine 
•grbfse Reviolulion ift nahe , fagte Monffieur TLud- 
wig'XVIII.) zur Municipalität; 9>der König, durch 
'feine Tugenden, Abfiohten und feinen höchften Rang, 
ifoÜte an der Spitze flehen.** Nur mufste man denfil* 
rtin We^ verfolgen , nicht fechs Monate fpäter den 
•mvtgigsngffetztin eiofchlagen. Wie darf man Neckern 
iflber-EreignilTe befohnldigen, welche dadurch eintra- 
ten« dafs- man feinen Plan verwarf? In der aufser-. 
lordentlichen Theurung des Winters verhütete Nfecker 
durtch feine Sorgfalt, durch Hingabe, der ffilfte fei- 
nes Vermögens In den königlicmn Sthatz , unüber- 
£dhbares UnglOck. — Grofi waf der Anblick bey 
Sröffmuig der National verfammluhg. Man weifs die 
lyeiteren Erei^niffe. Gegen Neeker arbeitete ^s 
f^enoe Coawl des Königs , aus Privile^irtcn b^fte- 
nend; es kannte nichts Anderes, als den Hof. Fragte 
If ecktet den Xdnig, ob er def Armee ficher fey : fo 
Jtnd i|ian in diefem Zweifel anfrohrerifche Gefinnung; 
^hmA dicker Partey lt>n Ariftokraten ift fchon dib 
Uofse Saehkemitnifs verdächtig, unct vergebens hk- 
-ben fich die Stehen zehnmal gegen ihre Hof&ningeh 
«u^elehnt; fie befohuidigen ftets diejehi^en, welchö 
£e vorherfahen, niemaÜs die Natüt der Dinge. Neökei^ 
^oUte, dafs d€lr König den vernünftigeh Wtiärchljn* 
Frankreichs entgegenkomlMe , die englifche Gonftf- 
tGi|k)n annehme;: et yir^te fogleich d6n erfteh Z^n- 
kmneyen der Stailde ein Ende machen ^ man zögerte 
dennoch; Die Höflinge Hethen ftatt einef aifrgefaetlej^ 
königUcheii'Sitmng auf 4i^ Jagd zu gehen. Mfid^ 
ctos vergeblloheh Jtntg^enfhrebehsv ftict^e Necker 
Crine Endaflunff; nur Köhig und KÖni^n' bewogeil 
Ihn, um des SlastäfbefteriwiBen', ^n mihttkV^m 
die Kömdphi, weich« bis dahin ihm entge|gto gewefen^ 
wbfbrach fdrmlfeh' feinen RatHfchlX{^n 2ü fdge^U 
M^behkcit zur Hoire war nochz^i^ denkehj m vier^ 
oehn Tamn war «Ute verlohn , äthrcfa'fitafltl£i jtoeH 
;j1 £» ^ igiS* Drintr Bm4. 



Ausfchufle^, 'dem der Hof fich insgeheim flberliefk.^ 
Necker, den man im Triumph nach Haufe begleitetet 
%veil feine Entfagung Tuchtbar geworden, befchwör 
die Deputirteh , ihre Foderungen nicht zuöbertrd- 
ben. viele weinten, verlangten aber auch, dafs 
man fär die Gefinnungen des Königs einftehe. Deir 
geheime Ausfchiifs Ludwigs aber Iiefs ihn fcheinb^i^ 
%\x allem einftimmen, bis deutfche Truppen unter 
dem Marfchall Brogiio nahe bey Paris wären; die' 
Unruhen von Paris dienten zum vorwänd ihrer An- 
nähening. Necker wnfste wohl, ^afs man fie brau- 
chen wollte, um in Cdmpiegne alle Glieder der At^ 
Stande , welche den Neuerungen nicht beyftimmteni 
zu verfammlen, fie dort in Eue Auflagen bewillige)i 
zu laffen und dann fortzufchicken : weil ec diefeis 
Project nicht unterftotzen konnte! foUte auch er 
fort, fobald die Truppen beyfammra waren. .Täg- 
lich unterrichtete man ihn von feiner Lage, aber 
w^en des heftigen Eindrucks, den die jfingfte Nach- 
richt feiner EntlafTung hervorbrachte , woflte ,er die 
öffentlichen Angelegenheiten keinem neuen Stois 
aüsfetzen, und keinen perfönlichen TriuniplEi auf 
Kofteh der königlichen Autorität erringen. Er blieb 
wie eine Schildwache , die man noch auf ihrem Po- 
ften läfst, uni dem Feinde das Manöver zu verbergen. 
Am' It. Jul. 'erhielt Neck er einen Brief vom iCönige, 
'mit deni' Befehl, Paris und Frankreich zu verlafTen; 
blofs ward fhni empfohlen, feine Abreife zu verheim- 
lichen. Baron Breteuil im Ausfchiifs ivar der Mei- 
nung gcwefcn. Neckern zu verhaften, weil feine 
Entlafiung Aufltand erregen würde. «Jch verbürge» 
fagte der König, dafs er genau das Geheimnifs beob- 
achten witd, Avelches ich von ihm verlange/* Necker 
fciiVe ^ ohne die mindefte Vorbereitung; zwejr' 
Tage hernach, als" hian es erfahr , wurde das Schau,- 
rpiel, wie bey allgemeinem Un&ll, gefchloffen, Paric 
irriff zu den Waffi 



tibii, die erfto Kokarde war grün^ 
Jie Farbe der Neckerfchen HausgenofTenfchaft« Anpi 
lA. Jul. ward die Baftfile Ärftörmt.' Necker in Brüf- 
fd ermnert fich , d^s er für eine Getreidelieferung 
vom Haufe Hone ih Amfterdam verbürgt; er fchreibt 
dahin , man habe ihn z^ar aus Frankreich verbannte 
<!^e Bdrgfchaft bleibe jedoch wie zuvor. Breteuil» 
äh er ^1^ Amfterdäm darüber Nachricht bekommt; 
häIt',cB<ifs ÜbiT grofee Thdrtieit. In Bafel findet Necket 
die vom Hofe 'Überaus b^ünftigte Familie Polignac 
äüf der li^lBÜM; • erfahrt die 'EreifinifTe , wird vona 
Köii^ zurückgerufen ,. von der Nationalverfamm-: 
lung' eingeladen, und — geht. Er fchmeichelte fich^ 
trotz der Gefahren, durch feine' Popularität dm 
Staat mnd dtai'Anfehxi des Königs zu nüUeo.' Auf 
Pp der 
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tier Reife nacli Paris «iclien die Bürger feinen Wa* 
en durch die Städte ; auf den Feldern Knicen Wei- 
wenn er vorQberßhrt; die neuen Bürgerauto- 



i: 



Titäten halten ihm. Reden; er empfiehlt ihnen Ach- 
tung des EigenthumS) der Geiftlicnen und des Adels» 
Liebe ftir den König. Baron Befenval, der zehn 
Meilen von Paris von der Municipalität verhaftet 
vrar , wird durch Neckern auf eigne Verantwortung 
befreyt, und Necker begiebt ficn am andern Tage 
jDsuob.dem Stadtbaufe von Paris, um diefen Schritt 
2u rechtfertigen. Es gelingt ihm» unzahliges Volk 
jauchzt ihm entgegen, als er den Balcon betritt* -r 
jDiefs ift der letzte; Tag des Glücks. Vergebens em- 

Jkfiehlt Necker der National verfammlung die engel- 
ändifche Conftitution. Am 5ten October, bey An- 
Jiäherung der Parifer Volksmaffe , war Necker nicht 
für das Weggehen des Hofes; aber er erbot fich, 
dem Könige zu folgen, wohin er wolle; ihm fein 
Vermögen und Loben zu opfern, ungeachtet er feine 
Lage unter den unduIdEamen Höflingen wohl kannte. 
Als die AfGgnaten befchloffen wurden, zog Necker 
fich zurflck (Sent. 1790*), .liefs dem königlichen 
Schatz Izwey Millionen— die Hälfte feines Vermö- 
gen^ — weil er den Fall des Papiergeldes ficher 
voraus fah, aller doch als Privatmann einer Unter- 
nehmung nicht fcbaden wollte, welche er als Alini- 
fter tadeile- Auf der Reife ivard er verhaftet, und 
erft durch einen Spruch der Nationalverfammiung in 
Freyheit gefetzt; erreichte endlich den Schweizer- 
boden mit gebrochnem Herzen ; er liatte die Frucht 
einer langen Lanfl^ahn \^erloren. — 

Niemand vnrd in diefem Bilde Neckers "und fei- 
juer Thäjtigkeit dem M^ne dio^ höchltei Achtung Ver- 
lagen , oder feine wirkliche Tugend in Zweifä zie- 
hen; fo dafs alle Vorwürfe, der Höflinge, fils fey 
durch ihn die Revolution eingeleitet und Iierbeyge- 
führt, keine Rflckficbt verdienen; denn die Bevq- 
liUion war da 9 und veraltete. Vorurtheile hatten 
keine Kraft gegen neue Gedanken; aiiqh ift der erfte 
Rücktritt NccKers vom Miniftcrium, welchen man 
ieiner Wofseri Eitelkeit Schuld- gegeben , genügend 
aus belferen Gründen erklärt, obgleich niaa der 
Tochter und ihm felber be^'ftimmen .vviird , . er Mttp 
bleiben foUen ; — allein Ejniges > wie fchon zuyor 
erinnert , unterliegt wenigftens auch einer andern 
Betrachtungsweife, als qerjem^gen der' liebenden 



fondern zumTheil auch tuctun.' Wer ihtVlotsMgt^ 
nicht auch voranä/iht^ liat ovenigftens keine «lleqi:- 
fcbaf^ mehr« Necker hatte die öuentliche Meinung, 
kannte fie, und beobachtete ihre Richtung^ um zu 
folgen; gans anders Bonaparte^ der fie hatte, kannte 
und machte; ^obwohl beicle Männer in Abficht ihreip 
Zwecke,' Mittel und deren Anwendung nicht za 
Vergleichen find* Allein die öffentlich« Meinung ift 
meiftens einem Wanderer ähnlich, der mit Eigenüna 
nach einem gewifien Ziele fich fthmüht, aber wegen 
.fchwacher Füfse manchmal hin uni, her tauii^lt. 
Man mufs ihn auf die Beine bringen, kann ihnfbl« 
ten ganz umdrehen , aber oft ganz gut etvtras rechte 
oder links fuhren, was ihm mgar lieb' Ift, wäl er 
felber noch nicht weifs, ob erdäs Rechts oder Links 
vorzieht. . Wer die öffentliche Meinung als Com« 
pafs braucht, mufs wenigftens am Steuerruder fitzen, 
und fpOren, dafs es für den Lauf des Schiffes wirkt» 
fonft kann |er Ruder und Compafs ins Meer wef fea, 
fich den Wellen Gberlaffend« Glaubt er zu ftcuem 
und fteuert nicht, was helfen ihm Wiffenfchaft nnel 
Gefchick? Hiemit fteht ein Zweytes in Verbindung. 
Wenn nach Helvetius der Menich nichts Andere« 
hat, als die Erde und deren Organifation , fo iftdit 
.Liebe des Ruhms die ede^fle» wie auch jener Philo^ 
foph fagt ; und auf dem Flögel diefes Erden windet 
mufs der Menfch fortfch weben w Diefe Eitelkeit ifil 
dann nulU eitel, N>der wenigftens die hefte« Jedoch 
findet man im Leben, dafs dieCer Erdenwind, lo 
hoch er auch zu tragen. fcheint» faft nieidenMm* 
.{ichcn ununterbrochen fortträgt, fondern ihn, «te 
er es denkt, unfanft auf die Eifde fetzt. Necker 
kannte das Höhere, wojgegen der Ruhm felber eitel 
.wird: aber in feinem öftentlichen Leben fcheint dm 
.irdilcne Liebe und Reizbarkeit Vorzuherrfchen. Seift 
erftes Minifterium foUte er nicht niederlegen, feim 
zweytes kaum .abnehmen, fein drittes gär miekL 
Das fey gefagt, ohne zu verdammet, und mit £iw 
innerung: Gott habe den. Menfchea aus £it(e g9» 
bildet. 

II. Die RevoIuMan» Es erweckt eigene Gedan^ 
ken, wenn man in unfern Zeiten cBe Hof&nin^em 
und Träume fi,eht» mit denen man einft in die Revo» 
lutlon hineingezogen, und obendrein &h gefteheA 
mufs, das, fey doch edler, ja' felbft vernünftigerer«, 
wefen, als nicnts zu hoffen oder zu träumen. Unfr« 



Tochter. Es giebt Ümftände in menfchlicben Änge; ' Vfn. giebt uns davon ein lebendiges Bild. Franko 
legenheiten, bey denen fbr immer eatfchieden ift, . reichs poliüfche Einrichtungen, fjigt fie^ vvaren viet 
was der Menfch zu thun habe, er fiege nun> oder " * ' - 

gehe- unter ; es giebt andre , bey denken riieht gerade 
zu Verdammen ift , was gefictiehcn.'abe?: ^pcU fahr 
wohl ein Verfchledenes Sta,tt finden konnte": upde^ 



gehört zum Glück des Lebens, nuf^'inl'jeng^gera- 
then , fo Avie zum Unglücl^ .11, djefej^ Icft z» ver-? 
tvickeln. Die öffentliche Meinung;, fobald' ße «anz 
teftimmt und feft eijjem Ziele entgegeneilt ^ befrtzt 
eirfe nacht zu berechnende Kraft, uncTniemand wird 
ohne unausbleiblichen Schad^en Jen Kampf* mit ihr 
?^"7,r?; .-^y«» iw Privatleben; wie m öffentli- 
tfiit.Wtfkfamkeit, mi4 üiaÄ^f g^ 6^ lehnen, 



leicht unter allen neueren Mouarehieen die willkü 
Jichften uml veränderJjchften; kein ,Verhältnifs zw> 
(chen König und Volk > zwifchen Standen und ifar«ift 
Vprrechten, Farlaxnep.teny Provinzen, war beftimmt» 
Frankreich, vj^ard regiert durch Gewohnheiten, oft 
durch, Laun^, niemals durch G^Qtze. Das 'grofs» 
Ündöck diefes Landes^ wie aller -derienifiea, wo 
blols die Höfe regieren; war, von der JE^tdkeit h^ 
^rrfcrit ^ u fejn» Calopne fchri^b; ein Buch» .um jzn 
beweifen> xtaf$.Frankre;ich kei^CiCfinftitution habet 
per d^ittijpStand . v^yelcher in den letzten Jahrfaun» 

4^Kfffi*9f^,ß^M!^6 gewaiuiy ioderte i?$9^ 



•A 1 <^ 



»^ 



Wuitti* i^JSt^TB'M.JSVifk ifi »• 



• ' . 



^föfsbfe ReöÜte. ^e Nation iätte vnRis^ den hifto" 
rifchen^amrMen "dttMontmowncf; GraiiiihcMt,* XJtih 
,loii ü. t w. Vorrang eingeräumt; aber die ^lundert- 
taufend Edellentö von geftern ,- und die hunderttati^ 
fend naoh PrtvJJegien' trachtenden Priefter erbittei^ 
tön all6;emein ; man begrfff nicht, wa.s ihnen Anfprrt- 
cbeg^e^ Ihnöh wkfcrftrebten zugleich die philo- 
lb]p^hifchto Orurtdfätz* von Europa,- d-h, rdie WOr- 
rflgung der Sachen durch Vernunft 9 nicht durch 
lierkommeh. * Vergehens kämpften Adel und Cle- 
was mit dem dritten Stande zu Anfang dier ^ationaf- 
"veiVammluftg; zeigte letzterer feine Kraft , fo wich 
ddr Hofadel) aus Gewohnheit der Miacht zu weichen ; 
fohlen die Krife vorOber, fo trat er wieder hervot. 
mit fdler Anmafsung und Verachtung dc^ dritten 
Standes. DIefer, al$ der 'ftärkfte an Zahl und Ta- 
lent» konnte «ur ^I»-Verdienft -fich' erwerben, »thiÄ 
derMafsigunr; dbeh unglfickllcher Weife verfchmäh- 
te tr e& Mjrabeaii, der alles wufste und vorausfah^ 
-wollte feine donnernde Beredtfänfikelt gebrauchei!» 
-nvtk den h^chften Rang zu gewinnen y voA ' w^lchi^uä 
ihn feine Ünfittlichkcit einft öusfchlofe. «Der König 
hatte alle Tugenden filr einen cohftiiutioiielien Monar- 
chen; denn cBefer i(t mehr die oberfte Magiftrats- 
{erfon , • • als das • Haupt der bewaffto et€fn Mafcnt fef Mei 
»andes ; allein , ungeachtet er gut unterrichtet war, 
'besonders die engelländifchen Gefchiöhtfchreiber las, 
Itonnte doch der Abkdn^ling I^üdwigs XIV; nicht 
iron der Lehre des göttlichen Rechts der Königs laC*- 
fen, fo wenig'auch lein 'Charakter uneingefchrärikte 
<rewak fuchte. Er mufste auf dem Staifihaufe voä 
Paris die Revolution -anerkennen, welche gegen feine 
Gewalt sefcttehen. Wenn Natidheii Mcht dem Wa- 
ren der Könige nachgefchleppt werden follen, dflr- 
en auch die Nationen ieinen ikönig dicht zum Schau- 
fpiel ihres Triumphs machen^ * * 

Die conftituirendeNa^onalverfammlung wirkte 
Vielfaches Gute. .Die Tortur wurde gänzlich al^e- 
fchäfft , das Crimi^älyeurFafhren nach <fen befTem en- 
cellandifchen Formen eijigerichtet , Freyheit des Re- 
D^onscultns gelben , die 'Auflagen wurden glerch- 
toifsig • vertheih öufgldchft Bürger , "die Provinzen 
tifiabhähgiÄer^i ' die Bfliigörgarde warf eingerichtet^ 
PteCfefreybeit ^ftaffet. rstriejen gab es in der Veifr 
famffilung, die AriftökrtltettV Gemäfsigten, Demo^ 
liraten ; welcfhc fich wieder unter einander theilten^ 
Eine befondere Partey Orleans eab es fchwerlicH^ 
der Hör5febg' Von Orleans vöfTrte'w^rs mit den Demo- 
Icraten , wahrfcheiÄlIfeh mit der unbeftimmten Hoff* 
"* Ifiutig,' dias girbf^ Lobs' zu äehen. Die Feihler der 
Vena^Mlurtg 'wÄren : fie verhütete nicht Unordnung 
gen, ^v^rnicmeteden Credit, bekräftigte ftch nie 
, crnfthaft mit den Finanzen, ging>nur aiigtWfejfkl 
g^gen; den König, niclÄ corftitiiirerf* zti^ Werken 
' ntfd verlor ihre eighe Preybeit, ah fie durch Wftffeni* 
In^ngnach ^t1« Wiegt wif/de. fife^it diefim^Atfge»- 
BRfck regierte dfe Volksgeüvalt. ' Es giabr 4dr < ImWi- 
diwitt,' wie fi7^;pblifirche 'Körper;' nm-.'ein^^Afigeiv 
blick von Glück und Mac4in mtovl'imifs ihMi^^i^ 

fien» deimdasCJackMEstficnjudUÄV^;^^ 
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Probe ftelle^ ; v^r'iffcIitAyon Vbrtlieil zictit, er* 
Wtiti die traurige Belehrung des Unglücks. Inzwi*- 
fcrheii war doch die* N^tionalverfammlifng von ganz 
Frankreich^ gefchätzt^ man befch wor eine noch nicht 
fertige. Gonftitutiön i hatte viel jpatriof ifdien Erithuj»» 
fiasmus. Nichts glänzender unfl errifthafter ; . alr d{# 
Rrifet Gefellffchart in den erfteri Jahi^en der Revolu- 
tion', vireil die'Staiitsfachen noch in den Händen der 
erften Klaffe wareti, und alle Lebhaftigkeit der Frey- 
heit mit aller ehemaligen Liebenswürdigkeit fioh 
Verband. Endlich kam die CortTtitütion zu Stande; 
ein Vertrag z\vifchen Pärteyen , kein Wiirk für alle 
Zefteh.* In Abficht der MifsbräuAe', ^vel€he die 
Nationalverfaitmilung abfbhaffte , vfei^ient ' fie viel 
Dank; in Abficht der Einrichtungen, welche fie 
fchnf, hat* fie gefehlt. Was abter tbun, wenn die 
"ümftimde xleift Vernünftige» unTgflfffftig vvätdn ? Wi- 
derfteben , immer wiclirfrftehen , und leine Stütze ivt 
tch • felbft fiichin.? Auch der Müth tntkks^ redlichem 
Mannes Kt ein Ümftand , und «^maiid wef fs , wae 
er etWä bewirken mag*, Wenn zehn Depulirte' der 
Volkspartej > wenn fünf, dr^y , ja felbft wenn eäi 
'Einziger • aftes Unglück gefchildert hätte , was aus 
einem ^egen Facrtionen wehrlofen politifchen Werk 
'ehtftefh^Ä indflste ; wenn er die Vei-fammluttg im Nar 
men ihrer eignen vortrefflichen Grundfätzö und der 
umgeftürzten VorurtheiJe befch woren hatte > nicht 
felciie Güter 'dem Äufall preiszugeben; weiin die 
Begeifterung dct'Gedankeri irgend einem Redner of- 
fenbart hätte, wie, man den heillg€Mi Namen der 
Freyheit einft mit denti^uriaften ErinnerungcHi ver- 
binden werde , -*• vielleicht hätte eineiiiziger. Mann 
das Schickfal in feinem Laufe gehenftmt ! — 

NiemaiW hat auf folöhe Weife in Frankteich cei» 
fp rochen,' gwchildfert, weil es niemandem am Her» 
Zeil lag, und es niemändenfi ins Herz gegangen wäre;» 
Worte machen können Viele , Gedanken darfteUea 
Manche, Gerechtigkeit und Wahrheit -> feftfaalteii 
fehr Wenige. Dazukommt, die framsöfifche Revo« 
Intion ift von Anbeginn^ ^' wenn wir uns* diefes Aus^ 
drucks bedienen d&rfen , durch die Tugend des La-^ 
fters in Bewegung gefetzt i der fiichmiteiner halben» 
anfengs Vorfheil» bfingerrden^ Verwandtf^haft tte Tu^ 
^end der Sache änfbhlofs ;[ -und wenn Miriiäeou da^ 
'böfe Prineip , ein Ahriman franzOfifcher Re«soi)utio]» 
"^ar, Avie unfre Vfn. ßgty fo vermochte' er ebed des^• 
halb mehr als Necker, t oder jedes andre ^Ce Prin«» 
cip. „Die kleine Moral tidtet die grdiüse , wieder* 
•holte Miraheau oft': diis helTst in unfevm Sinn : ma» 
foll dfe'frifcfheVraftgi^bi^ueheif ohWe(:^iidh Klein* 
l]chl«eltt^n<des Itebbts ntnd des OeWiffensfiob aufhal- 
ten zulaffen; und *diefer eitle g^ifiwi^ranjlcke Mann 
«neinte , Franicreieh liege In feiner- Hand , und ev 
könne» wenn er Verwiming gd'chaffen, fie wiedeiT 
aufheben« (T* L p. d6oi^) Vollkommen wahr erii^ 
nert unfre Vfn* , die Moral ferWllTenfcbaft der Wit- 
fenfehaften^ und wenil^manw atioh'riur als ein He» 
ehene^cempel betrachte 9 fer^de^r Verftanct' deffteii 
fiets bercnrankt , de» lÜeü me HabiuMiietftor Dt^ige 

SOt Am f fii^tflA de» AfeftC^M fiUOft. Treffend 
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fagte Nicker zu Msrabeau : . ^Sifi lul^n .^vi^l Geitt^ 
um nicht frilher oder fpater ein^ufe^en» daU. die 
Moral^io der N^tur der Dio« liegt" (Eb, S. 403^^ 
Aber fie>Ug,jBicht in ihm üöd f^er Verdorbejiheit; 
<er ftaAd;4ii dfx^itze einer Pärtey, welche um jedea 
Preis ppUüCchßn Einfiufs gewinnen wollte ; Grimd- 
ßtze waren für ibn nur ,räake volle Mjttel» und er 
fagte vqllkominen facbgemäfs: »»iiach feinem Tode 
wflrdQ nmn ficU.iii die Trijniinerdqr Monarchie fhei- 
len"i nur wäre, wenn er gelebt» daffelbe gefche- 
Jhen. Wo e$ keipet Tugend der Tugend , fondern 
nur dit decXicidi^pfchaft giebt, da verdirbt Jede Sar 
cbe« v^ofür^die Menfchen wirken^ Ja.£ch leibft; 
darum fa)M)^ 4er heilige. Nan^e der j?re)rheit tm 
Gräueln ; - darum .waren die Gcfetze der legi&lativep 
Verfammlung , fchlechter als ihre Vorgängerin , ke»- 
flc Gefetze;. darum erhielt die Willkür, gegen .welp 
chexiie Bevplution (Weiten fpllte, aeixe Kraft durc^ 
eben diefe Revolution;, darum^ wurden die Revoln- 
ttonsmä)iAer Prieft^r des Gottes Moloch» genannt 
idigemeines Wohl, der /lUes Vyoihl^ des .Einzelnen 
Bmn Opfer verlangte« CTvÖ*p*3jO Die fremde/i 
Mächte/D weiche fi^ gegen Frankreich bewaffneten, 
hatten, vom Anfang an im PTifin Recht« ofa^eica 
durch ungenflgeifide Vprftellungen der Emigranten 
zu dem Schritt bewogen, und Icheinhar zuerft ba- 
leidigend ; ^^ die Monarchie wa,rd durch Sophismen 
smgeitürzt, dem Könige die ro^ie Motze au^ Haupt 
gedrückt, und er felber Qel als Märtyrer feiner Milde 
tuid feines Vertrauens zt^ der (Nation. 

Trefflich zeichnet Fr. c;. Stael den politifchen 
JTanatismu^ki^ . ,t,Menfchliche Leidenfchaften. bildete^ 
ftetü einen Theil de^ ReUgions&natismus, oft im 
GegciithcSl nährt der wahi;e Glaube ap. einige ab« 
•ftraete Beffriffe den politifebep , die Mif^hung findet 
Jich allmtmlben, in ihren VerhältniUen befteht dac 
O&te tuid Bofe* Die g^felirchafüicbe Ordnung ift 
für fi<;h felbft ein feltfam^s Gebäude; indeffen kaivn 
man es nicht anders auSEaffen , als es ift ; nur wa^ 
zu feiner Erhaltung au%0 w^indt werden mufs , fallt 
«lit Mitlbid erhabene Seelen, befciedigt die Eit;elkeit 
Anderen , und errect die Reizbarkeit und 4\^ Be- 
gierdetier grofsen Maffe. I>iefem.mehr oder wei^- 
^(0r eatfchie4en heryoirtre^^nden , mehr od^x, weni*- 

Ssr durch Sitten und £ln(licht gemäfsigtea, Zuftande 
er Dinge mufs maii' doH potfütphen Fanatismus zu- 
schreiben 9 welchen wir in Frankreich fahen. £in^ 
Art Wuth^bemeifterte ficbder Armen in Gegenwart 
der Reichen , • imd indeu»^ die AuszMohnungen des 
' Adels den Neid des EigenthnjqQs , vermehrten, • trotzte 
das Volk auf feine Menge > und allee^ was den Glanz 
lund die Macht eineir Minderzahl. hervorbringt, fchieii 
ihm Ufurjpation. Diö Keime dieferGefinnong finden 
fich zu allen Zeiten ; nirgends aber ward die imenfcb- 
liche Gefellfchaft fo ftark in ihren. Cxiindveft^Bi ei^ 
Ichfittert, als zur Schreckenszeft Jn j^rankreich; 
^nan muTsfioh nicht wpndernt .wenn dißfe» Yevder^ 
lien tiefe Spuren im Gemfith zurückliefs; nur dürfte 
amaerkea » dafs diu ileUmittel der VolksIekiea>- 
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Jchalk picht im Defpotismut» Ibndera an einer Henw 
fchaft der Gefetze liegen." (T. IL p* 113t ii4*) 

.Wunderlich entfchuldigten fich 1795,^5 einige g»tte 
OefcUfchaft in Paris autkam, und manche Emigrirt«« 
zura9kkehren durften , die Theiln^mer der Scbre- 
okenszeit: fie wären atzmumgin worden» und fi« ^ 
hatten freywiUie gehandeltv fie hätten fich dem df. 
i%n\iichtn yfohl auf geopfift 9 und fie hatten nur fich 
felbft gefchützt; alle wollten das Uebel nur fFimggm 
Schuld ge)>en. Ein fehr bekanntes Mitglied des Coi^ 
sents erzählte mir einft: er habehey demfiefehiul^ 
dos H^volutionstribunals alles daraus ftoinniende Ui^ 
^Ock- vorausgefehen, .indelTen,fey der Vorfchldg ttii* 
flimmig dur.chg«if^ngen. ; Er felber alfo , weil er ia 
der Sitzung zugegen, ftimmte fOr Get^htigkelU- 
mord, und es nelihm gar. nicht ein 9 dafs man Y€m 
ihm Widerftand. hätte verlange«.kvnnen«. JEUnefol- 
che Naivetät der Niederträchtigkeit denkt nicht 



mal an die Möglichkeit der Tugend! fr. IL p. i5o.> 
Die Girondiften warep unter foichen fchlecbten Um- 
gebungen jfiiof^h die rl]ieften,.- unter ihnen Louvet» — » 
Autor -des Rp^nß Faublas ! — Während des DirecU»- 
xiqms eptfchied Cchoa die Gewalt der-Waflen (4* Oc^ 
I7f5-); ihr Anführer war*— Bonaparte. Man ext 
zählt ein Wort diefes-Generals : »ser^wüidediePartOT 
der Sectionen firenoromen haben, wenn fie ihm des 
Befehl ihrer Bataillone übertragen hätten.'* Ick 
zweifle daran; -nicht » weil der General Bonwarte 
in «irgend einer Epoche der Revolution ^auslchliefsli^^ 
einer Meinung anhing; fondem weil er ftets zn felir 
den Inftinkt der Gewalt hattest um fich auf die <fth 
mals entfchieden fchwächfte Seite an fteilen. 

CDi»'F€>Pf/§i9MHg f9lg^ 

1 i SCHÖNE KÜNSTE,' 

Stuttöaät u. TüBiitoJCN,' in d. CottaTehenBuchh:* 
. Dj# zwey BrUder. ' Trauerfpiel in vf er Aofeögeiu 
ntit einem Vorfpiel'Wn FriidricU Baron df Am 
Motu Fouqut. I8I7- l^^ S. g. C18 p.) 

Auch diefesV^erk des JberQ)iip tonDiohters beurku»* 
(det feine rejche Phantafietbefonflers dunqh manc^faea 
g^ung^en Zugraus 4em religidfea9> ritterlichen und 
Volksleben des dfutfchi^n Mittelalters. GleiphvroU 
möohteai wir dasOanze nicht w^ feiAen;?on&aglichftea 
Arbeiten rechnen > da in demfielben «in ge wides- Ste- 
henbleiben der Manier nicht abzuläugnen ift^ die fick 
bater andern auch in- dem kränkelnd frommen Cha- 
rakter einer Hauptperfon» JEraetffiT, kund gi^bt, der luic 
iiichi; recht zufagen w^te» Auol^ sals 0r§ma betcacfa^ 
tet, Ift das Werk J^on zu leichtem Wurfe, aie dafs tm 
z. B.. cine^Vergleichung mit dencArbeiie0 eines ßlckUUz' 
in diefem Faon- ertragen foUte. Uebrigeps 'erfeheinei| 
befonders auch in dem Vodpiel manche i^rfreulicha 
Beld^ngeftalten , wie die dentichen Fürften, Herzog 
HrimHch 4ir^ Uw$ und Markgraf JU^rßdtt itr BSr, . der 
ren ZeiehnunjR ein Verlangen nach tiefer angelegt»^ 
pnd i9iiit Soi^gialt ausgeführten Arbeiten dti^ genialai^ 
Dichterf in ftie&ni fache erweokt» ' ^* 
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Paris, t.Delaunay, Bdffangc u. Maffon: Confi" 
dirations f»r tes priticipaux ivinemens de ta Rivo* 
tution franfaUij Ouvrage pofthuine de Mad. la 
Baronae de Siaet etc. / 

f^rtfiisung de0m vrigen Stüok mhgebroekenm Reoenßon.) 

onaparti» Nirgendwo findet fich ein treffen- 
deres Bild diefes Mannes» als. in vorliegen«^ 
dem Werke. Die Fr* v. Stael hat ihn gründlich ge- 
barst 9 er triedermn fie» und das mochte kein gu* 
tes Vorurtheil erwecken. Allein der Hafs, wenn 
fein UngeCtüm. durch fittliche Verachtung gefänftigt 
^ird, zeichnet wahrer, als die Liebe, durch Vcr- 
t^rung heftig und warm ; die Liebe verwifcht im 
Cemaide , der flafs giebt ihm bedeutende und kräf- 
tige Schatten; Verachtung ift gleichmitthiger als 
Achtung, und durch fie gewiffermaCsen der Hafs 
%jnparteylfcher als.Liebei; lolbft jener Römer, wel- 
ijher ohne Hafs und Neigung zu fchreiben ver- 
fichert, und dadurch den fnäterrn Gefchichtfchrei- 
liern ihren vVahlfpruch vornielt, dankt dem Haffe 
die Wahrheit feiner Darftellungen, ja. feinen aus-. 

Jrezeichnetdn ergreifenden Stil. Nicht wollen wir 
agen , die Liebe fehe falfch ; fie. fieht das Wahre, 
aber in Gefichten ; fie ift die Fata Morgana, .welche 
diire Schatten und Bilder in den Himmel wirft; der 
Hafs läfst beide unVenöckt auf. der £rde, Avenn 
t^uch oft feine Färbuiig zu fehr in das kalte Grau 
übejcg^ht. — - , „Bonaparte machte, durch feinojerften 
Siege jn Italien mehr von fich fprechen , . als irgend 
ein Theiinehmer der Revolution; ungeachtet feines 
wiederholten Aedens von Republik merkten manche 
Aufmerkfam^, fie fey ihm Mittel, nicht Zweck» 
wofür ihm aUi$ Sachep uad Menfchen galten ;• eia , 
Oeiikcht erhob ihn zum Könige der Lambard^y. £r, 
der Krieger , fprach indefs zu Anfang wie eiß bn^- , 

Srl^cher Vorgefetzter, während die bürgßrlichen ^ 
bern fich mit kiiegerifeher Heftigkeit ausdrück- 
ten; er Jiefs bey feinem Heere die GeCetze cegen 
Emigrirte nicht in Ausübung bringen. ^'lan rünmte 

ge Liebe zu feiner Frau, ui|d dafs er die Schönheiten 
ffian's empfinde; man gefiel fich, ihm alle^ edcda 
Eigenfchaften beyzulegen, welche aufserordentlichea 
Geiftesgabea höhera Werth seben« Mit Colchea Ge- 
danken fah ich ihn das erltemal in Paris. Kaum 
kbnnte ich Worte finden, als er mir ä^£serte> er 
habe' meinen Vater in Coppet ^u%efucht$ und be^ 
daure , die Schweiz verlaffen zu haben » ohne ilin zu 
feb.«n. Doch, its ich ein wen^ vooibewunderndefr 
. . A^ I^ Z. Uli. Drittir AuüU 



Bcftürzung mich erholte > folgte eifa fehr beftiramtet 
Eindruck von Furcht. Bonaparte hatte damals kei- 
ne Gewalt , man hielt ihn fogar vom mifstrauifchen 
Directorium bedroht; Conach war meine Furcht nut^ 
Wfrkung des Eigenthömlichen feiner Perfon. Ich 
hatte viel aehtnngswerthe, ja auch v/ilde Menfchea 
gefehen, nichts glich dem Eindruck , welchen Bona- 

{>arte machte. Ich begriff bald , indem ich ihn öfter 
iah , fein Charakter könne nicht durch gewöhnliche 
Worte bezeichnet worden ; er xvfr nicht gut, niöht 
heftig, fanft, graufam , in der Art anderer Perfonen ; 
ein folches unvergleichbares Wefen konnte weder 
Sympathie geben , noch fühlen , es war mehr oder 
weniger als ein Menfch. Meine Furcht wuchs ftets, 
wenn ich ihn wiederfah; ich ahndete, keine Rüh- 
rung des Herzens tadnne auf ihn wirken. Er betrach- 
tet ein Menfchenwefen als eine Begebenheit , als 
eine Sach^ , nicht als feines Gleichen. Er hafst fo 
wenig, als er liebt, nur Ar ift ftlr An; alle übrigen 
Wefen find Ziffern. Die Stärke feines Willens be- 
ruht in der unverwirrbaren Berechnung feines Egois- 
mus; er ift ein gefchickter Schachfpicler, deffen Ge- 
genfpieler das Menfchengcfchlecht jft, welches er in 
Schach fetzen und matt machen will. Seine Erfolge 
nehmen ihren-Urfprungfo wohl aus den Eigenfchaf- 
ten , welche ihm fehlen , als aus den Talenten, wel- 
ehe er befitzt. »Weder Mitleid, noch Anmuth, hoch 
Rjsligion, noch An hänglieh keit an irgend eineldee> 
können ihn von feiner Hauptrichtung abbringen. 
Er ift für feinen Vortheil , was dier Gereichte für di^ 
Tug^adfeyn foüte; wäre der Zweck gut, fo wäre- 
die Beharrlichkeit vortrefflich. Seine Unterredun- 
gen zeigten fchnellen Ueberblick der Umftände, 
gleichwie der Jäger feine Beute ins Auge fafst; zu- 
weilen erzahlte er politifche und kriegerifche ßege- 
betiheiten feines Lehens ia anziehender Weife; hatte 
fogar, wo der Gegenftand Munterkeit zuliefs, einige 
italienifche Phantafie. . Dennoch konnte nichts mei- 
ne unüberwindliche Entfernung von ihm befiegen« 
loh gewahrte in feiner Seele ein kaltes fchneidendes 
Schwerdt, . welches zugleich \^erwunde^ und ftarr 
macht ; ich gewahrte in feinem Gäiftjs eine tiefe Iro 
nie» der.inichts Grofse» und Schiönesr nicht 'einmal 
fein eigper Ruhm datgeheii.konhtej denn ert^^äch- 
tete die Natioa, deren fieVfaB er uichte, imJ kein 
Funke yon Enthufiasmus lag in feinem Bedörfflifsi ' 
das MfBnliQhengefclileoht in Staün& zu fetzen. (T.II, 

{>• i97-r-i!9^.) kh (beobachtete ?inft au der Tafel 
e^i Aeufseres^ JQ4«i^nial, dafser meineh Blicken 
b€«[egnetet. konn% ^r feinen Augen allen Ausdruck 
nehm^ , ^ yfäxm. #9 ttiJManuor ^worden. Sei» 
Qq Ge- 
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Geficbt war daniiYiiibe weglich, aufser einem unbe- 
ftiihmten Lächeln, welches bey jedem Aalafs um 
feinen Mund (chwebte, um jedweden Ober dieäui^ra 
Zeichen feiner Gedanken irre zu fahren. Damals 
war feine noch magre und bleiche Geftalt angenehm 
genug, fpäterhin ift er ftarker geworden, was ihn 
ttbel kleidet: denn man mufs fich einen folchen 
Menschen durch feinen Charakter gepeinigt denken, 
mm die Pein , welche er Andern verurfacht, einiger- 
mafsen erträglich zu finden. Weil fein Wuchs klein 
ift und der obere Theil des {(.örpers lang, nimmt 
er fich beffer aus zu Pferde als zu Fufs; überhaupt, 
der Krieg', und nur der Ürieg kleidet ihn« Sein 
Wefen in Gefellfchaft ift gezwungen , ohne Blödig- 
keit: er hat etwas Verachtendes, wenn er fich zu- 
rückhält, luid etwas Gemeines, wenn er fich gehen 
iäfst ; das Verachtende kleidet ihn beller , auch lädst 
er es daran nicht fehlen. Doch hatte er um diefe 
Zeit die Abficht zu gefallen, weil er dasDirectorium 
ftürzen und fich an den Platz bringen wollte; allein 
demungeachtet galt das Wort de.s Propheten umge- 
kehrt : er fluchte unwillkürlich , mit dem Willen zu 
fegnen. (Ebend. S. 201.) 

£r wollte nach Aesypten; die Einbildungskraft 
der Menfchen zu feffeln, war imiper fein Zweck; 
man hatte kein Geld ; er rieth zum Angriff auf die 
Schweiz , um i^ Bern einen durch zweynundertjäh- 
ifige Vorficht und Sparlamkeit aufgehäuften Schatz 
zu nehmen* Es galt die Unabhängigkeit des Landes ; 
diefe Sache fchien mir fo heilig, dafs ich nicht un- 
möglichhielt. Bonaparte dafür zu gewinnen. Alle 
i)olitifchen Fehler meines Lebens find daraus ent- 
prungen, dafs ich meinte, die Menfchen wären alle- 
mal durch Wahrheit zu bewegen, wenn man fie nur 
recht darrteile* Ich blieb faft eine Stunde mit Bona- 
parte altein; er hört gut und ruhis;, denn er wiU 
wiffen, ob das Gefagte zu fernen Zwecken dient; 
aber kein Demofthenes und Cicero kannten ihn zur 
kleinften Aufopferung feines perfönlichen Vortheils 
bringen. Mittelrpäfsige Menfchen nennen diefes Ver- 
£tand , es ift Verftanclder zweyten Gattung, der hö- 
here ift nicht mit blofser Berechnung zu finden. Als 
JDonaparte nicht mehr hören wollte, brarh er ab, 
fpracn von feinem Hange zurEinfamkeit, zum Land- 
leben, zu den Künften, und wünfchte fich mir in 
einer Art zu zeigen, ^ie er bey mir vorausfetzte. 
Doch begriff ich , wie man Vergnügen an feiner Un* 
terhaltung finden kann, wenn er ein gutmathiges 
Wefen annimmt, und ganz einfach Qber fich und 
feine Plane fnricht, Diefe gefährliche Kunft hat Viele 
gefeffelt; icn fahihn nocti einigemale wieder; er 
wollte daii>als zwifchen fich; nxid ander/i Menfchen 
rflokhaitiAnd oder annähernd Verhältniffe bilden, doch 
glückte ihm beides fchlecht; er ift nur natürlich, 
^enn^er befiehlt. -*^ » • - "-' • <•" ' 

Wenn Frau v. Saä in diefer Schilderung zeigt, 
wie gut fie ihren Gegedftand kannte,* fo kannte &- 
napaurte lungekehrt aueb liinFeich^iyd feine Gcc^nerin, 
wie aus IMgendem Unaftendb (T5 Uv S. 390^0 er- 
k^U I)fica»tß9g^ von Meist vVmjC^ioige Zek Vice« ' 



{»räfident der cisalpinifchen llepiiblik gewefen , ein 
bhr ausgezeichneter Mami Italiens; inn brauchte 
d^r erfte Conful Bonaparte weeen des Einfluffes auf 
feine Landsleute, und weU dieler Mann enüchiedea 
vateriändifch gefinnt gehalten wurde. Allein Bona- 
parte liebte nicht den Dienft von Leuten, welche ^ 
uneigennützig waren und fefte Grundfätze hatten; 
ionach fuchte er fortwährend Melzi zu beftechen. 
Als er igo5 zum Konige Italiens gekrönt wurde, er«- 
klärte er dem gefetzgebenden Körper der^iLombar* 
dey, er wolle dem Herzoge von Melzi ein betraciit« 
liches Out fchenken, um die öffentliche Dankbarkeil: 
zu zeigen ; er hoffte auf diefe Art ihm die Volksf- 
gunft zu rauben. ,4ch <— fagt die Vfn. ^ befand micb i 
damals in Mailand, und fä~ Melzi am Abend ganz i 
aufser fich über den hinterliftigen Streich Napoleon^ ' 
der ihn gar nicht darüber in Kenntnifs gefetzt : und 
weil Bonaparte durch Aitsfchlagen des Gefcbeaks 
au%ebracht feyn w<lrde , rieth icn Melzi, die Sehen- 
kung fogleich einer öffentlichen Stiftung zu widmen» 
Er folgte diefem Rath und fagte üchon am folgeudea 
Tage dem Kaifer, diefs fey feine Abficht. Bona- 
parte ergriff ihn am Arm, and rief: „ich wette, 
das ift eine Idee der Frau von Sta6h Aber wahrlich, 
laden Sie diefe romantifche Philanthropie des acht- 
zehnten Jahrhunderts; es ift nur Sims in der Wek 
zu thun : immer mehr Geld und Macht fich erwer* 
ben ; alles Andre ift Schimäre»'* 

„Bonaparte *- fagt unfre Vfn* -* ift nicht hiofy 
einMenfch, er ift einSyftem; hätte er Recht, fo 
wäre das Menfchengefchlecht nicht mehr, wie Gott 
es gefchaffen. Man mufs ihn erwägen, wie ein gro- 
fes Problem, delfen Löfung allen Jahrhunderten 
wichtig ift. Alles auf Berechnung zurflckfahreiid» 
kannte Bonaparte dennoch genug das Unwillkürliche 
in der Menfcbennatur, um die Ncfth wendigkeit za 
fahlen, ihre Einbildung zu ei^reifen ; tffid feine cfop* 
pelte Gefchickhchkeit beftand darin , die MaiTe zu, 
ölenden und die Individuen käuflich zu machen« 
Nach einer die Parifer entzOckenden Unterhaltung 
mit dem Mufti in der Pyramide des Gheops kommt 
er nach Frankrdch, und heifst, ungeachtet der 
^verlornen Flotte und faft aufgeriebenen Reeresmacht^ 
der Sieger des Orients^ Seine Brüder hatten fär 
ihn gearbeitet, ihn gerufen« Feigheit darf man feine 
Abreife aus Aegypten nicht nennen, man mufs ün We- 
fen feiner Art nicht mit gewöhnlicher Deckmation 
angreifen ; jeder Menfch , der grofse Wirkungen auf 
Andre hervorbrachte , mufs ergründet feyn , um be* 
urtheilt zu werden. Aber ein anderer Vorwurf triift 
feinen Feldzug in Aegynten, der -gänzliche Man|^ 
an Menfchlicbkeit. Allemal, wenn Bonaparte ia 
Graufamkeit feinen Vortheil Änd, hat er fie verebt» 
ohne dafs eben feine Natur blutdörftig wäre. Er will 
eben fo wenig Blut vergiefscn, als ein befonnener 
Mann Geld verfch wanden wiD, wenn die N«ithwcif 
digkefl ihn nicht zwingt ; was er aber Noth wendigkeit 
nenVit ,' ift fein Ehrgeiz , und fobald diefer in Frare 
köH|iftt, öbfert er ohhe Bedenken Andre fhr fich; 

wa^ tvir (nt^^ neaaen^ h«t ihm immer nur ela 
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Ausdrncic'gefcIiieneD » ftatt: xmm Nar* 
^rgn haben. Der General Boxmparte bnd in Fr^nk* 
reich keine Gegner des Nennens werth ; der Krieg 
£ing fcUecht, das Anfehen des Directoriums war 

fefunken; am igten Brumaire j^en Soldatea die 
l the in St* Cloud aus einander. Bonaparte hatte 
fie anreden wollen, allein er weifs fich im gehaltenen 
Zufammenhange nicht auszudrücken; fein fcharfer 
und entfchiedener Geift zeigt fich nur im Gefpräch 
anvt Vortheil y aufserdem , weil er fär nichts ETnthu^ 
fiasmus hat 9 ift er jnur beredt, wenn er fchimpft. 
£r kam in den Rath der 500 , die Arme kreuzweis 

Sefchloffen, ihit finfterer Miene, zwey grofse Gfiena- 
iere hinter fich; die jacobinlfch genannten Deputir« 
«en heulten ihm entgegen. Vergebens fuchte fein 
Bruder Lucian , damals Präfident , die Ordnung her* 
aufteilen. Der Corfe Arena nahte dem General und 
£chüttelte ihn ftark am Kr^en ; man hat ohne Grund 
behauptet , er habe einen Öolch gehabt. Bonaparte 
'virar indefserfchrocken, und fagte den Grenadieren 
lunter ihm : „bringt mich hier weg.*' Sie thaten es, 
dlrauEsen kam ihm die Befinnung wieder. Man hat 
Itieraus feltfamlich gefchloITen, er befitze keinen 
Jtfuth. Verwegenheit wenigftens ift ihm nicht abzu- 
brechen: aber weil er nichts in einer edeln Art ift, 
ielbft nicnt kohn , fo folgt daraus , dafs er fich nie« 
aiials einer Ge'&ihr ausfetzt, als wenn fie Nutzen bringt« 
Ihm wäre leid , getödtet zu werden ; denn diefs ift 
ein Unglück, und er will durchweg Erfolge; auch 
mifsfällt der Tod feiner Einbildungskraft; aber er 
"wagt unbedenklich fein Leben, wenn nach feiner 
Meinung der Satz des Spiels der Wagnifs werth ift. 
Die Deputirten der Räthe mufsten bald vor. den Gre* 
jiadieren mit ihren Senatorentogen durch die Fenfter 
in den Garten fliehijn. Eine der Anreden Bonaparte's 
bey diefer Gelegenheit fchlofs mit den Worten : „der 
gegenwärtige Zaiftai^ kann nicht dauern , er wttrde 
uns in drey Jahren zum Despotismus föhren.** Er 
hat feine Weiffagung erfüllt. — An den Discufßonen 
Aber die neue Regierungsform nahm Bonaparte Theil, 
er felber Ipricht gern ; Teine politifche Verftellung 
Sft nicht das StiUfchwei^en , lieber verwirrt er die 
Gedanken durch einen Wirbelwind von Worten, der 
die entg^ei^fetzteften Dinge paart. Wirklich bc- 
*rflgt man oft befTer fprechend, als fch weisend. Das 

Jreringfte Zeichen verräth den Si^hweigenden: wer 
chaamlos lagen kann , wirkt ftärker auf die Ueber- 
«euguRg. Viele haben geglaubt. Bonaparte befitze 
9x>ffie Kenntniffe; aber da er ^venig gelefen, befitzt 
«r nur, was er im Um^^jange aulgriff. Zuföllig kann 
^^^her irgend einen Oegenftand fehr ins Einzelne 
AU j ^ gelehrt fprechen , wenii ihp jemand den 
Abend zuvor unterrichtete j aber gleich daraufmerkt 
man, dafs er nicht einmal weifs, Avas gebil(<fete Leute 
von Jugend auf wufsten. -- Die Confulareinrich- 
tung kam zu Siande , Bonaparte machte fie bald zur 
Alleinherrfchaft. Er fagte von fich mit Recht, er 
w(Te das Werkzeug der Gex^rah zu brauchen. Drey 
l^inge waren Grundlagen feiner Herrfcbaft: Befrie- 

digUDg d«8 £igeiiauuc$ der Menichw «uf K^fien 



ihrer Tugenden, Verderbnifs der Mehnuig durch 
Sophismen , Vorhaltung des Kri^s als Zwecks der 
Nation ftatt der Freyheit. Mit feltener Gefchick- 
lichkeit ift er hierin fortgegangen« Er hatte nur 
die Mafle zu fchonen, das boondre Dafeyn .der 
Menfchen w^r durch «ehnjähjriRe Unruhen vernich* 
tet , und nichts wirkt auf ein' Volk wie das Kriegs* 

flück. Jeder Franzofe hatte etwas zu' foctem, um 
^ben zu können: der erfte Gonful konnte alles ge* 
wahren; ein Zufammenflufs von Urnftänden sab in 
die Hand eines Menfchen die Gefetze der §nbre« 
ckenszeit und die durch repuhhkanifchen Enthufias* 
mus gefchaffene kriegerilche Macht« Welch ein 
Erbtheil für einen gefchickten Despoten! Bona« 
parte ordnete fogleicn Jene gefchwätzige Tyranney 
der PrefTe, liefs alle Tage ohne Einrede daflelbe 
wiederholen > <&e Druckerfindung ward durch feine 
befpldeten Schriftfteller eine VS^ffe des Despotis- 
mus, und was man von den Kanonen gefagt hat: 
/a 4$mür$ rmfim des rw. Er felber liefs heftige 
Dinge drucken r nur ihm war erlaubt, Jacobiner 
in Frankreich zu feyn; er fann, die Malte des Volks 
und der Soldaten zu felTeln, hatte die Tendenz der 
2ieit , Egoismus und Ironie , gefafst ; zog alles Edle 
ins Lächerliche, ausgenommen dieKralt, und die 
Anhancer feiner Lehre kannten nur eine einzige 
Schmacn : Es ift Euch nichi getumgen. 

Durch das Concordat mit dem Papft wollte Bo- 
naparte den Clerus gleich Eammerherren , gleich 
Caryätiden feiner Macht haben. Er ift gewifs nicht 
religiös; die Art des Aberglaubens, die man bey 
ihm finden wellen, ruht auf Anbetung feiner felbft. 
Er bedauerte oft, nicht in einem Lande zu regie- 
ren, wo der Monarch zugleich Kircbenoberhaupt 
ift ; verficherte den einen Tag dem Clerus , nur die 
katholifche ReL'gion fey die wahre ; und am andern 
Tage den Philofophen: „Das Concordat ift die 
Schutzimpfung der Religion , in fünfzig Jahren wird 
es keine mehr geben.'* — Bonaparte öffnete den 
alten Vorurtheilen das Thor, denn er hoffte fie 
beliebig durch feine Allmacht in Schranken zu hal- 
ten. Man hat oft gefagt: hatte er Mäfsigung ge- 
kannt, er wäre oben geblieben; was verfteht man 
unter Mäfsigung? Ohne Zweifel wäre er noch Kai- 
fer von Frankreich mit einer Conftitutioii von En^ 
land. Seine Siege fchufen ihn zum Ffirften , es be- 
durfte feiner Etiquettenliebe, der Titel, der Or- 
denszeichen und der Kammerherren, um' denGlQcks'- 
ritter zu verrathen: aber fobald er niedrig genug 
dachte, um nurGröise im Despotismus zu erblicken, 
konnte er kaum der beftandigen Kriege entbehren ; 
denn was wäre ein Despot in Frankreich ohne 
Kriegsruhm? Man mufste» um eine folche Tyran- 
ney ertraglich zu machen , den Ehrgeiz befirie<ugen9 
wozu kaum die ErprefTongen von gtnz Europa nSn« 
reichten; in der Eitelkeit fand nch ein zweyter 
Schatc Die Rroublikaner wurden erniedrigt, in- 
dem Bonaparte ihre Natur umfchuf ; die Royaliften 
verkucen oic WQrde der Beharrliehkeit und des Va 
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glOck^ ^ intlem fie Stellen feines Haufes annah- 
men« Man mufs irgend einem Herrn .dienen» f^S^ 
ein Mann von grolsem Namen, der Eammerherr 
bey einer neuen Prinzefßn geworden. Welche Ant: 
wort! Ift nicht die. ganze Verdaramnifs der auf 
Hofgeift gcftützten* Regierungen dann enthalten? 
Bonaparte kannte, befler als Einer die grofsen txndi 
kleinen Mittel des Despotismus» er befcnäftigte fich 
mit dem Putz der Frauen», damit ihre durch den 
Aufwand gedrückten Männer defto öfter bey ihm 
Hülfe fuchen mufstqn. Viele Männer von Genie 
haben alle Kräfte angeftrengt» um einiges Gute za 
thun und Spuren ihrer Einrichtungen zu hinterf* 
Jarfen. Das Schiclvfal» verfchwcnderirch gegen Bo- 
naparte » gab ihm eine Nation von damals 40 Mil- 
lionen Menfchen. Er konnte am Anfüge diefes 
Jahrhunderts ohne Müfce Frankreich frey und clftck- 
lich machen» blofs mit einigen Tugenden. Napo- 
leon ift noch ftrafbarer für das Gute» was er nicht 
gcthan hat» als für die Uehel» deren man ihn be* 
tchuldigt« Sein Inftinct des Despoten hat ihn ei- 
^en Thron ohne Grundlage bauen und feinen Be- 
ruf hienicden verfehlen laffen : die Vollendung der 
politifchen Reform. Das Blut feiner Krieger hat 
er nie gefchont, feine Feldzüge entrprachen fei- 
nem Charakter, er wagt ftets Alles um Alles. Nach 
delT' Schlacht von Aspern 1809 fagte er ruhig zu 
Berthier: „nach vierzig gewonnenen Schlachten fey 
es kein Wunder, eine zu verlieren"; und da er 
am jenfeitigen tJfer des Fluffes ankam» legte er 
fich fchlafen bis zum andern Morgen, ohne fich 
um das Schickfal des Heeres zu kummern » wel- 
ches unterdeffen feine Generale rettet^« Er weifs 
nur mit einem günfticen Winde zu fchiffcn; das 
Unglück macht ihn itarr» als wenn er ein Zau- 
berbündnifs mit dem' Glück gefchloffen hätte und 
ohne daffelbe keinen Schritt thun' könnte. Von 
feiner Gefetzgebung fagte er felbft : »,Der Code Na- 
poleon ift gemacht für das Wohl des Volks; fo- 
clert diefes andere Maafsr^geln» man mufs fie er- 
greifen." Verwaltend wollte er fich allgegenwär- 
tig zeigen, hinlänglich fHr Alles, d#r einzige Welt- 
regierer. Welch ein unwürdiges Inftitut i^ine Po- 
lizcy! Ihre Einkünfte waren auf die Spielhäufer 
von Paris angewiefen; fie befoldete das Lafter mit 
Laftergelde. Ein guter Despoteninftinct lehrte 
die Literarpolizey , dafs jede originelle Schreibart 
zur Unabhängigkeit des Charakters führen könne. 
Welch ein 5til» der das Siegel der Polizey trägt! 
Trotz dem allen, noch im Jahr igii war Napoleon 
Vielen der Mann des Gefchicks, man hoffte noch 
von ihm Unabhängigkeit in Italien und Polen» die 
Kaifertochter vyiirde mit ihm vermählt. Diefe Ehre 
«lachte ihn, g^gen feine fonftige Natur, trunken 



A.t. Z. Nttffl. asT. aCTOBBR igig. 



^ vor Freude» und man durfte efn^e Zeit glauben» 
feine erhabne Gefährtin könne einen Oiarakt^ «ia* 
dern» den das Schicklal in ihre Nabe gebracht*. 
Bonaparte brauchte damals nur einige edUe ümpün.^ 
düng» um der gröfste Herrfcher der Welt zu.teyn;^ 
fey es Vaterliebe» welche die Menfchen fiir das i 

«Erbtheil ihrer Kinder, forgen läfst» oder Mitleid 
für die Franzofen» v\relche fich auf das gerin^te. 
Zeichen für ihn umbringen liefsen; fey es BiSig- 
keit gegen fremde Nationen » welche ihn mit Stau- 
nen betrachteteu ; fey es endlich jene Art vonr 
Weisheit • welche jedem Menfchen in der Mitte 
feines Leben^ natürlich ift, wenn er die m>lsei:^ 
Schatten nahen fieht» welche ihn bald empraiigen:. 
€iai Tugend , »i^r eime tinzigt Tugend» — und es 
reichte hin» dafs alles menfchliche Glück über dec 
Scheitel Bonaparte*s blieb! Aber kein -Funke dec 

' Gottheit war in feiner Seele**' 



Genug von diefer meifterhaften Schilderot^f, 
ren verkleinerte Züge wir auch in diefen BfätteroL 
aufbewahren; fie find im Werke felber noch um« 
geben von einer Menge neuerzählter Beziehungen 
des furchtbaren Alannes» welche den lebendigen 
Eindruck erhöhen. So fofl Bonaparte auf die Nach« 
weit kommen» fo wird er auf oie Nachwelt kom« 
men. Zu den Gemeinfprüchen > weiche im Leben 
und in Büchern forterben » und eine >yohlfeUe Weis» 
heit verfchaffen» gehört unter andern jener hifto* 
rifche Spruch : Nur die Nachwelt könne über Per- 
fonen und Sachen richtig urtheilen. Unfre Vfn. 
beweift das Gegentheil; und felbft wenn fie es nicht 
bcOTefe, würde Rec behaupten: nur die Mit* 
weit kann finher urtheilen» weil [\e fieht; die Nach- 
welt fchaut mit blodfichtigen Augen in das vorg^ 
haltene Fernglas der Mitwelt. Mag nun nach ei« 
nem Jahrhundert ein lahmer Hiftoriker ohne Re- 
ligion imd Vaterland auftreten und aiLS der grofsea 
Schuldrechnung Napoleons den Schmerz wegftrei- 
chen» welchen einft die Lebenden, abef nicht der 
Hiftoriker gefühlt; mag er gofeffelt werden von 
dem Glanz der Siege» den überrafchenden Gaben 
des Glücks» den grofsen Unternehmungen» den 
Kjinftftrafsen» worauf er wandelt» den Kanälen» 
worauf er fchifft; mag er gen'khrt werden durch 
das letzte Loos des Furchtbaren» dem Alles nü£s^ 
lang» als ihm das £ine Haar des Schickfiüs vom. 
Haupte fiel» in welchem feine Zauberiü*aft ver- 
borgen lag; — wir Zeitgenoffen^find a«^A gefeffelc 
imd gerührt worden» willen auch zu ftreichen im 
Schuldbuch der Gewaltigen; — aber wir gewahreA 
fie nach ihrem wirklichen Seyn ; halten zudem 
Etwas auf Religion imd Vaterland« im Leben» in( 
der Gefchiclite» im Urtheil^ 



(Die Für tf Atzung folgt.) 
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(Pakts» b. Delatftiay, Boffange u. MaffoirJ C^hß' 
dirations für tes principaux Mmmens de ta Rtvo* 
littion franca^et Onn*age pofthume de Mad* U 
Baronoe di Staut etc. 

^fürifiuuMg der im vm^genStOok MhgehrO€henmM$cenfim^ 

IV. F)m potmfcki UrtheiL Frau v* Statt i&Fras« 
-*-^ zöfia und Rec« Deutfcher, das fcheidel; 
ihr Urtfaeil ; aber beide hängen ara- f rey^n Chriftea- 
tbum, haben erlebt und pnilofophirti im brinok 
fie einander nahe. Beide halten 4ie bürgerliche^ 
Freyheit und sefetzliches ätaat3]eben fiQr das höchr 
fte Erdeogut &r, Völker» welches fie ihnea^aus vol^ 
lern Herzen wünfctien ; unfre Vfn. fpricKt ; Fr««ib- 
fiid$ und Europa; Reo. fpricht: D$utfchtand und 
Europa. Das Franzorenthum wird, uiuers Bedfln« 
kens, von derFranzöGn nicht ganz faohgemafs ge* 
fafst , und Rec » welcher dagegen einige Abneigung 
befitzt» meint es anders . zu kennen ; was beinahe 
fo feyn mafsto« wenn unfre vorher über Hals und 
liid>e QiitgetheilteR Gedanken ihre RicMgkeit hät- 
ten ; wogten dann die Franzöiin das Deutfchthum 
Vahrer auifalTen würdie , eben weil fie es nicht liebt« 
«nd wovon in Uirem Werke- über Deutfchland viele 
Selege ^u finden» weim auch nicht diiiy;hweg. Nuc 
liefse fich der. yrunderlicbe Satz am Ende gegen 
beide felber wenden» und fonach die Behauptung 
aufftellen: am heften hätten Royaliften die franzo* 
fifche Revolution beu^t heilt, weil fie deren ganzes 
Thun und Streben gebafst » und die Anhänger der 
bürgerlichen Freyheit hätten darüber, keine fo un- 
parleyifohe Stimme. Hiegegen wollen wir erwie- 
dern : es fehlten und £ehlen die Gegner der franzö- 
fifchen Revolution, die Erzariftokraten » die Jaco«- 
bineryntterer in Frankreich und andern Landen, 
nicht in ihrem Hafs, fondern in ihrer Liebe; denn 
fie liebeQ vor allem Willkür des Hofes und feine 
Schranzen» Legitimität phne Conftitntion, Jefuiten 
«nd Kicchentflfnd ohne lebendigen Glauben; diefe 
Uimde unrerhünftige Liebe macht ihren Uafs ange* 
recht und ihr Urtfaeil kiiitiifch ; nur diejenige Lie- 
be» welche ihre freve Heiiiiath gefunden und dem 
wahren Erhabenften uch zugewendet, darf mit Recht 
baffen und ihre Abneigung gegen das Verwerfliche 
|(eftehefft Da3 ErhaFbenfte aber jft ein Reich. Gottes 
un Himmel,/ zunuchft eine freye Kirche und eine. 
tre^t Staatsverfaffuug «luf Erden. .. Ob dieTes mit) 
Reinheit ein ncht^.ehntes !lahrhundert geli<*bt, lüfat 
lieh bezweifeli^; ^b^r in feinem u^rub^A.Begehrea 
d%lmZ. \%i%. Dritter Band. 



lagen Keime des Wahren » die fich fort und fort ent* 
wickeln muffen und werden ; ob befonders das fram 
eöfifche Volk die rechte Liebe im Bufen getragen^ 
ift wohl ficher zu verneinen» aber dadurch wird 
keinesweges da$ Lieben und Begehren in fich felber 
verwerflich » .fondern ift älter» als alle Revolutionen^ 
und wird fie alle überdauern. Frau v* Staä fehlt 
unfers Bedünkens darin» dafs fie bey der Anficht 
des Wirklichen den Laftern der Revolution die Tu- 
gend der Sache zuip Grunde legt » und jene als ein 
sußUl ig Hinzukommendes betrachtet; ftatt dafs die 
Lafter der Revolution der tugendhaften Sache zum 
Grunde lagen » und fich gleicnfam mit dem Mantel 
der letzteren bedeckeo wollten. Die Royaliften ih- 
terfeits fchliefsei» ungerecht aus den Laftern der Re* 
volution auf die Schlechtigkeit der Sache» und er* 
beben dagegen ihre Legitimität» als ob.es eine andre 
wahre I^mtin^tät gäbe » als diejenige der Tugend» 
nicht des Hofes» nicnt der Ahnen» nicht der Glerifej» 
Vom Vater hut die Tochter den im Buche dfter wie-, 
derkehrenden Gedanken » es würde $lie fränzöfifcha 
Revolution recht gut gediehen feyn » wenn fich ihre 
Stellvertreter hätten entfchliefscn können» die brit* 
t^he Ver&ffung anzunehmen. Rec. Ift kein Freund 
Iblcher fFitms und Demu in der Oefchichte^ und 
4cann eine unter Meafchen. ficlubar werdende grö-* 
fsere Kraft darin nicht dem Blitze vergleichen » dab. 
er durch geringe metallifcbe Vorkehrungen ahgelein 
tetwird; ja ift es überhaupt möglich» eine Confti«. 
tution , wie die brittifche» nur fo anzmakmen ? Diefe- 
hatte 1688 Unter fieh eine vorbereitende Gefchichte»: 
begfich fehr viel praktifchen Verband und.desöffent* 
liehen . Lebens nicht ungewohnte Männer» v&r fieh- 
einen ausgezeichneten neuen Fürftan» der eines 
Rechtsvertrag ohne Schmerz der Herrfcherbufse be«^ 
fchwor und !nielt; fie hatte feitdem mUfick den fri-* 
iiphen» zu kirchlicher und politifieher Freyheit ei^: 
wachten Geift der Nation (vergl. T. IIL p. 190.)* 
^nd ihre grofsen Staatsmänner. Frankretcti hatte 
t?89 Unter fiek nur die Willkür feinet Cnrenanntea 
aäi^nien Zeitalters« Verdorbenheit und Kmke des 
äofes und der.Groiaen» feinen Geift der Niehtigkelt 
O'efmrit de emmiUrage^ wie unfre V61« Xigt,) in einer er^ 
künitellen Welt (T. Lp. 240.)« (elhft in älteren längft 
vergeffenen Jahrhunderten nur Toleranzedicte der 
Freyheit , wie das von Nantes , keine Staatsgrund* 

Jtefetze detfelben ; fie hatto, bey fick geringen prakti* 
eben Verftand — der. von Turgot, Necker, Ma- 
lesberbes ward g^haist und ausgefchieden «-> viel 
Eitelkeit» Leithtfinn,' unruhige Bewegung» mate- 
rialifüfcbe .fbilulbpfaie i fie. hatte twr fiek. einen lie* 
Rr bens* 
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benswördigen guten Ludwig XVI., deffen Wille 
zwifcben Gewänren und Verfagen fchwanklJe, der • 
aus fehr begreiflichen Gründen die Herrfch^rbüfse 
fcheute, ungeachtet feine Herrfchaft nicht zu büfsen 
brauchte, und eben deswegen; fie hatte^Teildem wiff '* 
fick jene zOgeliofe Heftigkeit der Leiden/cliaften,'i 
fomit der Macht des Unglaubens und der ^hrecken 
des Unrechts; keinen cfas Herrfchen beherrfcheri- ' 
den Staatsmann , fondem nur gefalifüchtige wilde 
Redner oder fchweigende Kiubbiften; kein Herz 
der Kirche, kein Gemüth des bürgerlichen Lebens. 
Was geholfen hätte gegen Revolution , wollen* wir 
wohl Tagen: ein kriegerifeher Fnrft und Eroberuh- 
ren : der Geift dazu Jag in Frankreichs Oefchichte, 
md feit einem Jahrhundert keine Befriedigung; 
hätte 6r feinen Fahrer bey fich und vor fich gefun- 
den, er wäre fogleich wit ihm gewandert, hätte 
Gleichheit und auch Freyheit vergeffen. — Darum 
folgte die Jugend den Fahnen i)is' Moskau , darum 
konnteBonaparte, in welchem diefer Geift Geh felbft 
wiederfah , aie Getianken bürgerlicher Preyheit wie 
dürres Larub von den ßäumeri tchfltteln: 

Dafs die franzü&l'che Revoltition fich mit der 
Inrittifchen von 1688 nicht vergleichen Jaffe, und 
einen ganz andern Gang nebmctn mufste, ift iii einer 
neuen Schrift -einfach entwickelt, (l^alitik u.-fi'w; 
von K Koppen) i aber den Grundfätzen unförer Vfn; 
zuwideor, welche allenthalben foldhe Vör'gleichBftfg 
fucht. Rec«, <ier tiierin als Dentrcher atiders denkt» 
hofft doch in guter Freundfchäft von ihr zu fchöi- 
-den, etwa wie Nachbaren, v/elche von entgegenge-« 
fetzten Seiten die Wandelnden auf der Strafse fehcn," 
und wohl wiffef^ , ckfs es fo feyn mufs ; oder gleich . 
rm die letzten Blicke Neckers über Politik' und- Fi- 
nanzen faüf welches Werk unfre Vfn. fich beruft) 
immer die bcittifche Cohftitution lobpreifond , d6n-^ 
noch zu ihrer Zeit vom Edinburgh Revieil^maiigelhaft 
genug befunden wurden, weil man fie eben von der 
andern Seite des Kanals betrachtete« Der Rhein 
ift {^eichfalls mehr Völkerfcheide als Wetterfcheide,' 
^nd was Gott gefchieden , fall der Menfch nicht zu- 
fittnmenleimen« Folgenden Aeufserungen der Vfn. 
iierfägen' wir nie unfre Achtung, aber jederzeit unfre 
Beyrtimmung. „Nach'zehm Janiren Verbannung lan-» 
dete ich in-ualais und pachn^te'auf das grofse Ver- 

Snflgen, Prankreichs fchdnes: crfehntes Land wie-' 
erzüfehen ; meine Gefllhle wareir ganz anders; Die 
erften Menfchen, welche ich am Ufer gewahrte^ 
tragen fHreofsifche Uniform , fie waren Herren cter. 
Stadt dvirob das Hecht der -Eroberung^ niir fchien' 
das alte Feudalreich A^iederzukehren , wie es die- 
aken Sohnf^rtelier unter germanifcben Kriegern' 
Schildern. O Frankreich, Frankreich! Fremd mufs-' 
te der Tyrann feyn, der dich dahin brachte; ein 
franzOiifcfier Herffcher, wie er auch feyn mochie, 
Jüite dich zu fehr geliebt! Derfelbe Gedanke ver- 
folgte .mich auf meinem Wege ; nahe vor Paris wa- 
^n -Deutfche , Ruffen , Kofaken , Bafchkiren ; gelfr- 
£crt<unv die Kirche von St.. Denis, wo die iUche 
%a|i&aü£Qb9c4öiug&richtr War i^U ia Deatfoblatid» 



oder Rufsland ? Alle meine Gedanken geräetlien in 
Verv/irruHg ; denn anfachtet dfer Bitterkeit mifillnci^ 
Scnm^i^f mirfsle icTi diefe Fremden arfiten, *ifer^ 
Muthe es gelang, ihr Joch abziifchütlehi Ich bewuo« 
'Serie TjtrcfainaIs''Telir ; aKer" Paris , "^ dfe Tuillericn» 
ddn Lanvte von afiatifchen Heeren befetzt zu wif(en, 
denen unfre Sprache, Gefchichte,, unfre grpfsea 
Männer unbekajinter wären, als der geringfte tata- 
rifche Chan; — das war ein unerträglicher »Schmerz. 
Ich ging in die Oper; an den Stiegen ruffifcheSchiJd- 
wacneur- im H^ufe kein »bekanntes Oeficht, nur 
fremde Uniformen, kaum einige alte Borger von 
Paris nach, alter Gewohnheit im Parterre.; als fey 
das Ganze nur da, um voa Säbeln und Sclvourrbar- 
ten vergeudet zu werden , eine pflichtmäfsig'e Belu- 
ftlguhg der Sieger durch die Beilegten. Im Thiatrt 
Franfais wurden Trauerfpiele von Racine und Vol- 
taire vor Fremden aufgeführt, welche mehr nei* 
difch waren auf unfern Bterarifchien Ruhm , iails ge- 
neigt , ihn anzuerkennen. Gorncille's Erhabenheit 
hätte kein Fufsgöftell in Frankreich mehr; tnaii 
mufste erröthen, wenn man feine Worte hörte» 
Unfre Luftfpiele , in denen die Kunft der Fröhlich* 
keit fo vollendet ift »^ergötzten uufre Sieger, als wir 
diefelben nicht mehr geniefsen konnten; und .wir 
mtfsten'uns heynahe unferer Dichter fchämen, weil 
fife gleich uhs an den Wagen der Sieger gefcffelt 
fchiencn. Kein Officier des franzöfifchen Heere^ 
erfchien während diefer Zeit im Schaufniei , alle irr- 
ten 'herum ohne Uniform, konnten inre krieeeri- 
fchen Ehrenzeichen nicht mehr änfehäucn, weil ih-» 
nen mifslüngön war, die heilige* Grenze zu fchiltfen» 
Ihre Erbitterung liefs fie nicht einfehen , dafs es ihr 
Fährer i der Egoift und ToUköhne, war, derfie in 
dIefen'Zuftand brachte; Ueberlegung könnte fich 
nicht gatten* mit ihren Leiderifchaften, von* deneix 
fie bewegt \^urdert.'* ' (T. III. p. ^ -^ 55.). . • 

Wie, wenn es fo kommen rriufstei undgflfcar fa 
kommen mufste, um die Nemeßs der Gefdiichte 
aus ihrem Grabe zu wecken, und durch gerechte 
Strafe des Völkerunrechts eine Verföhnurtg einzu- 
leiten, nicht mit Bonapetrte xxxrii feinem Heere," de^ 
nen nur Bändigung ziilagte, fondern mit Frankreich? 



Jener Schi*ey des pairloHfchen edeln Schmei*ze9 
durchdringt alle Urtneile delr Vfn.; aufserdem lieht 
ilir Verflahd wicf der unfrige, und wie der Verftaatf 
aller Verftändifi;en. Was lagt fie von* den geiiehieft 
Franzofen? „Das Unglück aller Länder, in denen 
blofs der Hof regiert, ift die Herrfchaft* der Eitel- 
keit. Z« ihr werden dieGemother gebildet durch 
die Gewohnheit am Hofe zxx leben , oder durch den - 
Wunfeh dahin zu kommen ; und urtter einer \Vilt* 
kürlichen Regierung hat man keiue andere Lehre» 
als die des Gelingens. Man macht in Frankreich 
keinen Unterfchied zwifchen einem AnfekJagten 
und einem Ueberwiefencn ; der Mangel des Gevinf- 
fens in Staatsangelegenheiten ift der-crofee Fehl^^ 
den man in Frankreich Einzelkten und ganzen Ver- 
fammlungcn vorwerfen darf; Eihip denken aä 

JErfolgoi Aad^r« aa StirexifteJileoi Viel^ an Geld, 
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linige— iin(! das ßncf dieBcften — an den.Trimnph 
ihrer Meinung. Ein Volk, feit fo langer- Zeit ah aie 
Scholle gebunden, ftiegt fo zu fagen , unter, der 
Erdfe hervor, undman wundert fich, dafs noch Ta- 
lente, Reichthum und Nacheiferang in einem Lande 
find , welches man von der dreyfachen Kette einer 
tmduldlamen Kirche, eines Feudaladcis und einer 
iinumfchninkten königlichen Gewalt befreyte. In 
allen Ländern, wa Ariftokratie herrfcht,' erhebt 
dasjenige , was die Nation niederdrückt , einige In- 
dividuen defto hoher, allein trotz der Tugenden 
und Talente weniger Anserwählten in Frankreich, 
hatten fie keine KraFt iv^gen ihrer geringen Anzahl. 
In Frankreich capitnlirt man immer Vnit der Majo- 
ntät, felbft wenn man fie bekämpft; und diefes 
traurige Gefchick vermindert ficher die Hiilfsmittelj 
ftatt De zu vermehren. Die Macht 'der Minorität 
liegt nur in der FeFtigkeit der Ueberzeugun^. Was 
find die SciTwachen an Zahl, wenn fie auch Ichwaoh 
£nd an Herz? Wie kommt es, dafs fo viele Lafter 
xinter den alten ft^anzöfifchen Einrichtungen keim» 
ten? Man fagc nicht, andre Nationen würden fich 
eben fo gezeigt haben, wenn eine Revolution Statt 

fefunden ; während der vierzig Jahre der hrittifchen 
refchichte, welche fich mit der franzüfifchen man- 
aichfach vergleichen laffen, ift keine Perlode den 
Yierzehn Monaten der Sehreckenszeit gleich. Alle 
Fläche und Nichtigkeit de« Lebens ftanden der 
furchtbarften Wuth zur Seite. Was i'oll man fchlie- 
fsen? Dafs kein Volk feit hundert Jahren fo uu- 
clücklich war, als das franzöfifche. „Die Franzo* 
fcn'*, fagtö Bonaparte, „find Nervenmafchinen *' ; 
fHid er wollte dadurch die Mifchung von Gehorfam' 
und Beweglichkeit ausdrücken , der in ihrer Natur 
liegt. MLan mOfste fich fchäraen, En£;land und 
Deutfchland' in Abficht des allgemeinen Unterrichts 
mit Frankreich zu vergleichen. Einige ausgezeich- 
nete Manner verbergen noch unfer Elend den Augen 
von Europa ; aber der Unterricht des Volks ift bis 
zu einem reichen Grade vernachläffigt, dafs er jede 
Art der Regierung bedroht." 

Rec. braucht kein weiteres Ztengnlts finr fein 
früher gefälltes Urtheil, als das eigene der geiftrei- 
chen Frau. Er will mit ihr die Frahzofen beklagenf 
dafs fie fo find, aber fie ßnd fo. Hatte Booaparte 
am 19. Brumai];^ ganz unrecht, innerlich zu den- 
ken: „Ihr Alle feyd- Schacher, und ich laffe «uoh 
erfcbiefsen, wenn ihr nicht gehorcht?" (T. U. 

I»"* «380 Oewifs, dicf franzöfifche Nation fehlte fehr, 
Utt einer felbftgegebcnen Conftitution diefen un- 
glückbringenden Vremdllng zu wählen (Eb."S. 243.); 
aber, kannte ein Anderes ^efchehen? Alle Mittel 
für die Revolution waren nicht mehr wcrth, als 
Iblche , deren man fich zu Verfchwörungen bedient ; 
viän warf zu viele Schlangen in die Wiege des Her- 
kules (Eiv *. Az u. 153.). Auch das Direetorium 
war durch revolutionäre Maafsregeln verdorben (Eb» 
^»<o-);. CS folgten ftets einander Menfchen, wel- 
j ^ n2^ Uaglück rannten ; weü fie ihren Vortheil 

der räkkt voniogaii« nod weiiigfteo3 dis waroeudes 



Beyfpiel für ihr Nachfolger dieaen konnten (Ebend* 
S. 236.> Nun gar Bonaparte! Er hat dem iVolke 
gefbhadet mit feiner Regierung, mit feiner Wieder- 
kunft; aber das Volk ^var doch immer fein Volk. 
Der König, im erften Jahr der Reftauralion , gab 
eine heilfame conftitution eile Gabe; allein feine Mi- 
nifter fchienen fich das AVortcej2;eben zu haben, das 
Werk der königlichen Weisneit zu zcrftören; fie 
lachten insgeheim über die Karte, ab- wären die 
Volksrechte ein ergötzlich er Scherz; fie hoben Prefs- 
freyheit auf, brachten Sachen von ehedem wieder» 
imigaben die oonftitutionelle Karte mit fo vielem 
Fremdartigen, dafe fie, wie von felber, vorlauter 
Etiqitette und Ordonnan'zen , fallen mufste ; hegün- 
ftigten fogär den religiöfen Fanatismus , und liefseft: 
der heiligen Mutter Gottes eine Proceffion halten — 
am 15. Auguft, dem Fefte Napoleons ! Man glaubte» 
das Heer durch die Ernennung des Marfchall Soult 
zum Kriegsnünifter zu gewinnen, — vergebens J 
flicht Menfchen , fondern Syfteme erfcküttern oder 
befeftigen die Gewalt ; nur Napoleon macht eine 
Atisnanme, denn er fiafste die Meinung des Augen-« 
Micks, uikI verführte die Völlcer. Kein Act der 
Willkür ward während des erften Jahres der Re* 
ftauration vollzogen ; aber die Beybehaltung dßr Bo« 
napartifchen Polizey ftimmtc fchlecht zur Gerech- 
tJgKeit und Milde der königlichen Regierung. Die 
Aufnahme der Bonapartiften in die Aemter Scha- 
dete , denn fie brachten ihre Wiijicnfchaft des Des» 
potismus an den Fufs des Throns; durften alte Tu- 
genden mit neuer Verderbnifs fich »mifchen? Sie 
haben Geift, fagte man; verwünfcht fey derßeiftt 
welcher fich loslagt von jedem wahren Uefflhl eineff 
geraden und feften.moralifchen Handlung! Als ich 
11)1 5 hörte, Bonajparte fey gelandet, überfah ich 
gleich alle Folgen, die wirklich kamen, uud dach« 
te , der Abgrund öffne fich vor meinen Fütsen. Die' 
Nation war noch ganz für Tyranney bereitet ; we- 
der Orundfätze, noch öffentliche Tugenden hattea 
Wurzel gefiifst. War es Verbrechen, Bonepart^ . 
zurückzurufen, fo Avar es Pinfeley» einen folche» 
Menfchen zum conftitutionellen ikönlge einpuppe» 
zu wollen ; m^n mufste ihji die Diotatur wiederge- 
ben, die Nation in Maffe aufftehen laffen, fich nicht 
um Freyheit kflmraern, weil die Unabhängigkeit 
in Geüahr fchwebte. Nach der verlornen Schlacht 
hätte man lieber ihm alles bewilligen , als den frehi-, 
den Mächten weichen follen. Hatten aber vielleicht 
die Kammern gefehlt, ihn zu verlafTen, was toll 
man zu der Art iagen, vromit er fich felbft vcrliefs? 
Sind die Franzofen nicht gemacht, um frey «u feyn ? 
Viele Pranzofen fagen es felbft, -und was ift wohl 
elender, als unfähig feyn der Achtung für Gerech- 
tigkeit , der Liebe des Vaterlandes , der Kraft des 
Gemüths? Tugenden, deren Vereinigung, ja derea 
Eine hinreicht zur -Wördigkeit der Freyheit, Die 
Behauptung ift lächerlich. Frey ift, wer es feya 
will. Das Sophisma der Vemnnftfeinde lautet : ein 
Volk nKlfste die Tugenden der Freyheit befitzeoj 

bevor •$ frey Uti nmuresd •$ JU)X dl^ Tu|;eadea 

^ er- 
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«riangea kma , taaebdein es <Iie Freyheit gekoftett 
weil die Wirkung nic^^t d^r Ürf^che vorhergeht. 
Im Ganzen verbeffern oder verfchlimmern lieh die 
VöJker nach der Befchaffenheit ihrer Regierung. 
Haben fich in der Revolution Ctets Verbrechen ge- 
zeigt, fo haben fich auch grofsQ Tugenden entwi- 
ckelt ; Vaterlandsliebe , Streben' nach Unabhängig- 
keit «m jeden Preis. Hätte nur Bonaparte den ot- 
f entlichen Gcoft nicht gelahmt durch Gefchmack für 
Geld und Ehrenzeichen , wir hätten aus dem uner- 
fchütterlichen und herzhaften Charakter einiger Be- 
volutionsmäoner Wunder hervorgehen fehen- ßren«- 
Sender Kopf und lebhafter-Entfchlufs find in Frank-» 
reich und werden inrnier leyn. IndefCen wollen^ wir 
uns nicht verhehlen» dafs man in Fi-ankreich noch 
•wenig Vorftellungen von Gerechtigkeit befitzt. Man. 
« «fenkt gar nicht, dafs ein flberwundner Feind An- 
*' f pnich auf den Schutz der Gefetze habe. Aber wie 
follte man in einem Lande « wo fo lange Z^it Gunft 
und Ungunft alles entfchied« wiffen, was Grund- 
fätze feyen ? Das Reich des Hofes hat den Franzo^. 
fen nur die Entwickelung kriegerifcher Tugeiiden 
zugelaffen. Bürgerlich, hatte man nur Gelegenheltf 
in der Intrigue fich zu üben » und es braucht lange 
Zeit, einefolcbe unglückliche WiffenCchaft zu ver< 
geffen. AUe Genafie und gefelb'ge Eitelkeiten find 
unter Bonaparte wiedergekehrt, ue find das Gefolge; 
des Despotismus« . Darum wollen wir dreift be- 
haupten: die franz^fche Nation befitzt Energie, 
Ged uld im Leiden , Kühnheit im Unternehmen , mit 
Einem Worte: KrafiL; aber die Ansartuogen derfel- 
ben find ftets zu fbrehteti, bis fireye Verfauung diefe 
Kraft zur Tugend machte Die Franzofen find leicht^ 
fertig, aber fie lebten in der Verdammnifs einer 
Regienmg, welche fich nur durch Beförderung der 
Leichtfertigkeit halten konnte; imd die Lebhaftig- 
keit der FranzoCen liegt mehr in ihrem Verftande, 
als in ihrem. Charakter« Alle Länder, alle Völker, 
alle Menfchen find durch ihre yerfchiedenen Anla- 
gen der Fre Jäheit föhjg , alle kommen zu ihr^ oder 
weWIen zu ihr kommen auf eigenthflmliche Weife# 
(T. IIL hin und wieder)* 

iDgr »ßfüktuf^ /•/#«•) 

l^HILOSOPRIE^ 

BxRLiw , Ib. Dammler : Dii BeiiuUmg der Phltofo* 

£fci#. Einleitende Vorlefungen y. Frieir. v. Catker^ 
)r. u. Pri vatdoeent deEPliilofophie. igig. 745.9. 

Es Tind diefe Vorlefungen zu Anfang des Somm.ejv 
Halbjahres I8i7 von dem Vf. in Berlin gehaltet» wor- 
den, und er beicMofs die öffentliche MittheiJung, um 
noch vor Herausgabe eines ftreng wiffenfcbaftlicn ge^ 
ordneten Ganzen philofophifcher Unterfuchum^en ei< 
De kurze, fclbft dem in cliefer WifTenfchaft Unkundi- 
gen und Unvorbereiteten vtrßändlkhi ErUarumg von 
derfelben auiznftellen, und feinen Zuhörern feine 
Grundanficht in einem leicht zu überfehenden Gedan» 
kengange vorzulegen. Beide Zwecke find erreicht zu 
aenneo» weil eine deutliche verftandliche Spmche in 



diefen Vorlefungen herrfclit und die GmndanfioliC 
fi her fich tlich^ gemacht worden. Die Aufgabe dle^ 
Philofophie ift (S. 1 1«), die ewigen Rechte des Geiftesb 
als eines in ßch filbß freyiu VVelcns, zu fiebern getgenr 
die gemeine Lebensanficht, welche handwerksmäfsi^ci 
und kunftmäfsigeGefchicklichkeiten und Brauchbar^'- \ 
keit höher achtet , als das freye Leben des Geiftes»^ 
Eime Ueberzeugung, Selbftkenntnifs, nicht Abhaxi« 

Slgkeit von fremden Meinungen, werden daz« erfo*' 
ert. Alle Gegenf tande des menfchlichen WiOens thei^ 
len fich in Kenntniffe, die der Menfch durch eigu^ 
äufsere Erfahrung und Anderer Erzählung und UebeF««^ 
lieferung erlangt, und in Kenntniffe, die er durch ei£«> 
ne innere Erfahrung, Einficht und Selbftdenken ge*» 
winnt. Zur erften Klaffe gehören natOrlich Hiftorieiv 
9iich die Lehren despofitiven Rechts und der pofitiven 
Religion, dann Erdbefchreibimg und Naturbefchrei-^ 
bung, Steriikunde, Heilkunde, rhilologie, felbft Ma- 
thematik, als Beurtheilung tmd GruCsenbeftiminiinjp 
derGegenftände nach Raum und Zeit- Die erfteArt 
derjenigen ErkenntnifTc, welche fich auf die Welt im^ 
«iij beziehen, find diejenigen , welche auf WahmeVi« 
mungen der in uns vorhandenen Thätigkeiten beni* 
ben, unfl das Dafeyn und Leben desGeiuesilberhaupt 
aufi^CTen und nennen. Die Kenntnifs der geiftige^ 
Kräfte und Vermögen enthalt fchoo eine klarere und 
lebendigere Vorftellung von dem menfctdichen Goi£te. 
In den urfjprOnglichen Ki^en und Vermögen find die 
Gefetze feines Lebens enthalten. Man erobert dadurch 
gleichfam fich felbft das eigene Leben, erkennt die ewi« 

Sm Gefetze der Wahrheit, des Schönen und des Guten, 
bgleich jeder diefe Innern ErkenntnifTe in fich MbCt 
finctenkann, gelangen nur Wenige zu dem vollendetes 
höhern Bewufstfeyn derfelben. Die Weiftn der Vor* 
7eit erhielten fich den ruhigeii klaren Blick in die in- 
nerfte Tiefe des Geiftes, erforfchten die Natur deflel* 
ben und feine ewigen Gefetze, und gaben. dann aus die* 
Cer verborgenen Quelle der Wahrheit ihre herrÜchei^ 
Liehren. Alle jene Innern Erkennfniffe bezeichnen 
iwir mit dem Namen der philofepkifchin ErkenntnUfe« 
jDieSelbftftändigkeit in uuferer geiftigen Wnrde, unii 
die Freyheit und Unabhängigkeit des nch felbft verfte- 
hendenGeiftes von fremder Meinung indenGrundbe« 
urtheilungen der Wahrheit, Güt^ Schönheit, ift die 
«wahre Bedeutung ^Her Lehren, welche desi Inhalt der 
philofophie ausmachen« Hieraus erhellt der Werth 
diefer Wiffenfchaft für jeden fich den Wiffenfchaftext 
widmenden j0ng]ing> Selbftftändigkeitift noth wendi- 
ge Grundlage fOr Sittlichkeit und Frömmigkeit, jede#. 
einzelne Gefohaft und B^ruf des (belehrten ift der Be^ 
ftimmung des Menfchen üt>erhaupt untergeordnet. Die 
Philofophie nimmt nicht ein;i^dne VerhaltnrfTe dea 
>len{chen, fbiulern das Gi9nzi in Anfprucb. Mit ihr 
lyeginnt die Mündigkeit des geiftigen Lebens; Wahr"" 
heit, Schönheit, Göte find die Gegenftände des philoC»» 
•phifchenInterelTe. Es ift von grofsen^EiAflufitauf die 

Eofitiven Wilfenfchaften, HeÜKunde, pofitive Rechts« 
ihre und TheoJogie. Unzertrennlich ift die Philofo» 
5 hie ihrer Entftehunff und wahren Wefen nach mit 
em Leben und den Wiffeatchafrac« verbunden» 
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, 0*SCI?I<;h.T«.. . . .. ^ T^Recenfioobefchliefscn. ,Jem finde, z>vÖIfJah'. 

Pam^» T). DkT&vthäy , ■ Böfiange-i. MaffoÄS CÄiÄ- Jf ;'''«'• f^^JocM^er, „darsde,rTod wich von mwnei« 

dinztiohs-fnrte^'priHÜpaUx^mnmeHi de ia:Misii- X*^^:*^*?,^te,u,idjedenTagift meine BftwWafuiiß 

l««<m franfM. ' Onvta^& pofthUtte' dfe -MaA la r •'^ .^.ä,S?f fegen ; das Apdeuken: feine? jGeißes luS 

Baranne de JSaif etc.' • ' " - - -» . I: •: --> /«'5°F •'iS®"r di^i^itmir zumMaaCsrtabe desWwthe« 

• • • • • .:■;; V. irr .-. i<r •:•: \m w •! ,i :■ < «Ba«rei' Menlcheoidenn, obgleiph ich eanz Earona 

CA^MilA der im.vofit^StUek^g^fHihaifß.fteetufio^y dui-ehwaiiderte, traf ich" nie einen Geift folcher Gat- 

■*ii v;' -; •"♦•'. V'"' ""i'^- '«'*.». itwvf i'V'S' *?'°? J^*o>^Jtät folcher Stärke. Necker konnte 

^cc. bekennt ^jerp < un Öanzeftimohts W%oMe- fchwach feyn aus Güte, unentfchlpffen aus wiedcrbo ' 




^r-^L- f T • • V-*«""*«"'^- ^ |U«Qnucnea .aw^^gwln8lfe» lew«» Worte, als denen irgehd ei- 
? !* nu " j-T'^^r'^^^A^^Sen Bevamm ^tm- nesAndtfm,- wie groCs auch feine Ueberlegenfifeft fev; 




.bracht; und es fchmem, dafs fie bey Eiigläoderh Mi^ifter in Frankreich, geliebt von den Franzöfen* 
billig in.dieScbiae^cheiimyfsten^.iMid ^.fi,.dennpc|i als gqtt^sftrchi%^rSQ,l?i:i^^^^ 

als Philofoph zugleich gottesfuÄfttig \ gefchätzt i^ 



«nicht thaten. Da werden die Urfacheii gefucht in 
^diefexn 

nur 



öiTentlicheu 
einer folcheijL 
folgen würde; 



.CKar^ter dic| öffentliche AJ^nung ftets ausdröcktö. Äaf^ ,^än/ihin Äuslgnderey vonyürfe, dei: nur zu 

Neclcer opferte ihr Ruhe ,. .Geldfq/nmen.und ßöcihcr, fehr Frankreich liebte; dafs eine Partey ihn den tJi> 

Aber v«^ar, umCezu behaupten, ein^viel zu redlichef heber der RevolulJon nennen würde, weil er die 

^ann. Während er urit^r feirieh Bäunien zu Coppet Rechte d6r Nation achtete; dafs die Führer diefer 

jler Tochter. die Fr^e vorlegte : oV.wohl al]e!l«ran- Nation ihn befchqldigen würden, VolksrecHte der 

i^em voa. foh^iien Frankreich ihn v^rdain'mten? -;r Monarchie atifgieopfert zu haben? Necker war ru-r 

T^^didriefejpiic.^^ darauf zu antworten wagjte , häfttfeki hig vor ÖpA,/ ruhig bey Aunäherung des Tocfes^ 

.die,|5utpaFrftrizoren*ihh und ^eijie wöWtnätigen Ab; \v^il in 'f61ch6n AugenDÜcken nur ,das Gewiffeii 

ficKten larigi^' yergeffen, und wa'reh andern Oötzdii fericlit. Aber als ihn noch Oegenftände der W^elt 

iaächgezogen. Und weil wir denn de^ Mapiie^s tvic^ befchäftigtert, hat ihn jeder Vorwurf gekränkt, fed^ 

dcrum erv^nt haben, :!gn;yve}fihei)a dijB ToCchter den f^indfd|ige Bösheit fein Herz getroffen; er hat Ach 

^ürdigfte» Gegenftand ihrer Liebe und Theilnahrrie jeden Tag felbftdurchforfcht, ob, ihm nicht Uebdl 



ndoii, ineben deffeji ATche jetzt dife ihfige utige- :^ur Laft fielen, die er nicht verhindern konnte, oder. 
"kört von j- alleo «yö^]liei;revQluitionen rühtf; fo !mbge auch, rückwärts ßh'ckend in die Begebenheiten, aufs 
(iec)Aattdruo)iaKiieskindlicbeiigefatüvoIlen Herzens Neue die v^rfchieden^n Möglichkeiten feiner Ent- 
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fcUäffe erwoÄen. XMe rwnften GenOffe des Lebens das Fett der Duldfamkeii und Li^be» niemanden an 

ivurden ihm Vfergiftftt durch difeufierhOfteirVetfol- uns stehend «nd niemanden vmmiis-ftofswid;' der 

finpßen des Pärteygeiftes. tr hat nicht den Tag der nicht mit uns auf dicfelbc Weife nach fehaem Heile 

Gerechügkeit far fein AndenkQU leuchten üßhen, jringt, und freuen uns des Lichtes des Evangeliums, 

und fein Leben endete in demfelben Jahre, als Bo- das als ein Gemeingut und als glückliche. Folge der 

napartefich zum Kaifer machte, d. h. zu einer Zeit, Reformation über fo Viele verbreitet wurde, die 

als keinerley Tugend in Fxankj^eick Achtung genof** iü<?ht einm^ alinlBQ, woher ihnen diefer Segen kommt-" 

Noch während feiner letzten Krankheit quälte ihn ITernher Steiner ift aufser der Schweiz wenig be- 

der Gedanke, die Uriache meiner. Verbannung zu kannt, und fclbft in der Schweiz mag er foirnian* 



feyn, und— er entbehrte meine NäKe, meinen 
Troft! Nach fo vielem Schmerz, nach fo vidier Tu- 
gend ffchien die Kraft der Liebe bey meinem V^ter 
zu wachfen in einem Alter, wo^fie bey andern Men- 
fcheh ßch vermindert, und Alles verkilndifite in ihm, 
als er (tarb, die Rückkehr zum Himmel*' (T. U. 
p.3io-3i7.> 



r - 



WiifTSi^THUR , b. Stei<[ier': J^emher Steiner 9, Bür* 
gtr von Zug und Züricih ..Eine Einladungi asor 
jubelfeyer der . |chweizerifch«n Reforroatiod. 
Von Metckior KirMoferi\ Pfarrer Zu. Stein t aiti 
Rhein, Cantons SchafbauC^n. : ig^S» XIV und 
^ 74 S* 8* geheftet« 

•Der Vf. iffrfüVfch feinen !ülfäßiah'ffo/mei/fer und 
.durch' feinen Oswald Mykofdus al^ srQxidUcher Ken- 
ner cier SchwGÜzerilrchen Klrchenge^^ichte rühmlich 
tekdhnt , ^nd diefe kleine Schrift wird l^ihem wohl- 
ertvo^berich Ruhm keinen Abbruch thun. Folgende 
fchöhe Stelle der Vorrede deute den Geift an, in 
welchem der Vf, das Jubelfeft der fchweizerifchen 
I^efprmafion gefeyert wiffen will. „Wir feyern das 
U^erky das durch . Zwingli und feinje Freunde voU- 
tlracht wurde, nicht den Tag, an welchem er feine 
erfte Predigt (zu Zorich) that , fondern den Tag, an 
welfchem er zuerft (dafelbft) Gottes Wort predigte, 
und das verborgene Licht wieder auf den Altar ftell- 
te. ••' Wir feyern nicht den Sturz di$s Gebäudes, 
das die Reformatoren niederriffen , aber den BaUy 
tlen fie aufführten % und dfelTen VcJlendiing fie den 



Nachkommen öberliefsen, um deiffelben immer ge- , ^ _ _._ ^..^ ._ 

nauer nach dem vVör'teGottös einzuricl^jien yind auch ^ nahm er ßüUingern undariderö Flttchtlin^eßfälf 
das wieder niedei^züreifsen, was etwa in ihrem Öaü' /phaftlich in fein Haus auf, und jener erhie 
dem göttlichen Worte* nicht gemäfs feyn' folltCf Wir rend diefer Zeit den RujF aft -Zi/wg/iV Stelle; mil 
feyern die Zeit, in welcher fd viel Glaube ^ WutK mehrern ar " 



chen nicht gerade der Gefehichte-liicht ganz^fJnkujv- 
digf^ ein Name £eyn, der ihm noch nicht rociu^ge* 
läufig* ift^., darum war es ein^ verdienCÜicfie Arbeit 
.<{e$.j[in. it«,; aus mehrern handfchriftlichen Quellen, 
die zerftreueten Notizen von feinem Lebea zu [am- 
meln. Er war der Sohn eines angcfehenen Mannes» 
des Ammanns U^ern. St. zu Zug, dem er am 90. Ja* 
nuar 149a geboren wurde; fein Vater beftimmte-ihn 
den^Dienfte der Kirche. Im !• 15 15 begleitete er Vä- 
ter und Bruder in den miailandiftnhen Krieg, und lernte 
in Ob€^ntalien\^»^/ff£^/i als Feidnredl^er kennen. Ja 
der Folge ward er rrötonotarms *des apoftdlifchei^ 
Stuhls. 'Mit achtzehn andern angefeihenen und wohl- 
habenden Eidsgenoffen unternahm er im J. I<I9 eine 
.Pilgerreife nach dem gelobten Lande. Nach feiner 
Zut-ackkunft erhlblt er ein'Canbiiicat zu Bero- MfU^ 
ßir. Allein die Verbindung mit ^JSwingli und defTea 
Freunden, für deren hellere Etkenntnxffe ihn fchoa 
aas Nachdenken über Manches, das er auf feiner 
Reife nach Palaftina kennen gelernt hatte, empSäiMw 
lieber gemacht haben mag, zog ihm nach una naä 
immer mehrere und gröfsere Unannehmlichk^n, 
Beeinträchtigungen ui>d Gefahren in feiner "^^r* 
ftadt zu, fo dats er im J. 15:29 genöthigt ward, fie 
.gaiiz. zu verlaflen und nach £üricn zufliehen , wo er 
.das Bürgerrecht erhielt. . ^nna Bußy mit der er feit 
1522 ia einer heimlichen £be gelebt hatte, folgte 
ihm bald mit feinen und ihren Kindern nach. Er 
mufs ein für die damalf^e Zeit bedeutendes Vcrm^ 
,gen befelTen haben ; denn ungeachtet er grofsen Ver- 
luft zu Zug erlitt, konnte er doch anftändig zu Zft- 
^rich privatiSren. ' Nach dem Unglrtck bcV CappH 

ielt mh- 



Licht MuA Kr aftfich offenbarte, um uns'ferbft wieder 
zu erheben \ind zu bewahren. vor m^chem ^^fr- 
^/anft^ji, der uns anficht; vor mancher FW^AW^ Aie 
uAs abhalten will,; diö Wahrheit iiji, allen. Pingen 
™? ,^??.^ jedermann ^ bel?aupten ; vor^ manc]ier 
Scw^Jtche, die uiig zu entnerven und dann wiedef zu 
ÖWfj^anneri fucht; vor allem gelfllofen' GefchwHtz 
und myßifchen Dunkel ^ das wie fawle Dilnfle hier und 
da das Erdreich bedeckt. Wir feyerii das Anden- 
ken ati die Verhefferung des Glaubens und der Sit-^ 
fen , um uns zur VerbeTTerun^, unferer fclbft ?|i ei;- 
müiüern, und uns zu überzeugen,, däfs G/ani^iiind 
Vefißand ( Fernunft) als unzertrennliche Gottesgabea 
iitimer Ait einaiidet im: Bunde find... ' Wiif feyern 



andern Gbte er auch noch fpäterhin brib 
derliche Liebe gegen, viele vertriebene Glanbensge- 
^pfCe^ .auf ^jjnfi rührende Weife' aus. Nach dem Frie* 
den mit den kät,holifchea'Cantönen befuchte er ia 
der Folge hoc,h,eliimal feine Vätcrftadt» * nnd fta*Ä 
im J. 1543 zu ZüricH an der Peft. Mehrerö Haricf^ 
fchr£fteh gefchicKtlichen Inhalts find nofch von ihm 
vortianden. War er gleich' kein eigentll^het Gelehr- 
ter, ftand er doch mit Gelehrten, die ihn fchStzten, 
in enger Verbindung, und*^ein fitllicher Gharaktc]^ 
Cffcheiht in den Nachrichten Von feirfemL^ben'ftf 
dem, vortheilhafteften Lichfe. Noch blüht zu Zitrich 
(ein ,adeliche$ Gefchlecht. Verfchiecfene ßelvetls^- 
m^n der Schreibart hat Hr. iT. abgelegt,; aber ;iocH 
kommt vor: ireiUn,wdrif ^itlurfl^ Inäi, ditWün^ 
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4iernift. WaVatTß älttnUrfeuh&cnäuigeÄogtti T^Hfci, 
ift fr^idi abzudtÄfcfen, ffe^^^ft^s äafelblt fti?ht>; 
'al)or veFrak«td Aüsdrflcltfe, die ßUt^Wehige vörftebÄii, 
feiltm erkürt wetrdeiii Wafd^will J±rB; die RedenSh 
art lagen : das ift zu /flär^/? Ein:' MHfl^niiir Mbiifoh 
iUt , dem Zufammenhange Aaeh >< To'tlel als'ejnf ^^fiiitiP' 
^tr Menfcli; I)ite W»gpefi^^u& AW^TVtthti^Xeti ; abei: 
^nPeiitfbbland kennt tntfn diefs Wort ni^ht.* Die 
Kedent^rti es lehto& ffif#vflbfiJ<' w^rd^fageii* folteiK 
«s fehlte m$ SHmmti weil man dui^bh das Atrftieb^n 
<ÖAt Hand ftitilmte. > Aüc^h -^efcHicMlichä Anfplelüiv- 

«Ine kieihe Note^rn Au&JSndclr deutlicher g^oläbhl) 
iroii dem der Vf« jkiöli.attcb g^hi wird gelefeüieyn 
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WiESttibieiy . b. Trank : S^äii^^^ufii Adr^-Han^ 
buch Hes Iferzogfhufns N^Oau für dßs Sßhr I5l3. 
' W&t' einer liih. Ahz. ü. Orts- und' rerfonenre«^ ' 
^. gifter. a7aS. .8,. . . ,. . = ... .... 



^MisCes Handbueh ift erft loa ' Jül. ausj^geiben wor- 
•den«! '^Einige feit Neujahr 'erfolgte Verändere ngen 
>Mrer<l«il i in emeni Nachtnag beyuefilgt.'--^ Auf die 
O^flealogie des Jettenden tNalTaaifoheA'Hknife» folgen 
linlöp 1^ Gtfimdti. -Aulserctenif Buudedta^etanriteii 
*ktit NadGbu.Gefcheftdträger am Wiener und BerUneir 
-Hofe t in den Niederänden ^ bey Dataiftadf * und 
Frankreich* Am Naff. Hofe haben deren trur : Prei»- 
fisenV "die Niedttrla«id^ und Darrnftadti-t Unter Uidk 
•der StMttsrath^ agas xj Mitgliedern beftehetid, auß- 
^führt; deffen^unrtionen'^ find aber ^ «licht angegi^- 
£en. IIL Boffltnä i ' Mtümt \T8eit6A eiit^ darunter 
aft ein .Viertd^undert Kanime«rherren^ IV. Ständk^ 
-fiach'der Sjtitheilung in Herrenbaiik und LaiK!^^db- 
f utirte:. Von 6' ecblfchen Mitgliedern der erften hah 
• oei^ Baßenheim und Stein von ihrem Recht noth 
keinen Gebrauch gemacte; AlsiGör-echtlratn'e'^^^ter 
liandftande werden ang(»Q;eb«n : i) Mitwirkung be^ 
der Gefetzgefaitng; a)'iVlitwifrküng' biy VoUzienun^ 
der Gesetze / durch VerwiUigung tter directen una 



nOwAirium^ zu welchaofi"a«icti dir iSkioMM^iir^lM- 
Httiäti, die aOgimiine PH^i[ingsc<mimjfiom und das 
StaatMarchlv göre6hnet werden. 9) SmfitzMOriHh 
i^äinlich: Ob^rappeüoiMsgirkliit^ zik Wleabadent.«Bb 
1 Pyflfidenten,' einem Viden}räiKtebten, 5 Räthin odd^ 
t Affeffor beftehend t welchem ^s- äol|gerif^ , die 
Reehnuhgsfcamm'er. iind die ObefrechAuitgÄconÄnif- 
fion untergeordnet find ; 1 Jf^fi^^rlckÄuDHienburg, 
aus i Äräüdettten V X Viefepräfidirtten, ' k 'Dii^ectoar, 

?Räthen Und I Affeffor beftebenrf, äs'«w«ytelii- 
anz in aj>pellab6ln Saöheb, und «^#e für dii^PrÄä»- 
gtrtcn, «Ä^ch in Et4efcheidttft^faf*lien,fiwJ«lflich Gth^ 
iHinalgeriehtähd';^ rwey VmiMtg0rkkti' teii« Wie«»»- 
den und DiHenburg, Tblcife iiifqüirtreride BahdidcK» 
jede^ rrtit 2? Rätheri. ' 3) Mmm^ wösliifeji ^afta^w»- 

aufgeföh 

neralftaab. ,— «vt, 

«nten, a06n; Adjut.} 3 OfficiröilaSüite; «BiÄrief^- 
cölie^um :' t Präf. , l^Vic^f räf.i x t)irtect€ft>"5»««4iAj 
C. Feldireiitotehtet : Nr. I. und jt*, davo0> daö letoA 
dn niedd^ltodifch^ Sold ftelit: DM'Störk^-iflnnicht 
^artgegebeh^, dagegen werdet nasmentlich fttil^f;efahtt^ 
^8.$taabsofBciere; ^2 H^üptlaxte, 39 OberÜeuteilanfit 
46 Unterlieu«enlants. Zu den Feldreghnentern wlnl 
^bch Aereöhttbt ^ i'*<>ariiife)ncompäg;nie^ auf ' de» ^ Mn- 
'btirg.' Dt Ote Refe^ve i ^ne Art lÄHd Wehre v mit 
V Stäabsblfidlfereri, '^17 Haupäfetttenönd ««h ilie^. 
^y Lanie4¥€gi^Brun0l ^ IhiJ WirfeurtgAreia tft*. frtr 
atfsgedehht; denn ßfc vereinigt n^bfrn dem^^igedtÜ* 
fcheh Regierdii^s - aucäi das Confiftorial*-, KartimörH» 
Forft --/ TOrg«-» und ' Hatte« - ,• »Pölfeey -^ und MedxJ- 
toldepartementi übt auch «inenT^eil der- Straft»- 
richtÄark^it',» Indem fie> Aber Ehebruch und Sttti&B 
erkerint, «in GeJdi- Wi^ fj6*Fl. tind^epi^eefiondiartw- 
filrafe bi^ auf 3 Monate.- Auf höhere und F^Gtuitg»- 
ffrafen trägt fie bey dfed -Mintfteriutn (?) an. '^eiM- 
ftehii aiis i PräftienteriV'a Directören, to Rith«! 
und Affeffort n , 5 ordentlichen Mitgliedern ,6 eoi>* 
^feTpohdifenden;* No6ti ftcft'en unter ihr diö Waiferp- 
dommiffion undliofpitali^erwaltHhg'. 5) GfMiraifimn^ 
äir^cÜoH: i Pt^ident, i Oberfteuetrath.^ VonIhrfhfinMt 
atißh' a6 dad Mahzperforial^«i Limburg. 6) O^rift* 
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indirecien Äbgabfen. und durdh^die BefugnifsV d«tt' ^Doffuifnen^ireeihn y zugleich Lehnfhof; mit rVt^ 
Staatsminifter und Landescpllegien in den Stand der und ir RitheÄ und Aft. ^LReeknungsia^mer : t VS^ 



Anklage zu verfetzeh. Wie^ und bey' welchem Ge- 
naht dieles gefcbehea kunne* wird ^nicht gefagt» 
g)i Mitwirkuas tu Verwalfun^sverbefferungen und 
Abfteihiiig^ vorhandener fierehwerden {'• zu HeiniEnde 
waÄ die Beiugnißs ^ Bittftihiififren voü fein^fneil und 

S^zeniGconeindeDatizunöhmen^ Wie fefer abei^^iefe 
erechtrame von der Regierung in dek"- Ausübung 
bcfchrankt, und wie befonders clei.ch in der erften 
Verfammlung die Landes^cmeinden und ihre Sach- 
walter von mnreichung gemeiaer.£fiIchjwerdaa«iUMu: 
VerAvaltungsmifsbräucne abcefchreckt worden, be- 
weifen die gedruckten Landtchaftsprotocolle und die 
erfolffte Entlaffung eines gcfchickten Staatsbeamten, 
welcher fich als Wortführer einiger Städte hatte go» 
brauchen lalTen. V« Cintralvirwaltung : i) Staats^ 



cepräOdent, 1 Directör; 6 Rechnüngs-, 6 Revifion^i- 
rdtlie. 8) O ^treek nm ngseommißhm in Dillenburg zut 
Efledigimg aller Rechnung^e(chäfte vor 1816, aU» 
1 DiVector und sRAhen belfehend.^ VL rfiirti- un» 
Lktahtrttat^ng^' ndfeh n^eht^i-^n Unterabth^tinge»: 
iyG'oa- Uni mjHfsvirwältmg. Bey n» A^tttMi, 
fri-we][öhö daf*»Herzb^httTn eingetheilt ifty fteben iA 
(M" ftegelbey' jedeih :f Amt^anW f LaiMiOtoillAf«^ 
heis , I Äff. oder Sccretär, i Accfeffift. Die Aemtet 
halienj oin-etoMgea kleines ausgenommen, eineMen- 
fchenzahl von 7000 bis zu ijooo. An Städten und 
gröfseren flecken befinden fich im Herzogthum 36» 
an Dörfern unc^offenen Orten, wobey doch mehrere 
vereinigte Gemeinden für einen Ort gerechnet wer- 
den » 790. Die Zahl der Familie» hat Rec*» wie fie 
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•ato«»lnAe5tiÄem:0rtjaBg€igfl»en ift, ^u ^9^512, die 
'MeidchBmMU^u . d-^^^9^3 ^ercrchner,-, vorbehaltlich 

Jses .im lOaleHiv/ 9ry M^inat^HttpQUßini^^r'JQiits Amjtp 
Jdas kkiue l^ivfi .Ife^fi^J^feMm; ausg^pp^^Hi^a , haq ip 
.fibr.Be^^ l..Me<4lcinaliiatU,- i ^Me^^ij^lafiKtP^M^m 
-IS ApouM^'ex.; ffiAi «whrerft Aemtftr zijjammea. Ht 
,auch 'wi^hl noch ,pia Thierarvt ^angefteÜt. Arzucy - 
«und WundacTueykiiiKif». find micbit.ipj^ ^trepui;. 
•Jddfir.JVI^.pftatli .ui^ Afri^ent j^ft ^eide. aus^^^iibea 
-^enbtÄcteh. .IlwjQßWi ift z»f 5&w65vt)ritteln:au£.die 

'Växd Äuf'>.d*Ä iljrtrMs,(te«;;Pv;^is j^flgere/önHeN; .Pip 
♦fEdtwölfi; gljrtUf äMfsfirft. geling. ^So, mufs . fyeylich, d^ 

^len. . 3)iSir««|}^flirv^rf^<i/^i»^£. . In jedem, Amt ift der 

RdgQH na^ . ;i *Rebeptorbeaipte und i « Aoceffift «ut 

-E^mbwtg 4er I^^iaa«^ - uo4, Domäo^ng^faljb^ Dixs 

-Au8^eh:!JSAlilt c{ia, Raocptur för B,ecb|iung.der 

;HöDqpt*?aff^.i 4)' F^ß^f^^^^t^g*! • SjUn^tliche l^o^- 

-0»a fiiwiioÄ Infpei^iowd^triete ynd ÖÄ^PberforftQ- 

niejen eiogetheiU^J D.ieQl^eriFoipfthedi^Na;ten;«;iit iV 

.AftfteQt» bezieHea ihren GjeljLaJlt au:^ ^Igemeixieja 

«StaatfiiTÜUdl^? Die ObeTförf|er:pi;; ihff^niJorfteiy 

•Tirierden von den Waidoigeijithnrnern oßch dem Fla- 

dheöittllalt bezahl^. yih.Qeiflfifiha^f^eriifmftungrl^th 

ikathoHfebe . liÖr<ti> ihatj^vpy O^flflr^vicarjate^ zu 

.Ablti^Qnhurg, tiM^ter wäiphepi 3 . Mn^^pitel ^mit 

«^ : Pfarreyeo:» und zw Limburß» .u|»terrWc4oneii[i 

•4iLaiidkap,itei,uiid.74 Pfarf eyen Uehep.- I?ie GpÜft 

«Uchkeit der en^angetifch -» chrifdichen Kirche hat kein 

-OonAborittin- m^hr. und fteht in (ofcra-d^ ka(:W^ 

•£(^eB. nach. Sie ift d GeoerairiiperiQ.tendeintea ^ und 

iflb Infpeciprenf odcr,»nach der neuen.Sn^che, De- 

-«anen » untergeordnet. D^r Pfarreyen (ind^ 186». de- 

•B^nLaber noch -eine . neiie OrgaQifetipn b^vorfipnt. 

•Mit Auf hebutig aller Stolget>ü)iren/un4 Acqidentien 

iwird : Jedem Pfarrer von d^r Regieru« ein Fixum 

•«ua^efe^t. Da& Minimum foll 609 F. leyn. Tragt 

^ek der Pfarrfonds nicht, fo mufs da3 Kirchfpiel 

«Mfel^i^rsen. . Die Pfarrer haben <hn R^ag mit,den 

.-BACfspttnrbeqjmt^n. imd I^anftoberfcbultl)ei(sen., ^ Pi^ 

^Al^^viie>zu HeirborQ iCt ^n.eii^ theolagiCa\ieS;$en:^\; 

jlkaiiuifi Bi# 2 .Profelforen verwanc^^lt.-. VIII. l^er^ 

00tmng des ^^enfUcken UnUrricjUs^ Pen Vplksfcl^u.- 

Jten fiad'4a Infpectoren vorgetet^^l;. . Per Oelelirtenr 

fohulen find ^ zu Piilenbu^» .Hadamar»,'ld|!teiii.vA4 
Wiesbaden Pädagogien, je^es mit 7 Lehrern» und ein 
jGjpmÄÖuiii pu W eüburg; opd t , ip -Lphrern. PC. . Ä>^r 
itmr^imA.^nifri Bauieamti., .Ji^y dem erften ift nur 
Ein JbuiiftYerftäqdiger ang^eftellt» xis^egea^edem^Bei' 
atnteo in f^lnetp Aipt^ez^rk die Aufbcq^ i\ber die Anj 
]Kgi0ig neuer iffid Unterhaltung vorhandeper Gfaaujb- 
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,f^n. wig^r^ge».:,sÄ»!.'^<OTri(beF JlCkcWSrfit fchenit 

^jHefli .h^Ii^n.Jtqw^nfiJ)if§i;voni^na>i(f^$au,. uiui .fiiiA 
flb^rd j^f^ ipUiÄf ^«H/fft . W>erfe#ei|:,' A'4%\ in»m^r, i«M , 
Gj5rphjtft.^tgfi4^\p|;ijeids? lOufei". Wer*fie/< .daM^n.Ohiecri 
^^»fifti>iWMf ri^V^cT^W^ri^ift gedrS^^teiÄMMhifcing.iM 
iPqr AmtAobi^Ä^|llv?i^Qn.K4<»^ »a/^cfcb. S. 'Jl ff. -«i-^ 
feilen. ,, 3ie £1411^^4.^ »fohrj eng gedri^ckte^ Selten i , die 

^.^1^;* npclü thimv^Q9:ui)w^«toi A^b^iton bQy.dfi«. Ax:* 

miBiieiHBi^ffipn^il «sngereqbnet.j --7 Daa I^iigempaf« 
ÖfffiwtBcli^er.Ciinvf fe4i^ im J^?:Aog!;hum wni §• al o %. 
.ä^fI89iS75&^JtlH»n, ^^ie-I^tb^ 9a i5i^BJbeinLSc^J»« 
^WgWE^bp^* %:^¥^¥f^itHPg*- ^lit den Rotten ifi: 

föll erft neu organiurt werden. XII. Straf .t^sVüAt' i 
beitS' fi. dgL Anflatten- Sie bcftehen im Zuchthaufel 
zu Di(!tz, einem Corrections- und einem Arbeits- 
haufe zu Eberberg, deren Eifivichlung von S. 217 — 223- 
iimf^ändlicb befcliriebe^ wird. Xljl. ^^ffaifAjfßs^Um 
'Jkür Be/dj^difung, atr Ländwirthfclia^.und Geiftri^ 
•wohin das döcn *niirt durch die Lanaltande miisbü- 
ligte Öeftüte, die Mhtterwirthfchaft^zv Gaffenbach 
und ein fpanifches Schäfereyinftitüt gehören. - Von 
eiaer : JvWtjmwrthi'^haft , wenn fie gut eingeitichtet 
aft) mag ficnwohl äin befferer Erfolg auf dib Land- 
fWirlhfohaft imAllgenKJinen.zu'verfprochenifejfiiH ak 
von dem\£jHilu£s> Mrelchen die itiftizbeamteh . m^di 
obrer Inftruction 4tif den ßet/jeb dec Oekononie 
Iwben. fülle«. ^^ iBefohle Und V«fchriften»,/. wd- 
che ße.diön.G<J<neinden cßben, find oft ^ dem^Ver* 
nelntien nach rr dem Clim<t> Boden ü. f. w. wax nicht 
^nplaflead , \ und<>briia«6n die« Laoallettt» vieiiaMiii in 
Schaden. Ueberall fclieint eine zu w^t ausgedfbn^ 
Vcrmundfohaft über Gemeinden befnnder« ausübt 
TU wejfdep.. Dadurah erftickt.bey 3Viancben..der 
,Trieb, .felbCt für ihr Bieftes thätift.» feyil.t. Dea 
.Befcbliifsfmacl^t XJLV. dhWfntlicM Bihtia^k in Wie» 
baden^ ^ie bat einen Capital -^ und «StlftUngsfbadfl^ 
defljen Betrag doch nicht angegeben ift^ Amäirdsok 
«Dhören zu ihxdr, Hinnahme der Gevnon von deni 
VerordnuQgs-lijn(i IntelligenzUatt» fodann SiProc^ 
,vreJohfe .ied(6ivStp^diener heyi. feiger AmftieUung von 
it^lincm Gehalt ^lut von ve^rwjlligten Zkilagen entricbr 
l»tk ouifs.^ Rar. diejenigen Beamten^ . welche. voö 
Wiesbadenient&rnt wohnen; alA VjO» derBiblieihe]: 
keinen .Gebrauch, wen^ftens nicht ohne grofseKo- 
ft«i:^,. niaqihen k^niven.». yUegt.ia.dem gezwimgpr 
nen Beytrag; einige Härte. < -f-. Die Stelle, des Bi- 
bliodiekar^ jft . i^^it . Kurz^ifri erledif^t./ /Einem,. Ge* 
rllcht Qach foU der Vierahfchtedate Bibliothekar B$m 
deshagiHf, .al$ SchrifiXteller bokaoitfiy^imefleir^ 
ffelll: . werden» . -. ,\ . ', m»'* ,1:. 
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LITERARISCHE NACHRICHTE N. 



I. Uni verfi täten. 

— ^ Friffburg. 

jLlie Zfthl der Stadierendeo aaf diefer Unirerfität lie* 
«rug in Sommcrbalbenjahre Ton X8i8 kd Ganzen 273« 
Von diefen waren Theologen 74 (Inlander 14^ Aus- 
länder 60); JuriCten 1% (Inl. x6^ Ausl. 1); Medici* 
ner 3g (^InU 17, Ausl. ai); Chirurgen 41 (Inl. it, 
Äual» 19); Apotheker 2 (Ausländer); Pbilofophen 100 
(Inl. 17, Ausl, 83). Nach diefe» Angabe- verhielt lieh 
die /^nzabl der zu Freyburg ftudierenden Inländer zu 
der ZaU der Aaslander wie 6z saa 1 1« • 

Heiietberg. 

" In dem Somnierhalben)ahre von igij budierten 
zu ^^idelberg 64 Theologen* (41 Inländer und »3 Aus* 
länder); aii Juriften (Inl. 16, Ausl. 195); 67 xMcdi- 
ciner (Inh 19, Ausl. 38); 30 Kameraliftcn (Inl. 10, 
And. ao); 33 Pbilofojphen und Philologen (Inl. 13, 
Am), ao); im Ganzen Itudierten alfo in dem genann- 
ten Semefter zu Heidelberg 415 , wo?on 1x9 Inländer 
«nd 39*6 Ausländer \^ren. 

Zur Erweiterung und Beförderung des Studiums 
der kamer alHtircben WifTenrchaften wurde fchon am 
Anfange des Somnlerhalbenjahres von ig 18 Hr. Geb. 
Halb Dr. von hamkari tou München, als ordentli- 
cher Profeflor der Pbilofophie und KameralwiCTenrchaf- 
ten unter ßeybebaftung des Ranges und Charakters als 
Geb. Rathes dahia berufen. Eben dahin erhielt Hr. 
Dr« fFitner von Leipzig den Ruf als ordetitl. ProfefCor 
der orientali£cben Literatur, welcher fohen den nächft* 
berorttehenden Wimer feine neue Laufbahn mit Vor- 
iefungen über cBe Fundamente der hebraifehen, cbal- 
dätfchen und aralnfchen Sprache und über die kleinen 
Propheten eröjfaen, nnd zug1ei<ih in ölFentliofaen Vor* 
lefungen eine Einleitung in das alte Teftament vortra* 
gen wird. Die Univerfiiät verdankt diefe Vermehrung 
ihrer Lehrer fo wie überhaupt die Fortdauer ihres Flora 
dem wohlthatigenEinflttffe desHn.MiniftertFreyherrm 
von Rtittnßtin^ -deffen Name in den Ahnalexi deif Hei- 
delberger UniverGtlt unvergänglich glinzen wird, und 
den patriotifehe» Bemühungen dee ^n. Staatsraths 
Eichrodt^ detten näherer Auf ficht diefelbe anvertraut 
if]^, und von dem fie fchon fo viele unverkennbare Be- 
weife Täterlicher Fürforge f^r diefalbr erballen bat; 
Eine Folge diefer Fürforge ift. dafs zu den fchon be« 
Itehenden pbilologifchen undTpädagogifchen* Semina« 
J. L. Z. I8i8« Dritter Band. 



rium, aus welchen fchon mehrere durch Gelehrfam« 
keit und wiffenfchaft liehe Bildung ausgezeichnete und 
zum Theil fchon wieder als Lehrer an- Univerfitäten 
und Gymnafien ehrenvoll angef teilte jonge Männe^ 
hervorgegangen find, noch era theologifches Semina- 
rium kommen wird, von dem fich die theologifchea 
Wiffenfchaften eben den Gewinn verTprechen dürfen,, 
welchen jene beiden Seminarien, an deren Spitze dei^ 
als Pädagog berQfamte Hr. Kirch enr ath ScWars uhdder 
als Philolog allgemein gefehäts^e und verehrte Hr.'Geh,. ^ 
Hofrath Crtuzer ftehen, den pädago|[ifchen und philoi 
logifchen WiHenCchaften brachten. 



II. Vermifclite Nachrichten. 

Von den am s. Januar d. J. nach einer viel jährigen 
Sitte zu Zürich ausgegebenen Neujahrshiättem ^ die man 
auch eine Art von KunßotusftHImng nennen k<>nnte , da 
jedem Blatte ein Kupferftich beygegeben ift, pflegen 
feit einigen Jahren mehrere Zeitungen und Unterbai« 
tungsblätter Nachricht zu geben ; diefa beftimmt 'uns^ 
derulben auch in der A. L. Z. in Kurze zu gedenken. 
Die HülftgefiUfchafi feyerte durch ihr Neujabrsblatt 
von 16 S. in 4, deffen Vf. Hr. Pfarrer f/«^ ift, das An- 
denken ihres in dem vorigen Jahre verewigten Vorfte» 
hera, Dr. Hirzel^ vorzüglich als eines Freundes der 
Rinder, und als Fürforgers für die Blinden in der 
fQr fie von ihm geftifteten und von dem Publicum un«» 
terftützten Anftalt. Auch der Kupferftich deutet dieGi 
Verdienft des Mannes an. -— Die Gefellfchaft derO#« 
Ukrun in dem Stifiskaufe erinnerte die Jagend, wel- 
dier zunächft diefe Blätter gewidmet find, oh{)[leich 
mehrere ein reiferes Alter von Lefern vöreusfetzeil| 
durch das Organ des Hn. Diacona J. y, Cramer in io 9» 
in 4« an den auch durch lbiting0r*i Aeroama den Gelehr- 
ten feit längerer Zeit bekannten Humaniften Stern» 
brüeheL Das Bildnifs von ihm ifb nach einer Bi)ftft 
in dem Seffionszimmer der Curatoren der Sta«ltbibli<»- 
thek von einer Künftlerin, Markt EUiwrifier ^ gezeich« 
net und radirt. Beffer hält man fieb an die Vignette 
in HottittgerV €fnfc9hi orätoHa^ die das Bild dt'efes Ge- 
lebvteh kennttiob' darftellt. -^ Au* dem ^fkljahrü^ 
blatte der Mt^ßkgefettfdufi von is S» in 4, beben wir 
nur Eine i von andern vielleicht unberührt gelafTeno 
Anekdote aus« Bekanntlich waltete in frühem Zeiten 
allerley Aberglaube über den Pilamsberg bey»X«r<rii 
imdtüber den -darauf befindlichen kleinen See, der ei- 
gentlich eher eine Pfütze ift« 80 gHürineman* anter an- 
Tt dera 
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dem, dafs, wenn man einen Stein in den See werfe, 
ein Nebel väUccb,en «us demfelben aufzeige, das fich 
fchne]! yergröfsere und fich zuletzt von KegengdlTen 
oder ton Hagel eiitlade; auch ward der See fiir uner- 
gründlich gebalten. Uizi nun diefen Aberglauben zu 
zerfrören, fo erzählt der Vf« diefes Blatts, Hr. Raths« 
herr Martin Ußeri^ hatte im J. 1585 der Stadtpfarrer 
2u Lucern --^ MagiTter Johann^Mütler hiefs der .wackere 
niann — den Muth, eines Tages mit einem zahlrei- 
chen Gefolge den Berg zu beft^igen , und , während 
Tiele dfir Anwefenden ein heimliches Grauen darüber 
anwandelte. Steine und Holz in .deaSumpf zu werfen, 
wobey er fpottend und fobmähend die Seele des an- 
' geblich in den See gebannten römifchen Procurators, 
Fontiuf Pilatus^ hervorrief, fie auffodernd, fo gut zu 
leyn.und ein Donnerwetter zu machen; damit noch 
Glicht zufrieden , tiefs er. noch in verfchiedenen Rich- 
tungen das Gewäffcr durchwaden, um die Sage yon 
feiner Unergründjicbkeit zu zernichten. War dieCs 
laicht auch ein löblicher Reformators -Eifer? Räumte 
der M^nn hier nicht auf? phre dem Andenken die- 
ses treiFii9h^n Mannes! Gewifs, wer auch nur in Ei- 
nem Punkte dem Aberglauben beherzt entgegen geht, 
und ihn mit Verftand und Kraft bekämpft, ift ein ver- 
dienter Mann. Schön ift der diefem Blatte beygehef- 
tete, eine Anficht eine^Theils des Lucerturfees gebende 
Kupferfticb. — Ein Neujahrsblatt der Feu^rtverkiT' 
'gifiHfekafi von demfelben Vf. (11 Sb in 4.) fteilt eine 
neue Unterfuchung an über den eigentlichen Ort des 
SbhlachtfeJdes am Morgarten im J« 131^ und verbindet 
damit eine Erzählung von- einer gleichzeitigen Unter» 
9)ehniung der Oeftreicher gegen Unterwaldin» (Alle 
«liefe Blätter find überhaupt ausfcbliefslich vaterlAndi* 
fchen Gegenftänden gewidmet.) Eine Vignette fteilt 
den Allgertblick dar, da von einem Wachtthurme zu 
Stansftad ^m Vterwäldftädfen -See in der Nacht durch 
das verabredete Feuerzeichen .der Umgegend die vor- 
iiardeii^ Gefahr atigezeigt und auf das feindliche Lan- 
dttngsrrht/F ein grofser Muhlftein herabgeftürzt wird. 
Sin . Kärtchen erläutert den Angriffisplan der Oeftrei- 
cher. -«- Die KüftflUrgeftüfchaft pBegt jährlich einen 
Yerftorlienen Schweiz« rkünf der in Erinnerung zu brin- 
§/^n ; dief^mal liefs fie- durch ^tn Kupferftedber , Hn. 
JH^inriek Mcyer^ der aus bis dahin noch unbekannt gii« 
kliebenen* Quellen Jbhöpfte, eine kurze« aber durch 
jtnuft er hefte Treue fich empfehlende Biographie von 
^a4, HeimTo Lips ^if S. in 4.) bekannt machen. IV^it 
liefen durchaus glaabwilrdigen Nachrichten ftimmt, 
was in dem ror igen Jahrgänge der A« L Z. von Lif>s 
^eiagt worden ift, überfln.. Der Rupferfiicb beydie- 
Jeo>Blatte druckt eine Zeichnung des verewigten Künüb- 
4ers aus, die^.Vignmte fteilt ein zwar nieht aitf den er* 
Jten Blick kei:i|iOi>:hes Bi'dni& von ihm dar. — Von 
det Sta<ifhibU$fheti ging ein Blatt *) aus^ das auf 8 S» in 4« 
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' ♦) Einipe Wochen fpSt^r etfcliien noch ein Nachttftg 

* «u flidcm Blatte, deffen Vf. Hr. Rathiherr Ludwig 

" Jderer ^ Edler von Knonmu, ift. Ob er' autb vn'd«a 

and«*rn Neu^ahrsb] altera Na«kträge liel^nb wird^ hat 

. , lU^ch nivht .x«ÄlaHt¥|i . ..^ 



aus bandfchriftlicfaen Zuger . Chroniketl eineA wemg 
bekannten Auftrit^^ehildert, 4er ißn J. 1522 , alfo bald 
nach der Reformation ^ in einer katboHfoh'eu Stadt^ 
nämlich zu Zug ^ Torfiel. Ein Priefter ftillte dafelbft 
einen gefährlichen Äufftand : indem ier mit dem Ven^^ 
rabilt zwif(phen zwey bewaiFne|e Volkshaufen trat, dio 
einander an einem Markttage mitten in der Stadt be- 
fehdeten.' Def Vf. d«f Aaflrat^s, Hr. Df. &#feq; will 
zwar nicht behaupten, dafs den Streitenden darxim^ 
weil He vor der ^eiw^eiHteil Hoftie niederfielen^ ein hei* 
les Erkenntnifs von dem Heiligen vorgefchwebt /er» 
„Aber, fagter, es liefs , fich. ibn^n.dMh noch von ei* 
ner Seite beykommen, von Seite desjenigen, was iE- 
nen Religion war. EntCqbieden ward freylich da> 
durch noch nichts über den Gegenftand des Streite; 
es follte aber auch nichts dadurch entfohieden wer.. 
den. Der Priefter wollte für Einmal nur durch Vor- 
haltung eines Gegenftandes. der nach Aller Glauben 
unbedingt heilig war, den Aufruhi** in dem Gemutha 
liiederfchUgen, das wilde Feuer der Leid enfchaft däm- 
pfen, den innern Menfchen zih' Befinnung« bringen 
und eben dadurch der Vimunfi den Weg bahnen,^ 
Beherzigungswerth ift, wat über die Pßege des Sinns 
für das Heilige gefegt wird. Ein Kupferftich na<ih ei- 
ner Zeichnung Ton Hn. Rathsherm Vßeri bringt di^ 
Ten Vorfall zur finnlichen Anfchauung. -— Die natw 
firfchende Gefißfchafi gab in einer Vignette ein |lhii||« 
ches BiTdnifs von einem ilirer im vorigen Jahre t^ 
ewigten Mitglieder, dem Lehrer der IVIathematik \n 
der KunfÜ'chule, David Breitingtr^ deffen Tod aucb 
in der A. L. Z. angezeigt worden ift, und gedad^fe 
feiner Verdienfte um Zürich auf eine rühmliche VflSe. 
Auch Hr. Chorherr Bremi entwarf am 30. Dccbr. ift^^ 
als Vorfteher der Gefellfchaft der Gelehrten in dem 
Stiftshaufe ^ in einek* vortrefflich aufgefetzten Vorlefung 
ein anziehendes Gemälde von. dem Verewigten in Be- 
ziehung auf feine Eigenfohaft als Lehrer* Das Neu- 
jahrsblatt der Natnrforfcber enthält zugleich auf he- 
fondere VeranlafTung eine Befchreihung von di^ey ia 
der dortigen Gegend häufig wild wach fesden Gift- 
pflanzen, der ToUkirfche^ dem fckwarzem &lftnkrant 
und dem JValdnaehtfchatten ; der das Blatt begleitend« 
Kupferftich bildet die Giftpflanzen, vor welchen ge- 
warnt wird, ab. — Die Qefellf ehalt der AersJc und 
Wundärzte ^ welche feit längerer Zeit ihre Neujahrs^ 
blätter zn Würdigungen der Gehalt; der vielen Mine« 
ralquellen in der Schweiz beftrmmtö, verweilte dieb* 
mal (auf 12 S« in 4.) bey einer Befchreihung des Fidi» 
ri>- Bades im Prettigau^ Cantons Grawkündten. Dorok 
den beygefügten Kupferftich und eine grof&e Vignette 
bekömmt man eine anfchauliche Vorftellung von den 
SU diefem Bade gehörenden Gebäuden, und der näcb» 
ften Gegend, in welcher fie ftehen« — Von diefen 
£(^i6n gedruckte^ und mit zum Theil fcbönen Rupfer- 
ftichen verfehenen Neujahrsblättem verbreiten fich ge« 
wohnlich in etwa drey Stunden vielleicht achthun« 
dert Exemplare, wenn nicht aoob metbrere» wenig- 
ftens von «xnigen»^ 9 • . 
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L Ankündigungen neueit Bücher« 



^ejMeufei u. Sohn in Co'bnrg ift fo eben fertig 
und an die meiften Buchhandlungen verfandt worden : 

y^ C. MemftVf hiftorifch-Jittrarifcke ^ Unterhaltungen. 

g. Preis.» Rthlr. 
Meiicmfcke Paragrafhen für Aerzte und Nichtarztef 

Ende Deco mber tiefes Jahrs erfcheint: 

. Herzogt. S. Cohurg'ScuJ/eltl!fcherSt(uuskaUnierBiräeiM 
Jahr ISX5^« 



In der VoTsTchen Buchhandlung wird erfchei* 



9ien 



Syfiem der chemifchen Kinntniffe^ nach den neoeften 
Lehrbüchern ?on Thomfon und ThenarcL frey be^ 
arbeitet von Friedr. fVolff, 

Berlini imSeptbr. igi8* 



Jn Aerzti und Afotheier» 

So eben ifc er fchienen : 

Trommsdorfft jf^B*^ cheoiifcbes Problrkabinet, odei 

Nachricht ron der Bereitung, den Eigenibhafren 

' und dem Gebrauche der Heagentien. 3te völlig 

umgearbeitete Auflage, gr. 8. E r f u r t u. G o t h a » 

Hennings^fchfl Buchhandlung. igiS* 

Schon feit Jebren war der Wunfeh öffentlich an 
Herrn Hofrath Apotheker Dr. Trommsdorff ergangen» 
lein Probirkabinet, neu herauszugeben, und fo euizu« 
richten, dab jeder Arzt, jeder Chemiker, die diefe 
'Wiffenfcfaaft . nur als NebenEache betreiben konnten, 
demnach Yollkommen Belehrung erhalten. Diefer 
Wunfeh ift nun durch obige )te ganz umgearbeitete 
Auflage gewils zur Zufriedenheit aller erfüllt« 

Die Ferlagihandlnng. 



An «He Buchhandlungen habe ich jetzt Ter« 
Cindt: 

■ Crohmiknn'*s ^ M. G. A.^ Anreden bey der Feyer det 
heiligen Abendmahls über die gewöhnlichen Sonn» 
und Fefttage des Jahres, für angehende Prediger 
und denkende Chriften, nebft zwey Gelegen- 
lieitspredigten und einer Confirmationspredigt. 
gr. 8« 1 Rthlr. * 

Der VerfaCTer machte, um Cch. nicht vielleicht 
bey' den vielen Reden, am Altar, die er Jahr aus 
Jahr ein halten mufste, zu wiederholen, einen Aus« 
2ug aus den ftmmtlicben Beden, die der verewigte 
^^eiukGiri «m grünen Donnerstage gehalten hatt^ 



wählte von jedto Hauptfatz ein Paar Unterabtbeilus« 
gen, bearbeitete fie als ein Ganzes, und fuchte,*lie 
naeh der Faffungskraft feiner Zuhörer einzurichten*^ 
So entftanden diefe Reden, die er feinen jungem 
Amtscollegen mit dem Wunfche überjpiebt,^ dals die 
Auffätze eines Reinhardts auch auf dielem Wege recht 
viel Gutes ftiften mögen« 

• Leipzig} -im Septbr. i8<8- Karl Cnoblochi^ 
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. Im Verlage der S t e 1 1 1 n'fchen Buchhandlung im 
Ulm ift fo eben fertig geworden und dafelbft, fo wie 
auch in allen Buchhandlungen, k i Rthlr. 8 gr. zu har 

ben: 

■♦ 

Samuel Baur'r QenMde der^ merhe^ürdigften RevolM 
• tioneUy Empörungen y Veiofckworungen ^ wiektiger 
Staatsveränderungen und Kriegsfcenen ^ auch andere^ 
interejfanter Auftritte aus der Gefchichte der ierüh$n» 
teßen Nationen. Zur angenehmen und belehren- 
den Unterhaltung. Zehnter Band. gr. g. 

Inhalt: I. DieZerftörung Magdeburgs im aojäh- 
rigen Kriege« II. Guftav Adolph in Deutfeh* 
land. Seine Heldenthaten und fein Tod. 
III. Die Schweden in OlmQtz. IV« Revolution 
in England. V. Aufruhr der Baiern gegen die 
Oefterreicher. VI« Die Belagerung von Turin. 
VIU RevcAition in DAnemerk* Vin.. Aufruhr 
in Siebenburgen. IX. VericHwÖrung gegen den 
' General Kleber in Aegypteh. ' 

Mit diefem toten Bande werden nun idiefe Revolu- 
tions. Gemälde gefchloffen, und an deren Stelle, theils 
als Fortfetzung derfelben, theils als ein neues Werk» 
im künftigen Jahre in unferm Verlage unter dem Titel 

herausgegeben: * 

Denkwürdigkeiten aus der Menfchen-y Völker - und Sit* 
xengeßhichte aiser und neuer Zeit» Zur angeneh- 
men ui\d belehrenden Unterhaltung für alle Stän« 
de. Von Sam. Baur^ Deoan. 

Diefes hiftorifche Lefe • und Unterhaltnngsbuch 
wird aus folgenden 6 Abtheilungen beftehn : 

I. Lebensbefchreibungen folcber Perfonen, die Cch 
durch Thaten , Schiokfale und Denkart über ihre 
Zeitgenoffen erhoben haben, nnd es verdienen^ 
in beftändigem Andenken zu bleiben. 

n. Einzelne Scenen aus der Gefchichte der merk« 
würdigften Völker, die al /gemeines Intereffe ha« 
ben, und durch welche iich der Zuftand ganzer 
Nationen verändert bat, oder die in anderer Be» 
Ziehung Auszeichnung verdienen. 

IIL Kriegerifche und andere aufserordentliche Er» 
eigniffe. Schlachten, Belag^'riingen, Ueberfälfe^ 
Eroberungen, Friedensfehl äffe. Aafserordi>iit* 
liehe Theurung und Hungersnoih, furchtbare 
Ueberfchwemmungen ut dgl« 
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IV« Abenteuer mericwürdiger HeiCenden ; Unter- 
nehmungen, in denen ßcfa srofse inenfohliche 
Kräfte entwickelten, und au^erordei^tlictie Ge- 
fabren glöckliish Ipliegt wurden« 

V* ScbiiFbrücbe und kühne Abenteuer zur See^ be* 
fonders auf Entdeckungsreifen* 

VL Anekdoten, welche Menfchen, Nationen und 
Sitten cbarakterifiren, und in denen Cch der 
Geift und die Denkart der Zeiten klar and tref- 
fend ausfpricfat. 

Diejenigen, welche Cch noch vor Oftem künfti- 
gen Jahres mit ihren Beftelliingen an unsfelbß portofrey 
wenden^ erhalten das We^ um ein yiertkeil wohlfeiler^ 
als der Ladenpreis teyn wird. 

£ine ausführliche Ankündigung diefer Denkwur^ 
digieiten ift In allen Buchhandlungen unentgeldlich 
zu iiaben« 

Auch wollen wir denen, welche fich die nun ge* 
endigten Revolution fgemälde noch anzufcbalTen geden- 
ken , bey directer Beftellung bey uns, folche ftatt des 
Ladenpreifes i 20 FI. für alle ip Bände, noch um den 
Fräni;^n]erationspreis zu 1 5 Fl. iaar erlalTen« 

Ulm^ im September xgi}» 



Bey Juflus Perthes in Gotha ift erfchie- 
nen: 

Gotha ife her 

gerne aLogifcher K^a 1 e u d e r 

üLuf das Jahr igig* 

5 6fter Jahrgang. Mit xt Kupfern* 

Sauber gebunden mit gold. Schnitt Preis i Rtblr. Sicbf. 

oder z Fi. 48 Kr« Rhein. 



Handbuch 
der 

G t g r a f h i e und Statißik 

des 
Pfeufsi/cheu Staats^ 

nach feinen neueften Beftimmungen 

▼ on 
Dr. Chrißian Gottfr. Daniel Stein. 

gr. g. Berlin iS^Pv in der Vofs'fcben Buch* 
handlung. x Rt4i1r. x6 gr. * 

Wenn wir hiermit die Erfcbeinung des obigen 
Handbrchs von dem fo würdigen als berühmten Ver- 
faffer, Hrn. Prof.^^ef«, bekannt durch mehrere feiner 
TortrefFllchen geographifchen Werke, anzeigen: fo 
gefchieht diefs nur, das Publicum darauf aufmerkfam 
zu machen, dafs diefes Handbuch bis zu dem letzten 
Augenblick in allen Zweigen des Preqfs. Suats vorge- 
fallenen Veränderuxigen bearbeitet worden ift. Mehr 
darüber zu fagen, erlaubt uns die Befcheidenheit 
nicht* 



IL A u c t i o n e n« 

Seianntmackung 

eimrJSui^' und Naturalien:^ Aucüon , liTihhi dr« /. R. 

bruar 1819 <*^*» Anfang nimmt* 

Vom x,Febr.iSi9 an (nicht, wie es in früher «of 
gegebenen CauJogen beiCst, vom 19. Octh^. ig ig ,„{ 
wird in Dreeden vom Hn. Auctionatof Ziejemer dJL 
Kunft- Nachlaß des verft Königl. SÄchf. £rffen Hof- 
marfchails, Freyherrn zu Racknisfi^. öffentlich Terftei. 
gert werden. Der in Deutfchland mit Aohtutia be- 
nannte Name des Befitzers bürgt fchon für den Voll* 
gehalt diefer Sammlungen. S're werden in Zieeu AAi- 
Schnitten , unmittelbar nach einander, nn die MeiCt- 
bietenden verkauft. 

Der trfle Abfchnftt , gegen aooo Kupferfdche nnd 
über 500 Handzeichnungen enthaltetid,- hat die ans. 

frefuchteften Blätter von JVoolat^ Strange^ Sharp^ Ba^ 
echou, miU, Maffon, Morghen (worunter ein fc/iöner 
Abdruck des Abendmahls). Complette Sammlungeu 
alterer und neuerer SÄchüfcber Aleifter; La Galerin 
TWfolt de Dresde^ die merkwördigfien Porträts aus aL 
Jen Schulen, fcböne Landfobaf ten , f^ltene Handzeich, 
»ungen von Proccacini^ Menge ^ Torelli, Pelidore, 'Alk 
Dürer, Dietrich, Ramberg, Roos, Ridinger, feiten» 
Blumen, und Infecten- Gemälde, zum Theil auf (er- 
gament, von Holländifchen Malern, yon Ke$terer, 
Dietzfch fVeller u. a. Zwey äufserft feltene Manufcripte 
und Zeichnungen von Lavater's Hand u. f. w. 

Die isMeyte AbtheHung enthält, aufser den feite« 
nen Karten, worunter die Petrifcht in ij Sectieben« 
mehrere Kupfer- und Prachtwprke, Becker*! Anwu- 
ßeum, Blochs Fifche, Pallas Flora Roffica, Wie^ 
land's Werke (die Pracht- Ausgabe in Quart), Hehot's 
Ritterorden , Oeuort de Canaletto etc. und eine kleine, 
doch ausgefuchte Bucher- Sammlung. Eine Saromlang 
Sächfifcher Medaillen in Gyps- Abdrücken, nMt hbA 
reichem Catolog. Den Schlofs machen iÄtereffante 
Sammlungen von Conchylien und feltenen ausUndi- 
fcben Schmetterlingen, Seltenheiten aus China und 
Oiahiti; eine herrliche grofte Vafe von Aegyptifche» 
Porphyr, em feltenes Glockenfpiel , vom fohtoften 
Sächfilchcn Porzellan mit dem Brahl'fchen Wappem 
mehrere Ahenhumer undModel/e, worunter das echte 
Modell zu Ji(Jri«v;[/j/ Schachfpieler, pnd ein gaw voll. 
ftändiges KricgsfchifF von 74 Kanonen. Verzeichnilb 
von beiden Abfchnitten fipd in Dresden bey dem Hm 
Auctionator Ziefemer, und in Leipzig in det Zeitungf. 
Expedition, in Berlin in der Jacobifchen Kuufthandlimff 
unter den Linden Nr. 3 j. zu haben. » 

Aufträge nehmen in Dresden an: Der Itifpector 
4es Königl. Kupferftich-Kabinets,. Hr. Fr^cW, und der 
Secretär der Akademie, Hr. Holrath fFinUer, in fran- 
kirten Briefen. 

Dresden, den 8* Octbr« xsxg, 

• Der Uofretli SSttigen 



«MM 



ssr 



255 



M« 



A L L G E M E I N E L I T E R A T Ü R . Z E I T ü N G 



October i8i8* 



»t 



SCHÖNE^ÜNSTB. 






1) BcRLTH, in d. Maurer. Buchh.: Sat]frifch$r Fiidr 
mugy in einer Reihe von Vorlcfiingen , gehalten 
za Berlin im Winter igf^«-i8i4 vcnr Th. H. 
FfUMek. Als Zugabe eiki . kleiner Streifzug in 
irfas Gebiet des Jokus. ZweifU vei befTerte ,^ ver* 

. mehrte und gepfefferte Ausgabe. 1815» XII u. 
363 S. kl. «. (I Rtlii, 8 gr.) 

2) Bbind^f b. Duncker u. Humblot: Zweytir 
fatffrijcher Felia^ug mii humoriflifchen Abfehurefun' 
gin^ von TA. Ä Friidrich. rfcbft einem Zueig- 
nungsfchreiben 4n den Oberlieferanten und ge- 
heimen Finanz -Agenten Hn. Abraham David 
Wailfifch. (Thue recht und Tcheue Niemand.) 
1815- 3iV u. 380 S. kl. 8. (i RthL 8 gr. 

a) Ebenda f in d. Maurer. Buchh. : Dritter faijt 

• ^ rifchkr 'Feldzug von Th. H. Friedlich; nebft 

Zneignulng^rchreibön dn das kritifcbe Orakel zu 

Neu-EphefuSi (Thue recht «nd fcheua Nie- 

Miand.) 1816. XII u- 305 S. kl. »• (iR$l|l. ggr.) 

4) Rb0»d0L: Satyrifcber ZiUMegel. ßne Er- 
bauungsCcnrift in zwanglofciTHeften für Freun- 

. . de des Witzes upd lachenden Spottes. (Mit ar- 
tigen! Kiipferftichen.) Herausgeceben von 7%. Ä 
Friedrich^ Verf. der fatyrifchen Feldzüge* Erfles^ 
zufe^es VL. driUes Heh. 1816. 110» ia4u..i56S^ 

,. (i Rthl. la gr.) f^ierfes, n. fünftes Hi^ft. 1817. 
138 u. 136 S. (iRthl.) 

^^[/ir wifTen nicht, an welchen unfrer Brüder im 
' tV ApoU das Znelgnungsfchreiben an das kritl- 
fchfe Orakel zu Ncn-Ephefus vor dem dritten fatir»* 
{chen Feldznge d^s Hn. Th. H. IHedrkh unmittelbar 
gerichtet ift ; aber ungewifs-find wir, ohdiefes2uel^ 
iiun<5sfchreiben denn auch wohl fatirifch zu verfte- 
fcenlfey, da man doch wirklich den Satyr des H6. !%•• 
„mitunter langweilig und £ade, mitunter aueh zu derb, 
oft indeccnt, und Aber die Schnur der guten Sitten 

Sund des Anftandes und der Wahrheit) hauend fie- 
len mufs, dJefer Satyr fich affo , mit einem Worte;, 
wirklieh unt^eht, mit feinen B6oks&irsen* i!^ 
Gretizlinien zu überfpringen , welche, ihm (wie's 
fcheint) Verminft " und Gefchmack in feinem Recenr 
fenten, „kraft ihrer Machtvollkommenheit, vorzu- 
zeichnen geruhten.*' Dafs n(S. i) befchrankteLeu>^ 
te von hausbackenem Gelchmack und iVerftande, als 
da find: Schlächter, Bäoker, Brauer ^und- dergl.- an 
Bn. iV'x. fatirifcheA Schwtoken Gefeltefi fintteiij ja 
JLI^Z. 1818« Dfil^l^ Bernd. 



felbft einigte Recenfenten, denen man allerdings mehr 

BennheÜungskraft und Gefchmack zutrauen foUte, 

ver/chiedenes Lobenswerthe darin entdecken,'* wi* 

derfpricht dem obigen Urtbeile gar nicht^ denn- der 

Beyiall derSchlächffer, Bäcker, Brauer ynd dergi.^. 

kann auf die Kritik nicht wohl Einflufs haben, und 

wenn einige Recenfenten verfehiedenes Lobenswertket 

darin entdeckten, fo ift ihnen doch nicht alles als 

lobenswerth erfchienen und fie können aifo deshalb 

immer mitunter viel Langweiliges, Fades und Inde* 

centes gefunden haben. — Mehrere feiner fatiri- 

fchen Angriffe find gegen den Ein&edler auf St. He* 

lena gerichtet, dem er felbft den erften' Feldzug zu-^ 

geeignet hat. Mit andern fcheint er*S' auf einen 

ifraelititchen Hayfifch von Lieferanten in feiner 

Nähe abgefehn zu haben, dem er feinen zweyten 

Feldzug zugeeignet hat, — Ißaels ^ubel, oder 

der Geburtstag des großen Lieferanten. Pfgbfl ei^ 

ner Exckrfion in das Schlaraffenland y giebt uns wirk«« 

lieh ein fatirifches Gemälde voll Leben lind Wahr^ 

heit, deflcn Darftdlung auch an fich Verdienft batl 

Diefer Auflata, und dann in^ eben dief^m FeÜztrge^ 

der tiberhaupt der vorzflglichfte Unter den dreyen 

feyn dürfte, die euHefem undhSckß erbaulichen Rsta eU 

ner reifenden \Dorfgefellfchafty o^elche letztere an 

Knigges Reife nach Braunfchwelg mahnt), find un* 

fers Bedünkens die beften Fänge, die Hr. Fr. auf 

dem .Gebiete der Satire gemacht hat. — - Um 6eu> 

Schauplatz, «uf dem Hr. Fr. feinen Satyr fich tum« 

mein läfst^ unfern Lefe^h näher zu bezeichnen, wol« 

len wir ihnen feine einzelnen Streifzüge vorfilhren* 

Der erfte Feldzug enthält d^ren zehn, die er in die 

Form von Vorlefungen eingekleidet hat, welche er 

in Berlin im Winter 1813^1814 hielt: Ueber das 

gegenwärtig^e goldene ßekalter. Diefe Vorlefung wird 

einem „ finnreichen «Stafttsrathe in dem gewefenoii 

Königreiche Weftphalen* am lettten St. Napoleonsta** 

ge*' in derfMund gelegt und das Thema, welches 

mannichfaltig variirt \tird, liegt in den Worten (S. 3) s 

„Endlich ift uns das goldene Zeitalter erfchienen 

undt wir können den Anfang diefer giüöklichea 

Periode von dem Zeitpunkte datiren , wo das Gold 

felbft' aäs tmfern Tafchen vmA Kaften verfchwiindeK 

ift» «tod d«m t^roiere, namentlieh den &»r, Platz 

gemacht hat. ** Das Ganze ifteino nicht tanergötzli- 

che Perfiflage. — iTiber die Hölle. Hier abt der V£. 

in einem Traume Öerechtjgkeit an folchen. finnrei*^ 

chert Staatsräthen , als fich einer in der erflen Vorl^ 

fung vernehmen Uef^, tindihr^iSchiöpfer« tmdSchir- 

inem, und man könnte dem Vf. » wie einft der Kar-* 

dinal Hippolyi von fitte dem Arioftj met hi buob^ 

Utt Ctab^ 
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ftablichern Sinne, zurufen: Dave iiavote^ Meffir Fe* eben fixen Ideen und hedenklicfacnlterultaten menfch- 
dfrigo^ avitt fngliat$ tant$ coffliamtrif? EsaftvielMatr. lieber Stolz und Ehrgeiz üJlftre.. — Und fo.undjuicht 
tes und Abgedrofchenes in diefer Zufammenltellung . anders y m. H*« mmfen wir un9 daher fttnen Ar- 
und mich Ekelhaftes» wie S, 54: der Schilderung des 
Laboratoriums in der Hülle» Wer liach i^er Schil- 
derung S. 36: ,» Der Teufel ift ein kleiner dicker^ge- 
druQgener Hern Er hat eine zigeunergelbe ue- 
fichlsfarbev gnufe» tieAiegeode-KfitzefNHigefiy ein hv^ 
tes hervorf teilendes Kinn, einen Tiluskopf mit pech- 
Ccliwarzen Haaren und ein recht verzweifelt diabolir 
^hes Anfehn " — Satanas eigentlich ift,, bedarf wohl 
keiner Erklärung. — Uihtr di$ Kmuß reich zu werdetu 
Weicher Satiriker hätte fiph nicht an diefs reiclihal-' 

^ge Thenut gemacht? Daft hier eben nkbts Neues> takM^ adir UmridU Kimd dk IVfänmr KH mmUrjßiSkiin^ 
fondern da$ Neunundneunzigm^l gefagte zum Hun- £itt ao^cdrot'chenes (Thema» dis.w^nigC^^ 
dh^rienmale .zu erwarten ley, läfst iich leicht denken» 
Ob einzehie v>rendungen, wie; „Wer bey diefem 
Wefen oder vielmehr Unwcfen (dem Lieferungswe* 
feil) fein Glück machen will, der mufs fich als den 



f^onautenzug nach Aegypten,dieHin(endang von 
enden nach Domineo/nm ficrdort voTi feinen fch war- 
zen CoUegen abfchlachtcn zu laffen, feine Völl<er«i 
Wanderung nach Moskau, und feinen Kreuz- undl 
gjTftbszng nach Hispanien erklären« Sp .und nicht 
anders muffen Mar (eine Univerfalmonarcble» fein 
BJokadefyftem , diefen Triumph der menfchiichen 
Erfindungskraft, feine Herzogthnmer in wrtilnis 
tnfidetiuw^ und tanfend andere I^-öduote (eines ttbtef^ 
rifchen Geiftes überfetzen/' •<- tjektr die. PemMTe/- 



&tyr des Vfe. nichts Neues ausgegehepi bst. vUm in 
lolcfaen Fällen. eine Ausbeute zu gewinnen, da^u c^- 
hört das Genie eines ^ean Paul oäer wenigftens oer 
.Geift . eines tTeifter. — Ueber Erziehungsti^nß mä 
VonQuod den Armen betrachten, d. h. als denjeni- Rückßckt auf die Perbe^erung dir SchaäfzuchU Wir 



f. 



en, welcher den Armen alles vor dem Munde weg- 
cbnappt** dem Vf. angehören, laffen wir uuent- 
fchiecfeu. ~ U^btr die Kunfi zum Amte, zu gelangen. 
Hier follte man nach der Einleitung Ober die Prefs^ 
freybeit im hollfteinifchen Staate etwas fA^'^ befon* 
deres erwarten» Aber, was folgt diefem? DasAller- 
ffemeinfte ujsd Bekani^tefte» -* .Ais Probe des Ge- 
£;hmack$ und Witzes nur folgenden kleineiT Ab- 
fchiült (S. 13a): n Wenn daher die alten Pandekten- 
TtxX^t zu einem tOchtjgrn Juriften ffrreutß Caput \^xid 



finden eben keine Satire darin, wenn der Vf. nicht 

S[ faffen vermag (S. 254), was die PeftalbzuCche 
ethüde fcy.' — Natur gefchtchie des Efelr. Die Wen* 
düng im Eingänge Ober ch*e Mifslichkdt der Satire 
und den Enttchlufs, fic gegen die Betrachtung des 
Thierreichs aufzugeben >' fpannt die Erwartung; 
fie wird aber nicht befriedigt, da ftatt feinen Spottes 
fich fn mani^h^ Uehertrei^ung, fo mancher pumipc 
Ausfall findet «:z» B.. '^Denn billiser>veife gebohrt 
dem Efel auch im fier Naturgefchiphte derfelbe Vor* 




|ien mufs, und einem fplchen, der blofs Sitzfleifch zu 
haben braucht^ um feinen Poften aus:;ufQllen« '*^ ^r 
Veber dk Kunfi fich unßerblich zu umchen. Eine'^Eh«- 
rearede auf Napoleon^ in welcher folicendes der ech- 
ten Satire fich zu nahem. fcheint (§• 170.) „Und 
nun woUeo wir ihn noch fchliefslich aus einem Ge* 
fichtspunkte betrachteiv, wo er uns in der heliften 
Glorie erfeheint*, nämlich als Prediger der Weisheit» 
— ^ Schon oben habe ich angedeutet > dafs in dieCenjr 
«ufserordeutlichen Manne ucb die höehfte Vernunft 
mit ihrem Gegenfatze .zu umarmen fcheine. Jetzt 
aber will ich mich, f^r ^^t feine Lobredner durch 
eine ganz neue Anficht emporfchwingen , indem iclib 
behaupte» dafs er manche hyperexcentrifche und mit 
den Foderur^en der gefunden Vernunft nicht ganz: 
vereinbare Thaten nur deshalb ausführte, um al- 
le gegenwartigen und zukOnftigen Gefchl^chter 
durch fein eignes erhabenes Beyfpiel zu belehreur 
wie weit der /nenfcMiche Geift fioh Ober die Grqn«- 
2eo cf^ Vernunft verirren könnet oder mit aijid^rn 
Worten ; «m das Idtal des hdchften menfchübhen flubt^ Nichts Neqes und nichts Tiefes und Witzi* 



., - EHiihftmg 

zu machen, dafs Er es ift» welcher in maneher Ver- 
fammlung den Votfitz, in manchem Coüegio den 
Vortrag, in mancher Afidiern^ den Vortritt, und bey 
mancher Wahl dcrt Vorzug hat. ** — Nieht iiefTer 
{feht es unrdie fblgende Vorlefung: NoturgeßAtckU 
des Affen^ die uns auch noch dazu manches w^i/ia^fei 
Bild, wie z. B. das des |;eilen Trödel Juden (S. y^i n. f .% 
vorfahrt. Der bchluls aber ift befonders witzig yij^ 
fein: »Und nun laffefnSie uns endlich zu ^er drUten 
fiauptffattungift nämlich zu den Maulaffen, Obergehen« 
Diels fmddiejenigen fcbmalköpiigen Affen , welche 
{Ibcralles^ was ioMn soeb picht vorgekommen if% 
das Maul aufineifsen. lek luibe uHurlish dergleickem 
Maulaffeu xm isobashUn Gelegenheit gehöht^ wehke mir 
il$ Khre wi^derfederHt Heflen^ Über meine /atirifchim 
Seherze em Gefchrep zm erheben. Da nun eine Ehre 
der andern werth ift, fo habe ich nicht ünterjaffen 
wollen» ihnen in diefer Affengallerie einen Platz ein* 
zuräumen. -- Ueber das MemfcieUin- oder j^nd- 
ßnrmfieber und Über: des GeMommit ^der franzofs 



Aberwit»ia in feinem e^nen leb gleichfam zu«, ver-^ 
körpernrund folcbergeftalt in fich felbft dem Gegen« 
latz feiner felbft, ntmück der fublfmften Vernunft 
darzufteileau Auf diefe Art wi^te er» fo zii (kgen» 
eiea* Wamuimtafet . 11^ der Qefchichte auürtieilen» 
w^tatt flftitww unÜ! Nachwelt lif^a ioiü^% zu n^ 



5 es, ^ben fo ^mtnig eis in. der Zupahe zur zweytea 
Lttsgabe des erften Feldzuges r Bis^ SnmpflMmzen^ wel» 
ehe den verfchiedenen Reiz aufzählt, d&c auf. weibli« 
che Naturen £11: wirken« vermag» 

. Wir gkttbci»y in dem bisherOefagten den Oeilk 
npfere Satinttera hinlänf^liigh eberalueafirt «nhahen» 
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-um den Lefer in den Stand ra fetzen zu beurtheilerit 
ob dasim £iugange diefer Anzeige Aber 4hn Gefagte 
^fregrCtfidet fey oder njc^ht; wir überheben ans alfo 
/der Mähe ihm iveiter Schritt Kor Schritt zu Folgen, 
iiad %vdllen uns nur mit einigen beylattfigen Hemer- 
•Jctingen begntlgeo* Dafs der zwipU Felixmg nn^ noob 
-am b^fted an^eraftet fchdnt, haben wir fcbon fi^- 
«her erklärt: dahini recfanen wir aber keineswegs 
gleich den erften AuiTatz:: üiber d$n Zuftani derCifl- 
tur mmd Humanü'it im künftigen ffakrkundirt, me^t 
Jinwiijung znm-xwecimäßigii^ Girhrauchg des Kan- 
-ifcMs^ Eim poetifcke Fifian^ |tnd noch weniger den 
4. AufTate : Phipätfoni/ciißf Syßem; 9thr kurzgefaßte 
Tfuorie der EmSemngsknwß^ . ükr Forlefung det 
ntephifbpkekT, gehalitn m geheimm Klnkb^der Teu- 
»fet u. f. Wn in welctwm die Stelle/S» 167. ,) Auch den 
Aberglauben IndEs er zu feinen Zwecken benutzen* 
Die Menfchen glauben gern an das Ueberfinnliche» 
und ihre gefchärtige Phantafie lafst fie nberall Wun- 
der fehen, wo keine find. — BerondersTind (ie ftets 
bereit, den Finger der göttlichen Vorfit ht in allen 
/unglacklichen Ereigniffen zn erblicken, die ül)ev^ ilv 
Ten Horizont gelien , wiewohl meiftentheHa nichts 
darin zu er Micken ift« als der Fiiurer menfch^icher 
'Dummheit und Kurzfichtigkeit« Man unterlatCe da- 
her nicht, folche EreignifTe als Schickungen nnd 
Strafgerichte Gottes auszupofaunen , welche Ober 
.iAI#fes oder Jenes Volk,' Ober diefes oder jenes Für- 
ftenhao» verhfingt feyn " — eine Blasphemie» des 
Mephiftopliiles wflrdig, enthält* — Wir mfirfen dem 
i^Leier abeirJafrent fich das BefTere,. wenn er iidi dazu 
angereizt fincfen fpllte, Xelbrt herauszoTucbeo und 
wollen nur noch bemerken^ dafs die S» 56 erxn-ahnte 
Gefchichte von dem Rat he des Arztes an einen Hy- 
.pocHonder, ins*' Theater* zu gehen um zu lachen, 
-nicht von Gmrriek, fondem tpa Cartin^ einem italie* 
aifchen. Bufibn in Paris, erzahlt wird» — Der dritte- 
Jitdaug m 'ichte wohl der fch wachse fern. Wieviel 
'Abcedrofcbenes , Entlehntes und Schiefes , bietet 
micnt gleich dec erfte AufFatz : Ohr# meelumifehe KiUfi* 
mt des Hn. TTchsenpert m tTBmherg^ dar!. - Unter 
ilen groieteotneils ^iemMck faden fatiri/iken ZeUungs^ 
leaekrVokken enthalt die Aber den thiei*ifch^nMagnetis* 
■itis manohea fatirifeheiv Zug,^ aber Ober manches 
will auch der Vf. fatirifiren , ' da» in diefer^wundei^ 
l^en ErfdheiiiXing doch wirklieb als Thatfache un- 
ijtegbar yorkomnit, .und wenn er S. 96 Tagt : „ wel- 
ehes (dafs die Fähigkeit des magnetiJc^ien Fernfie-t 
htns nnd Perohörens fich vorzflglrch am ^ rauenzim- 
.üer Infsere) daher zu kommen feheint , dafs das 
,w«IUfche GeTcUeehty wegen feiner gröfsern Nerven- 
«eifthtvKeits ftkr die Wirkungen der Magnetismus' 
^nmfinrileher, nnd der wunderthätige Glaube, Ar- 
fbmiers My dem ntten J^äuen^ ftarker zu feyn pflegtr 
ida bey dem inänniichen Gelchlechfe; fo ift das ein. 
lehr trivialer nnd noch dazu fchiefer WitZr denn äh 
ie Frtmen find gerade nicht die, auf welche der 
Magpetismus am meiften angewendet wird* 

iDer Befekluf^ /^Iguy 
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ArroNA , b. Hammerich : Verfnek eines Cekrhcks 
der Aßronomie fUr Fottefeküten; als knrzgefcfste 
Befchreibung der altem und neuem Sternjinldeir 
und fafsHche Erklärung unCers SonnenTyftems» 
von ^^€. MöUeTf Katecheten am Waifenh. in AX* 
tona* I8I7« XXVI u. »9 S» 8* m«aKupf^(ftagr.^ 

' Wenn der Vf« diefes kleine Buch fflr Lehrer ait 
Bßrgerfchulen gefchrieben hatte, welche fich die d^ 
ehigitisn aftxtinomilchen Eennln^e erwerben wollen, 
-irm das GemeinnQtzise derfelben, was B^ befoudej^ 
-auf eine verftandige ileurtheilung de» Kalenders be- 
zieht,* gehörig wieder vortragen zit können; fo wür- 
de man mit der von ihm beottacbtetea AtinOhrliciif 
keit allenfalls zufrieden feyn können« Aber dafs die 
Aftronomie 9 oder elgentlicb Aftrognofie» in Volks^ 
fcbuien mit diefer Ausfübrlichkeit vorgetragen weap^ 
den iblle, davon kann fich Rec. aucb nach dtem, waa 
in der Vorrede darüber gefi^ iflr nicht überzeugen^ 
fo fehr er auch^ als LJebhaberf diefes erhabene St» 
dium durchaus fchatzt« Denn es gehören dazu nicht 
nur wöchentlich 3 — 3. Stunden», die gewifs etwas» 
^venigftens für den Bürger, Nützllcherm entzöget^ 
Pferden, fondern es fcbeint auch genug zu feyn^ ye^xm 
ia den, der Naturkunde überhaupt gexyidmeten Stum 
deuy fo viel Aftronomifdies gelehrt wirdy als zur 
^ünreiehekiden Kenntnifs des MDraders * erforderiieb 
ift. Auf diefen letztern Umftand ift aber üur bey* 
laufig Rüekfkkt nobiimhen» und daher leiftet diefs* 
JLehrbocb d. A* rftr ' Velksfcbulen auf der efnen Se^ 
Ce zu viel» auf der andern zir wenig*^ — Dto Befchrei^ 
bnne der Sternbilder felbftjttmmt einenaprobeoBLäu^i 
des Buchs ein, und^ift för ihren Zweck bey weiten; 
"ZU ausfbhrlieh. Waa wird fich der Bürger. um die^ 
kleinen Steine des Luftballons » des Mikröfcops» der 
£ldl. Krone u* H w. -^ was* um den hiftorifcbe« 
oder my thifcbe» Urfprung dieler und' überhaupt der 
"Sternbikler (^kümmern r -^ Ueberdieb kommen 
-nicht nur bisweilen fonderbai^e Anmerkungen, wi^ 
& 58* vor: „ir fit Caüte^ ein Franzofe, hat afßck <?> 
am Voif ebirge der guten Hoffnung dei» Himmel 
beobacbtet ; ** — fondern es ift auch das z« tadelin 
dafs die Sternbilder alle oh«e Unterfcbied durcb ein* 
ander geworfen* find. Dem BOwer kommt es; um 
des Kafenders' willen' hauptfachÜcb auf die Stembil-^ 
der des fogenannten tkierkreifes an ; diefe können ihm 
«oerft in ihrer Folge vom Widder aik bezeieUpet, und 
da<l» die merkwürdigften der füdlifthe» und nordÜ«> 
eben Halbkugel^ wie Arctur, der gmiCse und kleine 
B;^ir,- Andrameda und der Bsgafus i»> L. w## der grofse 
Rund» ArionriB» f. w» kürzlich angcgefaeti werden j fo 
wird der BAmr mehr alsjfemig vom Aettrsern des^ 
Sternenhimmels wiiTeir. Die Befcbfeibongen find 
nun wohl- ziemUcb riehlfg; nur möebte im. ikopfe 
des Wallfifehes^ wohl kein Sechseck von Sternen 4» 

iund 2*^ On zu finden feyn^, wohl aber ein rrofser 
dken» den Menkar (a» Gr.> mit nocli 7 Stemcn 
(3.«— 4 Gr.) und JUirm viaeht^ auch üt es vrohi z» 
^ tohtr 
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ficher von Unfichera gefproch^n, wenn es S. ^4 vom 
Nebel in der Andrbmeda heifst: ^,eine Nebelwolke, 
die nichts anders, als der Glanx einer fehr entfern- 
ten Stecngnippc ift." Weifs denn der Vf- von Schrd- 
Urs Unterfücnungen Über die fixen Lichtnebel am 
Himmel nichts? - Reo- würde dergleichen Erinne- 
rungen noch mehr machen können, auch Ober die bey- 
läufeen Erläuterungen und aus dem mathematifchen 
Theile der fcheinbaren Himmelskugcl noch diefs und 
ienes bemerken, wenn er'nicht das Ganze für un- 
iweckmäfsig und überflOffig hielte. 

Biefelbe überilüffige Weitlauftigkeit findet man 
auch in den Abfehnitten über die Sonne, die Plane- 
ten und Kometen; Bey der Abhandlung von der Er- 
de ift Eihiees über den Kalender beygcbracht ; auch 
ift die Entftehung der Jahrszeiten, wiewohl dem 
Volke, und felbft den Volkslehrern noch viel zu 
fchwcr einzufehn, erläutert. Aber was thut das 
Volk z. B. mit der Gröfse , Mafse , Dichtigkeit der 
Planeten und mit der Neigung ihrer Bahnen und de- 
iren Knoten — wenn es übierhaupt weifs , dafs die 
Planetenbahnen in verfchiedcner fchräger Richtung 
Gegen die Erdbahn liegen, und demnach üe irfPunkte. 
weiche Knotsn heifsen , durchfcbneiden ? Was mit 
der Neigung und Bewegung d^r Jupiters- Satums- 
tjfid Uranusmonde u.dercLm.V — Aufgefallen ift et 
Bec. übrigen?, dafs der Vf. fchon $• 4 und hernach 
nochmals $-«83 von 8 üranusmonden fpricht, welche 
Herfchel entdeckt haben fothy fo wfS $. ago von ei- 
nem oder gar zwey Ringen um den Planeten, unge- 
achtet man längft weifs , dafs jene Angabe nur ein 
* Wäfsverftand in einem Briefe von ^inci und letztere« 
nur irgend ein optifcher Betrug war. Vermuthlich 
hat er das ans Gitfks pop. Aftr. genommen, wo fich 
diefer Irrthum auch findet. (Es giebt nur 6 Uraniis- 
moÄde.) — Auch die Betrachtungen Ober die Gröfse 
derSchöpfungt befbnders $f 302 — 3^5» — »>von der 
Centralfonne^' greifen för den Bürger viel zu weit. 
Wenn man den Bürger und Landmann auf das All- 
gemeine von der Gröfse der Schöpfung und der Un- 
ermefslSchkeit des Weltgebietes aufmerkfam macht, 
fa hat man leden Zweck diefes Unterrichts bey ihm 
erreicht , die nöthigen Erläuterungen , fich auf das 
Kalender wefen beziehend, dazu genommen. 

Von den beygefbgten Kupfertafeln ftellt die nfls 
Tafel in 78 kleinen Fäcfiern eben fo viete einzelne 
Sternbilder dar, wovon Reo. gar keinen Nutzen fieht. 
Denn einmal find manche nicht »nz richtig, wie 
'taer Krebs, der Widder^ (woMefarthim, der Doppel- 
Ctem, ganz £alfch angegeben ift) der Adler u.a., man? 
che, der Kleinheit des Raums Mregen, nicht vollftän* 
dig) wie Herkules^ Ophiuch. Und die Schlangen u. f. w. 
gezeichnet, und dann ift es auch weit leichter, nach 
einer kleinen Himmelskarte, worauf man. den Zo- 
fammenhang der Sternbilder überfehen*kann, und 
tr« z. B* did Sterne .nur bis zu 5 Gr. au^enommea 
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find, die Sternbilder oiid einzelne Skem6 am Hitninej 
aufzufinden. — Die smßs^s Tafel giebt eine Zeich- 
nung eines ganz gut eingerichteten Pianetariuiii% 
dergleichen auch Hr. Prof. Gi^9ki von verfchieGteiieii 
Arten auf Verlangen verfertigen läfst. Was foU aber 
diefes bey einem Lehrbuch fQr Volksfchuieu, da ein^ 
■gewöhnlicher Volkslehrer weder nach diefer Zeich- 
nung, noch nach der S. 217 u. f. gegebenen Anivei- 
fung fich ein folchesPlaiietarium wird laffen verferti- 
gen können? 

Uebrigens beurkundet der Vf. durch diefeSbh rift 
feine Fähiakeit , ein populäres Lehrbudi der Aftrtp- 
nomie zuTchreiben, das einem Lehrer |^iz gut^ 
Dienfte leiften kann. Was er aber hier liefert^ \£\: 
nicht ci^cntliclie Aftronomie, fohdern Aftrognofi 
und der 1 heil der phyßfchen Aftronomie « den msu 



auch Kosmographie nennt , weil er eigentlich liif to- 

rifch ift. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

l) London, auf Befehl des Unterhaufes gedruckte 
Reports of tke feiect Comütee appointeä to confider 
of Provifion being made. for the better ReguJatioa 
of Maähoufes in England. With Minutes of 
Evidence etc. 4. 

a) York : A kifiory of the Tork Lunatic Afytem, 
with an appenclix. Addreffed to W- WiJfaec« 
force. By Jonathan Gray. 1KI4* 8* 

3) Ebend. Practicat Hints on the Conflrucüon ani 
Economy of Pauper Lnnatic Afytums. By JSamuit 

Türe. I8IS- 55 S. 4. 

• 

Der Raum di«fcr. Blätter erlaubt nur im Allge- 
meinen auf die Wichtigkeit der vorliegenden Sfchrif« 
tcn für Irrenpflege aurnierkfam zu machen , da ihr 
Gegenftand grade jetzt mehrere deutfche Verwailun^ 
gen befchäfngt. In England ift die 2kihl der weibli^ 
chen Wahnfinnigen grölser als die der minnlichen^ 
und die Hellung in den Irrenhaufern weit mebr im 
Anfang der Krankheit, als bey ihrer längeren Dauer 
geglfickt. Die ftrenge Behandlung hat man mit der 
mflden vertaufcht, und, bey SchwermOthigen' befo# 
ders, vt>n häufiger Bewegung und fieluftigung der 
Kranken den 'heften Erfbig genaht. Zu den wefent- 
liehen Erfoderniffen einer guten Irrenanftalt rechnet 
man Billard, Spielballe, Geigen, Karten, Bßcher und 
lebendige Thiere. In Swift's Krankenhanfe n 
Dublin ftehenr alle Abende zwey Wliifttsfehe ber^j^ 
und die Theegefellfchaft gehört zu den wirkfamiteft 
Heilmitteln. • Das. Irrenhaus , welches zu Gfaisgbw 
unter Howard's Augen angelegt ward , hält man for 
das hefte Gebäude feiner Art in England, Aus dem 
mittleren Zimmer kann man die lanu&tlioben FlOgely 
gänge und Säle Oberfehen. > 
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SCHÖNE KÜNSTft. ' • ; 
l) BuMH» lÄ d. Mauret. Buchh,: Sat^fihir Fetd- 

9) Ebvndafi, b. Duncker u. Humblot : Zwiffttr 
fätfrifiUr Feldtug mU kumorIflifcheH Abfckwtifm- 
giHy von 711. Ä Friedrich u. f. w. 

3) EbindaU in d- jNIauren Buchli.: Dritter faiff^ 
rifcher Fetdzug voa T*. Ä Friedrich u. f. w. 

ä) Ebenda/.: Sahfrifcher ZtUfpiegel Her- 

MS%tge\»uvon Th.Ji* Friedrich. Erfleshisfönf- 

tes Heft n. f. w» - 

ißefchlMfe d0r im vmrigen StUek mhg^hroeientm IUc«f|/i«»i.) 

Die unter Nr. 4 ange2cigtch Hefte des fatirifchen 
, Zeitfpiegels zeigen den Vf. gerade von keiner 
ftildern und neuin Seite; aUein fie enthalten man- 
ches Unterhaltende und manches witzige und beif- 
fetide und wahre Wort, befonders in den letzten 
zwey Heften auf die wir uns hier befchränken. Er 
hat es hier nicht mehr mit den Franzofen oder mit 
Ifapoleon zu thun, fondern er zOchtigt echt dcut- 
fche Thorheiten und zwar des Tages , denen er ja 
den Spiegel vorzuhalten verhelfst und die zum Thcil 
fpreohand ^mlich darin erfcheSneh. Das vifrte -Heft 
^öffn^t ein Vorwort an den Freund Lefery worin 
eia wahrfcheinllch verbreitetes folfchos Gerüchte, 
als ob er von Seiten der Regierung an der Fortfetzung 
feines Zeitfnicgels fey unterbrochen worden -^ 
(Gottlob! wir l€fcen ja in Pretrfsen! ruft er aus) — 
*widerl^ wird« Er war während der Zeit in Wien 
und freute iicfa 9 „auch im ffldlichen Deutfchknd 
rtcht viele wackre Freunde gewönhen zu haben, 
welche feinem fchriftfteUerifchen Streben hold find:'* 
äm^ „Einige gute Leute wollen- wiffen," föhrt er 
fort, ich fey ^ach Wien gereifet, um Stoff zu 
neuen Äiitireo zufannmeln. i,Gebt-sacht'! — raunea 
fie einander in die Ohren — nun geht*s halt über 
die Backhähndcl und Brathähndel her/' — Du lie- 
ber Gott! Als ab matt in unfereiln Helfen Vateriände 
hünden Meiieil zu reifen brauchte , um Stoff zur Sa- 
tire 3u finden» Nur awey gefunde Aligen , und er 
•bietet ficH ftberaU fo' reicnlich dar , dafs fie einem 
halt! fi1>ergelWn möchten/* — Auch habern wir weiter 
keine hefofklereEiiiwirkungdiefer Reife in diefen be^ 
den tieften bemerkt, als im fdnften in dem Schrei» 
ben aü8 Fajiakitf, worin Recbenfchaft von d^r neue^ 
iten Httfrarifehen Aernte^ ab ein^BeV^is' von den 
iingbiibli^hei»^ ^nfchritsen iti allen Oegenftändeii 
A.L.Z. I8i8. DrUterßand. 



des mcnfchlichen Wiffcns, gegeben wird. „ Was un- 
fer Theater betrifft, '* heifst es darin unter andern^ 
„fo können wir uns keck rühmen, dafs die mimifche 
Ktinft*bcy uns die höchfte Sjufe der Ausbildung er- 
reicht habe. Denn focar das liebe Vieh fpielt jetzt 
fchon eine bedeutende Rolle ' auf unfern Bahnen. 
]^t Stolz 'n^ennen wir einen Hund als tragifchen 
Heldenfpieler, einen Ochfen und einen Efel als grofse 
Comiker, und mehr als Einen Efel^als Theaterdich- 
ten Die Viehftflcke nehmen in der That dergeftalt 
überhand, dafs zu erwarten fteht:, wir werden ehe- 
ftens die menfchlichen Schaufpieier , ;dercn es hier 
in der That viele treffliche giebt) , ganz entbehren 
können.** — Derlnhdt des vierten Heftes ift : Dreif 
handelet undfUnf undfechzigße Sitzung der Reichs-' 
Bau^ Commijjion zu Babylon y und darauf erlajfenes 
hüchß wichtiges Conctufum. Es kommt darauf an lien 
Bauplan zur V^erbefferune und Befeftfgung chs alten 
baumlligen Reichslazaretns in einer dazu niederge- 
, fetzten Commiffion zu befprechen. Das Präfidiuni 
hält es zuförderft für feine rflicht zu erklären» „dafs 
alle auf fogenannte Grundreform des alten Rieichsla; 
zarettis abzweckenden Vorfchlage von (fenBeralhun« 
gen auszufchliefpen feyn dürften." — Der Bau-Com- 
miffarius von Mempliis bewundert die AVeisheit des 
hohen Präfidii und Tchlägt vor: „Befchränken wir 
uns lediglich darauf, hin und wieder eine provifori- 
fche Stütze anzubringen, die Riffe und Locher niit 
Lehtn auszufnllcn,- die Ratten - und Mäufelöcher mit 
Makulatur -Papier zu verftopfen, und einen Breter- 
zaun oder Sandwall gegert auswärtige Angriffe auT- 
zufflhren, fo werden wir unfrer erhabenen Beftim- 
mung vollkommen genügen und den Segen der Mit- 
undPfach weit verdienen." — Der Bau-Commiffa- 
rius von Theben trägt auf Modernifirung des Aeut- 
fern ai) ; da aber theilt dais Präfidium die von den 
uralten IVDtbewohnern des Reichslazareths, der Cor- 
poration der Ratten, Mäiie, Eulen und Fledermäufe 
feingereichte Note mit, worin diefe gegen jede prädu- 
cleniche Neuerung und Veränderung des Reichsla- 
zareths, wodurch uirem uralten uncf wohlerworbe- 
nen Befitzftande gefchadet werden könnte » protefti- 
ren, und bewirkt folgendes 

ijFotum ccLmnfunß. 

Dafs bis zum Eingänge höherer Inftruction alle» 
die Reform des Reichslazareths bezweckenden Be- 
fchlWfe proviforiTch und interimiftifch zu fuspendi- 
ren und; es beym Alten zu belaffch, die achtbare Cor- 
poration der natten, Mäufe, Eulen und Fledermame 
aber in ihrem uralten Mitbefitze, und in der wohl- 
erworbenen Befugtiib» dte Gebäude zu unterminirete 

Xx • - und 



•*. *»« 



34f 

und zu durchlöcliern , traftigft zu fchülzen und zu 
jnaiuteniren , auclii- die weitem VerhapdJungen bis, 
zum Ablauf der Ferien aiiSzufetzen." «•- Die' Deu- 
tung ergiebt fich von felbft ; ob aber auch der eigent- 
liche Sprach — nicht — fchlufs diefe«; BefcMuffes zur 
Satire gehören foUe, laffen -wir unentfchiedeu : bitter 
Y7äre diefer Zug gewifs. Unterthänigfle Bittfchrift 
der Gimiindi zu Muckirsd^f- «» das hMkmtüsücki 
Oberamt in Betreff der Hgyptifchen Hettfchreaten , und 
darauf erlaffenes ToUranzrefcript «- Das Re/eript 
ciebt ninlänglichen AufTchlufs : ,»Der Gemeinde zu 
Muchersdorf wird auf ihre untcrthänigftc Bittfchrift 
zum Befcheide crtheilt. dafs es mit den Foderud- 
gen des Zeitgciftes und den Grundfatzen einer ver- 
Büuftigen Toleranz unverträglich ift, die Heufchre- 
cken in ihrem Ferkehr zu befcbränken. Nach dem 
.höchft emanirten Toleranz -Edikte geniefsen diefel- 
bcn vollkommene Gewerbfreyheit , und wenn Sup- 
plikanten dabey verbungern, fo gefchiehet folches 
olofj von Rechtswegen- — Die oben verzeichneten 
Stempel" Tax- und Copialien- Gebühren find fofort 
bcY Vermeidung der Execution zu entrichten." — 
Afißeltungsgefuck des Küchenjungen Haßan^ eiffgereicht 
hey Uiro Gnaden Achmed Afuley^ Leibkoch fies Groß- 
gnaden fpenders Jeiner Majeflät. (Frey aus dem Tör- 
Rifchen flberfetzt.) — Ziemlich verbrauchte Ideen. 
Brüchßück einer Strafpredigt des Paflors Ftducius an 
die Gemeinde zu Sandloch über die ungeziemliche Kla- 
ge, däfs dasGemeiudewefen nicht am heften berathen 
fey, da es doch eine Unzahl von Käthen gebe. Pa- 
rolsbefeU des ^anitfcharen: Aga Muflapha Selim an 
fömmtliche Oßciere des ^anitfcharencorps. — „End- 
lich ift es auch nicht unbemerkt geblieben»'' heifst 
es am Ende, »^dafs mau fich gegen einen« die Auf- 
rcchthaltung des Esprit de Corps im JanitfcUarenkör- 

{»er bezwecKenden Artikel des Nizam Gedidy näm- 
Ich gegen das Verbat des Sich- gemein -machens mit 
den bürgerlichen moviret habe. — Die Erfahrung 
hat aber gelehrt, dafs durch dergleichen Umgang ficn 
allerhand fcblechte Sitten, z. B. bürgerliche Belchei- 
denheit und CivilKation , vor allen aber das Lafter 
der fügenannten Aufklarung, Avelches leicht gewiffe 
Chimären von Freyheit und Volksrechten erzeugt, 
fo in einem wohlregierten Staat nicht aufl^ommen 
dürfen, in die Armee eingefchlichen haben, und es 
darf daher derfelbe für die Zukunft auf keine Weife 
ftatuirt werden« Contra^enienten aber werden mit 
einem fchwarzen Kreuze ni der Conduiten- Lifte be- 
zeichnet , und höheren Orts angezeigt werden. — 
Wonach fich zu achten!" — Philofophifcher Zwle» 
fprach des Hn. v. Schmathaupty Erb' und GericKts- 
Herrn avf Quabbendorf ^ und des Hn. v. Pürzter, ver- 
übfchiedeten Majors ; über Aufklärungy Zeitgeifly Adel, 
Bürger- und oauernfiand — charakterifiifch und ge- 
{chmeidif( im Dialog. - Dankadreffe Germania^s an 
Catlia und Refcript der letztem. (Prey aus dem Fran- 
zdfifchen überfetzt.) — Ohne Nouhejt. .Galgenrede 
des Spitzbuben Sioupper zu London^ Defenfio^ des,pie.b^ 
fiahts^ und praktifche fTlnke in der Tajchenfjpfelerkunß. 
(Frey aus dem Engtifch^n.) — ; Wariun fielen llejun 
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dem Vf. nicht bey den Dieben » die nicht gehenkt 
.werden, weil fie (^im grofsern Tlieile nnfers Uebcn 
deutle hcn Vaterlandes, bfefo(ider$im\gemifthllclitfrh 
fodlichen) ihr Handwerk unter dem weiten Mautd 
d&t Gerec htigk eit- treiben , ; die Nachdrucker und 
Plagiatoren , ein« Wie paffend wäre für diefe der^ 
Zuruf gewefen : „Stehlt immer mit Manier und auf 
erlaubten Wegen ! '* — Das Sotdatewparadies. >*> wohl 
dasFadefte, Gehaltleerfte unter allen, wo ilie Mu- 
fe den Satyr dc& ykg ganz fcheint ^verlafTen zu ha- 
ben — und das bey einem fo reichhaltigen Thema! 
^ tHe Zauberukry^ öder die Haartacie der tngenika/^ 
ten Frau* Ein ^nientalifches MSHhrcheum fery nach detm 
ßerfifiken des Ufsifan Abu ben ffadfcki — beWiv- 
delt ohne Witz das beleidigende und. unwahre und 
zugleich längft abgedrofchene Thema, dafs es keine 
wanrnaft tugendhafte Frau gebe. Secenßon des Um* 
verfal - tina Normal- TrauerfpielS : Die Glocke von 
JCambambuy oder die Macht des Schickfals^ von ^. P. 
KnallerbaUer^ Confumiions - Steuer - Caßen - AffißenUmf 
dargeflellt auf dem Pumpelßzer Natumat- Theater vom 
der wandernden Schaufptelerbande.des Bn.Fumfti — 
eine, nicht durchgreifende — Parodie gewiffcr 
Theater - Kritiken. Die beufm Hemden. Em 
FabeL — Sehr unbedeatendl -— Sarkasmsn» ^- 
Alituntet grob, aber nicht heiflend. •*» Fuf^- 
tes Heft: Peinliches Verhör wider muh feibft^ » 
geßellt von mirfelbfi^ über die Anklagen äes An- 
griffs auf Magnetismus, Myfticismus, das fchoue.Ge- 
fchlecht, den heiligen Eheitand, den heiligen Kr/(e$9- 
ftand, die heilige Gerechtigkeit, die heilige Poliier, 
die heilige Staatsverwaltung, die heilige Judenfchan» 
die Grollen, den Adel u. i^ w« Die Vertheldigung 
ift gröfstentheils matt und fällt ganz aus der Satire^ 
und daher wird die Antwort, „an dem Allerheili^- 
flen des liebenswürdigen Gefchlechts, an feinär 
Schönheit^ habe ich mich meines Wiffeas nie verfai»- 
digt, ich bekenne mich vielmelir als den Sclaveo und 
eiirigften Bewundrer derfelben. Was ich nebenbey 
über weibliche Tugend gefagt habe, wird mir in die- 
fer Rückfichtin Gnaden verziehen werden '* — zum 
gemeinen und jed^s edlere Gefn hl. beleidigenden Pas* 
qiiil. Das Todtengericht 9 oder die Erfiheinung in der 
Kathedralkirchs zu K^tiopolis. Ein Nachtflück in der 
grausticJten Manier des Malers Friedrich HnDresdeni 
der t>ekanntlich FeuersbrAnfte vortrefflich. mablt> — 
Die Vifion einer« Art von Weltgericht, welche, die 
Phantafie anr^t, allein nicht recht ia Schwung zu 
bringen vermag und fich zuletzt höchft profaifch', in 
einen Traum aiiüöft. Vertheidiguug dir' Seiaver egt 
und Forfchldgej die Menfcken zu ihretr urfprQug ticken 
Beflialitdt zurtUkzufükren. Eine phUofonhifthe Difftr* 
tatian und gekrönte Preisfehriß von tehereeht fifaiet^ 
Ung<, wohtbeftalltem geheimen ObefhofphUofophen used 
Reichsnacktwächter zu flutantrapoliss Seiner Maguipeh 
tenz dem Qberprofoß 4ee Dey^ von Algier, in Demmüe 
und Uninrihänigkeit zugeeignet: «- Die Vorfchläge 
fcheinen hier und da wirklich Eingang geiSunden za 
haben. . lieber de* Kunfl zum. Schrifißetterruhm zu gr- 

^ngen. Miiu Feirlefu»gt gihukeu. m dm Jutoerh^mAk 

' ^-. ; zum 
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.-««f» SßkOßfw'TkhkeJßt. nhrVt ift taii't aefti ver- 
Jchtlichen tUnfuge > befonders'inunferm poetif<nicn 
lUtcratarwefei] r Aber 4:len j0(i(efm'%(^t6n DfetiYfbheh 
eine Schamröthe aiiffteigea mufsy gut bekaitnt unU 
-was ec lagt ilt biUer^ aber «r** \n^Xn\-:2feiJtungsnach' 
'^rickitu: SAreiben aus , Peking.^ . y^Wir hsiben unfern 
"gellebtejl.Vöikern'*.(begifiht ein Mandat cl,es Kaifer^) 
"5,'tlüröh WiedöreinfÜnrüng des tlaarzdpfs und dpf 
SaftoDDade^ wie durch die Hals- Darm- und Bla- 
^nf|eiiQr^ .eU>^n nmfm. hanägrüflkkenBewms unfrer 
^in^rmüdeten l^ndeäväterlichen Förforge* für iHFe 
.Wohlfahrt^g^be»*" ~ ScbtMen mu Grüß-Babg- 
, low* M JDi^lIf eg^b^ndiungen- über den iUui -xle^ ileuen 
*KeichsthartM.e8 h^ben einen^ (ehr thatigen'fbctgang. 
Die AlUen^ betreffend, düe Form derVerfaanillungeit» 
find bereits zu einer folchen Maffe apgefchyirollen, 
-dafs die Präfuiicial- Frage: wie unÖ wb diefelben 
''iintetT:iibHngenj'*«u 'fehr lebhaften-Dcfeltte» AnMs 
'gegeben -hat*" — 'Schreiben aus l^falkiü ^^^oben er- 
wähnt. — Schreiben aus Mlfin^'Scti'^on- ^'^^ehne Be- 
deutung« 

Frankfuht a. M. , b. Wilmans : Ber Rheintaüf^ 
von dejfen verfchteiüHen Qiieltenbii zujitnem AuS' 
flujfe ^ nach der Natur gezeichnet und geätzt 
von ,6. iH^mävefi; nebft eine? Leitting bey diefer 
Reife,! kurzen Erklärungen einzelner Darftellmi- 

fen und einer vSpecialkarte. Erfies Htft mit 8 
Lupfern und zwey Karten. 

. '• ' ' ' ' ■ ' * ' < 

I . Auch MXkttx dem Titelt , 

V 

•• Li Cours 4u Rhin iepuis fesßnrces difffrentes jus- 

qu^a fan fMnbouchüre ; deffinÄ d'apris nature et 

» grave k Teau forte. I818^ l6' S. hxi. Fol, 
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. ' Ueber den Text, welcher dijef^s diKa GroTsherzo- 

feyon Heuen dediclrte Kunftwerk begjieitiet,4uifsei:t 
, ch der Vf. tbls^endermafs^n ; )> durch die- diefem 
'\Verke beygefngten , Worte foll^n deipjenigeii, der 
diefe Reife (welche?) zu machen gedenkt, die da- 
hey nöthigen Andeutungen in Bezug auf die Keife 
feibft, zn feiner Kichtfchnur gegeben werden, wel- 
che^» in den fi wenig befuolften Oejganden jedemr will- 
kommen feyn wird. Statiftifchey *geologifche, na- 
turhiftorifcne Notizen i). dergl- , dict man anderswo 
fcKon au^ezeichnet findet, ei^eh fich nicht ftfr den 
hier beftimmten Zweck uqd R^m. Einige Ergief- 
fungeh <le§'Gefrihrs, die denGegenftändcn gegenüber 
erzeugt würden, mögeii darthun , wie dieselben auf 
^mfchigeWlrkt'habefr, und, wer^nach mir dorthin 
kommt, mag dann feine Empfindungen mit ded mei- 
irigenveärgleiohÄT.V ^ — 

1 Nathdem der VCüber die Etymologie des Rheins 
«sTprociien, glebt er die Theüung der Quellen des 
-Plttfles in drey Abfchnitte: Vorder- Mittel- und 
Hinterrheinquelleti^^ Öer Vorderrh^n' hat wieder 
drey verfchiedene Quellen, welche fich auf dem Ba- 
dus vereinigen und den Tomafee bfWeifr" Inn Thal e " 
Saau Mari« bilden mehrere Bäche > zum Theil von 



fWfehTl^änrfen hera%föfrzea<r, ficTi vereinl^tid den 
Mittehrhein, dcff6n eigen tlichfte Quelle aber auf ei- 
"nem Anne des Lukmainers entfpringt. Am fchwar- 
;&Qa JVluf9bellu«:n enlforingt aus- einem. Gtf^tfch^r, 60 
bjs 70 Fufs üljier de.r ßrcie , die/des Vorderrl^eSris* — 
ivoüder- ^undjlintcr-rhein einigen fichbeyReichenaui 
Nachdem üe eine Strecke^ voö grayTagereif^n durch- 
Miifen haben und von hieraus führt« der Vf. die Rei- 
.^nden, welche Lnft haben I0nnten*, die fämmtll- 
f|ifnQuejllendesgefeyertenFluTfes zu befucben, ober 
4as Gebirge, über ßovifia^ Ylanz,' Chur', Tatanafte, 
Diffentis, Selva, St. Gallo und Santa Maria; dann 
über Girona und deq Belentherberg, Safreilai Splü^ 
•gen, dJe via malay TUfis,"Tagfl»8i, Heinzenber^nach 
Reichenau ^urftck', wozu neiJii'Thigenöthig find,' ii 
denen man 82 WegftundeH durchg^t. Der folgen» 
deTejit beglcittst nun die göfitzten Darfkelkmgen» 
Welchen -er eigentlich nur zur Erklärung dient. 

Ehe wir zur rndividueÜen Befchauufig der Blät* 
<er übergehen-, vorher ein paar'WbrtÄ i^n'Allgsmßi?' 
neu in artiftifcher Hinficht» Es will Rec. b ? lünken, 

ftellungen nicht befonders glücklich ; die hier dar^ 
ftellte todte in Erftarrung erfcheinende Natur fpricnt 
derf ßefehiiifer fogÄt- iticht ^an^ nichts bietet fich fei- 
nem Blicke, worauf er wohlgefällig zu ruhen ver- 
mochte. ApC dßr» Erftpn ift auch nicht -eine Spur 
von Vegetation angedeutet ; felbit die ' Stainrung d^s 
Vorgrundes ift ganz vernachläQigt , wodurch der 
gefchickte Künftier {doch fo llercht etwas Leben und 
Munterkeit zu fchaffen verfteht. Dann ift f ei*ner«lii* 
viie gewiffe raanierirte Art in dfer Zeichnung' nicht^zii 
verkennen, welche der Haltung im Ganzen Eintrag 
thut, 'einen Anftrich von Steifheit über dnige *Hat* 
ten verbreitet, in denen man nicht die weichten 
WfeHehlirtieh der*Natur, rorideirn das fmtze Stift des 
Künftlers ahnet. Jetzt zu deil einzehi Platten. - 
7 J^rfiß. l^iatte : Die* drey Qu^en des Vorderrheins 
darftellen^* Räumen wir aiiqh gern ein^ dafs hier 
der. Künftier treu medergab, was er von der Natur 
enapÄög; ^^ TOiffen wir owb eJwlich geftehen> ^af^ 
linsitrptz der beygefOgten beCchpeibenaen Erkläirung 
der Anblick dietes öden reizloien Chaos, ganz kalt 

{{elaffen hat. „Das fette, üppige Grün auf der fchmä- 
to'E6ene'^ Icahn Wer nittht' {empfunden- werden, 
,;die dr^y Sache die diefes Bild .beleben'* belebeQ 
nicht die Seele des ^unftfreundes, denn • mit Mühe 
entdeckt er nur ihr angedeutetes Dafeyn und der 
„Genüfsj das Orofse', Herrliche und L^fbliche dev 
Natur'* den Hr. Primavefi gehabt haben will, ift füv 
uns nicht da. • . , ' ' 

Zweyte Platte: Der, Toma-Ste auf dem Badus. 
Wenn auch. w6rti^eT'.tt*o(fkeh* und fteij; gewfihrt fie 
dcfeh eben fo wehig Genufs als- dite Vorige und man 
vermaefaft den Wunfeh nicht zu unterdriicken: dafs 
doch das' fchöne J'apier zu befferm Zvvecke verwen- 
det wohfen' -yväre. 

Dritte Platte : Das Uedetmer That. Die hier an- 
geifeuteie Vtfgetation dünkt uns fteif und hart ; 
ein glücklicher (/edan]^ des Vfs« war es übrigens, 
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d«rs fer HI d«r Erld^rvng es awslegte :; das » was in«a 
im Thal« iich'U rtd^s loli'ae Psocei&oa ztu i(ap«^e 
/Ij».."., ,.^, 

AitsfiehtnaehDlJfintir. Dieier Gci- 

wasniehr Glück gffiTähJt. Pitta- 

Blick auf Diffentis unrf in das Thal 

in gefönige Abwechfclung- Inder- 

luptfäche , 4uf die es doch eijgeat- 

t, ja der ßcfcitauung des Mittel- 

rbeinSi die BefchreibunK daneben , und ein gewilTer 

Grad gutwilliger Phaiit^ clem ^fchaUer zu Holfe 

kommen. " , ' 

. FkaJte'pUitn: ßig-Ttttfanaff.; ;Sle foU die kleine 

Ihfel darftelleai'WelcbA'der Rhfin eins hc^lbe Stunde 

unterhalb Kabius bildet. Als L»adfclu£t betrachtet 

ift fie vr<Ail d\e Varzü&Uchfte in diefem Hefte. Der 

VorgrHod kräftig, der Hint«rerutid fnarjdg und 

(anft verrchmolzen ; der Baumfchla^ wahr und in der 

Natur, vorzUgUcb .der beiden Birken linker Sa^d. 



üch noch vortheilhaft au« und der Hiatergrund dec 
tonto -OebifB». g ewahr t Bijien nichi un^aeftchm» 

Gonttaft. : . , 

« jSf&«ft:PMW:' "JTjf^ÄWö^Bowrw.. Nur dai 
Dorf Hoheiitinas -lind- die Kuine des ScWolTes üb 
Mittelgi^ndfe beleihen die, Einfpi^niigUeiJ: dirfer Dax- 
itelluög. . 

TV, ■i'*?^ ^J^^k- **.-^*"SW- ^ Sfa «igt eint^ 
Iheii des Schloffea mit der BrScke, welche ObÄ 
ffcn VoBdarhein ftthrt. Der mitten in feiner zrci/s- 
ten^Stärke^ahgoIchnittfle Berg macht fUe Wife;hte 
Wirjmngr mid ts wäre viel beßer gsWefen, etue» 
-kleineraJnaalsftabzu wihkn. . - , 

Die beiden Tog^nannten Karten find die einßwh- 
iten Aod^utungep^.Iiiit Linien, am das Tavetkhmc 
Thal unrbJen fcauf des FJuffes VQn oberhalb lUbias 
bis K^lchesau .anzudeuten. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



' X, ,,ü n i V e r f i t ä t e n, 

■ t :. : , Srt^ng in, 

/\a) a|. Julius flrlwelt Hr. Aleyi Karl Auguft MoUen- 
thitl, «ui Manabeim, nach rüfaiDli<;h übe rft in denen 
Xtrengen Prüfungen und eingereichter Probefcbrift ite 
konat pdin tndole in fraifcrifiiomhui ftcundum cay. uh.X. 
'dt fratferijit. ran der Jurifteufaculut die Würde eines 
I>OGtors l>eid«r Rechte* 

Am ). Augnft emi>fl«g Hr. Jofejik Btdiifr, -au« 
Kreuthelm im Badilehen, nach abgelegten Woben feli 
ner Gelehrfamkeit bey den frrengen PrOFungen «mcl 
nach Qberreicbter rnangureldifrertation d* rktumatifitiu 
ft artliririäe , die WOrae eines Dootors der Medioin 
und Chirurgie. 



^t franUit vrp cem frt$io vnindit Uttenemnut , d 

mlatkiemüim Mitatii 
:Wünle.aiaec-t>octoES beider Redite zuei^kannti 



f>raefitfKiamla»demiMtit oUitatitne übcrreieht hatte, di« 



Am j, Allgurt' ertfaeilt» die philo rophircbe Fmultlt 
Oire bCScKIte Würde dem Hii. Ktrl Chiftia» Btchtr, 
«US Frafakfwi*». M-, Frflbpreiiiger moi Seelferger bey 
dem dortiges 'Irrenheufe, wie auch Lehrer bey der 
Schule zu den weifen Frauen, oh, wie et im Diplom 
teiftt, infi^em impnä tmiitiomt *r fidei in ra fatrafa- 
<mk£ii laudtm, fia inter eivei ftiet fioret. 

An »».September wurde. von der Jarifteafacu]*- 
VAiHn. Rt^f^ GtßiVt ktinigl. Bayrifdien Adv<1fca- 
ten zu Hi>>oItftcin bey Roth im Rezatkreife, nachdem 
•r bey gefcfaehener Prßftmg feine gründliche Gelehr« 
bmkeit bewihrt und feioe Probefchrift fU eeriait, 



Am I. OctoSer wurde der Lcctianskatalog filr dät 
bfrorftehende Winte^Temerter ausgetheilt. Et find 
darin ordentliche Prpfe^^ren verzeichnet; ja dar l^eoi 
logifclien Facujtat 3 j in der juririifcfaenj 4 (unter de- 
nen zum erfii^n >tfll def. »o^Halle hieher berufene Hr. 
Prof. fldffter erfcheinOi «n der medicinifcbeu 4; in 
^erphilofo"phift!heH'9. Au(*sertf^dentlichi?Profefroren! 
■ theak^ffcher und i phildlbphifehe. PriTatdooeniesi: 
ta. Der Anfang der Vorlefungen-ift unabBnderJick 
luf de« 1. Noreinber feftgefetzt* 



IL VeMnilchte Nachrichten. 



Zur Fmporbrineunade* in der Gründung bwrifft- 
Bea.mäkrifckjchltß/cätn Franztnsmuftum zu Brium h« der 
BeCtzer der Herrfchaftfa KwaJJits OtiA ZiLtKßtk, Hr. 3tk. 
Grat Ton Lamberg, joo Guldep und ewM^ehr fcbtttKbe- 
re Sammivng vah Erd- und Sieiperten gewidnet, wj 
einen ^eicbf n Beirag mn joo C««^^^ der Bebtmr Om 
Gutes Krs.UMttau, fgleuer KreifM\.,Hr. Karl j./Ewdt~ 
ma»»r der k. k. Feldzenjinieifterj jj*. f^e»»* (^f tob 
KoÜQwrat aber, bat als Nutzniefser der Miiliibeler Or> 
ätas-Comrav»^ Mnfdeiytrg dem Mufeum eititn iihr* 
•JicMa Beytreg Toa aeo Guldsn zfigdubeirt. 
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▼ E&MISCHTE SCHRIFTEN* 

X«oNi>oK , ^t). Murray : ffournal of the proeadings 
of the täte Embajfy to China;, comprifing a correct 
ijarrative^of the public transacuoas of the Em* 
baffy, of the Voyage to and froni China, and of 
- the Journey from tne moiith of the Pei - ho , to 
the return to Canton. Ihterrperfed with obfer- 
vations upon the face of the pountry» the Policy, 
Moral Character and Manners oi the Cliineie 
Nation. The whole illuftrated by Maps and 
Drawings. By Beurif Ellis, third Commiffioncr 
of the tmbafly. 1817. 4. ^r. a Pf. 2 Seh.) 

Schon in Hinficht der Seltenheit der Begebenheit 
an iich erweckt fune Gebudtfchaft nach China 
ein' ungewöhnliches Intercffe. Eine genaue Befchrei- 
bung aus der Feder eines Mannes > der süs Gefandt* 
fchaftscommiffär im Stande war, fioh Aber Alles 
Merkwürdige auf das genauefte zu unterrichten, 
Biufs daher die Auimerklamkeit des Publicums leb- 
haft auf fich ziehen und ihm mit Djfnkgeföhle die 
Gerechtigkeit wiederfahren laden , dafs die Manier 
mit A^elcner er feine Arbeit behandelt hat, dem Ge- 
genftande vollkommen angemeOen fey. 

Am 8. Februar i8i6Tegelte Lord Amherft, der 
Gefandte» mit feinem Gefolge aus den Dflnen in Sn 
Maj. Schiff ,,die Alzefte," ab, begleitet von der 
Brigg», Lyra" und dem oftindifchen Schiffe „Gene- 
ral Hewitt;" welches die Directoren beftimmt hat- 
ten, die fchweren Magazinartikel und die Gefchen* 
lue einzunehmen. Diefe Schiffe femlten zufammen 
bis zum 20^,04* S. Br. und dem 44^ W« Länge , wo 
fie fich trennten, und die Letzten ihren Lauf nach 
dem Kap richteten, wahrend der Gefandte in der 
Alzefte von dem gewöhnlichen Wege abwich, um 
Bralilien, zu berühren, jetzt noch intereffanter durch 
den Aufenthalt des portu^efifchen Hofes, der indef- 
fen durch den am Tage vorher erfolgten Tod der 
Köniein in tiefe Trauer verfetzt war, welches auf 
den Aufenthalt der Gefandtfcbafk einen unangeneh- 
men Einflufs hatte. 

Obgleich St. Sebaftian, der Sitz des Hofs, nur in 
einer Entfernung von Europa liegt, die eine Reire 
von flehen Wochen erfodert : fo entbehrt man doch 
dafelbft einen grofsen Theil aller der Bequemiich- 
keiten des Lebens;. die man in Europa und in den 
brittifchen Befltzungen in Indien gewohnt ift. Der 
Zuftand der Literatur ift ungemein traurig ; Bücher 
find da nicht zu kaufen ; und obgleich eine öffentli- 
^e Bibliothek in der Stadt ift, fo kann man ihr 
4^ L. Z. isig. DrüUr Band. 



doch hinfichtlich der gelehrten Schätze, welche fö 
enthält, nicht viel rühmliches nachfagen und übri- 

Srens ift fie felbft gar nicht befucht. — Der morali- 
che Charakter der Einwohner macht auf die Keifen* 
denkeinen vortheilhaften Eindruck; dasgefellfchaft-* 
liehe Leben der höhern Klaffen fteht dem im civilis 
Arten Europa bey weitem nach; mit Fremden haben 
fie wenig, oder kein Verkehr: Hofetikette und re* 
ligiöfer Aber^auben befchäftigen fie laft ausfclüiefs» 
lieh. 

Ende März verliefs die Gefandtfchaft Brafiliea 
und ging nach kurzem Aufenthalt am Kap , den lo* 
Juny bey der Infel Java vor Anker. Von da fegelten ' 
fie nach den Lemma-Infeln, wo fie am 4. Auguft den 
Befuch zwejcr Mandarinen MChany" und „Yin** 
erhielten, die beftimmt waren, die uefandtfchaft zu 
begleiten. Diefe brachten die Unterredung bald auf 
das „Ko-tou," d. h. auf die Ceremonie des Nieder- 
&llens bey der feyerlichen Audienz, deren Verweb' 
^erung, wie /«vir nun wiffen, die einzige Urfache 
' war, um welcher die Gefandtfchaft ihren Zweck 
verfehlte. -^ Der Gefandte zo0 über diefen Gegen« 
ftand denzweyten Gefandtfchanscommiffär Sir Georg 
Staunton zu Käthe , deffen fchrifüich abgegebene 
Meinung dahin ging: dafs das Intereffe der engl!« 
fchen Compagnie in Kanton, fo wie die Würde der 
brittifchen PJation bedeutend gefährdet werden muf- 
fe, wenn man fich der Ceremonie des Ko-toü un« 
ter werfen würde. Er glaubte, dafs der blofse Em- 

Jifang der Gefandtfchafx folches Opfer nicht werth 
ey. Uebrigens hoffte er durch die von der Gefandt- 
fchaft gemachten Bedingungen , die HindernifTe ge« 
hoben zu fehen, ob er gleich von denChinefen keine 
befondere Willfährigkoit erwartete. . Am 9. Auguft 
verliefs der Gefandte das Schiff, um in feiner Barke 
den Pei -ho aufwärts zu fahren. In der Nachbat« 
{chaft der Stadt Tien-fing kamen zwey Mandarinen 
von hohem Ran&e Soo-to- jin und Kwan-ta- jln, die 
den Titel Chinohaes führen/ Bey der Erwiederung 
dicfes Befuchs durch die Gefandtfchaft wurde die 
Ceremonie. des Niederwerfens bald wieder der Ge« 
genftand der Unterhaltung. Sie war in einer langea 
von hölzernen Pfeilern getragenen Halle empfangen 
worden, in deren einem Drittel ein TiCch mit gelb«» 
feidnen Vorhängen vor einem Schirme ftand; diefa 
^deutete auf die Verhandlung, die zu erwarten ftand.-« 
Nachdem die Mandarinen , welche ihre firunkklei«« 
der trugen, die erften Höflichkeiten gewechfelt hat*» 
ten, ging Kwang-ta- jia bald zu dem Gegenftande 
der Ceremonie über und verficherte : dafs oie Unter« 
haltuns, welche die OefandtCchaft an die&m Tage 
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erwartetet ansdrficklich befohlen und im eigent- 
Ikbften Verftande vom Kaifer gegeben werde ; dafs 
aus diefem Grande die Engländer diefelbisn -Geremo- 
nieen beobachten mOfsten » als ftänden lie vor dem 
Kaifer felbft. Der Gefandte antwortete darauf ,ciafs 
er bereit fey, fich feiner Icaifer liehen Majeftät mit 
denfelben Aeufserungen feiner Ehrfurcht zu nähern. 



Wie ? f chrieen die Mandarinen» des Kaifers Güte 
zuweifen! Der Lord wiederholte feinen Vortrag 
der wiederholt verworfen wurde. • • Darauf föchte 
man die vaterlichen Gefühle des^Gefandten zu erre« 
gen und fragte ihn : ob er denn fo wenig Liebe far 
leinen Sohn habe , um ihn des Glflcks : den Kaifer 
zufehen, zu berauben? (hm! hm!) Da die Mandat 



die er feinem eignen Sonverain darbringe. . . Darauf rinenpfahen^ dafs nichts zu erlangen %var» fo iv£seT^ 



erwiederte man» dafs man das Ko-tou erwarte. — 
Der edle Lord entgegnete dafs es feine Abficht fey» 
allen den Gebräuchen zu folgen, welche durch feinen 
Vor^nger Lord Macartney früher feftceftellt wor- 
den ieyen. Darauf verficherten die Man<£irinen, dafs 
jener erfte Gefandte wirklich alles g^than habe 9 was 
man hinfichtlich der Gebrauche von ihm verlangen 
muffen, und dafs er floh namentlich der Ceremonie 
des Ko-tou fowohl in Gegenwart des Kaifers, als 
auch bey andern Gelegenheiten willig unterworfen 
habe. Soo-ta>]in verficherte: er felbft erinnere (ich: 
d^fs diefs bey feiner Anwefenheit in Kanton gefche- 
hen fey. Beide wendeten (ich dann an Sir &eorge 
Staunton, der ja damals auch gegenwärtig gewefen, 
und loderten ihn auf, diefe Thatfachen zu bezeugen. 
^- Nichts wäre leichter gewefen, als diefe offenbare 
Unwahrheit durch eine kurze und bfindige Antwort 
zu widerlegen. Da es indeffen offenbar war, dafs 
die .Abficht der Mand^inen blofs dahin ging, eine 
perfönliche Frage daraus zu machen, nicht afc^r, um 
wirklich die Wahrheit zu erweifen; fo hielt der 
Gefandte und Mr. ElUs dafär, dafs es beffer fey, wenn 
Sir George der Frage auszuweichen fuche , die fonft 
nur zu wechfelfeitiger perfönlicher Reizung, oder 
Beleidigung Anlafs pben könne. Lord Amheeft be- 
merkte daher den Mandarinen , dals die empfange* 
Sien Inftructionen fich auf den authentifchen Bericht 

£ findeten, welchen Lord Macartney einft feinetn 
uverain bey feiner Rückkunft gemacht habe; dafs 
es ungereimt feyn würde, die Meinung, oder das 
Zeugnifs von Staunton über eine Thatlache zu be- 

!;chren, die vor 23 Jahren, als er ein Kind von 12 
ahren war, fich ereignet hahe. Hierauf nahmen 
die Mandarinen einen übermüthigen Ton an und fag* 
ten : fie müfsten vorausfetzen, dafs Lord Amherft die 
Abficht habe, dem Kaifer zu gefallen { diefs würde 
fchweriich der Fall feyn , wenn er eine Ceremonie 
verweigere, die fich nie umgehen üefse u. f. w. Der 
Gefandte verGcherte dagegen, dafs er vom wärmften 
Eifer befeelt fey, Sr. Majeftät die tieffte Ehriiircht 
«u bezeugen , foweit fich diefs immer mit den Pflich- 
ten, die er feinem eignen Souverain fchuldig wäre, 
vereinbaren laffe , dafs er zu dem Ende bereit fey, 
diefelben Aeufserungen der Ehrerbietung dem Kaifer 
von-China darzubringen, wie er fie dem Könige von 
England bezeuge; fo habe es E. Macartney gehalten 
und fo wolle es die für diefe Gelegenheit erhahene 
Inftructi<vi. So unangenehm es auch feinem Gefüh- 
le feyn muffe, die beabficbtigte Unterhaltung abzu* 
khnen ; fo könne er doch nicht umhin und er behal* 
te fich es vor, bey feiner Ankunft in Peking die 
(f rCUide feiner Weigerung fchriftUch zu flbet^eben* 



ten fie einige Geneigtheit, fich zu bequemen, und 
fprachen nnr von cfer grofsen Verantwortlichkeit^ 
der fie fich ausfetzten , wenn fie des Gefandtea Vor-- 
fchlag annähmen und verficherten: fo^ch einen Um- 
ftand dürften fie estr nicht benchten. Der Getandte 
erwiederte: er Könne unmöglich befürchten 9 der 
Kaifer werde luizufrieden feyn * mit denfelben Ehr-» 
furchtsbeweifen, welche fein erlauchter Vater Kien- 
lung angenommen habe. Darauf erklarten die Man- 
darinen aber: Kien -lüng fey wirklich recht xmzu* 
frieden gewefen und die Prinzen und Edeln des Lan- 
des hätten es tief empfunden, dafs fie fich, wafarei^d 
die Engländer ftanden, hätten niederwerfen m&Ken. 
(Hier geftanden fie alfo ein , dafs fie firaher gelogen 
hatten.) — Nach längerm Hin- und Herreden itaatf 
den' die Chinefen davon ab> die Ceremonie bey die* 
fer Gelegenheit zu leiften, machten den Lord aber in* 
mer wegen feiner Weigerung verantwortlich, und 
änfserten , der englifche Handel in Kanton k&nne be- 
deutend leiden u. L w. Alles befchränkte fich nu 
darauf, dafs die En^inder vor dem Tifche mit gelb- 
(eidnen Vorhängen neun Verbeujpmgea zur fdben 
Zeit machten« als die Chinefen fich nennmal davor 
niederwarfen. Der obere Theil der Halle war imi 
eine Stufe erhöht und da fetzten fich der Gefandte» 
fein Sohn, die Commiffäre und die beiden vornehm- 
ften Mandarinen , diefe zur Linken , nieder — alle 
übrigen Chinefen unter ihnen auf derfelben Seite« 
Nun wnrde ein chinefifches treffliches MittagselTen 
aufgefetzt , dem ein Schaufpiel folgte* • • Dann Icam 
die Ceremonie aufs neue in Frage; — endübh 
fehlug der Gefandte vor, dem Kaifer mit der Knifr* 
beugung die Hand zu koffen , vne diefs am Hofe zu 
St. James üblich fey. Diefs fand Eingang und der 
Sohn des Lords Amherft mufste, um den Mandarinen 
einen anfchaulichen Begriff von diefer Huldigung zu 
geben , diefe Sitte gegen feinen Vater darfteilen« 

DieGefandtfchaft verliefs am nächften TageTicn* 
fing. Bald erneuerten fich aber die Verhandlungen über 
den tatarifchen Brauch der DemQthigung vor dem 
Kaifer, und am i6ten bald nach Tagesanbruch wur^ 
den die Glieder der Gefandtfchaft zum Boote des Ge* 
fandten befchieden, um mit Soo und Kwäng dafelbft 
züfammenzutreffen , welche, fo fcbien es, am ver- 
gangenen Abend Depefchen von Pecldng empfangen 
hatten. Indeffen hatten fie, ftatt felbft zu kommen« 
Chamg und Yin cefchickt. Diefe Depefche hatte 
nun nach ihrer Verücherung die ernftlichften Ver-' 
weife über ihr Benehmen inTien-fing enthalten, und 
die" pofitive Verweigerung des Kaifers den Gefandtcn 
anzunehmen, virenn nicht die tatarifche Ceremonie 
vollzogen w<krde« Die vom Ge^dten begehrte kate* 

gori- 



gbrifche Aitt)p^ert fiicbtrf tfiefer %ic Te^mrtcUn^; indem 
er verfioherte : eine fo wichtige Staatsangelegenheit 
könne niebt* durch ein . lekiiaooes Ja oder Nein ant-» 
lehieden \i^rden. Endlich kamea-die beiden Obet- 
Mandarsnen herbej» verficherten eirnftlich» dafst 
ohne dem Ko- ton Genüge zu leiften, der.Gefandte 
Aieht angenommen , die G^fchenke 2urflckgefchiekt 
iverden würden ^ alle Gefandten mafstenfioh den un- 
terwerfen , wobey die Japänifche und Siamifche als 
BeyCpiel angeführt wurden. Als der Qefandte dage* 
gen bemerkte > dafs diefe Mächte in keiner Hinficht 
mit En^nd verglichen werden könnten , fo gaben 
4iefs die Mandarinen zu» bemerkten aber, dafs Jene 
«uch bey weitem nicht fo ehrenToll behandelt wür- 
den» als die Engländer; dafs der Kaifer in feiner 
Herahlaflung fo weit gehe» den Sohn des Gefandten 
Jbgar zur Vorftellung zuzulafTen, der doch keine Au- 
fteilung habe und den nur derGeiandte für feinen Pa- 
gen geiialten haben wolle u. f. w* — Was immer 
pur Lord^Amherft anführen mochte, um dem Ko- 
tou auszuweichen» wie gefchickt er allen Scheingrüti- 
den der Mandarinen zu begegnen fuchte» die Beru- 
fung auf Lord Macaptney's Beyfpiel » das Erbieten» 
feine Weigerung fchriftüch zu motiviren » alles war 
umfolift; — - £e erklärten» eine folche^ Schrift nicht 
annehmen^ zu dürfen. — Endlich erbot er üch »- ijch 
demKo-tou zu unterwerfen, wenn der Kaifer ein 
Ediot ergehen laffen wolle » worin er erkläre : dafs» 
wenn je ein chinefifcher Gelandter nach England 
käme» diefer gehalten feynfoUe» denKo-tou, diefe 
tatarifche Unterwürfigkeit feiner brittifchenMajeftät 
zu leiften. Unmöslicq ! fchrieen die Mandarinen — 
das ift noch anftölsiger als alle übrigen Vorfchläge« 
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folgt» f&rudjfefehielidteUnteriiittdlMrttpr'Ho&ADge- 
tehen zu woraen , wären damit wohl zufrieden » und 
traten fiob^nun die gefehriebene JErklänmg deU Ot* 
&ndten über die Geremonic ans. 

Jetzt bewegte iich die Gefandtfchaft Uhgiaxß 
ftromaufwirts nach Pekii^'zu, uAd kam aso lOrAu^ 
nach Tong - chow. Als am. fojg^ndeii Tagd der Lor4 
mit denCommiffanen amliande fpeifte» kamen.fech$ 
Mandarinen von geringem Range » die fie mit grofset 
Infolenz behandelten. Der Gegenftand ihrer Sear 
düng war» der Gefandtfchaft' anzuzeigen» dafsKooi^- 

!^ay und Moa - ta * jin abgefchickt feyen » den Ge<- 
andten in der Ceremonie des Ko^tou zu unterrieb- 
ten. DerGefandte erwiederte mit grofserMafsifpmg 
feine Empfindungen unterdrüdnend: er wdrde day 
mit dem Koong* yay felbft befpreohen. Ta^ dax^uf 
wurde die Gefandtfchaft in der öffentlichen Halles 
d Meilen von Tong-chow entfernt» von Ho» Moo* 
ta - jin , Soo und Kwang emjpfangen« Alles mufste fte>* 
hen» weilKong'-yay auch itehen wollte« Diefer bo» 
lehrte nun den Gefandten» er fey gefchickt» um ihm 
die tatarifche Ceremonie verrichten zu iföhen. Dar» 
auf erwiederte {der I^rd: er fey von feinem Souve* 
rain an den Kaifer von China gefendet, um. deffen 
Gefinnunff von Verehrung und Achtuns» iVelche er 
Ar feine Raif. Majeftät hege» auszudrüweh ; zu dem 
Ende habe et* den Auftrag , fich der Perfon des Kair 
fers mit Beobachtung deuelben Censmonials zu siär 
kern» welches deffen Vater Kien*lung anzunehmen 
gewürdigt habe. Darauf antwortete Koong«yay: 
was fich im 58* Jahre zutrug, gehört zu jönem Jahre j 
das Gegenwärtige ^eh*t diefe Gefandtfchall an und 
die Anordnungen des kimmtifclun Riichs müflen be« 



Nach langem Hin* und Herreden erklarten die Man-' "folgt werden; da "gi ebt's k e in e Ahemati ve , > « Der 



darinen als Ultimatum : dafs zwifchen unbedingter Be- 
folgung der Gebräuche oind Rückkehr .keine Alter- 
native otatt finden könne. — Dem zufolge gin£ die 
Gefandtfehaft den Flufs eine Meile abwärts* uoch 
wurden am folgenden Tage neue Unterhandlunge|p 
B^it den Mandarinen angeknüpft. Der Secrefar Von 
Soo und Kwang theilte dem Gefandten am folgenden 
Tage eine eben gekommene Depefche des Kaifers mit» 
worin diefer jenenx die* Weif ung gab» nach Tong- 
chow zu gehen» wo er von- Ho undMoo» zweyen 
Mandarinen , noch hohem -Ranges empfangen wer- 
den würde. Ho. war ein Her aog (Koong-yay)» Moo 
Präfident des Ceremoniengerichts - eine Stelle» wie 
yrir wifTen » in China vom gröfsten Gewichte *- und 
durch lleirath mit dem Kaifer verwaiidt. Vor die* 
fen feilte der Gefandte den Ko.-tou exercireo und 
verfprechen » es eben fo bey der kaiferlichen Audienz 
zutna4dien* Als nach langen. Unterfaandlüngeh der 
Lord endlich begriff, dafs er diefe /ein erftes £xer> 
citiiun vor dem Bilde eines gelben Drachen» dem 
kaiferlichen Embleme, verrichten foUte: fo erklärte 
er fonplich »,.dafs er fich auf folche Vorfehläge dunch* 
aus nicht einlaffe • . . Kwang und Soo feyen im Be* 
fitze feiner Meinung über dierenGegenftand» und die 
neuen hohen Mandarinen und 20 Andere Würden 
diefe nicht zu ändern vermögen. Diefe beiden 9 be« 



Geiandte erwiederte : er habe fich mit vertrauensvol- 
ler Hoffnung gefch^eichelt, d^fs das , was Kien-lung 
annehmlich gewefen» Von Sr. Majeftät nicht zurück« 
gewiefen werden würde« Darauf fohfie der Kooog- 

Jjay mit Heftigkeit': 'fe ^le es nur'eUe Ssone giebt, 
6| ift einzig nur Ein Ta- whang-te (Kaifer); er ift 
der allgemeine Souverain uncf Alles mufs ihm unter« 
würfige Verehrung zollen. Der Gefandte mit groMP 
MKfsiguBg diefe abgefehdiackterSbdepmg OberfeheMh 
erklärte : er hege unBudlichfe Ehreriuetung fftr deA 
Kaife^und betrachte ihn als dhaqaächtigften Monate 
chen; er fey bereit flch^ ihm mit folchen Bjefyeätab^ 
zeugiinfta zu .nabern» wdche er gecen' keuien.ttit 
dem Monarchen äufsem wOrde; er nahe eine o&* 
eielle Note übex^ben » -weicht 'die genaue -Jlefehral^ 
httiigder Ceremonie enthalte» weiche er vorgefchlar 
genhabe; diefe fey Sr.Maj. vorgcleot^nlider» den 
Lord glaube» dieCs^ werde die kaiferliche Sefle^be^ 
friedigen. Kwang» welched derOefaddte däbey^^n« 
UAii erklärte: er nahe das Dokumdni nicht afafeddeal 
dürfen. Am Ende feMofe der Koong'**^y aast dd 
Beftimmung.: die Cefemoniexies Ko - ton mOffe^^eiK 
ftet werden;, und dafeit -der .l^tbtnfb Oefendllcfa^ 
viele Jahre verfioffen feyn» fo wären fie gefchickt«* 
tim Tä fehen, wie fie der Gefandte verricnte ; wie 
hoch der Kaifer England fchätze» erhelle deutlich 

. dar« 



'A. L..5ic Nam. is7- OCTOBER igi«. 



^60 



?MS) ck&er MInneir'VbiiToliolBexii Bange wi^Soö 
d Kwang eefchiokt habe, die Gefandtfchaft an 
a Ifef zü fbhreit; 4ia 'die Engländer obmefifcha £a* 
sr lafen; fo müfstea fie einen hinreichenden Begriff 
n der Gr6fse des Kaifers haben, wiffen, dafs er 
r Soit^^erain des Univerfums fey und deswegen, das 
(cht habe» folche Unterwürfigkeit zu fodernu.f.w* 
»r Gefandte^ um gänzliches Abbrechen der Unter« 
ndlung za vermeiden, fragte ihn: ob er ihn nicht 
ch fehen werde* Der Jtoong-yay erwiederte: 
gebe nie Befuche ; die eben gehaltene Unterre- 
ng fey eben fo gat^ als vor den Augen des Kaifers . 
[caehen; -der Cefandte maffe ficU unterwerfen» 
er er werde zurückgefchickt — dabey zitterten 
ne Lippen vor Wuth. Hierauf übergan der Lord 
ita an den Kaifer ^richteten Brief in feine Hände 
d enCfernte fich. Der Koong - yay ftellte ihn Moo- 

- jin zu* Diefe Maafsregel fchien auf der SteUe eine 
amatifche Wirkung hervorzubringen ; der Koong- 
y war fichtlich überrafcht und.Blick und Haltung 
iirden kühler. Er geruhete Sr. £xc« einige Schrit- 

Segen die Thür zu begleiten und etwas mehr 
icnkeit beym Weggebea^ als beym Kommen zu 
igen. 

. Die, beCtimmte Verwelger oxig deaGe(aiidten> fich 
T unwürdigen Ceremonie zu unterwerfen, hatte 
e Folge, cials die . Gefandtfchaft gänzlich verun- 
Qckle und fie deshalb Peking verhefs, ohne vor 
in KaiCec zu kommea fo nahe fie auch daran war» 

- um die Bückireife anzutreten; am ai» Oct. lande* 
u fie ia der Nachbarfchaft von Nankin , einft die 



Hauptftadt Cfaifla's,.dvd fich indbffeai'li^cli^izielir 
ihrem Verfalle nähert. Am Geburtstage tdes Kaiferv 
(ü4ß Oot«) worden fie or(iickt*nicht in die Stadt Nan« 
chang-foo^u gehen. Hier iah Mr.. JE. verfchiedene 
Glasgemälde , deren : Farbengebung ungem^n fchön^i 
wovon die Zeichnung recht brav war und hausliche 
Scenen darftellten. Auch hatte er oft Geh^enheit 
zu bemerken, dafs die Weiber, upgehdrfam dem 
kaiferlichen Mandate : „fich vor der QeündtTchaft 
zu verbergen," ihrer Neugierde fröhnten« Alle, die 
ärmfte Kklfe ausgenommen, waren gefchminkt. Jn- 
deflen fucben fie nicht die feinem Abftufungen zwi« 
fchön der Rote und Lilie nachzuahmen, fondern Cire- 




gen, ziemlich reizend. In den folgenden Tagen kani 
Mr. £. zu einem Piatze , wo junge Mandarinen krie- 
gerifche Uebungen zu Bcftimmune des militärifciieii 
Ranges anftellen mufsten. Auf einem Baum von 
«twa 250 — 300 Ellen war die feine Seite von emet 
Eftrade gefchloffen, in deren Mitte ein Thron er- 
höhet angebracht war, deffcn beide Seiten Mandari* 
nen in vollem State befetzt hielten. Die diefer ge« 
cenöberftehende Seite war durch Mauerwerk ge- 
dchloffen, weiches den jtingen Kriegern zum Ziels 
diente und mit weifsem Papiere von Manshöh« bif- 
deckt.war; diefe Ziele xüufstcn' fie in geftrecktem 
Gallop mit drejr Pfeilen zu treffen fuchen. Sie zag- 
ten viel Gefchicklichkeit, waren gut beritten iukI 
das Zeug in gutem Stande. 

QDer Befckluf^ /olgt.^{ 
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nterm }o* September d« J. hat die faiefige theologi« 
le Facaltftt dem als Tbeologea,. Kanzelredner und 
rfcdier einer angcCeheiiea kitchUchen Behörde 
ich ehrwürdigen Senior dee HamburgifchisB Mini« 
rii| Hn.Hamnck 3uUhs WHUrJUng^ PaUor zu St; Pe- 

ottd Pauli, dieJDoctorwÖnie erdieilt, und dadurch 
nfelfaenv-wttiüi* Wörtern des Diplonair lauten,' eis: 
keolif^ iUetrimae cofia et fentieneU liheralitatt infiffn^ 

ttfütatif Chrißiwat tautUimi cüufpicuo^ öffentlich 
B Achtung beiieiigt. Auch der am 5. Aug. d« J* ver« 
•hena ritrssröirdige Senior des Hamb. Minift», Dr« 
thatk^ hatte unter dem'.Decanat des terewigteä 
felf^ am ai. May i|oi von der bieligen theologi- 
Ol Fteolilt dier Doolorwttrde.ctrhalten, 



NACHRICHTEN. 



n^ Beförderungen u. EhrenbezeugungcMj 

Der durch feihe Abbandlang über die Procelsko- 
ften, deren Erftattung und Compenfation und andre 
Schriften rühmlich bekannte Rechtsgelehrte Hr. Dr. 
^-acdb Georg Friedrich Etnmriek^ vordem "Prof, der Rec& 
te auf der Univerfität zu AJtorf, ift nach Auflöfung der 
UniverfitAc/als Appellationsgerichtsrath im Illerkrei« 
£et nachher aber alt Appellationsgeriohtsrath ies Rq» 
nitkreires zu AmsbBch angeftellt worden. 

Se. Maj. der Kdnig von Saohfen bat dem Hu. Dr« 
Georg fVilh. Böhmer zu Gdttin^n wegen feines Ihm za- 

Sefaqdten Werkes Kaifer Friedrichs Ul. Entumtf einer 
lagna Charta für Deutfchlaad, die gröfsere goldne 
Ehrenmedaille mit der Uipfchrift: Firtuti et bmmio^ 
einhändigen zulalTen geruhe» 
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fin I. Januac 1817 Icam die Oefandtfchafit).naeK 
^ Kanton^ woifiefiahLinider^mrlhlichea GefelU 
fcha Ft ihrer 'JLandskotfe von der ^hrktifchea Fakl;ore|j^ 
fiar :die läftigen- Oberftandenelci/Ceiietnofile^n za.erbo«^. 
fen -fuchCe. l Naoh zwey Tagen Waren (Ie;zii JVIacao« 
fro. fie den GaDtetimit CamoeiiS' Qmbgeivölbe vevr 
imchläffigt, deden Barte fchlecht ausgefahct foiidedi 
Auch ' hier' hit chinefifch^ EAfeiffiicdi^^der europäi- 
fchen Exeuriit)feisl]iri engeGnenzen gefeut: Der fCft- 
tvgiefifcben ) Hegierung werden, ütM^rr < die Furohiram- 
keit And Unter^(lrfipJ*eit>, mÄ der fie jftdo Befclkäm 
iLung*. die efl der Chiaefitcbeo einzulflhftot^ gut- 
dünkU zärtliche Vonvörfe gemacht und -dabey ge- 
fagt : dafs ihre ^nzeTbätigkbir nur )dadrauf gerichtet 
fey9«<s»daslatere{le4les AUiirtef? ihres Mutti^riaiidee 
(cterEndander^ tu tiatergraben. ^' Die Gamifon ben 
lieht rat ganz aus Scbii^rz^jQr; die Officiere find. von 
der dorchkr^uateh Hckffe und weoige Obere Hur find 
Weifse* \hiM find nun (o kleiner: -Geftalt» dnh üe 
^ellaichtnor^etwas mehr vricgeitt.sil^. ihre Armatur* 
£»de Jan« fcfgelteh -fie von da nacihManillaj \to fie am 
2. Febr. ankamen, am ^f. wieder absegelten./ Am 18* 
fträndete die Aizefte in der Strafse. von Gasnar auf 
änem verborgenen FeKen dreif e«i^ifche MeUen von 
Puloljeel-; aaf diefe Infel rettete fich die. Gefandt-» 
feViaft mit. dem Schiff volkö und; nur wenigem »Gerä- 
the und von da in offner Bar^e nachBatavia fuhren» 
voh wo der übrigen Mannfctiaft, die fich unter An- 
leitung Rapt.Maxwell'5 g^gen malayifche Seeräuber 
welche fie'tdoktrten> Beyftand gefendet wurde. Im 
Juny verUefi^ der OeEaodte Java und erreichte am 17. 
Auguft den Hafen vonSpithead* . 

> Wenn es gleich nicht möglich ift, xleiii Vfiin 
allen feinen (charffinnigen Anficnten und Bemerkua* 
jgen über das gewifs immer merkwürdige , doch lan- 
ge Zeit Oberfcnätzte Land z» folgen , fo' können wir^ 
uns doch nicht enthalten, einige Interefbntere kurz ^ 
SU berühren : Die chinefifche Regierung fey im Grun- 
de doch, die engRiche ausgenommen , die noch am 
wenigiten defpotiCche in Afien und folche Unterdrü- 
ckungen mit barbarirchen Beftrafungen , wie in art- 
dern Thcilen diefes Weluheils, fehe man. kaum in 
China, (tiicfr urtheilt Mr. £..wohl ^u mild); nach 
JU LZ. I8i8. .Drmr Baki. ^ ' 



chinefifcfaen OrundfiäÜBan herrfche das Gefetz über 
Aikl&^nd falten 'gefdiieht*S4 dafs «tian.'diefer Theorie 
öffentlich entsegen zu handeln wagt. Obgleioh* a«i£r 
bedeutend tieferer Stufe der Civilifation ftehead, als 
der ^ffva^sTheil £urt^pa^>. hat .China indeffenifi- 
v|erkennharA<Voc7(ige vor- 4^n .NajchtMii:ftaalQij^,hin- 
fichtlic^ der Regierungsku^ft, der allgemeinen Xpfti- 
tiitionen der GefcUfchäft und. der Verbreitung der 
itenntnirs deröefetze inihr*und ihrer y<>IlftrecKung. 
Dem Eigenwillen der Beamten ift weniger SpieMum 
geftattet und der Weg zum Anrufe der hdcnften Ge- 
\f(alt «weniger vetfp^t^ digr, <^rv^enn auch langweilig» 
doclv'zb weilen zu 'gffnftigem Refuitate führt. Die 
BevdlketPUng hah der Vfa rar überföhäter Voii 'frühem 
Reifenden ; nach gehauen ohinefifchen Berechnun- 
gen 9 diel dem Vf. fiülitig fcheinen, wird fie weit ua- 
ter zw^ddilliöne». atigegeben ifnd man kann fchwer- 
lictVf?l<nibou> dais filngebc^rito; gefliffentlieh hier XJn^ 
tefrMiätssung einfchwär^en^ wollten. -Nächrichteli 
durch den kaiferlicheü Schatz firid fchwer zu erh^l'« 
ten und feit dem letzten Aufftaude fchelnt, bey der 
Charakterfchwäche des Kaifers » die Staatsmafohine 
einen empfindlicben Stofs erhalten zu haben. Da-- 
her glaubt er au<nh, dafs "wenH die Unzufk^iedenheit». 
ciieininiar Hillin den Provinzen umherfchleicht, ir- 
gend eine iTnterftQtung voti aufsen fände, oder das 
Reich von einem Feinde angegriffen vi'ürde, die be- • 
ftehende Dynäftie ihrem Untergange nicht leicht ent-* 
gehe» könnte; denn der {alte Hafs^der Chinefen ge- 
gen die tatarifche Raffe ift noch nicht ganz erlofchen. 
Die Vertheidi^ng des Landes durch das Heer fcheint* 
ihm gänzlich unzulaagliih und er glaubt dafs diefes 
vielleicht nicht im Stande fey, den ungeregeltdil afia-^ 
tifehen' Kriegs volkern zu widerftefaen. Der Handel 
im Innern des Landes ift bey weitem bedeutender» 
als dec ausländifche » - deffen verhähnifsmafsige Ge-' 
ringfOgigkeit der Vf. den befondem Sitten und Ge* 
wonnheiten der Nation zufchreibt, die dem Verkehr ^ 
re mit Fremden nicht günftig find. Die Gemein- ' 
fchaft mit Rufsland befchränkt fich gegenwärtig blofs 
auf Taufchhandelan den Grenzen, an denen die ^« 
ferfOchtige Politik das Beftreben' nähere Verbindung 
zn kndpfen, zurflckweift. Mr. JE. ift der Meinung» 
däfs chinefifche Staatsmänner beforgt feyen, diefer 
mächtige Nachbarftaat könne ihrem Reiche ge£ihr- 
lich werden, fey es durch eigne Kraft oder durch 
Anreizung der benachbarten tatarifchen Stämme. 
Alles was wir noch — mit Uebergehung deffen, 
was über China*s VerhältnifTe zu Tibet und Nepaul 
refagt ift - berflhren können, find die merkantili« 
eben Beziehungen worin jEnglaiul mit China fteh*t 
Zz - ' UA<t 
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zierte Schrift ift gewifs als eine wahre Bereicherung 
der Volker und Länderkunde trndrter'Siiwiijiefcliich- 
te zu betrachten und wir dürfen mit Zuverficht yi-. 
nehmen, dafs nicht ein Lefer fie unbefriedigt ans 



übcrfchrieben: „unfcre Gefahren imd unfere Hoff- 
irongen."- -•S chwerlich k^nn -ffHmiWw^ aber beyftim- 
mcn» wfiin er alles vom EinflufTe der Akademie auf 
den iQationalgeift erv/ariet, und der eigentlichen Na- 



der Hand legen -tvcrder Ate-eiticrrAlYhang ftltttetr tiowi l e iJLieliunfi fa- weti4s Te rt r au t» deren Einflufs 



man noch eine Ueberficht und Zufarnrnenftellung 
verfebietiDer Bbrkhte vdn Miflibnarienri als ein^ 
Frucht fraherer LektClre und verfchiedne Dokuf. 

Aiente. ^ 

!. • . 

pAftTS, h. Niüdllb: £a Fh»nci et !es 'FMiesdt tn- 
* 1^?"' tai3fleau*^onil et ]6ölitiqufe,' pr6c*tfe d'ün; 
toujJ d'oeil ftir Ja revoiütion : fecbnd« Edition, 
rtvde et ai/gment^; par C -^ L. U ^i^. igti). 

■' 448 S. «. •• • ' ,■' •■•-.' ■'•• 

D^ Bliokt welchen der Vf« t«f die Revolution 



doch gewifs der Betieutfamfte ift und die nach Rec. 
DafÜrhalte9r,re^HiH'.ttaefKilich gfofsen VejpbefferuDg 
fähig ift. Dagegen und andre Gegenftände mit io* 
ben^ertNCrKinfk^bfbehafldell;:' dahin darf vkn 
YorzögUbh rechneifT jvas Hr.-Zr Mri? Ober die Käufer 
der Nationalgüter fagt, und wo er ganz FVankreich 
auÜbdert/ die VefhöfnSiingfert ztt- bek^hipferifi «De 
ecwiffe Leute fo ^ern durch jefuitifche Spitzündig- 
k«sten und' Diftinctlonenige^en die Denkungsart d^ 
Monancken in Unrlaaf^uhd ILredit fetzen möchten) 
als da /find: i^ diftitrctums» ewirt litdrbiU^gararttiS par 
h'ioiitiesäimuf^Amf»ft9jfartacoi^cmnc$"^^(clht. 

^irft und der hier dem Werl^ felbft zur Kioleitituf man ilicbt glauben, fagt er, der Monar^ch hafte zWaji 

cUcnt, warnothwendjg durch ^drat7egeflffcand^feIhlc TBrfbhieifefie jVlileif ^ eine Dnppelntoral und zwe^r 

iiernaSttelt; mao kann vpk« ihr lle)iaupten».daf«/defeAi Rdlfrioii6ti4.-v,, >. .it. ' . ^ 

Vf^ tiafe Eior^btQn in die PoHtik befitze i tun^ ihr^ • Das atmMfti Buch 'befcbaftigt fich mit'dtr MonaA 

Sfl«Ia< und ihre Triebfodern ^\x erlorfcha^ni^i . Die ' eilten dift«^ Chatti^^uiid detn Finanz^%' Dieie ft^iit er 

Lfieiiie der Ravolutioa;if^ hier zergliedert Und o^^sii i« ihrem wiabrbn Lichte ^dar/ qhn« (dai Oemälde 

d#r Aufcbaum^ig dai^ekf t und maii fcheint keih;Zii-. 

c^ea in deiH^Hand deaK.iW<fÜers 2ii bismerk«n^.<widk> 

ches man als die Folge irgend eifnerj verftbokted* 

FMTphtoder HQffnuo^tlietraclUeH könnte« EliMäm. 

nern hat er. als Manp geredet und Männer'. werden« 

ihn zu .wllriUgen v^rfteneo-r^VergUtcht ntaa* das.be-) 

Ifaimte Werk der Lady ^^rgßtx mit vorliegendem; 

foifpJUeiqaiiiaft auf den GetUfikeii geraiheia: Beide 

^hrilifteJlcr kälten ihrep . Natiqnalokarakter mit 
«ei43and&r )imgetaui«ht«. So glaubt vian d^nrrloiohteik 

finanz6A£cIien Sioa bey darDame^ brittifche Gravi-: 

tätf HA beföxmenea Ahwagenft des Framtofen -zi* finn. 

den« wekin es darauf ankommt» That&chen. zu wdr**' 

digen Und cb^ Ganze noit i^rnftöm und kdtifchemi 

Forfchen zu flberfchauea- I>reift und gerade tritt* 

or dein UngethümQ HevoIutJQn. entgegen und maa 

\«!rmirst nur wenigjB ^üge» * weiche zu cJe/Ten Darftet: 

Ivmg aöthig fcheinen können; feine Darftellung aber 

trägt unverkennbar den Stenapel der Wahrheit* . -. , 
Das erß$ Buch handelt : .>,vQh den Verheütnlffeit. 

der Franfzofen unter fich ; '* das xwtytt „von denen/ 

dar Regierung zu. den Begierten; '* das dritti „voni 

den VerhälUiiCTen Frankreichs za dcb auswärtigen 

Staaten.'* — Wenn gleich der Vf. durch dicfes Qe« 

jieralifiren der Geg^enftände im Ganzen den Perfda-^i 

Ilchkeiten auszuweichen facht; fo hat er doch dabey- 

das Individuallfiren nicht ganz veriiacUaflSgt. Wii^ 

empfehleii in diefer HinGcht«das Kapitel ^ über Sit« 

ten und Meinungen.'' Schon beym Anfange fagti 

der Vf. rf1ck0chtlich der £rften an nii peutf$ U tU0 

muUr, nous Hions arrivia 1789 4 nne ipoifue m U fät'. 

hit faire dcms tes Ms nn ehangimene, f «s r^toitUfiri 

dans Us ntoeurs. Li fiick Üsit pUtn de maxtmes qme la 

fkiloßfkk awit rJfkmÜkt 4aem9 gmOU iüz «onc Us' 
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fibevlird^n tind; zi^igt, Alfs -^ vorsi^rch drey iMfl> 
eben find« w«Mit» ihr^nl Verfall Wgttnftigt hal^n;a 
i) die <5»dmht8n ^ welche tterrtl/Auitfande'tlezahlt wet^ 
den mfiileA ; »} die Anleihen » Qie . ebenfalls nur im». 
Ausfairdiet ^m&^t vtvfdeM/kOff^ieii^ 'f^Ukis Alif^- 
träüen^'^cbe^ zwey Dv^th^le^desbaiteh Gbld^ 
]m> Khftiln- v^rfehlbffOn häk, < «Er ift^lh die> Kf if«, ^ \fticH> 
ih fick 'Frankreicb^ bdftndet i mitf lejfendftgev' Faitbeii^^ 
gebung dar > betha'dhitet^ is unt%r dei' Paribel edneor 
Kraisiieti und fafjt , ^n Krank h«ite«r dc^räiaaiis 'giete 
es ebetvfo gut^ als bey erkrankten Jndtfiidaea; Mo- 
Diente ^ wo der P^ieift zwifeken Tvd and Lebeif 
fch webt ; eine Katrb, die im Maraf te zwn Stillaitc^ 
ken kotemt, finkt ittniier tiefer ^i«. Worauf AUeüi 
ankommt, ift, Hen Kranken «ihd- tdie Karc6:^aül5 defe 
böfeh'Ka^orie ZU' bringen; dann Hedfff «»roft wasr 
gering^ AnftilengttAg 9 tiib fie i^ieder in Ghng «a 
bringen ^ et nous^'üuffi', f^tr^ tt hiivzu; qakml nbm 
fertms unef&isßr ia flaute du credit fütikyWH» pom» 
woks 9 ripretkire ä ckaque päk desmäwkelkse ßresm» 
Das inollen ^'n-d^w g^la^ten Natioii^ ats lolcfae«'» 
von ganzem Herzen göorneli, fbdoeh tnit dttHi Vorbs^ 
halte: dafs diefe ^^nouvtlUs forces** beffer wie ehe- 
dem; und nioht zur VMöttJrOckung der {Nachbarn 
rervuendet %veTden n:iögen. 

ßey allen KepntnifFen die der Vf befitzen mog^ 
iwfofern fie fein VaterlaiPid- betreffen, köitnen wm 
nicht umhin) den grofs^n iMBfsgriflFau rQgen> >dÄi ««? 
begarngen hat,' indem ferdhe potitifchen fiimicbtu»* 
gen Schwedens berührt. Er fagt:' „in Schweden^ 
wo taufende von Banötti ^hne anderes iiigeiithuim 
als eine armfelfge Hnttfe^ «in^ Flinte, «in Wrt«, einea 
Schlitten und'Äirtice Rennthiere tteri^iöllkommenfteÄ. 
UoftbhjLogigketit geuiefsen^ lierm der Meafch fähig 
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itU hat n!cht$ cfa^ WaMrccht bofcb rankt» noch auch 
dasdfct. Erwühlbarkeit io tler Klaffe der' WäWer." 
£s ift wohl uniiothifr, unrern Lefern das Breitere 
aus^inaacler, zu (eXi^ea^ cial's Mr. it Surhier mit gal- 
llfcrher Oberflächliclikdt Laplaml mit Schweden 
Vefwftchfelt; denn mir dahin pafTen j(jne Angaben; 
fie wiflVn zu gut, dafs der Bauernftand in Sclnvedea' 
An refpektaWef ift und aus Grundeigenthümeru be- 
fteht und der deshalb voa den GniudeigenthOmern 
des Adels getrennt ift, weil diefe Freylteilen und 



Privilegien befiUMf dfe der Baoarnftaiul nidat hat. 
Der wenig cultivirte Lapländ^r nimmt au dem 
fchwecTifchen ReichsUge keinen Antheil, Cpndcrn 
bezahlt, übrigens unabhängig l^nti, nur eine tpäfsi« 
ge Ah^be an die Krone. Kcnothiere finit übrigens 
e;bcn io feiten in Schweden, als in Deutfchland* 

Da diefe Schrift fchcm eine zweyte A^iflage er- 
lebt hat, fo war' es wohl zu wt'mrchen, dafs lolche 
^nifieiicnde Flecken bey ei|ier künftigen 4ntten aus- 
gemerzt würden* 
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LITERARISCHE ftACHRICHTEN, 



, I. 'O^^ffex^t liehe Lehraallalten. 

I-- • • ■• . 
in Jon) -Heft Nr. J$i der A. L, 2. ift ange- 

s«l^ ^NWrdeti, dafs die Akademie zu Herhork nebft 

Aem -wMt ihr ▼crbutidenen Gymhalium durch das 

SchtoUftfl^ welehes dasChranifche betroffen, auch ihren 

^^<M«*^«ng 'g^&'n^^n hatw < Das' bey der Gelegenheit 

TOrMNifig angekündigte thtvlogifihe Seminarinm ift nun 

dureh «ine Uegiertin^verordnujig vom 25. Jul. d. J. 

wirklich organifirt und zwey' Prediger »us dem Her* 

4^l*tltum, die V^Tc\i^i^%thej6kanfter Sfiikcr und Aug: 

l;t$du>,Chriji0äii^H^d&Hrtic/i find l^^y cüefem Predigt* 

blklttvlgsinttitut ISO He^boVn, iirelcli^s in dem Organifa- 

liboaemct, aes 4c»i cht erklärlichen' Ur fachen, zu einer 

forfbefteheAden theol6gireKi^ti FVciiUkt'? ^^(teinpölr 

iiA^di\ lifkiPrt^fforen enge^elll:. Beide Männer ftehen. 

«iH#r 4er Zahl d«r IfaftatifftHien S6hrifeßelter« Sple- 

kto# hat zugleid» d)^ erfte'Pfarrey in Herbton Ckhernom- 

rtten# — Die'iiehrer ^^e» ^war zuiiächfl unter dfen 

Ct'^nerairüperhftteffidenten , tler'erfte aber auch in un- 

gttitt«lba«ar G>rre(^ndenz mit der H^i^- ilegVerung.: 

lüder'iülindlr welcher Aafpruch, ^af em gai(t1jche& 

Atnt ttM^ien^ wiH , nüfs Ein Jahr lang nach der Zu- 

«rftckkilnft reitcler -UnfveffitS^t audi -iio9t;i Aaii Seoiiriar 

befiactMn, and Mter M'nftig'fich defn geiftficben Stan« 

Aes«HAmwr9*ki^tfer^«ge1<Am aobijähft^en Curfus auf 

einem inlandtfchen Pädagogiuoft uiid'deib-^eiTburgeV' 

Gymnafiam abfoWirt« auch zwey Jahre wenigftens 

tJ[uterrioht^aF*eipei: Ui^V/Br^ä|.finip^«nglin )|#b^*ni und 

swar nach der $(^< jpimung das EdicM« wie.fie bLelr 

W^rtnch folgt aber^\^E.«^g^fe, de^i^euen Xeftament» 

to tollftäridi^^ .als möglich^ Herf<\fM^^tik ; G^Cohtoliv 

te derlKeligiön; Eii^eitqng in d4|& ^te > Te&aiBefit>;^ 

Logik; .lEicegef^ aber ievnige.S^hriftep;.4«a alten Tefoh 

ments; Einleitungyin das^peu/e ^TeAament; .IMUlapby* 

fik; Natur^cht;^Po^matik^,Dvgmen^jrchiohte; ph>* 

lofophifci^e Moral ; GHohif htn ^der Philolephia ; theo» 

logifche. lind philqfQphirphe Literatur ; Landes ftatiftik ; 

Aettherik.*^ Hierüber 'mafs lieh der Seniinarift dprofa 

Zeogniffe der Univeriitatslehrerjiusweifen, dabey aber 

-» allenfalls durch eigenes Studium «— ficb KenntniCT« 

„in der klafCfchen Literatur» den matheinarifchen 

Wiffanrohaften» der Gelitbrtengefchichte^ SynSolik 



u» L w.^' erworben haben* «^ In dem Seminariiim hat 
fr dann noch Unterriclit zu empfangen» &ber ,,Prycho« 
Ingie; Pädagogik und Didaktik; populäre oder practi« 
IJshe Th|K>logie; Homiletik und l^Atechetik; Pai'toral* 
enweifung; I^iturgik; Kirchenrecht; cbriftliche iVIoral ; 
SuidiAim der griechifcjien und römlfcb^n Redner.** '«- 
Welche Tollfttodige wiffenfchaftliche Ausbildung eii^ 
Cajodidat de$ eTangelifchen Predigtamts im Naffauilchen 
künftig haben muTs, geht hieraus genugfüm hervor« 
Nnr fragt üch : wo wird das NafC^uifche Gouverne* 
mem die Genies finden, welche jene unter 21 Rubriken 
m>d nach einem aufgeführten Maafse von Kenntniffeii 
in einea^ Zeitraum yon zwey Jahren zu faffen und zn 
T^rdauen fähig lind?* wo die Univerfität, GÖttingen 
(eli>fr, als die logenannte Landesuni verfität> nicht aus- 
genommen, auf welcher in vier Semeftern dit'fer weit« 
l.äuEtige Unterrieht en^pfangen werden kann? Wq 
yrird endlich die Regierung die Aehern finden, welche 
^vmOgend genug wire?i,^ ihre Söhne aüfser dem älter* 
liehen Wolinorte, S iahre laUj? auf den Vorbereitungs* 
fchulen, denn.— bey der ofFealiegenden Ihimöglich- 
keit das Torgefchriebene Univerntatsftudinm in zwey 
Jahren zu vollenden — drey bis Tier Jahre wenigftens 
auf irgend einer ÜnifBr&iat, zvmaf «lern* Empfohlenen 
theueren Göttingen, endlich noch ein Jahr auf dem 

ScmtHMribmi eiif lbi]ei:K6(tea 7^^1mterM<^ ? A^ ^!® 
autgeScb^Hiii'S^pwd^M jf| w.enir«yk i^'hnen.^ Si#^ 
können, nachdem die (onft ziemlich. «r^^pen Stn^en*^ 
dienfond« in einem Tbeile des Landes *Ton eriier Gen* 
t^alkaflla verlcUnflg^ und «M$ft«lif znüncb^ren, Zwa« 
oken beftimmt «cArdte« nur fahr kärglijch ausfaueok 
-r- Beyjfta£|f ib noeh ea b6nei}kf<n„ -dafs o^leich def) 
Afafchnitt des, QrgaA» RdiotlFTfwi» a5.*»^>«s ?';*l^h^ 
obige Auszug» wörtlich mtn^nrnfg^ . i»^» ^ I^irpfe« 
rabrioirt ift, di^&r Ausctrnck bifr d<^ 9i9bi in Tifinec^ 
mgentlicben Bedentong gennmiM^ wer^ea «P^ffc^.. 
I>enn unmöglich kann mtdmik die Abliphi der B^i^ 
mng feyn, dafis die fiodivenden JfmgHn«epdi^-»n Auf-; 
aaUmw der tehrgegenfttada ^wählte. Ordnung,. Q^i 
▼lelmefirünoiAwn^ beyi:%r.Wiail j«d Folge ihre)?, 
Lehrftunden fich zur Rieh tfchnur dienen laffen follfen. 
-Doch kOnneii unerfahrene Jünglinge, welche keinen 
andern Rathgeber, als da« Torliegende Gefetz hal«n, 
dadord» gar laicbt zu MiTsgriffan terleitat und auf den 
• Ga- 
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Geaanken gebracltt treraen» dab fie ihre Stadien auf 
der UnWeratat mit der Exegef« antufangen und mit 
der Aefthetik^u endige« verpflichtet feyen. - Daf 
den Lehrern am Seminar auferlegte Penfum ift auch 
nieht nerins. Denn auCser den oben angegebenen n 
Lebrgegenftindcn, zu deren Erfchöpfong zwey halb- 
iährigeCurfusbeftimmtfind, wird ihnen auch noch 
«ur Pflicht gemacht. „ flmmUichen Stud.renden - 
Wohnung und Koft - zu verfcbaffen - ihren ganzen 
Lebensvrandel forgftlUig zu beobacht« , fie auf ihren 
Zimmern öfters zu befucheo , auf Remhchkeit und 
Ordnung zu fehen, auf ihre äuf.ere B.ldmig tu wii> 
ken. fie »um pünktlichen Befuchen der Collegien an- 
»uhilien, zum Privatfleib aufzumuntern u. t w. Sie 
muffen das in den Lehrftunden Torgetragene m Unter- 
redungen mit ihnen wiederholen, ihnen prakufche Au», 
arbeitungen and PaftoralhandlungAi jeder Art au^ge- 
ben, öffentliche Predigten halten laffen, ihnen den 
Unterfchied zwifchen der Redekunft der Ilteren Klafr 
fiker mid der eine« Religiönilehrers zeigen. Sifc haben 
«ine Art »on Gericbifbarkeit zu üben. Jährlich muf« 
einer ein Programm über einen tbeologifcheii Gegen- 
ftand drucken latfen, und bey Entlatfung jede« Seml- 
nariften eine öffentliche Rede halten. Sie haben Goxi. 
duitenliften zu führen, über alles halbjährig penodi. 
fehe Berichte an die Gen. Superint. und dieRejrierung 
zu erfutteÄ, die Bibliothek und deren Gebrauch zu 
beforgcn u. f. w. Soll dlefes all et pünktlich gefche- 
ben, foll der ert» ProfelTor zugleich als erfter Predi- 
ger einer weiiläuftigen Stadt- und Landgemeinde »or- 
Ftahen; fo fcheint mehr gefodert zu werden, als Men- 
fcben zu leiften vernögen. — Sonderbar ift auch dl« 
Verfügung, dafs AusUnder, ohne «nsdrOckliche Ge- 
nehmigung der Landesregierung, dacSeminariam nicht 
rollen befuchen, auch Inlander, welche erft nach dem 
Anfang de« UnteVrichts ankoaunen, nicht mehr aufge- 
nommen werden dürfen. 

II. Todesfälle. 

' .... 

Am «3. April ftatb mihilm Lebrtckf Gihzingir, 
Diakon tvt Nerufudt über Stolpeci im R5nigr«icbS«ch- 
CtOftlt 60 Jahr«. ''' ' [^ 

.Zu Ende des Jalbi ffttb IV«irc RmUlfh v$m tFtiff^ 
eb^dem Mitglied des' grofsen Roths ca Sern, wie euch 
dbrtigev Stadtma)orv hemaeh Oberri and Landrogt zo 
Binden in der Landfebeft^lTaadt,- alidanli Genet«! der 
^rtigen Scfatveiserifiehen Truppen, pri^atiürte aber 
äit cteiA May f SOP ^u Bern« in der' Folge zu Erlangen 
und zuletzt zu Coppet am Genferfee, wo er Cob felbft 

atleibte; ein in mehrem Betradit merkwürdiger 
Inn V ah'^brtFtftelUr bauptfiielilich bernbmt durch 
reine mebrmelt anfgeleglen FHncifer fkUofojJUqiuSf po- 
Ifsijuu €t marMMT. W«rd gek zti Yf«rdan ir5<« 




in. Vermifchte^Naclirichte 



Rüge. Die theologitche Gelehrfamkeit iti. -H^ 

tand muls wohl jetzt keine groCse SelbCtCtändigkeit be« 

fitzen, obgleich man lieh daCelbrt gern den Sehein der* 

felbeu geben, und über die Dem fchen^ ab Termeintejl 

Neologen und Ober fläch Iq^ mit unbefugtem Stojze Jiiii«^ 

wegfeheamöcbte. — • EinfprecbenderBewei^dai^pzi xf^l 

ein Artikel in der Torzüglicbrcen, wjenigttens zum ^r"- 1 

ßen Range gerechneten tbeoiogifchen ZeitCchrift, dim 

in Holland* herauskommt^ betitelt: Bydr^get: tat dM ^ 

Beoefenittg en G'eßhiedenis der godgoleerde ß^temfcha'pfiem j 

(Beiträge zur Bearbeitung und "Oefchichte der theolo* J 

gifcbenKVilTeEirchafien), im itenStQck, vom Jahr 1 8 x S» 1 

Man findet nämlich hier (S. 1 14 *— ' 37 1-) einen umftäi^d- 1 

liehen Auflktz unter dem Titel: Menno SitMis mit ] 

Menfch en als Hervarmer befchauwd (Menno Simons y a?i { 

Menfch und Reformator betrachtet). Diefe AefUpit ißt 

ofienbar nichts anders, als eine holländifcbe-Uebev* 

fetzung des von dem Hn« Prediger Gittermann in EnuiUs 

in St&udlin's und Tzfchim'er't Archiv für die alte und «eaie 

Kirchengefchickte^ iL Baxid^ L^ip^,«.iSi4. iftes Scücky 

S. 99 ff. gelieferten Btytrages %u Menno Simofis Ckarak- 

teriftik und Ltbensgefckichte ^ und desi dabejr mitfletbeil- 

ten Bekenntnijfes Res M«nno Simons von fick fejb/if, — 

Der Holländer, der nun diefen Af tikel in der obca 

genannten theologifchenZeitfcbrift leinen Landsleutco 

auftifcht, nennt indefs den eigentlichen Verf. deOeJ* 

ben mit keiner Sylbe, fondern giebt fich ip Bnaig^ 

hinzugetetztea Worten die Miefie, oili hy er der Ver« 

faffer, der fich das befondere Verdieinft erwerbe, peiM 

Lefer auf einen Ton andern überfehenen Reformater 

aufmerkfam zu machen^. Gleichwohl ift das Be^ 

k^nntnifs Menno Simons, das fir. Gittermamn in 

Stäiudlin's Archiv mijtthfiUt, -7- aus. dem Holland»- 

leben überfetzt, und hier liefert nun unfer Uoüandert 

folches nicht nach dem Original, fpudera — oasdemm. 

Deutfcheii in*s Bolläi\difche wieder zurärkäberfetz^t^ 

mit dem Vorwancle» ^afs er MentfoVSpraohe «etbeC* 

fert (befchaaß) habe« Diefs he^cv i^d^ (choii der 

deutCche Ueberfetzer geihaa, ..dem cbefiir UoUftnder 

nur gefolgt ift» 



Holllader find ohne Zweifel Im Befitz rnnw 
eher befondrer Hülfsmittel und Quellen , wodurch di^ 
GeCchichtis Menno*i und feiner Mennohiten noch za 
TervollftAndigen und näher aufruklSreif feji| möcht«. 
Um fo erbärmlicher ift es, dafs fie Telbft bey einer Fol« 
oben Gelegenheit » ^ als die dreyhundertjähri|(e Jubel- 
feyer der Reformation , von ihrem Menno nichts weiter 
zu fagen und anzufahren wifTen, als wa& ein deutfcher 
Gelehrter fchon vor einigen Jahren gefagt hat , und 
dafs fie denfeH>eni überfttzeni ohne ihn za neA> 

«An f • * * 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



L Anlcündigangeii neuer 



ndem wir «nf Um Erfcbeinatig Ton : 

fmrktr^ Samuel ^ ätfimgr^mk dit Ckmii^ fSt 
Kunßler^ Fabrikantem^ ßtrher^ MitW'ahf^m^ Ka* 
mtralifttn und alle dujeni^^' fa filbß uiriinfifpi^m 
4fge Firfuehe af^ettUn ftfoXfe««, Durch Varfoefafl^ 
mal KupferplaKten und eiaen obemifchea Appm« 
rat ert&oten. Nacb dar 7tan anglifchen Aut« 
gäbe abarfiBfett. gr. s« Mit Kpfni. Prak i Athlr. 
it gr* 

aadnarkfam maoben, ffig^n Wir nur di^ Bam^rknng 
bejt daft diefa Charoia alla Erfahrung ainar Nation 
anthtii, dia durch Aofopferang grolsär Summan dia* 
Jet Studium itxr gröfsteii Höha brachte» Hier werden 
Fabrikanten« Färbar, Kattundrucker, Tacbfabrikeni 
Gold.,' SUber-; Bronze- und Plattirar, fo wie Stahl- 
Arbeiter, Bier- und FTfigbrauer, Branntweih- und 
Liqöenr- Fabrikanten, Verfertiger kOnftlicher Weine, 
cheiDifcba Fabriken u*r. w«, auch Aarzte.nnd Apo- 
theker yirerden SHmt manche englifcha Arzney und 
Iranzfl&Qdi Wal&r binlängHche Befriedigung erfaahen. 

W« U a n n i n g s^Mia Buchhandlung 
in Erfurt und Ootha* 



Sttriofffpen" Ausgubin der griichifchin Ktajpkar. 

Et find davon arfchianan : Afpiani opara , 4 VolL 
auf fein Papier 3 Bthlr., wohlfeila Ausgabe 2 Rthlr. 
Anind expeditio Alezandri, auf fain Papier %% gr.« 
wohlfeile Ausgabe 14 gr. l^}^* orationes, auf (ein 
Papier 1« gr,, wohlfeile Aus|abe^a gr. Paufawiae da* 
fcrtptio Graaciae , 3 Voll, auf fein VaDJar 2 Rthlr. 8 grt, 
wohlfeile Ausgabe 1 Rthlr. j« gr. X yp taanV opara, 
T. VL com. Oputcr.Palit. auf fein Papiar 9 gr., .wohl- 
feile Ausgabe 6 gr. CajpiDfoas/.bpara, 4 Voll, auf fein 
Papier ^tUr. g gr., wohlfeile Ausgabe 3 Rthlr. Ho» 
WcH IKas , * Von. auf fein Papier l Rthlr* 4 gr. , arölil- 
feile Ausgabe M gn Homiri Od^rfea, % Voll, auf fein 
Papier i Rthlr. 4 gr., wohlfaüa Ausgabe ao gr. 

Früher find arfchienen: 

Dichter. i<e/iAy/f Tragoediae, ig gr. Anacrfm- 
rit Carmina , ^ gr. Affollonii Rhodii Argonfiutica , i » gr. 
jtti/bypkamt Comoediae, 3 Voll, a Rthlr. Eurifiiis 
Tragoediae, 4 VgH. 2 Rthlr. 16 gr* Hefioü Carmina« 
t gr. Pindari Carimna , i^ gr. Poetaa^aaai gnomicii 
A. L. Z. 1818* IMMr Aiai* 



ti jpr. SojikocUs Tragoediae, s VöIT. i Ä^lr. g gi. 
Jhiocritur^ Bton et Mofchur^ 16 gr. 

P r cfa ifien. Aefchinu oratoris opera , auf fein Pa« 
pier Ig gr., wohlfeile Ausgabe ii gr. Dernoßkemr ofit» 
ra, 5 Voll, auf fein Papier 5 Rthlr. ig gr., wohlfeUa 
Ausgabe 2 Rthlr. 12 gr. Herodoti Halkaamagei hiftoria^ 
rum libri IX. 3 VolL auf fein Papier 2 Kthlr. 12 gr., 
wohlfeile Ausgabe i Rthlr. 16 gr. Plaionis op., Toai. 
I - 1. auf fein Papier 3 Rthlr., wohl feil eXusgabe 1 Rthln 
Piutarchi vitae pafalleiae, 9 Voll, auf fein Papier 6 Rthlr. 
I« ^., vohlfeile Ausgabe 4 Rthlr. la gr. Polyhii hl* 
ftoriarum quae füperfunt , 4 Voll, auf fein Papier 4 Rrhlr. 
g gr. , wohlfeile Ausgabe 3 Rthlr. Thueydides opera, 
a Voll, auf fein Papier a Rthlr., wohlfeile Ausgaba 
I Rthlr. g gr. Xenapkomtif opera, 5 Voll, «uf fein Pa- 
pier 3 Rthlr. g ^., wohlfeile Ausgaba 2 RthJr. 

Diefa Sammlung wird ununterbrochen fortgaretzf» 
und es erfcheinen' zunlchft die Werke des Straba^ des 
Diodorus Siculus und des Dionyfius Halicantäßeitfis. — 
Jeder Band diefer Sammlung wird auch ainiein Ver.* 
kauft. 'V 

Karl Tauehnit«, 
Buchdrucker und Btrchktodlar in Leipzig. 



Subfcriptions^ Anzeige. 
Unter dem Titel: 

Mmyhlumem 



▼on 
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Hiinrieh Fifcker^ ^ 

Prediger zu NaoftreHtc 

hin ich willens eine Auswahl meiner Gedichte der tefa- 
weit zu Obergeben. Schon vor mehreren Jahren fafste 
ich dazu den Entfcfalufs, wurde aber bis jetzt daran 
Tcrhindert, . was mir unangenehm war, da mehrere 
Gedichte (ala z. B. die BtiAie Napoleon'r^ die lieh lA 
den Händen vieler meiner mir befreundeten, frQham 
Kampf genoffen befindet) jener grofsen Zeit unfrlü' Ba* 
fireyung angehören, die uns allmählig fremd zu wer« 
den fokeint. Jetzt fteht mir weiter nichts im Weg^ 
den Wanfchen der Freunde und des eigenen Herzena 
ein GenOge zu leiften. Zur fiebern Erreichung diefes 
Ziels wible ich den Weg der Subfcription , und er- 
fuohe demnach zunäohft alle nahe und entfernte Freun- 
de, diefs UafemehoMO durch ibj-e. gütige Theilnahna 
zo umarftütaieii , und überhaupt jeden» der Sinn und 
Aaa MuCmi 
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Muf^e hat, itm Schönen Augenblicke zn widmen , in- 
4eiri ich debey nicht fürchte, dafs Jemand Pracht • und 
ZierbTumen erwarten i^erde, wo ihm nur ein Straufi 
befcheidner Mayblumen dargebracht wird. 

Die Namen d|r Herren Subfcribenten werden 
dem Buche Torgedruckt. ' 

, NeuftrelitXi im September i|i 8« 

H. Fifcher. 

Mit Bezug auf Torftehende Anzeige bemerke ich, 
daff diefei Werk zu Anfang des künftigen Jahres in 
meinem Verlage erfcheinen wird« — Die Sammlung 
wii^ aus etwa 20 Bogen befteben, wofür der Laden- 
pirtn auf I Rthlr. feftgefetzt ift. — ^ Der Subfcriptions- 
preis hingegen, welcher bis Ende Decembers d. J. 
eröffnet ift, beträgt so gr., und werden die Exem- 
plare den Herren Subfcribenten fauber geheftet über- 
liefert. 

Eine jede Buchhandlung nimmt Beftellungen an. 
Druck und Papier follen dem Buche ein angenehmes 
Aeufsere Terleihen. 

NeuItrelitZy im September igtS« 

Der Hof buchhUndler V i o 1 e t 



Bey Unterzeichnetem ift im Jahr tgis erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zn haben : 

Der Erziehungs« und Schulrath, Ton Dan» Krüger und 
/F. Hainifck. lote«, xiteSi latcs Heft. %. Gehef- 
tet a 16 gr. 

« 

Formula reform ationis.a Luthero et Theologis Viteber« 

genCbus« anno 1545. 4. Geheftet g gr. 
Prtnzel^ A.^ Nuro dogma catliolicum eft, matrimonii 



Krufe y Dr. Fr. , üher Herodot's AusmefFung det 

Euxinus^ dea Bosforns Tkracius^ und des HMtsfom» 

tus^ mit 2 Karten udd i'kl. mane. ft. * ao^gr. 
Uibdl^ y. fV.y Zur Beurtheilung des C. Salluftius Cris- 

pus, gr. t. 8 gr. 
fdtnzd^ C.^., DieGefohichtederDeutfcben. 3ter BiLj 

gr. 4» s Rthlr« 1 3 gr. 
•^ — * öie R efo r Ma t» ftmgefch ieh tq^' ' m T»^en BHJniffen 

Luther's und MeJanchtbon's in Holzfchnitt. 9. G«. 

t#ftet^|gr.. .. _; 
Nachtrsbfrg^ \J.H.1E4^ Stoffkunde , -oder Grundlinleil 

der chemif^en Phyfik. g. Geh« ^ gr« 
Jta&»/ der Freye» über Sarfena, ÄiiT. Schriften, und 

über die freye Mauferey überhaupt im Occidente 

um das Jahr 5t f S- 8* Geh. 6 gr. 
Sektikfly J. G., Üeber Ludiir's chrifti. Frdounigkeit 

8» Geh. 4 gr. 
"-*• — Die evangel. Lehre 1 eine Predigt. 8* Geh« 3 gr. 
S€kmtitr\ 6., de originibus Tragoedüe et Comoediae 

graecae. a* Vol. gr* 8- i^ gr. 
Sck^lz^ F. P., Kurser Entwurf einer NatnrgeCßhic&ea 
, für dat Yre\hh Gefchlechty. befonders in diäieiUcber 

und ökonotnifcher Hinficht bearbeitet zuoi Gebrauch 

in JMÄdehenCchuIen. gr» 8- 1^ gr« 
Stnit^ F. H\^ Die Berechnung der Rugelhaufen. Eis 

Handbuch für Artilleriften und Zeugbeamtel Mit 

I Steindruck und i Tabelle. 4. 16 gr. 
Xü/p, Dr. L., Begriff und Einthcilüng der All-Wif- 

fenfchaft oder der fogenannten Philoropfaie. gr. t« 

Geh.' I » gr. 
Verzeiehnifs der EuropäiCßhen Schmetterlinge* t 

Geh. 16 gr. 
fVacldir^ Dr. L., Freymüth Ige Worte über die^ allec« 

neüefte deutCcbe Literatur* 2tes Heft«^ '8- Geh. 



8 gr. 
. _ Zatkariä^ Dr. T. AI, Politifche' Betrachtungen über 
vinculum inter tivos conjuges nullo in cafu folri den Volksunterricht., gr. 8. Geh. 6 gr. 
poffe? DjfTertatio. 8. 8 gr. Kurzer Abrifa des gemeinen Wechfelrechts. gr. 8. 



Grüvenkorß^ J. L. C, Grundzüge der fyftematifchen 
Naturgefchichte. S- 16 gr. 

Wigf«, Fr. Heinf. von dir ^ Niederdcutfche Pfalmen ans 

dzr Karolinger Zeit. 4. 16 gr. 
Hahn^ E.M.^ vollftandiges Lehrbuch der ebenen Geo- 

metrie und Trigonometrie. JMit Kupfern, gr. g. 

^- a- Rthlr. - ~ , 

— — Uebcr den Wcrth holländifcher VitgeßeUiem^ 
Schuldbriefe» auch Kans Biüetten oder Todt^n- 
fcheine genannt. 8« Geheftet 4 gr. 

Harnifck^ Dr. fV.^ Zweytes Sprachbuch« oder Uebon« 
^n im Lefen und Reden , Schreiben und Auffchrei- 
bMi» Begreifen und UrtheiJen; für Volksfchulen. 
gr. 8. 16 gr. 

»~ — Zweyte fafsliche Anweifung zum Tonftändigen 
erften deutfchen Sprachunterricht, gr. 8« ao gr. 

-Katfiim , Dt. C. J. & , Archiv für Bergbau und Hotten* 
wefen. ifien Bdes iftes Heft. gr. g. Geb. 1 Rthlr. 

^0fkalfdei, J-G., Lebensbefchreibone, ron ihm felbft 
verfafsf , herausgegeben ton Dr. iMfae» fFaddw. %. 



Geh« 4 gr. 

Wilibald Auguft Holfiufer in BreslaO. 



t 

Bey Wilhelm Starke in Chemnitz ift €1^ 
fehienen : 

Aeontü^ jf.^ Trida«|ini ad Joannem Woißum. l^gnr» 
num epiftola de ratiotie edendorum librorum , nunc 
primum fe^^rathn ed. Marumfm Laguna. g. 10 gr... 

Thuringifche Gefehichte Ton Sapttarius.: 8« 1 KtUv. 
4'gr. 

Klotifck^ y. F., Sammlung Termifchter Nachrichten 
zur fächCfehen Gefehichte* 1$ TU«* ^>^ Tielea 
Kupfern. 8. f Rthlr. 

Miujtl^ y^G^^ hiftorifch-literarifch-hibUographifclief 
Magazin. 5tes bis gtes Stück, gr* 8« 2 Rthlr. 6 gr* 

RöJlßgi F. G.^ die neue Literatur der PoÜzey und Km^ 
meraliftik. s Thle. gr. 8- 1 Rlhhr. 16 gr. 

fVMau^ G.E.f thefaurus bio- et hibliographicQS » pra^ 
i9lu$ ^i y. G, Meufik 2, 90 gr.' 



füeUmlt S' C.« Vp^aeh .enstr Oefohicbt«, dfs d<^ i}. BuHot^ Gotthelg, Strutß Corpu« bifipme Gernia,.. 

fcTien St4»tsintereffe. J Tbl«. J. 4 Rthlr, 8 ,gr., ., /lia^K^ifio«« i730«.Fpl.;|J«lbp«p;gaaiMitlkU. . 
GaJIerie merkwüraiger Menf«*.», die in der W*lt g», «4- Scriptorj« Reram Oermanicanim JW. Jfi«*, ^««. 

lebi haben. 3 Bde. Mit tb »pf«- Ä^. a, , 4 Rd»t. ««"» « 5'»*. Georg. iMwi/fU»- Frencof. «d AL. »7P7. 

ÖercKchiii- der AftrWömle^ ^o« ' den «ttef^en Zeiten '.^t 'i;* 9*'^^!*:«^"'» ' ** . f^JlIP*'*«. ■'4!'*'* *"• 

W. zan. finde des I7ten Jahrbwridet«. . jjr.' |. ?5""' «? p ** 5^"»-..T«?- » -3-. F^wcot 

• Ajfci • . ..- > .-^ . i • » . : » * P .1 .. ijToo. JroJ. Pergamentbd. 

; jie'«r rtiere. Heue Aus^. a ßae. ^^^.J.^^i At^. p^,^. ^^^^^^^y^^ .. ^ . ; » - : ^/^ 

** g*"* K'V\- , / »I. Rerum Germänteairttm Tomi tri«, ^Ihrttutr* Miiba^ 

V, / Jnmurir uni^ Nichtmaurßr.^ ^^^,^ , ,^ P/yjonV. FraticoF. ad M. 1(553^ Fol. Pirgamtatbd. 

ADe diejenigen 9 w«]ictie Wabrbeit fimheo«. «ad ai.«<dEirm€iiMarum llemn ^««tttor^'abroiiograpfai (e^ 
fioh Tön der Entftebung uiid> Fot^bildung einer altei| cSim. «SbkarcMl/)* Francof« 15^6* .Fol.- Ualblederbd; 

luid faochgeacbieten Verbindilf g > AfAläywng und %4, <^xm9QM^ \f\tvu\ci \\\xil^^ 
KeniteiliCredee.lnskerii «^t^rfeliaflEim w&l?|cb^'»-vi#? Tooiei. a.. Francof. 1670, Fol. Pergaineiyb4^ - 

dien fvir auF MchAeiieiAdea'Wei^k aiifnierfefi^ : Idfibr ^Sr^Z* ^r .^« MenkenU Scriptores Herum) Oyemanioa- 

dlavon zu tagen ift una nipht^eriaiibi! - ) " ,rum' präeclpMe Saxonicarum« ITqi^ i *|. LipC i^at. 

HitÜgthümer aus dem Archive 4ir Tempefkerfttt, 06er Fol; Fränzbd. .^ : . 1 >1U^ 

di> leaÄrf Entfiekunw der Freymaunny u. T. vr. »8-30. &riptcvres RenimBrumric^^^^ 
Keue Annage. Mit t KUpfern; g. E r f u* t i g i »* , ^''^^ tetMtttt.'^otn. t - 3. Hahnov. 1 707.^ ^ol. Per- 

rreia. x «nir. xg gr. , , „ • 31. J»- Co»-p«s Wftoricbrüln medniieTi , ia. 3^afc.'Geor£. 

W. Henning stohe Bacfbbandlün| ., Bccarcb^f. Tom. i. «, tipf; 17 1 g: F^. Pet^aoientW- 

>^ Er für r und Ooihk, ^ 33-3^. Mdnomema iÄ«dJt»ftbrii« G*ttii»tearaBi , ed. 

' > T ^7:' ., B.,J.4UHr^l^lau -Ton.t-r4- LitC 173»^ FiA 

«<r Y»^ 1 • r ' ^1. tzxL . .:cr«g4m«niM.'t . hau 

IL Bücher^ lO zu reilcameTU 37. ScHptorea Rerum GermanidurttM, buaivPra9lw?7i 

' ^ ,. , • «. . ,,t' i_ ; V ' SekilterU Argentpr-aTOi^. . ,,. * 

Folgende fämmtlich gm conditionirte Werke ftaken Item^eieae Sylrii hifioria rem RiderjcLJU. 

zum Verkauf» Liebhaber, die auf eiwann^m- ^j^ ^^4^ //^^^ B(i«*/en»/. Ärgentor. löis. FoL Rer- 

li che. Weife m potlofreyen, an den Hn.Brof. gamea^bd., • *' \ 

^f*:?*,.?*^ ?."**'*'^''^ ^"r*****^* ^'Jt^*/* a*. HiftorU WeftphalUe, auctoreNic^^ 
«nf.felbigc bieten, werden fofort.weHereNftch- hulii 1690. FoJ. Pergain^mbd. . -^ ! / 

rieht erhalten, und werden ihnen deourOeha j^^^^^ ^mial^s PaderUirnanfea, auctii|-;' tii/Sc^utu 
die BMcherwohl eingepackt gegeA.erit>1gte,baa«f yiom. r-j^ Neuhufü 1693.. FoU . Pergamimtei, ^ . 

Bezahlung zugeTandt werden. , ^^^ PVn^ßluH, Ttfikenmachm Annales;,, aiviae., JiilJa^ 
94.4« RegeIVa6b«btkDlogico-I>ip!ooastioe, lradtel*j<7ear* .. ftn« . ArnUani« x/h*^ Fol« Pergamentbd:., 

gifik. Tom.x-4. ^rancc»f. etLipf. 1740. KoL fivanx- 43. (Qrul^^bi^cbfi Chronik,,. -dueTch Adslarium Eri^hmm* 

band. .Tiip"^»^^^* Fol. J>erg|iii^.n$h^, 

7. Jac. Aug. Tkui^ii Hiftoriarum fui te^ipon^ Tom* 44« 45* Hiftoria FrilmgexiJßf 1 aucf. ^ar^lo MfickflhfcK 

1-3. TohK t. OfFenh. tio^i • » u7 |. OtieAn x6aa i:.L'^oip, i. .a«. Aug» Vu^.fet 6r«^aii,i7a4. ^ Fol»! Per* 

. Das \^erk jft yollftandig. Fol. Ptn-gamembd. « ^ gamentbd; • v. v >•♦ / ' 

f, Tilii. C/ävrri Germaniae antiquae Libri tres; a^fecta« 4(11^ Wigulei (j[und aSub^qM^, Afet^epolis Salisborgen« 

/^ Xunt Vinde]ici^ et No^eum i^j^sdem iiuptoris.. Lugd. fis, ed, Ckr. Gewoldu^. Tom. x-j. Ratisb.'f^Xj^ Fol» 

Bfit. t6i6. Fol. Pergamentbd. ' ^ ^ranzbd«. . /^ • 

'9« Alhrii Krantzii Saxonia et .YandaHa. Frahcof» ad Ut; * 4^^ A»igu|tae Treveroxfiiii ^Vyipalep, p^ fVilk* KyrioM- 

.^ i^go. Fol. Pergamentbd. . ' ' .' * ^ ,d^mi Bipi^tli 6 ig, f ole HAlbpergai^ntbd. ,^ ^ 

^o. Kei^am Gern^fnicarum fcriptorea a Si^* Sckdrii^ 4t. Jttk'äfenn^ de Faßw/ßein ^ {jo^^i^UipUmAticps^/i^n» 
cotlecti. Tom. f-4. Otefsae 16^3. f^ol.'Frtazbc}«'! , tiquitatum "N^rflgaf ie^ihis»« FraßmE»- %t LipL 1733« 

.11. Reram Oermanicamm Scriptores fex ex bibl. Joki ^ Fol. Pergan^entb^. 

Piflorif. Ed. tertia, earariife Bkrt. Go^Sfrmii^* Ha- 49. Car. Lud. Tolneri Hitiorim Falatina. Francof. ad Itf. 



5- 
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tiab. a7a6«,Fal.. HaUipergamemhd. ,-«.^0.0: Fo). J^ran;^^ 

%Xm J&eruffp Genn^nioaruip. fcriprores aliquot infignea, 50« Oldenburgifcb Cbronikoa Aivfh Hanfownum Hamth 
collexit jfok, Pißarims Nidanut, Ed. tertia, eorante mannum, Oldonborg 1599, Fol« Scbwemsledcrbd. 

B. G. Strmvio. Tgm. 1-3. Ralid). »grf. gQ]p..üalh; . 54- .Sil«fiac«ram rerum fcripforea, ed. Fr.fViÜu dtSam- 
{lergamottiML rnnsber^ Lipf. 17 xj« FU. FrajasU« 



m 
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5^. 3^o£. Aüinünl Annalcs Böiörum ; ejusäldtil 'Al)acat| 
et FranciscT'GtiHHniafnni ide MeWetia tr«c6itui| cb» 
rante f^ie. Hien Gtindliipö. \L\^t tjio. tot Ptt*^ 
g«n]#ht6d. ' * '*.'.*. 

5).. Ckrißophori Lekmofiwi Chronica^ der frer« Reidis- 
ftä(lt$pey^r,''darch JoL^tUk. Fftc4/. FrankF. a.M. 

* t'^^j; F6n PergimentbiL ' * . i 

147 ^^ Pf ^^'^^^ Guelfica^g opus praeeunl« G* G» LeH^ 

^ßjktiQ^inAv^iim emit£iimM Chißis^ß I^uituiko Sclfiidii, 

'Tom. i-f. Hanno Verae 1750. FoJL Franibd. 

' j^; (Enüiäk diQ Fort£ef?ung ronjtung.) . ' ^ 

59-65. A^ta paois WefrpMicae |rabUc«» von jf^ht^nm 

Fol, Franzbd. . » ' * 

fiS, 67. Acta paoif ex»enttania pnblioa, von3^a4« Gattß^ 

ös Mei^m» Toni«t«2. Hannor. 17)6. Fol. Fransbd. 
6%. ^9; Abta €oiBiiia1ia RatisbonenGa ^.y.G.v.MtUm. 

Totti, l;Ä. Leipz. I7)g» Fol. FranzM. 

^0. 71* R^s Coiicilii oacamehici Cpnllantienfis, cut-a 
^Hermänni'iöH (Ur Hardt. Tom. 1-6. Francof. ^t tipf. 
L697. Fol. HalbFranzbd« 

fai'^B* Äes geftae Friderici WilKelmi BÜIagni Elcct^ria 
Brandenburgici, aoctore Samuele di Pufimiorfi Tom* 
.. x.'i. 'Barol* 1-69^* Fol. Frapabd.* . . 

* • ■ ^ 

74,, ^!amiielek.Pufi9dorf'9'4e rebus a Carole OoTtjaro Sue-. 
j>ci/i#irage.ge(tii.,.NpTiinl^ i7%9» FoL. Francbi}; - ;; 

fS5*'iMaroi 'W^feri ReipuWicae Augnßanao ' qupbndam 

DuumTiri opera, cura Ciri/fopfc. iIrWdi. . Noriaab* 

•^^lifi: Folr-Fra^zM.' - v . , . -^ 

76-78. Joanmt Stkilteri Tbofanrus Atit?iqtiitatain T«a- 

♦* • koWdirÜirfl TWW. l-;j. Ulinif^ JPfi«;Tdn Perga- 

•' ikientbd« ' • ! 

79. 7o&. MicA. Heineceü de Teteribus Germano^m alia« 

'*^ Hmrqde tiättötium ftgillU SyntagiM hiftorfetini. FValli^ 
cof. ietLipf« 1709. Fol. Pergamentbd. ' . 

th. tr;^BM^clil*«ibimg des Saalkreifes ?on y^.Chr^ 
V9u'D^ififha^t. Tb. i. t.^ Halle 1755. Fol. ' Fi-atitbd. 

ff ^17. Le graodDictionnaire hiftorique pär L.M&reHk 
Tom. 1-4. SupplcmentV Tom. i. «. Vo*«"* edfMon« 
Amt^i^d., laHaye, Utrecht 1717. Fol. FVanzb^. ^ 

gg. Gloffarium GerinanfcilMa 3^. Georg.-f^toM.^'Am. 

' t.^i.^ tJpß 1737. Fo*. Franzbd, 

1^-101^; iQe^raphifoh- und Kritifobet Lavicoil^ aaa 
dem Franzöf. ^et M* Bruzen la Martinihre^ aberretzt 
▼on Clirlßdn Weijftm. Th. 1*13. Leipz. 1744. PoL 

• 'Fraozbd; • - - v 

102. 7a&. Gf ort. Eccard» de origine Germanorum librilL 

'e8;C&r. La£&ief^ii/. Goetting. 1750« 4. Franzbd^ 
103*105. Htftoria Zaringo - BadenEs » auct. J%. Dan» 
*■ ickoefflhtö. Tom. i -6. Cärolsrob 1763. 4. Frzbd« 
ihi. Orieinet Bo)M» doiintt, auct, tud. Gabt. Du Buat. 

Ed. Chr. Fr. Pfeffel Tom. x. a. Norimb. 1764. 4* 

Przbd. 
107. Hifroria Comilatus Benthemienfis, anet. jfü. Btwr. 

ynugh. HaxmoT« et Osnabr. 1773* 4« Pappbd. 



log. BerucurtB fFittii ttiftoria Weftpbaliaa. Moi^afc 
Weftpb. 177g.- 4. Halbfrzbd 

109. Ann'ales circuli'WefVpialici, per Herrn. StamoefU^ 
• ' Col. AgH i«56/*4- ; <^r^bd. ' *^ 

iio.. Monumema Pa4erbomenfia| tditio quarUu L^n« 
** gov. 17 14. 4. trzbd. ' 

iiu Herrn. Hamelmanm opera' gehealogico - hiftorioa » «L 
Caßm^ H^ajferbach. Lemgo?. 1741. 4.^ Frzbd. 

11». C^olu^ l^agnus explicatos et ytndioaitis adrerfu^ 
Chr.' Nißtuium ^ auct. NicoL Schäieu. NeuhnCi i6yA 
4. Frzbd. ' 

XX 3. X4. IVlemoirea cohcefnahV Xäri/fuif Jlei*e licSscA« 
Tom. X» t. Amfterd. et Leipz. X75i» 4^» 

SI5. Hirtoria della Republica Veneta ii Battfht Mmu 

'- Botc^a (ohne J Arzahl. 4;. ' Pap)^bd. 

lt<. Catholioon rei fhon^ariae »opera Mikh* GMäjßu 

' ' Fralicoff. 166%. 4. fialbpergamtatbd. 

117- in« Reliqoiae toanüf^rlpiornm om«U aerf iKphp* 

* tnatuiü^ «smüfleo yo. PitTm-dilMdewig. To0.t-ir. 
Francof. et Lipf.' 17SO.' %. Pergemebtbd. j 

»29« Dies canicnlkres.iSMM»/ MaiM. Hoguauaa liis« 

Fol. Frzbd. . . 

S3P. rLeidepn diplomaticnm, bniio jo. LueL /Faithtri^ 

cum Praef« y. D. Keeleri. ,Gotttitig. ßt4fi\ .... 
X3X« yen der Teutfolien Haupt • Sprache, ron Jsi/b 

ijeorgiofic^feHo.^BrAmtcbweig 1661, 4. Pergbd. 

132 -ig9. Encyolopedie ou dictionnaire unirerCel ri 
fonn^. Tom. I-42. Supplemens« Tom. x-6. Pbih 
cbes, Tom* x^xo. Yverd^n t770^go.r4' .Frzbd. 

X90-2üg, Eine mit rielem Fleifs angelegte Sammlm^ 

' amfaahend in 79 Qoart - Banden joriftirche Di (Ter- 
tatfoncffi Ton mebrentbeila berfibmten Verfaffenii 

- wie ton-C i4» Anmix/, Mencken^ PBuer^ y.S.F. 
Böhmer ^ Bruuufueü^ Htfmatm^ Thomefiu^ ^fcr, I/f 

* fer-y Semckrukerg u. a.^ Jeder Band (Pergmmeiif , oder 
' H. Perg.)^ omfafst 10 «-40 Stflck. , 

S8$^272& i!%erttflinis Juris EccLpCfidinfrum Germanid^ 

C DiffertationesTeL in JutEccIer. dige^ßt A Seimidi. 

t-^Tbm.iI-^VIK. HeUblb.| Banab. et Wircefa. 4* ^^W^ 

-:.fl2etitbd«' ..... 

• • * 

, 'i ttX^ y prmitckie, Anzeigen* 

Den FcharFexi Beortbeiler meiner Schrift: C/afcf 
t/ymnaftalbildung^ igL7, in Guts Muths neuer Bihlid« 
ibek« itBd.LSu xgxg, erFücfae ich freundfcbaftlicbtt, 
' fiob pnir naher kenntlich zu machen, um micVi g^ 
gen Hin fiber fein geFllItes Urtheil priratiiib eirkläxtk . 
zb fcönnep,, indem ich öffentliche ^fnft^reyen ufb« 
fubjectiye Meinungen und Anfichtan'wio die Sündl 
balie. 

LippFtAdt« deu 6. Ootober xgxg« 

Dr.J^A^ G. SemAi^^ 
RecMT düa Gymnatninf 
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ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



October i8^8* 



THEOLOGIE. 

AAHAtf « b. Sauerländer : VoH den giißlickin Ang$* 
tegenhiitin des Zeitaltirs. October ig i'7' ag'S* 9« 

Diefer aiui den UetßerlUferumgßn zur GefckUhii ««- 
firirZiU b^fonders abgedruckte Auffatz ift eine 
Gompofition, in welcher weltgeiftige und religiöfe» 
fchiefe und richtige Anfichten in einander verJchmol- - 
zen find 9 fo dafs es fchwer halten möchte» fie wie- 
der ganz von einander zu trennen ; doch ift das t was 
in demrelben Bey&U verdient» zumTheil fo vortreff- 
lich gefagt, dafs man Freude daran hat. Der Vf.» 
vermuthlich Wx. Zfckokhi^ hat feine Gedanken in 
zehn Kapitel vertheilt » aus denen wir Einiges anfüh- 
ren wollen. ' I. A&gemeimr Ueb$r blick. (In Senten- 
zen» wie man fie in gelefenen Zeitfchriften oft ver- 
nimmt »«abgefafst: Dafs die Zeit kein Sumpfe fon- 
dern ein Strom fey, dafs der Strom fich nicht auf-« 
halten lafTe » dafs in den Ereigniffen nichts als ifolirt 
zu betrachten fey» weil alles mit allem übrigen zu- 
fammenhange, eins in das andre einwirke.) 2. Fir* 
fchiedenkiit der Retigian von den Dogmen und Kirchen' 
verfaßungen. (Nichts Neues » aber das Bekannte glän- 
zend vorgetragen.) 3. Forurtkeile, den ProteflantiS' 
fnus beirrend. (Ebenfalls viel Bekanntes in angeneh« 
tner Schreibart* Ironifch werden die Verfcliieden- 
Jieiten der Lehrfbrmen« in Anfehung des heiligen 
Mahls und der Gnadenwahl » IFichtigkiiten genannt» 
iron denen man nämlich nicht fo viel Aufhebens hatte 
machen follen ; unter den hier vorkommenden Lehr- 
&t2en wird aber auch des AusTpruchs der Schrift ge* 
dacht 9 dafs unter aUerley Volk^ wer fromm fey nnd 
recht thue » Gott angenehm fey.^ Wer diefs nicht gel* 
(teia lie£s> von dem war nian doch berechtigt» fich zu 
trennen» fireyÜch ohne ihn d^rum mit Feuer und 
Schwert t\x verfoJgen.) 4« F^rurtheitet den Kath^tU 
msmus betreffend, (j^ch das foU ein Vorurtheil feyn» 
dafs die katholifcne Glaubenslehre und Kirchenver- 
fafTung die Denkfreyheit [oder deutlicher die Mit« 
theihmg der Refultate freier Forfchungen] hemme» 
und dals Kirchenverfaffimgen auf Staatsvcrfaffungen 
einwirken.) 5. Ferirwungen der Proteßanten nach 
der Reformatian. (Hier läfst der Vf. den Verdienften 
der Reiniger des Lehrbegriffs , der freyfinnigen Den- 
juer* d&c unbeEauigenen forfcher imGeoiete der theo^> 
logi{(*hen WifFenfchaften , mit deren Foxfchungsrefulr 
taten er doch tübh grdfstentfaeils einverfianden feyn 
mdchte, nicht nur nicditGereehtifikeit wiederfahren» 
fondern» indem er. alle in Eine Klaffe von kalten, 
herzlofea Vernünftlero %u werfen /cheint» wird er 
ji. L. Z. igig. Drtiter Band. 



ungerecht in feinem Urtheile» und huldigt nicht der 
Wahrheit » fondern nur einer vorübergehenden Mode. 
Dagegen foU er Recht behalten » indem er der Pro- 
' teftanten fpottet , welche katholifche Legenden poe- 
tifch auffriichen» das katholifche Kirchenceremoniel 
preifen» myftifchen Wirrwarr zu Markte bringen» 
den heiligen Vater in heiliger Einfalt verehren und 
vor allen Dingen ein kindliches Gemüthe erhebent 
auch wenn daffelbe kindifch empfindelt. Und wer 
wird ihm widerfprechen» wenn er fagt, dafs damit 
noch nichts für Religion und Ghriftenthum gewon- 
nen fey, wenn die Prediger iliren Mantel und drey- 
eckigen Hut mit einem von Bertin verfchriebenen 
Priefterrock und eleganten Barret vei^Uufchen , wie 
man diefs im vorigen Jähre erlebt hat. „ Wenn fich • 
die Jungfrau fchminkt, ftellt fie damit die entflohene 
Jugend nicht wieder her.'*) 6. Erwartungen^ IFeif^ 
fagungen und Schwärmereyen in neuißen Zeiten* (Die 
grofsen EreigniCfe unferer Zeit' haben es Mehrern 
wahrfcheinlich gemacht, dafs die Zukunft Chrifti 
nahe fey» und die Apokalypfe ward, als die Herr- 
fchaft des MenfchenfrelTers ihrem Culminations- 
punkte fich näherte » mit Rückficht auf die Verän- 
derungen » die fie hervorbrachte und noch weiterhin 
erwarten liefs, gedeutet; nach feinem Sturze wird 
man fich aber in der Nothwendigkeit gefehen haben» 
diefe Deutungen abzuändern.) 7. Religiöfer Zuftand 
der FMsmehrkeit. (In Anfehung der vermeyntea 
Zeichen der Zeit kann man fich fehr irren.) g- Di$ 
reinehriftUehe Kirche. (Diefe befteht nach dem Vf. " 
in den gebildeten Chriften in allen ConfeOionen ; die 
geiftige Gepieinfchaft unter diefen ift fchon da ; ihr 
mangelt nur noch die kirchliche Gel^altun^ zu Einem 
Ganzen. Rec. trägt indelTen darauf an , fie unficktbar 
bleiben zu laflen.) 9. Fehler bey der ReformationS' 
jubelfeyer^on igt^. (Der^Vf. irrte fich fehr, wenn er 
glaubte , dafs nur die Lutheraner diefs Feft in Deutfeh- 
land feyern würden. Ueberall nahmen die RefoT' 
Mitten in Deutfchlarfd an der Feycr Theil. In der 
Schweiz hingegen werden nicht einmal alle ReÄ>r- 
mirten ihr Jubelfeft gemeinfchaftlich feyem. Auch 
ift es eine fchiefe Anficht, wenn geäufsert wird» dafs 
es beffer wäre , ein folches Feft gar nickt zu feyern» 
weil es ohne Kränkung der Katholiken nicht ablau- 
ien könne; und dafs hoffentlich in hundert Jahren» 
aufser dem Todesfefte des Herrn, kein kirchh'ches 
'Siegesfeft mehr werde beganren werden. Wie aber» 
wenn die ^uden gegen das Todesfeft des Herrn kla- 
gend einkämen , ^^fs fie dadurch gegen alle Huma* 
nität gekränkt würden?) 10. Die kathoUrche Kirche 
und der Pofß* (Was hier fär Hn. v. IFeJfenberg und 
B bb gegen 
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gegen die rSmifche Curie gefagt wird, ift richtig, 
purch ehrfurchtsvolles, fclimeichelndes Unterh^- 
deln wird man gegen die gebieterifch auftretende ro- 
miiche Curie nie etwas gewinnen* Bey der dem 
würdigen Bisthumsverwefer if. IT. fo gfinfUgen Stim- 
mung der Kapitel der Pfarrgeiftlichkeit desBisthums 
kann, wenn Kom auf Mittelalters- Anfjprüchen durch- 
aus befteht, ohne Rom das Bisthuni kanonifch befetzt 
und der auf diefe Weife kanonifch gewählte und lan- 
desherrlich beftatigte fiifchof In feine Amtsverrich- 
.tungen eingewiefen werden. Die tapfere Berufung 
des Hn. v« JF* : a papa male informato ad prinejpem 
Badenfemt papam melius informaturum 9 wird hoffent- 
lich nicht fpurlos vorübergehen. Gegen die Be- 
hauptung unters Vfs, dafs die griechifche Kirche den 
Cälinat verwerfe, ift noch zu erinnern, dafs zwar 
ihre Priefler Einmal eine Jungfrau heirathen dürfen, 
daCs aber bey den Mönchen , aus denen die höhere Geiß* 
Uchkeit gewählt wird, der Cälibat fo wie bey dem 
JUerus der abendJändiCchen oder römifchkatholifcheii 
Kirche in Kraft ift.) 

WlTlTEKBERG 11. AUflSBURG (eigcntl. ElBERFELD» 

b. Büfchler) : Die EinhHt der ProteflantUchen Kir^ 
ehe 9 dargeftellt in den Lehren rlerrelbon vom 
Worte Gottes und der chriftlichen Kirche. iSiJ* 
120 S. gl-, g. (ig gr.) 

Der Zweck diefer kleinen lefens werlhen 5chrift 
{eht dahin, dem in nenern Zeiten der proteft. Kirche 
läufig gemachten Vorwurf zu begegnen, „dafs fie 
eigentlich keine Kirche fey, fondern in ihr nur von 
.C.eineiaen die Rede feyn könne." In Hinficht auf 
diefen Zweck ftellt der ungenannte Vt zuförderft in 
A2 §§* feine Anflehten von den Merkmalen der chrift- 
lichen Kirche überhaupt, von den Grundfatzen der 
:proteftant. (evangelifcnen) Kirche insbefondre, von 
4er Uebereinftimmung der beiden proteft. Confeffio- 
Txen in faft allen Fundamental - Artikeln des chriftl. 
Glaubens, von ihrem Verhältnifs zu andern Confef- 
-jGonen» vom Kir^benrecht und deffen Quellen, vom 
Verhältnifs der Kirche zu dem Staate und von der 
Art , wie Staat und Kirche zur VerbelTerung des pi:o- 
teft. Kirchenwefens fich die Hand reichen können — 
Wie es Rec. fcheint , mit Einficht und Unparteyh'cb- 
keit — auf. Von S. 33 an folgt nun eine interef- 
fanteZufammenftellung deffen, was ober die auf dem 
Titel angegebenen beiden Hauptpunkte, in. den Hel- 
vetifchen GJaul^ensbekenntniflen, dem fpätem von 
1566 und dem frühem von 1536, dem Bafeler von 
1532, dem Böhmifchen von 1573, dem Gallifehen, 
Englifchen, Belgifchcö, dem Sacbfifchen von IVIeh 
. lanchthon 155 1 in lat. Sprache verfafstcn, dem Wär- 
tembergi(chen^ Schwäbifchen, Scbwedifchen u. a« 
gelehrt wird, woraus fich denn von felbft das Reful- 
tat ergiebt, dafs isx A.nfehung kner Haupt artikel, die 
vollkommenfte Einheit und Uebereinftimmung in der 
proteft. Kirche hefrfche* Es ift gewift fehr gut und 
«titzlich und den Zeitbedürfniffen angemeffen, was 
Her VI* hier gelelTtet.hatj md danun a%$ £>ank«s 
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werth. Nur ein einziges Mal fcheint fich der Vf. ad 
einen Abweg zu verirren, da nanrfich, wo-er (S. Ij.) 
über Neologie, Rationalismus ü. f. w. fich auf elfte 
Art erldärt, die aller freyen Unterfuchimg in Glau- 
bensfachen den Krieg ankündigen zu ^vollen fchefntJ 
Dafs jedoch diefes des Vfs wahre Meinung nicht fe^d 
noch feyn könne, ergiebt fich fogleich (S. 14*^ t woj 
es heifst: „Eine neue menfchlichc, in Glaubens- 
fachen bindende, löfende, zwingende und gefetz^e- 
bende Gewalt ift dem Chriftenthum ganz fremd, Jak* 

J, 12; und verrath eine Geiftesfchwäohe aller derer, 
ie fich derfelben unterwerfen. " Ein ürtheW,^ wel- 
ches Rec. in allen feinen Theilen von Herzen unteT- 
fchreibt, und wflnfcht, dals es von Allen n5ge be-i 
herzigt werden, die in Gefohr find, fich ^on gew^ 
fen wohlbekannten Spiegelfeehtereyen unfers Zei^] 
alters berücken und fich das Joch von denen aufhal- 
fen zu lallen, die mit ihrer Rechtglaubigkeit prun- 
kend nur darauf ausgehn, fich, wenn es möglich 
Mrare, eine gcwifle Glaubensherrfchaft zu erringeHß 
Warum ftatt des eigentlichen Verlagsorts ein vors^eV 
lieber genannt worden, davon ift die Urfach nicb^ 
abzufehen. 



1) Erlanoeit, b« Palm u. Enke: Ueber dU VerA 
^£^^g 4er beiden evangetifchtn Religionspartefn. 
Vom Hofrathe u. Prof. Meufet zu Erlangen, igi^ 

• . 55 S. 8. (6gr.) 

2) KöNiGSBKRa, b. Unzer: Ueber die Vereimgm§ 
der evangel, Confejftonen und ihrefeßeBegründsafi 
mit befonderer Uü^kßcht auf den P^eußi/ctum Stad. 
Von Karl Friedr. Kramer j Dr. der rhilof. o.0Td» 
Lehrer am Stadtgymnaf. zu Königsberg in Piev 
fsen. I8i8- 55 S. 8- (6gr.) 

- * Nr. I. nimmt von den Anfangen eines VereinsdeA 
proteft. Kirchenparteyen Gelegenheit ,' kurze Notizen 
zu geben, wie die reformirte Partey entftaaden fer, 
wie fie fich von der lutherifchen getrennt ha^, unVl 
wie nach und nach zwifchen beiden Partej^o ErUt* 
-terungen entftanden feyen. Möchten nur nicht 'man^ 
che auffallende Unrichtigkeiten in diefie Notizen ge- 
•floffen feyn ! S. 7. 8* wird von sZwingti gefagt, er 
habe fchon vor 1516 m feimer Vaterfiadt .Züriek (!) 
mancher Unfittlichkeit gefteuert , voman^lich aal 
-Beiffeinins des Lebens gedrungen, imd durch feia 
Buch : ifo vera et falfa religione (das bekanntlich iok 
X 1545 erfchien), viel Gute& gewirkt. IMe tiacb- 
richten von dem Zwifte wegen des DomAums in Are- 
jnen enthalten mehrere Unrichtigkeiten. Der G^ 
genftand deffelben war ganz und ear keine Religioji^ 
augelegenheit , fonde;*n lecl^lich Uaatsrechtlicher Na- 
tur; auch ift es'uneegrOndet, cbfs beiden Theik» 
ein SHBfehweigen an&rlegt worden fey. Unnuttelfaas 
aber vor dem Uebergang^ der Hanfeliädte an FranltfB 
reich im J. 1810 kam ein Vergleich zu Stande ; ein» 
iEinbannnng des Lutherthums in den Dom ift jedoch 
dabey fo wenig behauptet würden^* dafs im G^geii* 
theil nichts einer paritäti&heli KirchenverfaCTung em 

4$r St^it im Wege fmfat. ib wx0 dk9ß' 
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rfclbei bereits In einem Kirchfpiele Statt fihdet;^a die 
-Conftituiriing aliir Proteftanten in Bremen zu Einir 
•evangeljfchen Kirche, wbbey' dann 'daö Domthum 
von ielbft, oUfMchis^ aufhört, ift dadurch nun um 
<{o mehr erleichtert worden, da durch die Bemühun* 
■gen des vormaligen Anwalrfs der Dom-Partey und 
-}et7jgen AmtinannS in demStad t - Bremifcfaen Flecken 
Vtgffack am 31. Octobcr igij eine folche Vereini- 
^ing der Lutheraner und Reformirten bereits zu 
Stande gekommen ift, und, auf Einladung 6/&^ Se- 
nats, auch von den lln. Dompndigtrn (S. 53. unrich^ 
-tig das DamkapMil genannt) die Beförderung diefes 
guten Werks, von der Domkanzit aus, empfohlen 
worden ift, auch die Diaconii äis Doms zur Doti- 
rung diefer.neuen evangefifckin Gemeiode kräftig mit- 
gewirkt hat. Selbft oarin ift Hr. flf.. tibel berichtet, 

dafs Mir Ein Lutheraner in dem dortigen Senat fey. 

- « . • . 

Nr« 2* hat einen kenntnifsreichen Mann zum Vf. ; 
er hat nur feine eigentliche Meintmg nicht fcharf ge.- 
•nug ausgeprägt, und es fallt dem Lefer, nidit fogleich 
auf, was er eigentlich will; Befcheklenbeit hi^t ihn 
.vermuthlich ab, fich ganz beftinnnt aus:sufprechen. 
^o viel ift aber gewifs , dafs er eine Union nicht hi»- 
.dem wird ; nur macht er auf einige Schtrierigkeiten 
beym Weitergeben., als 9V9i bis dahin lEf^ngfA ift> 
aufmerkCam, hofft jedoch zugleich, dafs diefelben 
.(loh, Werden befeitisen laffei)* Dafs die an, einigen 
Orten der Preufsifchen Monarchie zu Stande gekome- 
>nene Vereinigung der ^beiden proteftantifchen Be-» 
^kenntnifle (nach S. 7.) nicht die erwartete Theil- 
"jnahme und Nachfolge gefunden haben foll, ift detü 
Ilec. nicht angenehm gewefen zu lefen« 

I c 

l>REDIG£KWISS£NSCHAFT£lf. 

yViTTENBERG, a.K. d.VfSj u.Ls^Pzia, inComm* 
b. Reclam : Aufflillung Mms neuen Kirchenjahres. 
Voti Ernfl Ctausnttzer^ zweytemPred. zuPretzfch. 
1816. 60 S. g. (9gr.) -" .•- . . ,^. . 

Eine kleine Schrift über einen Gegenftand, von 
jdem fchon mehrmals ,^e umi c^ xiiq Re^ ffewef^ 
Sft, und Ober welche man, enen um der Wichtigkeit 
diefes Gegenftandes willen« nicht gans^ kurz, fey^ 
' dar£» Denn dafs die bisher 'üblicher^ evangelÜchten^ 
tmd epiftolifcheu Texte, bey aller Vortrefnichkeit 
'der Einzelnen,' zum Th'eil fonderbar geWählt, zum 
'Theil fdeht weniger fonderbar geordnet find, dar» 
tkber ift .man länglt einig gewefen ;'!ilinehrern pro» 
^efiantifQhen Ländern ^vjrd daher au.ch , und zugleich 
iiun- «iehi*erer Mannich faltigkeit' willen »-^wecHfelSr 
weife über Tex^e gepredigt^ welche ^nach. einem *be- 
Ttimmtenl^a^e gewählt find, wie z.ß^ im S^ichfilchen, 
'Nicht weniger hat man verfchiedne andere Vor {chläg^ 
gethan ,' manchen doppelt vorbandnen EvangeTien; 
oder den unfruchtbarem andere fufaftituirt, oder 
auch wohl Reihen von Texten vongefr hlageft » ,^an>> 



welchen das nur zu tadeln ift, dafs ue entweder nur 
dogmatifcher oder moralifcHer Natur, oder auch 

ganz planlos gewählt find. Dwsk ftimmt Reo« jiur 



dem Vf» bey, dafs irtan' bey eTner'"geh5rigefl Anord- 
nung des STirchenjahrs haupt&chlich das Hiftorifche 
if( den Augen behalten mtltle; flleinf die Gcfchichte 
ganz über das Kirchenjahr auszudehnen 9 findet et 
eben fo wenig'rathfam und zweckmäfsig, und darin 
gellt der Vf. zu weit. Sein Plan geht mit der Kindheit 
desMenfchengerchlechts und der Zeit der Weiffagliit* 
gen an und fcnliefst mit denSchickCalen der Apolteit 
Er will hiernach zwe^ Jahrgange entworfen wifleit» 
Ton welchen jeder, wieder doppelt feyn folL Der 
srßi Jahrgang foll för den Vormittagsgottesdienft dii» 
heilige Gefcnichte des Chriftenthums , und für den 
nachmittäglichen die Belehrungen der Apoftel zu9 
ihren Briefen; der zwsyte aber für den vormittag 
die wiclitigften Ausfprüche, Lehren, KjleichniflS 
und wundervollen Thaten aus dem Leben Jefu (letz* 
tere geliören doch aber unftreitlg zu dem Hiftori« 
ftehen?);- und för den Naclimittag eine Auswalil aus* 
gezeichnete^: Stellen des A.Teft., vorzüglich aus de« 
'Propheten, Jefus Sirach, Sprüchen Salcmon. u. f. w^ 
-enthalten. Wie diefs letztere nun zu dem oben vor-- 
gezeichneten, ganz hiftorlfchen Plane des V£i paffe« 
Toll , begreift Kec. nicht , und es fcheint ihm hiezijr 
-gar keiner neuen, am- waiigften einer feftftehende« 
Anordnung zu bedürfen. Noch weniger aber ift er 
-fliit der Einrichtung zufHeden , die in Abficht des ei^ 
-^entliehen hiftorifcnen Plans 9 den der Vf. allein zur 
Probe vorzeichnet > getroffen werden foU. Um näm« 
•fich diefeii Jb, wie er. will 9 durchzuführen, mu£s er 
da^ ganze Kirchenjahr.umandefn» und'mit dem i6teift 
IVlnit. daffelbe anfangen, mit. dem I5ten aber enden« 
Dazu kann Rec« aber auf. keine Weife rathen «, zumal 
da bekanntlich, die Zßit. deis l6ten Tripit. von OfterA 
abhängt, und daher bey weitem mehr, als unfer voa 
•Weihnachten abhängender Advent, fch wankend ift. 
Ueberdiefs hat »der Vf. nur einige Abfchnitte aus clcr 
Gefchichte . des alten Teftaments genommen , die 
theils zu lang, theüs zu wenig numnichfach, wio 
rVQB.a.. die^Sünde der der Welt (i Mof.'a, 15 — 17. 
u. 3, 1 — 24.) und 5. NoaVs Erhaltung (i Mof. 7, 12 — 
8, 16O y theils übernau)>t nicht recht z weckmärsig ge« 
"wäUt zu fey(j fohewien.- Die Adventszeit enthält dfio ' 
Vorlierverkilncfigüng des Johannes (i. Adv. Luc. r, 
5 — 25. ein unfruchtbarer langei^ Ti^t), und deffen 
Oeburt (Luc. ii'57*— jjo« am^ten Advent); am 2tert 
J/Uria's VerJ^ündigung, und am rten die fogenannlb 
Heinrfuchung. 'Diuin folgt die öeburt Jefu Chrifti; 
dey Neujahrstag wird mit Pf. 00. eingefchoben ; dam» 
wercien die Sonntage nach Wdnnacbten bis zur Faften» 
zeit weiter gezählt (welches ganz zweckmäfsig iffa; 
Jlec. würd^ das Wcihnaclitsfeft das Feft der Gehurt 
und Edcbeinifn^ ' Chrifti nennen', und vonY eiften 
Sonntafife im Neuenjahr bis zui^'F'aftenzeit die Sonn- 
tage nach* der Etfchöinung Jei\l zählen , tun nicht zu 
fehr von der blslförigen RccHhtmg abzuweichen.) 
Hier finden fich mm wiederum Texte, die nichts we- 
■ lügfit.als hiftmifcU Ji"d ; wie das Suchen himmlifchex 
Güter, die Bergpredigt, das Brod vom Himmel u. 
f. w., woraus man Cent, dafs der Vf. mit feinem 

flaue nocb nicht recht auf dem Beinen titr Eben 
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fo titipaffend ind melirere Abfehmtte d«r Leidem^r 
gefchichte gewählt, und zweckmäfsigere übergan- 
gen , wie die VerWignüng Petrus , die Vef räthcrey 
des Judas u. a. — Sonderbar ift es, dafs nach Oftern 
mehrere der dafelbft beftcbendcn Tfexte, wie am 
Sonnt. QuaC, Jub., Cant., Rog. — bleiben, dadie£^ 
\Ioch gan2 wider die vom Vr. gewählte hiftoriUphe 
Ordnung ift. Vom Himmelfahrtsfefte an bis 2um 
I3ten Sonnt, nach Trinit., welche hier die Sonntage 
der Äpoftel lüifsen , findet man Texte aus der Apo- 
fteigefchichte , die auch nicht immer die fruchtbar- 
ften, und oft^viel zu la«g find; am I4ten u. I5ten S. 
n.Trin. findet man aber zwey Abfchnitte aus der Of- 
fenbarung Johannis, näxqlich Kap. 3 und 22« 

Rer. gcfteht, dafs es ihm aller ctiefer Umftande 
gar nicht zu bedürfen fcheint, und dafs es ihm nichts 
weniger als zweckmäfeig vorkommt, einen fo eiar 
förmigen hiftorifchen Oang zu wählen , der noch dazu 
mehrere Mauptmomente der chriftlichen Gefchichte, 
wegen der weitläuftigen Behandlung deraltteftaio. 
Gefchichte , gar nicht' berührt. Er glaubt vielmehr, 
dafs man nur hin und wieder die Anordnung unfeter 
fonntäglichen Texte zu verbeHern und einige frucht- 
barere für die ganz unfruchtbaren oder doppelteu 
einzüföhrön nöthig habe, dabey aber noch zwey vpr^ 
tnittägliche und zwey nachmittägi. Curfen anordnen 
dürfe, um mehrerer Abwechshmff und allgemeinerer 
Bekanntrchaft mit der heiligen Schrift willen; in dea 
vormittäglichen würde er vom erften Adveirt an — 
den Adventsfonntagen würde er die Gefeh. des Jo- 
iiannes und die Vornerverkündignng Jefu widmen -^ 
Vis zum Himmelfohrtsfefte die Gefchichte JeJ'uChrifti 
(von Exaudi an bis zum Trin. Sonntage die Gefchichte 
der Apoftel einfchaltend), vom erften bis ajftcn Trin. 
Sonntage aber die wichtigTten Lehren Und Ausfprüche 
JefuChrifti nach einer paffenden Ordnung, und zwar 



«Gefchichte und Lehre Jefu etnmel tiaek den 3 erftaa 
Evapgeliften, das anaeremal nach Johannes Si1>haik- 
deln. Eben fo würde er für die nachmittägi. Predig- 
tea — theils die wichtigften hiftorifchen Abfchxiitt« 
des alten Teftaments und die vorzüglichftein Ab- 
f<^it(e aus Paulus Briefen, theils die wichtij^fteo 
vnd lehrreichftQA St eilen jaus den Lehr- undProphet. 
Büchern des A* T., und die lehrj:«ichfteä Stellen 
aus den katholifchen Briefen und aus dem Briefe .aa 
die Hebräer , Auch, vie^eioht. einige aus der O/ieA- 
barüng Johaniies beftimmen. Auf cuefe Weife könnte 
denn oas Kirchenjahr deir äufsernOtdoungnach blei- 
ben , wie es bisher war* 

Noch redet der Vf. von gewittfen weltlichen Fe-j 
ften, dem Kitmeflfeße^ Atm Königsfefii am Krö-j 
nungstage des' Lianaesherrn und dem jterntefgßg, 
Rec. würde nur das letztere und das Niujakrfefl^ neUt; 
den yon unferm Könijge angeordneten drey vaterlin- 
difchen Feften imd der Todtenfeycr am ScWü/K? des 
Kirchenjahrs > gelten lafTen , wie folches auch 'fcfaon 
befteht I aUe aber als religi6fe Fefte behandelt lehn 
mögen. Die noch boygeftgten 6 Numern würdexi, 
wenn nur erft die Menfchen fich wieder mehr ge- 
wohnen, die Sonntage überhaupt religiös zu feyen% 
leicht, ohne befondere Fefte zur ^rache gebracht 
werden können.' Denn der Fefte dürfeir warlkk 
tiicht zu viele feyn, wenn jedes 'feinen Werth be- 
iialten foll. 

In einem Anhange wflnfcht der Vf. — ein aeueS 
Kircbenirecht — eine neue Kirchen verfaffung — neue 
Kirchengefetze (was er hier kurz über Kircheooni- 
nung und Kirchenzucht fast, ift gut 'angedeutet; 
möee es durch die Preufs. Synoden immer mehr er- 
reicnt werden!) -» und eine verbefferte Schulein- 
richtung; r- aych hierüber manches Gute, wie» 
wohl fich der Vf. nicht deutlich genug erkliijrt«. 
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■' LITERARISCHE 

t Tociesfälle. 

JLn Julius fcarb zn Stockholäa der eis Dichter für klat 
lifoli afterkannte Graf Jok. Gainr, OxUnßitmd^ einet 
der 1 8 Mitglieder der fcbwedif eben Akademie, 68 Jahre 
elt, « 

Am 12. Ang. ftarb zu Berlin der als titerator be* 
kannte Superintendent und Archidiacou Dr. y. Friedr,, 
ßigism. Augtjiin , 8^ Jahre alt ; feine^ Aemter hatte ef 
TOT wenigen Jähren erft niedergelegt» , 



NACHRICHTEN. 

TL Befbrdeningen iz. Amts veräjiderungea, 

Hr. Dr. SchuJtfft , bisher ordentl. ProL der Racht^ 
zu Kiel, ift in derfelben Eigenlchaft auf die Uiuver« 
iltät zu Q5ttjngen abgegangen* 

Auf die n^uelTniTerfitSt zu Bonn find Tön Halle 
Hr. Prof. Kcfintr als ot-d. Prof, der Pbyßk , Hr. Prof. J«l*# 
als aufserord. Prof, der gr. rfim, Literatur, von Kiel aua 
Ür. Prof. Hiinriek äh ord. Prof. derfelben abgegangen« 
^ben dahin ift aus Kiel Hr. Prof, Theo], Tw^u^ benuexu 
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PiriUhiWirbmg 9bir<din 

Durch eine Allefhtelifte^'Kebiiieu- Ordre 

<er KönigU Akadeorie der AViffontchartea Ku Berlin 
' > izttv 'PttblicftUon. Übergeben, 
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'ie P.rfcheinp^gen.t welche ente^ de« N^aitn.d^ 
$kUrifchcm^ Mc^gn^Htmus bekennt find, heben biibcr 
Aerzte 'Und Natqrforreher ewf n^annicbfalii^e Weite 
befchäftigt» ohne dafs faierdarch die VerfoAnedenhett 
der Meinungen darüber ausgeglichen worden w&re. 
'Es ift wi^nfchenswerth , dafs diefe Erscheinungen fy 
därg^rie|It würden, dars ^p^an .^in bertimcBtes Unheil 
Über fie Fallen könne. Man rerkennt keineswegs die 
Schwierigkeiten^ welche diefe Aufgebe hat, und die 
'Tor^ügTich daher enffrehen, dafs man in. diefemTheire 
der Naturkunde keine V^rfuche. in der. Art .aoftell^ 
kann,, wie folches in vielen andern Theilen derfelbeif 
möglich ift, wp es ron denr "Fleifse und der c^eduld 
des ^Beobecht ers eUhänfft, die Anzahl der Verfuche 
foleVige *u Vermehren,, uij mafi.'ficfh der Wahrheit bie 
euf jede gegeb^^ Grenzt genähert hiit. Man hält es 
jedoch i bef dem' ^etsige« ZüTcende der Wiffenfchaften 
und be^ der grofseh Menge von Erimbrnngen^ ^welche 
über diefen Xregenftend hekaniHgeaaadit ^ni>« aHer« 
dings ffir möglich,. eine ktere Anficht bierüber xu ge« 
•eveittne«, .weim diele Erfaliningeti mirk^ifeher Beur« 
theiinng ihrer gröAABMt odM» feringem: innern Wahr« 
fcheinliehkeit z^|iinme9geMl^ im^i ^ «geordnet wer- 
.rfea, ^•f* ^^ diefejftjpmsi J^^^nmgen ^« fndfre« 
längft bekennte, anreihtf^3 .iiäB^l{oh an die des natür« 
liehen Schlafes, .an diie.def iTrata^ies, dias N^qhtwefi« 
deine imd verfcbiedfner N^.f^kreak6eite9u, 

Man wttnfeht'Ae fo de^getiellt^u feheh^Aerrfie 
alles Wunderbare ▼ei4ierefii^lnd«m gexetgf wirdi,'da(s 

•fie,- fe wie eile «n4er#tb*feheitt«ngen, ^e^lffe^Wetee 
liefolgenv und ^afs^Ae tiioht'-ef&zeliir and IToHrt uifd 
ohne Zulaniweiiheng ttiit*«hd|»iei'dei< «rgenlfehienrWMt 
find« lede Pr^ «eobte fefae^f ^ellMlt werden ^ deiitit 

^ne r«hei«e^A«tw^f*iiiögneh fbfr Ev feHelM f*^ die- 
fem Pellet des ZweottiMMgfte eerfeVil^^'JedeiA; dM<d!e 

;Sc«Mi«etuiif der Wil^^'SAm \clm tMefi reifen Blegiie* 

•tllibQt bfuetwitfabtr eeUi dN^ 'siwt^kiliitfUgne!^^ 

^' W. £• ^ ISIS» Drttkr JbML 



BANZEIOBN. 

Die Frage abev den MeflfnetisniQS .Keiter»1i[er blpfs 
in Beziehung auf Naturkunde beantwortet werden; 
Indeffen ift die Unterfuchung, ol^ und in welcher Aeft 
er Heilmittel ift, nicht ausgeCchlofTen, üiid ?on deneh^ 
die'ficb datu berufen fühlen^ anzuf teil eil. 

Die Abhandlungen find bis zum ^teo Auguit ifto 
an die Akedrroieder Wini^ehaften.;^^; Berlin rer* 
pegelt einzuschicken y pnd von derfelbe^ d^ufnächft 
durch den Druck öffen^icb bekannt zu mecbeiy 

* Für diejenige, welehe fie fOr die hefte helfr» wird 
ein Preis von Dreyhundere Diiceten eusgeüetztbv 

• w - *. 

I • ' . 

IKe Akedemie benachrichtigt die Preishewerher« 
dafs die übliche Form der ^infendung^ fej., äif Ab- 
handlungen ipit einem A^otto zu bezeichnen^, fp di^ 
*ein beigelegter rerCegehertZSsttel mit demTelbert Motto 
..überlcxirieh^.dco N^en cies VerlaJCTerf enthalte.' ^ 
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VL i^^tle i)enpfifche Schäften;: '^ 

A *V n i'^'. Z € i t ii'e g, •'* 
1 ;. Heräusgtpgebeil Ton -^ 
• Tkef^i9t HfB und Frütlrick Kdml^ u 

^wird euch im Jähr ig 19 uiiunter brechen al1\e WoeheL 
*^age erfbheini^h,' vM , wie bisher, ' auf dae fchönfte 
englifche DrAckp^ier in kTeln PoHo, der Mnze^ Jahr- 
gang zu 9 Bthlr. dureh alle Poftämter nnd Bodihnd« 
iHMigeii^zu haben feyn.'^ * ^ »^ 

' ' Diefes ßiatt, in'ficb faffend, was das i^remütk 

^erheben ufid ergetzen, den Geift erquicken utid krflf« 
^gen kaiin, erfreute Cch bis jetzt einer Thannahme, 

'wie fie wohl nur TeUen Statt fi'ndet^ und di^ uhftreitig 
in dem Wirken von ^ bey nahe linndert bekannten Mit- 
arbeitern eus allen Giegenden Deutfchlanffs W^rnndet 
feyn'mag. , Aufser den Merausge^m, Tk, nefi und 

,Fr» Kini^ nennen wir niir Einige dfr thf tigftey : z. B; 
C/Jf. Bottiter^ Cafietti mW\»n. ff. Clt^mren, Cmittßk^ 
Gihauer^ Gerli^ E.'v.UamvM, F.CkA'Haßi^f.Lamm^ 
Liedae, Graf».. Lük^M^ v.MäMt^ MSitier^ itVNbrd. 

^]llirn\ ttormann^ Rafifamn^ K. L* Rih,' E ^-^-^ — 
'Ä/Äas/, Ö. SchäUmg.ScI^fnkiri, 4,Ä*;fl^^ 
Sim^iciiimuf^ SOher ^ vaU der V^lSt ^ 'A.fnt" C ilf» 

Coe Av 
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Fr. Sa/am, ^. ^/ntar o. a. m. , wovon Togar mebrera theile «llar gelefaMen Zoitnagab bereiu bekannt; , and 

ij).re roicfaen QftifusgabenJn dieCviii BHtt^aujftkließtiii k«o timlkhei Wo-k dttnit in' Vsrgtviclntnc xu zi«lMa. 

i\UiI«Tlege(i. , - ' - ' Wie vial« Zeh^urfS' i^faevoHn NaeblBfieaS-wir^ cNm 

Gegen das heifer« Bellen des Neide« in einem th»"jen prakiifchen Ar« und Wundarzt dtdorcb er- 

Hamburger «naEeipziger Tageblatte werden wir — fp«". und^wie wenige find in der Laga, lieh die koA-l 

auch im kanftigen Jahre — nichts iLun. Dte Aa-m- ' XpWigan grofsen medicinirchen und chtrurgiCcIiMf 

ftligkeit mag fick Telbh kitzeln, nm lachen zu können. Werke, fo bier ««* benutzt lind und mit neuen Erfah-I 

Vi.rt'n LI. ji "• ■ri ' j ' rungen Dereichert, anzurchaifen. Wer obifiea Wmrki 

Arnold'IcheBuchhandlungmDte.dcn. ß^h anfchafft . Tagt ein Recenfont. kann dadwch Tm. ' 

H r'fcndc'üA Änd« feiner iPaaaUi« erlparen, ohne m b«. 

rechnen, wat er an Zeit gewinnt u. f. w. 

H e n n i ü g »f cte Biichhandlimg so Gotha» 



HL Anliündigungen neuer Bücher. 
' : "^Anaige'attOtkommiih tmi ßaterbtßzer. 
" S6' ebenlft. fertig geworden und durch alle Bucb> 

Tiandlungen^zu er'hafieri: " . I, -■-, 

' Otkonamifck' tt'c&nohfifihcsff^örtfrlwck^ oder Vnter- 

richten der Otkmomie, in der okonomißken Teehuo* 
•■'■■' J^sie' uiid ekommißken Babtti«/?, nach alphaheti- 

icher OHiTÜng- C^n Handbach f är GoUbeGtzer, 
-■ '•■'■Laria«Ht-'the und Frebiidw landwirthfchaftlichqr 

"Caitür.' iterTHeil. Mit Klipfern. PirirftuigegebBÄ 

.-tku^y^K-SichUry: J.'B-TrawtßiA^rff^ J.C. 

f¥t^.t.. >Brei> 3 Rtbh-. .la gr, . 1 :>>'. . . ; 1 ' 1 
Die Namen diePBr in dolr OAonomie undTechno- 
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Be7 Entlin in B«t-1in ift To eben «rlolüaiCB 
nntt in «Qei» Buchbandliingen zu luben : 

'■ Brinf, ■ ■- - , 

. '.«k/.«'«*)* Rtiftmajtk Pettrtb-urg^ pa JBtmmJt 

gefchrieben TOn i-iui»y Ttmatti, : Er. X Rtblr. 6 m: 

' Der Verleger kann dicfe Briefe einer eben (b 

Igeifirtiehen und gefDiibTollcH , alt Wählnnterriobtcten 

'6eobachiM-in den 'Ff eundeii einer unterhaltenden -nid 

^elehrendeti Lectflre' und den LelhbiUiothoken mit »h 

Xogiti. fo allgwnoin ge[cbätzten ftjäiiner, beljen die Er- lern Ret^eiHpFdblen.- ■ -• 

Leider hab«n Qcb m den fiuobe viele unneBtTut- 
leiide Druckfehler-cingefchlidien, man wird die Vcr- 
faile^in tnit der weiten Entfernung vom Druckoiti 
ehiCcbiildig^n, und vom Verleger wird den Rdufna 
ein Slättcben nachgeliefert werden, welches ein Vm- 
'zeichnifs derfelben enthalt, dadieft wegen der £igu- 
'namett befonders wichtig if^. " ' . 



*Vartiuig, d!e man mitBecht ^ori Ihnen fodern k&iuite, 
*BW alLgemeinJerZüFriedeiihe^ÄrPiillt. UAd' fii wird ein 
T^ej-'tTbeendigf werden, ifreldhe« di'e>eifen FrDcht^ 
ihrfer' Studien und aller denken"dbn 'Oelioilomen enj- 
bält.'' Döl-'lirakrifche Ländwirib 'hat nJh nicht iai\ir 
nfiihig, eine IVlcnga Schriften zu kaufen und zu leren, 
«ro er. »ieloE»fabrurigen-«rrt-mitZeyv?^>(ift avffuchen 
mubi'uiid da für ihn hlofs dai HeTiilt'Bt'Iniei'erre hat, 
fo belehrt ihn obigeE Werk puf der Stelle über alle Ge- 
nnTttnde. p'ie Vollendung er feb ei n t, onui^j erbrochen. 
An ^traLt tM4. IftmäSrztl. 
Die »^««neiabnetciBucdikandtang macht auf die 
.]|9. fb^n .itrfc)}ienene Forifetzung vom oacbftehendftn 
^eb^ltvollfn . Werke aufmei;kratii,,, und bomerkt, zu- 
aleio)», daCf,Vlc tAeitK,itiiiinitrir,tKfuM ein Band erfchei« 
.W»Ö:w,ir4':>M ':■ ..-■■. .r - ■ ;■ 

ütcktr't LtxktH tkeoretUo- frtietüum r*9if,'ttitr 
.. ^B^peiatt fV^rterhuffi^ itr aefammten iktWftifektn 
!"'T 'itnS irditifeken Hiilkunde, Für Aerzte, Wundärzte 
' " "*iid Gefchäft'smänner' aus allen Si.-indpn, deiien 
•'' .' ■"" eine .Erläuterung über medicinifche Äiiidrütke 
' ''. ■ und n^genfiande wünfctenswerih fevn kann, 
■^V ' "' ' ' ~ '--■■''■ ' -','e, w'ßKlirlin 'ialirtän- 
*""'" eiintiiiJI« in' der Aha- 

*"■" "■■ iAlfch?« Un.)er.:' ndd 

•".;^ , ;Sewioyk, Heilmfttil- 

«"'■'■' ■'"' en undrjj^cielleftThe- 

•'■•■ rigikdh(t, pdlizejiich- 

■'"!^ ■ Threrarziieskunde.Sn 

]«-.'j -It ll J^I^oibip^endlgiH^t äi«. 



.Bey Zubern. Coin.p. in iSt. fallen iüt cr/dü» 

nen un^ in allen Bncbhandlung^n tur.iiS gr. zu luden: 

I Hart»- IPetiari^* (venatieniloheB Gchndtens am T9. 

' riner Hof iind naohmaligen Doge's von Vtotdigy 

' • GeFanJtfcJiaftsbeiicbt «n den venetiaaiTchen &%• 

■ nat &her den 2«ftand d«- fa^roy'fcbon Macht im 

.labr 1743t... Aoa.JBinelt iialienilcbm HandE<iiiift 

Den 'Wteib di«[ti| '^f !f¥ ^laüfien^wir mit den ^ 
' geneti Wbrien di>s üiW*JefTeM'Irfder Vörrcde'am'b«w 
•ften'beieicbnen'zil'tflHnrtil ''^Eine Abfchrift i£e/«c 
■ GellAidtfcHaftsberichts',' figt derfetb^i fand fidiia d« 
Bibliothek des reK(orbenen }^l*)-^n Staai^rbths vt» MS> 
: hr%«eIif)«*däe!lle^««u^ßde«'CatIloM,Schefb«f&n g«. 
.Iihait eBd.ak.<le«']M>^Ct»-Dimkn>«i'Jae VerMrigten 
^•■^ftettt hm); :-DM>(«f'JB<HcfH ib.iolaSfcine vbn Sa. 
1 voyt*•'>WaBh^ vndsÄftketHsfcbwSg.loaei» Victor, A««. 
fdtMs lj(,iiiid.'W'W£*q»ntfff)41t.«i»TCban4 und wichtig. 
t Jttan xj'Äcd lei«hc4ii|;in dief OMiehmfteQinU^der Mach- 
.rieh**nj»b«ir-5a»^yenb daK«WfeiB*M»fMV«tKefthiolM« 
- Ürketin^H. J>«l^DWM £'FMrä>:b&rgt.fi|lddeb. WartV 
.«a.d^:Sckiflsn<flb«ild<«lt(^u«^5Bn>]Nft «MbkMMniidi 
„--,, ^ rßff^^i^iti~^yiM49MiiMHf»i«Kl]9kmihmtngMd>B9- 
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^nrch da« Morgenblatt Tor einigen Jahren mitgetbeilt. 
][>er Ueberfetzer bat einige biCtorilfibe Erläaternngen 
and Bemerkungen heygefugt.** 



Bey Wilhelm Starke in Chemnitz ift er* 
Idiienen and in allen Buchhandlungen zu haben: 

Rii^hard't Erhebungm Mhr JVtlt und Gegenwart <« 
Gott und Zukunft; chriftlicbe Belehrung und Be- 
ruhigung aber die ünroUkommenheiten und Uebel 
des Krdenlebens , aus den Religiontvortrlgen 
des fei« OberhoFpredigers Dr. Reinhard gesogen 
Ton M* J. K. fVeAtrt. %. x Rthlr. 1 8 gr* 

Es war ein glücklicher Gß^^nke, aus de^ yor« 
trefflichen infaaltreicben Vorträgi^n des unTergefsiicben 
'Reinhard das auszuwählen und zufamnien zu ftelleUi 
vras deoü troft bedürftigen iin4 tTpfterrebnenden Ge« 
xnQtb unter d^n mann ich faltigen nieder fehl agendea 
Erfcbelnufigen und Erfahrungen des. Lebens ^ Stärkung 
lind Erquickung, Erheitef-ung und Erhebung zu ge« 
wahren« fo ganzüch eignet. So können nun auch dicp 
flenen es zu fcIi wer fällt, die zahlreicben Sammlungen 
4er Reinhard'rch€Ui Predigten Geh eigjen zu macbeni 
und^i^^^oph fo gern dea grofsen Mannes falbungsvolle» 
kräftig zum Herzen fprechende , Sorgen und Schmer- 
zen ftillende, Hoffnung undFrieden erweckende Worte 
Ternehmen und auf uch wirken laCten möchten, die» 
tan ibren. Lieblings wunfcb erfüllt feben, und in den 
|r üben Stunden,- in welchen bange Zweifel , drückende 
KümmernifTe und Leiden ihren Glauben anfechten, 
wankend machen und nm^uftürzen drohen, deffen 
theilhaftig- werden^ was.il^Den nofh t)iiit» um nicht 
zu Terzagen und zu rergeben» 



. . In der E 1 1 ingerYoben Buchhandlmug m O o th a 
Snd fo eben erfohiencn', mud in allen Bnchhandlnageti 
m haben :' ' 

'' 'Oalletti^ y* O. A.^ Lekrhnek der Ge6prafkie,^üdir 
Erdkunde. Fierre ganz umgearbeitete Auflage. 8» 
äogr. ; . 

"per fortwährende Jtarke AbCatz diefes Lehrbuohp 
ift ein. fpreohender Bewiais feiner Vorzfiglichkeit,. die 
der würdige Hr. VerlaXXer bey Jeder neuen AnHage mit 
dem glocklichften Erfol«^ zu Termehren ftrebt. Da 

.'feit sgia keine neoe Anlage ^rCcbienen ift, Co ift die 

.|^igieuwirtige mit Refoh;: a|s ein nei^es Werk zu betrach. 

i%af.v dem man JafAgtwit Erwartung ex^tgegenfah, und 
das fieh bfj^ders clurd^ die ,anfchauliche Darftel|ung6- 

.«rt fowol^r^tn Lehr eiija' . al€; den Schülern eippfelilen 
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Rmam^ kleine. % Bände. | 



I Rthlr. IS gr. 
Diefe kleinen Erzählungen tragen nicht das Ge- 



Geift und Herz, und werden jedem' Läftfr*eiae aitige'^ 
nehme Unterhaltung gewähren. > 

Ideen zu einer dem dejtfffktn Natitmafcharakter aiigi» 
meffenen Menfckenhildung. Nebft einer kurzen Kritik 
der neuem HoM/pt > Sttieimmgimthodtn y on Pkilale* 
tketPädagegus. j. 4 gr., ,, 

Diefe in gedrängter Kurze hingeworfenen Ideen 
find Tors0glich empfehkmgawertb fftr^ Lehrer und £«• 
zieher, denen an einer, tiohtigen und zwe<^mälsigen 
Erziehnngametbode etwas, gelegfn ift. per In^lt des 
Ganzen iit folgender: 

i) Einleitung. Eigenthümliobkeiten de# Deut- 
fcben. Mittel , um den Hang znm Familien- 
leben beyiti ZögHng ^zn* nAhrea nnd den Aus- 
artungen Torzubengpn. : « . ; ^ :.» 
a) Kurze Kritik der neupm HoMft - Erffehungime- 
thoden. , a) Humaniftifche Elrziehungfmethpds« 
10 Frankifphe Erziehungsmethode. Bafe* 
dow'fche Erziehungsme^iode» . , . : 
. . Kritik.' Peftalozzi'fgbe Uethode. 

fFeingarty Joh. Fr.^ die chrißlichen Feße. Eine 
Schrift für die Gebildetern^n dem Volke aller 
Confeflionen. «. rfgr." "^ 



des eftbmiieh bekannten Ver- 
faffers enthält reügiöfe Betrachtungen auf die Terfchie» 
denen chriftlichen Fefte. Mit Wärme und Lebendig« 
keit gefchrieben, werden iie ihren' Zweck , dem Ge« 
bildetern im Vplke mehr InterefCe fiir die chriftlichen 
Feite abztigewinnen und religiöfe Andacht zu beföri 
dem, nicht Verfehlen. 
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Jn der unterzeichneten Buchhandlung zu Stendal 

hat,fo eben die PrelTe rerlafte^: ; 

Verfuch eines Leit/adent xm JteUponsuntnridite in 

Elementarfcbulen. Abgefafst Ton J. L. F. Schulze. 

Im Octbr. I8z|. "^ Franzen u. Grotse- 



Studien d/es freuß. und der gemeinen Recht f. rfler^M^ 
eiuhaltend einen Cammentar zu eihzeTnen Stellen 
des Landrechts und de« #i:/(MlTheils der Öerichta- 
Ordnung für die pr. Staaten , nebft Abbpn;lHage& 
über mehrere, befondcrs über fnreitige Gegen* 

' ftände des gemeinen Ci?il. und Kir^&wrcc^ 
xoii Heinrich Hevelke^ Dr. Asr Rechte. u* Directoij 
de« Königl. preofs. Landgerichts zu. $.romb^r^ 

* gr. g. Halle, bey CA. Kümmel^ Erofchir^ 
pruckpap. 1 RtWr. 8 gr., Sohreibpai^. x Äilirr^ 
ao gr., Velinpap. a Rthlr.- 4 (p* \ i, -, • r 

thr H%rr Verfaffer lagt 19 der Vevrede: .«^SSmüQi 

Schrift foll dem angehenden Juriftenv befondera« d#m 



prtge Jer alltäglichen Romane an fich, fondern em- p rcufisjfchen , das Studium der Quellen feiner Wiffen- 
pfehlen fioh durch Netdieit und durch eine ein rac1Ke*IciraFr erleichtern und es gründlicher zu machen fn» 

tnd genAlUiQfae SekreibaYt} fie wirken woblthätig auf cheni fie loU aber auch dem GefcbAftamann und dem 

• Ilecbtc- 
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Rephts^e1d)rt^(39f4tak9n ^b^r die4Qud]eii des Rechts 
zuweifen und ihn zu 4«rcn üpamer, i^ehrerea Ausbil-. 
duDg auffodem. 



iäim 



Neue Umbildumgslekre i£t franzofifcken Zeitwörter^ 
' nach dem auf 'dt& deotfebe Sprache ebenfalls an* 
itrendbareii Grondfatz der "Zehvorgängigketr (An* 
tirinrifi)^ weldbe'die Uoxbildungscafel, oder fo« 
genannte Conjuganon, dermalaen Terein/aoht^ 
dafs diefer fo wichtige Theil der Sprachlehre im* 

' * gleich' MUicdier und «leichter «u erlernen wird, 
tfls nateb der bisher nblichen LehnreiXe. Ein An- 

/ kamg zm jtd^ fifümtiiififchen GrammatiL Von F. H. 
Du Böif. Preis: t^gw 

Vortefaende Sc^irift, welche Allen, die fich mit 
Unterricht in Sprachen , befonders in der fran« 
zäGfcbA, berchafttgeni tä empfahlen ift, ift in iin« 
ferm Verlage erfcfaientn« 

m 

Danckar n.Humbrot'iii. Berlin. 



IV. Neue Karten. 

^ ^ if$ui Pj0m Mi SiuMHons^Xärtim 

KeurfUr Plan va« Dresden. Aufgenommen und gereich- 
* pet vom Major jf: G; IdhmanH und ergänzt von 
Reinfclu t5 gr. ' 

Ahnt non Tknrand und der Umgegend. Aufgenommen und 
gezeichnet rom Major jf. 6, Lehmann and geftocben 
▼on Back. Ein Vorlegeblatt im gröfsern Mafsftabe 
ffir Militär- und Zeicbenfchulen. Fo). 16 gr. 

Beide in der Amol dachen Buchhandlung in 
Dresden erCbhienen und durch a]le Buch . und Kunft- 
handfungen ra diefto Ereilen zu bekommen. 

V, Vcrmifchte Anzeigen. 

mthigt ErUSrung dt* Corr^fuHimUH der JBgtnut. 
ntuiatrqtur-Ztitumg fi»«r dU mthigt Erklärung dt» 

Htm Profigor v. Forßntr in Tübingeif 
■•■ -* ■■ ■ im NiM8g,d.Z. 

5rV' Srf'^^'i.«*!*?.**'* Not« in Nr. iq6. l.J. 
tJ:i h*"?*?"* .^.V*.^'''^^*'""""!? •»««• beiden T.r.. 
^ttey.ierSchtväbifch, und der kirtembtrgfche VolL 
fieund, «-rfcbe erwäbm. d.f« die Herausgeber da, 

VechflicheWeifede« Infcrfcrifchw Etgenthums des Her- 
«^•ber. de. ff^emi. Vrihfreu^deh^Un be^hi 






klärung** für nöthig gefo9(Ie%, die«rwoMbey BQcb- 
ternem Mutbe für lehr uniiöthig befinden dilrfte« Er 
entblödet lieh nicht, zu behaupten, dief« Naebridit 
trage ficht bar den Stemper ei ner^ v^r/dlttfajm/c&M Al> 
£cbt an der Stirn. Mit gleichekn Rechte könnte der 
öffentliche Bank'erutierer oder eui anderer des G-elichi 
ters deuZeifungsartUcel , der aas den ihm nachgeHnidJ 
ten Steckbriefen genommen wäre, für Verläumdetifik] 
erklären: denn Einfend^r . diefes nahm jen« IWotiz 
wirklich aus einer der zweyten Numer des Wirtetnii, 
Volkshreundes beygel^ngten und eiaer in dem Blatte 
(elbfi enthaltenen öffentJichen Anklage gegen das Ver- 
fahren der Herausgeber des Schwäbircfaen V<4k«frean> 
des, er. war Zeuge der EntrüTtuag^ trelehe daadenun« 
ciirte Verfahren, da^ nicht abzuleugnen war, bey je 
dem RechtfcbtflFenen erweckte, er fheilte lebhaft cnefi 
Entrfiftung; und da wirklich diefs Verfahren Xo einz^ 
ift, dafs wohl nicht leicht ein Gegenftück in unfrer 
an Unfug fonft leider nicht armen Literatur. Gefchichfir 
dazu möchte aufgefunden werden können, £0 glauhtB 
•1" gelegenheitlich die literarifche Pollzey handhabet 
2u muffen , und diefe findet ihre Wirkramkeit nur itt 
der Publicitit. So etwas mag dem, den es betrifft, b^ 
fchwerlich fallen , allein es kann hetllam wirken. — 
Und hat nun Hr. v. Foffiner das, Factum geleugnet ode 
widerlegt? Keineswegs! Er lafst es nnangetate 
und (ucht nur gfauben zu machen , dafs der H^nM 
des Wirtemb. Volktfr., Hr. Prof. Michaelit^ suglfid 
RedacUuK. das Königlichen Regierüngsblattea , gleidi^ 
fam als eirier aufs^r dem Gefetze zu betracbten left 
deti man nicht einmal fo weit zu wördtgen hebe, Jiw 
map rechtlich gegen ihn handle* Diefs wagt ein W* 
tembergifcher Staatsdiener gegen einen andern in d* 
nem auswärtigen Blatte auszofögen ! So >iel zur Bs. 
ftätigung der Notiz in Nr. to6, die. ich fehr fciclit 
noch mit gedruckten ,. von den UHn. Herausgebern ta 
Schwäbifchen Volksfreundes felbft ausgegangenen, Be* 
weifen unrechtlieher Umtriebe gegen den Hrn. Prot 
Michaelii vermehren könnte, und zur Würdigun|^ </<r 
»Nöthigen Erklärung" des Hrn. Prof. v.Forßner^ die m 
mit Verpfandung feiner Ehre aWegte. DaXi w^en* der 
in diefer Erklärung gegen Hrn.' Profi Michaelis entbal- 
tenen Injurien bereits von demfelben eine Klage dem 
Rönigl, Kriminal- Gerichtshöfe zu Efslingen Qbergebea 
ift, hat Hr. Prof. Af. bereits in mehrern öffentBcheB 
Blättern und auch in diefer A. t. Z. bekannt gemac^i 
mit der Zufage, den Ürtbeils^rucb di?m Publicuio nrit- 
tutheilen; Einfender diefes ift aber befugt anzazeigeia, 
dafs Hr. Prof. Mickaetif fibh zum Voraus des Kömgft. 
eben Dienfres fnr unwdrdig erkannt bat, wenn eeA 
nur die jgeringfte d^r von Hrn. Prof. v. F&rjhiir gegM 
ihn Tor^^ehrachten Befcfauldi|fajigen gegrlindet beftm. 
den werden Ibllte. Non-wii^'d es fich äffe ja wob I ^ 
geben mOffeo. «wer eigentlich dem Publicum bsttS^id 
in die Augen itreoen wollen.** 

Der C9rreff9$d€k$ aus Sfutegartm 
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RECHTS ÖELAHRTHElt. 

' Bekliw, b-Hitzic: ffährbücker ßr dii preüßiTchg 
Gefitzgebungy lUcluswiJfeh/ihafl und Kechtsvtr- 
waltung. Im Auftrage des königl. luftizminifte- 
riüms herausgegeben von it *>#• i^- Kamntz^ kgl. 

Jreurs. geheimen Legationsrathe und Kammer- 
errn CJ^^^^t geheimen Oberregiertingsrathe). 
Erßer bis zehnter ^diai. igt4 — igiS- 8- 

reufsen hätte (cboo feit längerer Zeitj<Ia$:ßlück^ 
zweckmäfsig'.angdlAgte. Jahrbaqbfv^ und iiPeit- 
fckriften für das . vaterlämlifcbe iUcb^ za hatiea« 
Vorzüglich zeicbxiet fioh durch d«a .^weokmaCsigeii 
Plan 4 den Umfang desjeniaen, vins geliefert wurde, 
die vom Jttftizcommidcir HUMm heqeiu$0sgebene.4dl- 
f^meine juriftifckeMooatsfchnft far dip-jpireuEsifchen 
Staaten (180$'— io« 9 Bände). Nad» detn TcKle^dfa 
JbftizoommifUFS MaitUs befchlofis ider Jaf tjaminilteri 
dafs eine neue Zcitfchrift unter d^m TiteljC -^^rM-' 
rher^ herausgegeben vi erdea feilte ; den Atiftrag zur 
Äedacrion erhielt der durch mehrere pttblicfCtifcbf! 
und literarhiftorifche Schriften unH Hie zwpokxßi* 
isige 2^itfchfift far Mecklenburg röbmlich bekaiinte 
IT. Kam^. Die Zeitfchrift enthilt ätmf AbTchiiitte^ 
L Pm^ifcki G$JHzg f b mi§ ; aUeinderGefetzfavunlunj^ 
a^igedrackten Verordnungen^ alfodieGeCetae so^.eti 

Sotlichen Sinne bleiben ausm£chlof(en , dage^eaJie»; 
m. die Jahrbücher vollGtandig alle PrownzialgefetaBei 
die Circulare» fo tvie die die Gefetze erläuternden oder 
erklärenden Minlfteriaireibripte. ILPnußtftlmtUctür' 
0iffinf€haftr diefer. Abfchnitt enthäk folgende Rubid*. 
ken: A* EröiteiPung einzelner Gegfcnftande des |»reu«^ 
fsifeWea Kechts, und «war i) dbrch thriereiifeibet 
Unterfuchunsen, und. d) durch pralaificbe &ö(rtti 
rangen» durch ErkenntniUe pivufsilebbrGerie^höfii»' 
B; Abhandlungeh aua dem Yormali^en geMineii^ 
Rechte der preufsifehea Staaten* C. Literatur. :vvi9h' 
hin die Anzeige aller das preufslfche Reoiit betsd^» 
fenden Inländifchen und i^wfirtigeii Sohriften jse^. 
hortj zugleich liefert «Men xler.prevfaifbbenlifce* 
lehäftsmannear ^i welche nic£i;jn literarilbben Verbin« ^ 
dünnen ftefaen können» iedies Heft« eiJEi .jurZtifidiosl 
Bulletin, und darin eioe kurze Axiteige aeriei^icllie-: 
nanen getheinrecbtlichen Schriften. In. P^^$wfiifih$ 
SichUvirwaitmg^ nän^ch Healehro^iknlmr iftseti^ > 

CstfobeBGerkhtBböfe..aBd Perfoiialolironlk; >-^;:ilee« 
kann d(^ Stadium :didQw Jahr bficBepinitdfarlieten/ 
Ueberaeunmg dmpiehkn, nicht blUs fonpbeufeifehe*; 
Jitriken^ vber wek&m.eine EiDpfehlnnsc niditiiBeUF': 
JoAlbig^ti.^Miderniiauchi klkR«uaiaiidltobeii*fiilJ|^ki«^ 



ten und wiJlTenrcIiaFtlich geoilcietenGerchäfitsoiännerit«^ 
Keq. bekennt dank bar » .daf:^ er;, auch als i^icht Prei^* 
ise, den vor tic^eotien Jahrbüchern fchon fr^anchie i^r, < 
tereQante Jcgislative J^ea', 'manche) wicntjige praktii 
fche Er&rteru^ig uik:( die Ke^utnlTs mancher ^fhrlfteci . 
FerdanUtai^refche ibm fonft entgangen waren^ Ig^ 
Hinficht der aufgenonunenen Abiiandlun^en Itehea 
zvfar die Jahrbücher den Vorgängern^ der juriftircbeni 
Monat^chrift von ilfd^ nach-, und es; iSt zu wünx ' 
fcbon , dafs der Herauf» eine . grp^|5e!ife Strenge bey^ 
der Aufnahme Obe^'^möge» al^ es <)ft ge(cnehen ift*^ 
Auch bedauert gewifs jeder Jurifti dafs der I^erau^» 
(o feiten Statutarrcchte liefert ^ wie slatUs gethajl 
haue) was geleiftet werden könnte j hat der Vf* 
durch ein Paar fehr gehaltvolle Aufli^tze wohl bewie« 
ieni fi^tanche Recenfionen über preuf^ifches Rech^ 
dürften, et^wasabgefkürzt feyn« x^d, in Hinlicht de| 
Lobes, welobö§ fo; freygebig oft d.^n,!fch]echteft^ 
Bü0b«rn ertbeUt wird» wünfqbt^'^qc^mehr Strei)ge| 
damit nicht der Gefpbä&sn^^vlp« weV^r der kibprei^ 
fende^n Anzeige traut, häufige um feip gutes Geld' gef' 
Wacht werde« Jn den letzten Haften bedauert Req« 
den mm V9KW^Kf^,tA^.Jj^4ßni(fi;^^fs^^ 
ganz freyzufprefiheod^n Ton,; dei; dßi.^^^ms^ 
wird, wenn ,e«, auf diel Beurtbeili^jfff v^pj $Gb9ji||^ 
ankommt , di^ .;f iMr öffentlichem. Vitnw^eip^tupq ; fiif 
Qefohwoneiig9r¥?ht« eifern.. Ä^sw. ndU^nuii genaiMif 
4cm Inhatl deg> ei »?»b» # » Sandei^ugebt^ 
I £r^Heft. Cabinet0ordi^99:U^Cireu]an;f|crip^ 
te (S. !<— ii:i.> Sie könneq kein Qegtnftapd d«ir 
Recenf.ieyn;'Iiit^e[fre auch ^r jeden ^n^xvprtigeik 
Jnrifte« hat'die I^..Cabinetsordi^ vom«a9.|aa.rig{ab 
worin der König uch di4;i«eik w^e^erklai^, da9A&afii 
der StAafedelr Brandftiftung.foyiel vo« 4^ Erfolge dpt - 
Handlang abhängig zutfmwa^i uad S. 70^1 Inf ti^metioA 
JQg die HauaadmiiiiftfatJon zu Berh'n» ^ iSkörtmui^ 
mmiu r MichUßtMi ^kirA AUuwUtmgi0m^i x); tfi^ 

Orumd uiBdß^äen m^gißkrt^ Gii9$äeiSAtX$^}, Dem 

Vf. verneint dk des wf^ea.aufge w^£lne F«M?A ^^ 
widerlegt die: Gegei^Otlde ; . .e« ;y4rl4»ht Ji^ , dafii 

von eintai au%e<abxMii Oebaude^diel Red«, hp wedl> 
ohes kier Eübakisnumnrjnitiht ia.OeuiMBb^ MS»£rb^ 
zifisoonmiöt) ffufzttSabaen (cM^^iWiarf, iwe^bes likt 
her auch nldit unter dMi dümMp 4ir$€iQ das Erbziiif»- 

hä/e; fieifindliiMilig niur ttiit eüi Daai: ZcöieH ^aam-k 
führt» mui ihabteiifebfeiiielrWfrth» wetti«ia»^ui^ 
vamalaffeadeMi]^ Pflicht ik^n^v wcl iw^ keiWr 
Efhfeh^klaUgB^nde hi«»l«sfQgt find.. £in£rkten^ 

Ddd ' ' ^*ft 



m 

' fcha£t hataUgemeinesIntereffe, und fpricht mit Recht 
dKe liosfprqcming einer Perfon aus^ welche dem ArEte 
den voUzcrgenen Bcy^hlaf' ableugnete, weil fie bis 
zum letzten Augenblicke elauhte, dafs fie nicht 
fchw^pger fey ; cue hinzugefügten Gründe' und tref- 
fend. (S. 144-) ProvuiziatnehU. Der Vf. liefert 
Über die Statthaftigkeit des föchfifchen Rechts ^und 
des&hoofsfalls in CrofTcn und Zallichau einen ixiter- 
«flauten Auszug aus c 9..a Totl anoMä*: an marUus 
fiöWRs ßihäiresuxoris mobil. inSÜtßa. Francof. 1736.— 
(S.^i^o.) Lüirthtr* Beföndern Dank verdient hier 
der Vf. fftf die voUftandig gelieferte und zwcckma- 
fsfg^ geordnete Ueberficht der Literatur dcs^ jireufsi- 
fchen^ RecTits in deii Jahren 1811 und igia. Der 
Ä^^* Abfchnitt liefert eine interefFante Civilprocefsr 
tabelle von i^ia, und luftizperfonalverandcrunpen 
Ton igij, und einen Nekrolog von 1813. -^ Öa« 
mweyti Heft entbSlt Circulan-eferipte, ujiter welchen 
(S. 26a.) das Refcript wegen Vollziehung einer eSf- 
Kannteh Todcsftrafe am entfeelt^i Leichname, und 
(Si 276.) ein Refcript öbor das Recht des Olänbigers, 
dem Pfahdröchte zu entfagen> und an das übrige Ver- 
mögen des Schuldners fleh zu halten , am beiteutend^ 
ften find.,— Vortrefflich ift die Bibliothek des 
fchlefifchen Provinzialrechts (S. 287 — 366.5- Dei? 
AufTatz war beftimmt, in dem zweyten Bande der 
iPon Kam)ptz hera\i^gegebenen Literatur des preufsi« 
^hen Rechts ' zu ^Heheirien ; viele den Getmanifteit 
fiän^idfi unbekannte W^rke hat der fleifsige Vf. ans 
£i6ht 'gezogen': voraus ^ht eine Angabe derOuellen 

* und' der qiforifchen Ausbildang des fchlelirchea 
Rechts , verbuncten mK kurzen literarhlftorifcliea 
Kotizen von fchlefifchen Jurlften ; intereffant ift die 
Angabe -dek* ' nlit der Gefchlohte des fchiefifehen 
Rechts ' in' ^Verbindung ftehenden polnifrhen und 
MhmifcheD Rechte (S. 3i6.)« Eben Ib InterefTant ift 
^e hiftorifche Angiabe der Quellen des beföndern^ 
^hiefifcken Reclits in'den einzelnen FUrfteotfafimern 
Breslau, Geis,. Brieg, Schweidnitz , Jauer, Gio-' 

£ü u. f. w. , und (S. 343.) die Gefchlchte der befon- 
rn Stadtrt^bte. Diefer ganze Auflatz ift eine treffe 
Bebe 'Zierde dlefer Zeitfchrift, und gewährt atfcfar 
für jeden aisfswSrtigen Junften grofses In'tereffe. — «^ 
n. Abfchnitt.. Penonalverändtrungen. S. 381. ün- 
«elr der Rvibrik: änswHrtig$ Qifttxgilmng^ liefert 
Asr Vf. einice neue k. baierifche Gefetze, befonders 
#iBe VeMrammg vom 27. April 18139 die' zweck- 
'jBiftige FsCtung der Ehtfcheidungsgfbnde betr. *-^ 
't>^ Juib«ne^(S.'400---4O4») enthalt ein juriftifches 
BuUetiAw-i. Das irUU Haft liefert zuelft meder Cir- 
«üJarreftriDtej der zweyte Abfishnitt gfebt eine Ab^ 
liandliing des Vis. ober SjüoAe und. deren %Strafbaxw 
ludt t^- 57O9 ^)»en Spion nennt der Vf. (S.6i0 den^- 
jeüigen» der aufser feinem militärilchen Berufe die 
auf deiiiLrie^fich beziehenden V^biltmiTe<iler einen 
In^iegfÖhremfea Macht im Bereich derfelben heimlich 
aüHkuMdfehaftet^ «m €e dem' Feindd diefer Macht 
liMtzniheileD; (S. 69.) yAtd gezeigt ,1 da£s ee erlaubt / 
fey, fich der Spione «u bedienen; unflt (& ^^30 *dafs 
/IS auch den Uoterihaaeä dtts eigenen oder eines oeii*' 
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tralen Sraates aUerdines erlaubt fey, ihrem «isefiai 
oder dem neutrale« S&ate gegen i^men. ancfe|rr& Staal 
als Spion »zu dienen; die BeUrafung der-^iojae ift 
nicht eigentliche Strafe, fondern Sicherongsmittel, 
' "bey welcHfem iWan den Spion als Feind betraelitet-, 
\ die Freyl^it als Spion zu dienen,! befchräiikt jpi 
doch der Vf. (S. 8i*; dahin, dars dieFreybeit ia aJleä 
Fällen wegFullt, in welchen dem Indi vitfuo nlcli t er- 
laubt ift, gegen den Staat, gegen \vtlchcn er als 
Kimdfchaher' auftreten will 9 die Waffen zu führen* 
Der Auflatz ift mit. einer voilftändfgea Literatur be- 
reichert. Der zweyte Auffatz (S. 8s0 erörtert dJo^ 
Lehre von der Aufhebung der Verträge wegen >.laor 
gels (|er Erfüllung von der andern Seite, und zeigt, 1 
dafs auch das preuEsifche Landrecht kein "unbedingte? 
Recht der Aufhebung gebe. S. 99. unter der Ku* 
brik: Provin^ialrechte, kommt ein. intorcffp.nter Be- 
richt über die Auseinanderfetzung der Aeltern und 
Kinder nach fchlefifchem Rechte* vor, S. jotf» Ober 
Verlautbarung der Verträge nach preufs. ProvInzIaJ- 
rechte. S« 109. Statutarrechte der Stadt .Danzig« 
S. 112. Modus iißanäi nach breslatulfchem Kec\ile, 
und über das Strandrecht in Pommern« S. i r 3. Preu« 
fsifdie juriftifche Literatur. S. 133« Perfonalverän- 
dertmgen. S.- 133. enthält^ die Rubrik: auswärtige 
Gefetzgebujsg« die hannöverifche Vcrordoung von 
18^4 wegen vorläufiger Herftellung des Juftiz wefens 
t)as vkrti JÜeft liefert »ach einigen Refcripfei 
fS. r^«^l9^.>dieFort(^zung des intereffantenAol- 
fatzes Ober- dds IcMefifche ProvtnRialrecht; die Ord- 
nung ift gröfstentheils die des Lehrbuches von RMmie; 
überall» wo eine particuläre Beftiramunc; ilber eins 
Lehre iQ\Schle<ien vorkommt, find die' Quellen mit 
Literatur, oftaitch mit kurzen Auszügen angeEfihrt; 
viele Eigenthümlichkeiten bewahrt- das fchlefifche 
Recht tefonders in der Materie von der ErhfiJge, 
^'*<^vy S. a6i. kommt noch ein wenig bedeuten- 
deri Auffatz von mi^r über L Th. Tit. XI. J. 753. 
des alig. preufs. Landr. vor. 

DasyB»/h Heft Uefert zuerft (S. 1— 47O Re-. 
feripte und Circularverordnungen. Unter Rubrik: 
RechtswifTenfchaft , kommt eine fyftematifche Dar- 
feelluB^ der preofsifclien Stempelgefetzgebung im I. 
Y%\^ bis igi4 vor: da fie blofs eine georaiete Samm- 
lung neuerer Refcripte. enthält, fo kann fie unter 
der Rubrik: Wiffinfchaft^ keinen Platz finden: die. 
StninUunc ift übrigens fleifsig veranftahet. Kacli. 
den. . Peiionalvei'änderungen (S. 173-^ 184*) liefert 
den Vf. eine VerordnuM des OberlandesgericWts. 
von •Litthauen wegen der Patrimdhialgeriobtsvenval- ^ 
tung voln 3ten April \%i^ S» aoi« ein jurift. Bul- 
letin; & 213. die hannörerifche Verordnung yom 
33. Auguft 1814» die bürgerlidh tranfitorifcbe Uefetz- 
zebüng in Haiinover betr. Das fick^t Heft enthalt 
^S^ dji 4-f«299.)t Verordnungen, waraa fieh Rechts* 
ätze^iaue ricJtterUchen Erkcnntniflen reihen ; merk-^ 
würdig darunter» find S. ^03« ül)er die Schulzen- 
lehre., in fleri Mark firanctenburg. S. 314. ilück- 
ficht atif den Spnntäg bey dem Wechfelproteft. , S. 3fa> 

am S^^* ^^' tmmmm»^ iHmanm ia ^hleifien. — * 

'\ S« 
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^vr^t(4^*'^t^t efiid Abhandlung über' dieBe- 
hiaffinamit der • niefat eig^iithomlichen Baueivater 
der Neumark ; der Vf. geht hierin von dem hifto- 
Tch nicht enfeislicheli Sataö aus, dafs in der altern 
Sit* die ^uem LeA>eigetie waren, und «kommt zi4 
anchen eben fo unrichtigen' Folgerungen. Der- 
bTchtiitt m. liefert denRccefszwifehepdem preufs. 
[ilitärgouvemement zu Halberftadt und dem Grafen. 
1 Stollberg- Wernigerode, und S. j66. die baieri- 
he Verordnung Ober die Anzeigen der QualifieatLo- 
m der Re^htsanwalde. Das flgbinUKeh giebt nach 
;n Verordnungen (S. 3 ~45.) wieder eine fchr in- 
»reffante Abhandlung über das in Scfalefien geltende 
chfifche Recht luid die in der Herrfchaft Wefs gel- 
inden PrivatrocHte, infonderheit über das.böhnü- 
;he Stadtrecht (S. 49«*94«)' ««^ gewährt einen 
Lchtigen Beytrag zur Aufklarung des fchlefifchcn 
tatutarrechts : der Rechts&ll , welcher die Erörte- 
Ling veranlafste» macht das Ganze noch intereffan- 
iT.^ Eine Zierde diefes Baiides ift aberrS.9^-i}o.> 
ie Abhandlung von Dr. GroMnauir in Breslau über 
ie Frage : muß der Betrag eines wegen Nichtaccep- 
ition proteftirten Wechfels dem Remittenten und 
V^echfelinhaber rom Traifanten bezahlt werden, 
ntweder nach demCourfe vom Orte, wo derWech- 
»1 ausgeftellt ift, auf den Ort, wo &e zahlbar ift am 
ITage der Ausftellung, oder nach eben dierem Gourfe 
m Tage, wo der Regrefs an den Traffanten gendm- 
lien wirdi öder nach dem Courfe am Zahlorte? Der 
.^f. entfcheidet nach einer forgfaltigen Entwickelung 
US der Natur des Wechfels und Vergleichung der 
^ichtierten^^echfelordnun^cn die Frage dahin : der 
Vusftdler eines wegen Nichtacceptation proteftirten 
Yechfels mnfs deffen Inhaber volUändig entfchäxü- 
een, und zwar fo, dafs derTrafiant den Wechfel«. 
>etrag (die im Wechfel verfehriebene Spmme» als 
las dem Remittenten verkaufte und nicht gewährte 
£igenthum) zahlen mufs, und zwar nach der freyen 
Wahl des Remittenten nach verfchiedenem Courfe 
lach der Befchaffenheit deCTelben. Merkwürdig ift 
tuch das (S. 145 • 172. al^edruckte) Kammerge- 
nchtsregulativ des. Verfahrens . bey den Sequeftra- 
tioneo verlchuldeter ländlicher Grundftücke vcm 
25. }an. 1813; das Regulativ ift vbllftändig, fieht 
sber zaviel auf FdrmÜcnkeiten.v S.jiga — Ig?» ent- 
i)ält eine ku^^e Erörterung über die P^tur der 
Bauernhöfe ip der Priegnitz , und die in der Prieg-. 
nltz Statt habende Gewohnheit der ZurOckbehaltung 
ier Mitgabe an Vieh und filr die Hochzeit im Hofe 
bis zur Verheirathung der Erben des letzten Be-. 
Dtzeri. — Das oihti Heft Uefert (S. Iies-*144*) 
Verordnungen, und (S. 247 — ii66>) treffliche, /ür 

E* den Juriften intereffante Vorfchriften über die Be*. 
anntmachuoff der Steckbriefe in dejji nreufs« Staaten« 
Bie Vorfchriften/ find fehr zweckmaisigw aber viel, 
riofacher und ficherer läfst fich o^ch des Rec« Ueber- 
zeuffang die Verbreitung bewif ktn , wenn die Be- 
bdrden durch Gemdndevorfteher, welche hiezu die 
Döthigeii' Aufträge und vorrätidgen;FonnuIarien zym 
b^emcp Eintragen der PexfooalbefchreJlbifiig erhat« 



teil niiniTen, dieVcrbreituMjbeforgfenr— S«a67* ^^^^ 
häh Bemerkungen zudem Frühem AufEatzeH'g^.Heftr 
S. 85.) ober Aufhebung der Vertrage wegen Mangel« 
der Erfüllung von der andern Seite» S, ag7. ein run 
blicandum des 11 thauifclien Oberlandesgerichts, den. 
Verkauf der unbrauchbaren Act^ betr. (Es, vyäre. 
zu wOnfcben > dafs diefs in ]edem Lande gefchähe^ 
um die im fchreibfeligen Zeitalter au%ethOnntea 
Actenftöfse zu vermindern !) S. 29«* ein Publicaa* 
dum diefer Regierung, das Hypotheken wefen dec^ 
Amtsgerichte betr. TBeide Publicanda find fehr ^weck«, 
mafsig, um die HQcl<fichten bey der Einrichtung ann 
zugeben, und weifen auf manclien Fehler der beftohea^ 
den Einrichtung hin.) Die S. 315 — }33. abgedruckt, 
ten Publicanda entheben nichts Bedeutendes; dage«: 

Sen verdient der Vf. Dank, dafs er (S. 333 — 360-) 
ie . im ^öfsten Theile Deutfchlands doch unbe-. 
kennt gebliebenen herzogl. holfteinifchen oldenbur*. 

äifchen Gefetze Ober -die Aufhebung der Gültigkeit 
er Napoleonifchen Rechte und Normirung eines 
proüforifchen Rechtszuftandes aufnahm. 3.361« Ju* 
riftifche Ausheute der Ortermeffe 1815. — B»ft 9. 
und 10. Gefeitzgebun^ (ä. i — 450> unter welchen 
eine officielle Üeberucht der feit dem Tilfiter Frie* 
den erfolgten Veränderungen und Erläuterungen der 
allgemeinen Griminal^efetze vorkommt, -r Rickts^^ 
itwinfdu^: I. Nach {c}iwedifc.h - pomraerifchent 
Lenenrechte ift der Sohn eines Lebensmannes ver*. 
bunden , <Ue von feinem Vater , deHeki Allodialerbo 
er ift, in Anfehung des Lehens vorgenommenen 
Handlungen anzuerkennen und ohne alle Anfechtung 
zu laffen ; vom k. Oberappellationscath Hägimii/Iir , 
in Greifs walde (S. 49 — 74.) ^ ein trefflicher, dea 
rOhnyich bekannten Vfs. ganz wflrdiger AufEatz« — - 
II; Ueber die Extinctivverjährung jährlicher Gefal- 
le, vom Oberlandesfferichtsrath . Liklirj^ in Brieg 
(S. 75 — 84O - enthält nichts Neues nach gemeinem, 
tlecnte , aber gute Bemerkungen über das preufsifche 
Landrecht. Pn/onalviräkdermmgin (S. 87 — 970' — 
IlL Auswärtige Gefetzgebung : k. grofsbrittauifche 
und hannöverifche Verordnung, die bOrgerliche.. 
tranßtprifche Gefetegebung im Farftcntlnim Hildee- 
heim betr., v. ll. April 1815^-* ein wichtiger Bey- 
trag über die AnweodbarkeU* des Code Piapoleon 
und das Zuräckbezieben des neuen Rephts auf frü- 
here Rechtsverhaitniffe. Ueberall fpricht fich Ach- , 
tung beftehender RechtsverRaltniffe und dasStreben» 
individuelleRocbte.zu verletzen, aus« Heftio« Ge«. 
fetzgdlMing (S. I - 87«)- Merkwürdig ift S. rjS* da« * 
Patent wegen Einrichtung des.Hypotnekenwefens in 
den mit den preiifsifichcn Staaten wiederverciniglen 
Provinzen; S. 60. cine^nftruction über die Behand* * 
lung der AITervatcn; beide Verordnungen deuten auf 
manche'Gebrechen, welche der preufs. Gefetzgebung , 
t>ey ihrem Hypot)>eken^ nnd Depo&tttilwefeii nicht 
entgangen find. . Ricktsunfflmfehaft: !• Ueber die Ge* 
fahr der erkauften Sache bey gerichtlichen Verkau«- 
fen , vom Oberlandesgerichtsrath tmdiwig .in Bi-ieg 
(S* « — io6.); biofs.aufpreufs. R. fich beziehend.-^ 
IL PreiküsifcKe jurift« Literatur (S. 106 — 124)0 » ^"^^ 

halt 
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hSlt «ine weidSofige Reoenf. der Schrift OrSviVs 
fiber hypothekarircbo Proteftalioaeii« IIL SMcktr- 
VirwßUung. Enthält eine interefraote Inftritction 
Ar die Ipquifitoriate zu Herford und Paderbont 
(S. 133^15309 «uid andere Inftnictioiien lOr die 
Gerichte £a iVÜnden (S* 162 -* ftig*)* Perfonalveran- 
derungeo. Htft it. Geretzgeb^ng (S.i— 41.). All- 
gemeines Intereffe hat damnter'cue Verordnung we* 
«en 'polizevlicher Obfervation der iroa der InitauE 
>sd;e(bi*ocnenen Angeschuldigten; die Verordnung» 
Enthalt ein Circularrefcript des Jultiz* und ^ins dee. 
fblizeyminifteriums. Ricktswlffenfchafi^ Zniätze undr 
Bemerkungen zur allgemeinen Hjpothekenordnung» 
vom Oberbiidesgerichtsratb v. Siromißick zu Halber- 
ftadt; eine fiQr jeden Juriften, welcher die pi'eulsi^ 
(che Hypothekenordnung genauer Icennen zu lernen. 
wQnfcht, intereflante Zufammenftellung, S. 45^ 163^9 
Rechtsverwaltung, S. 167«; juriftifche Literatur S« 174» 
f[eft\2. Gcfetzgebung, S. 179- 218- MuMswiffen^ 
fihafl: Zufat7e*zur Dopofitaiordnung» S.2ai — a45»;. 
im gleichen Geifte, wie die Zufatze zurHyDOthei&en- 
öfdnang» von bombtet gerammelt. II* Ueber die 
Interpretation des <|'446* des alle. Landr», L Th«. 
Tit. 20. , und über die Frage : ob der hent fiiucimrms 
Ei^entbflmer oder Niefshraucher fey?- S. 24^ ** 256*» 
nL Ueber hypotbekarifche Pfotcftationen nach preu«-. 
fslfchem Rechte (S. 256~ß8i-) eirthäit die Antwort 
GrHbetrj auf die obenerwähnte Recenf. feiherSchrifu 
in ({(!n JahrbQchern, mit einer Antwort des Heoen*. 
fönten/ Rechtsverwalturtg. S. 295- 1i^"f^- 'U^ei^tur. 
Am Schlöffe diefes Bandes hat der Vf. ein vollftän^i 
diges Sachrerifter, dann ein ohr^nologffches Regifter 
der irt "den .6 bänden enthaltenen Verordnungen, ein' 
Regifter über die in den 6 Bänden erläuterten Ge- 
fetzftellen, ein Namenregifter und ein Ver9eich/iifil 
aller Receiifionen geliefert, tmd dadurcfb den'Ge**' 
brauch der Jahrböcner fehr erleichtert. J :* . 

{Der Be/cklufs folgt.) 
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WsncAX, im Land. Induft. Compt. : Attgim0bu9Bu* 
ropälfehs Staats « smI Jdr§ß' Hkuibuih flkr ia* 
gahr 1 8 16* . Von D. Q^rg Haffit. Erflen Bandes 
#r/tr Abtheilung» welche die voUftandfige Genea- 
logie und die Sfcaatskuftde der fömmtücnen deut^ 
fchen Bundesftaaten mit Einfchlufs von Oefter- 
reich und Preitfsen enthält« Mit 6 Kpfirn. i8i6. 
Vin u. 488 S. — JSwipi Abtheiluns, welche die • 
Adreffcn der fammtlicnen (?) deutfchen Bundes^ 
fiaaten liiit Einfchlufis von Oefterreich und PreU" 
fsen enthält. 1817« 466 918. 

AiioK unter dem Titel: 

Staats^ miMnß- HiuMaih d$r diuifiAim Bmiiu- 
flaatmßKrdas ffahr x8i6. Von D. Gsorg HaßiU 
frjSeAbtheilimg, welchen, f. w. 2^jyl»Abthei^ 
lung, welche u«f*w. (4Rtblr. igS'«)- 

Biald nachher, als Hr. H. den itfUn Band des allge- ' 
meinen europätfbhen Staats «^ und Adrefshtndbuens^ 



herau%egebenfaetteCiaM)f verhinderte ihn/euieAji- 
fteiiittig uey uer weikna wertnhäJifcben Regten^ 
das VV erK zu vollenden; und Hr^ Prof. Sckorck in &• 
finrt bearbeitete von igii - 13'. den deutfcben Xh^ 
Jeu t hat Hr* B. das VV evk wieder felbft henuttinebet 
ange£uigen» und in dem irjlfsjüande die deutteiifi 
Bundesltaaten mit Oefterreich ufid Preufiea darge- 
ütellt. I>a der aus den frdhora RApden beJonntePian 
derfelbe geblieben ift» fo begnügt Geh Hec, nur , die 
Abänderungen anzuzeigen, <Ue er bemerkte. i>ahia 
gehören die Aulnahme der Genealogie der deutfcii««| 
regierendeu .Ftinienhauler. -bis zum Gro($vater mn» 
SehUelslichi, und eine, vüilige Trennung des ÄdT%iS<> 
ttiulätaatsbandbuclis; jenes macht künfti«; die zweyte 
Abtheiiung aus. Anch hat Mr. H. eiMa dritten Thei^ 
iOr die Genealogie des nicht regierenden hohen Adeh 
und der grui'sen ungrifchen,.galizirchen,preulsircl>e«r 
dänirchen, niederländiCchen und lombaraiichen Fami* 
lien verfprochea, der aber noch nicht erfchieuen ^Tu 
Hey der Uearbeitung hat Hr.M. Cdnea.gefvoä^tea 
EJeifs und gtoEse Genauigkeit abermai« bewahrt; aber 
ein lUin£tiger neuer Jahrgang (^ena weder 1817, noch 
in der Of termeffe i ^ 8 if t eine Fontfetaungerfchienen) 
dürfte £aft ia alieb Staaten ganz unbearbeitet eifchei« 
nen, da iaft alle in üinficht des fientzftendes und des 
Organüotion die groCsten Veränderungen er£ilirenht- 
ben. Diefs ift z. B. der Fall mit Oef t^eicb, wq Nieiier- 
und Oberdftreich jetzt ganz anders geftaltet find, «» 
flatt Illyriens die Beflandtheile de&lben Kariithuit 
Krain und dieSeekOfte, angegeben find ; eben fo felik 
die neue Eintheilang vcm iJalmatien und dem lomhir- 
dfich - venetianifchen Kön^eich. DaffelbeiftderFatt 
beyPrenliMn, Baiern, Würtomberg, Baden, NaI* 
£au u. f. w. Auch die hier angegebene VerfelTuag h^ 
iaft in den fämmtlichen Staaten des deutfcbeaBundif 
Mut wichtige Veränderungen er&hren, s« B% in Baie^ 
Wflrtembei^, NaOaa, HUdbux^aiden u«f* w^ DieKu^ 

Sfer enthalten eine fehr nützliche Zugabe, dteWapen 
er 4 freyen Städte, Oeftreichs, KurheChns^ Braua- 
fchweig, der Herzoge von Sadhfen und daeMiü Wa« 
pen des Grefsherzogthums Weimar-Eifenach« 

Die zwnfi AbttteUung erfchien {jpat<eril im Non 
TglY erhielt Reo. diefelbe), imd för VUle gewifs.no^ 
jLVL früh, da der Vf. felbftin den Nachträ^n dip Actikel 
Oeftreich 8.441 fg^herichtigt, die Adrenen f^nBraun- 
föhweig S. 464 fg. mittheilt, und doch.felbft bey der 
letzten Demerkt, dafs^lie Rubriken: Finiäazbehoidant^ 
OberfanitätscoUegium und wiCTenfchaf tliche Aoftallen 
dSefsmal nicht ausgefüllt werden kortfnten» .Gaoitlich. 
fehlen die Adreffen von Hannover, 'Badett^>Gre£ifier* 
zogthtim Heffen» Stehfeti - Göhia-g * SaaUidId,-SaGh(M n 
Meinineeni Sachfea*Hildburghaiifen, Waldeck, Nafv 
fati, Honenzollem - Sigmaringen, (wovon der Heransg*. 
S. 420. (j^gt,'da£5 es iboiy aller angewandten Mühe nage* 
aditet, nicht mödleb gewefen, dir Adreffen zu erlan- 
gen), derj&eyen Städte Lobeck, Frankfurt tuM.^ Ste* 
men. Be]rPreufseabätderVf.&3o£a.nifrdenltfilitäiP- 
f tand mi tgelheilt , urtd • den ganzen &vilftaat ausgelef> 
fen. Ob^eher di^fe AbtheUung leiftet, was der Titri 
vi»f]^richt9 flberlafGiaJwte 40r Jfaiiitlylaqg ftBUl^fcr« . 
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RECHT SGELARRTHEIT. 

> BB«&Tir, b. Hitzig: SahrbUeker ßr iki primßifehi 
Gifitzgebungj -Richtswiffmifkhaft und JUektsvir* 
mfaUimg* -^ — Von K* A* v. Kamptz u. (• w. ^ 

QBeJohlufo der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfion^j ' 

*lJir/l 13. Oefetzgebung, S.t — ja. Jüchtswiffni' 
M. M. fchaft: I. Zulatze zur Criminaloxcfnung; vom 
*OberIandkisgerichtsrath v* Strombeck in Hälberttadt. 
'S. 35 — lio. IL Ueber hyöothekarirche Protöftatio- 
'nen iiachpredfsirchemRecntej vom Regierutagsrath 
•-Gräveä za Merfeburg; als TortfetzU/ig der Btmef- 
* Icungen im 1 Tten Hme. S. i li — ' 1 21 . Reektsiferwat' ' 
tung : I- Publicandum des Kammergerichts v. 1 8* März 
'igi6'j diö Kille, in 'Welchen kein gerichtlicher Prd- 
Befs Statt findet; betreffend. S. 125. IL Auswärtige 
■ 'GeTetzgebung: liefert die baierifche Verordnung, die 
■^Gerehäftsanzeigcn der Untergcfrichte betreffertd ; die 
^hianrföverifche Verordiuing Ober Befötderune der 
'CSriitilnalfactibn.' Der Anhang enthält die juriftifche 
'iLiteratur derOftermeffe t8I6.^' ffeft 14. ^Geietzge- 
"bung, S. 1 79 — 208. Rjicktswiffinfchßfi : L Die älte- 
"ften r ragmente über die portiö fiatutaria der Ehegat- 
*tcn nach alteih märki^hem Rechte ; von dem Hiraui* 
^gib'ery S. 209— "244. Enthält eitlen trefflichen Bey- 
*trag zu 'dem Auffatze in der jurift. Motiätslchrift' von 
ttathisy Band'XL Heft i, S. 38. ü. Uebeffidht der- 
jenigea Beftimmuingen, in welchen die k. (achfifchen 
Strafgefetze gelinder oder harter find, als das prett* 
{sifche aligefn^ine Landrecht'. S. 245. III. Aipnabe- 
til'ch geordnetes Verzeichnifs der Altern nind neuern 
.europäifchen Wecfafelgüfetze) mit Bezeug auf folgende 
Sammlungen ,. wo fie zu finden find. S. 263— ^2(88* 
;Diefe , fleif sig ' und Vollftändig zufammengetragene 
Sauim^ung iTt ein Bruchftflck aus der kflnftig erfche^ 
. JAeiiden Literatur des Wechfelrechts von Dr. Graf: 
ti^üuirhx Breslau,* deren baldiges Erfcheinen gewifs 
leieir luirift erwartet. Recht^verwaltung. Perional- 
Veränderungen und Nekrolog. S.291 — 3[it- ' U, Aus- 
wärtige Oefetzgebung : WOrtembcrgilche Verord* 
' »'üng vvegen Vpllftreckuiig der Todesurtheüe. IIL Ei- 
I tilge bisher noch uiigedruckte Visrordnungen j den 

* Transport der Verbrecher und 'Vagabuhobh betr. 
I S. 329. Lh^ririfcher Bericht. Äe/l 15. Oefetzgc- 
f bung, S. i~5«. ReektswiffenfckafU Ueber das Ver- 
< fabren bey Transporten und Landesverweifungell 

• der Vcr')r^echer und Lamlftr^Jcher j vcfMfietausg. 

' >S. 6i 7 2ioO- lieber diefe ^uch . abgrföndfert' ver- 
kaufte Abhandlung will Rec.'eine eigene Anzeige in 
diefer Lit. Siejtung liefern. De^ Vf. hat'ddr Abhaild- 

' d. UZ. 1818* i^rMlTsAmil.«' ^ 
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lung einen für jeden Staatsnianii höchi^l inttereRaii- 
ten (^ode^ diptom^ticus von XXVI Traiispoxtsefetzen 
deulfcher Sta^t'eiv ^byj^filgt. Rechtsv^rwauung — 
Perr9rial Veränderungen., •— L'^wifche Hejj&ge.* 
$. 225. . Das i6ie Ä/i. Crefet;^€{bupg , S. ^55 — 306* 
fiechswiffenfch^fL I. Ift das Verfahren gegen Vaga- 
bunden nach den Grundfatzea der fraAZöG(chen .G^* 
TetzgeburiglediglicK Juftizfache? (S. J09— 334.)} e*- 
ue eute .$cneiduhg des juridifchen und polizeylichen 
Geuißhtspunkts. II. Bemerkungen über einige B<*« 
^ftifnmungen de/s allgenieinen Landreipjhts aberjaaojke- 
rutt (S. 335-^52); enthalt eine ftreymatliige , wplü 
'zu beherzigende ROge der Aniichten cJ^r^preuTsifchdii« 
Oefetzgebung über den unbefonoeaen Bankerutt« 
3^echtsverwait;ung^ 3^354* Au s war tigß Oefetzgebung 
(3: 371*) enthalt eine Kurze (jCehr magere]^ ^i^zeigr 
des Erfcheinens des oldenburpfchen Su-a^jSietzbuchfp 
einige baierifche.ii^d wQrtembei^ifcheyerQrdnungen. 
Literarifche JBeylage. S.. 385* — Von diefem Hefte 
an beginnen nun die DehattBn pber die,.Vorzüge deüf 
^ffeuUich maadlichen Rechtspflege un^ tieCc^woc* 
nen^erichte ; der Streit ift in jrreuisen bedeutend, cU 
die preüüsKchen Rheinprovinzen kräftig ' ihre. Wa'iih 
fche. wegen Beybehaltung der alten Vcdr^ITuDfi; üqteic 

! Frankreich ausgefprochen, ^1^ eigenem iq iTöIn ei|* 
chiehenes Niedei-rhcinifches Archiv, die oftlehir 
derben Stimme/i f^ Hie franzöfircl},e ^nf-icbtifug xnit- 

Setheilt^' und .oft fehr unfchonend Hie Qegne^ behaa[- 
eU hatte'. Die erfte Rec« von KrüUrf^tm'i Schriq: 
in diefem Hefte iCt noch fehr fchoo^nd« r^hig und 
belehrend, unfchonender und h^fti^er dagegen wex;- 
d'en 
S. 

Heft 19. ^. 157.^ 

Niederrheihifchen Archivs nicht würdig, und ruWg 
genug fich beaommen, lind man mag.es daher jedei^ ; 
Theile iails wechfeKei.tlg gereiztem verzeihen , wena 
ihn der Eifer zu weit geführt hat; nach des Rqol 
TJeberzeu^ung fehlen jedoch die.altpreufsifchea.JjUf ^ 
ritten dann , dafs fie fich eipbilden , dafs h^y dfer ii| 
den rheinifchen Provinzen geltenden Hinrichtung gar 
kein HeiJ für die Gerephtigkcit'zu erwiiptan fey^ 
Möchte n^an' zur TJeberzeugungi^ommen» dafs jede 
yeVEaffün^gut fey, wenn nur die Richter und aus« 
übenden Organe etwas taugen. Hefi 17. Gefetzgi^ 
bung , S. I -^ 52» RtckUmjjinfchßft, Bemerkungen 
aber das PubKcationspatent des alfg. Ländrechts vom 
«ten Februar 1794« und über die Anwendung alter 
Gd'et^e ^nach deren .AuftiebnJD«» von Sfrqmbnlu 
S. 55* — ^ ein guter Benrag züjrXchrei von der rück* 
Virkenden SLra^t der GofeUe» Qt Giebt unter ipeh- 
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reren der llypotheUenbehörde zur Eintragung Ober- 
reichten Hypotheken die irnbere'Pk-äfentatlon tin 
Rfecht atrf Priorftät? wtrd mit UrtterfchiBclen be- 
antwortet (S. HO— .I25.> . Rechtsverwaltung. . Per- 
Xonalverändcrungen. (S. 159.)- H. Auswärtige Oefetz- 
gebung (S. 151O» und literarifche Anzeigen (S.i5g.'). 
lieft 1%. Gefetzgebung, S. l87-:J8t5O0- Keektswtßlfnz 
fchafi: I. Prüfung einiger wichtigen Rechtslagen, 
die. Bearbeitung und Einrichtung des Hypotheken- 
wefens in den mit Preursen wieder vereinigten weft- 
phalifcfaen Provinzen betr., vom Land- und Stadt- 
.Tichter Rintilin zu Bflreh. S. . 253 - 288- H- Fort- 
fetzong der Bemerkungen Qt)er das Puhlicationspa* 
^ent, von Strombeck^ ^•'289 — 352. Pcrfonal Verän- 
derungen^ Sl 355. Literarifche Öeylage,_S. 37^. 

** ' "* r/T; 



^ 




eben. IL Wiird einem Schriftfteller durch 'öfföntJi- 
.che Verbrennung fdner Dnickfchrift eine Injurie 

'zugefügt? S. 84— 99. DicfeFraceift veraniafst durch _^ ^.^_ _ ^ _, , 

*den bekannten Vorfall auf der HVartburg; einigieBe- . dafjs man das Stadium des romifcbeo Rechts io 



fckmorrnngerulUi. Herausgegeben von dem Oiü^ 
• 'Uainälrath Aafrcwb. igig. 203 S. Jo 

.Die. Schrift enthält JUbim GofprächeL^ welche 
Rath und ein Profeffor, nach der Vorrede, in ein 
öfffentll<fliten Garten führten, und zwar ober r<:ni! 
iches Recht. £S/|4.)» über canooi£chaa lU^ ^69.> 
Ober Lehnrecnt CS.86.), «berCriminalrecht (S. 13C.> 
Ober Inquifitionsprocefs (S. 141O9 ^^^ öffentiicnet 
gerichtliches Verfahren (S. 168O» '^her dieOefchviror- 
jnengerichte. Der Vf., oder Redaeteur, wiexr^fich 
unterzeichnet, weleher Zuiiörer diefer GefpräcVi« 

?;ewerejx Ceyn wiU , 'wirft die. Schuld-f wenn a» Ot- 
prache nicht gefallen fiJlten, auf den Herausgel^ 
welchem die Gefpräche angeblich mitg'eiheilt wur 
den* Einen grofsen Dank verdient, wie iVi^c» tneiA 
der Hcrausg. fflr die Mittheilung dieler Gefpräche 
nicht; fie find gewöhnliche Wirthshau^e/prach^ 
4qch mit vielen Anekdoten und manqhen^war nicht 
neuen» aber doch artigen Bemerkunigea. In deia 
grften Gefpräche verfucht es der Kath , zu bew^ten« 



reifterte halten mehrere Schriften, und unter andern 
atich eine Schrift vonibm^ verbrannt; nun fteUt 
^er Vf. den Satz auf: di^ öffentliche Verbrennung 
^iner Sache ift ein Merkmal der Verachtung, und 
daher eine grobe fymbolifche Injurie; der vi. ^11 
'es feibft aus dem' preufs. Landrecnt^ beweifen , und 
/Zuletzt lahrt der'Vf. feibft die VerrdhärfungsgrOnde 
'der Handlung* mit deutlicher Bezeichnung des Vet- 
'anlaQenden Vorfalls an. Rec. kann dem Vf. nicht 
beyftimmen; Urtheile über öjffentliche Werke mnf- 
fen durchaus frey erlaubt feyn, wenn nur darin nicht 
■rfine die Pexfon des ^öHrififtellers angi^ifende Injurie 
^egt; durch die Verbrennung des Werkes, weiche 
jeciem Eigcnthilm'er des Buchs eben fo erlaubt föyn 
Aufs, als die Zerreifsimg oder Verwendung zu den 
gemeinften Zwecken , kann daher der Schriftfteller 
nicht injürirt feyn ; es giebt viele Handlungen, die 
man nicht billigen kanh, welche auch kern befon- 
TienerMann vornehmen Wird, welche aber deswegen 
Mcht ftrafbar find. ' IL Etwas nber einige gegei^'di^ 
^nföhrang der pfeufsifchen Gerichts- und Crimi- 
halprdnung.inden Rheinprov^inzön erfchieneiie Schrif- 
ten ; von einem Rechtsgelehrten , der die Juftiz fo* 
wohl nach preulsifchen , als nach frahzöfifchen Ge- 
Tetzen verwaltet hat. Die Recenf. ilt deswegen iaj- 
tereffant, weil fie mit manchen in den Rheinpi;o^ 
lihzen erfchienenen , im übrigen DeutfdWpnd unbo^ 
kannt gebK€fbenen Schriften bekannt mächt: auch 
^bthäli ße manche gegründete und wohl, ^ubeheri 
2fg«nde Bemerkungen. Perfonälv^räiidörungJCS. 13 1.), 
Literatur. S. 157. enthält die fchon oben angefirfirte 
Recenf. der rheinifchen Schriften. Mög^ die ^it- 
fchrift imunterbrochen fortgefetn werden! 

BttKLm, b. Schdifie: Veber ieutfche GefitzhUcfie^ 
und äin tnquißtionsprociß % ingleichen ttbcr'tf« 
njf^Hckilgifiekttkki yM^hr^ ^f^ «»«r ^^qd^ 



Deutfchland wohl entbehren könne; er.fchwatzt da- 
bey eben fo albern, als viele hunderte Coliegen, die 
das röm. Recht nicht kennen, täfilich darüber plas- 
dern ; der Profeffor belehrt aber ae^ Rath eittes Bcf- 
feren , erzählt ihm Afiekdoten von den Engländern 
und ihrer FormelkräinereyJ der Rath aber bebak 
,das letzte Wort, und lafst neb nicht )>elehreni. Im 
ZWitfUn Gefpräch. will der Rath wenigftens zeigeii 
das man das canonifche Recht entbehren könne; ec 
beruft fich auf Luther, welcher das canonifcheRccbi 
einen päpftlichcn ftinkenden Dreck und EJelsforu 
genannt habe ; fo führt der Hath auch mehrere ü* 
peri^heiten an , welche Xn dem canonifchcn Rechts 
vorkamen , wogegen der Profeflor ihn belehrt, dib 
da$ canonifche Repht in manchen Streitis^keiten gar 
nicht entbehrt werden könne ; dafs das Studium det 
canon. R. die hefte Einficht in die GefchicÄfe der 
menfchjichen Vernunft, der europäifchen Volkck 
und der Verhältniffe des. Mittelalters gewahre. 
Nachdem der Rath mit dem rom« und canon. R. nicht 
glücklich gipwefenift, greift er das Lehenrecbt an, 
mach^ fich Ober die albernen, voo Hommet fo launlgt 
angeführten Lehendienfte luftig; der Profeffor gc- 
fteht ihm zu, dafs die LehensverhältnifTe nicht rid 
taugten I will aber. doch das longobardifche tebenr 
recht beybehalten haben. Im 4;ifr/#if Gefpräche greift 
der Hath die peinli5he Gerichtsordnung an , vorzüg- 
lioh wegen der nphterlichen Willkör, die ße begOn- 
ftige; .kräftig aber belehrt ihn der Profeffor, daft 
cÜefe Willkür nie^ verbannt wenden könne, dafs die 

neueren <5efetzbücher zu den tuliften Anlichten ge- 
kommen (eyen ; auf den Vorwurf, dafs die Caroline 
inanche Handlungen zu Verbrechen ftemple> die et 
nicht fejeuf wird gezeigt, dafs die neueren Gefetz- 
blcher es nicht beffer machten, vworauf Hie beiJeo 
Herren in ein Gefpräch ftber Diie41e,pn< Kimlermora 
uclj verliejren. Iip • naphfolpenden C/eforacbe fnhri 
der Rai^ alle fchÖA Jwg«. b^kaxmtca Gr finde gej^eit 
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■^-ifen loqnififJojisprcKjefe >ii , worauf n^it den deich- 
\Salls bekaonLen Gnlndeii der FrofeiTor den Gegner 
\wulerlegt. D<;r Raih prüfet hierauf das öffentlche 
•Verfaliren äo-i wird. ai>ei- von, dem ProfeCfor wider- 
." legt , Jndeni er die GrOnd]jchl»ej t des deiufchen Pro- 

celTes »achwoiret. 'Auf die Kmwenduiig, dafs die 

' Beredttiinkeit durch öffeoth'che Verhandlungen ge- 

."winnen'wörcle» werden aucli die Nachtheile ofer 

.llhetorik aufgefnhrt; .plötzlich kommen die .Sprc- 

/chendeji auf die preufsHche Procefsordnung, auf die 

. JCinTendung äer,Acten; arft Schluffe bleibt jeder bey 

feiner Meyniing. fimflich nimmt der Räth auch 
'noch die öefcHwornengerichte in Schutz, der Prof. 
'benimmt ihm /einen Wahn; und Rec. gefiel) t, dafs 

das hier von äem Pro^ und fpüter noch eegen die 

;v(lbfa(Tung^aJli'emeiner Gefetzt>ncher Angeführte . zu 
\jdem heften Tnelle der ganzen Schrift gehöre; 



8TAATSWXSSEWSCHAFTEW. 

Gmüvd , b. Ritter : JnkUitmg oder InßruHiM flbr 
Mi BargmrcoBegien dis JCämignidu. inirtmlHtrg; 



dem Abhör der(!elben bey; ivtch kdnhen<Ce nach der 
.Pubtication diefe Rechnigiigen vier Wachten l*«|f 
durchfuchen und prüfen, oder durch einen *?achver- 
Ytandigen prüfea lafTen. pen AmtsveffanHnlnngitt 
(in welchen die Angelegenheiten des gefamititeii 
|Oberamts - Diftricts verhandelt wierdcrn Y fitzen ' i 
'Gemeindedeputirten der Stadt und des Amte» bey, 
"um fleh über die ßefchlDffe der Verfammlung zU 
aufsern, und in geeigneten Fällen auf lnftructiofn$- 
einholung von'den einzelnen Commurivorftättden an- 
zutragen. — Diefe Beftimtnungen Ober de* VVif- 
iiungs kreis der BorgercoUegien und was das angt» 
•ührte Statut noch weiter tiber ihren Orpanismus, 
ihre Wahl, ihre Verpflichtung und ihre Gefchäfti- 
behandlung verfügt, wird in der yoi*liegendeh Sehrift 
unter verfchiedfene Rubriken geordnet, ef läutert tond 
dem Verftändhiffe des gemeinen Mannes lo viel mög- 
lich klar gemacht, fo daf$ diefelbe allerding» den 
.Gemeindedeputirten ^is ein rcchr brauchtiares Haitd-, 
.bachlein dienen ka!\n. Nur Hütte der Ausdruck: 
iHßrucOoni auf dem THtel wegbleiben f ollen, der 
nach unferm gewöhtilichen Sprachgebrauche auf ei- 
nen officiellen Charakter deutet , welcher aber die- 






caten« 1817^ a9SJ;8. 



anbetrifft» fo liegt demfelhen' uriverRen'nbär öfüe 




Slftrate gegenüber zu wählen« Ueber die Wirkfam- 
eit denelben foUte ein befonderes Gefetz gegeben 
werden. Diefes erging am 7ten JunTigiy. in' der 
allgemeinen Verordnung die Organifation der Ge- 



bürgeriichen Geift unter rfem Volke zu'wtscken^ imd 
djas bürcerliche Leben gegep Erfchlaffung und Un- 
terdrücKung, fo wie gegen alle in Töiliem Gange ein- 
reifsdiden Unordnungen zu fiebern. So wie das 



für die Rechte 



meindedeputirten (Q^rlB(»rg|f'cpUeg)en):befr#ff^d. ug^l^ziä Vofi< ^ xle|^,L;iac|es|reifammIung, fo foll jede 
Nach diefer Verordnung find die Letzteren berech- Gemeinde in dem Bürgercollegium ihr Tribimat ha- 
tigt , nach Vörangegangeoer Anzeige bey dem erften ' - -- - ..«•. 

' Ortsvorftancfe, fich unter der Dirertion ihres Obmanns 

'auf dem Rathhauferoder an dem fonft zu öffentlichen 
Zufametf kauften beftimmten ' Orte zu yerfammelnt 
«n i fich über Gegenftände ihres Gemeind^\>rarens und 
Stadt- und Amts - V cr h a nde s -zu betprechen und zu 



ben;,i|n4 fowier jene bprufeu ift^ für 
der Oelammtheit und'für die Herrfchaft derO^fttze 
im Allgemeinen zu wschcp « t}^^^- ^?*^ Bedürfnifs vAdL 
den Sinn der ganzen Staätsgöfeulchaft au^eifpreeliln, 
to ergeht an cfas letztere de'rfelbcIRirf, *fh'Jlezlehim- 
gen auf die kiittelncn Vereiriö^, <H^ «nfitoirteik^Äe 
' ' ' ~ lifegfe im Z^6^^9tes In- 

Slattit, dafs'TOittÖfl dtf- 
erfchafK vp» derVer^wiiknng 
vraltung der Gemeinde vorzutragen, und wenn der- der Gemeindeangelegcfi^eiten' m ftetcr genatter nna 
felbe tiicht darauf eingeht, foJche an dafs Oberaitit unverfälfchteffCenntnifs erhatten', äntfcrerfeits durth 
lind zuletzt auch an die höhere Behörde zu brin^e^K .eineu geonineten Ehiflufsrfpr*Btl«erfcteift auf diefe 
Der Magiftrat !ft verpflichtet, den Gemeindedepuiir- Verwaltung die Qefet^maftigkWt werf^ben nwd ihre 
ten von iUen wichtigem' Gegenft^nden, welche (fie * unvernickte Richtung auf da5 geitieinfeihe Wbhl ge- 
.*Gömeindö>, ihre innorn Verhältnine und ihre Oeko-f^ fiebert, und darfui-ch Ordnöng und 'gegenfehiges 
nomie betreffen^ Kenntmfs zu gebe^i, und fie ua- Vertrauen befördert werdteri.**' Es vvirdalfo hier- 
mentlich bey jeder Veräufserung von Gemeinde-Ver- durch in dem Bürger das Gefühl lebendig, dafs er. 




mögen, iecler bedeutenden Verämferung in Aufe- 
liung des Grundftocks, der Beautzungs- und Ver- 
Vakuttgsart deffelben, bey Befcbliefsung neuer be- 
^deutender «Ausgaben , Entwerfimg de«: Communfcha- 
densprojecfs und Regulining ' den VoVfpann - und 
Qbartiertaxen bcyzuziehen. Ueberriiefs wohnen fie 
der Publlcation der Cemeinderechnungen^ fo wie 



niclit willenlos, fondem felbftftändig, einer Gemem- 
heit angehöre, dje fich nicht nach d<*ti Antrieben 
äufserer menfchUcher Wilikör, fondem nach <fer 
Richtfchnur der Gefctze' be^Jrcgen mnlFe, wnd <liefs 
Gef ihi ift, im Gegerifatzfe feegen Tktavffche^^aFfiviitat 
«ncf N ich tigk eit > die Grundlage aller bargerlichen 
p Asah vnd Tugend. Dsbej ift nicht zu 

' y«r- 
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verketmen, wie durch ein folches Inftitut in den 
^camt^n und Magiftraten die wohl hergebrachte 
, -Trägheit Wpofnt, die Unredlichkeit gewarnt, der 
.Betrag auFgededU und Qberhaupt den herrfchehden 
.'Mife^rättchQa»gefteuert werden könne. Dals man 
«her deffelbe^. in W(ürtemberg nicht bedurft halte, < 
wird wohl niemand» der das Land kennt, behaup- 
ten. Kaum fechs Monate beftehen die ßürgercolle- 
*gien, uöjd doch .find in den.meiften Gemeinden fchon 
fo viele er wieCene Befch werden bey den Behörden 
-angebracht, oder auch gedruckt dem Publicum vor- 
gelegt worden, die eine recht weit.yerbreitete und 
,tiefge wurzelte Herrfchaft des äufserften Verderbnir« 
-fes anzeigen, und feider! die Vermuthung erregen, 
dafs fich eine Menge Stoffs zu weitern Befchwerden 
; vorfinden dürfte, die noch nicht verlautet find. Dafs 

• es dabey auch uagegründete , bald durch Alifsver- 
ftand, bald durch Vorurtheil und Leidenfchaft erregte 

• Jürgen giebt^ und mancher Deputirte fich beredet, 
. fein Beruf beftehe im VViderrprechen — wem^wirjd 

dasi. unerwartet Äprkommenr Aber darin ftimnit 
jederpriann überem, dafs man, um alle Gefch wüte 
aufzudröcken , und um alle Ichadhaften Punkte 2U 
:ftntdeclien^ wp Hülfe Noth thut, kein befferes Mit- 
tel erfinden konnte , als cliefes Inftitut. " 
;' , Eben um deswillen fkonnte es aber den Bejrfau 
f^ der Beamten, der Schreiber und der MagiTtrate nicht 
r erlangen, wie denn in der That unter diefen ein 
. jlx»ya^e allgemeines Streben fichtbar ift , dafTelbe fo 
' bald als möglich, wieder zu unterdrücken , oder leine 
Thäügkeit zu lähmen. Da aber der feft ausgefpro- 



ebene Wille der Regierung timnittelbare und offene 
Angriffe nicht geftattet, [fo fucht man denfelbea 

.Zweck auf andern Wegen zu erreiche^, indem mas 
die BürgercoUcgien lächerlich und verächtlich macii^ 
ihre Vor ftellungen unbeantwortet zu den Acten i^J 
oder mit Hohn erwiedert, ihren Wiirkungskred 
durch Chikanen verengt, ihnen die Mittel zur Ausl 

. Übung ihrer Amtspflichten entzieht , und Ihre Mll\ 
glieder. anfeindet und in ihren, Pnvatverhaituiflc^ 
drückt und verfolgt. Man kann auch auf diele Vl^cife 
für den bezielten %wcck recht viel ausrichten, Ixi- 
dem der Weg der Betchwerde bfey hohem Stellen 
nur fehr langlam zum Ziele fiiHrt, und auf demsel- 
ben keine der Formalitäten verfaumt werden dar( 
die bey der Einfchreitungb'ey jenen Stellen fiberhau£t 
vorgeu:hricben find. Hierdurch geCpbieht es denA 
dafs der erftc ESfer fchon allenthalben zn erkaltea 

. beginnt, dafs die redlichften Männer, 'die iadiel&k 
Berufe recht heillam für das allgemeine jBe/'te wir- 
ken zu können iglaul^ten, im jedem guten JCr/bi^e 
verzweifeln ^ und dafs unter dem VoUie Jder Begriff 

''Ach immer 'weiter verbreitet, die Bärgercokl^ea 

' feilen und «IChpfea nichts meUrfeyn ,| als dienftCertige 

' Jaherren , nach der Weife der eiieoudigen Alt- Wör- 
tembergifchen Oemeindfedeputirten. - Die* -wahrh^rf- 

* ten Patrioten halten indeCs diefen Sieg der Beamteo- 
gewalt über die gute Sache nur für augenblickiH 
und hoffe^i zu der Regierung, dafs fije. nicht fäupea 

' werdet eine Anftalt zu retten, die für fie jI6 rflloi* 
lieh und fär den Staat fo woblthätig ift* ' 
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! Beiförderungen U. Ehrenbezeugungen. Ken Borger, fp oft fein Gcburtitag Cch noch emeäer«| 

zum Beweife feiner hoben Achrung ein k]eine5Gei>iirU' 
tagsgerciienk Von zwif^WiMcn LQuUiurtm jedcsnai ein» 
zuh^ndii^ep. . , . 






'•Dr,i JCSibio/, Dr. der Theologie und ordern)« Prof. 

• ?«itff der VAiTerfitiH j^^ Giefsen t hat eine Gehaltszulage 

« jind den X^^aker alt Geh« Kirpbenratfa erhalten* 

• I>tai R4Bvctor (der bisherigen anatomifchen Schule 
•tu T&hing^nt Hn, Kaufmann ^ ift der Ute) , als Bector 

t des dortigiev Lycei^cDS. myt der Aufficht über die yier 
iHQtem Klaflen delfell^eh, und dem Ober • träceptor» 

' Hn. M. £iul ia-Kirchbeitn« das Rectorat der lateini- 
ÜDbenXebranfta^t 2ii.££^|iugen ertheilt worden« 

.Die l\egierung z^ Zurieb hat Hp. Salomon HiruU 
> Alt • StaatfCeckeUaeirt^r I älteftem Bürger von Zürichf 
der an Ce^etn psften Geburtstag ihr den jetzt unter 
der Pi'effe beßndlichen und bis zur. Reformation ge- 
benden föfrft^n Band feiner Zurickerifchcn Jakrhuchtr 
widmetet durch ihren erfteu Staattfcbreiber ^eine ^it" 

. 6b\\\^^otl hMnicrt Ducattn auf eine ebrenTolle Weife 
überreichen laffeni und der Stadrath ift diefero Hey- 

, Xpiele gf'fplgt und bat ihm eii^ie yon zwanzig neue» Lonis^ 

' donff« aigtf«adt| «ucb T«r%rQc^en|iluiit als dem |Mta- 



w . 



2u 6er ichtignng m efarer er bisherigen Angeben fibec 
flie neueften Veränderungen in den iStaaudienfteB das 
ruhmliuhft bekannten Recht sgelebrten u.I/w« v. (^ 
ner mögen folgende . autbentifche, Angäliea dienen; 
Im Februar 1 1 1 1 wurde er von Landshut nach iklua« 
ohen zu den l^egislativen Arbeiten lierufen,. darauS ^ 
Sten Dec. i8k> zuo^Director des kAuigl^Appeiiation«- 
gerichts. in i\^ünchen, ernannt, jedocb fchon im April 
xSilt wegen der Menge und Wichiigkek der ihia 
über tragenen legislaüven Arbeiten und anderer Jaftiz^ 
MiaifterialgeGchäfte, von den Functionen diefer Di? 
rectorftelle dispenCrt« Am yten Ma;; iS^S. wurde ef* 
zum geheimen Referendar im Jufiiz • Minifteriam ^ aa 
asftep M4rZ;7Si7 ^um geheimen l\atbe| und am l7teKi 
Jujius 1817 zum wirklieben SuMratbe emaimt«» 
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. LIT ER ARISCH E 

L Unirerfitäten. 
• BresiaMn 



.m !%• September hatte die UniTerfitat die Freud«i 
Sr. Koni^l. Hoheit dem Kronprinzen bey Seiner Anwefen- 
lieic ihre Devotion zu bezeigen, und zugleich Thm, 
«V: kanftigen 6ü(^«g^ber.find BefcbOtzer der Rechte^ 
das Diplom eiae$ Doctors der Rechte za fiberreichent 
^irelches dmc Kronprinz JEdbr gefällig auzimehmen ga« 

Heidelberg. 

. Am )i.JDecetnber t«J. erhielt Hr. Kart FrieL Rin^k 
aaS.dem,Ba4irc]ien-, Hotmeirier des hietr ftudierendeh 
iPrinsca TW Schweden, die phUorophifche i>öctor« 
w&rde. 

Am i* Januar d/ J. ward Jfip. Georg PhiL Gonfr.^ 
Frefeninf aus Frankfurt a. M. nach rahmlich überCtanr 
dener Prüfung und nach Ueberreichiing einer DifTert« : 
de fignoratitia^aciipne ßdverßisjertium rei opfiggeratne 
föjfeßorem tnm competente^ die juriftilche Doctorwürda 
«rtbeilt. ,.,.,. 

Am 8. Februar beehrte die phitoföphifbhe Facultai 
Hn. yoTep^ Hillebrand aus Hi1de;.heim, aufserordentli- 

IBeni rrofeffor der Pfailofophie bey der daügen Uniirer^ 
[tat, Verf. mehrerer gut aufgenommenta Scbriftttni 
itiit deib philofephilehen Dociordipfome. - 
^ Aöi,l6. Pebruar erwarb fich Hr. LettpeTd y^ffeph^ 
itk^fi^efelwi Hannover durch Uebör^bmig einer DilT«: 
Ä perjurli^c^nilne ^ d!e juriftifche Doktorwürde. 

Am 18. März creirte die phitoföphifche FacultSt, 
Hn. ^oolb R«s/I aus Mosbach bey Neuftadtan der Haardt» 
Candidaten der TheoTogie 'uöd^Thilofophie , welcher 
durch Beantwortunfl^ eJLner ~ Preisfrage im Jahre i%\6 
dfn thaolo^choii Preis erhielt, zum Doctor der P)ii^ 
lofophie. , , " 

Am 17. April wurdeHn-l/AalHoc^Ackr ausPforz- 
heita nach löblich aberftandeher Prüfung und .nach 
Uebe.rreic)iung einer DifTert.; de inflammatione nerve» 
mm^ die Doctorwurde in der Medicia, Chirui^ie und 
Hebammenkunft ertheilt. 

Am 18«. April ^ bezeigte dio theologirche Faco1t|t 
Hn. yoL Fridepeh Ahgg^ GroCsbc^rzogl. B^difohem Kir*' 
chf^rathe und Prediger bey der Kirclie zum heil« Geifte 
in Heidelberg, ihre hohe Achtung und ihre. Freude 
über die Tbeilnahme dertelben am ^^ftd^wiif^hiyn Ul^ 

d.JLZ. igiS« Dritter Msui. 
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terrichte auf unterer Unrverlittt durch BrtheHoxIg der 
theologifchea Doctorwärde« 

Am 9. May vertheidigte Hr. Sitgmund Zimmern aus 
Heidelberg, beider Rechte Doctor und Ehrenmitglied 
der lateinifchen Gefenfchaft zu Jena^, zur Erhaltung 
der Brlaubnifs , ÖfFentliche Vorlefungen auf der däfigea 
Uni verfität halten zu dürfen, öffentlich fhefes juris con^^ 
tr&otrfin Zu eben diefem Zwecke gab derfelbe in den 
Druck: De Muciana cauti&ne vommentatio. (408. g.) 

Am Ig. May erhielt Hr. Kdrl^Veigand aus Rhein.»* 
Betern nach vorhergegangener woblbeftandener Prü- 
fung den Doctorgrad in der Medicin, Chirurgie und 
Hebam menkunft. 

Am ). Auguft ward Hn. Johann Jofeph Dilfchneider 
aal Aachen, ÖÄFentlichem Lehrer an dem Lyceum zu 
Cöln, (einer KenntmCTe in der alten Literatur, dec, 
Philosophie and Mathematik wegen, die phllofophifoho 
Dootorwürde zuerkannt 

Aap 4« AuguTt erlangte Hr. Karl Heturick Bnnmgärjt^ 
»er aus dem Badifchen nach rQhmlich bleftandener Prü« 
fang jond nach Ueberreichung einer DüEert. : de liehen 
nihus in regione Heidelbergenji crefeentibnf^ die Doctor« 
,wj}rda in. der Medipxu, Chirurgie und Hebammeii- 

Am lo. Augurc erhielt Hr. Ferdinand fKaber aoe 
Bonn die juriftilohe Doctorwurde. Die von ihm zuf 
Erwerbung derfelben übergebene DifTert. handeltex 
de injnrue^ fnot Meuntmr remes^ ex primeipiii jnrit Roi 
«Miffi, durch weldie er Cch bey der Preisvertbeilung 
da# verfloUenefn J^ht^ea fchon den jariftMehen, Preivter« 
Warben hatte , und ron welcher in deufi Dipjome daa- 
Unheil gefällt ift, dafs iGe von allen der juriftirohen Fa« 
cuhat |e fibergebenen Inanguraldiflertacionen fey $Jong9 
doctißma et efegantißima.^ 

n. Beförderungen vl. Ehrenbezeigungen; 

Der Hof« und Meflicinalratbf, Prof. Kiefer zu Jena,, 
hat , nach Ablehnung eines ehrenvollen Rufes auf eine 
fäddeutfcheJUi^ verfität, Sitz mid Sjtimme im Senat und 
in der inedieinifcben Facultät als aufserordentlicher 
Beyfitzer, und eine acjCserordeiitlichly bedeutende Ge- 
kaitszülage erhalten. ' 

Auf der Univerfität zu Leipüg hat k&rzlich Hr. Dr.. 

C/anrx, Prof« der KHiiik, naoh AMefanong eiiTes aoa- 

wärligen Ruf e$ , eatteGehaltevermehrung von Mo Th«. 

l#m, Qffaft wierQrtiifiottioa fQa joo TUrn, wie 

Fff mdk 
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auch den Hofrathscliarakter erbalten (mit dem Orden 
für Vardienft •tmd Treue «rar er fc^ion «inige M^vate 
Iruher beehrt worden). Hn. Dr. KnohhuSk ift^eine 
aufserordentl. ProfefTur der ]\!Iedicin ertheilt worden. 
Hn. Dr. u. Prof. Kühn ift zu feiner AusgaHe der grie- 
'chifchenAerzte auf 5 Jahre eine jährliche UntltrXtütxong 
Ton 200 Tbalem bewilligt worden. 



Am 21. Junius wurde itt der UniTerfiiätdkircbe zm 
Pefth eine feltene Feyerlicfakeit begangen. Hr. Stefkau 
vom Schäamsner^ Abt U. L. F« f oxi Tormovtt , ' wirkli» 
cher^ Domherr des Grpfswardeiner Domliapitels, Doctor 
der Fhilofepbie, Pr^ect der Bibliothek an der könig). 
imgrifchen Univerlitär und Senior der philofopbi.rcben 
^acultät, erneuerte durch ein feyerlich^s Hochamt daa 
Opfisr feines 56jährigen Prierterthuins. Djefes durch 
die feltenen Verdienlte des Jubilanren um die Peftheic 
Üniverßtät und c}ie vaterländifche Literatur ausgezeich« 
net9Ereignifs verherrlichte die TbeilnahiDe undGegen^ 
wart einer grofsen Anzahl gelehrter Freunde und C0I- 
legen des Jobelgreifes. Der noch iiAmer muntere und 
thätige 80/ährige Jubelgreis« aJs erfter r^umismatiker 
und AlrerthumsTorfcher Ungerns, durch mehrere klaf- 
Cfcbe Werke mit Recht berOhmt, ift zu Fperjes \n der 
Sdiarofch^r Gefpanfchaft am 15. December 173I ge- 
bör^n. Er vollendete zu Wien die Humaniiäts-Stu- 
dich» trat dann 175«? in das Trenifchiner Nofizen- 
baus der vormals beftandenen Gefallfchaft Je fu,' hielt 
feine Priiniz als geweihter Priefter zu Leopoldftadt 
1761 dma 16. Junius, fahrte «ucfa die auf fentn Tag 



gefallene Frohnleiebnams-Proceflioin, und ft«ht iKia- 
mehr fchon feit 41 Jahren an der Mnigl. Pefthe«*- (JaU 
verütät als Profeffor der Nudifsmaiik» -nnd^fetr^clntt 
Tode des unfterblichen ungrifchen Hiftoriograpbcn 
TjcorgvonTratf als ' fein T9achfo1ger im Abteytitel , im 
Canonicät^ und im Präfectorat der Univerfitkts.BibHo» 
thek. Die Annalen der vaterländifchen Literatur wer« 
den die Namen beider, durch Gelehrlamkeit und Ver« 
dienft unfterblicben Minner aufbewahren. -«- JDie 
Friande d^ boobvar ehrten Jubelgreifes bezeugten «fem» 
felben an diefem Tage zugleich durch ein typograpbi- 
fcbes Moninnentf das unter dem 'Titel: ««f ia Kota pro 
incolumitati Rev. et CL Dni Steph. Schönvitutr etc* 
im edlea Lapidar «Stil d^ Qefdiyerten würdigt. 



m. Vermifchte Nachrichten. 

Die theologi fche Facultift der VnWet6&t KmJi 
berg liefs dein fehr verdienten Agentlen der gföfä^iM 
EngMfeben Bibel -.Gefellfchaft, Hn, interna, wegcm 
feiner ausgebreiteten Kenntniffe und feines ganc «tf» 
gezeichneten Eifers für Verbreitpng der heil. Schrift^ 
durch Hn. DnFo^rr das Dip!om eines Dor/or/ derTktOm 
logii vberreiehen^ unmittelbar xor der. Feyer .einet 
Bibel. Fe^s, welches in der dafigen S^lrlofsMrcha 
durch eine Predigt des Hn. Bifchof Dr/Foroierti vbJ 
Beden der Hn, Confift. R. Dr. /TaW uiid PÄd/ CJmw 
begangen» und wobey -von dep erfreu Staats -Beamrelk 
eine reichliche Collecte fOr'dr* V^ri}re1tttng d«r Bibd 
gefammek wurde.' 
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tf ^ilcündigungen neuer Bücher. 



*A e4baji ift erCbbeifien und, an alle BnefahaadHmgett 
yerfandt: • , -.^ • 

* QhrkKk^ Dn n. Pref.» GrundHß der RiHp^sfkllt^ 
fv' fkk^ «Ätn Gebrauch bey feinen Vörlefungett. 

gn S. »I«». «t gr. 

Um diefes Ulerk dem Publicgm zu ^mpfehl^n, dür- 
fen wir daffelbe nur auf fämmtliche UrtheiJe der ge- 
lehrten Zeitungen über die bey uns früher erfchiene. 
nen Schriften deCfelbf^'Verfiiffers eofi^erkraii» i|i|i*. 
chen^ als: 

' Dejftn GrundriTs der FuniamentalfMcJofkie. '^. j,. 

igiÄ. 9 gr. '^ ' * ' 

Deffin Grundrifs der Metapbyfik. gr. f. ifty. 9 gr* 

• D^en GrunHrffs der LagM. gr. g. l^i^: • l3 gr. 

Halle, ImObtoLer i^iS- t^ebauer u. Sohn. . 



qtteare^ Rofolla und. Aquarite, in iit Re^reo, 
tnit deotlieher Erklärung jeder Verfahrungsart omi 
der Zucket;* und-Farbenbfr.eiKmg, ni^bft ^ofni'Anr 
hange für Brennt weinbveQner ^ von ^inefi 1.^ Sehr 
prac^jcirenden.Breslatierpe^tillateui:. iFSttjffl vkp^ 
feilere und verbeflerle AufJajg^ Mi^^, Jigpfer.\> 
BroCrh. ii gr. Dresden, m der Arnoiä*jfcB«n 
Buchhandlmig. ^' 



jHWt^mg^ einstig aufriohtige, ^^nin Dehiiliren «iler 
nögUclMa Areil««er, DAnaiger «ndi andrer XJk 



A n z B i-'-g'iV 

ias Perttgfeyn iiS loün undlitztgn RrrA^tfAn (%:fi* 
virfations - Lexicon wd (fie Erfcheinung eimiryUnfttn 
• Auflagt düfes IFetSs Mrtj^nAU ;n 

Der 1 ote Band des Conrertations - LezicbAs ift (Ift 
der Original - Auflage) beendigt» nnd bereits bat di« 
Sxpedimm detTelheh begonnen« -r- Ich Wferdfe** htlea 
Möglich^ tbun, die, weitere Abfendung zti befahleuHi* 
gen^ fnUelien kann ich n'it^i B\]ei{lhxeireiEefKi\m damit 
2U^5ch.he1fen. Wfe einer deir ertte leyn/Am»; moia 
äiich einer der letzte feyh^ icf< Bitiii dethafh, mich mit 
allen AnmaÜnungen um zu befchl einigende Abfendmi^ 
ttt tericbotiäi, u läi «ucb ofazur die& aBt^ Unte». w«t 
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Beb ^rzWhigtn lältf. i^fr Mrifnfr Itrodb -m/f Zaihngei^ 
m mick tuHkk |/?, «rlblfe nt^ favtf ei^ iracA irr Ar- 

.Zug!eT6h zeige idi an« dafs 'Aie gai^ze vierte Anf. 
agte WergrifFen ift, ich alfo keinö botnpleten Exem> 
>1are des Werk» in dicfer weiter liefern kann. — TDa- 
l^gvk.wlrd ron ^vamr fUttfietf AvLflMg^' ntk^ im Lanfl» 
Wehs Monats die erßt Lieferung von fünf Bünden .in 
%if^ verfehl edenen Aasgaben fertig i über welche dem 
toten Bande bereits eine Ankündigung be^^g^ügt ift, 
lif^ ^Gh iitehCtMis aiJck i^b|^ibnde«r bdkaad» %ta6lien 

VorläuAg bemerke ich hier <l8ralieir, dab der feit- 
serige Pränumerationspreis» ungeachtet das Werk* in 
'äm'mtlichen lo Bänden ^egen 60 Bogen ftärker wird 
ils in der vierten Auflage, nicht erhöbe werden . foll. 
Die Papiere zu der gewöhnlicben Ausgabe habe icl^ 
^udeni aus Franken und Bayern bezoge^i^ wodurch 
lem'HauptYorwurfe eines geringen Papiers , den man 
!ei4i^ der Original »A-uf läge mächte, begegnet ift. — * 
[•ar Liebhaber , die mehr attwettdlsn iroTlen, gi^WIes 
R^usgaben in grofs Median • Format auf dreyerley Pa- 
sier- Sorten; der Preis der neuen /«i|^f» Auflage ift 
Iftmni^ 

' fär Nr« I. auf weiEs. Drockpainer in ord. 8. für alle 

10 Bände la liihlr. u ffr. P^er 2 a Fl* 

•*- s. auf SchreiHpap. in ord. S« 18 Rthir« i8|[r. 
ö^er 3 3' FL .45 Kr. 
^ «^ 3. auF fein weifs Druck pap» in Median •For- 
mat 22^ Bthlr. oder 39 FL 36 Kr. 

-«- 4. nuffwpra fein Berlix^lt Papier in Median* 
Format 28 Rthlr« oder 50 FL 24 Kr. 
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f englifch Velin - Papier in Madien IFok- ' *'^* tfe^aiier feft. 



nähet^ Bezeiöhnung aus CaJiertm't ViteYtüdhVuVt 1^: 
nach der &7>x7£:A^<rUeberretzung die Worte sttm Motto: 

Wie fie der Verfalter fchrieb, 

Nicht wie Se der Di ebßahl {druckte, ' 

• ÖefTen Müh' ift , dafr er ,rftAte . • • • 

* * ' -Andrer Mühe Heu tu Grttnd*. ^ - 

welche die Herren Nachdrucker Tielteicht 'nicht ^^V 
Nachdrucken werden,' ob fie es gleich in der Un.ver« 
fchämtheit weit g^nug gebracht habcin, und; woran 
fich dann die Original - Auflagt leiclit wird; erkennen 
laffen. 

( Für die innere Ausbildung dieCor ften Auflege it^ 
ftbrigens von dem Unterzeichneten to viet gcich^^enid 
daCs er unbedenklich feine Ueberaeisgvng /aosrpr)c)i^ 
dais keine Nation dti Werk aufweifen- könne 1 welohet 
diefem in angeroeflener encyclopSdifober BekAidluiig 
der wichtigften Gegenftlnd^« die.den. gebildeten Men^ 
(eben anf dem jetzigen Sctndpunkte dier Cqltur enf^r»- 
chen, ioft^iobthu» und.UmlalTungi in BfauchtiMCkmii 
förs Leben < in IniereXIe f&r beide Gefoklecbter und 
alle Stände rund Lebefl^v^rhiltnifftf gleirfa komm^. M^m 
tnirilge daliey« dafs es wohl dat w0h]feiMte Blieb ffll 
der Welt kann genannt werden« da. felbft der äiMn 
fehe NacbdruokeVft. der die-Hftlfte Aller Koften^ mimhi 
Heb die Koften -und die M&btn der Aosai^imiigi «r-i 
%>^tH und gane g^bri* nnd fergrtnlos üpMfirt^ dei» 
Band ner 'iffn 1^5 Kk* «dier 3 ge^-woblfeiler •etltfs^'ktal 
er in der Origintü-TAiasgibe'kofi^t« . • ; . .c. 1 

' ' ^Bhie'gen^ neae feinleftui^g, wetbhie atfi d^ SpV^ljP 
iU etßen Bahd«% fteht, „fib^r die EiAtwickelu^fg' ^ 
hohem gefelHgen Lebens In fiuropa, ircyrzQghch duf^Bf 
Sie L'iteratur in der nei/em ^eft,^ ftellt den Geßcfi^i/ 
punktf aus welchem -das W^rk lliher zd beArA^H^tf 
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mat 4^ ll^bir. odec gl jFL 

[Von Nr. 5. lind jedoch nur xt^ El^empl^pe i§gdrnB*if 
ron welchen fchon 4 beftellt find.) 

Zu diefen Preifen kannvjede Buchhandlung in ganz 
DeutTchland Exeinplarlr dei- fä^ii AoFlage Hefern. — 
Privatperfonen, die Cch direct an den unterzeichneten 
Verleger wanden , erhalten 'gegen baäreZahlung huf, 6 
ftas 7%e l^dretarplar IVey, oder k^nrien ^in Siebente] des 
Bcfit^t in 'Abzug bringt , wenü dUfeil' nlcnl unter 
^5 Rthhr. oder tfj Fl. betragt. 

Die tweifte und tttzte Lieferung der ^ten Aufl^e 
ron, abermals j Bänden wird innernalb 6 Monaten er> 
(dieihen. Einzeln werc^en diefe Bände nieht eusgege^ 
ben. So lÄtigis in Deutfctiland dif Gefetzlofigkeit fiber 



Dlefe neufe-jte AtTflage w^rd üh*r 2000 rieifk tml 
ganz neu ausgearbeiti^te Artikel lenlhalten, fo'däftdd^ 
Ganze als völlig netog%ftaU4i zu heftierektei), ^iit. Der 
NaobdruolLMaklat's 4ft dagegen nach der 4ten Auf- 
lagebegonnen, und obfich gleich erwarten läfst^ dafs 
et^>^iol^n«4(b der Brreheiiftmg'der 5ten Auflage, on» 
geachtet He mit dem Pri-vilegium fekieS Kte^s TefK^ 
hen ift, dar aber herfallen werde, fo kann er feinem 
Nachdruck lyenigftens keine. Harro onie.gel|en, rindern 
ikvdn doch ein Paar bänd^ nabjfi der allen Auflage 
nacbgedmckt bleiben werden* . Ich vertraue iSbrigens 
dar mrr des dentfch^n Vate)-Iänd^s die EfhaJtüVt'g mei-^ 
Her Reokt^ find itieines^Eig^tbums e^, "da ts bis feut' 
ist Deutfctiland /dafQr tioch keiiie andere allgemein^ 
Oeiib^ftlNrWrtung g>Sebt und dt« Verb ^f^Niif gen der demh. 



fttter^iKhe^Eipnüi^^ M« »mdes . j^tt darüber fdthe* ojme ' Erfolg ge^ 

berff liehen Bü-baresken geietzhch erlaubt bleibt,* auf blieben. ^ ' " ':':>'. 

Es würde übrigens gegen die zahlreichen t^efitzcr 
der Torherigen^ Auflagen nngerecht gehandelt fe)fnt. 
wenn ich nicht' dafbr forgt/e, dafs ihner:^ d|ie reicbei||, 
Vert^efTerungen^ Zufiltz^. und neuen A^tit^^ di^er; 
neuen Auflage zugänglich wurden» .,..'« .; 

Dafs «in Werk, wie dst$ ConTerfations • Lexicon, 
weldbes Ten der Zeil abblngt nnd fittt nit ihr fort- 

Xebrei. 



SasEigenthum der Unter thanen anderer deutfcbenFur. 
ften f örmlieh lagd zu machen , kann der Unternehmer 
iines grofsen Werks «lern Publtoem nicht alle die Er. 
teichternngen und An nehmlichkeiieh. zuwenden ^ wir 
ar es bey einer de'utfohen National •Oeietzgebung,ditt 
ihm' Sicherheit gewahrte , aU^ifigs kdnnte. 

D^iefe^neue ste Auflage erhält übrigens den HaufU 
Titel; MgmriMi Anttfilu Recä-EMcylimäeUe^ und znr 
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fchfdten «uff) nie eintn feftftebenden Typvt erhal- 
ten kann , begreift jeder. Eine neue Auflage darf alfo 
immer einer vorhergegangenen, wenn fie löfen will, 
was fie löfen lolli in einer Menge ton Artikeln, wel- 
che die neuefte'Zeit betreffen, nicht mehr ähnlich 
feyn« Es kommt hie2;i|, dafs dieRedaction darcb ihre 

Jortdauernde BeXcbäftigung mit dem .Werke gefteigerte 
^nfichten erhält und ihr viele Artikel bey einer neuen 
Auflage nrcht mehr in ihrer erften Form genügen« 
Diefen Inconvenienzen , wenn es fo zu nennen , kann 
nur durch Supplementbtnde begegnet werden, d'i^ 
für die Befitzer der älteren Auflagen das jedesmalige 
Wichügfte Netie einer neuen Anflöge enthalten. Ein 
Mcher Suppleibentband (den ich hier Nr. i. nennen 
will, wotiacb er aoeh beftellt werden kann), der daa 
Neue dtsr '4ten Auflage enthält, ift daher für die Be* 
fttzer der iften, sten und 3ten Auflage auch berette 
erfchienen, und (73 Bogen ftark) zu t Rthlr. (3 Fl; 
36 KrO auf Druckpapier, und zu 2 Rthlr. 16 gr. (4 Fl. 
48 Kr.) auf Schreibpapier zu erhalten, und durch- alle 
Buchhandlungen zu beziehen. «^ • Diefer Supplement« 
band Nr« u war und ift f9r die Befitzer der 4ten Auf- 
lage aber natfirlich Ydllig entbehrlicb , da er blob f ae 
die Befitzer der ifcen, sten und 3ten Auflage entwor« 
fen worden* Jetac wird nun ein neuer Supplemeät^ 
band gedmckf (den ieh Nr. i. nennen will , wonach 
er >ebenMlt beftellc werden kann), welcher für 4i» 
Befit^r deriiltenv -nen-, 3ten und 4ten Auflage be« 
ftimmt, aber wieder fftr die Käufer der 5ten Auflage 
|uu|^enfbebrlich ift ^ weil er blofs das Neue.der^5ten 
Jbi^Iäge enthalten wird. Der Preis wird derlelbe feyn^ 
^ie bey dem oben gedaditen Suppteipeatband Nr. u, 
Diefe Supplementbande find äbrigens auch fär die Be« 
fitaier der NacbdirMoke brandi^r. 

Auf diefe Weife glaube ich allen l^lligen Anfprü« 
^enen mickgereeht zu werden» und empfehle mich 
dem geneigten Publicum freundlicti. 

Leipzigi den ^5, October igit* 

• • F.- A. Bröckhans« 

tA|le Buchhandlungen in. und anfser i>eutrchJa|id neh^ 
men. Aufträj^e an.) 

Vogel ^ bn Lucbtig^ die Wunder des Magnetismus. 
Preis I Rthlr. 

D«r Magnetismus ift eine der wichtigften Ange« 
legenheiten der MenCchheit geworden., und verdient, 
wohl für das grofse publicum, dem es darum zu thun 
ift, zu Belebrungen und Auf fehl äffen über denfelbeii. 
zu gelangen, auf , die Weife dat-gefiellfezu werden, wie 
es m diefer Schrift gefchehen ift. Der Verf. hat fich 
angelegen feyn laffen , feinen Gegenftand eben fo an- 
|enehm als grQtidlich zu bebandeln. Es ift, als wenn 
fich eine neue Welt der Wunder vor unfern Blicken 
j™«tc. Die beygefdgten Gefchichten machen das 
Werk zu einer der angenehmften und lehrreichlten 
Unierhaluingalchriftcn« und d^r Dialog wird auch den 



tiefften Denker befriedigen^ fo d^fs dieCs Sc}irift .vor 
andern dazu geeignet ift, eineto Jeden, der die Sac^ 
des Magnetismus ohne Umfchweif leicht und ziMrerlif? 
fig kennen lernen ^nd fich über alles, was dazti |^* 
hört, ficher untefrrichten w}]l, zur Erreichung feinn 
Abficfat nach Wunfeh gewifs zu dienen. 

l^enninga^fofae Buchhandlung zu Opthms 



Von 

y. Falmtt't Journal pf traioeh in tke luAtti ß^twt 
sof Sortk^ Amtrita and lower Catkula perfwmtA im 
' $k€tfear /^*f. London läiS« 

erCchbint nächftens in unterzeichnetem Verlag eine 
deutfche Bearbeitung, nebft eingelchalteten Anszögea 
des Wichttgfien aus den neueften Reifen in diefe Län^ 
der, von CMttt^ HaU^ Longmann ^ MelUß u. e., wel* 
ches zur Vermeidung aller Collifionen anzeigt 

J. C. Hinrichs BucbhandlungL 
Leipziger Mich. Meffe igit* 



NiU9S wrzUgikhes Kochbuch fUr mrtktick$ A«M 

und ßSädckm. 

Unter dem Titel : 

fVas kochen wir heute f Ein Handbueh für wirthliiii 

. Fr^^eii, zur Bereitung von 14p fchmackbaftta 

. Suppen, Brühen und Gallerten, 150 Fleifcbfo» 

fen und Pafteten , aooFifch-, Mehl- nnd'Eje^ 

fpeifen und Gemüfen, 170 Arten Cremes, G«- 

lees und Backwerken u. f. w. g. Brolch« 

i& es i^ Bogen frark fo eben erfchienen tmd kofae 
mebtmehr als i Rthlr. S gr., wofür es lü Dresdet 
in der Arnold'fohen und in allen andern BnoUuni 
buiBen s^ bekommen ifr» 

IL. Auctio.neii« 

Den i^. Novhr. d. J. nimmt die 9te F^rftl. PaUni* 
fche BücherverfteigerungzuR,egensbur£ ihren An- 
fang. Die in dem erfcHienenen Catalog befindlichen 
EhgTifchen, Dänifchen, Schwedifchen, Brandenburg 
gifchen, Sächfifchen, und überhaupt die Gelcfc'cW 
fbhreiber des nördlichen Deutfchlanda, verdienen der 
Bücherfreunde voriOglichfte Aüfmerkfamfceiu l>odi 
enthält der Catalog aufser diefen auch theologifche und 
Juriftifche Werke. Catalogen find zu bekommen ia 
den Buchhandlungen der Herren Imm. MüMnr zo 
Leipzig, FleiTchmann zu München, Cottt 
zu Stuttgart, Braun zu Karlsruhe, Varren- 
trapp zu Frankfürt a.M., Perthes zu Hamburg, 
Korn zu Breslau, Cal ve zu Prag, Heubner und 
Volke znWien^Xechneiszu Nürnberg, in der 
WaifenhauB-Buchhandlung^ zu Berlin, und 
in dem Compteii" des Anaeigers zu Gotba. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

t) BEttLiN, b. Reimer: De paediomitro j commen- 
tarins« quo ad audiendam orationem in dedican- 
do inftituto regio obftetricio clinico univerfitatis 
liierarlae Berolinenfis habondam inritat Elias de 
Siehold j Dr. med. et artis obftetric. in Univerfi- 
tate Berol. profefT. publ. ordin. etc. etc. I8I8- 
VIII u. 12 S. 4. m. I Kpf. 

n} Ebenda/.^ mit StrackTchen Sehr. : Ellae de 
Siebold — oratio ad inaug. imflUutum obßetricium 
univerf. reg. literarum Berol. die i* f</L Maji a* 
MDGCGXVm. habita. 10 S. 4. 

I ^er Titel von Nr. i. zeigt fchon denZwöck diefer 
•■"^ kleinen Schrift an. Li der Vorrede oiebt der 
Vf. eine kurze UeberGcht feiner Laufbahn als Lehrer 
der Geburtshülfe» und eine Darfteilung delTen» was 
er während derfelben geleiftet hat. Als Vorfteher 
einer geburtshülflichen Anftalt in Berlin verfpricht 
er, die wahre Geburtshülfe zu befeftigen» die mit 
richtiger Schätzung der Naturkräfte mir das von der 
Natur fodert» was (le lei ften kann» und dieKunft 
nur dann herbeyruft, wenn die Natur es felber be- 
fiehlt. In der geburtshalflichen Schule denl^t er die 
Entbindungskunft^fo zu lehren» wie das wirkliche 
Leben fie fo<1ert> damit Schwangere und Gebärende 
in Zukunft Hebätzte verlangen und fcbätzen, und 
fie nicht» wie jetzt, verabfcheuen. Die Schrift 
felbft liefert Befcoreibungen von den gebräuchlichftea 
Werkzeugen» Neugeborne zugleich zu wägen und 
zu meffen. Rdderer machte zuerft auf die Wichtig- 
keit von Maafs und Gewicht Neugeborner auf merk* 
fam. Um das Gewicht auszu^iitteln » bediente er 
fich indeffen nur einer gemeinen Wage , und ntaafs 
das Rind dabey mit einem befondern Werkzeuge. 
Beffer eingerichtet war die S*«if'fche tragbare Wage, 
doch trog fie beym .längeren Gebrauch» indem die 
Feder» die das Gewicht des Kindes trägt» Ihre Spann« 
kraft verliert» und zu febr nachgiebt Die Wachs- 
leinwand » worauf das Maafs bey diefem Werkzeuge 
ver^ichnet ift, fcbrumpft leicht zufammen» und 
wird davon unbrauchbar. — Die Ofiander^Iche Wa- 
ge verbatet» da die Schaale» worin das Kind zu lie- 
!;en kommt» nicht hinreichend breit ift» das Ausfal- 
en des Kindes nicht mit hinreichender Sicherheit» 
^reiches um fo bedenklicher ift » da die Wage beym 
Gebrauche ziemlich hoch an ein^m Tifche hängt. — 
Die von Hn. v S. erfundene tragbare Mefs wage » die 
er Radiometer genannt yviffen wUl» zeiet, wie die 
jS(iiii*fche» die Schwere 'des Kindes durcn HOlüe der 
JLIm Z. I8i8* DrüUr Banä^ 



Federkraft ohne Gewichte an. Die Feder» die hier- 
zu dient» hat aber dieGeftalt eines Andreaskreuzes» 
das unten vereinigt ift» und die Kraft» die auf beixie 
Seiten der Feder » die durch Stützen eingefchloffea ^ 
find» gleich vertheilt ift» wirkt vom IVuttelpunkt 
aus» durch den der Wagebalken, an dem das ^laafc 
verzeichhet ift» hinläuft. Auf der einen Seite diefes 
Balkens fieht man das medicinifche » auf der andern 
das berlinifche bürgerliche Gewicht. Die Unterlage^ 
Wagfehaale » worauf das Kind liegt » ift von Kalble- 
der» mit einem paflenden Ueberzug verfehen. Das 
Längenmaafs iftfo auf dicfs Leder gezeichnet» dafs 
fich an einer Seite das Berliner und an der andern 
^ite das altfranzöfifche Maafs befindet. Beym Ge- , 
brauch wird uiit^r die Wagfchale.ein Kiffen gelebt» 
und fie nur fo hoch gehoben» als durchaus nöthig ut. 
Oben am Kopfende der Scbaale befindet fich derl&pf- 
meffer».der zugleich zum MefTer der Schultern und 
Hüften dienen Kann. — So zweckmäfsig diefeMefs- 
wag imftreitig^ eingerichtet ift» fo fürchten wir doch, 
dafs auch dlefe Fedea mit der Zeit ihre Spannkraft 
verlieren und dann das Gewicht nicht mehr ganz 
richtig anzeigen vverde. Wo die Wage an ^em Urte 
bleiben kann » fcheint uns die gröfsere Oßander'khef. 
weil fie auch kleinere Gewichte genau anzeigt» doch 
zweckmäfsiger zu feyn ; nur würden auch wir die 
blechernen tochaalen daran 'ein wenig runder und 
breiter machen, und mit etwas Weichem auspolftern 
laffep« — Das S. 10 und 11. befchriebene Kupfer 
ftellt^Hn. S*s* Wäge- und lyiefs-Inftrument gut und- 
verftändlich dar. Sicherer und gleichmäfsiger dürfte 
die Feder wohl wirken» wenn der Wagebalken nicht 
bloTs zwifchen ih're'Seitenäfte hinlief» Tondern fie ^a» 
wo fie fich kreuzen» durchbohrte, und durch fie 
hinginge. 

N. 2. Nachdem der Vf. die Vorzüge der ber- 
linifchen Entbind unssanftalt gerühmt hat, von de-, 
nen er jedoch nur die ausdrücldich nennt, dafs die 
Kreifenden in ihrem Zimmer und auf einem Betti 
entbunden werden» dafs nach feiner Erfindung die 
Vortheile eines Entbindungsftuhles mit denen eines 
Bettes (?!) vereinigt; vdU er von den Vortheilen re-^ 
den , welche' der otaat von diefer Anftalt zu erwar« 
ten hat, und dann auseinanderfetzen» wie die jungen 
Mediciner das geburtshülfliche Studium zu treiben 
haben» t^nd dieWünfche hinzufügen, die in Hinficht 
der Ausfibong» der Ausbildung und derVervoIIkomni» 
nung der Geburtshülfe in dem preufsifcben Reiche ge» 
hegt werden muffen. Die nachfolgende Rede .eat* 
fnricht diefen Vorßtzen nicht ganz. Unter den Vop- 
tneilen » die der Staat von der &ntbindungsanftalt zu 
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hoffen liat; ift der wiclitigfte am wenigften hervorge- 
hoben» nätnllcb dar, dafs die Gehortshölie als Wiffisn- 
ft:HaÄ:ttnd4(.ufi(t dadurch gewinnen mtfffe und werde« 
Gefchieht d iefs nur, dann wird fich alles Uebrige fchon 
finden. Die neueften Schriftfteller überEntbindungs- 
kunft fcheinen zum Theil zi:^ glauben, dafs abge- 
fchmackte und unverftändige Declamationen der gu- 
ten Sache helfen könnten , un J predigen aaher im- 
merfort gegen die Anwendung der künftlichen ',Ge-' 
bartshülfe, ohne die befondern Fälle, in denen fiö 
jnöthig ift, zu berfickfichtigen , und ohne folche wif* 
fenfcnafili^h gehöris feftziiftellen. So verfchfittet 
man recht eigentlich das Kindlein mit dem Bade, 
und glaubt noch Grofses gethan zu haben. — Dem 
Wunfche des Vfs., dafs nur wiGTenfchafÜich gebil* 
dete Aerzte und Wundärzte allein die Entbindungs- 
kunft ausüben foUten, können wir nicht beyftim- 
Bien. Kennen müflen fie diefen Theil der Medicin 
allerdings fo gründlich als möglich , ja ihnen mufs 
die Beftimmung der Fälle fiberlafTen bleiben , in de- 
nen die Anwendung der Kunft eintritt; dafs fie fol- 
che aber als Techniker in allen Fällen Oben follen, 
ift zu viel gefodert. — Auf diefem Wege würden 
wir bald .dahin kommen , die Hebammen gänzlich 
von den Kreisbetten zu verdrängen , und diefs wäre 
in der That fehr «bei , wie es auch Hr. tr. & felber 
bemerkt. Sehr wohl angebracht finden wir jedoch 
die Ermahnung an die jungen Aerzte, dem Studium 
der Oebürtshüdfe mehr Zeit und Anftrengunjg zu 
widmen, als es gewöhnlich gefchieht. Eine Stelle 
in diefer Rede ift uns hierbey aufgefallen , nämlich 
die,-^in der es auf der neunten Seite heifst: et qui 
maxmam arh ohßetrkiai ofiram navat eamque^folam 
MÜquando frofeßkru^ gfl^ exercitai'wnibus in phanto- 
niatej ubi candiaatos per totum femeflre exirceth interfit. 
Wir halten nämlich die Uebnncen am Phantom für ei- 
nen wefentlichcn Theil des Unterrichts , und für fo 
unumgänglich nöthig, dafs fie felbft derjenige, der in 
Zukimft auch nur als Rathgeber be j Entbindungen 
auftreten will, nicht entbehren kann.' Rec. hat diefer* 
halb auch die, wenigftens ehedem, in Göttingen herr- 
fthcnde Sitte, dieUebungen am Phantom für ein pri* 
vatijftmum aufeufparen, cias für die meiften Mediciner 
Tcu koftbar werden mufste, nicht ganz billigen können. 
Hn. V. SfeÄoW* Eifer für fein Fach und feine bekannte 
Sorgfalt für feine Zuhörer laffen indeffen mit Sicher- 
I\pit erwarten , dafs er auch diefen Theil des Unter- 
richts gewils fo eingerichtet haben werde, wie es 
-Äch fi^r den vorhabenden Zweck am heften fchickt. 
Möge der Hr. Vf. noch lange die von ihm wohl ge- 
j^Oudete Anftalt unter feiner Aufficht blühen fehen, 
lind Cell der fegensreichen Früchte erfreuen, die bey 
feinem Eifer , feiner Gelehrfamkeit und bey feiner 
Kunftfertigkeit in der Leitung derfeibcn nicht aus- 
bleiben können. 

' Matkz, b. KupferKerg; Ftiarhiacoptaa extempnreh 
ken antifuphiUtka ; oder; Auswahl der Vorzug" 
ikhßen ürznetffomdn' der ueuirn Aerttt 'ge^en 



ALLG. LITERATUR- ZEITUNO 



«9 



aUi Gattungen venerifeker Krankheiten mm4t iie 
Rtgen. Für angeheode Aarzte umA WTiuiidariQ 
. zufammengeftellt von- Leo Lebreckt ^ der- H^ 
künde Doctor und praktifcher (ra) AlT^I: (e^ m 
Mainz, igig« 98 S. g. 

Hr. Dr. I^, ein eben angehender Ar2ts fcheiw 
diefes , an fich nicht befonders mQbfame ZuFammext 
tragen als eine Vorfchule künftiger Compilation an- 
zufehen , um fich gleich beym Eintritte in die X^auf- 
bahn des praktifchen Lebens weni^tans ilßa am J^Ji* 
reu gleichen Collegen , wenn auch noch nicht vie/en 
Patienten , nützlicn zu machen. Die Arbeit zerEälll 
in zwey Hälften: A. Pharmacopoea extempar* anti^ 
gonorrhoica^ worin diel)erten(!) Formelir g(^en dei 
Tripper, fowohl den acuten, als chronifcnen» füt 
den Innern und äufscgrn Gebrauch angegeben wejnden; 
und B. /%. ext antifyfphititica (in fpeciej^ worin dit 
heften Formeln gegen die Luftfeuche insbe/biic/ere^ 
für den Innern und äufsern Gebrauch aivgegeben wer- 
den. Der Vf., der gar keine Notiz davon nimmt, 
dafs die beffern Aerzte der neuern Zeit der Meinung 

{geworden find: die Heilung der Gonorrhoea /yfA& 
ey ein Gefchaft, dks wir um fo mehr ganz der Natur 
AberlaiTen milffen *, als unter dem ganzen WuTle der 
feit Jahrhunderten dagegen empfonlae|i> Mittel ßcb 
kein Einziges fände, von welchem behauptet werden 
könne: es heile die Krankheit wirklicn, (oitfieni 
höchftens nur: „die Krankheit heilt, während maa 
Mittel verfchluckt " ; zählt daher in diefer erftea 
Abtheilung Alles, was. ihm fo unter die Hand g^ 
kommen iit, auf, was NB. im Stadium der Entzfis* 
düng gegeben werden foU. Wir wollen nichts^ dan* 
gen erinnern, dafs iictt hier auch das lärherliäe 
Ilanderfche Decoctum cucnmerinnm cum nuce vomke 
findet: denn von ihm mag man wohl fagen, wa 
man nicht von allen Mitteln diekr Pharm* antigoniorrL 
behaupten kann: „und hilft*s auch nicht, fo fchadetV 
doch nicht** — aber dafs hier unter den inneraMi^ 
teln , ausdrCIcklich gegen den acuten THpper überi 
fchriebeny nicht allein ein Bauftns Copdivaey doLinctne 
Copa'ivae^ IHtutae Cop» aufgeführt wird, föndern ^r 
auch noch eine Pötio baljamica aus jtqua Menthaet 
Alkohol und Copäiva zufammcngefetzt, und bey deren 
vorfchriftsmäfsigem Gebrauche der Kranke etvva eine 
halbe Unze Copaivabalfam in 12 St. nehmen vvürde$ 
das ift doch höchft tadelnswerth. Sollte Hr, Z* 
flicht wiffen, dafs der Hauptcharakter, und zveax 
der einzige der acuten Gonorrhöe, Entzöndung i{t, 
dafs alle rationellen Aerzte das lange erkannt und 
diefem entgegen zu wirken gefucht haben ? und wenn 
er es weifs, wie l^nn er liier ein Mittel in fo man- 
cherley Form aufftellen j welches d^n einzig mög- 
lich guten Hellverfahren fchnurftracks en^egen* 
fteht r denn es wird ihm doch nicht einfallen, za 
behaupten , dafs ein fo reizender Balfam , zumal ixt 
Verbindung mit Alkohol und Pfeffermünze, ^nti- 
hlogiftifch wirken werde! Was helfen denn am 
!nde alle unfre Vorfchritte zum Beffern, wenn ew% 
der alte Kohl wieder au%ewarmt wird! — £in 

jun* 
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janger, ölfo'onetfiilirtierAwt öder Wundarzt — und 
fftr diefe hat ]a Hr.-Cr. fein Opus «ufammengefchri^ 
bert — der, feinen erften Tripperkranken in die Kur 
zielimend, Troft in derPkarmac. anHfyph* facht, und 
nun 9 wenn er auf^gut GlQck in den Receptentopf 
gegriffen, die Potio balfamiea angenommen hat» wird 
Scn deffen Dank fchwerlich verdienen, wenn er 
feine Krankheit bis zur fOnften Woche und wohl 
länger ftdgen , dann mehrere Monate auf demfelben 
Punkte flehen bleiQf^n fieht» bis er endüch, aber 
vielleicht erft nach. 6— -8 und lo Monaten, durch 
ciie Natur geheilt wird, welche die Krankbeittind das 
durch das widerfinnige Mittel geftiftete Unheil über- 
>vand. Und das ift noch der gmcklichere Fall ; denn 
oft erfolgt unheilbare Nachkrankheit der HarnröhrOf 
oder gar die Tripperfeuche , deren Ausgange wenn 
fie den dritten oder höchften Grad erreicht hat > jene 
feltfame -SpeckgefchwOlfte bildet und dann immer 
tödtlrch iu. Rec. fpricht aus reicher Erfahrung* 
Wer HufitatuTs Rath bejftimmen kann, (vergl. Sy- 
Item der prakt. Heilkunde, 1805* 2. R« 2. Abth. 
S* 456.) 9 oen MiTcurius fotuMis zoa — 3 Gran dann 
in der Gonorrhö 3u geben, wenn nach 14 Tagen 
keine merkliche Befferung nach dem Gebrauche des 
(nach Rec. Meinung ftets fchädlichen, nie nützli- 
chen) Roob ffuniptrt oder Decoci. tignomm entftan- 
dcn ; der wird Hn. L. Vorwörfe machen , dafs et 
diefe Vorfchrift eines fo berahmten Arztes nicht auf- 
genonmien hat, da er doch andere ron bey. weitem 
weniger Bekannten hinftellt. Rec. gehört nicht da- 
2u; er gefleht vielmehr freymüthig, dafs er erftaunt 
vrar, diefen Rath, den er nicht anders, als einen 
nachtheiligen Fleck fflr das fonft viel Gutes enthal- 
tende Werk betrachten mufs , zu finden« Nicht al- 
lein die befTern Aerzte, fondern lelbft fonft herzlich 
unwiFTende Wundärzte, find ja i'chon f^it langen Jah- 
ren von dem Wahne zurilckgekommen : i„Queckfü'^ 
ber vermöge den Tripper zu heilen.** \ifile Tau- 
fende von £r&hrungen !habcn erwiefen , dafs deffen 
fonft fo hoch erhobene Kraft, die Entzündung zu 
mindern , aufzuheben , in diefcr Krankheit Null fej. * 
!Dafs I bis 2 Gran Mire. folub. Wicht und oft in we- 
nigen Tagen Speicheiflufs erregen , wird kein Arzt 
von Erfahrung leugnen ; es ift daher hier nichts we- 
niger, als für ein unfchädliches oder indifferentes 
Mittel anzufehen« Tadelnswerth ift der Gebrauch . 
der (S. g.) Poth antigonorrh. Von Hecker; diefer, der 
wohl einfah, dafs es kein bekanntes Mittel gebe» 
I diefo Krankheit zu heilen, dafs es die Natur feY> wel- 
i che die Heilung bewirke, glaubte es der Klugheit 
( angemeFfen , die Kranken mit diefem — angeblich 
I unfchuldigen — LHureHco hinzuhalten. Unfcnuldig 
I ift es gar nicht; die Wachholderbeere enthält ein 
A ungemein reizendes Oel und. viel Aromatifches ; da 
'i es nun der einzige GefichtsjHinkt de» Arzte» 'feyit 
ji mufs, Alles und zwar aufs forgfiltigfte zu entfernen, 
^ was die Entzündung vermehren kann, weswegen 
j, der Kranke auch auf die ftrengfte, reizlofefte Pflan- 
^, zenkoft befchränkt werden mufs, fo ift es klär, dafs 
" dlels Mittel unfehlbar fchadücb, nie unfchuldig ilt.-- 
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Bttfs in der Abtheflimg , weletie die Sußirtieken Mit- 
tel enthalt ^ die» welcne im acuten Falle angewendet 
-werden- follen, mit denen,, welche im chronifehen 
Tripper j( wirklich) heilfam werden. kimneo, zuCam- 
mengerattek find, ift durchaus tadelnswerth. Uiv 
begreiflich ift's, wie der Unfinn : „die drey Teufels- 
piilen des MatziMS*\ um den Unterleib zu erfchlaf* 
len und die Entzündung der Harnröhre zu verniin- 
dern, hier hat aufgeführt werden können. Zu Nutz 
und Frommen des unkundigen Lefers ftehe hier die 
Compofition: Trochifei Colocyntkidis ^ Scammoweiaß 
gr. quatuoTj HyirargyHmur* mttis gr. octoy Sfruf4 
Stoickados q» s..* Mit Recht vermast man ein Ei«> 
fenpräparat unter den öufserlich anzuwendenden 
Mitteln im chronifehen Tripper, welches in einigen 
Fallen gar nicht entbehrt werden kann, -und wo uch 
dann der -Uauor flipiicus Loofii ganz vorzüglich em- 
pfiehlt. Wanrfch^nlich ift es allerdings, daCs die 
zuerft von Hurtado bekannt gemachte Wurzel der 
Ratanha fich wirkfam bey Schwachezuftand des Kör- 
pers und der Harnröhre im Nachtripper erweifen 
werde; dafs aberllr. £m, der fein Diplom fchwerlich 
fchon Völle i aMonate in derTafche und wahrfchein- 
lich noch blutwenig Kranke der Art gefehen hat» 
feine Autorität und Erfahrung auf einer Seite zwey- 
mal und auch fonft noch citirt 9 ift , aufs wenigfte» 
fyafshaft* 

B. Pharm, epet, cmtifyph, (in fpecie)* Warum 
dieMifchung derSalpeterfäure aqua oxvgenaia Alyoni 
genannt wird , ift fcnwer abzufenen , da es doch Dr. 
Scott in Bombay war, der fie zuerft empfahl; eben 
fo wenig, vvie das Decoctum pruni padi daner kommt. 
Das famöfe PoOinifch&jyecoct ift in vert^efferterForm« 
mit Aiismerzung des Ijip. pumicis und der Kad. ch^ 
nae nod. , aufgeftellt. Tadelnswerth ift die Vorfchrift 
zirni Gebraucne des von Stoff und Swedtaur empfohl- 
nen EUctuar.-cum kudrargyro mur. earr. — nämlich 
einen kleinen Löffel voll zu nehmen! Ebenfo auf der 
folgenden (46. S/) die Empfehlung Schlefinger*s^ Kin- 
dern von dem Eleet» aniygph. , welches Queckfilber 
enthalt, täglich 2 — 3 Theeiöffel voll zu geben. Was 
foU es werden , wenn folche unbeftimmte , fchwan- 
4cende Vorfchriften bey einem fo lieroifohen Mit- 
tel — obenein för Kinder beftimmt — gegeben wer- 
den!. • Beym Inf. Dulcamarae hätte doch erinnert 
werden 'moilen y dafs es nöthig ift« lange und bis zu 
bedeutender Gabe zu fteigen , wenn man Nutzen fa^ 
hen will; bey dem gleich folgenden Hydrargyrum 
nitricum fehlt die Beftimmung der Gabe und des un* 
entbehrlichen fchleimigen Vehikels« Es verdient ge* 
rOgt zu werden, dafs die Qu^kfilbermittel mit an- 
dern untermengt und nicht zufammengefVellt find; 
diefe Mähe hatte fich der angehende Compilator wohl 
geben können. Die Angabe: „beyfehr eingefchränk- 
terFletfchkoft*', ift unbeftimmt und fagt nicht, was ge- 
Tagt werden foU , nämlich „Hungercur" — denn bey 
eingefchränkter Fleifchkoft könnte man fich immerhin 
recht fatteffen; das foll aber vorfchriftsmäfsig nicht 
fevn ; übrigens ift WtnsloWi nicht Osbek(hieTS. 52. Or^ 
ben)^ ]£rfinder der Uungercur. Bey den fil^ maj. Hofin, 

hätte 
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hatte dnrcliaus angegeben werden malTeny dafs» fobald 
fie veralten, fie ficn oft nicht mehr lüfen* Ueb^rhaupt 
hätte bey der PiUenform ein für allemal erinnert 
werden {ollen, daCs man mit ihr Subftanzen alsBafis 
verbinde, die fich leicht löfen, wie Zucker und 
Safsholzpulver. Es würde dem Vf. fchwer werden, 
die der Löfung (S.75.) des fchwefelf. Zinks mit Bley- 
cffig und Kampfergeilt gemifcht beygelegte Benen- 
nung aqua ofkthalmka aniifyph* zu rechtfertigen. Die 
Vorfchrif t zur aqua fkagaaainica , nämlich Sublimat 
in Kalk watffer , follte doch billig in unfern durch die 
Fackel der Scheidekunf t ^hellten Tagen nicht mehr 
zum Vorfcheine kommen; der mOluam errungene 
Sublimat wird ja durch das Kalk waffer mit Eins zum 
gänzlich unwirkfamen Präcipitat, zum wahren eofut 
mortuum. . • Alles , was man am Ende von diefer 
Arbeit fagen kann, ift: Wariun wurde das fchöne 
Papier und der faubere Druck nicht zu etwas Nütz- 
licnem verwendet! 



GESCHICHTE. 

Lxtpzia, b. Kollmann: Dafßchßfeki Fotky als rim 
wHhrtni imr fünfzigjährigen Kigierung feims Kö- 
nigs münalg gewordines Volk* Ein akademifcher 
Vortrag, zur Gedächtnifsfeyer des Regierungs- 
antr itts S. M. des Königs von Sachfen, am i c. Sept. 
I)Ji8> gehalten von K. H. L. PötitZi ordentl.Prof. 
d. fächf. Gefch. und Statifük auf der Univerfität 
Leipzig. I8i8« 61 S. g. 

Eine ausgezeichnete Gelegenheitsrede; dem Inhal- 
te und der Form nach würdig ihres Gegenftandes, 
und angemeffen dem Orte, wo fie gehalten wurde* 
Möchten fie alle Fürftenföhne lefen ! Der Vf. hat in 
dem befgh rankten Umfange Eines akademifchen Vor- 
trags die Hauptpunkte der fünfzigjährigen Regierung 
des vQrehrten Monarchen in Ein Getammtbild gut 
zufammeneedrängt, und dieMafle der dahin gehören- 
den Thatlachen £iner leitenden Hauptidee, der Idee 
der Mandigkeit und Reife des üächfifchen Volks, auf 
eine eben lo natarlichc als fchickliche Art verf tändig 
untergeordneti Der fchönfte Lobfpruch einer Regie- 
rung ift doch allemal die Liebe des Volks ! Aus Innern 
Urfachen entfprungen, kann diefe Liebe durch äufse* 
re Veranlaffungcn bis zur Begcifterung gefteigert 
werden. Im Gefühl einer folchen Begeuterung hat 
der Vf. gefprochen, und feine Rede mufs auf die ver- ' 
£ammelten Zuhörer einen tiefen Eindruck gemacht 
haben. Er gedenkt, dafs diefe Feyer die erUe diefer 
Art in Sachfen fey. nNur Heinrick der Erlauchte^ 
der Ahnherr des Königs im Laufe des ijten Jahrhun- 
derts^ regierte langer als 50 Jahre die Meiüsnifche 



Mark, mit welcher unter ihm das Pleifsner Laj 
und die Landgraffchaft Thüringen verbunden vi^ai 
doch fagt uns keine hiftorifche Nachricht, da£sd 
fer ftaatskluge und kräftige Fürft das zurdckgeletfi 
funfzigfte Regierungsjahr öffentlich gefeyert habe. 
Der Vf. entwickelt d^n Begriff der foliüfchen Mflj 
digkeit eines Volks: „fie beruhe, nach dem HußL 

Jiolitifchen Leben des Volks, auE feiner Selbßßclndi^ 
eil in der Mitte und in der Wechfeiwirkung mit. 
dern Völkern, fo wie auf feiner üfiaVtö^hgiakeit 9 ii 
Hinficht des befondern Zwecks feines ge^Ufcha/tU] 
chen Vereins , von allen andern Völkern undSiaaten 
und nach. feinem innern politifchen Lehen ^ ais dei 
Bafis der äufsern SelbftUändigkeit und Unabhai _ 
Jteit; — theiis auf der Entwickelung des fiuffijcl 
.Zuftandes des Volks zu einem feftgegrOndeten un< 
fiebern VVohlftande; theiis auf dem Fortfchreiteal 
delTelben in feiner gefammten geißigen Bildung; theiis 
auf der unbedingten Htrrfckaft des Rgchts in der Ver--' 
fstGTung und Verwaltung deffelben." Hierauf zeig^t er 
hiftorilch, wie das fächnfche Volk in allen diefen ver- 
{cliiedenen Beziehungen, während der gesenwärügen 
Regierung und durcn diefelbe, ,^em fcnunenZäela 
der Mündigkeit bedeutend ^c)[i genähert habe/* Man 
mufs diefs in der gehaltvollen Hede felbft nachlefen. 
Wir bemerken nur, daCs der Vf. die geiftige Bilduiig 
vpn ihrer intellectuellen, äfthetifchen undmoralifcAeD 
Seite betrachtet; doch hätten wir hier d^n Punkt 
des öffentlichen Gemeingeiftes -^ was die Engländer 
public fpirit nennen — der ein fo wefcnüiches Kenn- 
zeichen der Mündigkeit eines Volks ift , fo wie e5 
der Oberpräfident v. Fink in feiner Schrift Qber die 
Verwaltung von Grofsbritannien getban hat, noch 
mehr hervorgehoben zu fehen gewünfcht. Indels 
deutet ihn der Vf. an , wenn er lagt, „dafs die (ach- 
fifche Regierung der Fettigkeit ihrer Grundfätze und 
dem guten Geilte ihres Volks vertrauend, fo wemg 
als md glich regierte^ d. h. fo wenig als mö^ch durm 
eingreifende und gewaltfame Veränderungen die ihr 
anvertrauten Rechte der höchften Gewalt im öffent- 
lichen Suatsleben geltend machte/* — „Nkhtt de/la 
weniger^ fetzt er S. 5a. hinzu, blieb Sachfen, während 
der R^ierungszeit des Königs , hinter den übrigen 
deutfchen Staaten , in Hinficht der Verbefferung der 
einzelnen Verwaltungszweige im Innern zurück,*^ — 
was nach dem Zufammenhange fo viel heiCsen foU» 
als : Gleichwohl blieb Sachfen u«£. w. mckt zurück.*— 
Der Uebergang am Schluffe zu der Auffodening am 
feine Zuhörer, fich eines folchen Vaterlandes ufid 
eines folchen Fiirften einft würdig zu bezeigen , üt 
vortrefflich ,^ und entfpricht ganz dem Geifte des 
Lehramts, das der Vt. suif eine fo ausgezeichoiet^ 
Weife bekleidet« 
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Verzeicnnifs der in der Allgeou Lit Zeit, nnd den Ergänzungsblät^m recenfirten Schrifb|Br 

^um. Dm «lib SBiSir svift di« Naaiw» die swcrce die 8eit« «b. D^r Berfau £B. bez^idinet die Erganzmigtblitter. . 

Crelie^ K* L., Verfdch einer rein algebn n* dem gegen.' 
wärt. Zürtande der Mathematik angemell. Darftelh 
derRecbnirtig mii rel'tnderl. OrOfaeit. *— tr B4« && 

116, Oll. 

■ D. ^ 

Dangf-imaier j Dr.,' Anleitung od. Inftruetlon f&r die 

üürgercollegien des Kgrs. Wärt^mberg üb. ibre anstL. 

Bechte, PfliphtBn — ^^6)t 40f. 
Danieii^ B. « Memoria fopra i) metodo da lai oltervatO' 
' neUa coltirazione del'Cotone e nel CejparaKjo.dan^ife« 

menii. EB tio, »80. 
DarftellungderOrundfätze d. Einrichtungen derBraun- 

fchw. ArmenanhaVt EB. ri5« 9t)« 
Darfiellung d^Grundf. u. Einriebt, der ▼ervoUkonraane« 

ten^Br. Artnenanftalt — £B.'ii5, 91)« « 
2>ecA^r,C. , das militir. Anfneliineiii« ae TeräncL^kiiB« 

Eti it«, (9). '■ ' ■ ^ : 

Desrivieres CkanlatU^ F., Alttianacll Sl^abUcÜn 

d*Hajfti pour rannte Ig lg. S47, 173. 
Diokles. Eine Legende , yom Verf. det Xantiopaa 

(v. ßogushiufskij. In 4 Gelegen. a499 295. , . 

^« 
Einheit, die, äet pretertant KSrehe^' dargeftellt in dett- 

Lehren derf. x6o, 979. 
PUii^ Hm Jobrnal of tbe prooeedttige o( tha lete Em^- 

baffy tp China. 157, 55J. 
Mmrhii^tHi}H^1f:Vt.y die AnnaMpflege im Hebiofth^r 

Naffan pai^bdeni ^dietfom ly.Oot* tgt6, BB« taoi 

953. .»•:■•« .: : 

Ewald ^ h t'i f» Allgegen^an Ootita/. / . A 

fenner, H.» TalclMnbuch f&r G^rupdbiiniiien ti. INiaer, 

auf das J. 1817. EB. iip, %27* ' 

Fifcher^ V. F., £. Sylran. •• ^ . .*. . , 

Fouqui^ ^r, Bar. de la Motte ^ die %wtj Brüder/ IVf]^' 

S50» 104* . 

Friedrich^ Jh. H.» fatil^fcher ]Fe1dxug, iif einer Helhe 
Yon Vorlefungen. ae f emt. Ausg. * Zweytßr^ mit 
bnmorift. Abfcb weifungen , pxkd Drittfp ratir«'FeUA 

;Bag — ati,- jjr- 
r-^ — (atbrircber ZeitTpiegel. .f — je H« äff » 937« ^ 

O. 

Öefchenk fflr Freunde des Eislaufs 9. der SoblitMi* 

Fahrt. TnOefäpgen. EB. iii, ggf* 
Grater ^ F. D. , r. Idunna u. Hermode. 
ßray, J,, a hiftory of tbe York Lnnatlo ACyluiA. ajj» 



Allgegenwart potf et, die. (Von J. L. Eieefd; «44, j^^^ 
Aimanach RApiiblioain d'Halti , f. F. Desrivieres Chan- 
laite 

An das ßraunrchweigifche PnbKcuin tgei feine Armen 

betr. EH. ri5 , 913. 
An dis ^rauvfohwr fvh\^ mg. wegen feiaer 'Annen. 

£B. 115, 913. . . 

Anücl^ten. ah. Staat u.Suatsrerwahung. EB. 110, g79. 
Armen wefen» das der Stadt Bmunfchweig» LNacbricb* 

tendar&ber^ 
Aufnehmen, das militSr., ron C. Decker xa Verglel- 

cbung der Lebre der Situations>> Zeichnung von J. G. 

Lel^mann. EB., tu, 995. . 
dfAutel^ A. H , Prüfung des Werthea der PeCtaloaz. 

.Methode, bef. in Hinficht ihrer Eraieh. u. Unter<^ 
^richU-Prinoipie?. EB. M'4»;909. 

Ä. * * 

Backmann ^ K F., ob. Philofcphte n. Kunft — Auch; 
•^ ;— l^leine pbil^Copk ScJuijFten Nr. I, £B. 115« 919. 
Bß^ei^tf S. J. Gm «Jber Staats verfaffung. ^19, 109* . 
Biblia Hebraica,,a Chr. -Reiaeccio etuJg. et ediia, on- 
.•ran^^ J. Chr. Doederleinia et J. H. Meißner o; acc Ge. 

Ghr. Knappii Piaafat, de edit. Bib). Haientibus. .246, 

«65. ...r 

Bobertag^ wi^ kann der g^funkenenAeligioriUt wieder 

«ufgebolfen werden?. Synodalred#*. EB. iaQ,-9$7. 
BogiisioMfiki^ f. Diokles^ 
BiisJmerf G. Wa, üb« .die antheiit. Auigabiui der Caroli*. 

na, ?4<S, a4g> 
BoU^ F. Ch^, Predigten Qb Luthers Leb^n u. Wirken, 

2ur Vbrbereil. o. bey dar Feyer d^ gten Jubelfeltes 

;gohaiien. EB. 113, 90}. 
de ßonßefien,4 Ch. V., Penljees für 4ivers .o&)eU da 

bien public. EB. 113, %g^, 
Bemikßutpt^, ii,^ L C A. S. Hi/fmami^ 
de Broglie^ lepa^, UdeStajU^ la Bar., jConOderetiooa. 

C. 
9: Calk^^ F. , die Bedeutung der P^iluCopbie» Verlt* 

fun^eiv 15«, 919. 
Claufen^ H. Q.« Praedikener — Predigten, beransg. 

mit Rackücbc auf dasJRefoviiMit.tInhelfertim J. igay^ 
.Dänifcb. E9. i«4, 4105« . .- : 
— — Praedikener — Predj^ep mit RQekficbt a*if 4ie 

ZeitumfiAnde. Dänifch if.B. 114, 905. 
Claus nitzer^ £., Aiifrtellung ^ines neuen Kirchen] abr|e|. 

»60, 3'if- . 
Corneille f L K. HeniUngf. 
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<?röW, Ck, E. A., Miwt. Lttthera Gedanke» ab. Scbn-* 

Im 
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len n. Scbal^efen, aas feinen Sehr, gefamikielu iß 
Abth EB. 109, 871. ' 
Cuiilii^ Dr., Effai furrinftractiondes AvcugllM. 141, 
«40. ' 

p. Hacke ^ Frhr. , £ C. C. Tacitus. 

Haffelf G», al]gem« Europ« Staats - n. AdreCs - Handbuch 

für das J. isi6. in Bds i u. le Abth. Auch: 
^^ r- Staate • u« Adrefs • Handbaeb der deutfcb. Bub« 

desftaaten für d. J. i%i6. i u. ae Abth. »^i , 399. 
Hennings.^ K., Rindespfiiclit u. Liebe. Trfp. nach Cor- 

,nfil(e*i L^C^id. bearb, ae Aufl. fB. 1141 9ia> 
Harrmann f A.^ L^dwirthrchafu-KateohisiDus. sr Th. 
[(Wier^n • u, Futterkräuterbau. ^ . Th, Handelsge- 

wachsbau. xe Abth. EB. iis, S99- 
Hoffmaun^ C. A. S., Handbi»cb der Mineralogie« Fort- 
«geL^on A, Breitkaupt. 4n Bds 1 u. ae Abth. EB. 

Hiifmann^ p. J, Ph.« f. Kirchen agende^ 
Hplft^^^.f Forldg — Verfuch einer Anl^it. zu ConHr- 
. xpationst, J3f||cht-, Hochzeit* u. Leichenreden. Dä- 
nifch« £B. 113, 901. 

•*■ • ' ■ -• • ' . I. 

Jahrbücher für die preuff, Oefetzgeb. f. K. A. v. 
' Mampt%* . 

Idunna u. Hermode, eine Alterthuma- Zeitung auf das 
M.Ui^* laVwteJ). Nr. 7—13. asYierteJj. Nr. 14 — 
a6. Mit Hterar. Beylagen Nr. 5—9. (Herausg. ron 
R'D. Gtmer^ £fi. 169, sys« 

K. 

9. K^ßmptty K. A. , Jahrbücher für die prenfs. Gefetzge- 
bung, Aechttwilf. u.Rechtsverwaltung. i ^ tor Bd. 
s6s, )9)* 

Jbf/Zer; H.« ab« die AbtOfoag der Feudalabgaben im 
Königr. Würtemberg. ^40, ,tao. 

Kirchenagende» allgemein^» la St« (Von F. J. Ph. //</. 
mann) EB« ai6, 91s« 

JEMM^/W*; M. , Wertther $teiner , Bürgvr von Zug und* 
('2üri^. Eiiilad. aur Jabelfeyer der fcbweia. Refor- 
mation. %%%%%%%• 

Kramer , K. Fr. ,* ill»i dij» Veveio^ong Tjf er erange^ Con- 
feffiones u. ihre fefte Begründung, bef. indenPreufs. 
StMten. ..t6o, )So« . . 

trmg*s , W. T. , S^yftem der pract. Philofopfaie. ater 
. Th. Togendlehre. Auch: 

i..-^. Areiologte od. philoC Tugendlehre. EB. iij, 

M9hmyK.Q^LQ.Voigfei. 

iii^domuMiJ, F. , üb. Pa/aalozzi*^ Grundidee derErzie* 
. hung tt. üb. den. Methode. EB. 114^ 9Q£» 

•hekrecktf L , Pharmacopoea extern por an ea antityphiH-^ 

iti«flf.«^-t Auswahl der ror^ügK Arzneyforroeln der. 

neuem Aerzte gegen renerifcbe Krankheiten — . a6j, 

4«9- _ . 
Mu^^M' i-M' 1« France. et les Fran^ais en igi;; ta- 

bleau moral et politique. See. ^dit. re?. ^ augm« 



LqffUr^ J. Fr. Gh., kleine Schriften; aaohleineiki To- 

«L^ de herausg. gr Bd. EB. tu, ggi. 

Lübeck y J. K., allgem. Ökonom. Lexicen. 1 u. zr Bd. 

EB. ixt, S85« 
L«<Aar'^ Gedanken üb« Schulen» X. Ch» £• A.> Grokmim 

M. 

Macirone^ Fr., inteVefting Facta relatiog to the Fall 

and Death of Joachim Murat, king of Napl^i -. «.» 

See. Edit. 844 i 355. 
JMorcifj, A. F., der «Keicbhulten, ab. feineErkeMitnif«, 

Natur u. Behandlung. 14t, 333. 
Meufel, J. G., üb. die Vereinigung der beiden CTaiigel. 

Religionsperteyen. a äo , 3 go.' 
Möller f J. C, Verfuch eines Lehrbuchs der ATtronosaie 

für Volksfchulen. 255, 34a, 
Müüer^ O. AL, I. C. Saümftias Crisp. 

Naishrichren , das Anflenwefen der Stadt Braonfchweig 

betr. EB. 11 f« 913. 
AfeÄff, J. <A., Gurachten üb. die würdige Feyer des 

3ten evang. Jubelfeftes^ nebft Ausßchten u. Wün- 

fchen für das neue Jahrb. der erang. Kirche. EB. 

I16, v'a«. ' " • ••■ •' 

Ketzfcke, F. A. L., üb. Befchaffenh. ^ Zweck n. Geift 

der jetzt ? eranftaltetan Synoden u. Prediger- Vereiosr 

Synodalpredigt. EB. uo, 957. 
Noth u. Hü]f«buch1ein für den Würtemberg. Sehr«« 

berftand, od. Was hat «lerf. in der gegenwärt. krit. 

Lagezuthun? 340, sas. 
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Faalzetw , Ch. L. ', Gh. deutfehe Oefet^bücber u. den la- 
quifitioBS-Procefs, Ob. das öiFentl. Verfahren u. ffi^ 
'äie Getohwoniengeriehte. 363, 403. 

Fttit, A-, Effais für les maladies her^ditaires. J43, «47. 

Pd/1^2;, K. H. L., das fächf. Volk, als ein während der 
5oiähr. Regierung feines Königs mündig gewordenes 
Volk. ' Acad' Gelegenheitsrede. a65, 423- 

— *- Handbuch der Gefchicbte Atr fouterainev Staa^ 
ten des deutfchen Bundes« in Bds ae Abth. Auch: 

— -^ Gefchiehte der preüb. Monarchie. fiB. 119, 945. 
Fotty D. J. , f. Teftamentum norum, ffraece, edkl» 

Kopp, Vol. IX. 

Frimav^, G. , der Rheinlauf, too deflen ▼erCchiede* 
nen Quellen bis zu feinem Aujsflaffe ^ nach der Na- 
tur gezeichnet u. geätzt, nebft Erklär: einzelner Dar- 
ftellungen — IS H. Auch: 

— ^^ le Cours du Rhin depuis fes fourcea di£Ur«ntie* 
jnsqu' i fon emtvoncfaüre — > a 5 6, 349. 

R. 

Reports of the felect Comittee appöuired to conSder oj? 

Provifion being made for the bettor Regnlation of 

^ÄSrfÄoufeS in Ftigland. a^f , 344. ' ' * 

Riuer^ O. H., dfe Weinlehre-- nebfk Würdigung der 

Lskenftein Löbel. Sehr.: üb. den Wein — £B. 117, 

Sallußius Grisp., C, -od. hift. krit. Ünterfuchung der 
Nachrichten Ton feinem Leben« der Urteile üb. fei- 

ne 



MB Sobtiftctt -^ «» herattSg. von O. M. Mutter. E6« 

»17» 9*9- 
S^cAyitacf» F. X«, Predigten ror dem LendTolke In einem 

ganzen Jahrg.. nach den SoDn- o« Feyertags-EYang. 

1 u. ar Th. EB,. 110 • 960. 

Scbreibmeifter, der kaufmännirche, in den tf eher und 

engl. Schrift, iv Th.^ Deutfch. ar Th. EngHfch. 

Schuhkrqfft^s CooQttiunionhacfa; 7te, mit einem Anhang 
fiir did exften Communjkanten verm» AuB* EB. 11 1, 

efe Siebotd^ E,^ de Paedicmetro;» Commentarias. 365, 

417. 
-* — Oratio ad inaug. infiitntum obftetricium nnirerC 

reg. literarutD BeroL a^t , 417, 
Sketch of tfae Military and PoHtical Power of Rtttli«, 

in the Year 1817. (By Rob. fi^üfon.) 247, 276. 
Staats- u. Adrefs - Handbuch des Herzogäiums NaTfan 

für das J! igiS* ^53) 3I5» 
e£e StaH^ Mad. la Bar., Cgnüd^rations far les princi* 

paax evenemens de la B^yolution fran9aire; publik 

par M. le Duc de Brogtie et M« le Bar. de Staat. Tom. 

1 — ni. 849 9 S89. 
5^ecAer, C A., üb, capti&fe Fragen im Criminidpro* 

ceffe. Inaug. Differt. EB. ii|, 943. 
Studien, ftrategifche. Bey trag zur Beförd. einer grfindl. 

Kenntnils der Strategie. Von J. v. TA. «39, 214. 
Sur^ L Lefur. 
SjFlran, Jahrbuch für Forftm9nner — auf die J« 1817 

n« ifig» Ton C. P. Laurop u« V. F.Fifcker. EB« 119, 

W9- 

Taeitus^ C. C. , von der Lage, den Sitten ü. Völkern 
Germaniens, n. J 4ffrfca/a'# Leben; aus dem Latein. 
Tem Frhrn v. HecAs« Efi. 114, 911. 



(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 95«) 



Teftamentum nonim*, graeoe. Edit. Kopp. Vol. IX* 

Epift. catholicae, perpet. annout. inufcratae a D. JT. 

Pott. Fafc. I. compleot. Epiftolam Jacobi. Edit. 

tertia auct. EB* 109 , (65. 
Ture^ S., practica] Hints on the Conftruction andEc<M 

nomy of Pauper Lunatic Afylums. äfft 344* 

U. 

lieber das Eigenth&mlich« der Peftalozz. Biethod«. . 

EB. 114, 909. 
Ueber den Seelen -Frieden. Den Gebildeten ihret 

Oefchlechts gewidm. ron der Vfrn. EB. 109» 87a* 
Ueber deutlohe .GeTeubficlier, C Paatzow. 

V. 

VoigtePs^ G., rptlftänd. Syftem der Arzneymittel • 

Lehre, heragsgj von K.G. Kahm» ir n. an Bds i — 3« . 

Abth. 243, 245. 
Von den geiftl. Angelegenheiten. des Zeiulters« (Von'. 

Zfcholike) 260, ^^j, 
V. Vofs^ J,f Begebenheiten zweyer frey willigen Jflger 

aus dem Kriege ig 13 u. 14. —'s Thle. Auch: 
.— — kleine Romane, ^f u. lor Bd. EB. 109 , S^9* 

/Tegcnftoaer, M. Jof., Anleitung zur Landfchaft- Zeich» 

. nung. EB« 119, 952. 

TVitdOy F. A. , Rede ror der Kreisrynode zn Bnblitz; 

EB. 120, 958* 
tVitliamfon^ J « medical and mifcellaneous obferratione 

relative to the Weft • India Islands, a VolL 247 » 179« ' 
fkitfon^ R., L Sketch. 

Z. 

Zimmern , S. , de ioramento düIeCQonis. Commentatiob 

246, 271. 
Zfckokke^ t. Von den geiftU Angelegeoiwates« 
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Basslau^ b. Holäufer: Ltchipumbi der Lßbins* 

nachte,, Oder : der j^ciede meiner Verawnft mit 

üch ÜelbCt über die Heri^iuif^ und Bert|mmung 

d(9MenCcben.. Von C. 5. v. SeiMüz.iiiA' XLV u. 

' a96S. 8. (iRthl^ggr.) 

I. icbtpimktiederLebensjiS<$htenaAiitdcArVf.i««hr* 
'J fcfhemlich feine Schrift» weil fiedie Fracht ei« 
nesemften Forfchens /larch AVahrheit, anter äufser» 
iingtinftigen Uitiftäaden» und aus Z>veii^ln und da- 
lurcb veraalaisttoi Bedftrfaifs des eigenen Nachden** 
kens hervorgegangen :ift. £r hatte ildh ^ in froher 
lugend dem Miiiteiklienftfe gewidmet^ und £ahe fich 
genötbigtq fich mit Philofophie zutbefchäftigen, um 
durch fie feine Zweifel ah der natarlichen und geof* 
feilharten Religion, auf welche er durch Umgane mit. 
üeiigionss weiner n- und Reiigionsieugnern gewährt 
wurdet zu befi^ea^ Et fuc^te Bonihiffung feines' 
GemOths» Traft^nnd Feftieheit im Handelii.» glaubte 
die Rechnung feines Forfmens fchhefsen zu können, 
und > was ihn in gewiffem Grade durch Klarheit» 
Bündigiceit and gute moralifche Polgerungen befrie^ 
(|jete> nintcrläfst er als ein Vermächtniffs andern den-» 
keac^n und nach dem Frieden ihrer Vernunft mit 
ßch felhft über die wichtigfteo Oegenftände des Fort 
fchens verlangenden Meni'chen. 'Rec. kann verfichern 
dafs didTe feine Schrift nicht ans den Händen legen 
werden, ohne fich in ihren Ueberzeuguhgcn von dem 
ewig Wahren und Gewiffen befeftigt zu hnden. 
Selbft diejenigen, denen die Befchäftigung mitPhilo^ 
{«^hie mehr Beruf Ift, werden dem durch geprüfte 
Achtung för Relicion und Tugend wahrhaftig geadel* 
ten-Vf. manche richtige , aus eigener Erfahrung ge<* 
fohöpfteBemcirkung verdanken, und, wenn er auch 
£e speculation niciSt überall gleich befriedigt, doch 
der Entwicklung feiner Uei>ei'zeugMiiff aus denThat« 
fachen des BewuCstfeyns ihren Beyfali nicht veriagen 
können* ' 

Im erftcn Abfehnittr Von der ünkörperKch- 
kckiand Unfterbliehkeit d«r Seele, leitet er die letz» 
tere von der erftern abi und bemöht fich daher aus 
der Befehaffenheitder Identität des Selbftbewufst^ 
feyns v^Rihtelft des Prinoips dei^ GäufalitSt aiu.be* 
weifen, da&diefe Identität nicht das Refultat der 
Ongafiifatk>n des Körpers feyn könne. Er fucht ms«« 
wegen die Schlaffe, welche dagegen aus dem Einflüf^ 
fe des Körpers auf das Seibubewnfstfeyn gemächt 
werdÄ, zu entkräften, und hält die abfolute Einheit 
der Seeh-atts der Vereinija^g zwcnrar VogftdliWjtfMi 
' Ji. L. Z. i8x8« DfUUf Bemi. 



hieym'tUrtheftltaJn.JSine. hinreichend erwlirfen*.. 

Sewifs man, 'dach Reo. Einficht» auch feyn kann^ 
afs Niemand, je die Vereinigung von Theiien int 
Denken und Urtheiien werde nachweifen können* 
fo fcheint doch ' diefer Beweib zu rafch. ' Ueber did 
Einheit, deren wir uns faeym. Denken hewuCst fiad^ 
und diejnur die Wirkung eines Subjects ift» deCTcD 
Wefen uns ftets verborgen bleibt, kommen wir nicht 
hinaus» und werden alfo nicht vernnS^eri» daraiis ein 
abfolut Einfaches zu erweifen« Ein Ulelches möchte 
auch von d^hi Sohlufle aus der Vorftellungskraft auil^ 
die Unfterbüchkeii gelten* Nachdem der Vi. den 
Grundfatz aufgefteUt , dafs jede Kraft ihr Vermögen 
äufsert» wenn fie nicht durch den Einftufs änderet 
Kräfte gehindert wird, folgert er daraus» äafs die 
Vorftellungskraft , als ein Vermögeii» durch Selbft« 
thätigkeit auf fich felbft zu wirken, da. fie an fich 
felbft den Gegenftand ihrer Thätigkest hät^ ihre 
Wirkfamkeit auch nach dem Tode im Denken und 
Erinnern äufseru werde« Aus dem blofsed- Begriff 
der Kraft möcltte dieCes wohl nicht fal{i[en» da er ah 
fich leer ift» änd leinen Inhalt erft durch die Erfefasj 
rang erhält. Diefe aber lehrt, dafs die Vorftellnngsi» 
kratt an die Sinnlichkeit gebunden ift," durch diefe 
den Stofs zu ihrer Thätigkeit erhält, und vermittelet 
der Anwendung ihrer Gefotzo auf denfelben von der 
WirlUichkeit mres Gegenfrandes verfichert wird; 
Da aufserdem angenommen wird,' dafs ihre Wirkung 
gehemmt werden und ^ne Zeitlang aufhören' kann} 
fo möchten dte Urfachen diefer Hemmun^uch ftets 
fortdauern können. • Wie wenig der Vf. auch 
auf (Hefen metaphyfifchen Gruiid bauet» erhellt da- 
her dals er in der fernem Entwicklung feiner Ue< 
berzeuguttg .hauptfächlich moralifche Gründe, ge« 
braucht. Die rhilofophen der Kantifchen Schale! 
deren Anficht aber die Gründe der objectiven Re»^ 
lität der Vf. in Anfpruch nimmt» werden e$'il>m 
nicht zugeben, dafs fie zur Wahrheit der Vorftelluiu 
gen eine allgemeine und nothwendige Uehereinftinv* 
mung aller Menfchen erfodern» welche die dazu er« 
foderliche Er&hmng gemacht, und die nöthige Kraft 
und Ausbildung der Fähigkeiten befitzea. Nicht iü 
diefer iUebereinftiiuinuig» fondern in den gefets« 
mäfsigen Bedingungen^ det VorfteliungsVemvögens» 
unter denen nur idlein daSiBowii&tieyhMrobfectiveii 
Realität möglich ift» ruht ihnen* die Wahrheit doe 
Vorf txdluvgen. Von. der IfohereitlftiifmmM deir V^»«» 
ftelluugen mit dem was die Dinge unabhängig vott 
demVcrfteBungsvermögen find^ mibatipteiifie; 'wena. 
fie ccmfequent feyn wolbin NiohU'ztl'^wiffen»'nand 
werde n^&sh datur^uBter jluvivlämMMiiuigltt iiiehfc 
Hhh ge« 
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genöthigt fehn, die Möglichkeit der obiectiven Wahr- 
heit äirfzQgpben; Äock fich yonvdep.Fol^erangeii S. 
42 getroffen finden. Wohl werden de fich mit einet 
U)lcnen tranfcendentalen Erkcnntnifs auch ip. Jllücjk- 
ficht der Gegenftände der Vernunftideen begnügen 
muffen; aber auch die Möglichkeit verneinen« die 
Uebereinftimmung der Vorftellungen von dem Unbe- 
' dingten mit den Gegenftänden derfeiben aufser der 
Vorftellufig darzuthun. In dem zweyten Abfchnitt : 
Vonu'Dafeyn Gottes», wird mit.. Qruod behauptet j 

Sfs bey der Annahme einer abfolut voUkommneii 
telligenz'der M^nfch immer noch die Hoffnung« 
vsd'fo gar«Ue Gtwifsheit(?) . behalte» däfs diefe In- 
telligenz unfer itenkendes Wefen nach dem Tode er-r 
halten werde? wdnn daffeibe auch feiner Natur nach 
durch endliiihe Kräfte, z^rltörbar wate. £s wird 
das Emanationsfyftem als eine ganz imnliche auf gei- 
ftlge Verhältnifte völlig unanwendbare Vorftellung 
widerlegt. (Amwendbarer dai^uf könnte es doch 

femächtweMen^ wenn nach Leibnitzens Vorgang der 
Lörper nicht als felbftftändiges Ding» i'ondern als 
eine (elbftftäiidige Erfcheinuhg Iphatnamition fubftan» 
Uatum] angefehn wurde. Nach S. 109 ift der Vf. 
doch den Monaden nicht abgeneigt.) Ferner das Sy- 
ftem einer mechanifchen Entwicklung der Welt 
durch blof^f» Naturkräfte aus einem anfanglich exifti« 
rehden Chaos materieller Beftandtheile« Wie konn- 
te» wird S. $8 gefragt, der eine Thcil diefes durch 
fich iAbit exii'tirenden Ganzen (die> Materie) durch 
den andern iTheil diefes Ganzen, der Gottneit» ir- 
gend einnHal ia einen ihm nicht, von Ewigkeit her 
eignen Zuftand gebracht» alfo das Ganze {elbft ver- 
ändert werden? Widerfpricht. diefes nicht der Idee 
eines durch fich.felbft noth wendigen, und daher un- 
YeranderliohenDafeyns? (Mrauchte diefes irgend ein- 
mal zu* gefcliebn; könnte nicht die Materie von 
JEwigkeit her der Spiegel der Gottheit feyn?) Nach 
^nig^n Bemerkui^en über Spinoza » bey deffen Sy- 
ftem keine Freyheit Statt habe» die doch » ungeacn- 
tet ihrer UnbegreiiSichkeit » zu dem voUkommenften 
Wefeh cehöre » wird aus der' Veränderlichkeit der 
»aterieUen und vorftellungsfähigen Kräfte der Welt 
der Beweis gefiCkhrt» dafs die: nfienfchliche Vorftel- 
)angskraffc nicht anfangslos als Theil. eines durch 
fioh felbft nothwendifien Ganzen exiftire^ Aber wird 
sieht durchweinen benauptetcn Anfang dds' Weltgan- 
MflV wenn man mit dem Vf. die Verftandesbegriffe 
auf di/e intelligible Weit anwendet» die Zeit und faier- 
Biit die Veränderung in derfeiben in die höchfte In- 
telligenz, der Urfaohe .diefes Anfangs Obergetragen? 
Kann nicht die Noth wendigkeit in dem; durch Zeit 
und Raum unendlichen G^naen liegen; und könnte 
nicht die. Veränderlichkeit eine £rfcheihung feyn» 
unter welcher ifich jdas .Ganze cfer einzelnen Vorftel- 
}ungskraft nothivendig darftellen mufst^? Auch det 
Sehlursvoji-ciem« Wachsthum und Portfehmiten ider 
«leefchlipben Vorfiellungskraft auf eine Zeit ihres 
Anltngs'^ii^hte niahtlunberiingt/gOltig feyn» da kein 
Gmindift» wari^mnielK regteifiv eine Unendsiiohkoit 

4etf prtf<;}u^QMi»tig#aiimmeA wafd«»^ kunae» i«ena 



km 

man fie progrefliv anzunehmen keih Bedenken fia- 
. dpt?^o flocht^ fich Aenfall^ nicjht uhbecfingt rga 
A^xn Kewufstfeyn uiifrir Abfiängigkeh^aAfdas^r^ 
^ feyn ein^r von der Welt unabhängigen unendlicKen 
Intelligenz fchliefsen laffcn» da das Ganze nicht ab- 
hängig' zu ieyn braucht»' wenn gleich das Einzelne 
von diefem Ganzen abhängig ift. Rec. bemerkt die- 
fes kefmjswegeff^» -dy hielte Brr die Ueberzeimangea 
des Vfs. nicht vor jeder andern in unferm Gelkinmt- 
bewufstfeyn begrtodet ; nur. dast Unbefriedigend^ 
was er bisher Jn den tranfcendenten Flug der motten 
Speculation fand» Veranlafste ihn t\x deiX angeregfea 
Bedenklichkeiten. Er unterfchreibt deswegen aucH 
gern die Beftiramungen der Vollkomroönheiten Got- 
tes ans der Befchafirenheit unfrer morajifch freyen 
und vernünftigen Natur im dritteti Abfchnitt» • bb er 
gleich ebenfalls die Dunkelheiten» welche dabey un* 
vermeidlich' find » nicht verkannt. Im vierti^ Ab- 
fchnitt: Von der Freyheit des Willens» wird man 
ebenfalls gern dem Vf. folgen, wo erficb innerhalb 
den Thatlachen des Bewufstfeyns hält. £r erlJäct 
die Frieyheit» wie die kritifche Schule, hebt eher die 
Zweifel nicht, welche fich gegen eine Freyhett erbe* 
ben, die in fich (elbft den ömnd des Annuigs eüter 
Reihe von Veränderungen enthalten foll» und er* 
fch wert es fich » diefe zu behaupten , indem er die 
Grundfätze diefer Schule Ober die BefchaifeiiheJI des 
menfchlichen Erkenntnifsvermögens verwirft Sollte 
fich wohl mehr behaupten laflen» als dafs die Sede 
das Vermögen habe» ihren Göftnuntkräften gemab 
auf fich felbft zu wirken» und fcdlte diefes nicht zv 
ihrer Selbftftändigkeit genug feyn, möc^hte gleich der 
erfte Grund ihrer Beftimmung» der uns immer fe^ 
borgen bleiben muls» weil er Ober alle Erfor{chiu|f 
hinausgeht, aufser ihr liegen ; nur dafs diefer nicht 
der Glück/eligkeitstrieb fey. Hat der Menfcb eint 
ftets freye Wahl unter entgegenj^efetzten BeweggrOn* 
den, wie behauptet wird ; fo trägt der Gegner mit 
Recht, ob fich der WiUe mit Einficht in diefe ße^ 
wcggrflnde, oder ohne diefe beftimme, und bchanp* 
tet im crften Fälle , dafs der Wille niqht frey £ey» 
da er durch die Einficht beftimmf wird, und im anr 
dern, dafs er fich ohne Gründe beftitntnc^, und kein 
vernimftigcr Wille fey. Wie, wird er fernel' tkir 
wenden, kann eine freye Wahl möglich feyn» da nttt 
Eine Vorftellung zur Zeit in der Seele Statt fi^det^ 
die Verändei*ung der Vorftellung im folgenden Z^it* 
.momcnt den Zuftand des wählei^en Sub{eets veran« 
dert, und alfo keine Wahl mehr zuläfst? Ailein>auc\^ 
hiervon abgefehn,'\venn man mit dem» Vf.idie Vor- • 
fteliungen als Begebenheiten den Zeitbedie^nngeB 
untervt^irft i fo liegt der. Grund 4terf6U>en iie dieSen 
und. nicht in der Freyheit der Wtfhl* Ans AlleiO) 
was .der Vf. in tJefcm und wahrem Gefühle der Men? 
fchenwürde S. 116 und an andern Stellsen aber.Selbrft? 
ae^ung undSelbftmifriedenheit bemerkt», ibljprt jiur, 
dafs der Menfch fich nicht nach zwingenden Gefetzea 
phyfifcher Nothwcndigkeit zu beftimmen brauche« 
Am wenif^ftee läfst fich einfehn, wie aus dem S. 119 
«ii%e(teUten QpuidCaU der 4Ubl<tten Kinhüt, a» 

.. -. \ . • .. de«. 
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e^ Grundes der l^gUbtikei^ des Beftehiis eines aus 
rheilen ZufammengeTetÄten > den wir Obrigens auf 
ich felbft beruhen laffen, für die" (peculative Ver- 
unft eine metaphyfifche Freyheit folge. Leibnitz 
(rar, ungeachtet jene$ Orundfatzes, dennoch fttr den 
ieterminismus. Bey der Beffimmune der Morali- 
st im fönften Abfchnitt hält lieh der Vf. hauptfäch- 
Lch an die Kantifche Deduction ' dts SittengefetzeSt 
lach Avelcher die Form' eines allgemeinen üefetzes 
iach zugleich den Inhalt defTelben giebt. Bey den 
9£:enannten vollkommnen Pflichten wird die Kanti- 



ürtheil'analytiftih zu vereinig«!!^ >ji ir8«rÄ!fcii ver- 
fucht? Die richtigten Bemerkungen Ober die Nach- 
theile, wenn die Verpflichtung zur Sittlichkeit, voa 
dem religiöfen Glauben abgeleitet wird, und wie«s 
fo vortheilhaft fey, dafs wi^; keine Oewifshcit über 
unfere Fortdauer nach dem Tode mit Bewufstfcyn 
haben, möchten auch ftSr jene Anficht forecken. 
Der zehnte Abfchnitt redet: Ueber dite ISoth wen- 
digkeit eine von aller übernatnrlichen Offenbarung, 
unabhängige Quelle der Ueberzeugung von morali- 
fchen und religiöfen Wahrheiten zu haben^ um eine; 



cne Formel immer ihren unverkennbaren Werth * Religion prüfen zu können , welche den Menlchea 
«halten, nur för den ganzen Kreis der Sittlichkeit auf eine übernatarliche Weife geoffenbaret wordea 
eicht fie nicht aus. Man wird um fie anzuwenden, iteyn foU. Zwat £and Rec. hier Vieles mit den frü- 



lie Beftimmungsgrande in den Gütern fuchen müf- 
en, wie denn der Vf. diefe auch beröckfichtigt hat, 
im in Coliifionsßllen zu entfcheiden, und fich doch 
im Endegenöthigt fehn, zu der Einheit der Thä- 
i^keit aller Seelenkräfte als dem Princip des ethi- 
cnen Lebens feine Zuflucht zu nehmen. In den hei- 
len folgenden Abfchnitten : Von dem Endzweck der 
Veit und der Nothweiidigkeit des phyfiCchen Uebels 
:ur Erreichung des moralifchen Endzwecks der 
Veit fpricht fich der religiofe Sinn des Vfs. um defto 
craftij^er und eindringender aus, da fich ihm die 
Virkramkeit feiner Grundfätze in einer nicht glück* 
ichen Lebenslage durch Erfahrung bewährt hat. Er 
lält fich vorzOipich an die Thatfachen dos morali* 
ehen Bewufstfeyns. Ein Philofoph , welcher dicfe 
lus den Augen verliert, fagt er unter andern, hat 
ich entweder fchon verirrt , oder ift in Gefahr fich 
;u verirren* Das Refultat feiner Ueberzeugungen 
^ebt er S. 183 mit diefen Worten: Schuf der Ilßi- 
igfte, fo konnte der Zweck feiner Schöpfung icein 
inderer feyn , als Wefem das Dafeyn zu geben , die 
1er Tugend fähig wären, und fie ausübten. Die Tä- 
tigkeit zur Tugend konnte ohne Freyheit des Wil- 
ens, nnd diefe ohne die Möglichkeit* ihres Mifs- 
>rauchs nicht beftehn. Gott, der Alieinheilige, 
nufste alfo das morabfche Uebel zidaffen, weil er 
lie Tugend, dasHöchfte und VoUkommenfte, was 
Sftr en<liiche*Wefen möglich ift, haben wollte. Wel- 
sher endliche Geifttkann fich alDer rühmen, die Tie- 
ren der Weisheit des unendlichen Geiftes en^ndet 
Bu haben? Im achten Abfchnitt rechtfertigt er die 
noralifche Reiigiouslehre der kritifchen Phiiofophie, 
)efeitigt einige Bedenkfichkekeii, welche gegen: die- 
selbe erhoben find, und kommt im neunten Abfchnitt 
ai£)die MöfilicMteit einer rein moralifchen Gefinnung 
Mjtdem Giaobenan göttliche Belohnung undBeftra- 
!»n«^ . B<^;de5fi .vielen Vorzüglichen und Treffen- 
den diefer Rechtfertigung, bleibt doch nodi immer 
1er Zweifel, dafs eine rein moralifche Gefinnung der 
Stütze diefes Glaubens nicht bedarf, fo lange fie aber 
fiele nöthig hat, noch nicht rein moralifch feyn 
nöchte. Solhe es nicht Vorzuzlehn feyn, wenn man 
innimmt, dafs der Glauben an eine weife und heilige 
Vorfehung unmittelbar aus einer moralifchen Gefin- 
luDg hervorgehe, als wenn man ihn ans der ünmöew 
icbkeUt SittUchkdit und Giückf^liirk^it in «in^im 



hern* Aeufsernngen nicht übereinftimmend , die 
aufgeftellten hiftorifchen Beweife für das Chriften- 
thum nicht gnügend, und manche einfeitiger 
Ausfprüche gegen die Zweifler an der Möglich^ 
keit einer unmittelbaren Offenbarung zu hart, da; 
diefe Möglichkeit doch nur auf der Allmacht des; 
höchften Weferis beruht, ohne feine Weisheit zu 
beachten; ftimmt übrigens aber völlig zu dem, was 
über die ' Vortrefflichkeit des Religionsunterrichts 
der Bibel und die Art, fie zu benutzen, gefagt wird. 
Der Anhang zu diefer Schrift ift ein Beweis wie 
richtig der Vf. den Werth der Phiiofophie fchätzt« 



TERMFSCHTE SCHRIFTEN. 

Zürich, b. Orell, Füfsliu. Comp.: Birg- Lani- 
und Seereife von Ulrich Heguer. igiS* 128 S. la* 
geheftet. 

Der Vf. von: Auch ich WAr in Paris ^ von Si/y« 
RevolutioHstagen und der MolkencMr ift in Demfcb- 
landals gemüthlich-humoriftifcher Schriftfteller zu 
rühmlich bekannt, als dafs man nieht nach dieCem 
neuften Erzeugnlffe feiner , in diefer Art nur ihm ei« 
genthümlichen, finnigen« heitertrocknen, verftandi- 
gen, alles Charakteriftifche an Menfchen , Gegenden 
und Kunftwerked fein ' beobachtenden' und ^ mit: we- 
nigen Zügen treffend darftelienden Laune' beperip 
greifen foTlte. Diefsmal erzahlt er mir eine rußre^ 
Je auf den Rigi-Berg: aber wer folgt nicht mit Ver- 

f^nügen feiner Erzänltmg, die fo natürlich, fo anr 
pruchtos, fo unendlich entfernt ift von aller Ziere* 
rey und von allem Prunken mit Kenntniffen und Em- 
pfindungen, und doch bey allem Schlichten und 
Kunftlolen durph die überall bewufstlos durchfchim» 
mernden Spuren von Geiftesbildung , edlerer Denk- 
art und tiefen Gefühls anzieht? Der Vf., jetzt ein 
Mann von beynahe 60 Jahren, der den Kigi frühe^r 
(chon beftiegen hatte, wollte im Septeniber von 18 17 
verfuchen, wie viel er feinen vormals zu Fufsreifea 
tp gewandten Füfsen noch zumuthen dürfte, und un- 
ternahm mit einigen Reifegefahrten noch einmal dib 
Wanderurig dahin. Auf den Ruinen von Goidam 
ward fein Gemüthe ungewöhnlich erfchnttert. «.Nc»ch 
lieht alles wüd und chaotÜch aus* Welch ein Un. 

ftlück! 
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A^a6k\ DietclioorteD Gefilde» und darauf filofteluJb- 
hundert Meafchen mit Wohnung und Vieh in Einem 
Nu vergraben ; keines unfcfhuldigen Kindes verfcbont» 
nicht der wohl mehr als zehn Gerechten» nicht um ih* 
rentwilien dibles ehrbaren Volkes, zertreten alles' 
vom «ngeheuern FuCstritte des Verhüngnilles, wie 
ein Hauff unbedeutender Ameifen. Welche Gedan-. 
l(en drängten fich in mir, der ich in meiner Jugend 
mehreremal di^s liebliche Thal durch wandelt hatte, 
und jetzt diefenGraiiel derVerwflftung fah! Schauer, 
Zweifel» Gefühl menlchlicher Nichtigkeit , verftum- 
mender Glaube. Eir«^f ^«i — n i« tk ; n ^ovr» « ; ö-ki«« 
•vK^ «vr^Mir««*** Nach und nach erholte er fich frey- 
lich, doch nur unter dem Beyftande der Religioa« 
von diefen empörten Gefühlen. »Um Ruhe zu ha- 
ben, kehrte der Menfch doch am Ende zurRechtfer . 
tigune Gottes zurück, wie furchtbar auch immer def- 
fen mnd gewaltet hat ; es ift mehr als blofse Erge- 
bung; es könnte wohl ein geheimer Zug unferer bö- 
hern Natur £eyn/' In dem nahe liegenden ^rt ward 
ihm gefagt, aer Schrecken über den Vorfall fey in 
der ganzen Gegend, dem Kanton SchwifZt fo grofs 

frewefen, dafs ßnger als einen Monat afle Gerichts- 
Ullen ohne Befcbäftigung geblieben fey^n , weil nie- 
mand habe rechten mögen. — Auf dem lügi^ auf def- 
fen Culm ietzt, unweit dem grofsen Kreuze eine Herr 
berge gebaut ift, waren die reifenden Sckweizerf 
I)eutfche\ Engiänäer, Franzofen leicht zu unterfchei- 
den." Kalt und nirgends hinfchauend war der Eng* 
tänderj weil er erft an rechter Stelle fcbauen wollte 
oder Tchon gefehaut hatte; der Deuifcki emfig ufm- 
herblickend» wo er Irgend einen Gegenftand feiner 
GemiUhlichkeit entdecke; mit fich felbft zu (ehr be- 
fchäflii^t der Franzofe und mit der Gefellfchaft um 
ihn (ßch) her, ah dafs er dem Leben und der Kunft 
in der Natur die gehörige Aufinerkfamkeit widmea 
könnte/' Nur Eins führe diefe Anzeige noch an: 
,, Während des Mittaf^elTens trat ein Mann herein in 
lanjBiem bis aum Hälfe zugeknöpftem Kleide, den 
Hut unterm Kinn feftgebunden, mit ftrunpigem Ba- 
cken- und Schnurrbart und trotzigem Blicke; in 
der Hand einen zehn Schuh langen Speer, an wel- 



chem ftatt einer Spitze eine kleine Sdhanfel befind-' 
lieh war. Das ift der NadUwäckUr , dachte ich^ etie 
mir zu Sinn kam» dafs ich in keiner Stadt fey* Aber 

Sleich nach ihm crfcfagyen ein ähnlicher; nux- hatte 
iefer ftatt der Schaufef einen langen Haken, ajo dom 
Speer. Denn kam ein dntier, wo möglich nooh fel^ 
lamer gekleidet; dicfer filhrte ftatt des W^derftskl» 
einen machtigen Streithammer; auf feinem HuX^ vra- 
ren wie ein Ehrenkranz isla ndifches Moos und a^xidie 
Alpenkrauter befeftigt. Sind das Kofackin? fragten 
wir einander leife. Allein fie fprachen gutes Deu^u^li * 
bald erfuhren wir, dafs es ieutfcke Bmrjchi feyeii ;, Ca 
nannten fie fich felbft, die auf einer naturfovTchen^ 
den Reife begriffen waren , woraus fich auch die At- 
tribute ihrer Speere erklären liefsen« Uebrigeas gu- 
te Leute; nur fahcn fie etwas grimmig aus; ich ver- 
muthete, fie hätten den heiligen Krieg mitgemacht^ 
oder wollten fich das Anfehen davon geben. Eia 
jungfräulicher Englander war auch da, der, reinlich 
und fein angezogen, ftill in einer Ecke fals ; er ftach 
lehr gegen diefe Söhne deutfcher Freyheit ab, die 
die Milch ihrer lungeiKMutter noch nicht rtcht «er-^ 
daut zu haben fchienen." Is diutfch Gaut^ tagte eia 
Hajbfranzofe, er mach alles en carricdtetri. (Dief» 
Franzole hat jedoch, indem er den Splitter in feines 
Nächften Auge beachtete, den Balken in dem feini- 
gen nicht wahrgenommen. Mufs man ihn erft noch 
an die Jncroyables erinnern?) ^ Ohne Zweifel 
wird diefe kleine Reifebefchreibung bald in den lUik- 
den vieler Lefer feyn , fie mögep den Bigi fchon be^ 
ftiegen hatJen oder nicht, und der aufrichtig« Wunlbli 
wird fich in vielen Gemathern regen, dafs 4er Him- 
mel noch lange Hn. Rathsheirrn Hegner Gefundkei^ 
und Munterkeit des Geiftes erhalten m^^ um noch 
manche kleinere oder gröfsere Reife diefer Art erft 
in der Einbildung durch Sammlung von Notizen, 
dann in der fTtrUtckkeit und endlich am &krsibifckä 
zu Haufe zu üiachen; nur wird er zugleich von aUen, 
die feine Schilderungen lieben, gebeteo werden, £e 
ihnen nicht vorzuenthalten. (Einen etwas edier» 
Ausdruck wilnfcht man S. 38« wo es .heUst: jyGM^ 
wollte es nicht: das ift das Ends vomliids. ••) 
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Todesfälle. 



.m 7. Octoher barb zu Berlin im 54ften' Lebensjah- 
re Heinrich van Begü^Un^ König!. Geh. Staatsraftb und 
Chef- Prälident der zweyten Abtheilung der Oberredu 
nungskammer, Ritter des rothen Adlerordent dritter 
Klafle, geboren zu Berlin 1765. Aulser den in meh* 
rem Suatsämtern erworbnen.Verdienften haben ihn 



eiieh Gune vielfisitigen K^nntnifTe Höoliaoliian(A 
mehrere Schriften unter den Gelehrten Beyfall «- ^^^ 
hen. Ze iinf rer A. . L. X. hat er m frAhmm Jatumm 
fißhatsbar» Beytir^e geliefert. 

Vor kurzem ftarb M. Phil Ludw., Schneider^ Prof. 
^an' der yierten Klaffe des Gyipua£uins^ zu UIiD| if. 
Jahr alt* 
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; $iTAATSWI*atEN3CHAPTEN. , ^ 

i) •EoX>ENiiAtiEW|' b.HartScr: WoglrfrimodlgeTänf 

tir" orti ii% ' KrUbUnhavnskt Fätttgvaefen. (Einige 

•fi:*eyninthig)ß öe^Jaiiken flbei- das Kopehhag'ehef 

Armen wefenl)' Von F. C Trjfäei SecretSr, iSiS* 

Vtll ii. 43 S. g. C4Mk. 8 fs.> 

's) Ebindaf., b. EbemiethL : Watthut mod Cromt^ 

' rfl^r am Danmarks altfor.flare Befotkningy Aar-, 
Jägifi Ht den overhaandtagende Armod^ famt ont 
dt. bedfl' anvindelige Midier hn^imod» (Af. gegen 

■ ' * CV-V oder Ober Dänemarlfs üebervöllverarift 

die Uffache dier flberhand nehmenden Armutn, 

hebA:'den anwehdbarften Mitteln dagegen.) Von' 

. F. C.'Trydi. igt 6. VI u. 134 S. g; CaRbthlr.). \ 

3) Ebtndaf.^h. Schubothe: Om Pinge^ Livnets^ 

'mtatkr ög jb^ffrf/'' fUeBet Gdd, iTebensnitittäJ 

und Theturung.)? von S^hanms Boyt\ igi6^ 

Xti/g4S. (iRbthlr. 2Mk.). ' . , 
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ifi aus iaft.s^Uea Ländern von Eui^t die B^ar* 

gen über nabrungelofe Zelten» flbieir Axtniithy. 

Hiingfsf: ^nd Theurunc» über die Uinverhültnifstnär 

big^it zwifchea den JaedürfnifrQH derMenFcheh und 

den vwbaodenea Mitteln zu ihrer Befriedigung im«. 

mer b^ter und allgemeiner werden; fo hört man. 

4i«(e Klagen auch befopders laut und nachdrücklich 

^iis Dänemark und den übrigen Reichen des Norden^i 

erfchaUen«! Und wenn man» wahrend. der neueftf^nf 

Reirc^utjonskriege 9 der damit verbundenen HandeU*] 

fp^rr^ iMfid fo mancher andi|r^ Hincierpiff^ de^ ruhi-^ 

£n Verkehrs» Erwerbs und Genuffe^, ^neigt war» 
ftfeUebel als die eipzigi^ Qu^e de# ztmehmenden 
KtenfchQueJendes zu betrachten y fo kommt man nun»/ 
^ Doehdrä diefe (Quelle, v^rfiegt» das Elend aber ge^ • 
bii^ben , ja zu einem «npoh i^öheiBn^ . Qracle geftiegam ' 
i(l».von jeni^ Ueb^rtreibuj^. zurück;. man Seht eiiXy 
dji£$ der Krieg , wenn gleich .eine mitwirkende» fo- 
doch nicht die einfüge Ui^fache des Mangels fey» und 
man- erkennt w^hl gar^« f^att <iielan fär ^ine Fo^e( . 
von Jenom zii halten» vielmehr den Kiueg, für eine: 
¥!<)ige des^ Mangos .od^r des MiG$v^rhaltni(Tes zwi- 
IcIma dar genkbenden IN^fcbeAmange und der-Na« 
ti»r und d%rPrQductioii|ks$fte des Erdbodens. Deftg 
niahr bieget iinan denn {einen Verftand und Scharf* 
finn auf»» w^, dem Uebel 4af deux^teft Grupd.«:^ 
kpQunea » und die zweckdienlichften Mittel zu d^'» , 
(ia VermiftdiBrung oder mögUclieD Ausrottung auls-« 
ziidepketi* Jpie Vff. der vorliegenden Schriften ha- 
ben Uch durch tiom vor^rtheil^freye» (acbkufi^ige 
nad z^tnMgC^ liJnfiirM^Vng ,diii^i».Qt^i/^\v4» A 



in Beziehuni^ M|f Dteematrk ein Venlfcnft w.ft^ 
Vaterland erworben» das ihnen fcJbft dantf ffl^ibeii 
Wird , woon ihre Vorfchläge nicht alle ausfahrbar 
wareu, abof d<>ch zuweiferer Pröfiing eines Gegen^ 
ftandes, der mit jedem Jahre ein bedenklicheres Ani 
tehen^ewinnti» führten. : ,^ . . . . ? t 

Hr. TrviAr h&tte kaum nöthig^ gehaSt» ^ fith ia 
Nr. I. fo fehr deshalb zu entfchufiigen und a^f 'dii 
Reinheit feinei^ Abfichten feu berufen» dafs^er yoit 
dem » dem Koj^enhageher ArmenWief^h zum Grunde 
liegenden Flaue vom. J. 1799 behauptet: »»er.traßtf 
den Kjßim £aines Verderbens in fich felbft." S; V&{ 
Ein thätiger Aimenfreund kann nicht wohl zu offei2 
und zu freymüthig^f^yn; er verthfeidigt eiiie gerfechte 
und gjite Sache. . Auch dem nUn verciwigteu jS^Atmx^ 
der gldchfam.das Organ alles deffen war, wks i» ' 
neuern Zekra zumVortheil der Arm Win der Haupt* 
ßadt eefch^» läf$t federmäna noch "im Grabe die 
Gerechtigkeit wiedeifalwen» dafe feine Abfichteit 
die heften waren» wenn er gleich' iu der Wahl de^ 
Mittel n^ ihter Erreichung oft Fehlgriffe that. Ehe 
ErfehruBg hat es ohnehin bewiefeit, dafs jener Ran,^ 
fo^forgföltiger ausgedacht war» fo grofse Kräfte z« 
fenierAusführufatinBeviregiingjefetztwurdeh, fa 

^a??!f'"l'*4Ä*^ '^^ll ^1* Regierung uiid der 
>?roWhabende Thed des Publicums bewies» damit 
der letzte Zxyeckdeffelben; „dieArmuth zu vermin- 
dern und die.Qudlen derfelben zu verftopfen^ er- 

'^^fL^^^'^T ^^t"^?^ diöfen Zwck gänzlich 
verfehlt bat» fo» »,dafs dje angewendeten Mittel das 
5>chick&l der Armen nur wenig zu verbeffern ver- 
mocht habM» und dafs die Zahl der Alrtiofenempfän- 
ger feit 1799 btsirgtöfich beynahe verdoppfeltliat/' 
^^?''^u *öP«°«Ben » das etwa roö,oöo Einwohner 
ajhlt» hat ge^nwärtig n\ihe an 10,000 ^tHrte Arme : '- 

^^^£^}^^jr\ ^* ii^be^Noth und Sigrid leideh!» 
ab fidh^zli deriUaSiEcder AtoofenempSViger zählen* 
laßen mögen, nicht zu rechneu! RecÄtoft fife-' 
dacht:: fo» wie behtrtptet wird^ däfe fes nirgends nielir'^ 
Dftebe giebt,' ak in Ebgknd» xvo doch der Diebfuhl' 
am härteften beftraft wird? (o lÄse fich es auch be- 

fn!!^'*^ ^'3!^^ "^i^ AnriiJfef^bt» als ii^^ 
DfioemariK» vro doA^der^Armtith aih^hächdrück-i 
hchfteii arfteuert ynrd. Viellekhti ' dkfs beyder 
einen und d^r aiidei-n Erfeh(Änüng eii^fley tJmche ' 
obimlMr man mlhetdas ÜukrÄut aurderObei'Hä. ' 
cbe^ah, lind läfst die wuebettiÄen Wurzeln deflfelbeU ' 
in der Tieft ftehön- -* In dife eiVelhen IVßhiteL 
Vir»tan.derIfcpenbaaenerAnnettverfbi^&^ • 

det» /zugehen» ift hier r der Oj^i^icht? d^n^f hat 
ü^'infmmkii^^jüaA^ whr/gvngi/ ölutfi aiäiilb die ' 
*" Gren- 



nifsmäfsigen Anzahl emäkrindir Bareer." 

Vorbeugung *dtst' 'Armuth flHrdie ZuKtuiA will Jür. 
Tr. »JOkrepges Verbat gegea die Etie fOr alle, c^l^ie 
UnterfcMed des Standes y die nicht entweder durcli 
ein bedeutendes Privat vermögen» oder durcVi «ine 
ausreichende Erwerbsquelle gegen Nahnmgsforgen 
fOr (ich und 3 "bis 4 Kinder gedeckt, auch im Stande 
iuidj die nothwendigen Staatsbürden zu tragen.*' 
Betreffend die übergrofse Zaiil der jetzigen Armen r 
fo kann ihr nur äurciiErareifung eines aufserördent« 
lichep Mittels ^ durch firey willige 4>derj|eziraja|gene 
Exportation *— abgeholfen werden. »Dort in jfm* 



^a ALLa LITEEA(E17R - ZEITUNG . J|M 

Grenzen der S<jioAiiDg und Befcheidenheit zu ver- vorzfig^b fchnldlg machen » «nd dab Mehrere» dit 

letz^. $elbk die Vereinigung >bUer Zweke ^er Ver- Mr*der Ehe <m4eBtHch Icfrten / mmck deffeltaen lii te 

jbrgi^ngsa^tj^n in ein vanzes ift dem Zwecke im - Laftef* dei Wo&ult verfallen. <S» iST^. ÜsSs moä 

Allgemeinen nicht beförderbch, fie ift, aus begreifli- der Verminderung der Volksmenge dk Staatsftärke 

chenUrfachenidcrSrreichtuigdeffdbeniiöEinTOHreh' daranrerwiedert -der Vf. : f4es StaalcM 

fögar hinderlich gewefen — logrofseDin^.nWl fich , Starke "faendiet nicht auf der ZaU^ fondern auf d« 

auch im An£aDge gerade von diefer Vereinigungver- Ä/cAw^^ nicht auf der übergro- 

fprach« -Einer der föhlbarften Mangel jenes Hänes ' *fscn 'iVIengc' virz3iri%iUf 9 londem auf der verliält- 

befteht indelTen darin, dafs nach demfelben zwar ar- -"^ — "*■'' 

beitsfähi^ ^Menfehen mit^ Aibcit verfallen werden« 

diefe Arbejt« aber , weil fie mit der eisenthamlichen 

Natif r und BeCchaflenheit des* Landes Ureitet, weder 

den Arbeitenden hinlänglich txl ndhren, Aoeh den 

Staat für. die angewendeten Koften zu ^atfchädigen 

verm^. Dänemark , fo vortheilhaft es dem Handel 

m^d^kerbau ift , fö wenig ift es das Land, wo For 

l^rikm und Mamufactunn g^ihen. Gleichwohl war 

der Plan häujp^chlich auf diefe berechnet; Es fehk 

nicht an Arbeitern, auch nicht an Arbeiten; aber 

4er Lohn diefer ift zu kärj^ich, zu ungewifs, zvl un- - ., ., 

yerhältnifsmäfsig mit dem Auf wände von Zeit und flralün bietet ein iruchtbarer Boden an vielen, ver* 



ICrafit; daher die Armuth nicht ab«, fondern zuge 
Aommen h^. «— Ein anderer Hauptmangel des ria« 
jc^es ift diegänzlicbe Nichtachtung und Verna<Mäffi- 
f^nz des Q^rauchs der Mittel, um» der jährlich^ 
wacnCenden M^ge von Menfchen, denen es an Ver- 
mögen und Erwerbequellen f^lt , Einhalt zu thun. 
In X>änemark, . wie in andern Staaten, herrfcht ein- 
mal'imt uoumfcbrankter Gewalt der VVahn: dafs des 
Staates Stärke, Heil und Flor auf der Mmgi feiner 
Glieder beruhe; ohne zu bedenken, dafs der Bie^ 
nenftock, fobald er ütierftlllt ift, wenn nicht für 
l^um und. das Autziehen junger Schwärme geforgt 
wird , durch fich felbft zu Grunde gehen rauf s. Auf 
die Findelhäufer ift daher der Vf. übel zu fprechen; 
auf die Freuden -(Huren-) Häufet auch; nicht weni- 
ger auf die Erleichterung der Ehen unter nicht woht* 
habenden und zu hinlänglichem Erwerbe gefchlckten 
Mcnfchen; der Anftalten zu Einimpfung der Kuhpo- 
clcen> deren Anfang, merkwürdig genug, eben in die 
Zeit fallt, wodurch die Erfindung neuer Mafchinen die 
Hände von Hunderttaufenden aßer Beficbäfdgüng^be- 
raiibt werden» tbut er keine Erwähnung. Mit MaMm» 
(f. iefftn Virfiuh üben iu Bedingung und die Folgen 
der. Folktuirmehrung^ Aus dem EngL von Hegen^k) 
itt es des Vis. fefte Ueberzeugung, »dafs das einzig 
fiebere MiU^, wozu die Regierung, wenn die Ar- 
Hittth aus mangel an ernährenden Arbeiten Ober- 
hand nimmt, greifen mufs 9 darin befteht, deralhu< 
f t^rken Popul^tiipn Qrenaea zu fetten , die Zahl der 
Ärbeitfuchenden zu verringern, .und durch Vermin- 
derung de;r Con^urrenz mn die Nahrungswtfaren bit> • 
Ügere jPi:ei(e fQr diejinentbehrlidiftenLebeftsbedOr'f- 
nine zn Y^ege zu bringen. (& 25.) Er begecnet «der 
Einy^l^p^d}mg^d^![3,die Uvfcfmerungder eheUcnen Ver« 
bindnng der Sittlichk^ nacbtheilig werden wflxde, 
unter andern rpit der Bemerkung,, die keinem Bebb-' 
aditerderMenfchen und Sitten entgehen kannj »dafr - 
es. gerade Verhdirathfte find,- welche Jichder Aus-^ • 

fdivireifiMieen w Befriidiguns d« GfifeUbdUMi^fbie» 



fchi^denen Stellen, hinläm^licheu Unterhalt gegen 
geringe Arbeit dar; grosse Reichthflmer lind da 
im Scnoofse der Erden Ccher aufbewahrt; für die 
Schwächern findet fich einfanftes Glima, reine und 

fefunde- Luft/* (S. 32.). Alfo die Anlegni^ einer 
«olonie auf einer dazu bequemen Stelle von Au/ifra- 
lien ift das kräftiefte^ diexuichfte IVSttel, die vielen 
arbeitslofen Hände in eine nützliche Wirkfamteh za 
fetzen. Sc» irvif&llend, fchimärifch 'und felbft älUcliä^e- 
ekend diefer Vorfchlag'in ruhigen, glückhefaen Z^ 
tftn feyn würde : fo wenig kann er tuefes In unmhi* 
^en, nahrungslofen , in Zeiten fejn, die, wie cÜe 

fegenwärtige , fo vielen Menfchen zur Unzufrieden* 
leit mit ihrem Schickfale gegründeten Anlaf^gebeoi 
und ^vo man zugleich die Erfahrung gemacht faati 
dafs alle, auch die am heften gemeinten Vorfchlage^ 
Plane imd Anftalten gegen die überhand nehmende 
Armut h anderer Art nicht zu dem gewünfchteaSeb 
geführt haben. Der Vf. verbirgt &h übrigeas flieht 
die Einwürfe, welche mit mehr oder wenig« fchein- 
barem Grunde auch gegen diefen Vorfchlag cemacht 
werden können , und begegnet ihnen von & 33. au 
mit Nachdruck. Dafs, nach 5.38., die Regierung 
nfft der Anlegung einer ^rMfMcoIonie auch d^ einer 
^#r^^^AirrcoIonie« verbinden möge , das ^rdient am 
^venigften von AUem, was er fonft fast, BeyM; da 
es eberi fo' ungerecht, als verderblich feyn vrflniet 
den Armen mit dem Verbrecher, oder diefen mit 
jenem in Eine Klaffe zu fetzen und beide demtelblNi 
Schickfale zu unterwerfen; aueh branehte ein föl* 
eher Vorfchlag nmr laut zuiwerderi, mrt augenbMek- 
lieh denen, die aus eignenrlViebe Europa zu ver- 
laffen gedächten, die ganze- Sache zU Tfirleiden. 
Nicht einmal den Namen ikrmeneohnie möchte Rec* * 
der Gefellfchaft der aufseHialb Europa Arbeit und 
Nahrung^ Suchenden beygelegt wiffen ; indem dieAl 
Benennung fchon das EhrgeAml 'manches Kechtfchaf« 
feoen TerlStzen und ihn Sn feinem Entfchhif e waii- 
kiBtl BM^Wi» Indulte. W«fobis «oMr dM i^dite 
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Lffnderii'vbii Auftndien dem Vorhaben am gOnftig* 
Eken fey? ift die letzte Frasc» welche der Vf. 5%.39fc 
beanfwoTtet. * Er erklärt Scfar^r Neu^QMma^ Avel- 
ehes 9 nach Dr. LMmer^s rnuifitr l^ndir • «ntf Fin* 
ter'kumäft hdcbft wahrfcbeiülich eins der fhichtbar- 
Eten und ' arigenehmften Länder' im Südmeere ift. 
Nachdem er feinen Vo^chlog nochmals der reiflich- 
sten Erwägung aller Armen - und Menrchenfreun* 
de feines Vaterlandes empfohlen hat, fchliefst er 
silt dem wählen" Wörter nm'mägnis iiiam votniffi 

Xjie grobe Aufinerldamkeit , die des Vfs. erfte 
Schrift Qoer dieCen Gegenftand - erregte (und die fie 
«ucH 10 vielem Betradite verdiente), ermunterte 
ihn» ki'Nr.a. denfelben ausführlicher tu behandeln; 
tiber Manches » was er nur angedeutet hatte , fich 
Iwftininiter zu erk]|ären; die Nothwendigkeit, der 
Volksvermehrung in Dänemark Einhalt zu thun, 

S'Ondlicher zu erveifen; imd die Möglichkeit der 
usfabning feines Vorfchiages, die fiberfloOigen, 
dem Staate fchädlichen Glieder defTelben mit oder 
gegen ihren Willen zu deportiren, anfchaulicher dar- 
snitellen. An die Spitze feiner Unterfuchung fetzt 
^r die bemerkenswerthen Worte , welche der groFso 
dftnifche Saaatsmamn , Graf Bt^ßorf^ Rec. welfs 
mcht, bey welcher Gelegenheit, fcrion iTgi aus- 
forach: „Gebe Gott, dafs man doch endlicn einmal 
Aath und irgend eih haltbares Mittel finden möge, 
um hierza Lande das Armen wefen iu Ordnung zu 
erhalten; kihn StaaUtperathn yi wichtiger: absr 
moih Sefindtt Jick ganz Europa hierin imßndheitsatUr.'' 
Damals gab e^ noch keine Revolutionslvriege , keine 
Handelslpeire, keine Vaccination, keine ]^abriken und 
Manufacturen. lerftörende Erfindungen der neueften 
Zeit; und dennoch fehlen feMt einem i9^ni^or/ eine 
zweckdienliche Einrichtung der Armenverfoirgungs- 
anftalten ein Problem zu feyn , zu dcffen Autlöfung 
man fich in ganz Europa vergebens den Kopf zer- 
breche! Was wollen gegen diefe Autorität die 
S. 118 fg* angefahrten AeuCsenmgen von Baßholm 
and Raibeh^ von Beifried und MorviBe^ von Pram' 
mkdßegtrup^ die alle mehr oder weniger in ihren 
Anflehten von -denen des Vfs. abweiehen, (agen? 
Auch LaiffStz irrt in der Angabe der Armenanzahl, 
verglichen mit den ron Bär^ag dsir(\ber aufgeftellten 
Tabellen, und Qberfieht aufserdem in feinen fonft 
feharffinnigen Bemerkuaigea über die QueUea der 
Armutb in Dänemark die Haupt<fuelle derfelben, 
aanilich die Ueberyölkeriing des Staate , indem er 
fich von Dänemarks plwfifchem und momÜfchem 
Woh}ftanile Qberfpannte Begriffe macht. Der unter 
Nr. 3. angefahrte Vf. drflckt^ficb in einer, dieUeber- 
volkeruQg ^.t y,. betreOinden Stfarift zwar ftark 
ans, aber (eiAen Bemerkwigen liegt Wahrheit zum 
• ©runde. „Der ArmnfckatZj Jagt Boye^ oder die 
auf Berolclungen, Vermögen,. Erwerb gellte Abgabe 
^ ftr Arme, die gezwungenen Almofen , il? gröfsten- 
theüs nichts anders, als Bufsen, die för f(3che be- 
«inlt werden , welche uabefonnen und unberufen 

SuMier JA die W«at fetzen. AUe aa^e Abgaben 



befümmt die Nothwendigkeit, die Jie erfodert; aber 
die Armenauflage ift unbeftimmt. Jeder Bengel, der 
ein* mannbares Alter erreicht hat, kann fie verurfa- 
eben» er kann fie jährlich erhöhen , er kann Andere 
überreden, fie zu veranlaffen, fie zu erhöhen. Es hängt 
lediglich von folchen Bengeln ab, wje vjel ich von 
meinem Erwerbe verlieren, und welchen jgeringen 
Theil des von mir ehrlich verdienten Lohnes ich 
übrig behalten Coli* Niemand |ft .^s erlaubt, fich bey 
einem öffentlichen Gaftwirthe zu Tifche zu »stzen, 
wenn er fdne Portion nicht bezahlen kann. Aber 
an der Tatel des Staats kann jeder Verheirathet^ 
mit feiner Familie nach Belieben fich niederfetten» 
und, nach vorgelegtem Eheatteftat, verlangen , .dafs 
ich feine Portion bezahlen fo)l. Diefes l^echt hat 
jeder Zeugungsfäliige.'' — Hr. 3>. geht in feiner 
Schrift fehr ln;5 Einzelne : dje von Matthus vorgetra- 
geneJi Grundfätze über ciie Folgen der Bevölkerung 
wendet er genau und mit' liocaikenntnifs auf Däne^ 
mark an; er vertheidict ihn mit überwiegenden 
Granden gegen Crome^s Aeufserungen nüber die Grit* 
fie und Bevölkerung der ßmmtlichen europHifchen Staa^ 
ten**'; er zeigt « dafs die Einfahrung dei: Bordelle 
und Fihdelhäufer, die Aufmunterungen zur Ehe« 
die GötervertKeilung unter die Bauern 'f ^driiMf- 
Jbfkning i fmaae ParceBer) und andere auf Volks Ver- 
mehrung abzweckehde Einrichtungen nicht eigent- 
lich als die Geburten einer waTiren und befon neuen 
Humanität, wohl aber als Mifsge(>urten des Wahnes, 
nach welchem die gröfstmögliche ' Population die 
gröfstmögliche Stärke und Cultur ' dps Staate zuwege 
bringen foU , (vielleicht auch als Folge eines übelbe« 
rechneten Finanzplanes, nach welchem man fich 
von der gröfsten Zahl der K^pfe die gröfste Surhme 
des Kopfgeldes verfpricht), zu betrachten feyn. Un- 
• ter andern lefenswerthen üeraerkungen Über die ver- 
derblichen Folgen , welche die vom Staate allzu fehr 
erleichterte Befriedigung des G^fchlechtstricbes (die, 
nach Brandes Betracht. Über das weibliche Gefchlecht^ 
zur Erhaltung des' mcnfchlFchen Körpers kcineswe- 
ges ein fo nothwendiges Erfodernils ift , als die 
Stillung des H|xngers und Durftes,) nach fich ziehen« 
findet fich S. 90. ein intereffanter Auszug^ aus den 
Kopenhagener Armenliften vom J. 179O 9 woraus es 
fich ergiebt, dafs das Verhähnifs a^ifchen den 
männlicnen und wefhlichen AlmoGenempfängem da- 
mals folgendes war: vom Kindheitsalter bis ins I5te 
Jahr verhielten fich jene' zu dlefen , wie*540 = 596 
(alfo fiift gleich) ; vom ijten bis 3often J. Wie ^2^M^ ; 
vom 3often bis soften J. gar- wie i6i «= 93 J ? Wel- 
ches aufEallande MiTsverhaltnifs ! Aber der Grund i(t 
klar. Qem v^rfilippfen Fr4uen;ito»ier find^ als fol#bem, 
laft alle Erwerbsmiellen unzugändich, während ne far 
die verfiQhrende Mannepevfon olfen bleiben». f,Und 
doch, bemerkt Hr. Tr.j entgeht der Un^flckliche^ 
cWr fekiM HaMep und |i>urfe.auf1feiDer.>litbarget 
, Koften ftillt , feiner Strafe nicht — aber der Wol- 
laftUng wird von der R^erung ermuntert und un- 
terftfitzt, um mit der möelich gröfseften Sicher- 
beit^ in oder rabcr daac £be, feine ungezQgelten 



Beglerdea zu.beCricdigctii V' werm auph -dadurch die 
ynfchuUt zvvie^faph beftrickt und die Armenz'ahl bis 
ins ÜncncUiche vervielfältigt wirJ." Eine InconCe^ 
duenz, die iiires Gleichen lucht! 

So wie nun, nach des Vfs. Anficht , in der Er- 
fchwerung der Ehen lind in der Einfchränkung an- 
derer zur Uehervölkerung führender Anftalten das 
Uauptmittel befteht , den Staat för die Zukunft ge- 
gen die Armenplage zu fchfltzen : fo erkennt er in 
der Anlegung einer Colonie auf Ifmguiniaj oder, 
wenn dietes wegen feiner zu grofsen Entfernung von 
fißn danifch - bftindifchen' Befitzungen^ mit zU gro- 
fsen Schwierigkeiten verbunden wäre , auf den, 
[Tränquibar nahe gelegenen Niko^arinfein f das ein- 
zige* Mittel, dep Staat von dpr übergrofsen Armen? 
zahl, die ihm gegehviSrtig zur Lalt ßllt, zu be- 
treyen. Er zeigt, \vl6 diefer Vorfchlag, bcy ern* 
ftem gutem Willen • dfer^RegieruhgV aü^fl^ 
f heilt S. 124 fe. eine rpecielle Berechnung der zum 
Transport u,l. w. erfoderlichen. Koften mit^ macht 
auf die Folgen , welche fich der Staat davon , aufser 
der Verminderung der ihm laftigen Glieder im Mut- 
terlande, auch für den Flor des ansländifchen Han^ 
dels verfprechen dürfe, und bemerkt zuletzt, dafs 
ex. unter den' zu Deportirendeh nicht etwa Abge- 
lebte, Kranke« Gebreqhliche, fondern nur Arbeits- 
fähige und Solche Verftehe , . von denen er nach 
$,2$ fg« überzeugt ift, dafs man ihnen die Sache nur 
aus dem rechten Gefichtspunkte darzuftellen brau- 
che, uth fie, ohne Zwang und Gewalt, zur Keife 
in das Ausland zu. bewegen; gäbe es aber deren, 
deipen das Müfsi^ehen , Betteln und Leben auf 
fremcfe Koften im 'Vaterlande lieber wäre, als ein 
nützliches Leben im Auslände: fo gefchähe ihnen 
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auch nicht unrecht , wi^nn maii Zwang, {^Israaichto 
Rec. bekeiint aufrichtig, dais ilvn das vargefcU» 
gcDe Mittel , wenn auch' nicht ein ^erhax^eji de$ 
Gordifchen Knotens., fo doch Eins, der h^oifchtJi 
Mittel zu fern fcheint, : wp^u ein Staat, nu^ Wen« 
alle andere Mittel fehlfchlagen , greifen. (ia^K» . Aber 
die Noth ift gröfs., nicht in Däntmarii allein ,. fot 
dern in &ft allen Ländern von. Europa; felbftr ziack 
den verheerendftei;!^ Kriegen zeigt fich keia JMea- 
Ichenmangel, fondern ein MenIchenQberfials, vom dem 
man nicht weifs, womit . man ihn nähren fej[/ ^ u». 
zählige Hände werden nach Arbeit» nachBrod« .xiacn 
Nahrungs wegen ausgestreckt, ohne zu finden >. ^«^ 
nach fie greifen; .und eipem Teiche voaB^HeacU 
gleicht beynähe jedes Amt, jede« noch- fo^nbedeur 
tende und undankbare Aemtchen, fobald es erJe» 
digt wird. Schlage Ein^r. ^sweckmäfsjgere Mittel 
vor, wenn er das des Vfs. zu heroifch, woJii gar 
craufam und unmenfchlich.gefunden hat/ Aßt den 
Vf. ift Rec. flberzcu0:, cbft die Sache der aüer/ara^ 
ialtigften und befonnenftbh Erv^ägung werth , ab«r 
über jede Perfiflage oc^!j leidenfchaftliche Deutuns 
erhaben ift. Immer gfehören des Vfs. Schriftfj^ ^ 
den erfrcfülichen Beweisen , dafs man in Dän^oiark 
ober Angelegenheiten ctes Staats mit Offenlieit tmd 
Freymuth fchreiben darf; und . «cht unlntereflaat 
ift es, wahrzunehmen, dafs man im Nordes die 
Regierung mit Ernft und Nachdrupk dazu aiififoderfi 
den Unterthanen zum Wohl des Staates das Aus- 
wandern möglich und leicht zu machen, während 
in Baden, ITürtimbirgUsL w. alles aufg&b6te& wiid, 
das Auswandern, als etwas Staat^gefihrJÜches» 211 
verhindern und zu vervirehren» 

iDtr Be/cAlu/^ /•/#«•) 
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Jsn defc^tzung der kgl* Soc^ der Wil^enfcliaften ziji 
Qölti^gj^^. am, Ute» 7ul. hielt Hr. Hofr.Ofiänder, eme 
Wj^)e{ung di .carbene Ugneo frmmo ad arc'etK^m metallo*. 
rum osmUHönem remediOy^ novo ei cerüßimo exferimento 

h\Si Bbenfkrf. emeVoMugllhmine^iL^^^ JJ^f^^f^«* «thältÄwey Zeilen und .wan^iglTÄ^^ 

„ :„ ^ .-'...,.„-.• >' ? . .y r Umerzeichnetar bat gewagt, folche in iwoUfifcher 

Sprache zu aberfetsen. Sie enthalt ebenfalls xwe^Zeu 
lan und tiar feohsalm Wörter» und lautet aVIo: 



folgende deutfche Gnomß in ebeai fo wanigcn ZeitaB 
und Wdrtem wieder zu geben : 

„Sohn! . Du weinteil am Tage der Gebmt^ ea laditei 

• _ , ' . «• Frennde; 

^Tr^Qht, daüi am Todeatag » wühvtad fie wraten. du 

laclift.»* 



metur^ conti^dfae obfcrvatfones^^ Jj>ic,tanfis f»priifi(/,«pt.j 
ifirmidemy cutm n/f^ihs fetu^ti^.' 
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^fVu ^i^fi ^vCiU plmurmt ^nand tu mewrüw joy^ia«.^* 

Gxtragnon^ Lebrer der &aax» 
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STAATS WISSENSCHAFTEN, 



i) ,Kop«NHAGEN, b. Hartier^ Nogle frimodige 
Tanker bm det KJöbenkanske Fattigvoifen. — — 
Von F. C. Trydeu.S. w. * 

«) E^gndaf^y b. Kbcndemr.: matthus moiCromt; 

eller om Danmarks attfor flore Befolkning^ Aas' 

Jag9n tit den overhaandtagende Armodj famt om 

de bed^ anvendetige Midier kermod. — — Von 

F* C TVyi« u. f. w. . 

3) Ebendäff^ b. Schubotke: Om Penge: Levins» 

midier og Dyftid. Von. ff^nnes Boye 

u. f. w- • 

(ßefchlufi der im vorigen Stück ahgehrocktnenReeei^ün^y 

Bey Nr. 3. darf*Rec« nur kurz feyn. Der Vf., der 
rlich.fchon durch andere Schriften verwandten 
Inhalts , 7^ B. : Über den Krieg mit Enßtand , auch : 
BetrachtungßH Aber Nahri^hgswege^ Reicktkum und 
Volksmenge u. f..\v., als einen vorurtheilsfreycn. und 
lacbjcundigen Schrifirteller im ftatiftifchen Fache ge- 
zeigt hat, ftimmt in der Hauptfache mit Hn. Trifde 
Oberein, und hält fich io diefer Schrift an Gegen- 
ftände, welche. fich mehr auf das Locale von Däne- 
mark, als auf das Allgemeine beziehen. Dei" Geld-- 
nath^ wovon der erfleihoil feiner Schrift bis S» 24. 
Ivandelt, iO:ohnehin> feitdemerfchrieh, fchon grofsen- 
theils abgeholfen , indem fich der Werth der Reichs- 
h^nkthaler in dem letzten halben Jähre fehr geho-. 
b^n hat; das Sondcrbai:e und Schlimme ift nur, dafs 
die Tbeiwrung der aus - und inläucUrchen Waaren, 
und felbft der nothwendicften LebensbcdflrfnfITe, 
beynabe oieTelbe geblieben ilt. Um diefem Uebel zu 
ftuiern, dazu giebt es, aiirserder Zurfickffthrung 
cter nbertriebenen Volksmenge auf eine den Natur- 
kr^fteii und der Individualität von Danemark ent-' 
fprechende Volkszahl, keine beffern Mittel , als Ab- 
fchaffung des Papiergeldes. S. 77., und Entfernung 
^\tr Zwifckenhcindter (Vorkäufer, Aufkäufer — Wu- 
cherer) von dem Prodmcenten und dem Verbraucher. 
<ter VV^aaren; denn überflnffig ift jeder Zxyifcheri-' 
h4n«%r , der die Producte nicht ent\ji7eder veredelt, 
oder ye^fendet. S. 49. Nicht zu berechnen ift der 
Schaden , den der Auf- und Vorkauf ftiftet ; der 
Vf. matlt ihn mit lebhaften Farben ab'. Er beruft 
fich (S-^ 59« ) auf das Volk , von welchem fchon 
lAo^tsqnieu fagte, es fey das Einzige in der Welt, 
welches ßch darauf verftehe , die drey vornehmften 
Angelegenheiten des Menfchen zu benutzen : ReJi- 
cion, Qiinroerz und F*reyheit. Wie in den altern» 
J. L ZI "1818- Drüisr Band. 



fo in den neuem Gefetzen der Engländer ift der Zwi« 
fchenhandel auf das ftrengfte verboten, damit dia 
Erhöhung der Freife nicht för den Producent uod^ 
den Verbraucher, gleich (chädlich vrerde. Der Weg 
zwifchen .jenem und diefem muls fo gerade und fq 
kurz, wie möglich, feyn. „Uebcrall ift es in Eng-' 
land der Gebrauch, dafs jeder P'roducent, Fabrikant,^ 
Landmann alle feine Waaren felbft und ohne Hül£& 
eines Zwifchenmannes , fo weit möglich, verkaufe 
und fogar in das Ausland verfendet. Daher ift die«, 
fes Land im Stande, die Waaren zu einem Preife ?u 
verkaufen, der, nebft.der Güte der Waaren, den • 
Abfatz allenthalben ficher macht*** S. 6a. In Oeft- 
reich find feit 1791 ähnliche Verfügungen getroffen 
worden ; einige Jahre fpäter auch in Preufsen ; und 
durch das Hungerjahr 1^x6 find in mehrern deut- 
fchen Ländern nicht blofs für die Refidenz , fondern 
felbCt für die kleinftcn Loindttädt^ Fruchtmärkie noth-' 
wendig geworden , deren Zwedk kein anderer, feyn* 
foU, als den Zwifchenhandel zu verjbüten und nie 
allzu grofse Theurung der Landesproducte zu ver-. 
mindern. Möge nur diefes der wahre Zweck im-* 
mer bl6iben! und möge eine folche Einlchränkung. 
des Handels mit inländifchen Waaren nicht, zuletzt 
dahin führen, dafs man dem Bauer. und Pächter 
auch befiehlt, wie wohlfeil er feine im Schweifsd 
des' AngefichtÄ herbeygefchafften Landesproducte 
abfetzen foll, um hinterher die Früchte von dea 
herrfchaftlschen Btden zu de(t6 willkürlichem und 
höhern Preifen verkaufen zu können! — Bey eir 
nerVergleichung, welche Rec. zwifchej;i der in Nr. 2. 
diefer taeinen .Schriften S. 6a. mitgcthcilten Popvia- 
tionslifte der europäifohen Staaten »(nach Crome) 
und der in der iiten Biylagi zum OppoßtionsbfatU 
vom 4ten Febr. I8i8 befindlichen ftatiftifchen Ta- 
belle ängeflelit hat, fand er in Beziehung auf CiÜne« 
mark eine bedeutende Verfchiedenheit , welche oh- 
ne Zweüfer darin Ihren Grund hat, däfs jenes Sche- 
ma um 28 Jahre früher, als diefe Tabelle, aufge- 
ftellt wurde. . Es bedarf kaum der Bemerkung, wie 
wichtig es ift, wenn von Deportation der über- 
fliiffigen Unterthanen die Rede ift, über die Propor- 
tion zwifchen der Volksmenge , des Staates Gröfse 
und den natürlichen Productionskräften in den ver- 
fchiedenen Ländern deffelben fich die möglich grö- 
fsefte Gewifsheit verfchafft zu haben. 



Odbnsk, h-Vf«: Sandfaerdig FirtmflÜlingn.l.yge^ 
(Wahrhafte Darfteilung des Schickfals und 2iU* 
Itandes der 1814 in Odenfe im gsl'ten Lebens« 

Kkk jähre 
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lahre vetftort>enea A. Cifih. Btif. Lum4 in ihrem 
letzten Lebensjahre u. f. w.) Vonv 2lolkaffirer 
g. Dai. i«i7. 3i,S. kl. g. (sMk.)- 
Der A. C E. Lunä^ war von zwey Frätüein Kaas 
Ar treu geleiftete Dienfte eine jährliche Penfion von 
loo Rthlr. vermacht worden, welche ihr lebeiislän^* 
li.ch von den Kaafifchiff Erben a>e.ntweder in klingen- 
der Münze , oder mit einer den Zeiten angemeflenen 
Zulage'* ausbezahlt werden foUe. Der Werth des 
4Sniu;hen Papiergeldes fank immer tiefer;. Zuletzt 
leiten loo Rtnlr. nur noch i6| Rbthlr. Diefe wei« 
a;erte iie fich als Aeguival^ent anzunehmen ; die Kaa* 
^^^ Erben w^i£;erten fich , ihr mehr auszuzahlen» 
jDie Sache ging fupplicando bis zur höchf^en Inftanz» 
iknd wurde vor dem GerSchtsftühl , um im Wege 
Rechtens entfchieden zu werden , verwiefen* Nicht 
vermögend, den Procefs auf eigene Koften zu foh» 
Ten, i)at die LMnd>um das bimflcium mwoirtatist wel- 
ches ihr in einer^,' mit ^Kaas^ Cof/f oülow** a.f. w. 
linterfchriebenen Refolution der kgl^dan. Kanzeley 
vom I. May Igi3 abgefchlagen wurde« So ftarb die 
gj^jährige Lunä unter Umftänden , die fo drückend 
waren t dafs fie ein Opfer des Hungers geworden 
{eyn wflrde, wenn Menfchenfreunde in Udenfe iie 
n'fcht dagegen g^fchotzt; hätten. — Rec. hat diefe 
kurze, allenthalben documentirte Erzählung des Her- 
ausgebers, welcher der Verfiorbenen nauswirth 
war, mitTheilnahm'e gelefen und in ihr einen neuen 
Beleg fbr die alte Wahrheit gefunden, nach welcher, 
zumalenda, wo Papiergeld circullrt, Umftande ob« 
walten können , die es felbft dem thätigften , men- 
fchenfreundlichrten Armeninftitut, deCTen Oiinfi fich 
zu erfreuen hat, das fich aber der armen Luni% als 
efner Penfioniftin, welcher loo Rtblr. In klingender* 
Mflnze jahrlich zugefichert waren , nicht annehmen 
konnte , unmöglich machen , dem Menfchenelenc^u 
Heuern. Die Erzählung ift einfach und ohne Leiden- 

fehafk verfafft. 

« 

^RDBESCHREIBÜNO. 

1} Karlskukb, b. Braun: Kliin§ Geograpkh »aA 
maiüriichim Grtnzen^ mit einem Anhange der po- 
litifohen Erdbefchreibung. Von Tkiophor Frtti* 

. ' rkk pitt$nbirg$r^ Stadtpfarrer in Heidelberg* 

AacK unter dem Titel : 

GrundzUifi dis irJUm wiffinfchafUiekm Ünterrkkts 
pkr röcktitf für Mittelfchulen und Izur Seibftbe- 
lehrung« Von 7» F. DüUnbirgir u. f. w. Erßis 
Bändchen. Geographii* tgig. XVIn.jsoS. gr.g. 

d) Ebenda/.: Hand und Lehrbmek dir nhnn Geo- 
graphii nach naiüriickin Grunzen 0) nebft einem 
politifch-ftatiftifchen Anhangeund einem Pabrik- 
und Handelsregifter .Ober Europa. Von Friedrieh . 
Diitenberger, grofsherzogl. Badifchem Lieutenant 
Im Linien- Infanterie • Regiment Grofsher/qg 
Nr. 3. Erßer Theil Europa. igig.gr.M. VIU 
n.4a$. S. (Beide Theile a Rthlr). 

Abermals zwey neue Geographen, Vater und Sohn, . 
-Ifman die Geographie neu bearbeitet liefe» wolieii« 



Hr. Lieut. Dtttmbprget wollte in feinem Hand - und 

Ijehrbuche naok S.- V» die Ge<M;niphie rein d«r(tel;]|^ 
und das Statiftiiche.voa d^rSiben tresnen* £r ben- 
merkt aber nicht^ dafs fchon vor ihm ^ ew i i Uji»^ 
Zeune% SUin u. f. W; el^en diefes gethan, und dati 
fein Buch vor den Schrifl;en jener Männer nurduieb 
eine gröfsere Ausfthrlickkeit fich auszeichnet. Die 
kleine Geographie des Vaters bildet ,' nach S. VÜ. 
der Vorrede zum Hand- und Lehrbuche, gleichfaA 
den erften» CurfuS zu diefem Hand buche, und eSt^ 
wie der zweytc Tbeil und die Vorrede S. VLT. be^ 
merken» fbr Töchter; für Mittelfchulen und zur 
Selbftbelehrung beftinunt. Eine fonderbare Zufan^ 
menftellung, die auch die Foke hatte, dafs vidM 
angenommen ward , was fär Tochter auch ans an* 
gcfehenen Familien Cebendaf.) fich nicht eignet. Wir 
rechnen dahin die zu weitläufige Einleitung S. %^^ 
vrelche die bekannten Begriffe der mathematifcbe« 
und phyC kalifchen Geographie, aber Mir breit, aus-» 
einanderfetzt, die für diefen Zwecken ff o(s^ Anzahl 
der Octfehaften, die lateinilclien Namen, vieler FlO/Ia 
«nd Stäcite u. f. w. Lobenswerth ift, dals Hr.PEasr x 
rer D. die Ausfpracbe und Erläuterung vieler auslaa* 
difcher Namen hinzufügte ; aber, warum hat er es 
nicht aberall gethan, da ja auch die Ausfpracbe der 
andern fehr abweicht? So hat er Z.B.S. 303. die A^s* 
fprache von Pool, 'Tower, Woolwich, Oambridgeb 
Hai;«rich bezeichnet, aber nicht von St. James, Cbel* 
fea, Greenwich, Sloug, Golchefter, Yarmouth u.a. 
Doch haben fich auch nier itiehrere UnrSchtIgkeitea 
eingeGchlichen ; fo fpi*i<^ht gewifs niemand das fnar 
zöfitche Wort Liruen fUnus) nach S. II. Lieven aus» 
Wenn. er aber S. XI V. behauptet, ,^afs die Erdbe» 
fchreibung noch nicht ohne poÜtifche Omndlagen» 
fo viel ihm bekannt ift, für Schulen bearbeitet wor- 
den'*; fo vergafs er den von ihm felbft S« VIU. enge* 
führten Zeune; auch von Steines Oeogiapliie oaeii' 
Naturgrenzen filr Real- und Bifrgcrfchulen ift in d)e-> 
fem Janre eine zwey te Auflage exfchienen. Hr. Ptaac^^ 
rer D hat S. 318. bi.<: zum Schlufs einen Anhang der- 
poliüfchen Geographie beygefOgt, in dem aber 9 vamt 
ihn gebrauchen zu können, die froh'er nach des' 
Stromgebieten oder andern Verh^ltniffen ange|gehe- 
nen Ortfchaften der änzelnen Provinzen hätten zug- 
elegt werden follen, um fo in einem Buche beido- 
etnoden des geographifchen Studiums, zufamroen«» 

Seftellt zu finden. Auch Hr. Lieut. D. fcbeint Miöh 
em Titel und der Vorrede S. ViL dem bisher noch - 
nicht erfchienenen zweiten Theile feines Hand- und» 
Lehrbuchs, einen politisch-' ftatiftifchen Theil beyfü^- 
gen Izu wollen, und daher felbft zuzugeben, daf#' 
bey dem Studium der Geograph;* die gewöhnfieh in' 
demfelben abgehandelten öegenftände nicht 6bergan* 
gen werden können. Nach der lunlpitung S, t— 40.« 
in welcher Hr.. Lieut. D. die gewöhnlichen G^en- 
ftände der mathematifchen una phyGfchen Geoc^ra* ^ 

Ehie mittheilt, kommt er S. ai. zu dem ejgentiicnen • ^ 
regenft^nde des Buchs, der Befchreibüng Europa *s. 
Er giebt hier zuvörderft eine fpecielle E>arftellung< 
der Lage« Greazeut Qrölüset^aref Gebiis®>Prodttate* 
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Maien vorzQgfiotiftem Nattonen iu-io mupttheile; 
Spanien» bewohnt von -Spaniern uad Portogieffeyi; 
Fraokr^ch » bewohnt ymt Franzctfen*; Italien y be^ 
^Mohnt von 'Italienern; Deutfafaland', bewohnt' von: 
iDkent&heii (oärdlich die Dänen» öTtUeii die Böhmen) ; 
Cxrofebritannien, bewohnt von Brflteii ; Scandlnavien» 
liewohht von Schweden und Nonnännernl; Riifsland» 
Gewohnt von^ Ri^n und Fhineflk; Polen , bewohnt 
ifmm Polen (im. Norden Deutfche^ im Often Finnen); 
Ungern» bewohnt von Ungern; Türkey» bewohnt 
von Törken. und Griechen. Wir ivundern uns» dafii 
dler Vf. nieht felbft die Verwirrung bemerkte » wel- 
ehe der Gebrauch diefer im ganz andern Sinn im ge- 
-wöhnUcbei» Leben uadr in^ alW Schriften vorkom- 
menden BeoennuogeA in feinem, Werke hervorbrin* 
een mu&te» da )i: B* zu Frankreichs Kfiftenflufsge« 
ieten S. loo. (vgl. kleine Geographie» S. iiqO auch 
ctte Städte Nizza» Villa franca und Monaco zu Deutfch«" 
Iniid S. 175 fg. (vgl. kleine Geogmpfaie» -S. 14t fg.); 
auch die Schweiz^ ein Theil von- Frankreich» die 
Niederlande (öder wie beide Vff. Mt immer, obgleich 

}>ubliciftifch unrichtig Ichreibän, Holland), die preu* 
itifche Provinz Pofen und das Königreich Dänemark 
jgerechnet werden u« f. w. Weit z weckmäfsiger hätte 
dter Vf. in- leiner reinen Geographie auch die noth- 
wendig an politifche Verhälthtffe erinnernden Na^/ 
men' weggelafTen, und den von ihm angenommenen 
Haupttheiien , nach dem Voivange GaHinf^t u. A. » * 
Namen gegeben» die fioh auf eine phvfilche ^en- 
thümlichkeit diefer Lander beziehen. Auch Hr. mr- 
rer D. hat» wie wir £chon angedeutet haben » 'in fei* 
ner kleinen (/Geographie S. 93. diefe Eintheilung^ Eu- 
rofla's; d«oh bat erihraucn die andern in neuem 
Zeiten t^ovgefchlagenenBenenntrngen beygefillgt» «nach 
obiger Ordnung: die Pynen^fcne f&lbinfel» jda»^ 
Weltalpen«- oder Sevennenlandy das Sfldalpenland ^ 
eder Alpenbalbinrel , Nordalpenknd, Nordfeeinreln» 
dae fCüölenland (1. Ki5lenland>» das Land derWol- 

Shohe oder Uralland » das Nordkarpatenland, das 
dkarpatenlaiid » ^ Hämushiälbinfeh --- In der Be- 
fehreibung ^hiens bemerkt Hf. Lieut. D. S. 58m 
dbib^itte Spanier ntA Portuj^ef^ nur eine Nation bil^ 
den; er felbft fAhrt abei^ mehrere Eigenthümlidhkei« .' 
ten in Sitten^ Charakter^ Sprache u. t W. an» dieaucb 
aufser Arne enticbtedenea Abneiguiig beider Völker 
jetat-dnen gröfeern ÜAtörfchje<f begrflnden,' als fie 
fireySeh vor Jahrhunderten hätten. Hr. I^ferrer D. 
Swi43 ^* 2^^* *"<* Hr. Lieut. B S^ 140 u.,364. hen-' 
nea. das« frifcbe- oder Stettiner» das f^ilche und-cnrf- > 
fehe Half Meerbufen^ ungeachtet fie fflfses Wifrer 
und Clark: ausgehenden Strbrfi haben« Nähere ^rk]ä^ v 
rung wiWifcht gewifs Jeder beV den Worten dei^Hn^ . 
Lieut. D. in dem Hand- und Lehrbuche S. 145.: 
Miedern Mann von Kopf und fterz fleht das Empot- 
koramen C^a tteutfchland) nicht fchWef'*: und:' 
»,der Adel erkennt feinen wahren Zwi|cfc'% ^ell*^ 
Erfahrung häufig diefea Sitzeta zu widerfpreehen 
fcheint. Bey den Univerfitäten hat Hiv^-Liea«.* iV - 
S. 146 %• (vfp. S. 253.) iMOnfur VergeOeBi auck die 



kleine Geomphie Athrt S. -T7ir« mohtdie UainoerfitSt 
an» die doen 1^817. 304 Studenteii>uad dar uiri^er iAus^ 
Bnder hatte. Die Saale fliefst nicht nach S. 2^0* dea 
Hand* und Lehrbuchs bey Medebun^ lo die Elbe ^ 
bekanntlich fliefst fie » sachdiem ,fie Merfebur^ b^ 
rühn, erft bey Halle tu f. w- vorbey, und erweist 
fich bey Saalhorn u. f. wc unweit Barby in die Elbe^ 
wie der Vf. felbft auch S.^79. richtia bemerkt. Daar 
Luftfchlo£8 Uebigau liegt nicht naäx S. 371. unw.ei|t 
Pillnitz » fondern unterhalb Dresden. Koch anrieh-, 
tiger ift aber in der kleinen Geographie S. 186* di«r 
Verfetzung von Pillnitz und Stolpe in das Spreega;^ 
biet ; das Hand- und Lehcbaoh hat hürin S. ^(J2 u. 272^ 
die richtigere Angabe. Das Schlofs Hartisnfels in; 
Torgau S. 274. des Hand^ und Lehrbuchs enthäXt^ 
nicht mehr das Irren-» Zucht • und Arbeitshaus^ 
auch die kleine Geographie S. i%2. hat noch diefe 
unrichtige Angabe. Als Torgau zur Feftung umge^ 
fchaffeo ward» wurden jene Anftalten nach ander a 
Orten verJ^j;*. Bey Wittenberg S. a75' erwähnt Hn 
Lieui;. t). ein ehemaliges Dominikanerkloftergepau- 
de; weltbekannt ift es aber » dafs Luther eihÄMU- 
.ftinermönch war» und daher hat der Vf. woW Au- 
'guftinerklofter fchrelben wollen. Aber aucb Hr*. 
Stadtpfiurrer Ä fprichl: S. 187- feinter kleinen GectfErar, 
phie bey Wittenberg von einem Dominikanerklotter«i 

B bände. Wenn Hsr. Lietit. D. bey dieier Stadt & a7S* . 
treibt: „Ueber das Schiijkfal der hiefigan üniver^; 
CtSt vreife man noch nichts Gewifles» vettmthack. 
bleibt fie au^ehoben*^; fo erinnerte er fich.gewi£f, 
nicht, was alle öffentliche Blätter zu feiner Zeit, 
meldeten, dafs fte bereits durch das Decret.des Kö^j 
nigs von Preufsen^ vom laten April 1817 nüt Att haK: 
letchen unter dem Namen der halle- wittenbergtfcbeir 
vereinigt worden ift. Hubertsburg S. »78. hat fehoiif 
feit.jdeien Jahren aufi;eb&rt» ei» Luft- und JagdrS 
fchlof^ zu feyii; Leipzig hat keine Realfcbule nacl|£ 
S.a8i.; vieDeicbt meinte Hr. D. die trefflk*e» un- » 
ter Giiiki blähende Bürgerfchule. Was die Worte^ 
S. agr. bedeuten : „Cottbus liege in dem fpgcAanntea 
Weichbilde'% kanii derRec. nicht begreifen. Weieb- 
bild bedeutet bekanntlich «tie Stadt mit ihrem unrr 
mittelbaren Gebiete» bcfortders dieStadtfliir aufser-' 
halb der Ringmauern ; ehemals anph eine Stadfc oder 
den Inbegriff der Stadtgefetze ; aber in keiner die(eii> 
Bedeutungen kann dis Wort hier gebraucht wordea , 
feyn. Treuenbriezien hat nach S. 394. des Hand- j 
buchs und S. 187^ der kleinen GeograJ^hie eine Wacfc$r i 
bleiche; Rec ift feit langer Zeit keine Aiiftalt..d«» 
Art Hort bekannt gcfword^ni: Iftowrotalaw^ 8.31^» 
de^ Hafndbüchs heilst hiebt deutfcli: Junge»- Leslau, i 
oder'» wie Hr. Pfarrer D In d^r kleinen Gedewaphie! 
S.I66- fchrtilA, Jung-Xeslau» fönderft Jung'BreAu*? 
Weit kürzer, als Europa »/behandelt Hr.Pfinrrar A; 
die übrigen Erdthtöüe von S. a$A - Jli^ • Er' theill. 
Afi^n in Nordafien » das afiatifche Rufolabd <W^r hh\ 
birienj Mittelafieii» welches die Tatairey4 Matiaoley; 
und-Tungniien n«t te'jat^anifihen Ii»fclu.umW«;t 
Sadafien» wemi er China, Indien, Perfien, die afiaü- . 
fcheTttrkeyuAKlPerfien rechnet} undf&hrt bey jedem 
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Ijande, bey cknmer aufs«r dengenannteiHiuch die Na- 
incn der Laodfchafeeh SViieo» Tuokui,, Qft- und VVeÜt-, 
^«rfmn (alfo ohne alle fogeoannten unpoÜMrchen ße- 
Bönnüngen) gebraubbt^ fn^hrcro Städte an. Eben 
fo handelt HfvÄ Afrika ab, wo er zwar S. aga. eine: 
nördliche und füdlichc Abdachung be^Oiirt, aber die 
Städte nach dch pblitifohen Namen der Lanrifchaften 
Bkbcrch , Nubien , Aegypten ♦ Tripel! u. f. w. an- 
fährt. Wir haben in cicn einzelneu Angaben von 
diefen und den beiden andern Erdtheilen eben keine* 
tJnrichtigkeitien bemerkt; fie enthaUen aber auch 
nur das AUgemeinfte. Ein Regifter fehlt ; ein bedeu- 
tender Mangel, da.man durch dieOebücfCS- und Flu£s- 
tabeüen S. jia — 317. » die zu einem andern Zwecke 
xiHgetheilt wurdea, fich unmoglieb orientlren kann. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

* XüBiwflKN, b. Laupp: Ankhologia poHmatum LaÜ» 
■ norum aevl reeentioris curavit jäug. Pamljfj A. L. 
M. 1818- 35a S. 8. 

Dafs neben denlateinifchen Dichtern dfts klaffifchen . 
Alterthuros aocb die chriftiichen der fpätern Jahrhun- 
derte, namentlich des XV. und KVI. und felbfl auch' 
if^erer Zeiten, die in diefer Sprache gedichtet , auf- 
m^rkfames ätadiuin verdienen, iflfchpnoft^nerkannt,^ 
ttnd es find daher auch fchon veffchiedene Sammlun- 
gfenoderiBhunenlefenderfelbeB ipit gr(>Iserniod.crce- 
lingerm Glfick, je nachdem die Wahl dabey. ausnel,' 
©der züßiligeÜmftande mitwirkten, verflicht worden. 
Zwar lind unter diefea Dichtern .maache> die v^ni-. 
aer init eigener erfinderifcher Kraft, als gl()cklichen^. 
rteihahmnngstalent und verC&catorifcher Gabe der 
ISfeidhtigkeit ausgefuttet, oft nur wie ve?l«appteOvi-. 
de, Horaze u. f. Vv^., fo wie einer diefen, oder Jen^n 
Dichter fidh zum Vorbildende wählt und an ihm- fich ^ 
etzogen hatte, auftreten. Es hat die ÄleicheUeyiraivl- 
nlfs bey manchen, wie bey fo vielen lateinifchen Pro- . 
ffift'en neuer Zeit die men^ vomStil, den fie fich an-j 
ffuHirt, von einer\frem(len Sprache übcrbaupt mehr 
l^herrfcht werden» als fie«dieTelbe zu beherrfclien im 
Ständarfind , «nd ihre Indiyjdualitäjt und Nationalität^ 
oft ^cin einer kühfUich eingelernten »aufgeopfert Jba- . 
bl^n;' ein UmCtand, woraber der geiltxeiche Sismonai 
lAt Hecht, als er von.deu Wiederherftellern d3.r klaffi- 
fchen Liteiatur in lt^heii(,Hia.def;,rif^ itet T. X. 3 fq.) 
fptichtj nicht ungerechte K^ge führt, worüber auch 
fdhbn weit frahe*- Fßiiiftin.4»ireH hin und wieder in 
fetnfn kleiadn Schriften gcfurjde Bemerkuixgcp piacht^ 
Iddefsift attch fO dif.VergJ^iphuiig fürdenSjjrachfor;* 
f^rber nicht »unia.tereK^nt. ,lNeb[en.4eincjafs:kqnesweg5 
iri'Abrode auttiebenrift, ,daCi yirie unter den latejpi-, 
fcfheR Pröfäiften, eben fo, unter lateinifchen .Dichtern^ 
ffeuei'Zä nichv wenige ßch bbfinden, die ihreEigen- 
^Ömllchkejt f<>Avei|ig untergäien licfsen im fremde|i|^ 
S^öffe^dafs ße bey der/tewandiaCten Handhabung def-) 
felbennur ihre^Geifti i}u:e6ru£lp ja ^lu-eEigeimüai-;. 




lichk^t in derC$l|>en .auSzufpfediea ^(fen. Solcli0 
Piphti^r w^rdeibaupbtdieJmereJQEaiite&ei«, die ai^ge- 
rnein ao^iehendltea.feyn. Hr. Paulff% ein würdi/refi 
Sobades durch gQh^ltvoU&jKldagogffciie und.phiinb-r 
gifoh^. Schriften, riUiitilicb bekannten Prbf.Fau/um hat 
diQ^egenwä;rtigevoKUQ6iieg€!ndoSanrlAilufigmit£jebe» 
'' sundumfiohtiger Wahl ani:ek^ NürTeltea hätte 
ausden .gewiinlten Dichtern ein StilckvervirorfeA 
und ein anderes .dafür au^^iommeagewflnfcht. ^uf 
VoUftändigkeik wollte der Sammler h^ feinem be* 
fchränkten Plane dicht An fprOcbe machen', fonft hät^ 
ten wohl, von mehrern Dichtern,, iais hier aüfgeffifart 
fi|idjvBey):rägeeingerüokt werden können; So.Wi^re e^ 
wohl nicht unintereffant gewefen, lateinifcbeGedicVkte. 
von den berühmten Italienern, Äriaft^ Pitrarca^ Bern* 
bOf Poggio u. a. auch noch von Deutfchen hier zu fii^ 
den. pefonders häitedle epierammatifche-LeCe nocb 
manches Bitlm.chen aus verfchiedenen , auch altera 
Wiirteinbergifc^hen Dir Utern j ^rewinneakonnen. Der« 
Her^ufig. hat die Sammlung nai:h deq Versgattunge«/ 
in drey Rubriken abgetheilt: I. Heroka; tl» Lgrka^^ 
llUElegkäj Epigrammatßf Gnämieat jtMimuUa. Als 
Anbang folgt noch ein kleines Draina in lat. Trime- 
tern , von Dsnis : Alexander trans Tdnmm , das n^an 
mit Vergnügen hier, um fo eher, als es weniger be- 
l^nnt geworden ift, |efen wird« Die Hexameter (hh 
roi^a^. entlialten theiU Fragmente .(iüt fichhefteben-^ 
de anzieiiende Stücke) aus Vidai%Safin$t Bofcks f ifie. 
rof^m. ie^Bofch) grufseren didäktilchen Gedichteo, 
doch auch .eäliJ^ ga^ze, z* B. eine Idylle von Ss9%a* 
karj f^enator v. Lotickius und eine Satire von Kietz» 
Unter denXyrikerniiahen die* geiftreichen und bejp- 
nah am meiften originellen lateinifchen Dichter» An* 
btiviuSf u|id dier durch Herder vorzüglich wieder in 
frifeher^s Aiidenken erweckteiÄi/ifo<^fofr A) die 
meiften Beytrajpe dem- Vf. gelieü^ Der letzte allem 
füUtffiaft ansocieiten. W4r.bjJli|^n:diefs, und auch die - 
Ajjswabl fagtQ^uns gröCstedtherls.:iuV Aber auch£ri. 
Heßi ^Hannes Sefuudusj Huga Grotiusy \ffi|/?/e^ Ojpäg, 
Ifitichimsp Sannaharu^ einige neuere^ Klah:fD€9if,JIHh 
fcturlifk uq4 Drßck^ gabrar dem Herauf^. Bhunenin 
feinen Kranz. .>Unt^r der Rubriki -.f/^^üra» treten ' 
toells die fc}ion ßr^fähatiafi Diditerjctheils andere aui; 
d^r berüHuite^ von L#j^^ viel beni^zteEphrrammaii^ 
l^^r CorduSf Naug^risM^ Motfig^^ Fabririu^^ FuUer^ Law' 
terbach(^h.)^ U^enbsrg^' Ulrich ißo» Hutteny Pamhu 
Meliffus , . . Melafuhtkon , , MufÜus* iS^koby^ Stigriätr 
(^oL).^[Nifo4em Frifchlfny (jmr hätten. mehreivfro« 
be^ aus diefei^^ws^ßkern latej^niPphen Diobter f^W 
gefehen);.i5au^ifij, Heififiu^ Scatiger^ AfarMus, Het^. 
IJU a> fm. Anch ypn den <iooh lebenden : DMiegp Mä-' 
fikf^hfff^ Kurrery finden <fieb lAtereÄa^te Beyträge.' 
D/3r^aiVgchängte/ffd^ar poit^rum^ der eugleich Tehätz- 
bate Uterarifcne Notizen vonjden aufgeführten Dich« 
tern xnittheiilf , ift mit vielem Fleifsc ff^ärbeiiet; 
Pruck und Papier empfc^^n gleichfalls . diele 
h^adfl -Antflolcigle«. 
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XRIEOS^WISSE^J^SCHAPTBW. 

Frankfurt a. ^J[*, b. Gebliard n. Körper: D/f 

Gefihützkiuißt .nach dem . UntcrrichU dis löU. k. k. 

'i^ßerreicJii/chen, Bombardierkor psy bearbeitet von 

., Clemens StgX' Lehrer dqr. Mathematik und Mi- 
Ij tairfchule (?) wie auch der Artiflerie des Land- 
fturms 2tf Fraakfurt a. M. 1816. XX u. 317 S. 
g« mit 4 Tabellen« 

I • 1er Unterricht der «öCterreicbifcbea Artillerie in. 

X-/ ihrer WiffenCchaft ift in praktifcber Hinficht 

befonders onpfehlenswerth , and der Vf. verdient 

^den Dank jedes Kunftverwandten für diefo Arbeit 

die ^wifs nicht ohne Nutzten bleiben wtird« 

^ im Erfim Abfchnitte wird eine Ueberficht der 
«Gefchichte der Gcfchatzkunft gegeben, von dem Ur- 
fprunge der KriegsUuntt felbft an; wo der Menfoh,v 
.nicht Zufrieden mit der Waffe» welche ihm die Na* 
tor und der Zufall darboten/ ihre 2Lahl durch kAnft- 
lichere Erfindungen vermehrte ; Shig : die noch ent- 
fiemten Feinde zu tjMten uild ihre Mauern und 
' Tfaflrme zu zerftöhren. SpiKerhln ward, mit mehr 
Erfolg, zu diefem Zweck das ächiefspnlver ange- 
vrendet; unbszweifelt einci ftUhere Erfindung der 
. Araiber, die ein deatfdier Mönch ^ nachGrMi^, Tem' 
ters und Hoyiti^ Unterfuchungen Wohl nicht vor dem 
Jahre 1340 wahrfcheinlich zuerEt in feinem Vaterlan- 
de bekannt machte. Dats die Mauern in Spanien 
fcbon zu Anfane des I4ten Jahrhunllerts Feueree- 
fchdtie hatten (ie^eßas d$ trueno') ift unbezweifelt ; 
nicht aber : dafs die Engländer in der Schlacht bey 
Crecy 1346 wirklich dapiit verfehn gewefen ? Aur- 
f feilend ift. die Grdfse der Erften Gefonätze, von den 
6. Y3 und 24 Beyfpicic amefiihrC w^rdeii ; eine Kar« 
^haune hatte 240 Pfund Eifenkalibor- und war Qber 
^T Durchmelbr der Seele oder i ais| Schubs Wiener 
Maafs, lang} zwey Mörfcr aber hatten igf und 33^ 
» Wiener ZoBy oder.a5&| und 4goi PfundSteinka£MM:. 
Die focenannte Schlange von Nancy, nnter Herzog 
Karl 111} von Lothringen 1598 gegoilen, fchofs 18 
Pfand und war 53t Kaliber, eine-andere zu Genua ge- 
'»I^Soae Schlange aber war 47 Kaliber lang. 

' Ifcr Raum diefer An^eiM erlaubt uns niclit, 

. die einzelnen Momente diöfer T}efchichte der Artil- 

> lerie dur<ihziMielio, bey welcher der Vf. haupt£ach- 

üchr Boffirs Oefahiöhte der Kriegekunft gefolgt zu 

feyn Coheint. Uiiriöhtig ift die Angabe S. 3 1 dafs die 

Jhreafsifchen FeldgeCchotze dorohgängig 14 Kaliber 

• hng gemacht werden, inan hat fiehnehr im dmztn 

die unt«r dpm g^efim jR^dmL fel^fetzte Dirnen- 

A.L.Z. igi«. DfUUrBMi. 



fion beybchalten. Rec. hat übrigens dlefc Nachrich- 
ten von der Erleichterung der vorzflghehften Feldar^ 
tillerieen nicht oline Intereffc gelefen; wo nun noch' 
hinzuzufügen ift: dafs die I^ratizdfifche Artillerie 
iSloanftatt der bisher üblichen 4 und g Pfänder, für 
den Feldgebrauch ig Kugeln lange Sechsofündec 

f:iefsen liefs, und daf& die Sachfen diefem fieyfpiel 
olgten, und bey einer — woH^ zu weit getriebenen 
«"* Erleichterung des FeldgefchtUzes — die Län^e 
iier neuen Zwölf- und Sechspfünder auf ig Kugeln 
fetzten, und an die Stelle der 9 Kaliber langen ^rra- 
natftücken, die ficliin Hinftcht der Genauigkeit ih- 
«rer Würfe In den Feldzügen von 1793 bis 17^5 A> 
trefflich bewährten , nun 7 Kaliber lange fiebenpfüfih 
dige Haubitzen siefsen lielsen. • « 

Die eigentliche G$JihUtzkunß felbft fängt- S. 5» 
an, und erluärt zuerft das Pulver; hierauf cfas'GM^ 
-fcliütz und endlich die Latfeten. Das Pulver, als 
die Erfte bewegende Kraft der- aus dem Gefoliütz ge- 
fchoffenen Körper» ift zu kurz abge fertiget ; eine ge- 
drängte DarftelJung der Eigenfchaften feiner Beftand- 
theile und eine Anleitung ihre Güte zu erkernieni 
wQrden hier am rechten Orte geftanden haben. Auch 
das Linden- und Pappelholz werden mit Vortbeil 
bey der Pulverbereitui^ angewendet. -- Großes wnd 
y«ftei^#r»iGefohütz ift kein'esweges fynonym; fohdeirä 
das gm'obi oder große unterfc neidet Tich feiner B^- 
ftimmung nach in fehweres' (oder yoligütiges) und 
leichtes deifen MetaUftücke am Boden geiinger ift, 
als der Durchmeffer feiner Kugel ; wonaofa §. g zu 
berichtigen ift. — Die Erklärung der nöthigen Ei- 
genfcharten der LaffeteÄ und ihrer einzelnen Theile 
ift gut und befriedigend, nur wäre wohl, nächft der 
an dem öfterreichifcheuOefchütz befindlichen Richt- 
mafchine, auch eine Befchreibung der bey andern 
Artillerieen üblichen wünfchenswerth gewefen. Um 
fo mehr, als es für jeden Artilleriften unerläfslic^ 
ift, wegen der im Felde bisweilen eintretenden Falle 
ihre Einrichtung und ihren Gebrauch zu kennen. 

Von' der Munition wird (S. 90) gefodert : i) dafs 
die Kugeln >vOn gutem dichten Eilen ; 2) völlig dem 
' Kaliber gemäfs , rund und möglichft Von g^öichem 
Gewichte find ifnd 3) keine Gutsreifen haben. Die 
Somben und Granaten foUen von etwas fpröderem 
iBifen feyn, und nebft den vorhergehenden ßedin- 

fungen 3) und 3) noch folgende ftatt finden: 4) Der 
littelpunkt ihrer Aushöhlung mufs genau in der 
Aehfe des Brandloches liegen. 5^ Letzteres mufs 
rund und fon der beftimmten Grasä feyn. 6) Die 
Bomben' utid Gi*anate£i dürfen durchaus keine tS- 
«h^ oder Ritzw Juiben; -^ bey «inigbn ArtiUeriefien 
LH wer- 
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werden fie derfialb za nogh mehrerer Sicherheit mit 
Pech ausgegeben. 7) Dafs ihre Eifenftärke dem 
Brandlo^nc gegenflber am ftärkften fey« damit fie 
nicht mit letzterem 9 (ondem mit ibremr fchwerfien 
Theile auffchlagen. Diefe letztere Bedingung ift 
jedoch keinesweges als unerläfslich anzufehen y viel- 
mehr geben nach rielfacher Erfahrung fibetaU gleich 
ütarke Granaten eine gröfsere Genauigkeit der Wftr- 
fe und gleichförmigere AufTphlage* oelbft bey den 
Bomben hat fioh eine gleichförmige Vertheilung der 
Eifenftärke nicht als nachtheilig erwiefen « obwohl 
die gröfsern Kaliber durch den verftarkten Boden 
eine gröfsere Percuffionskraft bekommen. 

£ne Tabelle S. 97. enthält die Kaliber und Zahl 
der Kartetfchkugeln für die cewöhnlichen Cefchfltz- 
arten der dfterreichifchen Artillerie; eine zweyte 
aber die Pulverladungen dazu. Ebra fo genau ift 
das Einpacken der Munition uqd der übrigen Ge- 
räthe und Vorrathsftücke bey dem Gefcl;^ütz S. 105 
folg. aus einander gefetzt. Diefem , fo wie den Vor- 
fchrifien zur Uebernahme des Gefcbützes; zu dem 
Ausfuchen der Laffeten für ein heftimmfes Gefchütz, 
4nnd endlich zu den Gefchützproben kann Rec. fei- 
nen vollen Beyfall nicht verfagen. Weniger gut ift 
dai$ Laden der Mörfer und Haubitzen mit Kunft- 
fiuiern S« 206 und 230» und das Werfen der letztern 
mii zwty FiMiTMi das aus mebrern Grfindeo durch- 
aus unanwendbar ift. Sind die Feuerwerkskörper 
nur gut mit Schnuren umftrickt und in Pech geteu- 
fet 9 und haben fie mit rafchem Satz gefchlagene gut 
.angefeuerte Punkte ; werden fie weder blind geben 
^noch durch den Pulverdunft zerriffen werden. Es 
1>edarf dann keines Vorfchlages von Kuhhaaren und 
keiner Erde», wodurch das Laden ungleich langfamer 
«ind felbft gefahrvoller wird.. Noch vortheilhafter 
&id die maffiven Brandkugeln , deren der Vf. S. 46 

J gedenkt, die ihm aber hier aus dem Gedachtnifs eiit- 
cbwunden zu feyn fcheinen. 

Die. verfchiedenen Gattungen der SchoCTe und 
4ie dazu erfoderlicHen Richtungen , fo wie die Ur- 
fachen der FehirchöiTe find S. 134 folg. gut und 
«zweckmiifsig erläutert. Unrichtig aber fchreibt der 
Vf. immer iUcouchet für Ricoehit (Schleuder - oder 
Trellfchufs.) 

Das Verfahren bey den Werfen ift S. air folg; 

fenau befchrieben und empfehlenswerth» Die Koß- 
arkeit der bohlen Munition und die wefentlichen 
Vortheile^ welche ein richtiger Gehrauch derfelbea 
darbietet, machen es dem ArtilleriUen zur Pflicht 
bier feine ganze Knnft aufzubieten , und fein^ Bemü- 
hen wird auch nicht vergebens feyn, wenn er den 
Vprfchriften des Vfs. folgt. Hat man jedoch keinen 
»ach f. 186 eingerichteten, eigentlichen Mörfer- Öiia- 
Aanten ; lafst ßch die Richtung des Mörfers aiidh 
^ch einen. gewöhnlichen Quadranten beftimmen, 
den man vorne an die Mündung hält, wenn vorher die 
öirectionslinie vermittelft zweyer, auf die Mfindmur 
des ferükal jeftelJten Mörfers gefetzter KegöJ von 
.Metall oder Key gefunden worden. Sehr wahr ift 

«• aa? «? »OTMirikapg (befgÄOexs.» fiesiebttiig i»i 



die zylindrifchMi Mörferkammern)« dafs nieclrige 
Elevationcn weit un^eiehere Worfe und grüCsett 
Verfchiedenheiten In den Wurfweiten geben. 

Eine kleine Abhandlung van iUr rZtUigt» ifttt-. 
waU des PtatziS und der vortkeilkafteßem SUttmng äu 
Gtfehmzis im Felde^ macht den Befcbiufs. Sie t» 
Ibhäftiget fich zuerft mit der Eintheüung und Aa- 
ordntmg des Gefcbützes im Treffen. Hie hier ge- 
gebenen Regeln find gröfstentheils zweckmafsig ; je- 
doch fcheiat*} der ganzen Gefchfitzzahl Idr die iCe- 
fcrve zu wenig, um auf irgend einem Punkte eine 
entfcheidende Wirkung hervorzubringen. 

Aufser den Nr. 7 pag. 2g6. at^cfährten TaDen 
mufs man fein Feuer noch g^en das feindliche Gse^ 
fchutz richten, wenn es die reindliche Stellung ver- 
tbeidiget und den Angriff der diefleitigen Trappen 
ganz verhindern oder doch fehrerfchweren kann. 
Hier fucht man erlt das feindliche Gefcfaiftz zu de- 
montiren und fein Feuer von^ den fich formireticfeSf 
zum Angriff vorrifckenden Truppen abzuzfeben. 

Ob gleich die sjfte Regel : „m V^chanzungea 
immer nber Bank zu fcbietsen,'! faft aUgemein aiv- 
genommen ift; kann ihr, Rec. doch unmöglich bey- 
pflichten. Eine unfehlbare und fchnelieZerftöhruög 
des durch keine Schiefsicharten geficherlen Ge- 
fchützes wird immer die Folge davon feyn. SindJät 
Schielsfcharten fo 'angebracht: dafs fie die aiisipr/ji- 
genden VViokel und Zugange gut beftreicfaen bfT»!, 
wird auch ihr Nutzen iieinem Zweifel unterüegea. 
Bey dem Angriffe 9 feindlicher Verichaiizunjgen not 
Kartetrchen g^en die Fiankenftficke zu (chi^sen 
(S. 2Qo) dflrfte wohl nicht zweckmäf^ feyo, weil 
die Kartetfchea.bier unmdglich groCse W irkuiu; tfaäa 
s können. Weit beffer ift es: jene FlankengefchOHd 
mit einer aberleg^nen Kanonenzabl anzugreifen vad 
fie dadurch zum Schweigen zu bringen« 

S. 293 wird die wirkfame Schufsweite dt^at- 
fchützes bis auf 400 oder 5ooSchritt ftark herabgefetat 
Offenbar zu wenig ! Eine gMt bedUnte Artillerie ioiia 
allerdings noch auf 800 Schritt fakr wirkfeumf felbft 
entfcheidend feyn« 

Eine nothwendige» hier nicht erwähnte Maafs- 
regel ift : fobald man »it dem Gefchatz aufgefahren 
• ifti und nicht fogleich in ein Gefecht verwick^ 
.wird, fich 3 Fu& tief einzufchneiden, und die Erde, 
auswärt^ 9 gegen den Feind hin ^ au£zuwerfen. Afan 
fch wacht dadurch die Wirkung des {tindlicltea 
Feuers, auf serordentlich weil dann die meifteo K^gAn 
Qberhin gehen , fie mögen weit oder nahe vor der 
Batterie auffchlagen. Es bedarf aber.JiocViheua TSl^ 
ner Stunde» um. fich diefe Deckung zu verfc^ffem 

Es ift nur Bedingangsweife naebtfa^A'g: aus. der 
Tiefe in die Höhe zu fchjefsen. Auf icoo -bis iseo 
Schritt Entfernung laufen die Kmeln> nach des Rec. 
Erfahrungen» noch als RoUCehQfle eintid (teilen Ben 
von 45* Abdachung hinauf» und z'war bisauf 50 Fub 
Höhe. ,Nnr wenn der Feind auf oder kinter dem 
höchftea Bergkamme ftdbt» wird man ihm vren^ 
Schaden zufoeeii können«. Ungleieh weniger vnräsr 
Um find die IphnCohOfe von eiaem B«rge hendvdie 
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Am 

entweder gar Kdne oder nur Fehr wenig hohe Auf- 
-fcMäge gebeiH -' 

Seir der VertheWigunr der Verrchairzimgen ha- 
ben eklige neuere 9 und mht 9lme Grund, «ngera- 
theo '' die Kanooen auf die Courtin« zu ftellen, wo fie 
^lieCapitaleaderausrpriitgendeii Winkel beftreichea 
«und eqglieieh' v^u dem Feinde nur von rom getroffen 
^werden ^könnenV Seine Kanonen auf den ausfpria- 

Enden WSokeln über Bank fchiersen zu laßeta ; neif$t 
fa Ihrer gleich zu'An&ng des Gefechtes berauben« 
Mit Recht wird daher hier S. ji 1 4 angerathen : n ne- 
ben den^GefehfltzbankenSöhielMcnarten einzufchnei- 
JLea um da»^ Xjefcfailt?» bey überhand ne4imenden 
-Feuer des : Feindes ' in die Schiefsfcharten einzuf&h- 

<reti um mit mehr ^cherheit fortfeuern zu können." 

. .... . . 5 

NA T URO ESGHI CRTEr 

* WisVt auf Koften des Herausgebers: Ftota des 

9/brrnchifckiM Ka^erthums. Von Leopold TraMr 

nUk. ErflerR^na. Mit dem (äufserft fauber 

? gdttocbenen) BUdnifs (e) |des Karl von L*Eclufe 

' . (Clufitts). I8i6« XIV u. 143 S* iii4. mit drey 

Abbilduugen. 
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Das Nat^liche mit dem Angenehmen zu verbindeilt 
;ZU bjst^hren, ohne zu emi5den,'^der Strenge der 
Kunftnichts 411 vergebeo» und doch zügleicn> das 
"HijBvz va rahrea und Beaeifterung für jene zu er- 
. wecken, diefs .war das 2iiel, nach welchem . der Vf. 
ftrebte* Er wählte dazu», feiner ausdrücklichen £r- 
. liUrung zu Foke » die MktelftinB(se z wifchen Poefie 
«ind Phytograpaie 9 zwiTchen DarwkB und Willienow. 
Xr glai|bte ferner dazu den ganzen Vorrath feiner 
* Ideen und (eieer Herzenssefünie nnttheilen zu mttf- 
feu in 4er Hoffnung Anklänge harmonifcher Regun- 
gen zo erwecken* Er beabuchtigte endfich die Sit- 
. ten zu mildern. Wir mftfiea ind^fren daran zwei- 
. £eln, dais'Betracfatungefi, wie fie z. B, bey Lilmm 
4andidw^ vorkommen, wo eines Madchens • erwähnt 
.wird »weim es zum erften Mal ein Verlangen nach 
Jbarmoaifdier Vereinigung entfaket" — « cüe Sitten 
mikternr. Diefs letzte aber ift ohnehin eine unaiss- 
'. Ueibliche Folge jedes ernftern Studiums der \Natitf 
.tmd ibi^r. Wunderwerke» Allerdings igiebt manche 
.Anficht des V&« das ehx^flvollfteZeugaib eines tief- 
.liew^ten GemOthes; nicht defta wenieer find die 
• fiCt ununterbrochenen. Ausrnfungen winUkh. ernü- 
deiad, die fortwährenden Vierateichungen rein phyfi* 
fcher Phänomene mit den Erfcheinungen der mora* 
Uchen Welr fehroft' Hinkend. Manclres 'deutet To-" 
.garaufeln kraktikes G^milth, und Manches möchte 
man in das Reki-Soekuktire verwjeifemodfryVi^- 
mehr in die blofsen Spfelereyen.' *t)ahin 'gehört un- 
\ßT andern das Syftem der Ür- Arten » deU^ Entvvi* 
'"^ckeTurtg man im Buche felbft nacHfehea m^^ bas 
' Werk enthält .nfcht . defto 'wenigei? lehr ,(cnäfabare 
Notizen ; mir leidet find' f\e mit einer (b *iiij|r^ub^- 



„ die ftora der GeflMe '* naiinf e*. Hey 4er Individpa- 
iSIät die jede tkfckriibung von Gefthlen Vor^usletzt, 
wollen wir uns lieber brfchränken hier das heraus^ 
Zttheben, was wir, auf dem v?ifGeiifchaftliehen Stand^ 
punkte, für \^htis halten^ Nkbt unbemerJrtkönr 
neu wir es lafTen, dafsbey jeder der folgeio^denPflanr 
zen di^ Diagnofe, das Vaterland, der Standort, der 
Gebrauch • und abdtsre Betnerknngen ßch befinden, 
worunter dc& namentliche Anfuhren der^Nacbbar- 
Pflanzen woM zweckmässig genannt zu werden ver- 
dient. Wir glauben fäminlliche befchriebene Pflanr 
^Ken >namhaft machen zumttffen. Es &nd> i) IMi^m 
eandiäumL. Der Vi. hak dafür dafs die bisjetzt be- 
kannten Litmm in mehrere Gattungen verfallen wer- 
den, a) Qentuma vema L. davon giebt es.blafsblaue 
und fogar weifsblüthige Exemplare* 3) Anmoue 
f^muutoides L. wobey ein^ dreybluroigen Exem- 
Tpkrs erwähnt wird. 4) Refed^PlifUHma I- $) -^rf«- 
nie vemalis L. 6) Cotrtguäa tüißrßiU fr f^^ ^^ 
inter^flanten Bemerkungen über die »omadilcbe Un- 
ffätigkeitde^Flor'sder Donauinfeku 7) SaglUitriA 
ßßßifolki L. Hier vermiffen wir indeffe^i dieinFrüf- 
fen rÄfchern Laufes nicht Edtene Geftalt diefer Pflan- 
ze', deren Blätter alle linienförmig werden und dep 
Blättern der Valisneria fpiralis gleichen. 5) Jrena-' 
rio vema L* 9) Qenttana pannomca ^ara., dereor, 
«obgleich geograpbifcher Name nm fo zwecknia&iger 
.ift, als £• nur feiten auüserhalb. der Grenzen des 
ehemal^en Pannoniens vrächTt. Die Wurzelgm* 
ber drohen fie mit der Zeit gänzlich auszurotten* 
io> SchmidUa fuMtie. Der Gattungscharakter wird 
fo angegeben: „DieAdifenweitfchweifig, fehr äfti^» 
hin - und hergebogen , an den Ecken Rispenhlüthig. 
Die hcußae Mmothalainm. ' Keine äufseren Spelzen 
(tsgnAm}. Das Graskrönchen (flragulum) befteht 
^os 2 gegenOberftehehden., ungleichen, glasartigej^» 
ttberaus fein gefpitzten, am Rücken borltigefi, ani 
Rande khlitzzähnig-cebnimten Blumenfpelzen (p0r 
Uae) , kein Nektarfchüppchep (todicuia) ; 2 I^^ 
Staubföden. Eynmde, teweglidie Staubbeutel!' t)6r 
Fruchtknoten eyfönn^t S^eitig, warzig* a fehr 
lange, drüfige Griffel. Eine eyföraw'gc, 'jfeit^ge, 
warzige Schnlfruckt (emrffcpfis} mit ausgerawieter 
Spitze." IKefsübenrut zarte (kasehen wurde igil 
in der Gegend von ViTofieck in Böbpien anffeui^tea 
Stilen im Monat September (unfers Willens zuerft 
von den Gebrttdern TVat f> entdeckt. Der Vf.. legt 
ihr den Namen des bekannten böhmifchenBotanikejfS 
' Franz IKUUaMSehmiii \t9j. , ii> ßeHU^permislU 
I^ fonderbare Ausartung' diefer PflanÄ, wö^ alle 
B&imchen^ni länge RöÜrc^eh auswachfen, halt der 
Vf. für eine Petoria. 12) Balis emnua L. tOi Crra^ 
JHum viscofum £. i^} ^Pifvgomum PerfieemoL*^ IS> 
Eartfetna a^ha L. Sowird-richt^ gefchricben und 
nicht, wie in den meiften botanifchen Büchern, Bmrtfy^ 
16) ArmUs atpmmL. 17X CfypeolaiSllon0dafpi L. wächft 
nach Ä^ bey LubMn. 18) Urtica urens L. ^^J^^ 



mengt, dafs jemand nicht ganz unpalfend dieß Blieb ' iim(j^ :b£i'£at darV^ 'äa) f&mUcä 'pmmta^ 
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des Longen, n. gmt** p- 7 ^-/^^^^ ^r/n 7 -^ • 
i teÄ. «e »^a««* P- 1- fc»er ^from^a fcuMlataif ftr 
lohTo^hiEwiliX P. 7o,.und f^^. fcMitlß^ac^e (Q 
tüsQUi pHbisctAibusU C. Suttifn. m Smith ß. bntL 
l ^ .giv — 21) Oröbanche ilßHor Suti* aa) Oro- 

pericum Ehits^L. bey Lilienfeld an iter f fafen ip ün. 
teröfterrcich. Die Blätter find nach dem Vf. mit 
ftraWenförmiffen Rippen (utmi radtatai) verfallen. 
Er fchjäbt diefcfl zweckmäfsigen KunftausdnicK iW 
bey alleti Blättern, deren Ripj^en wie bey ürUc^ 
PariitaHay Ali$m0\i.L\f. win Grunde des Blatte^ 
in fchiefer Rifchtnng vorwärts laufen, von >5) Hu- 
perkum putckrufH L. 26) Hyperkum mantafmm L. 
vi) DrtSba muratU Ehrk. a8) Dracoctpkatum MmjH' 
fMaM L. von l^fjkr in Galizien gefunden. 39) Gin- 
tiana punctata L» Wird häofig zumBranntwembröa- 
hen ßebraucht. '3©) Qeul«««« pUnetüPa va^. 
lutea ausfchliefdich in Siebenbürgeo. ji) GifißMa 
eantpmufatu^ Wulf: nur auf Kärrtfhfchen Aijp,ei|. 
Selten. 3a) Swtrtia lutea Veft. d. h. GenttanaJutcß 
L. 33) Vwerkum dubium Leers. 34) Dryas ostp- 
petataL ncbft einer Aufzahlung voh Alpenpflanzen, 
deren Kultur angenehm ift. 35) ' £clUum rubrum 
^acq: 36) P^efMHa müdaL. 37) Aumix digwm 
X. wäcKft nach Wulfen m der Lfifgw i^ Karn-. 
then und bildet nach dem Vf. «ine eigene Gattiin|{. 
JITcthtenberg fl. tappen, p- 93 «ad 101 macht ein 
Kheum daraus. 3H) PW« rottmdifotia. 39) /V'^'f 
••iw«dr £: 40) I^ola uniflaraL. 41) Hard$um vul^ 
gare L. Eine Note giebt aus Paltfot de Beuuvots 
Yffai fune nönvelle jIgroßagrapUe. Paris ! 8 1 2, eine 
Auswahl der von diefem Botaniker feftgeCetzteu 
'Kunftausdrücken ttebft deren Erklärung in deutfobej: 
Sprrfclic. 42) Hordeum difischum. ^ 43) Hardeum 
heraßUhums 44) Hordeum Zeocritme. 45) Hah/Um 
utnbetlätum L. 46) Moekrmgia mufcofa i. ^47) Gle- 
eoma hederaeeum L 48) Antirrkinufn Orontium L. 
iCt nicht giftig wifr viele es gi^laubt. 49) Qmithopw 
fcorpioides: 50) Serratutä pygmea. ^^cq. 51) Hii- 
racinm atpeßre. 52) Hsfperis ranemäia 'Waldft. st 
Kit S3> Hetümthemum vulgare Psrf.* oder Oßus 
Hetiaffihemum L. 54) SeUänthemum Fumana Per/. 
bekanptlich ein linneifoher Ci/lus. 55) OrcUs milu 
tk^is'L. 56) Spurium monärcHs Per f. 57) Ualaxis 
"^efelü'Sw. nacn dem Vf* gehört fie vielmehr zur 
attung C^WÄÄiib wogegen das Cymbidium Corat" 



torjUzon eine Wataxss wäre. 58) f^ktm tputaßris JC 
gehört zur Abtheilung Cautesceutes* 50) yio(a^ bißm^ 
ra L. 60) Vincakef^ae^u tt^aldfi. eiJCi^ €1) Gern- 
tuma frigida Haen^e.' 6^) Boja iuüa AU. wird 
hier aufgenommen , weil Ait^n^ jCii^it^i^ ^, tn« At. 
fie dje ößerriichyik^ Aofe nennen. 63) CerUUkä mfm 



lie die oßerreicUma^ Kote nennen. 63} CerUUkt j| 
ru Roth von Po rtenfch lagern UjB^etn:^^EunA^>^ 
^) Cerinthe major L* hat pach dem Vf. .einee* fahr 
reichefi Gehalt von Indig und verdiente io dtfefer Be- 
ziehung augebaut zu werden. 'Sie wacbft in C!w^ 
und üb^rhavpt im lomhardifcbeaKönigrdohet ii§) 
ime aeaulis L* . mit Angabe zu ihrer Gtttennf ai,^ 

68) Crocus ßativus L. mit einer Anwcäfuhg adbin Aor 

bau.des S^fran's« 69) ßuibocodium vsnmm L. fc^ Ai 

tülaria Meleagris L. 71) Malaxis patudo/a Sm. 

72) Orobanahg caerulea yilU 73) Orobands ramo- 

Ja Z-. bey AfWrt. 74) Äftr/rf«j acuteatus L 75} Ä#A 

./^a PafierinaL. 76) Uttorella tacuftris £. 77) ^r^ 

•j^onrßpens Gaertn. ih Linusens Triticumlffpemx. 

78) Braehf/poßium tenellum Pal%f. oder ^ittcvfii 

tenetlum Bpß. in Iftrien, 79) Impsrata ariiMUiuice« 

£ftf/l^ ßin SßCfihamm der AnfelQ. im AdriatiCchen 

Meere. Sie hiefs wohl befler Lagurms. 80) i«>pr- 

rafa ovafa oder Lagurus ovatusy wächft in Ktrien. 

,81) Hisracium bk^arioides L. y außriacum. 82) Hy- 

pochasris radkata . L. die mit l^a equi n*s Scorzmura 

taraecaafoHa bis auf das receptaemum pateaceum die 

atlergrölscrte Aehnlichkeit hat. 83) Hypockaeris m*- 

itäata L. g4) Latkrasa Soummuria L. 85) P^dkul^- 

Tfi perßcotor Waklenb. de vig. st cUm. neivst^fefU 

p. 118 «nd B. CarpaUr ff. 188 bis jetzt mit P. flast 

msa L. verwechfelt. Allenthalben aitf der mittlera 

Alpenhöhe. 86) Pidktdaris Seevtrum t. 87) Geit' 

iianaoraftrataHaemke.. -88) Anemone PutjatUtaL 

-89) Anemone pratenßs L. 90) Digitalis fm^rta L 

■mit einem Verzeichnifle der öfterreichifcnen ftacht- 

pflflnzen. 91) Mgöfotis arvenfis Hoffm. 92) AnM- 

'galtis arvsnfis L. 93) Paris quadrifhiia^ L. '94) S- 

lens eonka i. bey Wicii an der TOrkenlclunze. 

95) Streptopus ampUxifotius ift die Uvularia amplexi- 

foliaL. 96) Hisraektm ßaticifoHuin Atlion. auf 

trocknen Ralkhögelii. 97) Hkraeium /Wofella t. 

98) Hkraciumporri/oHumL. 99) \Samotus FVleraHr 

di 'L..die Gattung Samäushilt der Vf. für ulentlfeh 

mit der Gattung Seksffigldia. ioo> Ldnum u/kat^ 

mum L. mit einer generellen Ueberficht der iridi- 

tigften Vortheile, die man dieför Pflanze verriftdi^ 
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L I T E R A R ISO HE N ACH R I<2H T E N. 



■ Be>fördcir ung, 

ill^eV Profeffar nn3 'bisherige Rä»V>r am ^adag^gVufti ' nAch'^^oI^n berufen wordc»; und im ^ufan^e 4^5 Qpto- 
4)^ l^h)j[t^f V. L. «raue{i lüJJJagdekirg, Hn^^Jjb^- jbörs ^albin abgf gangeto. . 



'^«(/,' welcher £6h ddrch die Herausgabe vetrcliieelen^ 
^cbnjröhrifteii und römifqher Klalßker rübollcfa be* 
ikannt gemacht haty ift als Confiftorial- und Sch^Iratb 
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LITSRARISCHS ANZEIGEN. 



I 



Axücündigui 



- n m^tif m Ver)«ge ift erfchienen, und in «llen.Biioly 
tMuadlfliiigeii DeutCciiiands • zu eri^alten : , 

, Herausgeg«bei» toxi G. Tidimanw. 
mit dem wobi getroffen j^n Bildninedes rulürcb-kairerl. 
FeldmarfchaUs Fürften Barclay de Toll y, dr ey Land- 
fchaften und einer Abbildung alter Tracfaten« 

Die ^ptöfalfcBen Auf Atze find: ' ^ 

%) Schilderung des Luxus, def Sitten und Gebräuche 
der Livlander zur Zeit dtr Ordensregierung, von 
dem HerausgeiiK 

s> .Sibif iens 0tUe Eroberung darob Jermf)», den Sohs^ 
Tti]iefe)er$, „ 

3> Schilderung und ZSge aoe der nordifohen Vorzeit* . 

4) KArl Orals* Bine bvograpfaifefae Skizze» tom i/er««/« 

5) Briefe von Karl Grafs aus Italien an feine' Freund« 
in Lirland gefcbrieben. 

4) GefcbenUe des Augenblicks fQr den Augenblick, ron 
E. O. van Bt9AtT. 

Der Zweck diefer SchriFt gel^t. TOr^öglicli dahiut 
für di« Gefcbicbte des t>?otden von Z^it zu Zeit kleine 
Beytrftge, fo Tiel oiögliob nach noch nicht benutzten 
Urkunden, und zwar in einem gefälligen Gewände, 
zu gelien. Mit diefen foTIen-^ um Einförmigkeit zu ver- 
meiden, unterhaltende Auffitze, Dichtungen aus der 
Vorzeit u. f. w- abwechfeJi^ *- Die poetifchen Bey* 
trage find von F. X Bronner ^ Karl von Morgenfiern^ V. 
9. SMipffmback^ Karl Graß^ von Samfon^ G. tielmann 
und einigen andeMU 

^Die Verlag^aatdlung hat fSr ein gefalliges Aeufsere 
geforgt, und für diefes etße Bändchen den Preis von 
. % Ilthlr. für ein in einen fanberx^Umfcblag gebunde- 
mes EMmmpMar feftgefctzt* 

Kigm, den u May iSxt« 

Joh. Frie'd'r. Meinshaufen. 



N0Mi wriMgtkki StkriftinfUr Kriigi^. 

4. 0. Laaisherf^ Anweifeng zom Mllitlrftil im Oeifte 
der neuern Zeit. Zie«9»f lebr ^erb. und rwm. Anfl* 
g. Y RtUr. t gr. Pri». PmIi «Rthir. ■ 



4t. V* Lanifbtrg^ der Infanteriedienft, nach den neue- 
ften Anfichten bearbeitet und für .eine mdglick 
fchnelle und bequeme Ueberficht geordnet« Mit Figu- 
ren. I Rthlr. 3 gr. Prän. Preis 11 gr. (Beide find 
nodi im Prän« Pr. zu bekommem) 

Becker y K, S.^ Hanptmt, Prüfling des Plens d«s Schfacht- 
feldes Ton Leipzig, tm Sinne des Lehmann'fchen 
Syftems. Mit Profilen* Brofcb. 8 gr. 

y. F. Schmidt^ An weifung zur deutfishen Fechtkunft 
auf Stofs und Hieb, g gr. 

O. Frhr. v. Odeleheu^ Napoleon's Feldzug in Sachfea' 
im J. 1 8.1 1 u. f. w. Zweyte verb. Aufl. i Rthlr. 1 i gr. 

Darftellung der Ereigniffe in Dresden. Eine Ergta« 
zung dazq, von ^. A. Lindau, i Rthlr. 

F. C4. A. H^fff^ J. V* Moreau*s L^^jben. Für Jimg^ Krie- 
ger und Freund^ der GeCchichtek 8* Brolch. 2 1 gr. 

Af^C^wer, «91 der Vectheidigung Fefter Platze« Zveyi^ 
wohlf. Aiiagabe. gr«.8/ 2 Rthlr. 

Sämmtlich erfchienen in der Ar nold'fchen Buch- 
handlung in Dresden und durch alle Bttchhandlan« 
gen za liäkommen* 



Von folgendem Werke: 

A Tnatife ontke naturt and eurt o/Gout^ comjfrekeni 
ding a general vitw ofa inorbidfiatt of tke digefihe 
Organ f and ofrtgii^wt ivith ferne ohßrvationt oH 

• rkenmatim by Dr. ChctrUt Scndamort. London 
18 »6. 

wii^d bey uns in Kixtr^m eine Ueberfetzung erfehetnea. 
welches zur Vermeidung der Cön6urrenz hiemit be* 
kaaat gematebt wird. 

R e n g e r'fohe Buchhandlung in H a M e. - 



In der Neuen Berlin! f eben Bachhandlung 
|n Berlin ift fo eben fertig geworden und in einem 
zierlichen Umfohlag f^r 1 Rthlr. zu haben: 

n#M«, M. (Sohn des Verfaffers des Sachfifcbea 
Kinderfreunds 9 » dramasifiki' SfuU jpar dii Jupwi 
bey feftlichen Gelegenheiten. 

Ein$ Wiihuacktsgp^ht^ 

Das Werk«hen enAlIt folgende Liifffpide : 1) di« 
Rrirakefar, a)4a8RitilCil» f>cUeSdWideitttiUle» 4>dee 
Dm Ajf 
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Angebinda« 5) dat frotieFefr, 6) Queerftricbe » 7) der 
Namenstag, ui>d S) iiß Wainlefe« .... 

AUe dieCe draoiatifchen Spiele für die Jugend ha- 
ben das Efgenthümliche, dafs fie ausfchliefslich für die 
Feyer gewöhnlicher Familienfefte berechnet find, und 
die Verlagsbandlang verbürgt fich , dafs fich* das Bü- 
chelchen fowobi feines wohl berechneten kindlichen 
und munteren Inhalts, als auch feines gefälligen Aeu- 
fsern halber ganz TorzQglicb als angenehmes und fehr 
belehrendes Weihnachts- oder i&ebuns tags - Gefchenk 
«mpfehleii läfst. 

Auch in Leipzig in der 6r äff'fehen Buchband- 
long zu haben. 

So eben ifr bey Unterzeichnetem erfchienen und 
in allen JBuchhandlungen zu beben: 

Dir 
Hausfreund^ 

oder ' 
Sammiung 
iMpmtin brauchbarer und bewährter Vcrfckrifien\ 

wie mah viele BedürfniGTe ftädtifcher und ländlicher 
Htfwhaltuogen durch eigenen Fleifs' fich^r und wohl- 
feil darftellen und bey vorkoromenden Verlegenheiten 
mancherley Art' (ich ratben und helfen könne. 

Efn Hülfsbuch 

f&r .Hausvater, Hausmütter und WirthCehafterinnen 

in Städten und auf dem Land6. 

Von 
7. F. L. Mollimf. 

Hit 1 Ki^fertafeL Geheftet in einem UmfoUag 

x^Rihlr, 8,gr. 

Obgleich wir fchon mehrere ähnliche Schriften 
befitzen , fo entfprechen'die meifcen doch fo wenig ih- 
rer Beftimmung; und man mufs .dem Herrn VerFaffer 
danken, dafs er den Bitten mehrerer Freunde folgte 
und vorftehende Sammlung dem Druck übergab, die 
nrfprünglich nur zu dem Gebrauch feiner eigenen Wirtb- 
fchaft beftimmt war» 

• Daher war es auch angei^ommener Grundfatz des 
Hivrn Verfaflers bej der Herausgabe : 

x) Nur folche Notizen aufzunehmen, welche jedem 
Hausvater und jeder Hausmutter oder Wirthfchafterin, 
«hne hüc'kficht auf ein befonderes Gewerbe und ohne 
Vorausfetzung korifpieliger* Apparate oder befonderer 
KenntnifTe und Fertigkeiten, nützlich oder wenigftens 
• angenehm feyn könnten. 

t) Allenthalben, wo es erfoderlich feyn wurde, die 
quantitativen VerhälfnifTe genau zu heftSmmen und die 
Vei^fährangsweire deutlich auseinander zu fetzen. 

y) Nichts aufzunehmen, wo*er T^lbft nichf 7.ovctr ge- 
prüft hatte oder wofür der Name des SchriBFtellers, aus 
welchem er fch^fte, nioht wenifgf^cns bürgte, und 

4) Allea, To viel möglich war,. unter gf.wilTe Ab- 

fchnitt^ eax prdxMia» wi« fp^ender Inhi^t i;^er be* 



zeichnet: I. Notizen für Gartenfreunde. II. Notizea 
für die Küche. ÜI, Könftlicbe Getränke. , IV. An- 
weifung, verfcliiedene Arten Ton Effig zu bereitesi 
V. Kaffee, Thee und Chocolade fammt deren Sum». 
gaten. VL Anweifung, Terfchiedene Symps • nal 
Zucker. Surrogate darzuftellen. VIL Spejfe- und Brem- 
öl. Vni. Licht, Lampen und Feuerzeuge. JX. Ver* 
fertigong Terfchiedener Arten von Seife. X. Zober«- 
tungroehrererTinten in Ter fchiedenen Farben. XM, Ver« 
Fertigung mehrerer Sorten Siegellak in verfchiedenen 
Farben (nach Herrn G. K. Hermbßiit). XIL Anferti- 
gung einiger leicht zui bereitender fchöner MalerAir- 
ben. Xin. Einige kosmetifche Mittel. XIV. Perfii. 
merien. XV. Einige Mittel wider körperliche V3«'bel. 
XVL Einige nützliche Notizen för diejenigen, w^lcbe 
Vieh und Geflögel halten. XVIL NfitzHcfaes Allerley. 

Ernft Siegfried Mittler in Berliiii 
• (Scblobplatz , Stechbahu Nr« 3O 



Von 

Gsrasar/ und Zimcktus 

♦ * 

Af a g a s f s 

... ,-. .der 

Emt^mologie 

ift Co eben der 3te Band , von )o Bogen Text mir j 
pfert. erfchienen, und kann für 2 Rthlr. is gr. Cour« 
oder 4 Fl. 30 Kt, Rhein, von den Biidihandlongen \w 
zogen werden» Er enthalt, aufser der Anzeige der 
neuern entomologifchen Literatur, einen Schatz neoer 
inrereffanter Beobachtungen; die Verwandlungs.Ge- 
fchichte einer füdamerikanifchen Bruchus-Art, meik* 
wurdifie Bemerkungen über die Nefter der Horaiffcn, 
über die Lebensart der Gattung Claviger, eine Modo* 
fraphie der Gattung Phycis, eine Beleuchtung der Gt^ 
tungen der Cicadarien und mehrere andere bedeateode 
Aofßitze find darin niedergelegt, fo dafs er an Reidi- 
thum (alle frühem Binde übertrifft. — Ferner: 

Trauriger Kampf des Hm. Prof. Dr. TitOKum za 
Leipzig, wider die Vereinigung der evangelifcben 
Kirchen , und fein feindlicher Ausfall gegen ein 
kleines Friedliches Land. Von einem Laien. Wt 
einer Nachfchrift an feine Mitlaien. 4 gr. 

Halle, im October x^iS« • 

J. C Haadel u« Solr«. 



In dem Verlage von Dunoker un4 Hnmyiot 

in Berlin ift erfchienen: 

• < • 

Sermifuf 
rroMOMctf d Viglife rifugitt dt Berlin 

par Fred. AnCÜlifM. 
2 Vol« gr. 8. Geheftet 3 Rthlr. g gr. 

DaJTs der berühmte, in feinem ehemalijgen Wir- 
kungsisreUe eis KanzelKedner hochverehrte Verfaller, 

deflen biborijjohi vb4 idu}9f<qphi(Glie.SQbn|i(isa eine cnfi' 

.9^ 
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gexeichMt g&nftige Auf naliBie {tefun^en haben, in obi- 
gem Werke «ine Auswahl der yon ihm fonft gehidte- 
MH Predigten heraufgegeben her, wird aU ein Ge- 
winTvfiir die Literatur belradi^et werden. Von leinen 
6^eren Schriften find bey uns zu haben ; 

l^blean des rcTolutions du fyftÄme politique de 
VEurope depnis 1a fin du 1 5* fiecle. Parifer Aus- 
gabe» 7 Bände in 12. 8 Rtbir. 

(Die au Berlin erfchienene Original - Ausgabe 
fti 4 Bänden iii gr. 8* fehlt.) 

Mihtiges de politique et de philofophie' morale. 
I Rthlr. 

MÄlanges de litteratulre et de philofophie. a Vol; 
5 Rthlr. 8 gr. 

Effais philofophiques, ou nour. Melanges de litt^- 
rature et de philofophie. 2 Vol. 2 Rthlr. 16 gr. 

Cohfideralions generales für rhiftoirc. 10 gr. 



In der M a u r e r*fchen Buehhandlnng in Berlin 
und folgende Qelegenheitsfchriften erfchieaen : 

Bährens y Dr. J* C. F., fympathicus confcnfus oapi. 

tis tum yifceribus abdominalibus. 8« 4 g^- 
. Bück , Dr. A. Gr L. , de ftatu qaodam cordis abnormi. 

Acced. Tabulae Japidea. 8. 4 fT* 
Eugtlmann , Dr. S. Ä» F. , hydropis ovarii «dumbra- 

., tio. 8> 4 g^' , . 

( Ficht ^ Dr. 3^., de philofophiae noTee Platonicae 

origine. 8 odiai* 8 gr. 
Cbbel^ Dr. T., de catalepC adjecta hiftoria melan* 

eholici catalepfi laborantis. 8« 4 g>^- 
yacätii Dr.y., de mammaJibus herinaphroditis, al- 

terno latere in fexum contrarium vergentibus. 8« 

4 gv** ' 

MMtndorff^ Dr. J. F. H. , de utero. 8* 4 gf . 

if Fi/f«r,. Pr. 3^' ^« ♦ OWervatio de Rifu Sardonico 
et de Chorea S^ Yiti inpuero quodam acudi exan« 
thematis regreffionem modo fecutis. 8 me)« 4 8^* 

tVinhltr^ Dr. Ä Ä., de Artauroli. 8. 4 g«** 



liir MathmoHker und FireumiU der nuMguatifrkin 

: Wiffinfchaften. 

So eben ib erfch^enen und durch alle gute Buch« 
bendlungen zu haben : 

tihrbuch der fVahrfeheinlichkeitS' Berechnung, yon 5. F. 
Lacro^ Aus dem Frauzöfifohen flherfetzt .und 
snit Frläoterungen und Zufätzen vermehrt von 
Dr. F. S. Unger. gr. g. Preis 2 Rthlr. oder 3 FI. 
36 Kr* Rhein. • 

Es läfst Heb mit ZuTerCcht erwarten» dafs diefe 
Anzeige Vielen erfreulich feyn wird, denen es be- 
kannt ift, dafc ein fyftematifch bearbeitetes Werk ühtr 
diefen Gegenßaud An uiiferer laceritor noch gäntlkh 
fehlte 4 und dafs dureb gegenwärtiges Buch einem Man« 
gel abgeholfen wird, auf den feit langer Zeit mehrere 
nnlerer TorzOglichftea Gelehrten aofnerUaiD gemacht 



4<Si 

haben. Diefer Mangel war^'unifo bedeutender, da 
t^dU Lehre vom dem fVciärfchehtlkheu " f ör den Stmaeswireh^ 
den Statiftiker und Politiker y für den Jurißen wie für 
den Medicintr yon gleicher Wichtigkeit ift. Noch ver*. 
dient bemerkt zu werdea« dafs. der berühmte VerfiiTer 
diefes Werkes es Cch bey der) Bearbeitung deffelben 
zum Zweck gemacht hat, auch Anfängern in der Mt^ 
thematik Terftähdiich zu feyn. Der EinfloOs der \A< 
hern Analyfis auf Wahrfcheinlichkeits - Berechnung 
iXt daher in eigenen, am Ende angehängten Anmer* 
kungen aus einander gefetzt. 

G. A. KeyferV Buehhandlong in Erfurt. 



' Bey A.G. Liebeskind in Leipzig ift zu ha^ 
ben: 

Michaelis^ y.F.y BravdenHrgtfch - freußfehe Äe- 

{lernen - Tafel , oder Tabellen , welche die f^amen aU 
er Regenten , die Zeit ihrer Renerung ; wie auch die 
merkwürdigßeu Vmßände enthe&€n\ welche fich^äh- 
rend ihrer Reperung ereignet haben* .S^ch^te fekr 
vermehrte Auf läge, gr.'8» Preisi4gr. • 

Freunde der brandenburgifch - preufsiCehen Ge- 
fchichte finden hierin e^Jife'gödfängte, 'aher^TOllftän- 
dige Ueberfiqht derfelben , die in diefer /ecixtf» Auflage 
bis zur neue ften .Zeit ergänzt • worden v elfo auch dior 
Er^igniffe dfer Jahre 1813 birt8i5 ettthält. ^Dieat^auol^ 
barkeit diefer Schrift h«t fich durch die AmBaAamitfi 
'den Lehmnftalten beWtfirt. ) - - 
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ßey Joh. Friedr. Gleditfch in'Leipztgfift' 
To eben errdiienea und in allen'Bdchhandluhgettlz» 
haben: , ' ' ' ' ' ■ - -l "•■ » 

A m r^ .^ 

Tafcheniuah/ür LUy/ndle . ' 

.▼on ...,,. I ..-. 

Karl Heinr. Leopold \Reinhardt. ,,., ,^^ 

In Futteral* » Preis 16 gr» ^ ^ ; 
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Verlags- Bücher von J. F. Meinshaufen 

in Riga. . !» 

Baumann , J, H. , Jagd - Anekdoten , die zwar mehren; 
theils ans Lügenhafte grenzen , aber fich doch wirk- 
lich zugetragen« Nebft einem Anhänge von Jagd- 
' reden u. f. w. 11 gr, . , . 

Claudius y^ G. C, Peter der Grofse. . 3 Bde. Mit Kpffnij 

3 Rthlr. 12 gr. l • 

Grindel y Vr. D. H., die orgahifchen Körpet'chcnjilbh 

betrachtet. 2 Bde. i Rthlr. 10. gr. ;'-'^ 

Jäfche^ G. ß., Einleitung zu einer Architektbnik'dfe*' 

. WifTenfchaften, nebft einer Skiagraphie und all^e^ 

meinen Tafel des gefammten Syft^ms mcnfphlicher' 

. Wiffenfchaftennacharchitektonifcharo^^pe-, 14 gr. 

MerkeCsy D. G./ Skizzen aus meinem ferYiinerungs- 
. . boshe. iXus bis 4tes Heft. 2 Rthbr. l fp. 
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Parrot^ Gm K, GruiHlrirs der tfaeoretirchen Pby&tr, 
> ^pom Oebmtich fdr Voriefitngen. iftcr u. ster Band« 
^ Mit II Kupferrafeln. 3 Rthlr. t6f|r. 
.^ 4» jter Bd. Mit 9 Kupfert. 3 Rthlr. 6 gr. 

Auch unter dem Titel: 
GrnndriTs der Phyfik der Erde und Geologie« 
Strmvt^ Dr. K. L,^ griechifche Grammaiik. i Rthlr. 
Trainvetter ^ Dr. «£• CA., Ort^ins Weibe, oder Unter« 
redung über die Dichtkunft» Schreibpap« i Rthlr. 
Druckpap. iS gr. 
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Tin Verlage des Unterzeichneten ift erfchienen, 
un4 in. a3]en Buchhandlungen zu haben: 

Sha kff tare'x Sckaufipiele^ Oberfetz t yon Johann Hein-- 

rieh Voß^ und deffen Söhnen 1 Heiarick Voß^j^tiA 

Ahraham Foß. M\t Erl&nterungen. gr* %. ErßerBAm 

9 Rthlr. (jFi. «4.K«".) 

Diefer Band enthält: ierSturm; der Sammimacktsm 

Tramm; Romeo und jfnlia (alle drey von Johann 

Heinrick Fofi); Viel lÄrmoi tm Nichts <Toa Hein- 

rieh Voß). 

Ueber die Erfcbeinimg einer neuen Verdeutfihung tUt 
Shak/peare^ fo viel e« auch (chon Terdienftvolle Ver« 
laicke in HinScht dieCar höobft fchwierigen Aufgabe 
der U^berfitzungakunTi geben atag« kann man (ich; 
Jbbea;an Ach felbft wohl um b mehr Freuen, je m^br 
Ton dem grofsen englifchen Dichter dasjenige gilt, 
was die Portugiefen ihrem Camöens auf das Grabmal 
fchrieben, es ley erlaubt, ihn zutiberfetzen , aber yom 
Sehickfal unerlaubt^ ihn jemals ganz zu erreichen. <— 
4^1]eii\ noch gröCter mufs ohne Zweifel das diefem Un- 
ternehmen zuzuwendende Vertrauen feyn , da an der, 
Spitze deffelhen ein Mann fteht^ der die Verdeutfcbung 
klafCfcher Dichter zur böchfren Konft erhoben hat,^ 
und dabey den eigän^n' kräftigen Dichtergeift unter 
dem Gefetze wörtlicher und metrifcher Treue, fo viel 
^als möglich j zu bewegen weifs« So ift es ihm , unter- 
ftutzt Ton der Verwandtfchaft dea Englifchen mit dem 
Deutfohen , auch hier in diefem «ry?e«Theile bey Ueber* 
fetzung desStnrmr^ des Sommernachtt- Träumt^ und von 
Ronmei und yWMt galongen, den grofsen Rritten, nicht 
nur im Schwünge feiner kihhnen humoriftifchen Phan* 
taßß, fondern auch in feiner ausdrucksvollen Wort* 
ftellung, in feinem den Gedanken immer angemeffe- 
nen Jambifchen Gange, ja bis zu den Wort-, Reim- 
ond Sylbenfpielen, und fogar den Alliterationen hin« 
ab, f« ,hiftorifcfa^treu darznftellen, als es in einer 
fremdfen Sprache vielleicht möglich feyn dOrfte. Ef^ 
fcbeint hier aucb Shakfpeare nun mitunter einmal rauh^ 
uh'gcglättet, einem neuen verfeinerten Gefchmacko' 
ni^tfimnper angemcffen, fo wird darin jeder Unter- 
richtete das von uns entferntere ^Zeitalter des Original- 
g4hies erkennen, gediegene Ueberfetzung von weit. 
lä.uRger Umfchreibung öder Bearbeitung zu umerfchei- 
den wiCfen, und der geübte mit der wären PoeCe des 



dentfchcn Stils vertraute Lefer v^iOi dabey nocli m. 
Leiohtigkeit und Natürlichkeit im Gaiizen genömm 
Enden, als fich bey fo vielen zu überwindenden Seh wi^ 
rigkeiten erwarten lcefs.*Die jüngerm HerreTi fW? 
ebenfalls als fchon gewandte und mit SAak/pearrQ^xKiJi 
innig vertraute Shakfnears-Ueberfetzer bekannt, hcbut 
zwar ihrem Vater den erften Flau in diefem Feldb 
der Ehre mit rühmlicher BefcheVdenheit Oberlefreii, 
wie fich denn in diefem ^i^mTheile nur das Lufrfpiel* 
Viel Lärmen um Nichts^ von Herrn Hiinrieh Vofl dem 
jQnget'n, befindet — indefren verbinden üe ihre Be- 
mühungen mit der väterlichen im Geifte ikres wardi- 
fen Vatert. , Herrn Heinrich Voffens des Jungmi g»w 
altvolle Vorrede über die oft verkannte dicbteTStcVie 
Kunft des Shakjpear trägt viel dazu bey, den Lefer auf 
den richtigen Standpunkt zu ftellen, und ebendeCTel. 
ben gelehrte kriiifche Erläuterungen gehen Auskunft 
fiber die zum Verftändnifs des Origina/s za wi/Ten nö- 
fhigen antiquarifchen oder literarifcben Gegrenfr^ndei, 
Über die oft von Malonie abweichenden Lts^rten^ und 
nicht feiten Ober ttianche bekannte Eigenheiten den 
aiifserdem hier noch mit alterthnmlicben Ausdruck«», 
und paffenden Provinzialismen künftlieh berachenen 
Stils der väterlichen Ueberfetzung. 

In der jetzigen Michaelis- Meffe erfcheim der t»mte 
Band, welcher enthalten wird: Der Kanfinnnn V9n Ke^ 
nedig^ wn Johann Heinrich V^ ; Maas fm Maat ^ won 
Abraham Voß ; IVas ihr woOt , yon Joh. Heim. Veii der 
Liehe MOu wmfrnß, vbn Heinrich Voß. * 

Leipzig, im Ootober igi|. 

F. A« Brookhaas. 

(Zu erbalten durch alle Buchhandlungen in undso&ar 
Deutfcbland«) 



Von der eben in London erfchienen^n neuen Auf- 
lage nachftehenden Werkes: 

The new Family Receipt * Book "atc^ 

erfcheint im Verlage des Unterzeichneten ehefteos eine 
deiitfche Ueberfetzung. 

Peftfa, den2 5. Septbr. i<it. 

K. A. Hartleben. 

n. Vermifchte Anzeigen. 

Das pharmacetitifik - chemi/ch InßHut in Etfiirt. 

^ In meinem feit 1795 beftebenden pharmaceufriTcb- 
chemifchen Inftitute wird auf künftige Ofcern- aber. 
mals ein neuer Curfus eröilFnet. Alle diejenigen , -wel- 
che Anthcil nehmen wollen, belieben fich baldigür 
bey mir zu melden. 

Erfurt, im Septem^rigii, . 

Dr. 3M. BBireh. T^ommsdnrf. 
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„ Europai Zeige mir dein Bild. 
" "Mich- äüinlet^ dtf Ibhelneft i /» Bf^del 
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»ZiSmni f 1$ Hartmaim : F^rfitek'' mmmr »^ nadi • licA 

'AeuQiVeh'FmilcnsbeftJjniimdf^ttti geodfaseten nofl 

in Vtrfen bearbeiteteii9i&4tey«iK«(teii|r.««m:^^ 

}»if^* ftir Sctialen. und £,rzi9^^ne$an^t£^^p su- 

.igileicb iils eln.^jUfsnvtiel .zur .Uebung d^s Ge* 

dächtnilfes und des mündlichen Vortrags von 

' JT. A' Kaftenducki Rektor z^ Hameln. IJ&X8« X 

u. 1506. 8* • 

Ildfre deutreli6'Biiclidni4ditrpire2e^>'Cli»f6ihl]iik 
^ jedem müi&ftöir Aleffikat^c^. abitker . twtUutiiiir 
daxu .eignet in cMer Ikonologie lein Syinholi'jdel: 
4j9duld dtffioftehdii^'liat. jetzt gar häufig initt«der 
lieben Sonne dae Eigenfohaft gomein, clab unter 
Beiden --^ Nichts -JVümr gefchiehK DMs ift 
tiefin aqek der Fa|l wieder bey der irot4l^ndciD*aut 
IH^r • viit ' Kurzem t eitft faervorgegsngtoeii Sdi Pkht ob^ 
fchon ihr^VfL ciiesideeuderieroen gteäeh im^ fiinsaiag 
fei iier Vorrede ,, für ^eine r durchaus, ^n^ß . erluart. 
Hec* befitzt in einer SiiQHiiJking vpn l^terarifcn^n AI» 
tert^ünxerrx zur pefchichte unfrer altem yaterländj* 
fchen Poefie« unter allerhand, andern poetifcben Gvh 
yiolBtälen ^uch efn Werklein das luiter dem feltia- ' 
*n.en. Titel; „M. So*: €,kr$ßaph. L^fH tHreeiö- 
Xii/mni^i HifdififHf. ''^ndrjf'aHi , Sin gen djrGi]0' 



Befcbau^ dich f eiber wie du wilt. 

Es ift 't#a;r f6rtt^/Ar fekr edel. 

I>oGh elciblit es ichter des Todes Sclieditfi' 
!oanft opani^if macbet dein äellcht ' 

'* Und FVi^nkreich fft 'die Bruft tli aclitau 

Wer j|wiH '3nt^i^i'en betrachteit- 

Als linken Arnr^ der irret ni^ht 

Darunter denn die Niederlande,- - 
^ 'Erfcheinen wie'iie GMd, im Stande. 

Der rechte Arm niag Welfchland tejn» 

Darunter: i(^.^ie Seh vf eil« aelegen. ;, .^..,- r 
' Der Löib und Vnltrba^oh hingegen '' ^ 

fiöhleÄfii^ Tentftilikird'j PoifleA , Usgartf Mri«V 

Und Afiev vvird fblgenderaiaiffsen mji .^^r.^^^fiW eir 
i;^ igime^ .vergli%f>^- . * :, , . , ..^ . .; ; 

„Tn Afia' macht die fHhrltey ien Sdavinup'' 
'Die*l«etid«tt inäbhei Perfieili . ! ^ vv *. . 
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J Iteü Sattel jlräffttOiliiidien; 

Die Bruit ningegentder vhmeljer Keich 
Die Tartarey bedefkt die Bei^e ^nii% < 
; 'n^^ekauptt^.pft^r^ft! Und, )KM,t pfiiti^UfiPL 
Dann .Soria^ Artma 

fjMtr^ und 'Turepmmmnim. • . "* V . . 

Mit Diarhecker und der Phrat 
P^ti aUei eb^Q^eilet hat.** - :: 
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khzKitrdtittUcki Ueäft-^th^tt^ im 

einen kleinen Octavband zu Hildeshe 

^ Kommt *' bebt daffelbe an : 

ifKoAntt «u lefnen rnit BeUaben 
Wie der Erdkreis wM:d^h«.'Xchri«bei|f 
Theils auf Helx thcils atif Pappier* 
ieilea ft«lh 'de» Ot^Bmt fdr 
Di<9Ces giebet uns die Charten 
JBiflC veit >niiurlckisdjteik AirtenA . ** 

Wenn ich nun den Ciohum weilifr 
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Findt fich erftliah dae 
Mit dem Unteahvotl Mid' f%Ca 
flammt den Sttuloh^;-4iraef :maf)l 
Sich der hdisen^ Creya erhalte» 

Wie der Mefliiig in.den;$^ikait* ,.' 
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Spielerey von Anno 1708» an einem derzeitigen iSÖ^ 
meinfekin Rector, im Jahre Iglff nWh' eiöeiTPCk'cn- 
tqlger'&adea wQjrdei . - . ,. > 

F9lg(^p(j[^;'Proben Wrdea.hinrjEacfeÄii,/UÄfre Le« 
fev-in den Stand, zu iet2eo,diefe/!ifg/M# Giograpkii 
d^? 19. Jahrhunderts mit' Reifer afur dem Anfange des 
Igten vergleichen zu könnfs^n. Sie b^pnt ebenfiF(ll9 mit 
einer Befchreibung der' Erdkarte im Allgemeihefl> 



- Vf •» t 



„Zwff.grofse K reife fehn wir 
Die^,ft49ll^,iiiiaro'>Er4^ (for. 
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Dui^h den (Oraht und Ax 4.fi: Friepi 
Kann die Kugel .länfig »eirdf^^i, . , .. 
Oben hängt der feiger an..' , ,. ..,;/ '^. 
Auf der Kug^^ weifet man ., ,j • • i -,* 
Pol undCri-^ff», Clinia, Zonen 
Und tras ^Mtnf^kfn Xoiift bew^^' 



t^M ist heim erften Anblick klar. 
Sind drey.Welttheile nar Jbelcadk: 

Die man die alte Welt genannt. 
Det : ih^f^ WfiH %Mii Wr ' " 
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tEnreipa iimd' nach. der, «JhrbiUUdbMViri^ von 
einer Juogfran, gar erbaulich alfo darin befungen: 
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Vom Eismeer bis nach Indif«, 
• (ftter^hembit er dftm cAtffudtM' iUI» ' 
» t pja If bt.>44jM9>' In ^fttediat > i ; 
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Unkt frtatt Europa nocli daran. 
Vom Eumeer aber fiehet mait * r ' 
Bis ait d«« Mittelftie^tes üegeii« ' .* 
•Und dann nach AGen fich bietfam 

'Der dritte Tbeil der altbi Weit 

Der viia am Wenigften gefällt (?) 

lil wie wir willeiiy Afrika 

Hei^c ift et wie im Ofen da! n. f. f.^ 
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Hierauf folgt eine kurze Einleitung über die Geogra- 
phie von Europa 'Oberhaupt, worio der Vf. gleich- 
fells von dem Bilde diefes vyieltthefls als einer, Jung- 
£rau» folgetidea Contrafe!7 aufgeteilt hat: , 

,, Daa Bild von Europa gleicht einer Jungfrauen 
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Gen0t^^e9 befehen von Portuff all her. 

Da /dngi ju der Kopf Äi 1 Wenn weitqr wir Manen 

So fe^ wir. die Bruft liujk den Leib und die Hand; 



Die rechte Sii^ilien^ die link^ Schottland.. 

Die Beine umgiebt dann dai Kleid f^ans umli^r* 

In Europa follln .Kupde^^ ui)^ aohtiig Millionen 

wohnen^ 

Der letzte dicfer Verfe fchreitet über die 1 70000 Qu. 
Meilen garade als ob. er feine Füfse. in Sijebenmeilen- 
ftiefeln gefteckt bütei^ ^nber. .UebrigaMS giebt un3 
diefer (ieoe;raph hier, noch uebenbey för die Topo- 
graphleMerwfeiblidhen Körpers die gän*z neue Lefc- 
re: dafs es bey der Erketintnifs. einer Juiig&wa 
lediglich , ufn nia. ngeoaues Befphea** des — > 
9, Kopfis ** zu thun (ej* ^ £s folgen nunmehr die 
§imzrimm Emrapäifchin StMim in naohrtehendeis Ord- 
nung: I) Portugall, a) Spanien, 3) OrofsbriCaunient 
4) Irland, *5). cUejtnfel Island. 

,,Wer'f^eyt d^nn gar Feunr To f&rcbterlteh -da ? 

DatTn üt Herr Vuikaii nSt Nabman HMm.^ 

$) Norwegen, 7) Dänemark, g) Schwaden» 

. . ..||Die<:G|^irse von Schweden iü achttaufend Mailaa 
und iajdn noch fünfhundert tmd fec^hzig daher 
Doch niC^rben wir richtig in diefen cwey Zeilen: 
. \ Acbt^aaltad fanfkimdert and facbltg jma dny 0?)* 

Yoja. Lappland halfst es : 

o ^ 

Ganz nSrdlich in Schweden da fehn wir Lappland^ 

Das i(t ala fehr kalt und armlVIjg bekannt» 

In 'Norwegen, Schweden und Kuuland rertheilet 
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lAt gleichXam ,die. Schweitx 2uer in Noijdeuropa« 

9) PreuTseo, 10) Rufsland. 
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Die Hanjpt ana Refidensfta4t ift.nna wobl 

"Weil wir fchon bejm Landen dort Peterfbnrg gc* 

Sie Hegt an der Newa am Finnifl^^to Meere 
Und macht da» ü^tMifk-'^äia Fetav Viel Ehref 

li) Gallizien und Pohleiw« >^. 

Viel waife und Lv^he-miktBt daf L«n4 ; 
Der Po/ni/öAelSbiiifi^^.:ii^(uaa wobl bebamiiU' 

xi) Schießen, ^ B^ii^e«^ ui'14) Mähren, jm) Un* 
gern, i6) Kroatien, i7<)t>SlaVo«p}ciis« iS^'SieMnbQr- 

«en» 19) TOrKey» ao) ll^liiiit det Jtnjfdxen^^ 



fehiy 3t} Malta , aa) Majorka , Minorka' u/ f. w.» 
!^) Gorfeka umI Elba,- 24) Sardinien» as>Siciiiei^ 
26) ItalSeh, 17) dlfe Schweltz, 2%} Fra«tkrdchjf def^- 
fen Schilderung der Vf. Cehr charaicteriftlfch alfo be* 
ginnt:' 

2!i^^' ^Ünfcbea den biederen Schweizern LebwoU 
«« Und wanden una weftlich zu ihren Nacbbären^ 

In Frankraicb, die bauen riel Wein hier» mmcK 

Kohlt u. f. w." 

99) die Niederlande und 30) Deutfehland. Letzterem 
hat der Vf. iron S; 76 «--80 erft im Allgemeiaea wö- 
be? er auch die dentichea üiifcr^rTäflM» falgeoderge-- 
£uut zulammengereimt bat; 

' ^ ^ir lernen alt folche jetxt GSttinf «n kennen * 

Und wolln Berlin, Jena und Leipzig hier nenaea^ 

Auch Heidelberg, Halle, Marburg und Tübinffeii 
Wartbnrg und erlangen, Kiel, Koftoek und mea 
Verdienen da£i wir ihnen Loblieder fingen 
IVeU KünAa nnd V^iHenTchaft herrlich hUr hlühn, 

«md dan». von S. %\ bis 149 nach- feinen tmzitnt% 
SUtätin dargeftdlt, d siegen alle füe fibngen Eurcmäi* 
fohen Reiehe , nur in den alleroberfläcliuchftea Un»?^ 
rifCen < Ton i . bis 3 Seiten , •■ abgekhan worden find» 
Von den deutfchen Staaten ift, als das Vaterland des 
Vfs. Samioifar.am Ausfahrlkbftentuiid Lobpreifend^ 
ftea behandelt, das auch fein Voi^änger Loßtu be* 
fonders- m feän Herz gefchloCGen hat, dann er b^^nojt 
feine iBefchreibung deffelben mit den Verfen: 

i^Chur-HannoTer, Dein Gebiete 
Singet meSa erfireut Oemfithe« ** 

in folgenden Strophen aber weifs Rec. in der That 
nichtt welclien von d^fen beiden geographifcfaea 
.Verfifexeo er. den Preis zuerkennen foll. Derilector 
zu Hameln fcandirt (g^eicK als ob er wem anPr^« 
die gevvö^ten Ohre das Rumpeln eines ich werbela- 
denen JPrachtwagens üljer.ein nolprichtes qteiÄpfla« 
Aer.verfion^icben wollte.) 

,,QttedHDburg, Halberftadt, Afebertleben, Halle 
Sind wichtige StXdte : die lest* an der Saale (Salle) 
lä al« Akademie lang r€h]<ilioh bekannt * 

■ — . ■ o 
Ihr Salswerk und Waifenbau« wird rcbSa, genannt. *' 

dagegen läfst ficd der Rector zu HiJdesheim mit Xei« 
ner feichtf üfsigern Metrik alfo vernehmen ; 

2, Magdeburg «rohin wir eilen 
Fflegt man ordcfntlich'an ~* 
In iei 



len Holi -Saal- Elbe 
Darin erft die ,Hanptft«dt UegctT 
Der man Hall« «ugeftiget, > 
We jetzt. wächil der Mufen Preilk. 
Andre lf»)|en äU im Schmähe CO 
Burg und Calh^i grdffen Salze, 
Mit Wansleben, Wohnerftedt. 
Ackea endlich auch mitseht/* (0 ' . 

Vom Königreich fibchfen^ngt Hr. Ki^UndM^ 

n*v ';,3UMit'<fte Miik an BmdHeb an Schweinen ^mul 
,< j .^^\ ' I» , Pferde« 

Toa ädlaraa iobnCoA >at;« aabka^ji« ttteesdan. 



Nttai.s7f* NÖVETMBER igi«« 



"Von Weimar heifst es : 

M^^l«^'^^ v>^ XüoilUr Sad hier hocli g^fcliltit 
, Iiideni mtak-*\d Bildyuig lehr gcoffeii W«rth fetil«i^ 

Kidht weit d«vdn ift «ach die Stadt Apolda * 
t Wir lehn aine^wloHtige Stmmpffalirik da.'* 

Manctie Verfe des Vfs. gleichen an lo^CcIien und 
poetifchen Zufammenhäng vorkommen denen unfrer 
alten Abc -Bachen („Gebratne Hafen find nicht bös» 
dler Hammer gieb) gar harte StdTs u. dergl/*) als z. B. : 

Seht Jttliekf die Feftuag liect hier an dar Rohr, 
In Bupsn Ut eina Tii«hiipii]|£ihi^. 

Folgende aber find ein Mufter ohne Gleichen wie 
man wa&rige Verfe «lachen kanp , die alles Waflfers 
4das fie enthalten ungeachtet doch keine fliefsendep 
find. S. 78» 

.' Die Dämmu- ftrOmt 'telich mm fohwarten Meer hin. 

Und Münmt auf Ormu^ ///er» Sau^ Ifer und /itn; 

. Der NfcWw die Mofiii Lakn, Ruhr and dar Maim 
£rgie£laii -fich alle dort link« in den Rkein» 
Seht Wefir und 9Ferra und Euidm entftehn 
Und die AUer^ Wümme und Hunt hineingeha. 
ypn dar Eibe find HavH und C//IV aufgenomman. 
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Wo auch Uoldmif Sger und Siial^ hinkommen« 
Auch tar.|ien-wir hier noch die l^UjUnßUfe kennen, 

Wtenn Eider , £mr , 7r«ve , Fkrßmte wir nennen. 
Der ITo^- der Ci/an* und Orkniieer' See 

So wie auoh der I>fimmerfee i& in Deutfchlaud 1 



FlafTe* genug» nur kein Flufs! fa fimpel auch da^ 
iedem urefcber bekanjite Versmaas ih (nach der 
^lelodie: Im tf^nter miin Günther,f da ärifekt man fit^ 



Xorn) Welches der Vf. hier, wie faft durchgangig 
inan den^e Geh die Monotonie c|urph andertnalbhun- 
jdert Seiten \ ~ gewählt hat, und worin^ er auch am 
.^cbluffediefes ennfldenden Reimgeklappers tvoa fei- 
nea Zuhörern den erbaulichen- Abfclued nimmt: 

» „HunJK.inder leht recht wohl! feydfleÜSiig und guf^ 

Gaherlatt den Blteni vnA treu fielt d«r Tugend 

£leht Un^g und Vaterland habt A'ohni Mnili. 

Atit Ehrfurcht TÖr Gott fteU und nützt recht die Jn- 

g«kid. ** 
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dafs min der Vf. dlefe lancweilige Bänkelfiüigerey, 
)die Mch:da20 (obfchon. er fie laut der Vorrede nicht 
«Munal anm Eleioenfanmterricht fordern zmn zwtff^ 
iin Curfiw „ far gehörig' Torbertitetai und .geübtere 
£dli(dec*' beltlvvM.hgt) .nichts weiter als eine dilrf- 
ti£e Aufzählung der vornehmften Lander, Städte» 
Flüffe und Producte enthält, in einer Vorrede alles 
Ernftes für ein mSgÜchfi angenehmes (?) und zweck- 
mäfsiges Höifsmittel lor Erlernung der Geographie 
und vollends gar zur Uebong des mündiick$n For- 
tfBgs^ in unferA Tagen erkl^rea kaoua ift uns ia 



der That unbegreiflh^. Die fogenamiten Meioorial- 
Verfe, in denen zuletzt noch fo viel wir wiffen; Cämr 

{€ die Weltgefchichte fülr Kinder behandelt hat, ge- 
ören zu den zwecklofen pädagogifchen Spielereyea 
einer Zeit, die jetzt wo SelUUfrs gewichtiges Wort: 
„ Srnfl ift der Anblick der Noth wendigkeit ! f' vo^ 
unfern aufgeklärteften Schulmännern^ auch auf unfre 
Unterrichts- und Erziehungskunft fo recht undwür* 
dig angewendet wird , elOcklicherweife hinter ims 
Begt. Die veraltete Metnode den Kodein die Elen^ 
mentarkenntnilTe einer Wiflenfchaft durch f^erfr bey- 
«itbrinsen, ift aber überdem^ *— fo gut wie weiland 
£itiio*jrBilderuniverfalbiftorie, worin u-a^Narreltheyen» 
Bamf Sm und ffapket als drey Männer, der eine 
tfiit einem Hammer^ der ziVeyte mit einer Rei^e Stmr 
mein und derTlritte mit einem dicken Bauch (dena 
er ift Ja feti) dargcftellt find , — nicht einmal ein 
Mittel das Gedächtnifs zu 1 erleichtern, foüdero Viel- 
mehr, ein offenbarer Umweg!, aus dem ganz einfiv* 
chen Grunde weil der Schfller anfser der Stcke puA 
auch noch die f^iffe auswendig zu lernen hat , und 
wir wßrden in diefer Hinficbt viel eher noch Bqfti 
daws in Pfefferkuchesteig gebackne Bnohftabeii 
durch deren Verfpeifen er den KinderB das A< B« C. 
zu appliciren pflegte , ftlr ein folches Mittels ^(eil 
es cioch eines ift was fich auf den Blagin giiCUideU 
gelten lafTen. Der Vf. verfichert zwar in der. Vo^r ' 
rede, dafs er diefen Verfuch . die Geographie ixl lekr 
(den er noch mit. einem zweytettTneil, cter 



ren 



flbrigen Welttheile enthalten foll zu vermehren ger 
denkt) mit dem ermuntemdften Erfolg bereits wirk- 
lich angewendet habe« Wir find aber voUkommea 
Oberzeugt, dafs er durch (einen zweekmäfsigen mmfir 
kafUn , vom Allgemeinen zum SpecieUen fbrtgeh^ 
den Unterricht (der bey der Geographie oho^hi» 
fchon durch die bildliche Beyhalfe der Landkarten 
fehr .erleichtert w^*d) fein Ziel eben fo bald und 
fichcr erreicht hab^n würde,, ohne das Gedächtnifs 
feiner Schfllei* erft noch mitMeinoriren von loBo^ 

(Jen voll enggedruckter Ferfi in welche fich eberi fip 
eicht, nach diefer Procedur, auch ein jeder Zei- 
'tungsbericht oder Auctionskatalog vQn alte^ .Möbeln 
und Kleidern bringen lieCse, zu foartern. , Gefetzt 
aber auch dafs die Verfe wirklich jenen mnemon^ 
fi^en Nutzen. beym Unterricht Ober wiffenr<^aftjUche 
Oegenftände hatten, foverfteht es fiqh doch woh^ 
vonfelbft, dafs man wenigstens. keiiTe/ipA/r^&t^ ^f^^^ 
wählen dQrfe» die indem fie dem Gedächtnifs zu Holfe 
•könuaen^ den Oe£Dhm«Dk-verderben« . • Dafs 9n JCt« 
ftmäitk die feinigen nunauch nr noch a^ ein gutes 
'Bildungsmittel för deq mündlichen Vortrag empfiehlt^ 
werden unfi« Lefer kauin fOr glaublich halten* In- 
defs flbertrifft ihn hierin noch fein Vorgänger Loßu^f 
der. laut feines VorberichtSL« feiine fing€^ae Oe^^" 
phie nicht nur .wirklich naoh .Hntjjrgeleg Jen „iwf/p* 
äi^fn** von feinen Schülern ahfingm liefs, fondern 
fie fogar auch fär probat zu einer Einleitung in die 
dramaüfchi Poefie erklärte. „Wie man " fagt er, „ei- 
nen guten Wein auf einem Lager anzufilllen pflegt, 
fo laue diefe« Wejck zwar in (einer Verfaffung ruhen» 
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iMi w«l^e aWriwa^lr mit Oötdfeher Gnade akfht er- 
Äatigeln, fein und andern Zufatz hiernächft beyruftt- 
gen, als eine Gihgrapkiam in provtrbüSt Oiogr. com- 
hnathriäfm Qiügr.maratim. epierammatieam etc. in 
keiner andern Meinung, als die auf diereo Cjrun4 
«Übte Jttgcnd zu einer Esprit immer mehr und meiir 
tu erwecken, nicht weniger eben dlcfe. Arbeit in die 
$raU>rifekin und drsmmtittken Hebungen einzuleiten. 
^ Wie hoch nun Hr. JRector Kaflendiik in Abgeht 
ier poetifchen Trefflichkeit über feinen Hildeshei- 



A. L. Z. Num. B71. NOVEl^RJE^j^ igt«. 
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milchen CoU^^n 4<eba, I(Apsevi.4iDfipe'IUe&B9r nacfc 
den darpeleg^d Pt^faen (cboo /felbft eivaeflen. Rec. 

feinerfeits mufs bekennen» daf^ ei: dQi) i^hCtaild ittr^ 
fchen beiden Poeten ungefähr nur ' v^ie den m 
Shäkspeärw^s Zetted «nd S<}aei:iz ?ru dem Verfchollfiea 
Naturdichter AV/^-findet» und Verfe*,' wie die ange- 
führten, eher dem .HatteafüAfier von iJaoieJ«, uh 
Ratten lind 'Mäufe damit zu'vej^efaen, ais ^einea. 
Schuirector dafelbfi, rum die dafise iugettd- in dfCi 
Declamation zii bilden, zugetraut uaben wärc/e» 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Erfindungen und deren Benutzung. 

Qoftpk Kari Sehufur^ Apotheker aa Tyrnau in Un- 
geH^, llAt) naeh vieien angeCtellten Verfuchen« zum 
Geb^anefa in Apo^hekext bey ftark wirkenden Arz« 
tieye«^ aU Tin^tura OpH, L^ndan. Uquid.u^ L w. Tro^. 
• Met erfimdeiH die wegen ihrer Einfacbheil» beltimm« 
Ten «Sioberheit (da nie mehr als ein Tropfen herausFaU 
lenktfnn, jeder Trepfen gleich grofs and fehwer) und 
^^egendcA- ia germgerer Quantität dazu verwendkMiren 
Fififiigkeit, fieIMcht rat allen bisher bakannieii 
HMfmrittelni dief«r Art den Vorsag, und allgemeine 
EttpftbTollg^ Terdienen. Es bedienen frsh diefer 
TrbpfgltTer bereite, mit Toller ZuverlaQig:ieit. und 
Zufriedenheit, mehrere Apotheker in Ungern, wie 
iraclr einige Damen zu mannichfalt^g Torkonimend«»m 
bSnsliehen Gebraueb» nnd deeköntgl» Rath und Proto- 
M(Mtf47er dev Kunigreiehs Ungern, roxi Pfifunr^ zeich- 
nete diefe nützliche Erfittdung- mit: feinem Beyfall aus, 

?Der berähmte Mechanicus Jofefk Boczek In P^ä|^ 
iiat ein OanipFCehifF und einen DampFwagen v^ei^fer- 
tlgt, mit welchem er bereits mehrere gelungene Veir- 
Indie angef teilt hat* 

^ '^ Um-die Aasführbarkrit der Strafsenbeleuchtang 

inir Gas für die Lecalitäteverhältniffe der Kaifer&adit 

fl^^ir nttberftu beiinbeilen, die Sieherheit in der Le«- 

Ifung der 'Gasr&hren in'denwu Ganälän durch fcbnitw 

tenen StVafsenzu pr&fen,' und 'die etwa Geh ergebeti» 

denSehwierfgktfiten kennen zn lettien, werde aof aW 

lerböchften' Befehl, untar der Leitnsg des Direeior« 

des k« k.-polyteobmbhea Inbitut^', 7< 7. iV«nM, • im 

Jul3r x8i8 ein Verfiieh zor Beleuchtung der'Kruger- 

tmd' WallfSch^^Strarse nächfc dem Kärntbner*Tbore 

mit O^s ausgeftührt. ^ Diefer VerCoch hat am g. Jif)y 

^Ikegönlnen, und wii^d reiTdem tXglich fortgefetzc. Nach 

dem ^inftlmmigen Urtbai9e öbertrifft diefes Oaslicht 

das gew^hnficbe^Laapenlieht weit an Stärke , Olänz 



und Reinheit* Die Fragen, oh «md «rre diefe ler* 
eügliohe Beleuchtungsart^far die. ganze KBiferftadt ia 
AusFühriing gebracht werden könne, bilden den Qer 
genffcand weiterer Verhandluxigea, mit welchen £cJk 
die Behörden* befchäftig«n» 

Anton Ldherforgery Uhrmacher zu Zlabing in Mäh* 
ren hat die Kunft erfunden, durch wetehe SchUFe oh- 
ne alle KraFt von Thieren oder Feuer ftromaufwärts 
getrieben werden* Kr hat derobec Toai Kaifsr Franz 
ein ausfohließendes PriTilegtum aaf sebn Jabre er« 
halten. 

Der MaTchinirt Jop^h Matthias TkUmmtl in t)efter- 
reich bat eme folche W^ffer • Hebangamafclmie erfan- 
den, mit Welcher dorchf eine Waßei- • Qaanriiat ?ea to 
bis: ip^imern und die Kraft Von .zwey Illei^fchea aic&t 
nur allerley Mühlen unaufhörlich in Bewegung ^|r 
ten werden, fondei^n auch durch dib Kraft >niei ^ 
zigen Manfphen während einer Sekunde sf KubttfoV 
IVaffer auf eine Höhe von ii Sbbuh erhoben werfen 
Icönneh, von welcher bey allen Sauge- Werten, ik 
Bergwerken, bey Peuerlöfchaiiftalten u. X'w. ein 
groiser Nutzen gezogen 'werden kann, yjnd mittt^^ 
weither in ftehenden WäfTemund Canilen dfe Schif* 
fe, ohne tlärch Vieh 'gezogen Zö werden, mBewi^ 
sung gefetzt werden können. Seine k« k* Ms\eCt|tt 
»Jfat ihm für diefe irielTerfpreche^de Erfindung eia 
ausCahliefsendes Pririliegiom anf.;fOf Jahre er^iU. 

Dr. y^hann 24tpenmk Jefsnüger^ Prof efler ib den 
Ihtrtfianum zu Wien, hat dieKiinrt erFunden, eetSmn- 
hohlen, wenn lle'ih verFchl offenen GeA^n ▼er- 
brannt werdeV), wohlfeile und fehr brauchbare Pig- 
meme Zugewinnen, d ie manche theüre exmSdbe9ii> 
heftoffe er fetzen können. Er ftellt^ hieMber aaa6«e 
•April 1818 in dem cheitnfcfae«i Lako^atoHntti 'einta 
öffentlichen Verfiush an, dem die fc. k. Pvzherzoge % 
kann und. Reimer^ Oraf Cktrim49t m^l viele Staate» eei 
Hofräthe beywvihamn». 
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<I. Aiiltündigukig6a neuer Budien 
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^*y Job. Fri^dr. Otedttrcb itt L«ij»zig Ht «r* 
fbhieaen: 
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mmcyclopädii der fFl/femfckaftiB und Künfii 

in aipbabetifcber Folge 
Toa genanntea'Schriftftenem bearbeitet . 
y \ ^ . und beriusgegel>e9 

▼on 
JT. 5w Erfch und J* G. Gmfttr^ « 
Profefforen in HaHe. 

ErAtr Tkeih A — Aitinr^ 

■* ■ « . . • ^ • 

Mit Kupfern und Cbarten« 
Lttip«.!^« .imVerlagpf4^Job*Friedr. Gleditfob. 

Ohne in den Ton der gewöhnlichen lobpreiAmdeii 
Jlnkandigungen zu fchnmeti, begnügt ßcb diefe An* 
xeige damit, die Vollendung dee nßtn Theih bekannt 
'sn machen, und die Verfioherung zu geben »dafa an 
dem twe^em Theile unausgefetxt mit Eifer gedi^uckt 
wbä- tki diefeib -ffis/kii TiMile liefecteft folgend« filer 
Kerre«! Mitarbeiter BeytrSge « und natuateu lieb jedeir 
mal un«ii«denAvt]keliii:. « , « 
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Albert. 
Andre« 
Andres« 
T. Arnold!« 
y. Bacako* 

Bauen 
Baor. , 
Becker« 
▼• Benign^- '- 
Bergmann« 
T. BieberCtei^ 
T. BofTe« ' 

Blr^ibecb« 
Burdacfa* 
.Burmefter« 
Craoier« 
.Pelios. 
Pietriffb* 

IDrumansi» 
Ebelipg. . 
Bberl. 
Enge^lhardt 
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Erfcb. 
' ' Efchenburg. 

Fenkobl. 
^•--Fefsmaier. 

Freiesleben* 
^ Friedemannik 

FritTch« 
Tröhliob. 

T« Oebrao; 't* < 

Oerling« 

Gerbiar» . 

Gefenioc '-^ 

GottfebdCr . 
Qrater. 

Orote* 

Orotefend* | 

Grüber. 
Gnckenbergei^ 
Qünther. 

QutsMuths« .J' 

T* Hammer« 

' Hartmann (in Blarboril^ 
DritUr B^nJU 
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Hartmann« • 

Harfe (in Dresden)^ 

Haffe On Jena), 

Üaffe]. 

Y. HadT. 

T. Hazzi. 

Henke. 

Herrmanii;* 

Heyfe. -^^^ 

Hoffbauer« 

Hollmann« 

Hofher. 

Hüllmamii; 

Jactfbff« 

Jacobfets« 

Jick« 

KiCarftein« 

Kanngiefter. . 
, Kaftner« 

Kau(ch« 

Klug. 

Koch Gn Aachen). 
.^|5(>9b(inMagdebttrgJ^ 

▼. Koöb Stemf ehL 

Koppen« 

Körte. 

KofegartenJ 

Kries. 

Kirug. f • 

Kühn,' ,^ .. 

Hampadiua» 

Langsdorf. 
"JLaorop« 
'•L^er. . ' • = 

Lehmann«' 

UobtenfkMn;- 

T. lidobaeoberlh 

Mflrtena« 

Bfejeir^ 
v c|e. Aiiv^et« 

Matthiä. 

Meckel« 

Meifter« 
. Metlin« 

Bferrem« 

SuttenBaie^« 
Ooo 
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iülohnicke« 
Blolter. 
NafTer.* ' . ' 
Hiemeyer CA. H.). 
^iemey^r.C Anton}« 

Nitzrch. ^* " 

Pahl. 

PafTow« 

Fetri. 

Fohl' e 

P^pe« • '} 

.Baiier. 
Bau. 

Raiupach« . . 
Reefe« 
Ricklefa« 
Biemana« 
Ritter; ; 
Rocblits. 
Röder« 

, Romwersbauie« 
Romme). 
Roreninüller« : 
▼. Rotteok. . 
Rehs. 
Rümy« 
^adia. 

SchadHidi« - 
Schina^ ' 
Schliobthorlt 

T. Sdiliebea.' 
Scbmalr. 
Scliaaid«- 
T. Sobmid« 
Sofaoeider« 

ScBön. '^ . ^ 
T. Sobobert 
Scbiks* ' 

Schwarz; 

Seibert«» 

Seiler« 

$ickler« 

Siebehkeei. 

Spangenbei^* 

SpcAn« 

Sprengel« 

Stramberg» 
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Stieglitz« 
^ 9*eiaiiiiahn. ' 

: TAAcmannT 

Unterholzncr* ... . 

Vater, 

Voigt. 

W^^lff« -' - • 

Weber. 

Wegfcheiden 

Wandt. " 

Bis Ende des Jalures < S 1 8 wird BeftellfiTig zn dam 
seitherigen billigen Subfeription&pc^ire apgenomtnen, 
alsdann tritt bey der Beftellung eines )eden einzelnen 
^zemplfrea ijler Tcbon früher angekündigte Ladenpreis 
ein, nämlich für )ede Liefetang von zway ftarken 
Quart - Bänden tnit'eineml^eft Kupfer : 

a) Anftatt des Subfcr. Preifes Ton 
7 Rthlr. i6 gr, ^hF.för die Aus- 
gabe auf fein weifs Oruckpap. 

&) Anftatt des SuUfer« Preifes von 
lo Rthlr. Sächfi f^r die Aasgabö 
auf Velin mit den erften Kupfer- 
abdrücken 

Nur bey dincferBiflelhng von wenigßent FurfExempL 
und ohne die zei¥ker l^ewillifiten Kortkeile eines fünf' 
' ten Gratis 'BiHnflafes ^ welches Privatfammlem in 
Gegenden^ u^'- keine Buchhandlungen find^ bewilligt 
war und noch bis Monat December IßewiiHp Ueibt^ 
iß vom Jahrf'igFp an der Subfcr, Preis nu erlanffen^ 
jedoch nur fo lange die vorräthigen Exenpplare folches 
erlaiM9it^ alßtlfknig alle VerbincUiehkeiten. ^ - • 

Der Verleger, wönfcbt durch diefe ßertitnmungen 
allen künftige^ Anfbderungen zur Erlangung gröberer 
Vortheile zu begegnen^. - • . » 

Leipzig» im Septembier ig ig. 



ALLO. XIXEBÄTSJR-,Z£ITUW0 I||| 

H. Cotta^ Entwurf einer 'Anweifiingsmr WaM ema th * 
belecttkungr Zkffyff T^^rm; v. reirb. hfiSltgn. ^.l. 



de Wette. 

Wiefl'eitiaim/ 

Wilfcen. 

AUS dem WivktXU 

Winkelbofen 
Wir«. 

JS^orhs«« 

Zimmermann« 
Zinken« « ^ >. 



xa ilthlr. Säolif. 
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FUr ForJImfln^er und OikoHomm 

find Vor Kurzem ,iti der ArnoldTchenßachhdndli^ig 
in Dresden iiachltehende Schriften erfjpUeiA'en imd 
darch alle ander e^BüchhandTungen zu bekommen : 

A Cotta^ Anweifung .t^um Waldbau. Zweyte yecm. 
und Yerb. A«^g0* gr- S« i Rthlr. a i gK* Prän. 
Preis I Rthlr. is .gw 

(In diefer A. Li:Z.^gig. Nr. aae.'fiBgt de# Rfee. 
daron: ,|Sie iDtfmia.'eln vorzügliches Weck^su.> betrach- 
ten, das alle bisberifren' Anleitungen zur Holozucht 
entbehrlich macht ».' f. wi ** ) . • i . 

//. Cotta , TafelA zur feeftimmung des InbaTte tmd 
Werthes unverarbeiteter Hölzer, BröTch. f Rthlr. 
S gr. Prän. Pr; i Ktblr. 

G. A. Fifcher^ S^mml^ng der Torzüglichf^^tl Forft- 
rechnungsauf gaben , zum Gebrauch u. tur Selhft« 
fihung filr angehende Forstmänner u«Oekbnümfn. 
Dritte TCrb. u."^^crm.' Auf läge. gr. 8- i Rtfelr. "6 to» 

. Pr^n. Pr. i .ftthlr. .t. . f 

(Alle 3 Weriefind ^och um den Prän* Pr. zu i>#- 
kommen.) 



18 gi^« 
G. Hßdenusj^ Cato. Ein Buch für junge iOekonoiMi 

und Gutsbefitzer. gr. 8* i Kthlr. 1 2 gr. 

Die Tidlsexltauben. Für LiebhabeV und Kenner, f. 

Dr. J* A. Rettm\ Grundrifs der deutichen PorCtioianik» 
, ^^^ ». . l|ltUr,.M gr. , 



Itii dei* N e« eii B^eur I im i tchjm B^9 ih itiiXn n g 
in B e r 1 i n , Petri - Platz Nr. 4, iu fo eben erlchienw 
uadj^brellirt». Iq .wi^. in ,4^ qrä^'lchep Bachhwdh 
lungin Leipzig« zuhaben: 

. Hermes^ F. (KönigL-PlrenTs. Lieutenant beym Alezai^ 
. #r - Grenadier. - Regioaente) , £fAr«inurAf iu . ia| 

Geheftet 10 gr. ., 

Der gft.pia^^^ lu^ge Dliehteist ein Nene des dosicli 
Sophiens Reife Ton Memel nach Sachfen und mehrer« 
andere gehaltTollfe* Werk« hodfkb^i^ähmten GeAehrtea 
7. T. Hermes^ ift dem aftbefifchen dcutfchen PubVicum 
als Mitarbeiter des eheaMiHgftt Aferk^rfeMb Freymü- 
thigen bereits von einer YortfaeiHtaft«! Seite bekannt; 
diefe jetzt yon ihn? herfiusg^gebefte » Sr.^a)eftät dem 
Kaifer von Rufsland, geweihte^ Sa^imlxing Ton Orip- 
nal. Gedichten find von der ArtV daU man mit Recht 
tftteil dir^^ ßd niöhr unter dU KlaOGb 'd»i G^vrQ)iidu 
ehen^Cat^esw.,' 



So ebf |i ift erfcfaienen und in« allen Buchhanilflfl' 
genr Deutfchlands zu haben : ^.,.f. 

^ ' Marci TnUi^ Citeronit fuae vifgoßnHInt^ '^msam pi 

^& ^Aido LitkU^-Arckia^fpeta^ > Recenfitie , Xiiaa ol»< 

fervationes adjecit Af. C.:£« -4 nii). . t%i§p* 

Leipzigi im Septbr. iSH* 

'" Wey'g/and'Iche Bachhaitdhnf 
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f^eifi^uni Form ' 

vom Dr. Martin tmtkor angeorinettm Ctätur^ 
aus defliaii« Schriften dargefteUt 

J* U Funk 
(Predii^r ZM» Danzig]). 

gr.S« BerliiH« 4iUolai*fcba BuchliandlMgl 

I. Rthlr.^ 4 gr. • <: 

Von diefem e^en- eVfchienenen Bucfie li^gnO^en 
<wir uns , hier blofs! .eine hirze Ueberfiekt des Imkairßtu 
geben: .1. AUgemfine hifti^rifch« Einleitung (efae 
kurze Ent/tehuti^gpfchiohte des chrittlicben Cahtis), 
$. I — II. Jefns ChrtAqs, die Apuftel^ Conftantin ^er 
Grofse, Gregor der GrolsV, Hufs. II. Wat wimh 
Luther 9t|i. ^^''if^^icH'en Cultus feiner Zeit, Iw l^ $. 
m. Latier s IdeeA Uljer den cbrifU« Coltai, in ^if $. 



m^ 



1 1 ?KÄk. i^'^^^IÖVBMilE» igiV^ 
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Oie^^MütirolM Votr^diB ?#frä<'8^ teht ^b^ den 
«4)6l^ig<!fi $Hmi}{>ulf^ fctMk V lröli'#eI)dUetti tiixi' der T^Im^ 



< -«< 



i ; ilA^^ JuWef« . Uelfe lüi^; «flr 4ffcHI«mii unA her 
uns 9 fo wie di^rch^ alJe BuchbrniHillmglfti j i^x ^-bi^ 
kommen : .—.,-*• *— 

Codtcum quorundam M^nuTcpptoi'^uaa DigeUi ^q« 
teris accurätiorem aercriptiönein ' eorund^niquÄ 

• * *i ^ et^^etei} fe/ et'cftitt Flöi^Atia-VtxIgatä aiftorudrque 
codiouDi lectionibu^! /c^n^paf ationeaj; Cum praet. 

. ^ ^ f. SchraiHrü % maj, , t Rthlr^ ojier 3 Fl. 3Ö;Kr. 

Weimar, im Augnfe i\|tgi v..:« ./; ^ 

^., •-. '..; ; •-. \ . .; ^Cofoptsi«; '..»', " . .- r 

Ver2eid]ni(s nützlicher Bfuclier , welcH« hij y.'G, 
;:'"€«!♦« in Pife'g^ÄfcWenen, und durch alle fo- 
lide 'Bachhandlangen gleich oder auf Beftellung 
Ztth^nfiivl: ., ^ , -,, ^^ 

Amdyi\ R;, -üarfielluiig^def Vorzüglichfteälan^wirth- 
fchaWichen VerhaUniffe^, ;n fo4^ern Jtte auf Bcwirth- 
fchaftang de» Grundes und Bodens» und die damit 
Terbundenen Neben^vreige dlte* ÖekohomiA Bezag 

- habeoi. .Ka^ Tafcbeplyicb förpvaktjfolie Laiidmtthe 

und fQr Freunde der Landwirthrghaft in allenGegen- 

den Deutfchlands und, der benachbarten linder. 

Zwtyujftrpuknt.undnifVtffirtfArflagt. jj. Pragifiio. 

• t' Rthlr. « gr. Sicht » •" . 

Nesperot, ein NaHonal Matt Rlr gebildete Lefer, Irerkus- 

gegeben Ton ChrißiA» Kcsrl Aitidtii i%\%, iftes bis 

^tes Heft. 4. Prag. Der Jahrgang 6 Rtblr. SAhU 

im Ahonnenitonn N%oh Eiide des Jährt g Rthlr« Sacht 

' iy^wA auch für 18.19 iortfjfit^ty da« Oktober -^eft 

wird lUchfrens Tefrandr,} r . 

Xa/fa/dk , • A. y. F. ,' 'fcbrift '- BewciK. uhd 'Spröche der 

' liMWg^ V^tfrr'und'Kir^dlienlelirer nb^r diö* Vtintög. 

lichlten Glaubens, und Siuenw^t^h^iten, ' nebfc 

Be V Tpielesi »t tbrer Anir«ndlitig irin Remfe ttes R»- 

..li^joislehrers. g. .rgjig., s, Rthlr. ' if ..gi^ Sdcht 



_j |>i8 zvr ai^ebiJd«ten Hai^f^l^if^ dpj-irhg^fuh^^, m 
j' TerrcVifd^iien ArtcR demfcbj^r, :l4^niifci»er^e«lgU 
^ icber, traiizöGfcher^, _itaiienilchfevirr« bi4iändirch/9r 

Den , n«ö^ der Kanzlf };i* utfif .Fiwqtiir-Jchrjftc^^ .<)fr 
Goth liehen Schriften, kaufmänVii rohen Zeichen o. 
dtlp,ü.i. :.T*.W»^in*r ihS^tclyfr eHRM^jf^aft, Theorie 
der Srhreihekunft ffir Lehrende und Lernende fo- 
wohl für diejenigen, wekshiTflttätl BA^EillJill Ulli' 
terricbi im Schreiben erh^ea beben» als auch fiir 



'""IIMV i»iiV'«b(ir "«h 'SUil^lili^:t3ttt(St^i^ 

fbtre|i''WoIfeii. ir. 4. Prtig it t^. JMb Btferini« 

toa/tcfaiitt »1 »Air. 6 gl-^^Ääff. ^ •' ^ « T 

Mänfl^ri A.V der fhmime Cttift lto%elbat!^ %iid Ittf 
ieUüUki zuOtit,t.' Eii)t<^betUtiäi f^^cHlde^Vtrii 
ehi^er iifKi in alleÄ VMttfttiimä ies thhehi. »«} 
V t^rirgigii.. Mi^ T^Iküpfernnd geTtocIftee^TMelj 
; auf , £hrückp«)6i^ ^r gr. S^ldUL ^ ^nif SehrriÜ^ 
'papifcrtrgf- Sicht « " ' -! - t, 

Neu1|\tiiiten\ (SkonöiiiUcbeVbnd Veriii|ndhntg«n. Zett* 

• rchrift Jair '■ alle '2we1^« der Latfd ^ pnd HauswiHHt 
fcliaiV. des Fdtft. utid JägBi^rfetisl' he^itüsgeg^beA 

- Ton Chr^iak Käii Atiibi. gtei- JkWgini^. ^der ig1«i 
j; iftif bis 9tes Heft; |[r.*4. 5 Rttlr. SächX W Aboii^ 

netnent, nadiEhde des Jahi'ir 7 RtVh"; Sicht - 

J^Aj*ir/,"F.^©.V «iiiefftfi^drt». ttid"IW6erWÄf«i«il 

Vert«utfdhangsi;v:örtfc^uch alle^ Jeüftf ^ff f^^en^i^M 

''* Spt^^chrii «intleTirtt^h Wörtei-/'AriWr^cke 'irtril 'RäI 

d^h5^rt4ij, willöhe dfi^Tiiu^7gben bis jetzt id%^lirilt 

uritf Büchern To wohl, als'irf iir^ih^ethg^i^f^ 

; noch itntter für *unWbährli:cHurfd»^ftiWet* 

;*' lieh :gebahen haben; verbuAdfeh Äitt i^n^r^BrkllLt* 

ri^rig auch der weriigei^ liekannteti Ranftwörter ühd 

' andern Ausdrficke der tentfch«n^>ache."Ein'höchft 

■^ Aü ta iches Handbuch für Oefchä)t$in9tiner , ZdVnrtge- 

MeT^r Imd för gebildete Menrchen überhjfuot4 ' Äüeyrt 

' noch verkehrte ünH viel tnieffirte Ausgab f. gr; g.' i glfl 

• Brofchirt a RtilK >gi*. ' ; ^ ,- - . I^dB ^ 

Diefcs ift jet^t nicht allein di(s tt^^feftrf, fci^fl^iA * 
. auch das Yöllftänaigf^e und am ^^wecktnäfsigneti ^i«SL 

gerichtljtf Vetitsutfchuirgswörtetbuch. i - : :» 

Depn Gemtklde der pHyfifchen Welt, odei- unterbau 

teiide 'Darftellüng äerr Himmels- opd'Erc^kiind^ 

, Nach den haften Qufeflen und mU beftändig^r-^^l^ 

[ ficht auf die nea^fren Elitdeckungen biearbeltet. Wk 

KupPem tind Rattert, xf^es bis 4tfes Heft. Brofehirt 
: gr. g; ; Pränumeipatiöns . Prei^ ftr' 4 Hefte 1 Rthlt<. 

16 gr; Sacht 

• "* ^ Mit dem' iFtWlaniiar tgi^ tritt fBr die Heft» t 
; biv. 4 def £adenpreis ein, weichtet i RtUir; g gr. 
/-SäcÄ'iü; • ■-''' -'■■ ' " '• '-•"^-' ^Z 



• tcn 

^* che 



•< • 



VfißßßmUgu Lehrt9fk dir i^ografAie ierStmtn des 

,:i4fM$&fen,Bu9uUu «pit fAn%^, ßinlHmng M k^p. 

i . >li f^fk'^^flifthim Erlauf ir^ H.v, Kramer,, 

£r/;« 'AJ^heil. gr. g./ Bremeti igig» bey J. <S. 

, 1 ff ;• y Ce« . Preis fär beid^e Ahtbesl^i^jUi 9 welclie 

.;. .niolft f^eoAt werden, t RtWrH.a.9 gr, , .' \,^^, 

i-( 'I>ieVoi^2a|fe'diefetnnaen^«nd wo^&tnt&gimJUiiktt 
Intfchs deti BrMefcliriubttig wk-dm den Sbtexitai ÜHSlp 
dedtüciier >ef«disMi€it, ja'nrehr .fitfiob da^.BflMfUMtoq; 
mmirzfebeti ^ da» Girift deHelbe» aufzo&fle^fi.DbaSe 
m4mttm ^ttfü^frmdikMen VifMOmmmniigfalS^ «nk- 
dan Ninifige B^niiHlkim^n' tirtiul^ii^^mdUmn ^ titm 
fühtf^uar^atf-de^icyatalgfillMte 
au machen. 

^"Ai mieiiaiicr wir-^onfer VaterJand kennen^, lagt 
der Varf. in der Vorrada» «ja daatÜGhar wir das Gut« 

ttiiad 



45» 



A. L.,^,Niflm {«(/!., ..^HI*^EItf »5^ 



„Uchkeit daran.'*' Jp)f £b ift Ser Geucl^smi^t^ 'ton 
if«1(|hfin dbr V«f. l}evv|^r,Qfai:be)(u.cig^ di cTes.W.c^rM 

bUlgtade« Qanze bcitracatet.'irt^ jfQndefCen ^Einheit 
der Beftand delTelben abhängt, entBält die'^u|leuung 
4ici^rch«obd^clx€iQ ^HcMp^pte. daf poUiifche^;^u^andi)f 
tlui veutffhrlai^,, iMfprfus^dii^ ^jldi^n^g und def. Unter- 
gang, der Wetißtfyngfj^orvfi des Triiherä f|e^iCpfaei^ Staats- 
I^Qiper^. ia fj9f';^uion^ lebhafter Darftellii^g ent* 
:^i{4velt .find* , iDiefo' beleb r^de Ueberfiqbt bat aber 
nicbt hlols Jeit. i^^veckt.eio^ Ski^z^ der. 6^gebenbet« 
H0^iVV^ eotvaiifn^ • wodurch das Vaterland in den J^v^ 
ff^iaad ^.er Here|)wardigung vierjCe.tz^ wurde» . den wir 
£9! fabaaemioj^: erlebt haben 4 (pndern auch und, tor* 
.jldgliph defi >0)if rn %' in df n Q^^^'®^ ^f * Vercjerbena 
4pe eindriPgHcbfta Warnung vor ahn)ichea Fehlern 
4llfzqftfj]efi, und die Bedeun^ng des wieder fer^intea 
4ind einigen Vaterlandes tief einzuprägen. Jedi^r auf. 
merkranoe, Lefer wird die Gr&ndHcbkeit diefer Dar* 
ftellung erkennen^ und jeder Ton der HerzHchkett 
.und Wärme dea Vortrags ergri/Fen werden. — - Im Ver- 
|o)g diefer Grundidee der WerdiGc^älzung des einigen 
jp|d /einzigen DeutfcUands find zweitens die (^uejflen 

^ des Lebens^ des Gedeihens uird gefel1u:haftlichen W^hl- 

'|Ea!{ti^JQiVaterl?nde hervorgehoben, und jeden^ dent« 
(ejbefi Staate insbeiondere in. einer hiftorifch- ftatjfti* 
fchen Einleitung ypr^gefet^t«. Wie Tiel JMtxbreres x^nd 
Jbrgfältigar Verglichenes hierin geliefert ift, als in ir- 
gend einem geogfapbifchen Handbuche angetroffen 
jirird« zeigt der erfte BHck.» und, wenn das. wahr ifr, 
5was der Verf. in der angeführten Stelle der^ Vorrede 
i^pf fp mOiTen diefe Darfrellux^et^ den aus^ezeicfine- 
tan ^eyfal};der. Lehrer und der t^rpendeiß Verdienen. 
Sie geben eine Anficht der GrundftofFe des .Gedeihens 
der'^^futfeheir V&lkert die. nicht, ohne Befriedigung 
Aind eipnf^ternde Bflphr^xfg ^gelefen wefdfn }^n\ 

^das Studium derfelben kann der dentfchen Jugend, p^ht 
anders als fehr grfprmff[j|;h ff jr^r — In Rückficht auf 

. d^e Ausfa^rlichke^t der Qearbeitune m ftatifcifcher und 
tqpogiäphififa^rflGcleficM Kann fibhonVlMfiiraießö^en- 
zäht ierl entitiheidemf fl<^ B^efS geben, und ^wohl 
^ieCelbe die Erwartung; übertroffen hat, fb. hoIFl doch 
dv^.Verlagshandlung,^ dafs' der gröfsere und atrsgebrei* 
tete Nützen die höbefn Kbften weif SBertlfelFen Werde» 
ond fie hab^deshWIb nfcht«f^geftahdi^; Üeh diefcfti ver- 

Üii^irMnKo&en^.su^ unterziehen. U^ V«if« giaubta 
%lWltt fmk Aelbht, dafs^i« AnsßlhHiefakeffc^ felbfi 4«il 
ISllM(#ferangaiieJnttfe9tti werde; welcbekiur eines» Tbeil 
t9e«r<'InhaHs vorzniragini Gelegenbeifc* haben iböcbtent 
twat da fs r»»%fHn ns<»»tleiohteiV'^»ifltwf a -aa -vkavtahlar 
Vftm^ aktbilEizozBie^i^..;MDi'»'Mesige'der hiftbrifcheii 
9Mbm^ die ^bti^iook^Hdttm. Uffogmpmiim TlnStp 



m 



anlaUungen zu bnUbr iwo UaterbaitmigMi flijji^u^. - a 

bung ZowoM in niedeiWt.pl%Tb<?hf!» .Sss^^ifm "dukt 
Werk za «inem , ihrem Be«kir fniffe rffOig «mlprccfac». 
den , Handbuche wihTen werSeit. 



^ie;f«ja|5# Alii**ilw% iiirird gegen Wtifcii^ 
dLJ.^nactig^irfetfc . ' . r; «if .'. j 



^* Tn äljten Bucfihandluijjzen Deütfchlands \it fol. 
griide infferiltänrö Schrift 'zu haben: 

e Geheime Gjßhicheii^Uqf^ffwSf^aimcL «terTbeiL 
' Auch ancer dem Titel: 
Tr^uwAibUr Mspa/ec/eV. Aus dem engfilchen \^€rl^i 
Vifions cfNapoliou ßßm$pahe* ^ / 

.Die! V^ofride^bgin ^Wahrfche'^IWi iJt C^kAe Jaa 
Crgebnirs der gehenrnnfapiere, welche itmkuQaße 
weggenommen wurdeoJI.«^ .... ' 

L.eipzig,,O.M. iftg. . . 

Or«ffrj«]ie Beobb^dlimf. 

. n. Herabgefetzte Bücher T Pieife. . 

VcJn Gußav SchiUiu9 

- # . 

find in diefem Jahre. eiJckieaen: 

- Der Roman im'Rifmaile. z^llkeBe.' Zmeutt vetkt 
ferte Auflage. % Rthln ' 

Die* Heimfnchunge ai gf, * ' 

felätter aus dem Buche der Vorzeil, i Rthlr. % gr. 
, prangen. Zwit/te verb. ui^ in x Band gedrtoM 
..Auflage.. I I\qjJr. igr.. ^, ^^ 

Flämmcben. i Rthlr. ' 
Die Verfubherinnene Zwiytt Verb. Aufl. lÄeilr« 
Das Teufels- Hauseben.; -ao^. ' ' 

. . Attch.u^ter.dem/ÄHgeipeJae« Titel: 
. - Sa^mtUcbe Schriften .von fi^.Scki^hi, /«[ter M« 
; . softer ^ani^., , . ,,,, />. ^ , . 

womit dieCe erflß, Sammlong geroUoaeii ik. 

iBis zw' «Ichfteü Ofterii^Ae «beMalTen wir allf 
50 Bände» irelche jo Rthlr. hnftto; bni dsn ftiit&erft 

^^^r^J'^^-r^.^'^ R^Wi*. SäcHC»oder I^reÄi. tobr., 
wofftr felcbe datcfa alle Bböhhifadliin^M be? 4av« 
Zahhmg ttt bekümtnen BnA- SoWie iich, widerEr- 
warten, eirie Handlung W-eijgferti , fie dafar. zn li^i^ 
ft bitten Wir nny unmittelbare ZuAtfdung' ton« M)tilea 
AftweUbngen/Wti wjr dann die Ablieferung tpfort pA 
fretf 4mreh gam DeUtfcfalana lielorgen werden. 

1 .r . Ar4lA^ä'rq|be'B«(^)i^^ 
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. . , OESCHICfITE. 

C) HAmr , %• HJendel : fSflarifeke BffehrMung des 
Iwfcrfi Ptttrsbergis tmSMatkrei/i und des auf dem* 
Celben ehedem berfihirften Anguftiiierklofters 
-»ach feiner vorigen und jetzigen Befchaffenheit. 
iUis alten Nachrichten gefammelt und aufs Neue 
herausge^ben von' 0olL Chrißian Hendel r der 
«taturforlchenden Gelellfchaf t zu HaHe Mitglied. 
IVfIt 3 Abbildungen« igog* 144 S. g. (12 grO* 
9i) Ebenda/. 9 b. Ebendemf. : Chronik von GUn* 
ckenßün , Ludwig dem Springer , Haie und der . 
"• '^Umgegend; nacn ihren altern und neuern JB^- 
' '• * itebenbelten chronologifch entworfen > zur Wür- 
' • ' digunjg alter und neuer Zeit. Mit Anmerkun- 
gen « 3 Kupfern und einem Notenblatte. (Von 
fbiuden^felbiuVf.y I8i8- 4228.^.(1 Rtblr. I2gr.). . 

Df r unCeni Lefern durch feine tUflorifcki Befduretr 
tmng aßer ehsmaligen und Jetzt üblichen IVehr^ 
mmA Wtifft^rtin^ (Halle 1803«— f. A. L. Z. 1803. 
I4r. 60«) als ttiq Aelfsiger Alterthum^foricher fchon 
bekannte Vi. diefer beiden Schriften hat fich durch 
•^liefeliben ein neues Verdienft um grOndliche Unter- 
fuchung tmd lichtvoUe Darfteilung der auf deii Titeln 
«angegebenen Gegpuftäiide erworbepi* . . 

TJeber den beortüimten» drey Stunden von Halle 
liecendi^ und alljährlich, fow^hl feiner fich auf 
SKmn.Meüefl und drüber in die Runde umher erftre^ 
cken^en Ausfichten, als der auf feiner Spitze be- 
findlichen Ruinen eines ehemaligen Auguttinerklo- 
£ler$ wegen » von fo zahlreichen wandernde^i Natur- 
freunden )>efuchten hohen Peter sbirg^ hj^tmaa zwar 
Schön eine 1748 W Halle erfchiefie^e Befchreibung 

vom yerftosbenen Prediger JolV» vrwauß Äv^^y^Mf^ Ip 
leiner H^lUfchen Chronik ein^n A^sal|g' aufgenom- 
sieA hat. Alleia ^i^es Werk ift gegenwärtig fehr 
ireraltet % * und feit 30 Jahren audb nicht «einmal mehr 
im Buc^han4el zu bekpmmen. Hn A. fahrt in fei* 
ner Vorrede die Quellen» aus welchep yemer ähere 
S^fcbreiber des Fetersbemes fehopfte, forgfältig an» 
und theik.zugleioh ein vollftändigc^ VerzeichniU al- 
ler m^uetdk 'hi(tori£chea und itinerariCch^ Werke mit» 
worin auch vom Petersberge gelegentlich die Rede 
ift. Avfser diefen zahlreichen Sc&iften und jener 
Sptkeßehent welche der V£. feiner Befchreibung zürn 
'Orunde leote, hat er .für dieCelbe ^uch no<^ m^ere 
handfchrimiche Mittheiitmgen von Wicl|tid&^t be* 
nutzt« So tlieilten ihm» laut der Vorrede» der jetai-^ 
1^ GMtocjunil Sc^^Ueböer auf deijti Petf^rfbomb. JSr- 
. JLL Z. I8i8« jOrÜtH^ Bamd^ 



GrUneberg^ mehrere intereflante phyfikallfche Nach- 
richten , Hr. Prof. Gilbert und Hr. Oberbergipeift^ 
. Griüo die Höhenmef&mgen und aftronomifchen Unr 
terfuchungen , die 1795 und 1803 von ihnen gemein»- 
fchafüiqh mit Hn. v. Zach und dem Leipziger Prof. 
der Aftronomie Hn. Rüdigir dafelbft vorgefiommen 
wurden» und Hr. OberförUer Fromme eine Gefchich|e 
des Petersbergifchen iPorftwefens mit. Die Sebrift 
felbtt'hat der Vf. in folgende 11 Kapitd.aluu^theilt: 
i) Von der Benennung » Lage » Natur und^efchaf- 
&nheJt des Oxts-und der Gegend. -^ Der Peterbei^; 
hat diQfen Namen von dem ehemaligen auf ilim er- 
bauten 9 und aem heil* Petrus geweihten Auguftinet- 
klofter. Lauterberg (mons ferenus) wurde er wegw 
feiner heitern» in einer weiten Ebene von 60 Meäen 
im Umkreife» gleicldam infularifch ifolirten Lue ge- 
nannt. Seine Länge beträgt ^9* 3^ 34^ a, dielSreile 
51*" gfr 47^'» und die Höhe 1125$ rheinl. Fufs ober 
derMeeresfiäclie.. Von feinem Gipfel» der befondets 
auch 7ur Beobachtung eines Gewitters einen herrli^ 
eben Standpunkt gewähr t » überblickt man mit blo- 
fsen Augen» bey einem klaren jtorizont, ein^e 40 
Städte im Umkreis, ohne die vielen^hlöffer» Markt- 
fleckßn» Vorwerke und untähÜ^en Dorffchaften» in 
welchem Fiächenraum man jetzt icooosOOoMenfchen 
zählt. £in Panorama» das Rec. ungleich fchöner» 
als das vom Brocken gefunden hat» weil die Gegen- 
ftände hier zugleich in ihret vollen Deutlichkeit er- 
fqh einen, 2) Von dien ehemali^n Bewohnern alter 
Völker in biefiger Gegend Schon die lalten Ger- 
manen hatten diefen nerg zu einer Schutzwehr be» 
aut^. Gleichzeitig mit der GrOndung des römifoben 
jCaftells Mar,sburg*(Merfeburg) unter Dmfus Oer^' 
manlcus ward auch er von den Römern befeftigt» 
wovon noch jet^t deutliche iSpuren zu fehen fin£ 
j) Von der Entftehung der Graffcbaft Wettin und 
den Stiftern des KJoft^rs St. Petri auf dem Peter»- 
berge. -« Karl Martell erhob diefe Gegend %^ 
zu einer Graffchaft Wettin» die -w ^zur &iloli«ufw 
feinem Feldherrn Thiemo fchenkte. 4) Von der 
Stiftung und ^Erbauung diefes Klofters. --* Graf Dedo 
l^e. den Grund dazu im J. iingy ftarb iaber darOber» 
Sein Bruder Markgraf Conrad fahrte den Bau aus» 
un4 ward der< eigentliche Stifter diefes Petersklofterji 
Im J. 1 199 brannte es ab» wuMe aber in ^ JÄcetf 
wieder hergeftellt, 5^ Von der änfserlicben Geftalt^ 
der Bauart und'den übrigen. Gebäuden deffdben. ••»« 
Ein noch in den Ruinen übrig gebliebener TheU von» 
Innern der Kirdbe ift von trefflicher Arehitektnr^ 
6) Vom ehemaligen Klofter -Gonvent. <»»- Unter deer 
vielfi^^i^vjilj^BiiMiiiiKda^ dafs^di^idafi^ 

Ppp. 7) Von 
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mm Canoni<a-*tiinhilteIbar' unter dem Papftc ftanden, deutfchcn Kaifern «um Kerke^ angewieTen JJ^rd.) 
?) Von dien ansgezcichnetften Pröbrtea deffelbeo. — • doch ohne fie genau beftinunen zu ktenen. Die tftw 
«f Von der Dotining und den herrKchenlGütern die- fprilnglithe römifcbe Befeftigung heJMd fich mpAt 



fes Kiofters. — Schon durch Markgr. Conrad und 
ieine Gemahlin Luiteard wurde es ausnehmend reich' 
dotirt, und ihre Nacnfolger erwiefen fich faft fammt^ 
lieh jdeichfalls fehr freygebiff gegen daffelbe. 9^ Von 
der Scularifirung und dem lieutigen Zuftande deffel- 
ben. -^ Herzog ßiinri^h der Fromme von Sachfen 
fecularifirte es im J. 1540. — 'Der Kurfürft Augüft 
•von Sachfen kaufte 1697 das Amt Petersberg, trat 
es aber fchon im folgencien Jahre an den Kurfarften 
von Brandenburg Friedrich IIL für die -Summe von 
40,000 llthirn. ab. 10) Von der Parochie und Kirche 
auf dem Petersberge. -^ Handelt von den Dorffchaf- 
•4en, Pfarreinkünften, Predigern und Schullehrern. 
11) Von alten und neuen Merkwürdigkeiten desKlo- 
fters St. Petersberg. — Am 3iften Aug. 1505 ward 
- es durch einen Wetterfchlag zerftört , wobey auch 
. das prachtvolle aus Meffing au%eführta Epitaphium 
dttS mrftl. Erbbegräbniffes in der Kirche (an defHen 
-Stelle Kurfürft Auguft das noch jetzt zu fehende 
'Denkmal von Pirnaer Sandftein fetzen liefs> zu 
Grunde ging, indem es durch die Gewalt des Fehers 
>in einen Klumpen zufammenfchmolz. Seitdem liegt 
^littn diefes eintt fo berühmte und mehrere Jahrhun- 
derte hindurch im blfihendften Flor beftandene Eio- 
fter in Ruinen. Zum Befchlufs folgt ein Anhang» 
-der eine Auswahl von Mottb's und Denkfprüchen 
-aus den Einfchreibehüchern, die den Befucnern des 
<Sctersberge9 zur Einzeichnung ihrer Namen voi^e- 
•iqgt werden, enthält. Die beygefögtep 3 Kupfer 
.ftellen die Aufi^enfeite der Klofterkirche in ihrem 
vormaligen noch erlialtenen Zuftande und die innern 
.und äußern AnCchten der gegenwärtigen Ruinen, in 
•woMgetroffenen Abbildungen dar. 

. Die. 2 weyte Schrift desVfs., die Chronik von 



auf diefem, fondern einem daneben liegenden Fdlkn, 
ehedem die alte Burg genannt. Den eigentUcheo Gi- 
bichenftein foU entweder Kaifer Heinrich I. oder IL, 
der im J. 1003 zum damaligen Erzbifchof Daganm 
gefprochen nahe: nDir gev iik den Staun** gehanet 
haben. Merkwürdig find die vielen Namen, die 
er früherhin hatte, als: Gevekenftein , Givekan- 
ftcin, Givikonftein , Gubukanftein ^ Oäükenft^'n, 
Gibicliftein > Gebigenf tein , Gebekenftein, tiibichen- 
ftayu, Gevikenfteixi , Kebekenftayn » GibichocÄtein, 
GiDul<anften , Qevikanftayn^ lateinifch Gibiche^nftei- 
nium, ja Dittmarus nennt ihn gar Wikanftajii und 
Wittl<anftein. Kaifer Otto L fcnenkte den 30. Ap. 
065 äie ganze Landfchaft Neletici > mithin au^h Gh' 
Dichenftein^ der Kirche zu Magdeburg, Kaifer llein- 
rich II. aber dem damaligen Erzbifcbof Daganus; 
und fo ward diefes Schlofs von 968 bis 1474 die Reß* 
denz von faft 40 Erzbifchöfen, die mdftcns hier und 
abwechfelnd in Halle oder Magdeburg ihren Hof 
hielten. Der Vf. führt fie fämmtJueh nach ihren Na* 
men und Geburts- und Todesjahren, nebft den neu- 
em Regenten de^ Herzogth.^^gdeburgs bds.aufdea 
jetzigen König vdn Preufs^n an, und>beginnt hierauf» 
in chronologifcher Folge der einzelnen denkw0|d^* 
ften Jahre, den er >vähnten Auszug aus derOefchichte 
von Halle und Gibichenftein zugleich. I4acVi dem 
Jahr 1044 fchaltet er eine ausführliche, 36 Seiten 
hindurchlaufende Darfteilung der Gffchicnte Luf 
wigs des Springers^ Grafen von Thüringen undLancf- 
grafen von Helfer^ ein , der den Pialzgrafen Hnrzog 
Friedrick IL von sachfen auf der Jagd erichlug, um 
fich mit feiner fetiönen Gattin Adelheid zu vennahr 
len, und deshalb im J. 1070 auf Befehl Kaifers ünt* 
rieh IV. auf den Git^lchenftefn feftgefetzt wnrde. 
Diefe Erzählung ift vorzOglich anzidfiend. Mit eb«a 



Salle und Gibichenftein^ enthält nach einer Vorrede * fo gründlicher GefdhichtsRenntnifs th'nt aber der \t 

aucn das MShrc^enhafte in der durchaus faifchen 
"Säge von dtrti Spnmcje. dar, den Ludwig'za feiner 
Flucht aus dem Fenfter feines Kerkers ober den ho- 
hen Felfen in die Saale herab gewahrt habe. ' Aus der 
nun folgenden und den Clbi'ieen Theil diefes Werk^ 



-fiber den Plan des Vfs. ündl einer zahlreichen » ange- 
ieihrten haeher gehörigen Literatur^ einen zweckmäßi- 
gen Auszug aus den altern Chroniken und der neuern 
2ei^^chjchte diefer Stadt und Geeend , der bis auf 

dkisJahrigiy geht, und der mannicnfaltigeg^Wecitifel .^ _ 

Irdifchen Glücks imd Mifsgefqhicks wegen, welche^ fdllenden chrdnologifchen tfarftellung vom An&ng 
€ficfe Orte Ujöd ihre Bewohner feit einem Jahrtaufend des raten Jahrhimderts bis zum J; t^y^ gemattet uns 



}>etro£fen haben, eine eben fo imterhaltende als lehr- 
jreiohe Leetüre darbietet. Unter den zahlreichen 
Ruinen alter Ritterburgen in Deutfchland zeichnet 
fioh bekanntlich die des Gibichenfteins bey Halle, 
fowohl durch feine (tberaus pittoreske Lage auf ehiem 
einzelnen fteilen Fehen an d€n Ufern der Saale, wie 
dur^h die Poefie der damit verbundenen alt^n Volks- 
fa^ea» befonders dervon Lud wigdem Springer, ah 
^jne vorzflglich romantifehe aus. jDer Vf. unterfucht 
2uvörderft die Äeit der Entftehung diefes einft fo 
berahfnten und gefdrchteten BergfchloiTes , (das bis 
zur Erfindung des fchweren Gefchützos ftlr unüber- 
windlich, gehalten wurde, und Jahrhunderte hin- 

iiUr^ £0^ :riel«a hohen Suatsgefengencu "von den* 



der Raum diefer Blätter keinen Auszug ; auch wer- 
den Lefer , dife' fich ftr dJe Gefchichte von Halle und 
Gibichenftein intereffiren, unfehlbar lieber das Bucli 
felbft zur Hand nehmen. ^ Anfi^lend ift es Rec.'übrl- 
gens gewefen, gerade die Chronik der /ftzt0u Jahre 
manj^lhaff und ziittt Theil felbft uUricMg^ erzählt ge- 
funden haben. ^ ^um Befchlufs fol^ien noch mehrere 
fehr intereffante ftatittifohe, geologifche und naturbe* 
fch reibende Bemericungen raer Gibichenf tdn , die 
kein Lefer,der es aus eigner Anfchaunng kennen lern- 
te , ohhe Vergnügen lefen wird. Die von Einern an* 
de^^nHtiJlirclieri Schrift fteller» der fich aber nur als 
„Äm7*r** dJefer SHii»iftgeniniit hat, hinzugefügten g»-' 

legenticchen Anmerkungen a^r mellr^« Cebxecnea 

•. i 
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«itifeKrZdt^^nteSc&t'atidPPdfitik, Rtäigion^ Unüver- 
Jbätaw^Stmi JudMÜnun u« C.*w. find eifoCsea Theils 
i?i^<ohl begründeU Eine befonders wOlkaanmene Er- 
icbekumg aber werden diefe beiden ^hriften all den 
-vOLbireicheny durch gans Deutfctlfaiid xerftreüeten 
Männern feyn, welche ihre Sttidleiaiztit auf "di&fer be- 
•vOlmitea Akademie verlebten* 



«« * 



' rERMISCI^TE StiKRIPtEN^' ^ . ' 

LTN, b. Amelane: BerÜi^ek$ SchuhoHekr^m 

vom Kalligraphen Hennig. Erfies Keft» Deutfeh. 

I8I7- loS- XJede^ zu. 3 Zeilen , I2gr.) Zwe^- 

US Heft, Dcutfch. igit- 15 ßl. (jedes zu 6 Zei- 

. ;•* JL^ , I IÜhlrO<r ^ . . • - ,: '. 

* *i;Mari hatbis jetzt, heifst es in den dem erßinHehe 
"bey^e f Ckg^i^ Anßchtin und BemerkuH ff iß y wenig Vor- 
Ichriften, die zum Unterricht eigentlfch dienen kön- 
4mni UiM lähä^cB^beffel'h deutfcheh Schönfchsiften 
.£aJi£lien detk^ooglifchen Wecken» und legten in Zogfe 
4ind: fi«ehfta]bea<Druck » \ieD .'eigentlich ' keiner angd- 
.vraadt/iwetdenicann. » Obgleich dieie Art lange Sir 
^Ut,tmdiicb4n^£undeix. worden »j und Auch.ßo^tty 
ftfort CBuHMaof^; foUte Hr. jET; das trefflich a»^/#r» 
iHr#rM'£oh^ Qiriftinalwerk wohl IceniieD ?) ik fo vorger- 
fü^olw^t half Je^ jsiache ich doch dariiuf aufinerkfam, 
«4JI&f8.fie;fto ^ntiUnterrlcht iiti Sehr^ibea.: durchaus 
^icl^^ aweckinfifsig find u. f. w. Da.fnan vielleicht 
jilii. fehr.naeh;.iSohtabeit trachtete, felüberfah man 
.-v^ohl öfters, ob jeder Zug u. f. w» fich aiich zum Ge- 
Ä^hwindfchrtfben ' eigne: mid Deutliehkeit hervor- 
>ri0g^ u. f« vv« Die ^chöiiheit , eineJeichte: Nachall- 
.TOuAft und eine. freye und iknieziwungene.Ha&d wird 
^ur«in Uebung <ler oyalen Jrorm 'gewonnen* Das 
.Qval ift dkiJchdnheltsfbrmC?); tterlVIaCsftaib zu etr 
-/#f» (?) BuohTtaben undi Zdsen , . ^eisbCam der Mittelf- 

Xunkjt.iinfer^Kunft, und giebt dem SchreifoCoIUilelr 
,uft und Uebe (wqzu?> . Wo es ctaher angebracht 
."wardeA ka(in,.ift Oewian u. f. w. Mit Bedauern 
J^abe. leh.bemisirkt , da£s De\itroldand in. neuern, Zei«- 
aen (p weivS Originelles fiir *de\itfcbe Schrift aufsn^ 
;wfiifMf^ hal , da djerp doch .W Mel^utes und Schönes 
^fzuoehmun. vermtfg > und ihite Zf ige gewifs eben .b 
'lelbftftändig >d«rgeftelk werdej» > können , als ^ di6 
3uchftab€Bi fehon. find, . Es ift traurig, dafs man 
jbier rwo? iuDeudchknd oder inJBeriio?) nur frenl* 
rie.Sohriftfl^ befördert (wieianet.man daJf an?} unH 
Ä18 Deu^cbenuv. immer termildht mit EtifftftJhfen^) 
Jieaii^it^t«. Doch kann ich nicht Hml3u»,/>den ehr« 
s^ürdige« Kailigrajihen Hn* Ifaßburg zu DresdeIlI^w 
gannen u« f. w. Kr : erwarb znerft<?) der deutibhen 
Schrift -Selbfiftandigkeit , imd zwar zii emer Zeif^ 
^o PeuUchlsiod luiterdiflci^c (war, und* alW^Dakt^ 
Sahen Hohn gefpriochan wurde C^vas haüe/(fii« mit 
- unferesr^hwfe zu thun?) u.:f.)W* .^Mdm^^-^ibüea^ 

nichts EoUehviteafölUati^riojdieWnftefi^ll Seh zeü 
^.en, Zi-jge und Verziorungen Tollen nur deutfchen 

rakter trageA ** tt* f • w« «-« - Wir ^ ' ' 




dflifs wir deä Sian dwthigbü» treuKcli auseszogenen 
'ZeUai nidit ganz zu ei^vflnden vermögen. .W^s hat 
di« EiQflthnmg der 4ii^<^li*lateinifcfaen Schrei bma- 
-liier onierer deutfchen Schreibfchriftftir. Schaden 
bringen können^ da- doch vorher auch (cjfi^n latei^ 
nifch bey uns gefcfariebenvmrde? Und wenfi hier 
etwa blofs von den Aiffverzieruo^eln die^Bed^ feyii 
foÜ, wie kemmt es, dm die beiden geftoche^en Ti- 
telblätter de& vorli^enden Werks, die»^ einige Ueber- 
ladung abgerechnety'gar nkht übel find, lo wenig 
von deutfcher OrigimdHat an fich habend dafs fich 
nur eine etwas veriefaite englifehe Manier darin er- 
kennen läT^?/ Oder meint Hr. A^ wenp er yoh 
^fedfch ^ngebraebfem Druck in «Ziagen und Buchfta- 
^nfpricbt, und darin eine charakteriftifdh^ Eigen- 
»tbOlidichkeit der ehglifcben Kalligraphie zu erken- 
nen glaubt, wohl ^ar den zarten Gegendruck^ den 
-die englifchen Schreibkünftlf r an denj^gen Stelleh 
ihrer 2üge und grolSbn Bnchitaben anbringen, wo 
die Feder rückwärts geht und alfo Jteinen. eigentli- 
chen Schattenftxiehgl^t? ; Die fchon erwähnten 'Jjr 
telblätter, auf wdcneii die&r (jegendruck forgßiltig 
vermieden« ift I {«deinen eitfö fol^e Venu v^thunazfL 
beftätigen, geben dann aber zu*gleichei: 2^t den Be- 
weis,.- da£s Hr. ijET. entweder «feine ZngiCaderiv. niebt 
gehörig zu fchneiden verrtehe,'oder doch wenigftens 
^ein aufmerkfamer Beobachter deffen, was eine gute 
•Feder der Art leiftet, genannti werden kqnije. Debrir 
gena ftimmen. wir ihm darin, töllfe bey., ; claCs jpcjef 
Eünfteiey der wahren Schiönheit fchad^t; ym ^Yir 
denn aucn fchon früher in dicken Blättern deajörund-' 
fatz ausgefprochen bab^n, .dafs unter all^n möglicheipL 
guten Schreibrchrifteh dieji^nige nothweiidig fiir die 
befte und. folglich auch f0r die fchönfti^ galten 
werden ntüffe ^ welche fich am fchnellftep.fcn reihen 
lafTe, und dabey ! aiii «wenigften von ihrer eigenthiUiir 
lachen Schönheit und Liesl^rk^t verliere. Aus qben 
diefeni Grunde können .wir. denn ^ber auc^ nicht 
umhin , cUe febr expedit{ve runde prenfs. Gefchafts- 
hand, wie. fle bey aen meifteit Berliner Minittedal- 
kan:deyen nhlicb ift, der ff*-fchen Currentfchrjf( 
vorzuziehen* Das EigenthQmÜQhe diefer leUtern» 
der wlr-ieidiich Üire bdhmdierA Verdiein&e kein^we^ 
aes ftreitig miaöhea wollen. , befteht 4a de^ 1g>tx)isei| 
Seharfe undBfftimmthidit der BucKtaben des'iklei; 
Djen Alphabet^* . Welche £igenfcha£ten ^en allerdings 
fehr fcbatzenswartlien Vprtheil einer ^usgezeic^ne^ 
ten Deutüelikeit gewähren ; .der fich aber auf einem 
höqaemern V^tg^e^h^y mehrei;er Rundung der fiuch^ 
ll«he%i!iÄän&l&c.^iareichen laust« Ueberbaupt fchelri^ 
csrnns',:^ Ifts ob Hr. H4^mi% iain^oben angefahrten 
cfadmfiaftifchen l^obrede iBif da^.Oval es eben nich( 
fe^^^ecnftlich mäijie^Jda wir. 5 in feinem Alphal^eta 
meWeic Büchftaben («^ r, v^.ier, y) gefpitzt nn« 
«fcJiärft: finden , . 4ie bey «andern ^ tibrige}^ r apch 
ftreiigen' jKalligra^^lien . weit gernndeter erjcheinen» 
Den .ObMPtheil des d hakan .M^r , für zu lang un4 .z^ 

«krüin«ti dt^iXiajrffctwft^ «U.kl^S P/^^.^JST; 
neu fehr niedrig, und (cheinen von der Lmle zuTal- 

^n^j^BiZTerwerfiich :und imSchnelUchraibeaiiurch- 

atts 



ans iitidir^n<fbinr ift aber ;dio dem Yt V^U giM 
fe^cirtbümliche Art^ dat /, jSt tu f«. «vr. «A- ^90- wr- 
hergehenden kunen Biicfaftaben aeuverbiiideo: wi^ 
dcntratich die allgemeine Oruiidregri; daCs üfltonfih- 
ftaben eiM gleiche Ntignng uhdLagegegeiii dieUuie 
habeh muffe«, hicht Iramcrgehong beofacbletjf t, -r- 
"Oe^en dtefelbe Hfgei: fehlen 2> Ciuid L des grofse» 
Aljpt^abets; d«$ C wdrde ^eirianemk wtfnit es, fic^ 
dercngtifch-lateinifdien Foh» ntdhr näherte ; denn 
bey'alM: Achtung« waiohBr-wir dem- Stvebeii oUch 
SelbftftSndigkeit zolleii^ halten wir doch dafor, data 
es noch befler getfahn feyy unter dam Guten «das Be(- 
fere zu wählen «ind -ficfa twzueigneii * Wie fcflohes.Hjf. 
ff. auch bey dem O \)ereks gethan ^t« Das iHföUo 
öinfether und das #r>w«niger bi^it .feyn« -«*• '»fZuT 
Icräftige'n (?) AuffteUang von deutfeheit SchrifteiH 
tagt der Vf.) würde ieh get^n^ niach meinem fohoii 
bekannten Maa«' erft eine deuifche Univerfal-Kallir 
^raphie thedretlfch imd methodifch .bearbeiten, al- 
feiki u. f. w."' Di^fer Plan ift uds» wie wir geftehM 
invffert, unbekannt geblieben.» i^cmaasgefetzl:» dafs 
dctfelbc fi^h nlüht ai« d4s Wenige befcnränkt » . \Mis 
In den „Atifitohten** dirOber enthalten ift, in-^eloliem 
Tallb es wohl erforderlich gewefen wäre.,, in etwas 
^thnmcefti Ausdnieken zu fpr ecken« Obijdin BUr 
dtnig des Hn. H. zu befriedigender Ausfahrong des 
angedeuteten Werke 'Uitifaffend und vielfeitlg genug 
fey, können wir zwar nach den vorliegenden Idei- 
tien Proben feiner ' Kunft nicht ganz teuFtheilen, 
Wtlllisndah^ auch Ober das jenige^ was fichetwtaaufe 
"dem erfteri BI. des erften Hefts abftrahiren läfstv um 
fo weniger mit ihm rechten, da feine Pra ids uns 
vorzüglicher zu fe vn foheiht^ als feine Theorie ; aber 
Vorficnt und vielföltigeftrenge Prof ung der- Gruhdi- 
Katze» woraus er fein Syftem tu bilden gedenkt, 
^liiiiben wir ihm nir^it ernftiich genug emp£ehlen zu 
KömilsA ,- da eine Itilche Udterhemnun^ nicht allein# 
Wie ^r Telbf^^fehr richtig' benflk^rkt, ^hhen b^deutem 
den ZÜ&it -'und Geldaufwand' ^rfodertv Tfondeyn auch 
bey den Übrijpen, in der That 'nicht gerlhgeASc^wie^ 
iiÄ^^^ > y^lche fich Ihr ^tg^genfteUen», der Oer 
fihr des Wiislingtens »fiuf «u fenr imterworfen fayn 
dürfte. ^. Daf^ Hir/ JK ^feinen Sefcftiem das Schneit 
&n \ixii Lihi^h nicht gefiaiietri tft «fahr gut; . ifeine 
BehiuptüAR :* ;^a«'GetäH(e^hf^ibett>^i!rd hi^ M^ 
dur<jh die e!n(fache Repeh inaA rfriDke^deh An<i,'*<je 
nacndem mah weiter fchreibt , rc^elm^sigvor, her^ 
Vorgebi^cht ", fchei W utis jedoch einer weiteril Be» 
Ö^c'itigtulg zu hcchirten, deniTdiefe» wohl. etwas »1^ 
^M/arAe ilegel ift leichter 'gieigehMi (als befolgt,; ited 
^ird bey Manchfeitt, iferti «er^ r^oKtige ttick isiBi 
ähiniiärfeblt, d^n'^elC^roche^iicNütsfen leh^nudlcsb 
$efVorhrf hgöh. Föt fehr ^irkfa»^ lialten wie da^ 
ien'die Methode , an die Stelle d^-Linieh und Lk 
ä^eiiblä^tör Punkte tl^ette tti!aKM5««Ml dieEe^nach. 
und:nich , den gröfsfei^ öder<geriQiMnri!i Fortfchrit- 
fön d^t Schüler Jgehilä'i», ^^m 'verminUern. ^'.^Alld 
Gi1iuid;^ttge find Bu<Mäben> tittbt ee feüdcv iädea 
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A4iiicbten*\ . werden «uarft «ajl dtm1Si»§tf^ «vf de 
.Ti[c\ gelbhriebe»f ^imd dabeiy Xect |ii^ SsfawuM 
4{eh<kig . beobaehtet**,' Die Nuttbaxk^t . die&s i£t- 
^erfchreibens läfsi£cb nur durdb: Erfahrung, prafei^ 
•zu welchem Efidswock wir aber den' dabev eu lieob> 
4|Qtl^i>dtyf| »^Factpind^hiiirwig'' etmsa näher unte^ 
richtet zafeyn wünfct^en«-^ Der Text^diAlerVo» 
fchriften , aus moralifchen Sätzen und Lebensregela 
beftehend, ift im Ganzen gut gewählt und correct. — 
Das dem KupferfterJißx: ÜBk Kliewer zu Berlin foo 
dem Vf. ertheilte Lob ift wohl verdient und wird 
yen ans vollkommen, beftätigt. . ^ 



KiRGHENGEßCHIJpRTC« 1 

StrUEBACH, in Comm. b. Seidel r /Velrybir/^Mvy jBr 

. .shtn'ffakrhuckfkriasKHmgrnckBmi^rm. JSrtkr 

Jahrgang, igia. IV u. 508 S. ff. g. gehellej. 

.(iRthlr. kagt.). • • • 

. Diefer «r^e Jahrgang giebt d^SMteMi Ht alle kflü^ 
tigeh« Die HauptabGcfat bey der BieTWBfjia^^A^ sfee^. 
liegenden Jahrbuchs ging dahin, diefni^Ä/dTtant^bitt 
Oeiftlichkeit des Königr.B», deren ein^dneMiigijg^ 
•der» . laonnals irerfchiedenen Landeroanf^ebdrend, fick 
einander gröfstentheils noch fremde gehÜeben vraieii^ 
-mit dem neuen aufsern Vereine^ den Sc «ofer^fem, 
Scepter von B» bildet, oiahar bekemit'Zviiiaehtti^ 4i. 
der Hqffmmg, «fafs diefe DoifteUunf auch d«uinl^ 
Wirken werde,. einen för da^jinz^ wotdlliat^^Ge- 
eneinfinn in deA Gliedern des VereJrts^ tfp e eJi ea* N#* 
' benabfich t dabey war, eine genauere ftatiftifche ICeniff- 
nifs jener Landesbezirke zu befördero^S^^^fl^fiil 
die allg. Verordnui^en Ober die VerfaiT«niid Anrieht 
der pfoteft. Kirche in B* neMt den ergangenen einvA- 
neu Kirchlichen VorichriAea , die j^iem «Oelftficfaei 
im Lande als Richtfcbnur.ftets^bey derHani^ fcp fei- 
len ; die fola$ndeiaMlirelie|etocUeFoyfetifliiinn^ Tkt 
Crtragdes Unteriiebmensiftx(e^tall|^ jm>ferft. Ifir^ 
wittWeneaiTe beftimmt. Die nroteCt. Oaneiades im 
Königreichs find ino4^Mrra#. LheknaU ( ^B^niOk, Am^ 
badh Rsgmisimg und üfltoipAee ^ getheilt. In dem eP* 
ften Oe». Decanate ftnd der getlthikeneiti94f W detk 
ewgrten J84, in defa dritten 16^ In dta) Herten 33, 
im Cwieen 4ilfo 77 1^^ 'Das lOen«- C^fiftotium \m a^M 
Vbrftande Hn. Brtmk0. (Ob^iiefer eifi PMt^nt, oder 
ob er einKathoHk feir, faet das Jahrbtibh ntebf.) O^ 
denil. Ob. Kirchehi^th ift Dr. HthiMm\ ktlfsertm/.Oli. 
Kiitsh: Käthe find Dr.JWirta i a i K »i ', Br. AMkft undDr. 
Q. at Becker. In den Liften des PoHbnältf der <M&\\. farf 
mebreieColättnen, weldhe Zeit^md^Oyt ddr (Mbari^ 
Oymnafol'-i und "BniverfitSts-fitucUi«!;^ Ailfiniihtne ua- 
ter^df^'Oandidäten^ 'etCteAnffisüang und weitere B^ 
' |5rdemng eines jeden «ffavzelneo Oeiftliche&'^aMebea» 
(X4ar^beTdemAn«Ccfainbtspredigeri Ihi^SdmriS^'^Mh 
l3nidieAngid)en.) EinS^aRienremteralbelr da^GaiMi 
eriefalrtert ätn Oebimicb<diefes der 'protzt. Geiftlicl^ 
keit ded KAta^.S. <inaiilfciehr[i<iheirWglmoä» 
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SCHÖNE KÜNSTE» 

ÖülEDi-WBURa , b. BaTfe : DU Ferskmfl dir Deut 

fcken , aus der Natur des Rhythmus entwickelt, 
in Ver^eichung mit der gneehifch-römifchen. 
Zum Schulgebrauch, wie auch für Liebhaber 
der Pichtkunft und Mufiker. Vo^ ^hann:HeiHy 
rieh Friedrich Meinecke^ (Prediger in Quedlinburg). 
i%i^ Zwey Tbeile. XXVIU u. 2081 XXXU u. 
116 S. kl. 8- CaRthL 16 gr.). 

NAdh d^n vielen. Vorarbeiten' in diefem Felde des 
Wiffens war man Wohl beiTechtigt , eine vol^- 

.ftändfi^e :un4 gründÜfJic Schrift zu erwarten ,^ welche 
der Titel des Buchs auch zu verA)rechen fcHien, ob- 

. gleich ef i|i ^ftf^re^r JHjnßoht ö^urgp^ffe erregtej 
d^ni\ einBucii zum Schulgebrauch kann unmöglich 
für Liebhaber der Dichtkunft," und noch wfenigfer 
fürt JMufikej feyn*. Abfer,die Erwartung dos Reo. 
wurde. durch d\fc Vorrede unadasrnhaltsverzeichiilfc 
etwas herabgeftimmt. • In. jen6t* fteht gleich anfangs: 

.^J5,er.Qegenr^nd \var einer, genguerii ünteiffuchung 

Wichtig genügt Denn ungeachtet de^ i^jcht ^uvor- 
Icommouden Fleifses und der Genauigkeit der alten 
gjriechifchen und römifchen Grammatiker, war die 
Sache Telbft dqch, .bis>uf dßri heuti^a Tag, \n eSn 
'aro?sef DpnKel jgchöllt'' u.'f. w. Dergleichen "hat 
nitnRec, allerdings, fonft weiter ni6ht getunden, doch 
ift der Stil .weitfchweifig und oft genlein j und wie 
dejr.Vf. mit einem Bliebe. von mehr als 500 S. tfbör 
einen folcheh Gegenfland ein eigentliches Lehrbuch 
zu liefern gedachte rVoriri;S,XO, ll¥ wirklich uri-' 

. becreiflicli. \VieAa?^^i^f^*^« ^^"" eine ganze Foetik 



rXer erfle atti((fein£,9 fhioriii]fcke\Tk^rt . 
enthält folgender 19 Kapitel : i) t^orläufike Biflimmin- rechnen 
2) Verskum undDichthunß; 3} rersknnß und 



.Der Vf. folgt vorzüglich Apit und Foß^ und 
gründet die ganze Verskuoft auf den Rhythmus, def- 
tea Urfprung« er am heften zu verünolichen meint 
durch die zwey Tone einer gefchwungenen Glocke; 
Vorn X. und S* 11 • $. 17. Der erfte ochiag mit dea^i 
Kleppel (das ift'.'och wQhliiie fchlechteCt^ Sohrdt^^- 
airt) durch. jdie Kraft: des Schwingenden ;ift die ftä|^ 
kere Arfis, der zweyte durch die Schwungkraft die 
fch wachere : Thefis.. -^ Hier hätte wohl,, nach A* 
IV* ScUegft in (ehien Briefen über Poefie^ Sylben- 
niaa£s und "brache ,(HpA*en 1796. S):. i. S^SiO hemerül: 
.werden folljeii, vyle m^ip fich den ÜrfpfHug des, TacJ^ 
jZu denken hübe, r- Der Vf. zieht die Not^jxbezeich- 
Aung vori,uxul nimmt drieyz^itige^ Längen aii-' .. . 

Wie fchon ip dpr, Anordnung der. Kapitel , . fa 

-zeigt fipb d^r Mangel an philofopnifchen?. Griffe i^ 

\ganzen Uuchß, und vorzüglich in den Erklärungen 

und Deßni.yonenjder Ormidbegriffe. §. 3. „Rhythmus 

ift wahrgenomwo.ner. Anfang und Fortgang, einfacher 

•und zürrupn^eiige^tzter, ab^mefCen^^ Beii^esupgen 

Ja einerley beftimmt^n,. Zeiträume." r^^Aber .Rhyt<f' 

mus kann rfsffh «"^h ij? P er tächtwakirggHommenrw^ri; 

Anfang und Fortgang d^,B.y alio kürzer biofs: Ä^« 

rlyegungen, was dbernanpt kein recht paffendes:VVorit 

)(t : eittfaciu und :r.ij'mmunga^€Uct€,^ in der Defiiiitio^ 

•gans{ aberflüf&g;. iinerls^ ptßimmtiit auch nicht fel^r 

beftimip t . ußd richtig gefagt. Wanfn\ behielt nic^t 

.der Vf,= die kßpzerQ, deutlichere ua^ lieftiramteiy^ 

Er lUärung Merrm^^n^^ : . Ähy tlinus ift,. dje Auf einaap 

derfolge von Zeit^btheilungei^ na^h «in e^i, Gefetzt 

$• 3t »,Uer einfache Ilhythnjus be;^chnet blofs An,- 

lang und Ende einer- Bewegung.^* Waß wird dem 

,auside^ Mjitte? ♦ Der Vf.. wollte Cagen ; de^i^ ^ijft. Rh: 

beftelit blöfs aus a BewegungeriV aherddnn durfte 

er ffcylich nicht §v aaiiiidi *f^ -^S t^.-rvv:ili (^olrj^ 



Mußk; 4) Ürfprung des Rkytumus ; s)GemifckteRhytk' 
nun; 6)Foh Bt Zeichnung der rhytkmtfchen Quantiicit: 
.7) Soci etwas über Arfis und Thefis;- 8) Fani Metmin; 
9) Von den Werfen; xo) Von dän FUßenf als den Ele- 
menten der yerfe ; li) Fdn den^ ^iken^ als den Ele- 
menten derJüfse im' quanlitirt«nRnythmus;' ii) Vom 
ß latus t der Afokopt^ Synkope f Syuäreßsod.Kraßs; 
jx) Von den Reimen; 14) Fom Fersbau; 15) p(on An- 
fangs- und ScUußfyibiU dir Firft; 16) Von Vttk^ 
tung dir Sjflben und der Cäfitr; 17) Fon Fetbimdung 
dirVerfe ; 1 8) Innero Hßhetifihi Eigenfchafien dßr Fis:r 
fr; 19) Farn der mußkaUfakm BekmMungdir Firfr ^^ 
in 205$$* ^ . , . ./ 

A. L. Z. 1818* DrittiT Band. 



auch ^— .— -^ — y- pnun eiufachep Rhythmus 
, nach den SchKgen'tine'r^ d;-äy eckigen do 
"clcerr §.4. „Die Wahrhenmung der ^erftcn'^eihfe.ch- 
ften Bewegung in der zufammengefetzten ift derToct 
(die Wahrnehmang iXt doch nie die Sache fejhftl). 
•ijDcr ftinfachfte Rhythmus ift mit dem Tactcj einefr 
-ley/' ,$..6. „Ein Rhythnjus ift daH^i; aileinal ein^ 
zuf^mmena^otzte ßew^giing." Hier , widerfprichj: 
jßcHder Vt. felbft, od/er er nimmt tfaffelbe Wort ia 
v^rfchiedener Bedeutyng^ was .durchaus fehlerhaft 
ift. Widerfprüche mit fich felbfi: vermeidet er auc^ 
fouft nicht. Vorrtde S; XI. nimmt er einen w>r/Ji- 
^hsf^ -*- vielfachen ift wobl nur einer der ^ahlloti^a 
Drqckfehler — Accent an ; den logifchen, rhythmi? 
£chent profo^ifchen und mufikalifcneu ; f. 26; ift nur 
j^Jft .^rsiffachsr . aq^egeben „ im Regift^er aber . wejler 
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•in friifffcher; der profodifche fehlt. Aber entwe- 
der fein logif^er und rhythmifcher , oder lein pro- 
fodifcher und logifcher mid einerley. Doch kann 
allerdings der Nachdruck auf vierfache Art hervor- 

febracht werden : durch Stärke^ durch Dauer, durch 
lohe oder Tiefe , durch eine andre Tonart; daher 
unterfcheldet Mmaß in feiner Rhetorik richtig einen 
intenfiven, protenfiven» melodifchen und harmoni- 
feilen Accent. §. I2. »Im thtareti/clun Sinne iftDicht- 
kunft nach Kant die Kauft» ein fireyes Spiel u. f. w« ; 
&n fraMfchm Sinne ift die Dichtk. ein Svftem der 
zur Bildung eines Gedichts dienlichen K^nln.*'!! 
Vmgekehrt; denn die Poetik ift doch wohl "ineorie» 
und nicht Przids'i Noch feltfamer ift $. 13. die Er- 
Idärung der Mufik^ der ^Kunft, /sine Reihe von To- 
sten zum Rhythmus, und eine Reihe von Rhythmen 
smr Melodie im LShgenmaafse und zur Harmonie im 
«Flachenmaafse zu verbinden." Mufik ift doch keine 
Xunft im Räume» und wollte man raumliche Maafse 
«nwendeUf warum nicht eben fo gut Ki^rpennaars? 
Der Vf. wSUte jene Ausdrücke Tehi unglQckiich» 
vn die-Aufeinanderfolge imd das Nebeneinanderfeyn 
in derfelben Zeit zu bezeichnen. »»Mit der Harmo- 
me* in der Partitur (ift das eine befondere?) laffen 
Ceh aUenfiüls die Strophen vergleichen«** Ift*s mög- 
'lich » fo etwas zu behaupten ? Weil in einer Partitur 
«die Stimmen unter einander ftehen — im Flachen« 
maafse ! «— wie die Zeilen einer Stronhe » darum laf- 
fen fioh Harmonie und Strophe vergleichen?!! Die 
'Verskunft hat durchaus nichts der mufikalifchen 
jtlarmonie Entfpreehendes» da fie es blofs mit der 
Aufeinanderfolge zu thun hat. — $• <7- wird fpgar 
^r Rhythmus der Drefchfer betrachtet, und aueh 
das gemeine Spiel mit dem Namen Bartholomäus» der 
An Dezeichnen foll» nicht vergifeiTen. — Die lange 
^!biurftellung S« 19. vrar gar nicht nöthig; In zwey 
Zeilen konnte göfagt werden» däfi^ aus i Viertel 
p Achtel » 4 Secnszelintel u. f. w. würden. Der AI- 
cäifche Vers aus Horaz S. 29. heifst eigen^ch: Bat* 
'^kmm in nmoHs cmrmmä rupUms^ und die zweyte Zelte 
j^blgt mit Vidi an. 

Die Regel S. 32. ift offenbar fiilfch» und die Bey- 

tpi^ beweifea fie gar nicht. iS^ «Ar o}Gott» ifit 

.^eyUch befTer » als: BlZ/'-flilr iii«lii|Gott; aber nur 
wegen der leichtem Ausfprechlichkeit und des grö- 
Äern .Wohlklangs 9 nicht weil mir gegen lang und 



eben fo als Choriambifchen Trimeter gelten laGCin, 
wo fich der Choriamb in den. löniker — u%>^ oder 
Epittlt --o-odcr Päonr^^v*»^ auflöft? S^ 5a. ASg^ 
genwärtig ift ein fchlechter Doriskus. Der VL nn« 
terfcheidet S. 17 u. 32. (warum fteht die Erklänuig 
z weymal ?) a^rr^ütir^ffi und ^f«a»^fiJr^ii Skytkmus^ (0 
dafs bey dem erften blofs von Hebung und «^nkune, 
oder von Stärke und Schwäche des Toris die Rede 
fey » bey dem letzten ^uch von Zeitdauer, oncf bauet 
auf die{en UnterCchied (ehr viel. Ganz rich^ 'heilst 
es 3* ^a* : »» der Mufiker macht fich die Qaantitätf 
dem VerskOnftler ift fie gegeben *^-^ aber^. %. we- 
nigftens undeutlich: »»der Mufiker behandelt leere 
Töne ohne alle Quantität**; und S. 17. unrichtig: 
»»in der Mufik konunen Uofs accentirte Rhythniat 
vor.*') Den'^Unterfchled zugegeben —> aber iiidit 
die auf jeden Fall falfchen Namen» denn es ^ebt auch 
einen. Acceat der Dauer — wie kann deYVf. S.si£g» 
vom accentirten und quantitirten Fflfsen und Metrum 
reden? 

Der Vf. theilt alle Föfse inArßfdii und Tkgäfcbr^ 
ftält jedoch dief elben Fcifse unter beide ; aber und deiäii 
feine fogenannten ßrigenthm Spomdam und Uolofftf 

bgetheilt und bezeichnet •*!-» J^l Ji;-!-" > J^ iJJ 
wirklich diefe Fofse? Der fogenannte Jnfidäkf/Mi 

1 Jv ^^ ^"^^ ^* ^'* fonftigem Sprachgebrauch 
dodi nichts als ein fchwirer JuapSßf abertSdie Bey* 
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^iele O flit\l^i und in dir Notk find nicht einmal 

fchwerc' Aiiapäften. , . , 

Das lite Kapitel w« dem Selben ift fehr dflrf&. 
D|e offenbar üallche Behauptung von Moritz^ i& 
die StammCylbe des Zeit- und nef^haffenheitsworti 
jemals auch gegen Nenn- und E^enfchaftswort Imn 
fejn l^dnne » . mufste gerOgt werden. Wenn der VI 
$•91. S.go. unter Nennwörtern nicht die Sigenfcluib- 
wörter mit verfteht » fo verfällt er in den entgegea^ 
gefetzten Fehler. Die hier ge^benen Regeln osich 
Arfis und Thefis machen es nicht aus » es fcommt 
auch auf das grammatifche Vörhiltnifs der Wörter 
an ; 6 GM ift kein Spondeus » die offenbar korze 
Sylbe o darf eben nicht in der Arfis ftehen-; 6 r^ i^^ 
IFreyBch «u» aber vtreil d fchoii an fidi gegen irf#lang 
ift. Entweder hat fich der Vf. hi«r mit feinen Be/- 
fpielen Celbft getaufcht» oder Rec. möchte fstgen, er 
ut nicht ganz redlich dabey verfahren. Das MsaSs 
von ammthiginr ift durch die Zahlen ganz falfch be- 
zeichnet; S. 106. fteht es richtiger 3 2 1 f ^ BftcwQr- 



Jegen muim kurz wäre; £B// o mein\GoXt — konnte 
en Vf. fchon eines Beflern belehren : und Trmiikitf 
1k#tf ift doch wohl ein befTerer Daktylus » als fTakr^ ^ iw ^ ^ 4 

T'etrameter» fondern ein kitalektifcher Dimetei^; 
der Vf. verliehe nur fich felbft §. 59 u. &$• Wenn 
der Vf. S. 48. den Vers : Ringsum an Bäumen und 
CebftCdi » fo mifst: whut-u|-«»|-, und ihn fbr einen 
ToUfiindisen trodiüIchenDimeter erklärt durch Zu- 
lammenndifauuig der erften und letzten Sylbe ; war^ 
«a will er S.70tt. 138* •äi*««»«-H^^**|y«SL tticht 



lefen;'Zwar Ammutk felbft ift J.^» oder mit F^f zu 

reden» Am hat die hochtonige»undillKtAdie tieftonigB 
Länge» allein bey der ftarken Verlängerung des WbrU 
aieht mtmih den Acoent und alfo die Häuptlinge mfd 
fich» wie «das audi. in andern ^rächen gefbhieht. 
Wörter» wieMfr» o^j «Asiy^t^Mt alsPyrrhi- 

chien 
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chlen flebiaiiolien zu grellen > §. 69- S.53, $.91. S.sj«, 
verräth wenig Sinnfar Wohlklang, rfer Oberhaupt 
feiten beachtet wird> und auf den derVft doch durch 
i: 4.Woirs akadeniifche Vorlefungen hätte foUc&i 
aufmerkfam gemacht werden* 

Eine feltfame VerwirruDC und völlige Unkunde 
«Her Elemente der GrainmatiK ftellt das Virzikhniß 
auaeydeutigir Anfamgs- und Emäfylben (S. 87—105.) 
2ur Schau. Wenn dietes Verzeichnis irgend einen 
N^utzen 9 ja n^r einen Sinn haben foUte , fo mufste 
und durfte es nur enthaltene i) wirkliche Sylben; 
.51) äylbenV die bk mehreren Wörtern vorkonimen; 
3^ S^ben y deren MaaCs nicht nach Regdn beftimmt 
'vrerden konnte i 4} daCs Maafa endlich mufste rieh* 
tig ang^eben feyn. Aber was fteht hier? S. g7. 
Anfiwgslylbe ä mit den BeyfpieleA AMJfmj Site- 

^ch Jrjgi luicL die Bemerknng: mu SikiHfehtm 

*r«-*|-uu?) fer beCTer» ^Is: Mnt Mm Bihirifehin 
^^oo]-üur) in Aethir ift jfir lang, ttü^ri^ hing^ 
seil ein ganz £nter Aknphifarach. Aber 'find denn 
die Sylben in beiden Wörtern ffleich; ift klenn if # die 
AnCangs/Vfft# von Aebtiffin ? neifst diefe nicht A^ht^ 
öder doch Aih T uüd ift diefe nicht die Stammfylbe? 
lie yerliert hidr den Ton, freylich gegen das Oefetz» 
ledoch nach einer Regel, welche eingegeben werden 
mufste; allein nach jRegdn.fucht man vergebens. 
£t>en fo gut konnte der Vf. die Sylbe PH mit den 
-Beyfpielen\fVffl»^0!Mi und jHr|^ anrühren, und alle 
mögliche Sylben. S. gg. Atifr»nkifck geht ^ wie a/^ 

ilmg, völlig nach der Regel» J.jy* FOr Züfam- 

Vk/^nttt^unffSn s vriei äarau/t daher i obgteick, hinäbt 
vatdAuflmufy Aufimkrj ihAringen^ iMmzen^ ^ebt 
es Rq;eln , wozu alfo das höchft dOrftige Verzeich- 
fiffs? S. g9. beßin^ der Lefer räthö! ~ inl#)Urii- 
dig und iiJIm&gUek* Das ift doch wahrlich nicht 
hiflm»gikkil An&ngsfylbe £# mit den beiden fehr 
poetifchen Wörtern : t^gißir und JUgUlratur I! Et- 
"WM befler Ht das Verzeicnnife der Endfylben ; doch 
kommen anch hier eigentlich zufammengefetzteWör- 
tervor» wie MtttnßlUy immirdar, Wiiderkaü. , 

Bey dem Hiatus (S. ixo— 114.) .verfehlt der Vf^ 
•tretz feiHfr WdtläuftEkeit » doch das Rechte, wor- 
jMif ihn feine eignen Beyfpiele: tnui Hundi und^at^s 
^4mr Tkf h§rv9r^ Cchon hätten führen können. Die 
.Apokope .darf nie einen Stammbuchftaben, nie fii- 
.«en tor grammatifchen ]^orm des Worts tinentbehr- 
liohen Buohftaben , z. B. das $ der Mehrheit (oder 
des weiblichen GdfcUechts treffen, Oberhaupt nur 
<Ias f am Ende. Uebelklang mufs man in der Zu* 
fginmenftellung der Wörter vermeiden, aber nicht 
Hberall darf nun die Apokope abhelfen» Das gan- 
ze iste fo wie das igte Kapitel fcheinen Rec. gar 
nicht in eine Verskonft zu gehören, denn zu den 
Sfthetifchen Eigenfchaften der Verfe r«MriiMt der 
Vf. $. 174. Leichtigkeit, Präcifion, Malerey durch 
Ichön« Wortfil&9> .Wghl des Metnmsl 



Eben fo oberflächlich und ohne Sinn fOr Wohl* 
klaxxg wird der Reim ^m ijten Kapitel abgehandelt. 
J. 109. Blofs thetifche Endfylben können die Reime 
nielfeyn. Die Erklärung des Reims $. iio. jpaf^t . 
gar nicht auf männliche Keime, und nicht auf alle 
weibliche; in len-ken^ den-keu bat die Arfis aucn 
den gleichen Confohanten «• S. 122. kommt der Vf^ 
wieder. auf feine feltCaVne Vorftellung: „Wenn der 
Vers gleichfam der Länge nach die Melodie macht» 
fo vertritt der Reim der Breite nach die Stelle der 
Harmonie. Er dient dazu^. wie in der Mufik die^ 
Partitur, das Verhältnifs der Theile zum Oanzdn 
um defto {leichter zu fiberfehen u. f. w.** Das Ver«> 
zeichniCs der unreinen und falfchen Reime S. 130* Ht 
fo höchft dürftig, dafs es auch zehnfach verm^htt 
noch in hundert Fallen ohne Auskunft laffen wfirde* 
Wenige Regeln gäben es karzer und deutlicher, di^ 
der Vf. fchon in Bürger* s HUtmerus redMtßUs fin* 
den konnte. Und welche Reime hält derfelbe üOr 
richtig und gut? Freude und SMey Aal und KnäOf 
Kuß und Fuß 9 (was er noch in der Vorrede zum 
zweyten Theile vertheidigt) , Sang und Damk , freg 
\xnd, neu 9 {erfreut und LeÜ; und Sir zuläffig fogar: 
waren und ürirent Haie und grUedeU 

„Die te^cke Eigenfikaft eiAes Verfes , lagt dir 
Vf. $. 135. ST 140., fodert, da£s er einen Gedanken 
umfaffe, der. wenigftens durch ein Comma einen 
Schluß bekomme, wodurch er zu einem Ganzen 
werde/* Hundert Hexameter, f welche Versart fonft 
eine unausftehliche Eintönigkeit nahen wflrde^, befon- . 
ders im Virgil, der hekaxintlich etwas von der Vers* 
kunft verftand, und der gerade dieresUeberfchreiten 
des Sinnes (Enjambement) fehr liebt und oft fehr 
^ackUoh anbringt, konnten den Vf. von der Ealfch* 
neitdiefer Regel leicht aberzeugen., Was $«ij;3u. 154« 
Verkettung der Selben heifst, ilt freylich nicht Cämr^ 
aber fie ut immer mit ihr verbimden, als Urfach 
oder Wirkung, und bey einer richtigen Erklänmg 
der Gafur, die freylich hier fehlt, kann man recht 
gut, was über diefe Verkettung gefagt wird, entbeh*- 
ren» da Alles bey de):,Cäfur vorKommen follte. 

Da Rec. fchon beym erften Theile fo weitläufig 

Sewtfen ift, fo giebt er nur kurz^die Abfchnitte 
les zweyten angewtfndtfn oder praktifckem 
Tkeits Sin, in delTen Vorrede fich der Vf. nicht 
fehr glücklich gegen eine Receniionin J?riii/!itf Sprach- 
anzeiger vertheidigt. Man mufs fich allerdings freuen, 
wenn ein Tojähriger Greis -*- als folchen giebt iicb- 
hier der Vr. zu ^rkennen — fich mit Gegenftänden 
der Art befcliäftigt ; ah^ warum mufs er als Schrift* 
fteller darüber auftreten , da er fich fchwerlieh felbft 
ableugnen kann ^ dafs diefes Buch weder die WifleA- 
fchaft fordere , noch auch bey feiner Dicke und fei- . 
nem hohen Greife zu einem Lehrbuche in Schulen 
tauglich fey? Kap. L Von einzelnen Fersarten 
Überhaupt. Kap. II. Von dtn Versarten des 
Nie dertaets. Ahfchn. r. Von trockHifchsn Verfen.-^ 
a. Von dakiuUP. 3. Vom Hexameter , (der Vf. wird 
fchwerlieh Beyftimmunff finden, wenn ihm die.Tro- 

diacn im A bc&r ge&Bcn» als die Spondten; von 

dec 
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dtr GäTur ift auch niclit ganz richtig gehandelt.) — 
4» Vom Peniameter. — 5. Vom hirotfchen Tetramifir* — 

6. Von' Pherekratifehin und ArchUochifchtn Ferfin. — 

7, Vom admifcken f^erfi — g. Vom Phatäkifchin Vet' 
fei _ 9. Von Sapphifchen F» — lo. Von ChoriaMbifchin 

yirfin. •— II. Von Bacchifikinj Kritifftun und Feh* 
mifcien V* undfiniendtn lonikirn. — is. Von AtkHl* 
fck$n r. — 13. Von Priapifcken V. Kap. IH. Fon 

'den Verfen aes Auftacts* i. AUgemeine Bemer- 
kungen. — 1. Von den ffambtfchen Feiyen ^ 3. Von 
den Siazonten* — 4« Von den Satumifchen Verfen.— 

' 5. Von den Afexandrinifchen Verfen. — 6. Von Ana" 
pafiifchen V. -— 7. Von den ßeigenden lonifchen und 
Mfianifchen V. — 8* Von den Anakreontifchen V. — 

9. Von den Antijpaßifcken und Dockmifchen Verfen. -— 

10. Von den Palimbacehifehen , Päoni/chen und Ampkir 
brachifcken Rhythmen* — 11. Das Gaüiambifehe Me* 
trum. — Kap. IV« Die Horazifchen SiftbeH^ 
fiaaße* Kap. V. & d. Catullus^ (ganz unbedeu- 

!tend» blofse Angabe des Metrum^ aller feiner Ge- 
dichte 9 was in eine deutfche Verskunft fchwet- 

. lieh gehörte ; Reo. wunderte lieh auch , wie Cat\dl 
zu cliefer Ehre käme.) Kap. VI. S. d* Bolthius» 

.Kap. Vn. Metrifchi Erläuterung einiger 
Sylbenme^aße berühmter deuffcher Diehier* 
X. AUgemeine Bemerkungen. -* 3. Ktopflockifche. — * 
3, Feßfche. — 4- ScUitterß:ke. Kap. vllL Ueber- 
ficht aes gefammten (Sebiets der deutfchen 
Poefie^ Eine Angabe aller Dichtarten ^ die gar 
nicht hieher gehörte ; man findet da unter andern 
isin etegifches EpöSf wozu Ovid^s TV^kiund Delille*s 
Gedicht: Malheite^ et pUiif gerechnet werden ! 
• 
Per Preis des Buchs ift ganz öbertrieben, der 

* Druck höchft fehlerhaft, Aulser dem feltfamen No- 
tendruck — ein Achtel wird durch eine gewöhnli- 
che 7 über einem Notenkopfe bezeichnet, — wo 
hoch dazu fehr häufig punktirte Noten ftatt der ge- 

. wohnlichen ftehen — wimmelt es von Druckfelilern, 
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welche die 3 Seiten Verbefferniigen nicht alle ange- 
ben* Es fteht 2.B. Th. i. 169. Iris ftatt Irim ; S. 201. 
Poegoteßfche ft. Pergotefifthe ; Th. If. S. 43. mit Stmmff 
undStieU und hier oefonders viele in den lateiiii&h^i 
Stellen; z.B.: ^uem tu Lydia TetepU S. 83* 

BsRMH, b. Albanus i Lulfet Preußens Sckseizgiiß. 
Gefey^rt von Sohann Friedrich Schink. 1817- 

44S.gr. 8, (8 Gr.) 

' Eine Sammlung von zehn Gedichten» iaftümmtlich 
an beftimmte Tage und Veranlaffungen getknüpCl^; 
jedoch alle mehr oder minder den einen gefeyertea 
Gegenftand berührend y den zur verherrliGlten Nie- 
mand mehr guten Willen be/cigen kann^ als es hier 
unfer Vf. thot. • Ein Gegenftand £trenger Kritik m 
werden, fcheinen uns diefe Gedichte aus mehrfachea , 
Grilnden nieht geeignet. . Als Gelegenfieits^oe/ieea 
betrachtet., .find fie in mancher ^i/i/icht'zi/'ioben; 
man darf innen zutrauen» zu ihrer 2eit und an^^di- 

.rem Orte ange.fprochcn zii habe^i. fJeenüich poe- 
tifchem Schwünge» dem Geift, der uch Qher cUe 
Form erhebt, glaubten wir kaum an wenigen StoUeii, 
am meiften noch in dem erften Gedicht: Preußen an \ 

feinen edlen König $ zu begegnen« Das Metiimi, be- 
fonders in den alten Sylbenmaafsen , hat der VF. nur 
unvollkommen in feiner Gewalt; daher z« B- folgea- 
des fchwerfallige Difticnon . (S. 3;^.) : 

Sannenfchitniwer dtuttihltrählV» und- der Altar der ToD«' 

endaDg 
I^enclitcty wie Thahoor amgläatty weihend die Hazfi 

mir. Ick 

* An einigen andern Stellen , wo ganze Sylben fehlea* 
z. B. 'S. 7. : 

Tater Xey )etst auch eia Heidi Neffe de« einziffai 

Grofsolim^s 

fcheint jedoch die Hajad des Setssers geirrt zu hub^u 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Uni verf itä te n. 

» 

A Prag. 

m 'i4ten Julias ig ig wurde das von dem Oberft- 
Burggrafen, Hn. Grafen v. KMowrat^ dem k. k. phyfi- 
kalifclien Cabinet' verehrte, prachtvoll vertierte, von 
dem gefchickten böhmifchcn Portrait- Mal cir Machck 
gemalte lebensgrofse Bildnifs Sr. Majeftat, des Kaifers 
vud J^öniga Franzi., mit ausgezeichneter Feyerlich« 
keit im genannten Cabinet anfgcftellt. Der Profeffor 
der PhyGk, Caßan HMafchka ^ dem nrtft der Lehr- 



kanzel der PhyCk auch die Leitung des phjrfikalifcIieH 
' Cabinets anvertraut ift, machte dabey die Veranlaffut^ 
diefer Feyerlichkeit bekannt, und' las dzrauf den von 
ihm verfafsten AoffaCz vor: „Verfuch einer gefchtcbt- 
lichen Darftellung deCTen» was an der Karl-Fei^itlaii* 
difchen UniverCtät zu Prag inderExperimenta'\>Pbyiik 
gearbeitet wurde; vve.lches das Entftelren, der Fort- 
gang und die Aufnahme des k. k. pbyfikalifchen Mn* 
feums gewcfen, und welches der heutige Zultand det 
felben fey.** 
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LITEIVARISGHE ANZXXQEN. 



.> ' 



B 



L Neue peiiodifdbe Schrifteiu 



ey ons find folgend« Journal - Forifctzungen erfofai«- 
n and rerfandt wordea: 

t) Journal tür Literatur , Kuhft^ Lttrat imu Mode. 
1 1 iir. 9t«B Siüekt 

•) FortCetsang des allgem. deotfehen Garten -Itfaga- 
zins. iten Bdes 6tts Stitek. 

)) Nepefte Linder- und Völkerkunde. iptenBdet 
jtes Stock. 

4) Nianielis. * Zeitfchrif^ FQr Politik und Gefcliiclite* 
Herausgeg. von //. Ludin* latenBdes 4tes Stück. 

5) OppoCtionshlatt, oder Weimat'Xcbe Zeitung. iSif* 

\y4ima(r, Ende Septbr.^ I Sit«. 

Gr. Herzog]. & pr. i.andea»Inil»f(ri#- 
• ' - •-* *• ^ ^ C<i^nijp^eiev • 






tL AnliüpiÄguiigex^! pßv^n BAclicjr. 



In der Neuen B erl i ni C ell e n Bnchbandlung 
is\ Berlin, fetri-Platf Mr. 4, ift fo eben erlbhtenen 
imd dafeTbtt« fe wil» in der Gräff'fehen Bnchhan4- 
kmg in L^ptigv zu labend* -> • 

Schfaehtir^ G.jf.y FrUkg^^ttt ßhr Lihnr iß BSrger* 
fduÜ€W. %• Preis «:gr. 

Ciurcb diefes Werkeben iCe einem wefentlicheni 
in ]der neueften Zeit fo bfiulig gefublten BedurfhiTfe« 
wie man zu behaupten wagt, gänzlich abgeholfen uror- 
den«.upd man fügt nur noch bey, Ua£s diefes BücbeK 
eben '▼on'lachkundj gen Schulmännern bereits «Ja fii^ 
»g in feiner An eirklärt worden ift. 



tä alhn BtraUitn^tnigeh IQ; «q'tiel^otDaMni; 

• Tafthtnkm.cit: '.-''■ 
für - 

■ iasG efc hi/i tl t h «m 

auf 4a< ,J«Iir 1 1 1«. ,. 

Gebunden in Futteral SS gr* 

Die aDgemeine gute A^f^^^^^t weldie fiair ^le« 

* £et GadäobtnifijHicb zu erfreuen bat, berecsbtigt uns 

nur za der Anzeige, dafs dieCesTafcbenbuoKfArr jeden 

ordnungsliebenden Gefchäftscnann beftimotf ils^.er fey 

A.L.Z. I8l8« i)r\tUT Bund. 



Militär, Jurift, Kaufmann oder Oekonom, jeder wiri. 
derin feine Ge£chäAe und di» fOr ihn Forib^mzMftidem 
merkwürdigen Ereigniffe gehflrig eintrugen und f4 
^as Kätzliche mit Atsa Bequemen verfateqen könneiu. 
Am Ende befindet fioh ein Anbangt welcher Procen^ 
t^bellen, Kalender - Nachrichten , uA.d eine Gallerie . 
der jetzt lebenden deutfohen BeHetriftea eotjiält« 

HalmXtädt, am s. October \%\\. 

C. G. Fleckeifen^teb« BooUumdliuig« 



1 
. Ei%i Schriften fUr AerzU mnd iP^unäanU* . 

Pr. S. HakM&mim^ mvcim AirgMf n Mtte H ehrfK 4 tWI«» 
. gr« S« > 6 Rtblr. 

Pr. A. E. Ifhtftn^ der Cretinismus («m^ die Kr^lpfe);' 
philof« und medidnifck nmertucbt« a TlseUe» Mif 
. 7 Kupfern, ffr. f* 3 Rtblr« 
Hippdcratfi^i Asklepiadea. sufid C^fi» $jU9m$ .ißie^X^ 



dioin, dargeftellt ron Dr. JT. F. Lnthmft. NeaetiroUt 
,, ffjler/i A^i^I^f t- Brofcb. « fttblr. 4 gr. , \ : 
Jifr4^t^n^m A{.Tr«]lea nnd C. A«reHan«f %ftei9e 4^ 
. Medi^ii^,.dj|riSefti|Ilt wn Da« f» F. Lnßhmtn^. ünm^ 

wohlfeile Ausgabe* |. Bfofcbt s Rthlr» t a% . 
Dr. K. G. Schmalz^ medioinifcb - ohirurgifebe Z>iagne*' 
ftik in Tabellen, oder ErkennCnifs und Untarfchei- 
du|9g der fainem «nd t<)(iNr»fCrMiikbeiMn,HH#teir€ 
Nebeneinm^rltellung der ithnl i^l ie i i Formen. Dritm 
(ehr rerb. Attfl« Ladenpr, a RiJilr. .i| gr. Pri^^A^ 
i PiXhW. > < gr. I wofikr es noch zn J^'^bei^ ift. » 

Erfehieifien in der'Arnold'fcjbM BoeUafidkiiig 
in Draadefi und dwrdi Stile aadr» BiidJbandlwige« 
zis bekoaamen« ... ,...,'. .,^^ •. ; 



] i. 



■ • 

tro» Valtntini ' 
' V^ueh eiher^GefchicM 
♦ '* der 

Fildzttgs ^ ^, ,^ f S jf 
' ' ^ a n de r D oii a km [ 

3ta febr veränderte Ai^]. Mit 9 illum. Karfem • 
gr« 8t Berlin» Mieolai'Dohe Bucbhandhing. f|9t« 

.Geb. } Rtblr. 

( Nach des Hm. Vfs Vorrede za üeM iooeyit^ Auf* 

läge erfebeias die erfte Periode des FeTdzfags, bis zur 

Sohlacbt TesiAfperDi kitr TtiQg nsta; dKe nm dem <9e* 

Rrr naral 






tteral StQtterheim binterlalTene Gefcbicbte des Kriegs 
Ton igo9 ift als ^wrc^lichrte Hulfsqaella benutzt, Fo 
ine unter' mehreren anderA aül^h das interefTante Werk : 
Das Heer ron Inneröfterreich. Andere Abänderungen« 
lagt der Herr Verf., wird der Lefer leicht in folcnen 
Stellen erkennen, die während der Herrfchaft Napo«- 
leon's nicht im Druck erfcheinen durften , und daher 
thails von der überängftlichen Cenfur abgeändert wur« 
den, und es liegt ihm eine grofse Gen ogtJbnung darin > 
dUe v^fprfingUche Lefeart he^telleä za dürfen. 
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Von folgenden Werken werden bey mir Ueber* 
fetZQngen erfcheinen:* 

^^Practicttl otfervafionT an tke difeafes of the urinary or* 
ganf. By Jehn H(nvfki]o: London 1816; t* 
Practical ohfervations infurgery ani worhii anaromtf. 
By Jolm How/hif. London 1 8 1 6. 8. 

Leopold Vofs in Leipzig. 



Das Freumaurer ' Lexicou 

»ack vUJJährigen Erfahrungen und den btflen Hulfimittelu 
äiugiafheite$ y berausgegebeti yovkJ.CGäditkey x%i%\ 
ift fort\vthrend eingebunden für a ThaYer 16 Grofehen 
Preuls. ^our. ?h allen Buchhandlungen zu haben. Ali 
Jüchen Öf ren-, worman es nicht in den Buchhandliin- 
gen findet^ oder wo keine Bucbhandkgrig ift, darf i^an 
«iB^die^Veirfehreibimg iaur das dafige tyder^nidhfre Pöft«» 
•int erfucben , odef fich geradewegs an diW Verleger, 
Buchhändler Gebnld^ Gädicke in Berl'ili,' wW 
ilfen./ Das Werk irtjed^m Freymaviri^ fehV a&MitAt; 
und ▼ojn .zahlr^icheii utip'arteyircheb BBt. dafä'r \(her« 
kanns und gt^biliigbtt • > 



*'t' 
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• Bey G^dfcbe in Me if s^n ift erfdueotn und 
^ '-• In Men Bu^bhttndhnigen zu haben: 

Carutlmwrfn far P^redifcr und füf" folche, die l>ey 
gehäuften -Amts^cfchtften fich dis Nachdenken er- 
Miubiem. woN«». ' » ates-' Btoi^cbeti, ehthah. Mate- 

• iriaUeii.>sn>d0& Atbwverrichtinigen des Pt^igers bey 
Begräbaiffen. g. ax gr. .. j.- . .:^^ A 

Auöb ufiter dein Titel: 

Beden ^^twfiKfa- und Altargel|M^,bey^BttriUmif. 

len« !• ' 

^^ • ..... 

DerHerausgiberdiefesCaroal»agazins, derfcbon 
r^"^ r"^""?? treffliche homiletifche Arbeit feinen 
rchriftfrcllenfchen Ruhm begründet hat» ift auch 
bey dielem Btodchcn bemüht gewefcn, Mannicb- 
Fälligkeit mit Kürze zu rerfeinigen; uW wenn das 
gegenwärtige Bändchen etwas ftärker; al^das vor. 
iergehenda, «usg^llen ift , fo liegt das in der^Ä^ 
r*" t^ Ä* ^^ d^r Fälle, auf die bey Begräbnif. 
fcn Röckficht XU nehmen ift, fo fcbr'Ti^te .find, 
i« RnÄ •^.^^ j^eröckficbtigt werden kannen: 
Um üiidet hier m den /E^twörffR reidbOidben uud 



brauchbaren Stoff zur Verarbeitung; In den Reden 
aber ift er fchon verarbeitet^ ohne jedoch da$SeZba> 
denkto uberRfiffig zu machen, welches um £0 nff« 
thigerwird, da meift Cafual fälle bebandelt fiaä, 
und diefe unter andern Umftänden und VerbältniL 
fen auch wieder eine andere Behandlung erFodertu 
Auch wird jedem Prediger die bejgeragteSarmnlnng 
von Antiphonien und Altargebeten erwönfcht leyn, 
in welchen för fo viele einzelne Fälle geforgt iff. 
'Homert IMas, com e^cerptis ex Euftathii commenrariia 
et fcholiis minoribus edidit J. A. Müller. L\b, I. de* 
nuo edid. Aug, fFekkirt. 3 maj.' 10 gr. 

Homerillias, cum eaccerptls ex Euftathii commentar« 
' a fchol. minor, ed«^ J. A» MiiUer. Edhio altera' et 
emendatior, auct. Aug. fVekhert^ II Tomi. Lib« I— 
XXI >'. g maj. 4 Rthlr. S gr*. 

Gymnafien und Schul anft ^l ten ^ welche £ch «#•' 
. mifteltar an die Verlagshandlung wenden« erbauen 

hiervon auf 9 Exemplare das zote frey. 
Könige M. C. 6., Eacra femifaecularia imp« regis auguft. 

atque potent. Friderici Augufti patriae ps^tris optimi, 

in fcbola regia. Afrana a. d. i5»S^t, isiS- celebr, 

Fol. 4 gr. 

*Bahzerj M. A. C, Rede bey der frommen Feyer Sei 
' Jisbeifeftes^r. Ma].' des JCönigs von Saobfen m der 
Landfchule zu Meifsen gehalten: gr. 8* 4 gr. 

*Holfty A. R, Beytt^ge zur häuslichen Erbauimg* 
»tes Bändeben« • g. 14 gr. 

*Sch€ihlicky G., Dietekfrige Art vemQnftig zu den- 
ken , zu reden und zu Ichreiben, dafa daran wedsr 
Chriften, ^den, noch Heiden ainen AnJQtob pi9t 
AWiemifs nditoen köbneii. ^ . t| gr. 



r.' 



«<^ 



*. -• 



_ - \ 



In Commiffion bej Wilhelm DietericViA 
Göttingen ift fo eben ^rfchienen und in teipiif 
bey F. Ch. W. Vogel, fo .wie in tnehreren anderen 
föliden Buchbandlungen , zu haben :/' ' ' ' 

, . K a d m u s * 

'; oder Porfchungen in den Dialecten des Semitifcien Sprach^ 

ßammesy zur Entwickelung des Elements der Silteßen 

Sfrache und Mutkt der Hellenen. Erße Abtheikng, 

. Erklärung der Tkeogome des Hefiodus. Von Dr: Fr: 

* Sicklery Direct. des Gymnaf. zu Hildburgbaöfeii. 

sgig« In 4*«. 132 S. .- • , ,-. ., . . 

Da mit dicfer ScBrIft der crfte durchgeführte Vet- 

S'^i^fSWJv^'*.^^?^*"^® *^*' 4ltfftm Sprache der 
Hellenen auf Seroitifche Stammwörter ziÜ^äckzufübreu, 
zu welchem Zweck toah bler fchoÄ ein »1 Bogen ftar- 
kes Verzeichqifs Jemitifcber ui?d griechifcbcr vergli. 
ebener Glt)rren (ober rooHauplzeit- und über tp Nenn- 
Wörter) findet; da in iHr folgAide Punkte voi-züfllicb 
bebandelt wordeii find : 

t) dafs die Namen in der tlteften Jllytb»Iegi^ der 
Griechen, bis fcuf wenige Ausnahmen, von Se* 
miüfchen Stämmen (Pbönizier|i oder Oftdra* 
nAern) gebildet worden ; ' 



f« »1 



r; 



•• ' ' -Num» 275.' 

^'y JM^ 'Ai€ iftefte ftatur- und (^Sttermytbe/cTer iSrii^ 
3^ d afs die Hefiod^IfcbeTiieogonie insber6n*4^re In den 
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^Irii'fie »uciHJn'einer 'fp' T.olllfo'nÄneäenÖeÄJilt Terror« 

t^ä*^P^ .^S^l Xf^i^Y'M'«- ^; •**«^«'P ^'*®* ?»^'^" ^i 
wuxiTchdn üoris Jileibt. , 
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F.ihheity dieferäft^rn 'Urkunde und in Tq ferfi aud^ 
?« jfr,gai^zen älter];^ gf-ieplufiQbexf. Göt^teiJnjtJie :^um 

..n <l€^n*,Mifrvnft«faetn der ^ra](fA r- ii>i dör, Sonaitif 
. .. ' der ^ä}tef(en. heiligen S^tnitiTcb^n Tesppelfpra^ha 

6^ duft diormoftliche S^}uffel dezt» in dsr ^ jcleto HüerM 
.^ ' i X«gifsidtb 4H«A MyiheB^entli0]Mid«nr,cSeunti£bbea 
Ur^raeU: nnd ,in cUfaa ^vdn dA Urkebeml^ev^iet». 
}t^gm6dfiipjßd di»|i Prie&dni dJaboycBafalgMi Ckfetzi 
der ParoffWa^< fii^eAiobfwerdAiraAü£f0:'«M» (fo'hal 
das, an Gegenftänden diefer ArtTbeil nehmende, 
gelehrte Publicum mit lU hifer Torlä'ufig'bekannt ge- 
^i|4ht werd«iA'/qIle9«'' Die Fortfettung derfelben, 
oder äie xweyti Abtheilung, wird Forfcbungen über 
die Entfrehung ttn<HHe*Aiivtl!1dung der gefammien 
griechifchen Orakel- und Myfterienwelt xu t. vr» 



reyfeWBiftUMttdlflai|. 
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So ebeh ift ii^.d^, Aff^^^^A'^ffe» 
in Prankfurt a. Mr erlphieneh: 
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Dr«y Biften Au Dtutfchlanis Gefit%g$tnr. Eine Ab> 

bnl|;ig^ nihe/v di» : «tciäijgfon «^ücföDe de« 

Zeit, in Hinlicht der JuTtis • Verfarfang der deist- 
Ichen BundMtelit«iiv?«^4Br.^ 3Uk. Ftitr Isim. 
Bh^Ofin. ^r. g. 'PI«** ; 
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.. Keue SaMg»/ und <S<r&aifA/e/ff Jm y^l^ge der A>- 
ivold'foben Bucbbandlung m pr,^$^en: 

'^ L. BffhAMy darKritaiaofaen^ £t!i^1iiiigen.fdriKuo|| 
IIK itf* livcGur, I^bentbUder« 2t)re7»TlMfle.ri JHIik» 
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' .4ni.der Mear|»r,*r^ben BuohhimdlpT^g in fierliii 
tod, «^robi^^ep^ ji^ i<i*>jlM» ßufä^bai^dlang« «nha,. 

.t LriAdeb^gn» Ehi M ^Bn tagM BtertifflMc-iaLderQaiigBaii' 

• Miimrt^ K, Die CiVilbaukuifft M^Kt^^^wBtkm 

Air Ingenieure^, ?^>^: ^.^^f^.4^^ 5^ Vprlpfun^n 
fOr angehende Architecten. gr. g/ s Rthlr. la gr* 

-OAm , ' iJr. M. \ klir^e^ ,*^ gründüdras iMd^ fafsliche« 
Recfaenbucli tum UU>ferricht auf GymnaCen und 
Bfirgerfcbulen. ^8: ^ i§LSXu 



,.Di;aWtifch'ea tafchepbiiqh: lie^ ii^isi^^Jij^t^ 
Germanieoa, ^ .Tri|MeKrpieI.dea-AK|Ulu)t, fqi^ 



f 'z^, V *> 
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' iiari' /. 

Bey C A. Stnkr ia B erlia ife fo. ehttiLedblie; 
nen und durch eile Baofahandlinigto EbeBtfiBhhindkijfigi 
haben': * ■ .;•. » ;, f-.^i^ 

UitßcUn'der Oepjräpkle ßh' St^hn^^iOmk] 
]•' * ziinäcti ft fSr Sie mmth nM «tt^^/tt*irV'^^ 
^" ' yi'S:P:Nier&fe,'JMheMigaht,'ix^^^ 
und remjehrt rbn F; P^ ff^tmßn,'^^,'^ ^t^^j 




^^^^^^ ^^ und Termehrt TÖn F; i": Hl!mfin.%^ "^*!l**^''' "* 

.. *. w ' :• .Wenn ein.LehrWh/der,<^cpgm^ 

ffahn's ArzHifmittetUhri ode^ praktifcke Maieria V^ff^^^f'f* 7^y^:^.^^*^^^.9,^n.^^ 

.. • A^ . ,.: r ?-Vfir» lin ar^#pJr-»K^jirfl . " -.1 .? . Pla^ behaupten, foll, lo ,mub cf^eig^nthAoiljucie y®^^^ 

• Wir könneA^nuii' Äe' \t(^T^c^^*'Et^Än^xi^ aet ?^«^ '^ """"^ ""^' '" •*----*-' . .'tv_r,i... .,^. .. 

Wirtin, «uni tbeifgthgiJai'b^it^lfen ,^ fAffc verijiemien *-^^ 





und zuJbmmengeletzten Arzneymittel , oder froh' 
- : tif^MaWirritiWHAicc^^ %aQh<'4änieft«li tnedi- 



« eimicheti Scfariftlkettertf urrd^t^Ms e^iuei' ErfahL 
*.Mhg.'%e4vtoile»^'-&irry4Mnd# cgr. t.K ^- - .i'^'- 

init .A^nfi^ng )fqy|Bniber Terfprechen^ .woidiefes Werk 
▼ollfttadig an alle gute Bachbandlungen abgeliefert 
wird. Diefe viertt Auflage erfchaint,^egeaaultufaijltt»i 
an Bogenzahl um ein Urttiheil rencebrt, wodurch. 

fieb m AUioforung bUhcr .TerasogeB hat« Dagegen 



Per.VfrJF. ifs hie|! flnzaf ejft 

fcb^n in X^ix^ ffff^^^ Gij^Wt ^cyM[ fand , ' 



jene. 



aüiße.,zi*.Vrwe*'^,^». ip^^'fl^ »?^ aPe^^au^rcJilQJrf,''VAS 
yfther)jid|jng bci;vf)r1jyi»gen 




jj[fif lyer^^ ^y rjjjigkeiten nocmt ij^iariam zu wetRe ging, 
und alles, wodurch die Natur m ihrer Gröfse, Schön» 
heit und Kraft erCoheint^ rorzügUcb )iaraa$ho|>« Da 
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Sutxen, fo ^nnte pi» Berdu-eibuoc von ABen und 
frika iA teitkä, tetirbobbe' faWe b^itdere^V&liri^j 
digkcit, und das Bucb dadurch e'inenb^eutendenvbr* 
zng erhalten. Als Comp^adkifl» «rtt4 dhiCe*^ l^titfcden 
w 4M.&lMi#a PV^ '^v GM» Dienfw leifteo. 

Sohulenlkalten, dU £ali «utunittelbar an dia Ver> 
la^shandlung lelbft wenden, erhaltM bej lo Exem* 
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Durch *uiiTorb«rgereHene EräigxtttTe tin(i cter er* 
warteten Errcheinuii^emertietien Autgabe toh £o4« 
liiLji's bentkUauds fivd ». der icji mich auf .den Wunrok 
iti^xik^gJLA ri^eän/le«;, des' Hci'i^n' Btlchtill^dlera 
WilmanSj.'u'nterii&geü Jiabe; unuberWitidlichb «fti* 
aeV^ilfe in Hlm^Weg igelega wovdeiu 'Aikk abgeCaben 
^on diefen Hindeminen^ wird jeder^- der dM'>Anfo- 
iUniiigan.UiunV A&aupl|;d#r.hilU|r(%Beiirtb«J)«r.an 
ein folohei Werk in imfern Tagen nacbw ^f% «< 
lfhr/ffr?n*Jä^ >*n<?V» wmiu 4^r Heramgebw fich 

winii^^g^y^^^g Tor der* früftern TxxgÜ&m. 
Aufrichtig und gena,,geftebi; er et« ^^ '^^ ^h die 
S^Jhwferigkehen nicht fo grofs dachte ^ als er fie ietzt 

Sy d^r AusfOhrung feinet Verfprecbent findet^ und 
ttTiflait ifbHbb^ Belcbeidenh^t oder ^ta VerCbb, 
die Kritik im Voraot c« e^twafrneti « lireHn er ^% an* 
rieicbe Verbältnirt »wifffhen der Arbeit nnd feinen 
Kräften tiglicb nebr wahrsnnebmen Terfichert. Er 
^eiÄb'teoeS fohoti Airanf ;«ngetrifm' JUibian) .'feiiiee 
Vterlheedieaa ejitleffien so wavden^ wenttersiobtea 
den ihm bekannten und unbekannten Freunden detf 
a^fdi«npfi{^p«enktin^.d«s fefte Y^i^55'^*>^>^ ^^^ 
ie^i{^wzi,ibQ, Tjcm 'f<d)ier Liebe. eur WirienfcDafit 
yPTT^jrftt-.ltaftT^^*'" edUl^ JEiffrian<{e|rie^, To riel 
enibqenhUt, j^or liberaleiik V^rhreitupg dc^M^en bej* 
sutragfki« vtlrßl tfiit ibreoi guten ^ath .in Anle^hang 
l^^r iweekttiäftigem. Einrichtung djs 'Bucht« ft> wie 
lbÜ*!hV^ tiMeti Entdeokungei)' und ibreti Beobacbtun« 
g^h\ 'tur grfilf ern Verrollkoflnnmung deOelben gern 
^lil^i<rtut«en; \xxA\^J diefei^ Wimbrigkeu den» Selb» 
_icKtl%V'ka:eA C;rrch<!liung d)esf Vefka den Kitsei fet* 
liet'lföliern WifT^ntHnid den Triumph feiner Zürecbt^ 
irdfcDgeo gern' (((Itinen. Rh- hat ficl^ nicht gettafcht 
gefehen:. tnehrere feiner Freonde M6en ihm'bereiii 
Wort gabelten, tfn^ andere et ihm fttr die Folge gege* 
h'^ti, to d^fs fchon bedeute^n'd tövgearbeitet ift. — » 
l^iriem Jedej^ das Seine tu ^eben und zu laflen« wer 
deoi D)f(&n%eVr tchcAi Tah^W «ine hMHse Pflicht, und 
*ä wird iifm d^^f auch He Ver««la(^dn^| wÜIkomm^ 
tWyo \ 'd«^^eytrfl|^e, und Erinnerung oder dhr 



vorn^hiiilich ergeti( daher noißb fetne.Bi^^ pn di#iui. 
deutfchen .Herren Botaniker yundendere, piit. denen 
kr bit |etlt>-nDch nicht in näherer Verbindun^g zaTte- 
heti die Bfar'e hatte ^ ihm entweder» unc^^ . üeguier eige* 
nett AdreOe, .oder durch die IV'ilmantTdtre Buch- 
kandlttiig qi Franrklnr^ 4. M.; vorJ^uHg erf/r vnl 
^war redit bald» ftber die 14 eruen Klaffen äeitintL 
Syft; }ede gemachte neue Entdeckung oder Rerjcliti- 
gang fr&faerer Beobachtungen, in Hinficht auf ^c>i^ ge- 
tiereüanii eidier rpeetell^nCbarakter, Wohnet vtidBl€klM 
seiedeutfUher Pfhtnai^i' nach dein gcmn^ai^giRilfm- 
Itnge uttfera Vaterlandeei zurVervdintoinMttlMgeter 
i^erki,' ii^iiattthetlen , bey 'w«a<AeB^ ef bldft 'dee 6t> 
fchaft des Redacteurt «u übernehmeil "beMMM^tei Itja 
av4iilblit,\f<| -dals daei3eiia4 aue dem Biaytrici« niAi« 
«er fireutulB otiA Ketuiar dea> vattt-kbedafcUn dBetänik 
Itevree^agecxAtne Anfiobt, .die beyjeakrheer- Braacb- 
herkeit dea Bueht aiidt unftn^^ >»» BmpCMuag^^ 
fitlbeli aM.meliaenfkarytPagaBi wIMrd«. ' 
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SiremfA^ imSeptw»ber'|iSf 
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Am du Lifir MitK$m$fU xavLmd^^. 

Da die Nem^/^ eu a Oröw J e n, welche der Herr 
Hfrauageber im l^t2ten Artikel, X^e S*6%6* detXIIiBatt* 
des nUer enlwickeTt )iatf ttir^iifnf^TtBii ßffih^ 
wir« f In 'Seigeil i^^tr vielv^ vMi wniillsngef Anfriai^ 
dethalb an uns zu Terbindem « unCem geehrt#(iea Am^ 
aMW«*B«nI«KckIdhiMij^afl^ nä^ wgmdmiBmdkim^ 
fehlen, Urnen auch die Bortfgsfmmg^^müiiteMXfwmfKMt 
iUi» riektif Mi^eld«!. 

'' Weimar^ den i« October sSif*. .. 

» * • . 

' , Qr^Ber^^gK&.pr.Landef4ls\dni£^ii^ 
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Birickiigung. 
In der Schrif^t: Dh LJn v§m A^emt der 

Km^(tSm (Sefi.) ypd «''«S.jC?» mO.V«J!^ «ä dfv 
,Hapdfchriff elt Avwabmen Twi den^^^e^Wn IV^ 
geln' aii den Randgefchrieben wisren, durci^ SchiM 
de^ Cprrectort falfch mit in den Tex^ gpkomsncn |m 
betont iirbrilen , weichet ich au verbefiern bhte. 

Eban to habtn & %6. «AcfuK und tremj^^c Une 
PUUxf H^d Acoe^tn Tertaufchti. und & 14. Mnre ftatt: 
ßag. acrivi ff^ffH^ falefit» ^etlAn» Jhg. Of^^fM^^UHA 
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Magim» W?«<} • ; b- Clf&^^z : Ueber die kigenwSrjt^in 

j' • yerjüittftifi dis^^riJUuH 'jvan^ilifchen Ki^^^ 

JmUi w Deutffhlqj^ , , bafonde^rjs i« ÄmirÄfing auf 

. OlWn?r^^J^ten d^ Pi:pv\n7\ Sachfeo, .Fri^Üri^ 



•1 '• / 'i 



» ♦ « » • r» 



SO xvOjiiohensw^rth esärty dar$ auch Nichtgeiftlt 
che Hi^t die' n«tMirÜohUarAm%fluiig g«bnaicht«a 
fdrchiicheA Angelegeith^iten^ ihre Sdimne ahgebeo, 
fo unerläfdlicii ift obch dahe>f didfiFddeirung, däfs 
tliMs tnit grCndlichet Sachlieanthifs uifd ohne* alib 
einfeitfge vorge&fste Meioungen gefcbefhe. In weh- 
'chem Grade vorliegende Scnrifl, weicbe iCoher za 
dem Beften gehört v^as über die darin abgehandel- 
ten Gegenftände erfchienen ift, jener Pödernn^ ent^ 
fprechej W4rcf Retf. dtircb eine* ^getrteue Darf tellung 
Infd elfte uTi/part«yir^.bc Wilrdigung des InbalU dep- 
]^H)eh dar^iifhun fieb bemohoii. Der Vf.* wiif de durch 
dre Fever des Inbelfeftes der Relonhation veranl^st» 
urfprünglich nur zu feiner eigenen Benutzung, Man)* 
tJh^^ü faftttfte*öv was'fiöh auf Oe<chi<^e derfHelf- 
gion und^ Heligion&TerhSltniffe »bezogi^ Erft Cpater 
Kam ihm d^r Xredtmke,^ es" ktatie ideUeicht '«jjdd 
D^rfteÜurigder Hauptei^eigniffe, ditreh welche dÄ 
chriftlich - eVai%gelKohe ' Kfrciie in Detitfchland zu 
Hem Standpunkte gelangt ^ift,' auf welchem -fieficb 

fegenyrärtig befindet) verbunden mit einer kürzen 
Irörterung der Verhältniffe diefer Earche gegen den 
6taat und mit einer fireyniöthigen Aeulsentng Über 
den gegen-ytirtigeÄ ZttCtmd der Religiofität, Toi wie 
ABfe r. die Vorfcbläge , die « tieitef Ikb tm Verbeffiemng 
öölM^i*i'grfchehn find, MattcHei» willkommen! feyn; 
\ihd Tb fenUfchlöfs fich der Vt , geleitet ^von deir tid- 
tie 'füri/Vahi^hdt uAd Hecht* und von dem Verlangen, 
zu der Beförderung des Daten nach VeOnGgen bey^ 
zutragen )' die vofi ihnfg^rammelteA Matetlatfen zu 
VetSrollftdndigen und fie geordnet dem*PubllGO torzd- 

le^n» wof^^ cf^"^^^*^^^^ ^^i^^^S^ * welcher dkmr 
fclh'eu nicht in Allem beyfeimmen kann, übher Dank 
'wilTciÄ wir d; ' -' "* • • ^ '•'•• ' ^ »• '.••'>:'• 

^on defr ' drey AbtheiHi4^en , in* welbhe die 
Schrift zerffint, liefert di^ grfti ,y elfte Darfteilung der 
Haitptereignifle , durch -welche dje chriftlich -evaii- 
gclifchc Kirche zu dem Standpunkte gelängt ift, äüt 
Vir^icHem 6e fich gegenwärtig l^efiiideti " So richtle 
im Allgemeinen die<hief *S»*47 Patagmpbeii «efiefer- 
Ite hiftorifche Darftellting ift, fo fcHelnt ihrdocfa;irAit 
Recht d^r Vorwiir« ^maoht w iy«i<left, idl(a^4i 

A. L. Z. I8IS* DviH9r Btmi. 



theila ♦ zu vlel'^ ^thefh z« wenig enthalte v ' «i viel , Ti^ 
wiefern manchem in« derfelben bertArt wird, wa^ 
nicht unmittelbaren Einflufs atif cÜS Bildung oder 
ümgeftaltadg kirdhifcher Verhfiltniffe* hatte, z. B. 
firzählüng von KrlejgsbegobebiH^ten , Rellgionsge^ 
fpi?äcben*^ zu lieriig,' in wiefern fie die urfprangliche 
•Verfofaledenheit und Uebereinftimmung in dehkircb- 
iichen Einrichtungen mehrerer Gegenden nicht ge^ 
Jiaftt hiftorifch entwicl<elt und charakterifirt. SO 
mitd z. B. nirgends angegeben , 'in welcher < ^onfi 
«nci^ von wem • zueif t bald riaeh dem Beginn der 
^Reformation ikirchliche Verordnungen erlaft^h find, 
t>b und durch wek he befouderri Mittel man ^uerit 
die «Einheit und Uebereinftimmung der Lehre in veif- 
fchiedcnen diefelbe begtknftigenden liandem zu föif- 
dern ^ucht, wie filr den Unterhdt der Geiftlichen 
geforgt fey, wie man, ungeachtet der Verwerfung 
«ies Ablafskram^, dennoch ein Beichtgeld habe wl^ 
der einfothren können u. dergl. Sehr treffend he- 
girint der VL feine Erzählpng mit der Bemerteuhg, 
öafs das Chriftenthum ^ in feiner urfprifriglichÄ 
'Keinheit eine ganz moralifch^ Religion , (icli da- 
durch von allen Übrigen Volksgottesdienften vorzog- 
lieh 'auszeichnet, dafs es nicht als Werk der ll^blitik 
pder Legislation^ fondem durch innere Kr^ft' in' die 
Welt eingedrutigen ift und fieh zueift geltend* ge- 
macht hat; daCs fich daher Chrtrtus (elbft gegen Ai^ 
Aiimafsung jedes 'Vorzuges ödet jeder 3ufecrlichei 
Oewalt unter feinm JOngern und in RelifirionsfacheYi 
fehr baftimmt erklärt und das Lehramt ^kein Priri^ 
fteramt)4ii der von .Ihm ausgebenden Oottesvereh«« 
rung aöch keinesweges gewHlTen Perfonen aüsfchHeft- 
üch ftbertirageA habe, dafs' denintfch auch die erlteii 
kiri^Mlohefii Vertine rein demökratifch waren unÄ 
»die Gemeinen felbft allein die Kircherrgewalt ausüb- 
ten; Wenn lÄer in den erften 'KirchengefeUrchafteT 
Hufser 'den Apöfteln nvtt Leh^r (prf%^4*-«yunj 
Diener (befTer- Helfer, JUjBcbni) erv^hqt Werrferi, % 
iiS&s Uabey auch fchon der Bifchdfe ^ejdacht wetrifdh 
-Mlen^ da die^ Namen it^w^xn^t und m^p^6?,'itiä^ 
^Iteft^n r Rir^enlforache iioch j[)ro«jftw^_gebriüc"ftt 




Bannte fie PfaffeH und £oirti, •'• fölJte ftatt der erftern, ' 
Irtur^ii veräehtlieberASinffe|tebrauchten; 'Benennung, 
w#teher keine in der alten Kirchenfbräche ganz aila- * 
•Wilivder TJartfe HI^rikeT .gefetzt leyn ; uhd \ifi^& 
id& IÄ1 Folgeren' abgeföhrten BefÖrderunf^smiltejr 
'<ler BäpftlK^en Hferif chie Mtte d^ Mödöhsv^^eTel 
iibiilf oiAb ^biffvC^g^hoMM^iilreM lü ddr 
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von dem Vf. ausführlicher erzählten Reformations- und Duldung der Sinn der echten ReiMon fey ; daü 
Äefchichte giebt derfelbfe folgende obej^en* Gnmd- dlefer Sinn , ja felbft fchon die blofse Rechtfcha£Peii- 
Fatz an, den Luther bcy feinem Reformatidnswerke ^ heit , es fodere, feinem Jeden, ohne ROckficfat bu£ 
annahm : In Glauben<if?ichen keine Art von nienfch- Religionsverfchiedenheit, das Seinige zu laffen, uacf 
lieber Autorität über'fich zii erkennen; weder einen *daCs Mitglieder eines Staats, wenn auch in Religion»- 
Papft, noch ein Concilinm, fondern iQfliglfelr der , fachen ihi? Glaube nicht übereinftimmt, dennoch ab 
auf die heilis;e Schrift gegründeten , eifi^cnen , innern, Brüder bey einander leben können. " (S. 6i.) Nach- 
frcyeir Ötsberzengung zn feigen.- Atterrflngskamff *-dem derVf; S.'66^.-crwähnt hat, dafs^Kenig Friedrich 
diefs als Luthers Hauptmaxime angefeheo werden, Wilhelm L den Lutheranern i^7^6 mehrere Kirchen- 



inir 'hatte noehdabey bemerki rwermn mö£en» da(s 
J^uther nach df»r damajigen mangelhaften Schrifter- 
Idärung feine i^c^giöfe Ueberaeugoiig.mehr auf den 
Biicbftaben, als auf denGeift derweil. Schrift ftützte, 
jdafs aber ^uch derjenige,^ welcher bey vervolfkotnm- 
xieter.SchjcijCtkenntnifs zu andern Refultaten als Lu^ 
ther »geführt wurde, deffen ungeachtet den Namen 
jeines echten Lutheraners verdiene^ in wie fern auch 
4er nämlich jeiiein Glaubens- und QewilTenszwange 
ieind , feine religiöfe Ueberzeugung auf feine eigne 
^eye. Anficht von der Stchrift itützt. Bey andern 
von dem Vf. 9ngef4}hrten Grundfätzea Luthers , z* B« 
4afs niemals in der, Kirche alle Gebräuche und Ge^ 
yrohnheiten gleich und einerley gewefen find , noch 
es fey n können, dafs. Zwang in äufsern Dingen bald 
2u Zwang der Gewiflen und der. Seelen. fahrt, .daf$ 
jein Kirche'hregiment ein folches ift, da man allein 
das ff^ort hat, und 'damit alfo ri9gie];t, d^fs man keine 
Gewalt braucht, noch einige Machtioder Hoheit vor 
Andern fucht , dafs. die Geiftljchen eVangelifehe /V#- 
digtr .mit Recht genannt werilen u. a., vörmifst man 
ungern eine beftimmte Nach weifung derfolben in Lu- 
thers Schriften. S. 38 niacht der Vf. mit Recht auf- 
inerldiam auf das unfchätzbare Verdienft, welches 
iich die Stadt Magdeburg durch die' befonders 1547 
.und in den folgenden Jahren :bewief<ene Stgndhaftig- 
Jceit um die Sache der Reformation und die Erhal- 
jtung dei* evangelifchen Religion erwarb. Das be* 
jcannte Lied : Eine fefte Burg ift unfer Gott rr- ift 
nicht, wie es S, 53. heifst, auf der Wartburg^ fon- 
j|(ernJWy Luthei;s.4ufenthal^ig Ox Cobiycg ü» Jahr 
X530 von.demfelben gedichtet. Den Scblufs diefer 
trßUn Abtheilung der Schrift bildet ^ne kurze Ge- 
[cixich^xl^ reformirten Kirche, befondersip D^ulich- 
laaaid>> ?v.e)cher ebenfalls in Beziehung auf di9 oben 
^rwähntep Punkte jnehr AusführÜchkeili zu w0n- 
ichen gewefen wäre.* Gern wird indefs- jeder den- 
kende Retigionsfreund in folgende .be^rziguns^er- 
then V^orte eiiiftimmen : „ Das unfchätzbare 'Glück;, 
w^lphes die Vorf^hung durch Verleihung de^ Gedei* 
heusjtes fchweren. Kampfs, für Glaubens:, O^wiC- 
^p^s -jund Denkfreyh«it uns fchenkte , wird u^$, biet- 
1tön,./o lange wir daffelbe nicht felbft muth will ig auf- 
geben , oder durch" Schlaffheit ^nd Gleichgültigkeit 
tbefönders gegen die fo keck^erneup/ten Machitiatio- 
»en der Ifltramontaner. und Jdfuiten , . und der ¥ßin4^ 
ßhriMicheT Olaubensfreyheit undPuldfanrkeit'felbft 
{;?*?{; Prbteftanten) uns deffelben u^v^Chrdig roacheih 
Mochten ,our mit jed^m Jahre 4ie VorA»rtheUerimi Jlfr- 
Jigimiswelen mehr . uod mehr verfph winden « uifd 



gebrauche verboten h^tte , . welche in» AeuCsern beide 
evangelifche Kirchen trennten , z. B. das Tragen cfer 
Chorhemden, das Anzünden der Lichter beym Abeaid- 
mahl li. f. w. , Friedrich der Qrofee aber ,. im YKAietv 
Sinne der Religionsfireyheit , der Achtung der Mei- 
nung Andrer und rf^r Schdniing der Gcwiifcn , jcncj 
yer})ot wiedek- aufhob und es Jedem anheim ffeÜt^ 
ob er voh jehen Dingen Gebrauch machen wolle 
oder nicht, fetzt er hinzu > dafs feitdem unter den 
Mitgliedern beider Kirchen im PreuTsifchen Staate 
an den mdirften Orten die Unterfcheidarj^;smerJcn3» 
Je faft vüUig verfch wunden find. Diefs Letzt re kanji 
aber oigentBch'lmr von den leider nicht zahlveichen 
Orten gefagt .we>d«n« in welchen durch Annahme 
einer l)eiden Confeffioiien gemeinfchaftlichen mit der 
jurchriftlichen . Form d^s Ilit^s. dbereinfümmende? 
Abendmahlsfeyer eine völlige Union eingeleitet und 
vorbereitet .if|. . . • . ^ . 

Die zwif^i Abtheilung. der Schrift hat das Ver-* 
faäknifs der evangdfifgheniürGhe in DentttUand g^ 
Menden S/baat'und die. Landeshoheit zun^sGegeiifUao 
A&» Der* Vf* zeigt hi^r ziaiächftV wie es gekommen 
fejr dafs, da im Weftphälifchen Frieden Ober jeaes 
Velhä^ltnifs niehts ^eftgefetct war > die- evaogeli/ciiea 
Landesherren JElechte. im Religion« r und. jurch^afa- 
;Ghen ierhielien , Hi^he, naeh' de» Gi:uBd£ätzea der 
JkatholifchesL Kirchs , nur dem Pa{>fte und den Bi^ 
fehdfen .2ufteh€<n, eigontlich aber tmftreitig CoUegiat* 
tecM- der ganzen Kirche ifipd , und wie |ene Rechtf 
der. Ländesherren daher in den evakigelifchen deat' 
ichen.StaatM.febr verfohieden find, je nachdem der 
weltlichen Regierung viel oder wenig zngeftaiicfen» 
oder fie, fich viel odör w^oig angeqpafst lim ihre Un? 
terthalien^diefes'h^bäftfjefehöhenhiffen. Wenn nuif 

Sleidv demzuiUg^ kein ; aljgeiiieijffeis evangelifches 
[ircfa«nreobti ri^i.elgeinUich.eni Wortverttande, in 
.Deutfchland vorhanden ift, fo fiiMet fich doch , wie 
deiC. Vf- S. 71 bemerkt. In der evangelifcbenKlrchen- 
v'erjEi9ung der. deutfchen Länder im Ganzen viel Üe- 
bereifi&immendes, welches theils in manchen voa 
Zeit; «91' Zeit ^Forgek<}mmenen^geiiieiiifchaftUc\\eii 
B«r#hfch|iigungeii ober 'den .Gc^f^nftand, tWils m 
der Nachahmung bereits vorhandener Einrichtungen 
f^neitf Grund hat« Ai<s j^nem fowo^l fds^us cfemje« 
liegen, was die Natur der Sache* an^ die Hand, giebt* 
ieite^ der Vf-.im folgenden. einige allg^m^ine Grund- 
"idS^eab in Begebung auf evangelisches Kirchejirecht 
tilfid auidje Verhüll ni(Te der dcf^tfchen evangeli/^r.hea 
Xincl^^f^^ den/Staa^|U#iltye I^iaiitlpshohdr' Da 
Rftligiutis Al wiefern fie ^l^.dur^h iiufsere.Handlun* 
g^a4li.4eA Tag li^, UAdl^itt^ die Gr^ndlatze^ 
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cjogmatifchef lind polMfcWHiiiSplittfie lieüei^ZeiU 
als Vorzügediefer vor allen frAhern Zeitakem» un« 
leugbar 7«u Tage gefördert hat, iind-'welche ntir dcAr 
Raum biet weiter auszufobren verbietet« poch det 
Vf. ^eft^ht im Folgenden, wo er die Klägefa in JUnir 
ficht des Verfalls innerer Religiofität näner üiitet^. 
futht, mant;be folche VorzCge; felbft zii; Nachdefl^ 
er hamligd fehr -riehtic beitierkt hat, daf^ ^as^ Mg&ßr 
des Dafeyns einei' echtcbriftlichen ini^ern 'Rellgfod^ 
wie bey dem, einlelnen Menfchen, fo Wey-einem gaiv- 
zen Volke, nach dem Maafse der durch die That 
fi^h zeigenden^' dem göttlichen Wilkn gettaätterif Sit> 
liobkeit uiid bioralifcnen VetVollkommaüng erkanni: 
Werde, -und niiehdem er auf cfie uhietteteren Aeofs^'- 
ilingen einer fol^h^n während dels gto&eh E i'eyheit^ 
kämpft liib0edefüi^t hat, fetzt^ er ' hinssti : h Det 
Kampf ward fiegreich' beendigt tmd Ws in /HlA^t^ 
ZiUm die>giwdkHtkki^ Folge allet mit gröbeü Heer- 
häufen göftlhrten' Kriege war, erfolgte hier -Aicht. 
JDet Krieget^ 'kehrte zuFfick, ;un€l ward oiti eben fo 
guter ^ tvflt^llöhef und fidadlicher Bfil-g^r Und Landr 
ma An, 4id «r tfin heUtenüi^iltiBiiger VWt^hHidsverthei«- 
rfiget g6\^kkin ' wtf r. •' Räaberbändön , dje fonß dia 
hetadAgang ^nk^^pi^i Krieges fchuf, ^eigt^n fich^ 
nicht, und in- utifern heimkehrenden Kriegern fan^ 
den wS^ ktSni^Splir der Höhh^itlind Sittenlofigkeil^ 
\^l(Ait'gii^ölhduk die Wirkung mehrjähriger Fftld- 
Wgitßüd. \Ün(ttiA Geiri^ht!5hö^ md^^b darüber- zeuV 
gel«, (<f^fdh^r6, 'unnatürliche Verbrechen iiichir wiit 
MiwJ^W wie iafi^kir^u Zeiten^ vorWommeni ^FUifs 
Ofi# Häcßdielikeit htfbeb fi&h — augenfällig cr^m^ftr^l? 
Uhfittlicbkehön und grobe LaHre^ find in dem ' Gai»- 
zenide«'V<iiil«4tiobt Vorfoerorrehend , und wenigftens 
darf Niemand diefelben prunkend zur Schau tragen« 
ohne <{ie öffentliche Verachtung- gegeia^ fieb zu ^n^ 
^enw PrieÜe und Duldung — mmfen^ einen 'befferai 
Q^ntndy'als den 'de$>Ind^treren4SsMüd,häl^n 5 deniii 
dQe fenSr unter <ieA tiledWrn Standen fo^ oft vobeekom« 
«eaeil 'Oottesläfterungen *find gröfötentheiis veic^ 
fchwandenT und fchon Idngc machen laute Vera'di* 
tihg: Urrd VerfpoHirng der Religtönslehren keinea 
Oegenftand der^'afterwitzigen Unterhaltung der Go^ 
fell&hdftbn hölierdr Stande mehr aus. ^ Zu keiner 
Zeit ifit eiidJich' die Mildtiiätigki^t zu guten gemein*« 
ntttaigen^ZweckenV und befoiidetdiurlJntefrftaizuiw 
der n6«hleiiiende|i' Menfohheit fo oft, und dednoett 
ftets mil einem fo reiofäicfaen £r>jlgei in Anfprueh 

KBommen wohieiH 4Js iÄ den Tagen, worin tirir le« 
n«'* (S.* 93*) Aus diefen unleugbaren Thatfachen 
fdhliefsl noA der Vf . nitt Recht, dafs die-KJageii Qbes 
deii vefmeinÜich auffolfenden und befdndern 'Verfall 
dmt innern 'Reh'gion in derge^enwfirtigen Zeit'yi'uad 
dJe' Behauptungen einer ' dadurch nimhwehdig jwevf 
denden Refbrmatibn; eine fungeröcht^, ibh Weise Bck 
teidigung des Zeitalters und ein blinder ^cuerlämi 
find, der erttvreder »dufcH ^eineti gunmVithlgenvA'abeo 
blinden vtnd unüberlegten Reli^^ionselfer venmlarst 
wit«l» t>Her ^(idooh:^vv^ml•^4)iuf be 
nofTen und Verkennt die Refultate einetp-fo^taefclifit-^jprupc} h^t^^f gewirren wei^umfarrencienunproteftan'- 
tenen Vernuufteot Wicklung, welche fn ethiTclier, uTchen hierarchifchea Fianenj voa welchen im Ver- 



e fie khrt,-^ entweder eirieft^ vortlMdllteftetioddr 
^chtheiligeQ. Einflufs auf das biirgerliöhe Verbahto 
ihrer Bekenaer oderamierer Staatsbürger erlangt, 
dem Staate nicht gleichgüiUgMfeyn kann* fo gehet 
daeausfdr den Regenten, vernvige der ihm* oblie- 

f enden: Sorge für das Wohl des Staats, tiie'Befughifs 
fer vor, aÜe < au^ RdigioDSverhäitnlffen entfpringe&- 
den , • Jden Zweckea des Staats ebtgiegen ftrebendeia 
Hindörniffe, iedbch^hne Verletzung der GöwiCfens- 
freyfaeit, als des edelften Guts der Menfchbeit, aus 
dem Wege zu räumen, oder aber diejenigen Veran- 
ftaltusgeni» welche die Rieligiofi »darbietet, für dsts 
ifteftedeSiStaatsnirtbeilhaft zu beoiitzen, und fo die 
Z^vsecke beider ^ der Religioa uhddes Stasrts» 'zü def- 
tea' Bd*tBB:, 'fo weit es twuiliichiäft, zu v^iekilmii.^ 
(Sr7fl.)'A«&:die{enOrilttden' leitet der V?. SieäU 
mnzelna-Holieitsreohte in- Anfehlmg der Religion 
^ß^ MV#>yarr*)'äbyftbeils Reohte decKivcbengewalt 
Qf^/äcrorum') od^ dje Gefellfchaftsrechte der Kir- 
olie,- ^welche eken&LUsv wie jene^ 6ch ibden^lttiideii 
prcfteftantsfcheD. bainiesherren be&iiden ;/ und. fubbt 
uadsaun zu sseigen , vUe> iisbefondere 'das i'n'dent K^ 
Al|^..Pr^s. Saälbn beftehendeliindfGbii^^dtt; J^ 

emeims^Ijmäruht Thi IL Tit. i<£: ä(xisg^rpqrDcheffe 
rchenrecht mit jenen alij^meinen Grumirätzen der 

aüptrache . nach überefnftinmie« ' Da; lütt ' meiftem 
nur da».ilekaimtttG»i ein^r paffenden IJcberfibhtkiinrz 
3lifianunenge1fcelltKt,>fö> hemerkeb wir /mir lOöchMh 

gmdto aHgeoMn^'AeufseruH^des Vfis.'tbei' OeWtf- 
nrffoejrheity gm w^ek^eristich mitSR^htdi^FMiM- 
lKSitrffa.reHeftfttJsd za fchi-eiben^zätilr:! ^DSe^ewn* 
Xonsfreybeit ift ein unveräußerliches Reoht ^ines«|e»- 
•d^n: ^inaielne» Menfehem • iCefietse y r ^V^^flfiigunge 

i, fin 



W^ Yertrigc». weleiie .di^elbe. beeinträchtigen 
tkperJfMibt :mid ^imgakig^ .'«Ub'cittmk'die tHenslchah 
^Qb^rrcUe'Gewifiea'und diör' Sclavarey; dArMben^ vMrd 
di^IVIenfclifaieit und dieReligion igefdümde^.*'! («.761) 
i: > Die äriM'y' und .ziuf^eicH wichtig&eiAfetheiktug 
der Sirfrifift verbreitet' hck «her dexi geg^srärtigen 
Zuftand der Religiofität der chriftlich evangelarchen 
Kirche in den KünigL Preufe. Staaten,^ und übei'iMe 
.Vorfch^ge^idie zur Verbefferung diefes ZaftaodeS 
genltlQbt.fiod« 2uerft weidea die^neiierlich; vorge*- 
btacbtenKIa^rfObor dfen VesfeUdef RcOsg^Stät«^ 
prtlfl,"eb.ttnatin! wiefern 'fie oMrüadet jfind ^ iund-es 
^ivd lim Al^meinen anf ^cmt^gefofaichtiicbe £r&Ai^ 
sung vermdeiitt^tdi^ ten jeher» zttm Theil: «ngb- 
fncümdeii iftod «Aets 4ieohft flfaertriebea • geklag*^ vtflor» 
den i(U ohne dafs xüe Klagen, das Unheil zbr Folge 
httt^n.» i welches* :mah be^ ihren ^Airajfsemingen vöd- 
AeiKBufehen glaoötie.! Wenn aMr. 4iinangaietkt!c|irird, 
d«f^ ühechatmf genamn^dA^ das; Mc«tfc«»flsfahleeht 
Aek^^bderweftintlicli^cverbeiFfeet noÜi i^etwnlittuiievt^ 
loodcm ,. tf a(s f I nuk ' - veiTohiedenBirtl|;es Out« ( und 
Sohleehtey nach dem EinfluGTe der Weltbeg0benbei- 
teO) w.^hfeln und der Regel nach Rkti jederztit das 
4äkicb^«rk;huiidteer;i fo!ieofcheiifb.dep VAv öffenbat 
ungerecht gegen einen grofsen-rFfaKH-faiMeriZe^il 
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j^icht weniger tnSFüg^n Gritnden , wpb^y ;i.ue)eich 
^n lülMnlicbe&ZciMenifs for.d^e iadem^yoJuHH^t^def 
Vft. zu J)ei?icrken4? Kircblichkeit au^fteUt v?ird» 
4i#<iht der, Vf, ))ierau£ jtu boweiferii daf^;.*PDh 4iß 
m^ge übe* 4en Yf^rfail dpr.aufs^n Gotte|ver#hnii|g 
Jbi^eaft dbertE^ebo^ iind ^luf keine Weife allgeql^n 
jiisgritndet fefi qpd dab ßian fick dabey fchpa :pii( 
^r HiwqHt a^jf da^ Beyfpiel yoa ReUgiofitai;« ditö 
'^pm Tbro^ herab gegeben Averde > und T0^\ eXnf^tx^ 
^tfvijgeii z^i^OBaäCsen N^ctiheUen imdBerfern, welr 

JiiMllköpuft. rrOeffw. MAgQachtetrer^Jiqkt a_iKib.<te» 
-V^^iie HÄ^gipfiiät.ül»rhft^p^t ,;,wpbejr; tod^f«« h|ll«« 

liCicMfiSübUQg^diu'phiKi^ ni9h^:nqtb>Yeivlig auqh Man? 
Man iQqei(3eK/A.äigioiitc(t vprau$£et7t> hipbt auf deiyi 

StRUdiHUllmii «m£ w^kbeiQ^^e j;(ebc»>v,^nitt^.]ia4 
SoUtfS mid bildet ?.uer|t uudhaapjfäQbJich d^Giruiid 
hiarvon darm?,«i^^,<i^r,l»eb,rbegriff d^r ^v^aogeljlf 
4kbejt Kirph!^; voji eiiwr nwtn iipb^d^ti^Oflei^^^ 
vcm Gieif tWcJtipfi ia ibiw« Ji«Ä^»f jiPdiVQi^rtfWÄCCir 
Jaffon^ U9^ng»n:>,ittp^llgar9l^ep,. :UIk1 (dotduisch laan? 
dbiin. OU^ter>i dcp: Kirch^zigd!ctU&t)al& «weifielhaft 
-uad gleicbgttitig geiwcht wordea fey.V Nocb be- 
freioaeDfder £et£t er biijlzu: dafs si^ar 4e4 liebrerA 
4ifti: Theologie auf Uaiverluätea ^ eine ganz upber 
£lhräfikte^Vor.tra£Afre!^h^t)sttg#;^^tteti f^y, dafs abi« 
^huUebireiir und Prediger, wipjwpblr^uc)» Jhn^m, ,w^ 
|edem andern M^g^^de der K4r^b«ngefeU[cbaft>i<iaÄ 
flecht f Pr ficbabw^chend^ BeligiomabieirteugunKffa 
«tt beg^n: unbenomi^en bieibe« <lenooGhiforgfäujg dä> 
IdD.s^urackzufohirea feYn»;dtn X^ehrbegnlf xl^r Sü^ 
gAsbi zu welcher fie gehören , rein und unver£ilfcbt 
%1-^bnlen !upd Kirdien vpf^utragen^ Diefs leite 
keineS!wegQ$ npthwendig .zur. lUoredlkbkeit .und 
StottCbaror Tätifebiing» daC^riftus felbftmod cUe Ap^^ 
ftsl Und alle.Merftäpdigeu. tKir<tbQAlel)rfar:daKi vreifo 
2fa«shalten,mt CrQtie« Geh^ipintften uoddie isadiite 
IjehrweisheitA^ehe manches laurOckhält« waa Ant 
ilexe nicht tragen k^pneii > empfohlen und gi^Ubl 
Iiäiten* Wir.bOTierken»nur in der Kürze iolgeiKlae 
^0ganf::^Allerdjtngs^ ifü e^ fehr gtgritaidet« däCsiniehi 
nucr9ieine^H>ht>ui|b«dci^i<aQd0 wnl).** Cenderftidafd^ 
wie k^mteiji ^Iierääcbiii9bier.;Sliak auf die "neuere 
neo^{^cbßX'i^m«t<V9: i^nd Kjirah^opraiüsmigtjiaüb 
dend^beja f»XptefL • itlfcb^ Oeiitlicheo mehr ^ odec 
vreniger . von.d^m. ^d^Pt^iiscblJfthAn. :Lebrbeg]uf£ labQ 
fBwicmn find » denn weleber : littheriCcbe dtüfdiolia 
möehte ^dhJi gefi^\T9rtig i«9«hl2. B. wät Lu^eri 
iiaph der vierten Bitte daSfChliimai«* 'lebrefH daft 
f}ewi^i\ Ha09l und YiebCterbea vonv/Tieufei hath 
mrgebit^cbt'warderft der^: die; iiiilt .vergifte^ luul uAli 
wraec'ieiPen .Biffen. Brod «noch - das liebea f;dnna* 
4a(s der Teufel die voniGott guterlehaffene Ntftut 
des dVl^aicben fofileicb von Grurtdaüs vevderbt Häbeg 
da£s er die Urfach der Mirsbrauehe in de« <dii6i(i&* 
^iMkKirabel Cey> .dafs.die:JaC>ftoGei(ter i4s GefpeAfter 



•^ffffib^appB :i«8tani' d^faider Ttmfid' mtriäinnh Aiinh 
jIqii 4es Namens Goltes vertrieben werdeii- konnei 
.ViÖe^r>.(I«4ither)ieMt «riahxeb habe (fimk» mt^LVorr. 
^es Q^. 6te }^i\Afj^* Aft%SmaU* JLj^u* a. Su) eder 
.y^tF m$ehte ähnliche. aberglaubiCßbe LehVen und ist* 
tham^ 4ei^t£0 kirchbeben Lehrbegrif% feinen Z«- 
i^renn, ,noob :aufüibben woUen ? Allein gtestd^ dieie 
jAii^weicJ^ung derGeiCÜ^ea vom. Lsbrbe^pdff i£t^ 
bL9»4^ BeligtQCtat 4er 'Nichtgeifdichea Nacfath^ 
^U^b^ingen, der&lben vielmehr in.hohem Gracfo b^ 
forderlich geweiCen 9 die durch ..die fortgeichrittenb 
Vornunftentvriokluag. und i-mfienfchaftliche Cäidung 
tWukepd gpt«QrdaMn»clemalteiiL0hFbegriff ^entf^r^ 
4hen4lpa TaliJigid(ibd> Uebetzäu^ii^n jenen ^^ itmy 
^del9^ «u. bericht^en *und fb. vorad^it zmts «neiie nHd^ 
Xftm zu43efefUgei&;!uhd düie&rfiibntog hatAünla0|lidi 

SU^gU daCs aje.»Bemahungea BenoiodäciJer cinn» 
V* Ckthodoite» einan »vanillsieiv Hagamtismm wi» 
-den geltend za machen« nuriiüe Folge jehabe l^beq» 
den£efAde^ RdÜgioiHisfreunde. vaü .ihmn tatoak - ak 
ipheticben undditfefeibbiirdi&kUedäalsem Rel%icifr 
•tttiau'^to^widenb .}iVtm.9keP)}die, vo^*.dem VL aw 
^prx^oheaatBehaiif tttiigiibdifift^idaia nordfe^^OdMii^ 
«ntldhea KeligionBlehrer uiibingerchir&di^ta Lehrfiref- 
heitgeniefsea, dieniehtakadiBmiiblmndagefeB (faneng 
.an den alteoL kiröhliehen Lehrbegriff esbnaden feya 
faUtea» fi» . wttrda ^ne Calpfae BefehrtitfQiaa^ albabar 
4att^ landana auch v die i.vardi^rldiche F^e- haben» 
•d»fs;SchuUehMr und PredigeoiaHes^iaMs teaaf 4itx 
-UnitferfiUtlals ifchidlteh0v>Abex^g^hen aadübordiimi 
4iävdem ak^iv LehrhamiEfBikeiinan gdbrat habea» ih« 
r^n Lebrlingdn aod 2inhöcem als neürge Wahrfaift 
iraratttaaiexv'ceu«thif^<wareiiv' -Wie kiairrtaa fe tfte 
beyfolchem Verfahren. nöehJfingeriuad Nadifelnr 
des gröfsten Wahrfaeitaldirers genannt .wenUn, aer 
Gott im Gtfftund Inder Wahrbeit zlii vevehren mÜ 
durch ErketaiitnUs dar WithrbäEt 4ie ecbte Fkayhnt 
ilHkarftcebteaihhrte? (jQh.lg^'3a.> ^ Würde erakte 
mit ebeot denk Raähte« .wiedinftdan beuehleriiUwii 
Pharißeiaa « auch dief en fiiKchen Prbnhetaa zurafea 
«eßffen: Wehe^each SchrlA^elehrteo , die ihr dei 
SohlttiTals d«^ £iE)canatmfs" eueh« bemacliti|gt haAit« 
und .wehstot denen,! die »aoola diBza: ^dskiigen woltont 
<i4uk^iia[ft!5a0 Kiöhieaa^eakösBan/wtl^dihtit^ in*^ 
Mm« Veifahitenshiit dem VfAdmxaekitJQ LaWer^hait 
aMrkearieii^iwiBlohüQi^etus OBpfinUhanhat, and nicil^ 
ehe fich bey dam gennwartigea.iStände der rel^gJO^ 
fao Cakur ^naa^gnoimo Tbeik<dah2)eliffeMAa«iif 
ganziaadarerafo die^abgegabeiie Wx^sTabu^ira&ern kati 
vie daiaberifed^r titohtageinitncfeiaarWiffaAtabaft 
jforilsgefohdtlnaiakadcuufäB Reliaki^ ttlam 
»ihiiremfdia aalHigab »^>ka .m tttoii''aBehr<i^ 
^naBi0Bhl(ivyf cd* I3oeh*as wüd a§tMg^ymt, auch iimk 
diet bafonderA GvOiidb, iauf.ivelehe* deT' Vf.c die vas 
ihm :emplbhleae fietshnänkunfc deir VoUcalahrar wd 
cMtt adten kifdUjbhe»LdhabigrifiE fkUtet; ubfemke' 
lam '.«ttzütheilea* und aaea)|enaielBar aiharn 'Frl^ 
6ing:j;u uniaihjvarfilh.'iH 
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Ali'i: ^G^.EM E'I'N E L IT e':IV' A' T.-Ix'R; ' -^ Z: E IT^U;N'G:'- 



'VBRMISCbTß SCHRliPTEW* auch itoc Toadicfew vesäiiderl »oder wieder aufgehflrt< 

\j: ii. ^> *...;... .. »i^w wlu./^ I ....;.. i bön.weffilen. kaiin« Würde^ maxi, nicht auch einom; 

:Maods9UrcI) b. Creulz: IMerdu geginsffärtigm folgen Beginnen. mit vollem Rechte Luthers krafti4> 
,« iMättH^ dis clmßlifhr M$ng$Üfck9m Kirfimmv, ge Worte; entgegenretzen kOnnen: i.Wenn dein Fürfb 
-:< MTil^ ln^ ZVff(r<^/^«M :.'«rrl— V9n Rr^irick.vfif^ , oder.weltUch Herr die geb^tit» jonit dem. Paftft (deii) 
•!^: JMAw.u. £*w*, ^ , . . : ;» . r veralteten Lehrbegrifi) zu. haltest > Oister ib. oder (4 

-.1' . ♦* ■ . • zuglanben^ oder Bgoher (neuere Lehrbflohcj:) vow 

iegrtß^¥^«Hf^ d^' imvmißCf%StU4^ia^ diriBU thutt, follft du aifo fägen; Lieber Herr! icht 

D bin eiich fchuldig zu gehorchen mit Leib und Gut^ 

er Vf/bem'^rkt izufördei-ft» dafs feiiie Behau jh «bietet mii? nach, eurer Gewalt MaaCs auf £rden^ 

tungdem£iiineider;RefonnatiOAdiirchL«ther.i fo Wül; ioh folgen* Heifst ihr^mich aber gtumbm^ 

€t«TohauS'angefiiiBf(an üeyv .undcberiift iich idabejr. auf: undBOoher vOn^inirthiia^ fo wüiinh.nichtgehorohea^^ 

ei%ie Steile der Vomrede Liftbers. zu feineih kleinenl denniida ieyd ihr. -eua Tyrann <uod. greifet za» hdcbii 

PreciUger nehm^> Aebietetv dft ihr wedi»: Recht noehi Majöh« habu^t 



Katechismus) wo .fielagtifti I» Der ^ _ . 

einenley Form fftr.fich^ daniuferUeibeiund <laff^lb&-i (Von der Gemalt der weltliohea Obrigkeit«) Auf«» 

gte immer treibe ein Jahr .wi6. da4L tad^re« ''• . AllelAr faUead i(t es» dafs der Vf. ftite feine Behauptung auclu 

er überfiebt dabey« dflis hier von- m jungbm albejrne^ das. fogenannteReligionsedict anführt, da .diefes dockt 

Volk'* die Rede ift, welches. bey/derventgegeoger längCtf durch, weifere. VefOjdnünäeh..antiquirt. ifu 



fetzimi ' V^rfahruDgsart -leicbt.irDeitM(ca(den-Mltoü«) Andere OpOnde:£]aubt der Vf« in cieri Natur der..Sa7. 

dfefs Luther, ohne hier ; auf feinen liateohisteifts alssi ohe^ zu. finden. > oo behaiif^t.er S. lon^ dafa«. wezuii 

eine ftehende Gla«dlensnona«uVv«r\iieif«ew vititu^hr j der gemeinfaiM beftfomte L^rhegriff« einer Kirchei 

Mnzufetzt: ,>Nlinrd for dich ÜieferUTafelut Weife«? yeramCert! oder, aufgehohexi warde* damit auch. 



o»§r fmß tm9 ktMu,iitigi If^i^§^ / mrielmdUAinUi ,. uMd; Siirche fioibft uotengeben müITfe^ folglich . iden Volkst! 
bleib dabey;" undt^ „ftr^ich' iecfaUch 6eb<>tv (Bitte ^ lehrerA keine AbweiiAung, von demfelbea' gemattet* 



vead StOok ans mätrfeioen maacmeolev Wevkeiiv'Nute,f wevden Mdtefeii^ WirM^cinAern nur .hierbey. daran*. 
Prommen^ «^ wie du das alles raicnlich ^nd^tmfyl däls weder Jefusnochdie: Apoftel einen folchen be*! 
vUt BüikUin datfam.^mmaditi und. dab:&n allen fyiRr ftimmtenvLehtbegriffiacdidiMitgliedec der vpirih<fi 
boUfchen Bflehem»^ welche. ohnehin dar. G^fobich|e> nen geltlfteten • IbiiigiQnßgerell^haft au&efteJut ha-} 
zttfolgebfAehr tempoi^e politdlche.al^ deetrineUeBert bdn; däfs deriG^^bic^^iezuforge die 4^iftlichen£ic^ 
Ziehung hotten v ansdctfeklich >attf.die helk Schrif^i chengliiäej^ gerade. am ianiU^ennoit einänderiverein 
eis aUeitttge Quelle dee* etuaTtlieben Religionagbiur> nigt^tiaoni jundidem. Zweeke der: Stifter ihrer Kar*> 
beas,' va;cwiereji wircL** Der VL ftatzt (tin^ Be^> chetam m^iften entfprachen» fo laiuBe fie noch nicht, 
liatiptvi^ :fern6r^flnf angohlifihe OrundfiLtte ddls äü-.; duifch feCtbeftlMmte Sytnbole gefielt wareii, daflT 
gemeinen ^ptibteftantifeiSBA Kfrchenreohls« v AUdw- fdh&inden erften S^teoLider proteftantifchenKirrL 
^mulo'iler.TÖntibmtfidbft &7f ianfgefteUte .tmd ^vvml che kemei.VierbiliphluQg a»f folöhe ftatt fand, un4^ 
fhkn hier. teitirteiOnindfiiHi:.^ Die Kili:be'hat>/daei dafs dniaUnn/fofchea Landern, vt^ hk)fs auf die Bibeli 




ftabarem ' Wide t%r wh;; ^ debti. ^em h "WSm esT tuA^ und" firhtlHira e\net. .Kdirche f durchaus erf ocbarliGht 

^Ukilti dBi altei klraOioh^ LeIirtiegiSCf niidlgendsi fe7,dliC9: ihre Mitglieder zur Fefthaltung irgend eir» 

ll■fth^infelae^ganzen Strengt anMabmmeo/Aiiirdffci. misitodten^ BbchJilMfäi' viSiretoSct fep, da* vielti0b»be) 

kta^)a*3dieKir(^e4':viQe]che^de9rfiäAiiO':,tir!all(raiibk'etirL norgefb^erft^WeriLlenikaiiW, da&derC^lbe Geift^ Mi 

denkentlen Mkgliederjd« langtt .. verw^fen >b«ttf i Ikbi wiffe^ gei^ieiiifaitie . Gcundide^a , pofitiv . aufgefafst,! 





lii jL L> JB. i8i8« JL/ritttr BtHuL Tit von. 
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voOf dals eine (olche Verpflichtungsart den ausdrück- ten Beruf dazu veranlafst war, möchte (ich vrofal ja 
liehen Weifen Verordnungen de^ gtöffstfo' Churför- tinfern Tagen öoch tlie* undaBkbare Mähe 'get^bea 
ften, Friedrich Wilhelm, vom i/Decbr.*i66o, und' habenj' ficn gertau ihit dem Inhahe der fynlboJJk^ea 



des Königs Friedrich des erften» vom i. Jan. 17139 
ivelche die Geiftlichen nur auf die heil. Schrift zu 
verpflichten geboten, fchnurftracks zuwider: ift ; fo 
kann eine Verpflichtung auf die fymholirchen Bücher 
fchon deswegen in unfern Tagen nfcht ' tfeff gefaitflh-' ' 
ten buchftäfauichen Inhalt derfelben umfalTen , . v^nn 
nämlich der Verpflichtende fich dabey 'iticht o^nba* • 
uen Verrath an Wahrheit und WifTenfchaft^^u Scliulf' 
den kommen laffen virill, -weil die fymbolifchen Bü- 
cher ausdi'tlcklich die heil. Schrift fOr die einzige 
Quelle des ^ chriTt liehen Religionsglaubens erkläreii« 
>a man nun aber endlich durch die fortgefchrittene 
wiffenfchafüiche Cultur dahin gelangt ift^ in den 

2"^ mbolifchen Büchern*, dlc'ja feibft von den ftreng- 
Ml Supernaturaliften als blofses Menfchenwerk be- 
trachtet werden , manche IrrthiimeY' und unrichtige . 
und einfeitige Auffaifongen des «Sinnes ein&faier' 
Theile der heil. Schrift zu entdeokeh ; fo «wOrde »es' 
ja- der «nchriftlicbfte Geiftesdespotismu$ und. der £of 
th^uer er kauTien proteftantifchen Glaubensr- ' und 
GewiffoliisiTäyheit völlig ssuwider l'eyn/wenn man» 
xioch fieyetlicn dazu vernilichten wollte, d^n gefamm-« 
tien Inhalt der fymbolifcnen Bücher mit allen erkann- 
ten Fehlern und Irrthamern 'in denfelben als buch-: 
ftäblich wahre* Lehre anzupreifeh und'Öffentfichvor^. 
zutrage«. Findet daher gegenwärtig noch faey Au- 
fteilung proteftantjücher Geiftlichen eine Verpfljch^ 
tiuig aaf die fyttibolilbhen Bacher ftatt, fo kann da-r 
bey nur noch infofern 'UebereinftinimuAg der Ldtrar 
nliit dem Inhalte derfelben gefodert werden, als die- 
fer nieht den . nichtiger erkannten^ Simt»* der heili- 
Schrift widerfpricht« Nur von dem einfeitig juri- 
ftlfch nofitiven Standpunkte, Welcher aber bey über-; 
finnlicnen Wahrheiten und den ireligiöfen Uebsrzeu- 

gcingen des ^Menfchen gar kedne Anw^endung leidet, 
öimte jene Wahrheit: verkannt werden.- S.roB wirft 
chir Vf. die Frage auf -: Was w()rde die Folge davon 
Itph wenn es den Geiftlichen zugelaffen wäre, mit 
Beyfeitfetzuflg des Lehrbeji;riffii der Kltche^zu der 
fie gehören, blofs iiach inren individuellen ' Reli- 

Sonsbegriffen, die Jugend 2U unterrichten und in 
m Gemeinden zu lehren'?^ und beantwortet ^^iefe 
dahin, dafs. nicht blofe die Jugend, fdndern iauch die* 
Betigionsmatglieder jedes Aa^s durch jenie iiehr-' 

£eyhcit in der Religion inre werden würden« ^Diefs 
^iHite allerdings bdfofgt werden, »wenti' es jedem 
Gaftlichen geftattet wäre , ganz nach feinen imdiW' 
dmelkn Anfiohten Religion 2tr lehren*. So vierindefe. 
Rec. weifs« find<it eine folche Lehrfreyheil kl 'keinem 
woteftantifcfaen Staate* ftatt, und fo' lange der Geilb* 
tlche^ ferner Verpfticfhtün|Br gehiäfs^ feinen Reliciöns- 
tfnterricht mit gehöriger Lehrweisheit * übeirali hifo-' 
lifch vnd fonrit pofitkv legrOtidet, läfst fleh kein 



Bücher und des alten dqgmatifchen Syftems bekannt 
zu machen ? Wenn der V f. hinzufetzt, dafs feit Lu- 
ther onteoF ^f n gelefarteften und berähmterten Theo* 
logen fehr verfcniedene Meinungen geherrfcfat lBabe% 
u^d thrfytIaher,*t)hneBefchrimkung derLefarfrej^heit 
der Geiftlichen auf die fymbolifchen Bücher» eine 
verderbliche Verichiedenneit felbft in einzelnen Ge* 
meinen bewirkt werden würde, fo ift dabey der 
grofse Unterfohied, welcher zwifchen Theok^f^ 
und Religion ftatt findet,- gar nieht berückfichiu]^ 
fö wi^auch nich^der-iJmftaild, dab der Volkslä- 
rer nur zum Lehrer der Religion, heineeweges dar 
Theojlogie^bcfti^nmtfey, und dafs über die wefentÜ- 
cheh d. h\ \üe wahrhaft refigRtepraktifchAi Ltliren 
der chnftlichen Religion unter wiffenfchaftiich ße* 
bildeten' Lehrä-n^eigentlich gär kein Streit Ctyn Jcon- 
ne^ wenn fie gleich in einzelnen theologifchen An^ 
flehten Ton einander ah weichend denken. Beyläufig* 
f teilt der ¥f«' den Orundiatz,' welchen ,» manche 
Geiftliche neuerer Zeit geltend zn machen ftreben: 
Die Geistlichkeit: ti^aehei«igentüdi 'dle^ Kirche aus, 
und fey wenigstens d^ R^räi^ntant deVfelben " als 
verwerflich d^r ^ .wraegen indefs fo viel mit, Recht 
eiiu^erliumt'WOTden 'möchte, dgfs die Stimme* der 
geiftlichen ^Mitglieder der Kirchengefellfchaft« dnen 
aber MotWendigxUe theologifchen Univerfitätalehrer 
be^eefeilt werden mfifsten, tlber kircliliche Allele* 
eenneiien-zuerfti Knd ro^ilglich beachtet wenlen 
K^ite.' ^ £lnen^29yvByten Qrund t^fdes etwa^hieuoil 
da bemerkbar gewordenen MangeM an ReligioDsacii- 
tcmg findet der' Vf. 'in dem äufsenr Betrage« und Ver- 
halten mancher Geiftlichen, befonders auf demLaa* 
de, Wedches nlcHtimmer fo eingerichtet ift, um die 
dem Religionslehrer durchaus erforderliche ver»' 
traunngsTolie ' Achtan^ zu begranden«'* Reo. be- 
merkt niebey mir, dals dib' Zahl un würdiger Cdfdi- 
cheh zwar gegen wähig >veh geringer fey, 2isia iri- 
hern Zeiten^ dafs es^ber inicnta deifto weniger onec^ 
läfsliehe Pflicht der obern Kirohenbebdrden fey, 
durch- Verbefferung der feUeebteii ükooonüfchea« 
Lage mancher OeiftlicbiBn^ rivrtau'die Verwendung 
d€fr von deti Re^ierüiigeiiieliMialsieingezogenengeifi'«; 
lieiien Oüter' mit Aecht gefodfrt ;weraeti kann/ 
dutch igettaiie>' Aü£ficbt' auf das »Verhalten . der Geift^ t 
liehen und durch dnerbittlibhe Slirenge gi^o iuiwcU> , 
digr,*- fo wicr dunefr^eförAeruhg v^ff^huA\a(ülchefr^ 
Fortbildung b^fUlcn^ MndZahl fe vielahmo^fa^t 
noch au'veraiiodenix • Wev^ lüufs.. nicht ««m^innigei»« 
Mitlekhni; emeofefi ^4i«rUeii , ' wieno 'er S, rio lie{^> 
diu es-gdnae^Oagendeii'^giebtv ito tvelbtien Ptf^rreiKv 
von d'^ jopfTtbüemnar zvi'den mittelmä&ygen^ undr 
imr^lde'Vt^n BC>^ ^'150 Thälern zu den Cchlecnteo m^ 
r^hnet^Wivr^ctn. -Möchten die medbfteofineui^cuiri 



Onnfdal»feheir,''Wie'^*dabey Keine 2hiKöfer irrrWtt-' cK»n VocTehltae ^ weicht det'V&^ur AbhelfuAg fol- 

cfelsafoBte, dadicfeta'tden ahen Lc^hrbe^Hff in -fea^. ch^ drClokendeh MiGsverhältDiffe ihut,:>0fa€raili B^. 

ntr äenen^gar mbht kennen. Denn welcher Zuhr^l herzi(;fnnf|^fi«Mlto.fi' EinerrdrictebVenanlanabg ^drar li> 

x^ ^ttm Vji9die9ii^h d9K lü^ doitlk IMiMi tadete^ l4lisäfii&lj^A^wab•risiifig9 klagen, 'to 
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kb deT^^ö(^t% Abflgdhaftigkeit des liaiidfcliutwe- 
[bns in manchen Theilen des Staats. Ünftreitig ift 
rtfiarxg^lhafter ^holunterricht eine Hauptmielle alles 
&ttlichea und religiöfen Verfalls, fo wie dagegen 
s^Weckmäfsiger Sbnulunterricht und Volksbildung 
l^dcstn Staate, insbefondere aber denr PreufsifcKen, 
eine notbwendige und kräftige Statze darbietet^ 
<]S. 1 16.> Je wicntiger 'daher cnefer Gegeiiftand för 
-i^clen Vaterlandsfreund ift , defto mehr fÖhlt fich 
Rec gedrungen, auf diefen tretflichen Abfchnitt des 
"Werlis, beionder^aüf die aus eigener Sachkenntnifs 

Sefcliöpften Vorfchl^ge zu'Vertiefferungen, welche 
er !Raum hier näher anzudeuten verbietet, die Auf- 
xfierkEamkeit der Lefer hinzulenken. Das unauge- 
^»ehme Gefühl, \velch^s die eben fo wahre, als nie- 
derfohlag^nde Schilderung von dem tra^urigenZüftan- 
cfe fo mancher Landfchuien in dem Lefer erv/eckt, 
•wird nur gemiMert durch den Gedanken , dafs der 
einfichtsyölle Vf. durch die Vorfehung zu einem 
'Wirkungskteife berufen ift, in welchem ihm die. 
Möglichkeit w^rd, feine trefflichen Vorfchläge felbft 
in AusfOhrudg zu bringen und dadurch auch für an» 
dere Gegenden ein vorleuchtendes Mufter aufcuftel- 
len. Mit dfen meiften Schwierigkeilen .möchte 'die' 
Ausföhriing des Vorfchlages verbunden feyn , durchs 
'Einführung einer neuen ochulfteuer die Verbefferung 
des Schul wefens zu bewirken, da, bey dem fchon 
vorhandenen Druck der Abgaben aller Art , durch 
jtae Maafsfegel nur der höchfte Widerwille gegen 
da^ Schulwefen überhaupt!, welches man doch gera- 
de auf alle Weife zu empfehlen fachen müfste, im 
Volke hervorgebracht werden wörde. Insbcfondere * 
feilte es aber neuanzuftellenden Landpredigern zur 
Pflicht gemacht werdeh, lieh auch de^ Schulunter- 
ilchts auf eine zweckmäfsige Weife mit anzunehmen, . 
wie diefs 'Von wördigcn Oerftlichen auch ohne befon- 
dere Verpflichtung längft fchon gefchehn ift; auch* 
foUten die Candidaten des Predigtiunts ftreng ange- 
vriefen werden j die Gel^enhcit, welche ihnen auf' 
Univerfitäten ,' z. B. in den berühmten Waifenhaus- , 
fchulen zu Halle »^dargeboten wird,, fich, prakfifch in 
dev Untetrichtskiinft zu vervollkommnen , auf alle 
"Weife zu benutzen. -^ Zuletzt bemerl^t derVf. noch," 
difs der Refigiofität, und vt>rzüglich der Uebung der' 
äüfserlichen Keli»on die hiangelh^ft^ Beobachtung 
der fogenannten Sabbatsoninungen nachtheilig fey.' 
" Krfteih' hier den* aileift richtigen Grundfktz lauf: 
,;So wenig es heilbringend jTeynKdQn, und fp wenig. 
Ji^and das" Recht bat, feinen Mitbürger, durch 
Zi^siiig «ur Ueboiig der Si^^^rli^hen Religipn anzn- 
h^lheu) iiidem' di6re,'ohn^ die niß ^\x erzwingende 
,. ilAofe Religion-, ein /ündfirg und ein fflndliches 
^ _ Werk dttpVerftellung und Heücheleylfn fö fehr ift 
dennoch der Staat bexeebf^^und «««'pflichtet, alles 
dasjenige im Aetifsem ■ zu entfernen, was der Kir- 
cbengeiellfchaft zu einem gegröndeteaAii£taI!&e^e£ci- 
eben und einzelnen Mitgliedern derfelben die Reli- 
gioDsabung erfchweren oder gar verhindern kann." 
(S. 124.) — Da alle aum Beffern führenden Vor- 
fchläge in Beziehung auf das iDrahenweTea hauf t« 



fichlich'bey gewdffenhafter und zweckmlf(^r Aufi*^[ 
fährung derfelben durch die Gelftlichen oder weäig-'« 
ftens unter Mitwirkupgdiefer recht folgereioh wet*'j 
den können, in diefem Betracht aber eine g^natfifte 
Verbindung der Geiftlichkeit, abzweckend auf die ^ 
Beförderung ihres Amtseifers, ihrer AmtstOtIrtig* ' » 
keitund ihrer Amt snützlichkeit- höchft wflnfchen«- 
werth ift, fo glaubt der Vf., dafs gerade die Errei* 
chung diefes Zwecks bey dem jetzt vor feyendenVcip-i 
fnche eine Synodal -Vcrfeffun^ in den Preufsifchen' 
Staaten allgemein einzuführen, beabfichtigt fey, wa- 
ches jeder denkende Religionsfreund um fo mehr 
wünfchen mufs, da, wie der Vf. treffend hinzufetst^ 
Synoden, nur von der Geiftlichkeit gebildet «iid'be^ 
fucht, fonft die nächfte Veranläffung zur Hierarchie 
waren. „Statt die reine Religion zu befördern» 
drangen fie der Welt mehrentheils unlautere menfcb* 
liehe. Lehrßt?e auf; fchufen Verketzerungen, Kir^ 
chencenfuren, Excommunicationen , Interaicte, und . 
beförderten redliche- Andersdenkende 'Zum Scheit«- 
haufen.'* Die bewährteften Schriftlioller neuerer r 
Zeiten find daher der Meinung, dafs Generalfynoden. 
für den Prpteliantismus und die evangelifche Kir* 
chenverfaffung höchft geföhrlich' wären , und fchoa 
der unvergefsliche Luther fchrieb : „Kirchenverfamm- 
lungen und ihre Sprüche führen zu Zwang, der nicht 
feyn mufs in diefen Dingen, denn der Zwang in 
aufsern Dingen führt bala zu Zwang der Gewiffiwi 
und der Seelen.** (S. 126.) Da es nun für jedert'evan- 
gelifchen Cbriften wichtig feyn mufs , fich genaür'za . 
unterrichten Ober den Umfang des Zwecks der beab* ? 
ficht igten Synoden und Ober die Art ihrer Zufarnme»*» 
fetzung, fo theilt der Vf. den wefentlichen Inhah . 
des -von der Preufsifchen Regierung den Prorinzial-; 
♦ Confiftorien, zur Vertheilung unter die Gefftlichkeit, 
zugefertigten gedruckten „Entwurfs der Synodalord^ 
nüng fQr den Kirchenverein beider evangelifchen ' 
Cbnfcffionen im Preufsifchen Staate "»mit. Ob gleich • 
jeher Entwurf nur zunachft den Krds- Synoden zur*. 
Berathung darüber vorgelegt wux^de'und noch-" k«*': 
nesweges zu einem Gefetz erhoben ift , fo können 
wir doch den Inhalt deffelbeta fchon als bekannt~vor*t 
ausfetzen und wenden uns daher nur zu den hieraiif :; 
fönenden wich'tigen Bemerkungen des Vfs. aber gor 
vviue Aeufserungen von einigen Getftlicfaen in Bezie- i 
faung auf Kirchenverfaffung und auf jenen Ent:wtt0fw l 
Insbefbndere hat der Vf. die Von den Hrey SupeniH'. 
tendenten, Küfliry Neumann und Ttebit im Jahr litg'. 
herausgegebenen „Gnindljriietn eitter kUnftSgbn Viem 
faffung der proteflantifchen, Kirche im Preufsifchetti 
Staate und die ,iWftnfche und Vorfcfaiäge dererw 
ften Synode, den i^.fOct.'ffeij vörgetrageö von XHk^o 
tir** einhr nähern Beleuchtiing untferwoffeii,<tmt«n 
a tidern auch beylau^'disis'wjiipd^rbaref<AirilttteflfeaH* 
fche Product heröckfichtigt, welches unter dem aii- 
..AiUicliea- Namen eines Dr. Kirchhof nber die Wie- 
derherftellung der proteftantifchen Kirche, Leipzig 
I817 erfchienen ift, aber eigentlich nur die neuern 
Vorfchläge Aber jenen Qegeoftand perfifliren zu fol* 
len fcheint. Deaa wie fcöJmte woU ein Proteftant 
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bey>^rua4i^B> Sbwe^gfradezu eioen j^oteftaxitifclien^ 
Paf Cl» xlie £helc£gkeit der Geiftlichen , Einführung ; 

der :0h|ienbßi6htCt.^^<^^^"''^<?h^ v^° geiftlichen Ge- 
ridttw zijL veriiäagen ood mit Abfetzung der Staats- 
dieÄerverbundeu, Ja,,&eftrafnng uqkiifchlicher Sün-^ 
d%jBi cHtrch ElUjcei;]^ung.undGeauf5.ee(alzenei: Spel^< 
feaohherTran^^ .uq[i dadurch, einem Vorfchmack der,; 
HdUenftrafen zu gf bea > im Ernfte foderjx? Da die 
Vffit der oben genannt ea. Schriften vorzüglich die 
Bdiauptang geltend zu machen fachen,' dafs dexn , 
verioeipten} verder^!)^hQp VprfeJle der Kirche nur. 
«fwehrt werden könne » wenn die Kirche» oder die 
UeiJUibhen,! als die. vermeinten einzigen Ri^p rafentan- 
ten der Kirche 9 von d^r ^Sualsgewalt (wiewohl mit^ 
eim^Mi hinsrngefi^gten Einfcliränkungpi^ unabhängig ] 
ttttd mit ganzliolier AusfchJUefsung einer weltlichen , 
Miteiawirkung,) uni^r der oberiten Leitung, eines 
Oberbifchofs das ganze KJrchenregiment in die Han- 
di .bekommen ; fo w^eifet der Vf. treffend darauf hin» ' 
da£s nietnals. Chriftus . zur Ausbreitung und Beförde- 
roBg^feiner Lehre» oder; zum Schutze. för diefelbe» 
irgend eilte Macht oder Gewalt verlangt oder verlier 
heababe» dafs auch in den er£ten Jahrhunderten der 
chciftlxcheA Kircjie dielbr Prieitei^^wakund prie* 
fteriiches Kirch^oregiraent völlig Kernel blieb» und 
dafs auch Luther, als er die päpftliche Hierarchie 
verwarf» durchaus keine neue begründen wollte» 
tvefehes. durch unzweydeutige Ausfprüche deffelben 
beftatt^ wird. Sehr fcharfunnig zeigt der Vf. fo- 
dainiy wie fchon nüt der Natur des Staatsvereins die , 
Esiftekiz einer zweyten » von der bürgerlichen ver- 
fobiedeneB, Gefetzgebung und Macht im Staate völ- 
lig unverträglich fey. So richtig diefe Bemerkungen . 
imAUgenaeinea^findy fo lafst fich doch nicht vcrl^en- 
nen» clafs der Einflufs weltlicher Kirx^henmitglieder, 
belbnders der Rechtsgelehrten .undGefchäftsmiinncr» 
Viriche nur zh. leicht verleitet werden , ilire ftarren . 
poGtiten> Formen überall geltend za machen »in daa 
Kivchenregintent nicl^ leiten mannicbfaltigiss Gutp 
zuarflckgefaalten.und.der Ausfahrung mancbfer von 
wfedigen Geiftlichen cemachten Verbefferungsvor- 
feUigen unOberfteigUcne Hinderniffe in den Weg 
fftlegthaben« Alloia darin hat man neuerlich unleug- ' 
bar gefehlt* 'dftfs man» ftatt Vorfchläge zur BieXchrän- 
kvngjeneßnaf^theiligenEinflufl'es zu th4Jn» alle Mög- 
lichkeit deOCelben y^^rnichten zn wollen fcl^ien.' Nacfi 



einer kul*.zen Rage der {^oderung » nach welcher die ^ 
MÜt||ii6det der Ptesbyterien von den Pfarrern erkoh- ; 
ren^ ^nd die Pfarrer fQlbft^:fo wie alle Geiftliche al- 
leift durch die Qeiftlichkejt^us deren Mitte erwählt 
wurden follen» »aht d^r Vf. <;iber zu einer ^gründlip. 
(Milien uod äusfdhrliclWrf^eleurlit^g der xljsc^^ 
" * ,AMfßcbt.uqd Gewalt, we|elie !man neiierüch- 
*it hat böjig^cgjt wJi^ wpüen.. Zuerft. 
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wird bemerkt, vii^ ^war vormals iir maadwi vroter 

ftantifcheu Ländern , ob gleich Luther (elbft, aJ«. 
entfchiedener Fetnd jedes Zwanges in Gewiffens- uoi^ 
Olaubensfachfen» fich fehr beftimmt geffen dergleJches 
Mittel erlOärt hatte, ?ke JBarchenordnungen die Ex^ 
cpmm.unicÄÜoa» die Kirchenl^ufse.und die VerragpAS 
eines kirc|ilii?ne.n Begr4bniffes atlß kirchjüche JpiijcipU- 
narftrafen feltgefeUt Hatten » wie )edo<;&' vern^brte 
Aiifblärung.Jängft zu dpr tfeberzeugüag geföhr't ha-' 
be» dafs jene Zwangsinittel weder richtig begriiacfet» 
np^h. in iljrer Aw>yepdH^ j^yr^^ip^m URd ^vohX- 
thätig wirkend find; und hierauf wird das verkehr- 
te .§^reben manchjer. neuern llirchenverbefTerer « ]e: 
nes veraltete # auf fchjochtei?! Grunde erbaute SyftenL' 
der KirchendifcipUn picht allein aus dem Gr^be wie-, 
der hervorzuf-uteh;, Jtondern fogar deffen Greuzea, 
noch zu erweitern »fehr gerecht gewürdigt. Jene 
find nämlich nicht ftehen geblieben bey dem Gebräu*! 
che fogenannter ^eiftliclien Zwangsmittel» welche ia^ 
der Verfagi^pg eines Kirche^gnts beftehen, fonder^^ 
fie greifen ^uch damit ganz dreift ein in welüiche und- 
rein bürgerliche Verhältniffe.. »»Naah ihren Abüchteuj 
foU der Geächtete — fo wird der in. das geittliche 
Straf regiment verfallene. Unglückliche durcfagangigf 
genannt — kein weltliches Ehrenamt verwalten^^ 
keine Ehe ohne,bedeut^deHi|ideri^ffe elngeluh kei-. 
ne Vormundfchäft verwalten »lieiii Teftament mar. 
chen können/* (S. 150^ Befonders ungi&reiint itt, 
der für die Verfagung der Befugnifs zu taftiren (c*: 
gleich jene Verfagung nur problematifch alsKireben- 
itrafe in den QfundHnien darjgeftellt ift) beygßbrach« 
te Grund » d^fs ein Teftament ein «11« fey, und dcrr 
lenigc, welcher kein Pius fey, kein Pium anoxtfuca. 
könne; wobej ganz überfehen ift, dafs.in fehr videai 
Fällen durch jene Verfagung nicht fowohl der GeäÄ« 
tete, als vielmehr deffen unfcbuldige und vielleicht^ 
recht fromme Angehörigen und Freunde, beftraft, 
werden würden. »»Es itt kaum begr^iflicti, Ship 
der Vf. fort„ wie entweder gutmOthig^, Eiufeitigfceilt, 
oder hierarcnifche Tendenz zu/o^Äm Verirnujgear 
hat verleiten können; wie man nicht hat feben kön-** 
neu. und wollen, dafs das aus dön AntidiMfaten hec-%\ 
yorgefuchte Mittel auf unfere Zeit f<3hfeQhtcrding|r 
mcht pafst; dafc daffelhe. feinem ^gpblichwiZwi^ka, 
gerades w^ges entgegen wirkex>, upd-die G^üichkeit; 
in hohqm Grade verhafst, vi^eicht verad^et raa{^ 
chen würde," und das, wie lUc^ nooh.hinzuÄg«^« 
yornebmnch dazu fahren ^arde,^ eineMangeavang^^ 
hTcher Chriuen in den Schoöfs der npchtipiner al-? 

welche, . ihnen .keinen /qlcUea Z wäng;ajö£ct\ngt, d^ 
dem ihne^i vielme^ir für jqdes kirclitVjbfl «»d unr: 
kirchliche Vergehen t^i^fOiQh AWafa.'dArjbOctßV 
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. VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Maöokburo, b. Creatz: U^ber die ßiginwSrtißin 
ytrhältnijfi des, ckrißlich' evangelifcnen Kirchen* 
fffefens in Deutfchtand — - — von Friedrich ^vo» 

(ße/Mufi der im Vorigen StUck ahgebroohmenRMen/torL) 

m Folgeoden -wird die Foderung getadelt» dach 

welcher die Cenfur aller theologifchen Schrif- 

tea und die AufTicht und Leitung fänimtlicher 

Schulen einzig und allein der Geiftlichkeit übertra- 

Sen werden tollte. Rec. ift zvvär keinesweges der 
leinung» welche ein übrigens höqhft verdienftvoUer 
Schulmann» der verftorbene Seidenflücker 9 einmal 
vertheidigt hat, dftfs den Schullehrern die AufTicht 
tkber die Ueiftlichen anzuvertrauen fey ; allein er fin- 
det es doch nicht minder einCeitig» wiewohl er eini- 
Jre harte Aeufserungcn- des Vfs. hier gemildert zu 
^hn wOnfchte, den letztem ausfcktießlich die Schulen 
unterordnen zu wollen, da jene nicht feiten der hie- 
zn nöthigcn Einficht, Unbefangenheit und Erfah- 
rung ermangeln» und diefe vielmehr bey eigentlichen 
Schulmännern, zuweilen auch wohl bey Gelehrten 
in andern Fächern angetroffen wird. Schlimmer 
unA aamafsungsvoUer » als alles Vorhergegangene» 
erfcheint dem Vf., nach S. 16^, die Foderung, „dafs 
das Werk der Synoden feyn foUe: Die BefUmmung 
«ber eine demOeifte des Evangeliums und der durch 
daffelhe erleuchteten Zeit angemeflenen neuen Confef' 
^fioä 9 welelie als das geiftigo Fundament der Kinche 
zu betrachten fey. " Allerdings fcheint die eva^oge* 
K(che Kirche keiner neuen ConfeffiOA za bedürien, 
da die allgemein. gQltigen chriftlichen Lehren auch 
ohne eineloldie nach den allgemeinen Grundfatzen 
des Proteftantismus aus der beih Schrift von jeden^ 
Keligioiislthrer gefchöpft werden können; auch 
fcheint es ganz richtig» dafs die Abfaffniig jener 
nicht der Geiftlichkeit allein , fondern auch der Mit- 
wittomg anderer fachkundigen ^Mitglieder der Kir<- 
cbengefellfchaft zu übeirlaCTen fey ; aUein die Gründe, 
wilchtt.der Vf. gegeif die obige Fo^^ruM beyhrjngt, 
find zu» Theü £enc «»befriedigend« Wenn fir $)im- 
koh zuvörderft dieselbe mit dem Haupt^CHodlatze 
des Proteftantismus 9 in Glaubenafachep. Heine Art 
von menfchlicher. Autorität über fifih zu erkennen» 
fcndern lediglich der eigenen, innem, freyen lieber- 
Zeugung zu folgen, fOr unvereinbar erklärt, fo ift es 
doch wohl eben fq weni^ ttüt jei^ Grundiat^ ver- 
' "ar, 6l8ubeo&fojr(ohrifteq, die yvM: dceVildM^ilft- 
JLL.Z.1S19^ DriUer Said: 



derten In einem unwiCTenfchaftlichen 2^1talter ahge« 
fatst find» und deren theil weife Mangelhaftigkeit 
längft von der Majorität der Kirchengefellfchait an- 
erkannt ift, fortwährend zu einer unverletzlichem 
Lebrnorm zu ftemp^ln. Die Frage des Vfs. ob, wo, 
tmd auf welche Art die proteftantifche Kipöhenger 
fellfchaft ihre ^Unzufriedenheit mit der gegenwärti- 
gen Confeffion (folite richtiger heifsen : mit dem al-» 
ten fymboüfchen Lefarbegriffe) zu erkennen gegeben 
habe, findet fich hinlänglich beantwortet in unzähli* 
gen Schriften» die nicht hinter der Zeit zurückge- 
blieben find; und nur der Umftand, daisinan fo saU 
gemein von jenem Lehrbegriffe m^hr oder weniger 
abgewichen ift, erklärt es*» dafs man nicht laut .we- 
gen des Ungenügenden deffelben einen andern 
oder wenigftens eine zeitgemäfse Verbefferung 
jenes verlangt hat. Andere Gegenbemerkun*^ 
gen» z. B., dafs Lehr- und Glaubensbe^iffe 
nicht verändert» abgelegt und angenommen wer<i 
den» wie man Kleider aus- und anziehet (wie 
aber? wenn jene Begriffe- fchon längft verändert 
angenommen find» und nur die veränderte Auffaf-i 
fung derfelben von der Kirche ausgefprochen wer«; 
denfoU?)» dafs neue Keformatoren die alten nicht 
übertreffen werden (folite die Menfchheit in drey 
Jahrhuf^derten gar nicht weiter vorgerückt fevn?), 
daf^^'jede neue Confeffion ein trügliches Menfchen-v 
werk feyn wird (eben fo wie es die alte wa^ dafa 
das neue Glaubensbekenntnifs die Prjnßifche niligiaik 
genannt werden würde "p* möchten noch wenigen 
ireeigoet feyn die beftrittene Meinung zu widerlegen. 
Ueberdiefs erklärt fich der Vf. felblt S. 176 für dio - 
AbfaffttBg eines neuen Glaubens- und Lehrbegrlffa 
zum Behuf der Confefiionavereinigung. Da die von 
den oben b^zelchi^tcn Schrifd^tellern beygebrachtea 
Vorfchläfie. ausdrücklich mit der Vereinigung dei^ 
lutherifclien und reformirten Kirche, in. Verbindung 
gefetzt. waren».. fo verbreitet fich der Vf. auch tlber> 
diefe» aber um die febr unerfreuliche Ueberzeugung 
zu rechtfertigen» »,dafs nach der Befchaffenheit der 
jetzt beftehenden VerhältnilTe» eine völlige Vereinig 
gung der beiden chriftlichen Kirchen, und ein daraua* 
ent&riiigendjer Nutzen für das Religionswcfen , mit 
Wahrfcheinliohkeit nicht zu erwarten fey." (S.i78.) 
Um die Greuzen einer Anzeige hiev nicbt zu über^f 
fchroiten» muffen wir uns darauf bqfchränken , nixt 
folgendes hier anzudc^ulon : Eine völlige Vereinigung 
der Kirchen» d. h^ eine folche, die durch Ausglei- 
chung ftreit^eprxmbegrejfliober Dogi^ien und veralte« 
ter LehrforioelazuiStandegebracbt werdeAfoU» zu be^ 
wlfHMft ,¥M<1 .41«. iUnbofa^tfsner itbea.ib ; wenig für 
' Üuu wüa- 
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wünrdienswer^ als filr mögfich anfehn. Ift aber, 
die ve/fchiadepe Form des Abeadmahlsrltus nur 
noch .das ejfhzige wefeotliöhe Zeichen der Trennung 
beider Parteyen , denn alle übrigen Abweichungen 
Xm Cultus heider Kirchen find ja fo höchft unbe- 
deutend, dafs auf ihre Beybehahung oder Abfchaf- 

" fung in einzelnen Gemeinen durchaus kein Werth 
gelegt werden foUte ; müfs rtian riiit dem Vf. felbft 
(S. 167) die innere Einigkeit beider anerkennen; 
und kann nur durch eine dem urchriftlichen Ritus 
•ntfprechende Form des Abendmahls jene Tremiung 
aufgehoben und eine«allmä)illge Verfchmelzungibei- 
dev Parteyen wenigftens eingeleitet werden ; Kurz» 
ift die Annahme jenes neuen , odef eigentlich alten, 
Ritus c^n fo vernünftig als chriftlich : fo ift ja wohl 
mit Recht zu erwarten , dafs bey der immer mehr 
fbrtfchreitenden VernunftentwicKlung und richtigen 
Einficht in den Sinn der heil. Schrift jenes einzige 

.' noch übrige Trennungszeichen beider Confeffionen> 
wenigftens in den deutfchen evangelifchen Kirchen, 
bald gänzlich (verfchwinden und dafs dadurch, wie 
(chon mehrere Länder und Gegenden mit cUefem 
ruhmwürdigen Beyfpiel vorangegangen find, eine 
förmliche Vereinigung beider Confeifionen auch in 
den Preufsifchen Staaten endlich zur Wirldichkeit 
kommen werde, ' ohne dafs dabey noch immer nur 
ängftlich von fo Vielen gefragt wird : was doch eine 
ibiche nützen folle. Zur Erreichung jenes Zweckes 
Würden aber zunächst von Seiten des Staats alle lei« 
digen pecuniären HindernifTe hinweggeräumt, insbe« 
f(tHidere das'unfelige Beichtgeld, diefes Ueberbleib* 
fei des rohen Ablafskrams, bey gehöriger ^Ehtfchä- 
digitng der Geiftlichen, abgefchaft werden muffen, 
und von S3ii:en der Geiftlichen feJbft würde richtige 
Einficht in den Gegenftand erflrebt lind diefe bey 
ihren Gemeinen auf alle Weife verbreitet «werden 
müITefl*' Beyläufig bemerken wir noch, dafs, da es 
üie Eine proteftandfche Kirche, fondern nur prote- 
UtSLMikhe Kirchen (tets gegeben hat , gar nichts dar- 
auf ankommen könne, ob etwa Schweden, Däne* 
fiiark :— [oder England, HoUaiid, worauf der VL 
ebne Q rund eine befondere Wichtigkeit zu legeti 
feheint, dem rühmlichen Beyfpiel einer Gonfeffions- 
Vereinigung nachfolgen würden, und dafs jede Lan- 
desklrcfte nierin durchaus unabhängig von andern . 
lind felbftftändi^ das Beffefe wählen dOrfe. Wenn * 
der Vf. feine 'Erwai^ung eines ungttnftigen Erfo^s 
<(er neuen irenifchen Verfuche auf das Mifslingen 
der frnheren ftützt, fo ift dabey nicht berfickfichtigt, 
dafs, fo-lange man die Vereinigung noch von gemein- 
fchaltlicher Annahme gewifTer Gbubensformeln, an 
dei^n Behauptung man die ewige Seligkeit knöpfte, 
abhangig dachte, dtefelbe notnwendig unvollendet 
bleiben mufste, dafs man aber endlich durch die 6^ 
fchichte und fortgefchrittene wiffenfchaftÜche Bil- 
dung belehrt, bey Anwendung zweckmäfsigerer 
Maafsregeln auch giSnftigere Refoltate Scher erwar- 
ten darf. Der Vf^ befciiliefst feine Schrift mit ^swey 
Erklärungen, durch welche' er Voi^wOrfe, die nicht 

>elteti tten^-^dbriften fiter -das RölisiOBSwefeh ^ 
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macht werden, von fioh abzuwenden fucht. I>ie er- 
fte betrifft den Vorwurf der- Intoleranz > von wA 
eher der Vf. fich durchaus frey erklärt, womit in« 
defs feine ftrenge Foderung in Beziehung auf den 
Vortrag des veralteten Lehrbegriffs nicht 'vro hl ver- 
einbar ift; in der zweyten veructiert er feine au/rich* 
tige Verehrung gegen den geiftlichen Stand im Gan- 
zen, To wie' gegen Jedes einzelne wftrdige Mirclied 
deffeiben, und dafs er, ohne Rückficht auf irgena ei- 
ne Perfon ,. nur dem •unwifCentlioben oder vor/atzli- 
chen Streben, die fchwer errungenen Woblthaten 
der Reformation uns zu entziehn, entgegen zu wir* 
ken fuche« Durch diefe Erklärung \yerden einige 
hin und wieder vorkommende härtere Aeufserung« 
des Vfs. gemildert. Ein Anhang liefert eine Stamm- 
tafel derlutherfchen Familie, öach welcher, wie be- 
kannt, mit Martin Gottlob Luther, Regierungsadvo- 
katen zu Dresden, imJahr I759die männüclieiiefcejh 
denz des Reformators völlig erlofchen Ift* 

Wir verbinden mit der Beurtheilung obiger 
Schrift die Anzeige einiger gegen diefelbe erlerne« 
nenen , zuerft folgender : 

BjiRLiN,-b. Enslin: Uebsr dii Beßckuidigungy dffi 

proteßantißhß Geifllichi im Preußifekem Staat eim 
Friiflerherrfchaft grüniin ftfotUn^ befonders ia 
Beziehung auf eine von dem Königl. Preuis» 
Oberpräüdenten der Provinz Sachten, Rerra 
Friedrich von Sülaw herausgegebene Schrift; 
von Sam. Chr. Gott/r, K0er^ König]. Preufs, 
Superintendenten der Fr. Werderfchea Diocefe 
zu Berlin, igig. 43 S. 8* 

Mit grofsem Eifer vertheidigt fich der Vf. dicfcr 
Schrift gegen den Vorwurf, eine neue Hierarchie be- 
gründen zu wollen, und der heftige Abfcheu, yfA- 
chen er gegen ein folches Streben bezeugt, (er nenot 
daffelbe unter andern gräuelhaft, Empörung, Staats- 
aertrfimmerung, Majeftä tsverbrechen,} bürgt hiar^ 
chend dafür, dafs er felbft und die mit ihm yemni^ 
ten Vff. der „Grundlinien** fich keinesw^ges tejrAb* 
faffung diefer eines folchen Strebens nach einer Hitrzt'' 
chie,die der furchtbaren Priefterherrfchaft de« Mittel» 
alters ähnlich wäre, bewufstgewefenfmd. Allein deC* 
fen ungeachtet ift nicht zu leugnen, dafs die nasnentüch 
auch von demVf. aufgeftellten Vorfciiläge für eine neae 
Kirchenverfaffdng unfehlbar zu einer Art Hierarchie 
führen würden, wenn fie wirklich realifirt vrcit/ea 
foUten ; wie diefs aus der oben angezeigten Scbrift 
des Hn. v. Büiowy welcher der Vf felbft Genauig- 
keit der Oitate im Allgemeinen zugefteht, zur Ge- 
nflge erhellet. Schon- die S. 11 vörgetnfgene Be« 
hauptüng des VfsJ, dafs in der vörgeS^Iagenen Sy 
ßodalvöirfulTung lauter demokratlTche Elemente Ue* 

fen, beruht auf einer Sellrfttäufchung; denn wie 
ann eirf Kirchen regiment demokratifch genannt 
werden* das blofs von Geiftlichen, in verfehle. /enea 
Abftufftin|en von ' Kteis - und ProvinziaJfynoden, 
Oberfyuode^ und Oherbifchof , verwaltet wird? In 
der Vertii^^digung gegen einzelne befonitere AnkJa« 

— - ... gen 
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En modificirt der Vft nuuichis feimr frahern Be* 
uptungen oder nimmt fie felbft ganz zurQck , wel- 
ches feiner Watirbeitsliebe zum Ruhme gereicht. 
So erklärt der Vf. ausdrackücb , dafs er in Bezie- 
liung auf Kirchenzucht feine Meiaung geändert ha^ 
"be^ daCser einebefchränkteKirchenzucnt zwar für 
Ifcöchft wfinfchenswerth anfi^e» aber doch ihre Aus* 
£€llirbarkeit fchon in den kleinen , noch mehr abep 
in den gröfsern Gemeinden, wo es der grofsen Son- 
der (auch der fündigen Grofsen) fo viele giebt, bey- 
sah far unmöglich halte. Auch verwirft er jetzt 
die von ihm gebrauchten Ausdrücke : Geä&kteUr und 
Kir^nbann. Wenn Obrigens der Vf. die von ihm 
£raher empfohlene Kirchenzucht mit dto Aeufserun- 
gen des Preufsifchen Landrechts über eine folche 
*ia XJebereinftimmung zu zeigen fucht» fo ift der Un- 
terfchied dabey überlehen^ d^fs nach dem Landrecht 
die liöchfte Inftanz für Kirchenftrafen«die weltliche 
Obrigkeit ift, nach dem Plane des Vfs. aber dieOeift- 
lichkeit. Uebrigens ift jener Theil des Preufs. Land- 
rechts, fo viel Rec. bekannt ift$ niemals in Anwen- 
dung gebracht. Auch den Vorfchlag , dafs die Gen- 
fiir alter theologifchen Schriften den Provincialfyno- 
dep fibettragen werde, nimmt der Vf. , da Hr. v. B. 
von der Ausführung deffelben „Verftummen der 
freyen, offenen Rede, Einfeitigkeit, Verfinfterung, 
Intoleranz, Verketzerung, einen index Hbrorum pro- 
hibitormn** befürchtet hatte, ^welches allerdings im 
fchlimmften Falle davon zu erwarten feyn möchte), 
mit einigen ironifchen Bemerkungen zurück. Auf 
ähnliche Art weifet er den Tadel des Vorfchlacfs, 
den Geiftlichen die AuiFficht der Schulen zu nberJaf- 
fea zurück, wobey aber nicht erwähnt ift, dar$ bis- 
l|er die Schulen nicht ausfchliefslich den Oeiftlichen 
untergeordnet waren, wie diefs' nach dem Vorfchla- 

E0 des Vf^. der Fall' feyn folite. Zuletzt erklärt der- 
slbe, dafs die Abfaltung der „Grundlinien" nicht 
^ vom SchriftftellerkitzeT, oder von Neuer ungsfucht, 
noch vpn einem virruchten Streben n^ch Hierarchie, 

(pndern durch einen beftimmten, öffentlich bekannt * unbeachtet er felbft S. 33 Sagt» dafs in Sachen der 
gemachten Befehl der geiftlichen Behörde, Ideen Religion kein Zwang ftatt finden mfiffe; wie dann 



OierfrBf* Pti$iriek mn iBUt^tt: »»'Qbeir die gegen- 
wärtigen Verhiltiiifle des e vang. Kirchen wefens,' * 
Wflckifick zunäckfi auf ii§ Hindem^i der äußern 
XiUglan ^ziehen. Von Heinrick MakUery Fredi- 

Ser in Wolmirsleben , Ritter des eiferneo 
Lreatzes.'i8i8* I^V u. 130 S, 8« 

- Der Vf. urtheilt in der Vorrede von der Schrift 
des Hn.Hf. B., dafs fie mit Umficht, ip einem edeln 
Stil abeefiifst fey und Wahrheiten zur Schau ftelle» 
die Acntfamkeit undBeherzigung verdienen, und er« 
klärt fich im Ganzen dem Inhalte derfelben beyfäl- 
lig zugeneigt. Um fo mehr verdient feine abwei- 
chende Meinung aber einige Paragraphen jene^ Schrift 
beachtet zu werden. Der erfte Abfchnitt b^rifft 
die Klage der Geiftlichen über Vernachläffigung der 
äufsem Religiofität und^ fucht zu -zeigen , dafs jene 
Klage, befonders in Beziehung auf die höhern Stän- 
de, weit gegründeter fey, als man nach den Aeufse- 
rungen des Hn. v. B. Ol^er diefenGegenftand glauben 
möchte, dafs fie auch von manchön würdigen Geift- 
lichen mit Recht geführt werde, unrf dafs überhaupt 
die Wirkfamkeit des Predigers in Hinficht auf Gu- 
tes und Böfes bey ftiner Gemeine oft fehr befchrankt 
fey. Da es aber keinen abfoluten Maafsftab giebt, 
nach welchem der pflichtmäfsige Kirchenbefuch in 
einer Gemeine beftinunt werden könnte, da nicht 
leicht ein Prediger, der mit den Jiöthigcn Kenntnif- 
fen ein gutes Beyfpicl fittlich religiöfen Verhaltens 
und erforderliche Lehrwqisheit verknüpft, über 
Mangel an Zuhörern kla^, und da folche Klagen in 
manchen Gegenden ganz und gar nicht gehört werden i 
fo läfst fich keinesweges mit Gewifsfieit behaupten, 
dafs die Klagen ilber Vernachläfligung des öfTeptll- 
chen Gottesdienftes allgemein gegründet feyn. Zur 
Abheilung derfelben von Seiten der Geiftlichen weifs 
der Vf. am Ende kein anderes wirkfames Mittel an- 
zuheben, als den Zwang einer Kirchendifciplin, wor- 
auf er auch im folgenden noch einmal zuröckkommti 



9ber die Einführung einer Synodalverfaffung einzu- 
reichen/* veranlagt fey, unJ :!afs in der Schrift des 
Hn. t;. B, einiges , was den Anklagen zur EntCchul- 
d^gM"g <>dcr Hechtfertigung dienen könnte, nicht 
mit ausgehoben fey, z. B. die Steile : Der Suat hat 
das Recht, jeder Provinciaifynode einen weltlichen 
Beyfit/er zu geben, der darüber wachen n^üfste, dafs 
die Kirche nicht in das Gebiet des Staats eingriffe. 
Indefs wird dadurch der Vorwurf, dafs der Vf. die 
"Weltlichen vom Kirchenregiment auszufchliefsen 

Sefucht, nicht völlig befeitigt, denn es wird in jener 
teile ansdrOcklich bemerkt, dafs der erwähnte 
weltliche Beyfit^er det* Synode keinen thä'tigen An- 
theil an den Verhandlungen derfelben nehmen foUe. 

Noch ausfilhrlicher verbreitet fich der Vf. fol- 
gender Schrift über die zuerft angezeigte ; • 



auch weder' Jefus noch die Apoftel dergleichen ange- 
wandt oder verordnet haben, um ihre Anhänger zu 
Kirche und Abendmahl zu nöthigen , anderer be^ 
kannten Gegengrfinde hier nicht zu gedenken. Ge- 
gen die Behauptung» dafs das Verlaffen des kircjili- 
chen Lehrbeg«lf£5 von Seiten der Geiftlichen vorzöge 
lieh Schuld fey an der VernachläfCßung des Cultust 
bemerkt der Vf. unter anderm, dafs man mit Re6ht 
fich mehr auf das reine Wort der Bibel bezieht, dafs 
in diefem manches anders lautet, als in den fvmboli.- 
fchen BOchern , dafs blofse Erklärung des Lehrbe-. 
griffs gerade die Kirchen leerer machen würde, daf* 
wohl nicht leicht ein Lehrer in der Kirche oder. 
Schule fo lehren würde, vvieHr. v. B. fagt z. B.dafs 
unter der Feile der Kritik ein grofcer Theil tier Bi- 
bel in das Nichts falle, die Wundergefcbichten fich. 



- , alle natürlich erklaren liefson. wi dergL, dafe aber 

QuiuLTifBURG u. Leipziq, b. Baffe: Freymüthige folches und ähnbchesin vielen Büche/n gelefen wer- 
Erwiidirungen wf die Steltiu dir ßchr^^n Sm- nte i - w clehe d A er durch die Cenfur zu 4interdrücken 

feyn. 
l 
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fevn. (!) Mit der Ictetcm Aeufserung ftimmt die 
folficendc über den Vortrag der Theologie auf Uni- 
verfitäten zurammeo, welchea der Vf. ebenfall« um 
allen Mifsbrauch zu verhüten, ftreng belchränkt wit- 
fen wäl- ' Auf gleiche Weife würden fich.aber auch 
alle Gräuel der Ketzer- und Inquifitionsgericbte, ver- 
theidigen laffen, da ja diefe auch nur gegen den ver- 
meinten ivBfsbrauch des Lehrvortrages gerichtet vra- 
ren. tJebrigens ift der Vf. völlig der Meinung des 
Hn. V. jS.» daCs der Religionslehrer, to abweichend 
feine Anflehten auch feyn mögen, in feinem Vortra- 
ge dem Lehrbegriffe der Kirche conform bleiben 
muffe, ob er gleich früher behauptet hat, der Lehrer 
muffe fich vielmehr an das reine Bibelwort halten. 
Im Folgenden fucht der Vf, zu zeigen, dafs die Geift- 
lichkeit allerdings der Repräfentarit der Kirche fey, 
theils weil die Regierungen fie felbft dazu gemacht 
hatten, theils wegen der von ihr rühmlich behaupte- 
ten Lehrerwürde. Hieraus folgt aber keinesweges, 
dafs die Geiftlichon ausfchliefslich die RepräfenUn- 
ten der Kirche feyn. Mit trifftigetn Gründen ver- 
theidigt der Vf. die Landgeiftlichen gegen den Vor- 
wurf, dafs fie belbnders durch ihr Verhalten %ur 
Vernatfhläffigung der äufsernReli|iofität beygetragen 
haben, und fodert mit Recht zu gröfserer Strenge 
gegen die Unwürdigen diefes Standes slvlSj wobey un- 
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ter andern manches Beherzigimgs^vetthe gegen die 

gefederte ftrenge Aufücht der Superintendenten «Ober 
die Geiftlichen" und über die vorffefchlagenea Mittel 
Verbeffcrung £chlechter P£arrFtellen ge&gt 



zur 



wird. Der Vf. ift der richtigen Meinungf» da£s maa 
den P&rrern ja ihre Aecker. und Naturalien Jafle« 
Auch über die Verbefferung der LaadEchulen wird 
manches treffende beygebracht, besonders aber die 
Bildung tüchtiger Landfchullehrer dorch dazu ge* 
fchickte Landpcediger , eben fo über VerbeDTeruiig 
des Religionsunterrichts laden Schulen, weiche aber 
vorzüglich das Gefchäft der Prediger feyn folite. Zu- 
letzt bemüht fich der Vf. die Synoden gegen den Vor- 
wurf hierarchifcher Tendenzen zu vertheidigen, von 
welchem fich doch nicht undeutliche Spuren feM 
durch das laute Zurückfodern der veralteten auch 
^ von dem Vf. enipfohlenen Kirchenzucbt, gezeigt 
" haben, und \\ßifet auf Bnrtiches hin , was aus dea 
Synoden , wenn man fie nur ungeflört wahren laffe, 
hervergehn werde. Möge die Folgezeit diefes Herr* 
liehe nicht zu lange mehr vergebens erwarten hCfen^ 
und möge wenigftens durch fie, nach dem preiswüc- 
difi;en fieyfpiele anderer Landesfynoden, bald das 
ecnt-chriftliche Werk der Kircfaenyereinigung ge« 
fördert werden* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN^ 
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I. Neue Erfindungen. 



'as arfke Werlc ,' welches durch die neue Buchdru« 
ckermalbhine (worauf der Buchdrucker Bensley in 
Londop patemirt ift, und welche in Einer Stunde 900 
Abdrücke anf beiden Seiten des Bogens zugleich 
fertigt) g€liefert worden > ift folgende Ueberfetzung 
der Phyfidogie nnfers Bbmfif^tfcÄ .- , 

The Inftituüons ofFhyfiologyhjBlumenhach translated 
from tbe Latin, of the tbird Edition by *3^. Elliot- 
fofii IVL D« Second Edition. 426 S. 8« 

II. ToMesfäll^. 

l(Am %%• Aug. f^arh auf feinem Gute Vortlage im 
Tecklenburgifchen Georg Moritz Freyherr vom Blom* 
korgt teit isii Regierangsrath zu Münfteri an einer 
auszehrenden Krankheit. Er wurde a^ 19. Aug. 1770 
au Hörn im Lippifoben ^geboren , und ftudirte zu Halle 
und Göttiagen. Auch die/er Blpmberg hatte aas dem 
kaftalifcben Quell getrunken, und war der Knaft eif- 
rig ergeben/ ob ihn glvcS in den Jetztern Jahren ftren-. 
ge Dienftgefchäfte und öftere ziun Theil von körper» 
Hoher Schwäche herrührende Verltimmung «llmihlig 



daron znr&ckzogen. Sekie meiften diohterifcliefl £^ 
zeugnifle beftehen in Theaterreden , die fich durch 
Innern Gebalt auszeichneten und mit Beyfall gelidrt 
wurden. In der Schrift: Huldigungsfeger der Frmmt 
fVeftpkalin (Munft. .1816) ift ein Prolog von ihm, gege- 
ben am so« Oct. 1S15 im Theater zu Münfter, abge- 
xlruckt; ein andrer i?rolog bey Gelegenheit der Wie» 
dereröffnung der Münfterfchen Buhne im vorigen Jti^ 
re ward an das Leipziger Kunftblatt gefandt, der Be- 
richterftatter weifs indefs nicht , ob diefs StOefc dor^ 
Aufnahme gefunden hat. Mehrercs von ihm wird ge* 
wifs noch in .der Handfchrift vorhanden feyn', aim be- 
fteri käme diefer Nacbiafs in die Hände des Satiren* 
dichters JVilhtltn von Blontherg. Der Charakter des 
Verftorbenen war in hohem Grade deutfch {und bia* 
dtTf tfuax propofiti. 

Im September furh 'zu Bremen» im /^ften Jahrs 
feines Lebens ChriftianNikpUus RßUer^ V.D. t&* auC&er« 
ord. Prof. der PhiloL und Lehrer an dem Pädagogium 
dafelbft, Vf. einer Gcfchiehte (oder vielmehr Chronik) 
vo» Bremen in drey BÜden. Wärti der Gefcfamsd^ die* 
fesMannes und feine Beurtheilungskraft feiaeksiaufser- 
ordentlichen GedSchtniCTe gleich gewefen » er wiirda 
Bewunderung verdient haben ; man konnte ihn du 2^ 
bendiges Wörterhueh nennen. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



I. Preisäufgaben. 



n der am 14. Octob€T d. J. eebaltenen Verfammlung 
a«r O. L. Gelelircb« der WifTenfch. zu Görlitz war keine 
Denkfchrift auf den Terhorbenen A. J» v. Gers^ff 
mvS Meffersdorf eingegangen« Man nahoi daher diefe 
fcbon einmal im Preite Terd^ppeUe Aufgabe ganz za- 
rfick| und berdmmte dafür aua der Petri'fchen Stiftung 
s%rey neua Preisfragen, 'jede zu Fünfzig RtfaLr. » nam- 
licb: , ' 

i) eine Denkrebrif« auf den alt Suatsmann um die 
OberUuGts, und als Aftronom und Mathematiker 
x^^ feiner Zei( uia die WilTenlbhaFtea Terdienteh 
Börgermeifter in Görliu » Bd^nhplonaUu Skuhefuf^ 
nebft Angabe und Würdigimg feiner gedruckten, 
'_ auch, in fo weit leutero zugänglich find, ungo- 
druckten Schriften, 
a) Görlitz befitzt mehrere öflFentliche GebSude aua 
den Zeilen der fchOnen grofscn deutfchen Bau- 
fcunft; desgleichen Basreliefs und ändere öffent« 
liehe Denkmäler , auchQemälde aus dem i4ten« 
und 1 5 ten Jahrhundert. Die Gefelirohaft ▼er- 
langt eine fo viel als möglich vollftandige und 
beurtheil^nde'Befchrribung der Oehlude in ar- 
chitektonilcher Rückficht und ^der übrigen Oe- 
genftande in Anfriiung der Kunft. 
Die unter der Adrelte: A» dit 0. L.,G€fiBfchafi 
dir JVißi^fihafitm zn GorUt%^ einzufendenden Anfnitza 
werden nur bis zum jo. Sept. 1S19 zum Mitbewerb an.* 
genommen und übrigens, adf die gewöhnliche Art; 
mit einem Sinnfpruch auf jJem Titel und mit dem »Im. 
Hohen auf einem rerfiegelien, den Namen des Verfafr 
lers endialtenden Zettel arwartec 

IL Ankündigungen neuer Bücher. ^ 

In derNeuenBeriinifchen Buchhandlung 
«»"fierlin, Petri-PlattNr.4, ift erfchienen , und da- 
relbft, fo wie in der Gräff'^fdben Bnphhandlung in 
Leipzig, zuhaben: 

Alixaudir L nm Birlim . 

f «I 
Siftimhtr des ^Jakra 1^180 

%. Geheftet 4 gr« 
Aufiier der knrzgefabien Lebensbefchreibttfig Ale^ 
Mtideri I, auber wehren, wenig bekannten Anekdoten 
A.L.Z. 1818* Driüir Bmd. 



aus des Kaifera Leben und paffenden Gedichten auf fei- 
nen Binzug in untere Sude, enthält die Brofchüro 
noch viele wiftenswerthe Notizen und Nachrichten. 



Nene ausgezeichnete Schriften, welche in der Ar.« 

nold'fchen Buchhandlung in Dresden erfcfaieneii 

und durch alle andere Suchhandlmigen zu bekommen 

find: -^ . 

Dr. G. H. Schabnt^ Anfichten Ton der Nschtfeite 

der NaturwilTenfchaFf. Zweyte^ ^neu bearbeitete 

imd wohlfeilere Auflage, Mit «Kupfern« gr. g« 

Brofch. I Rthln 1 8 gr. 

Summen aus drey Jahrhunderten über Luther un4 

fein Werk HerauSgeg. von Fl A. Lindaun Mit 

I Kupfer« gr« 8* Sdiweizerpap. si gr. 

M. FredAU^ chronologifche Darßellung der Welt» 
gefcfaichte in 4 Tabellen. Schreibpap. 8 gtr. 



in 



Anteigi Hms impfMmgMWirtkm Selmtbuchs» 

Zweym'al zwetf und fifrfzig auserUfeue tiUifcie ErOiim 
Jungen aus dem alten und netten Teßamente^ nadli 
Johann Hühner mit Fragen zum Nachdenken^ 
nützlicken Lehren^ gottfeligen Gedanken und BiheU 
fftüchen yon 5. C. G. Küß er ^ Königl. Superintexu 
denten« X und 370 Seiten. Berlin i8i8« bef 
Th. Chr. Fr. Enalin, breite Strafse Nr. 23. 

Zn den erfrenlichften Erücheinungexr unferer durch 
eine emfte und grofse Zeit Torbereiteten Tage gehört 
auch die, dafs die Bibel und ihre heilige Gefchichte 
und Lehre mit neuer Ehrfurcht und Liebe wieder in 
nnfere Schulen aufgenommen ift, und dala die Lehrev 
der Jugend und Kindheit gern wieder, wie die Lebrei* 
zu der Vftter Zeit, das Heilige und Göttliche, womit 
das heranwaohCende Gefchlecht rertraut werden foll, 
anknöpfen an die Inhalt- und fegenreiche biblifche Ge- 
fihickte. ' Diefer liocherfreulicfaen Erfcheinung rer* 
dankt auch das Tomnannte Bach, das den Schulen 
der Kleinen nicht dringend genug empfohlen werden 
kann, feine Entftehung. Mit vielen würdigen PredU 
gern und Lehrern hat unfer geachteter und erfahrner 
Außer das Bedl&rfhifs gefohlt , den fonft alibekannten 
und gefchätzten Hühner in einer erneuerten , aber röU 
lig ahnlichen Geftalt aua feiner VergelTenheit wieder 
h^ror zu rufen. * Ein fehr dankenswerthes und rer- 
dienftrelles Bemühen. Der sMc fitfnrer hat keine der 

X« Voll- 
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Vonkommenheit«!! und Vorzflge des alten eingebuCst, 
fondern hat jene grobeottieils erhöbt und zu di«fen 
nanghen^ neuen Vorzug binzugeihan. Oefter noch 
als in dem alten Hühner fpricbt der neuei in der eigen- 
thnmlicben und unnachahmlichen Sprache der Schrift» 
wie Luther fie gegeben hat. Ueberall ift die Erzählung 
der heiligen Geschichte Ton lehrreichen Fragen, nütz- 
Jichen Lehren und gottfeligen Gedanken begleitet. 
Auch ift für die 5a Schul wochen die alte Zahl von 
zweymal 53 geblieben, damit auf jede Woche Eine alt- 
und Eine neu - teftanient Hebe Erzählung falle. Vor* 
zug aber ift es^.dafs arv die Stelle der Hubner*f«hent 
nur die Erzählung* felbft wiederum abfragenden Fra- 
gen, Fragen getreten find zur Erweckung des Nach- 
denkens, dafs zu gottfeligen Gedanken immer ein Lie- 
dervers gewählt, und'dafs jeder ErzShlung ein darauf 
Bezug nehmender Bibel fpruch angehängt ift* Auch 
iipd, febr löblich, die Erzählungen in einen folchen 
« Zufammenhang gebracht, dafs lie den Ueberblick der 
ganzen heiligen Gefchichte gewähren, lowohl alten 
als neuen Tefiaments, ^ 

Meine Stimme ift nur die eines Einzelnen, Aber 
ich darf es nicht verhehlen, wie grofse Freude mir 
die Lefung diefes fo wichtigen neuen Schulbuchs «gege- 
ben hat, und wie febr es dem wArdigen Ver fader ge« 
lungen ift, das Bemühen: deutlich zu machen, was 
deutlich gemacht werden kann, mit der höchften Ach- 
tung gegeii das Wort g5tt]icher Offenbarung zu verei- 
nigen, das, was die kindliche UnfchuTd und das ]ung* 
frauliche ZartgeFohl leicht verletzen könnte, mit der 
sarteften Schonung zu behandeln , und f&ft durchgän- 
gig die glücklichfte Wahl der Li<»derverfe und Bibel- 
fprüche zu treffen. ' Mdehien bald alle Sckmlen "der Kleinem 
diefes Bueks fiek zu erfreuen kahen^ damit dir Segen ^ den 
fsßifienJoU und k^nn^ in recht weiten Kr eifen und in recht 
großem Aiaaße geßifiet werden möge. Gewiß wird auch 
der geringe Preis dazu mitwirken , den die Verlagshandlung 
gefetzt kat^ da das einzelne Buch nur m gr.^ und weuu 
ro zugleich genommen werden^ nur iq gr. koßemfott. 
Berlin, den aa. October läiä* 

Dr. Hanßein^ Probft. 
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Karl Schanmburg und Comp, in Wien. 

Archiv für Geographie I Hiftorie, Staats- und Kriege- 
kunft. 9 ter Jahrgang. 151 8- 4- ^ Rthlr. oder 10 Fl. 
4t Kr. Ketto» 

Sifinger^ J. Ä., vergleichende Darftellimg der Staats- 
•verfaffung der europäifcben Monarchieen und Re- 
publiken, gr. I. ssig. »Rthk. 16 gr. oder 4 Fl. 
41 Kr. B . -t 

Blätter, erneuerte vaterländifche, for den öfterreichi« 
leben Kaiferftaat auf das Jahr ilig. 4, 6 Rthlr. 
oder 10 Fl. 48 Kr. 

Janos. Ein Unterhaltnngsblatt von Dr. /f^Uvfr. Ocio. 
ber ISIS bis Oct. 1719. in 13 Heften, 4. sRüdr. 
Igr. oderj»36Kr.N«#i 



Jones y J. T., Gefchichte des Krieget in ^(Hniieii, P« 
tugal tind im füdHchen Franjsreiidi , voo- ito# Ui 
1814. Aus dem Engl. aThle. Mit einer Karte. gr^JL 
1819. Geh. 2 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Karaczay^ F.Grafvo», Beyträge zur europäifcben Läai- 
derkunde. * Die Moldan, Wallaehey, BeiTitrabien 
und Bukowina. Mit illum. Kp/rn. ä* ifiS« Geh» 
16 gr. ttder t Fl. UKr.* 

Klein\ 3^. fF.,' Lehrbuch zum Unterricht der BJinden, 
um ihflervjfafenZuftaiid' zu erleichtem, Ge nSezlicb 

.. zu befchäftigcn, und fie zur bürgerlichea Brauch- 
barkeit zu bilden. Mit ;6 KupEirtdFeln« gr. V 1^19« 
3 Rlhlr. oder 5 Fl. «4 Kr. ^ 

Memoirr>$ der Madame M^nfon^ zur Ei Klärung ihrtf 
Benehmens in dem Proceffe, gegen die M5rder da 
Herrn Fualdis. IQit ihrem Brldniffe. Aus d. FranzoC 
gr. g. I8I8. Geh. ao gr. oder i FT. 30 Kr. 

Fohly C. £. , ExpoEtio generalis anatoooica organi a» 
ditus per claffcs animaliunl. ^ Accediiot qninqvte ta- 
bulae j^'thograpliicae. 4. xsig. Geh. i Rth7r. # gr. 
oder 2 FI. 24 Kr. * ' 

Sammler, der, ein Unterhaltungsblatt, loter 3ahrgang; 
181 8. 4» 6 Rthlr. oder loFI. 48 Kr. Neirie. 

Zeitfchrift, Wiener, fQr Kunft, Literatur, Theater 
und Modi, --gter Jahrgang; tglä. gr. }• ij Rüihr. 

• oder 13 Fl. S4 Kr. Hetta. 

— * • " '• 

Das im Leipziger Michaelis • Mcfs - Verzeiehnib an« 

ter den fertigen Büchern angekündigte Werk von Dr. 

ßremfer^ über die EingeweidewOrvier u. C. w., haiwa» 

gen Umarbeitung der Kupferplatteu nicht verfandt wer« 

den können, was aber gleich nach ]Neu)ahr gefcbe» 

hen foll. 

^ IV e rner^f Btr^kmkunß^ welche ebenfalls febon in 
LeipzigerOfter-J^efi-Verzeich^iffe ftebt, wird,dtirdi 
Verzögerung des HerAusgebers » erlt im kfiinftigeaJaltrt 
gedruckt iurfr^^A.; . . 



«» 



Gidr3ugtis Likrbach der Chemie. 

Unfere Literatur ift diircb Herrn Hofrath andPkro*' 
lebbr Trommsdorff mit einer Schrift bereichert worden« 
an der es gegenwärtig mangeltet und deren Er(c\)e\* 
nung daher Lehrettdem find tiernendtu gleich wUikom« 
men Geyn wird. Sie führt den Utel : , 

Ueberhlick der Chemie^ mach ihrem gegemeOrtigen Zsh 
ßandck In kurzen Sätzen vorgetragen , uyd als 
Leitfaden för Anfänger und .Liebhaber dieler IVif- 
fenfchaft beftiromt von Af. Btauthome, Pk-ofelfor 
der Chemie in Strafsburg.. Aus dem Franzo&rchen 
überfetzt, mit Xixtäizen und Anmerkm^tn ver« 
fehen von Dr. y. Ä. Trommsdarffl g. Erfurt, 
Keyfer's Buchhandlung. Preis l Rthlr. 6 gt* 
oder 3 Fl. 15 Kr. Rhein. - 

m 

^ Hier And alle Hauptlehren der Qhemie in geJrMng^ 
ter Kürze tnöglichft vollftändig aufgebellt; vnd diefa 
Schrift —V die fich durch eine fehr guteAnordnung der 
Materien, nud^ durch einen hohen Grad d«rDeutlich- 
iMil ansMiGbaet — wird mobt UoJb den Lehrer «la 
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fa« dl«)enigei» (eJbr • i^ü^zJiicb Teyn« die fchon dasrG»> 
Uet diefer WilTenrchaft durchwandert babett, imd'es 
»Qch einMalf sui^b (einem -nea^fienStandpankte^ über» 
bliokeu woUem Die ZuAltze.and Anoierkiingesi dM 
Ucberl^t94Nr« werden- willbpmnjeo leyo. 
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,, Vi e ui gke.it en 
' ^ie Nicolai ^Cohen Bucbhandjutig in Berlin. 
i Michaelis . Meffe igsg. 

Funk^ J. £«•, Geylt utfd Ff»irAi ^e^ Von Dr. Martin Lu- 
ther angeordneten Cultus^ .aus delTen SchriftfB dar* 
■ t*-^ ^ftellt., Mft Mir*. • gr. %. i Rtiln 4 gr, " 

Oftfel^," C. Ä, 'LUtfaSmzu dem pli^ionr.Vuterf:ichs 
für Confirmanden^ nach Anl^lung de« lutherilchen 

.• iKatqjBtbismtri^ebrvrarfiext.r t* 10 gf/ - -^* » "it 

JFfarf»«j^^^»gM iii> F<]mil»e//#rn»affii,. oder LeTe buch 
fOif* die erXren- Anfänger zur Beferdortmg de» Nach- 
deafcepi und BiJduBg des. Hfora^si . ^«e .uti^gearhei- 

^ tet^^und veriDahrte Auflagen ^Jüi ÜhmL Ku{>Fern. g. 

, In f^rblgj^m Ufofchlag gabandeiat >i*Rtb)r. 1« gr. 
C A iisgabd 4>bne Kapf er , iobe9 40 gr . ) 

Kichter^ Dr. A G.. ü fvtcUUe Therapie ^ nach den 

^ innteriauenen Papieren, des yeritorben^ heraus- 
gegeben >ön Dr. O. >fl Richter. '6tfir Band, Der 
chronifchen Krankhol fen 4ter B^d.^gn $:' 3 ÄtRIr. 

V. S.avfgny^^'Eichharu und Gbfcken^ Zeitfcbrift 
für ge fc h ich tl lebe Rechtswirfealohaft. 4t en Bandes 
iftes Heft. gr. g. "i^gr." 

IF* yalemtini^Vi^rtuch einjar.Qcfolti^^t^r.des Feldzugs 
▼on 1^99 ai^ <^er Donau« 21^ fehr feränderte-Aufl. 

.• Wie 3 illum. Planen, gr. g. Geh.' 3 Rfhtr. 
Midt^ ©r* F. /r. K. , Sammiihfifrah: 



ng frahzS&rcherSdliriTt^ 
iteUew aus dem nt^bzdmtenNbts zum dr'ey zehnten 
Jahrhtmdert «urück.- lÄit eitt^ni Wärt ei^bnch. für die 
'verfcholleoen a]ren Wöite^y'befondWs'ln Bezie- 
Iniiag aiif ckeii Zufamtt^enhatig ^er neuir^ 'Sprachen 
amt^ fieby'iftid niit'dei^'läte}Airch(^n, ihrer Mutter^ 
JpvaeUe. Für diniget^rt^n ;Üntenrichf.^'s.'V t6*gr.] 



Sey Ang^ Wifb. Uiizer'in IC.fi'nigsbeieg ift er« 
fcfateiien und in aUeh 'B.uGhhandittngen zu .bar 
bcn: . • ' ' 



BeytKfige .zur Kt^icg^ki^ft^Jn frtfgmenten 

fohied^ene Geg/enTtände der ArtiMerte, FortilScitioA 

* nnÄ Taktik (vom piiriFtÄ'irt^«4>5t^sBfeft. 8. x6gr, 

VUchis^ J^F.f i^ehrbücKder Erdbefebreibuhg fü^Sbhu« 
len iiach oiind^r^Tei^derüchen Orimdfd^zen; Nene^ 

. mit ein«m. AnlMOg» Teratiafarte Au^btf. jgr. g« 
X Rthlr. 8 gr, . ♦ ' - 

Mbrbart's, 7.L., Gefpr^ebe Äb«Ir *i«Ä6fe, «•.itgr- 
Des Q* Jioratiuc F). Werbe ,' in gereimten Ueberfetzun* 
U€\k und Nachahmungen ron Terfchiedenen deut- 



Jr. R Krämer iber die Vet^ittigang der tfrsjngelifcfaen 
' iC^nfeffidnen mri ihre fiftfte Begründung, mit befon» 
derer Ruckiicht auf deii Preufs. Staat. 8* ^ gr. 

mik. Trauß Krug's Syftem der fraktifihen Philofophie; 
ster TheiL (Aretq]ogte oder-pb^lofopbiCcbi^ Tugend« 
lehrö). gr. y. V Athlr. t6 gr. ' ^ ' 

y» Severin Vater* t fri^icb!^ .Worte im Ksmpfe des Zeit« 

alters über Xbeologie, Kälte und Schwärmerey. 

Nebft^Grüxidzügen der Gefchichte^der ef «^agelifchen 

, Kirchen im merkwurdigften Viertel des achtzehn« 

. ten Jahrhunderts. Ein Beylrag zu Synoda] - Ver« 

\ handhinge^i , ^befonder« in d«n PreuTsiTchen Staaten. 

JB. F% fVrefUU gründliche JDarftellang der DiiFerenzial • 
. und IntegraUR^bnung nach der eigenen Idee il 
I Erfinders u« L w. 4. s Rthlr. 12 gr. 
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Bef fi Knplerberg in Mainz bat fd eben die 
PrelFe Terlaffen: 

Hermamn der Cluntfker. Eki Heldengedicht in xS Ge« 
^ , Tangen, von G. CA« Braun, gr. 8. Auf Velin- 
papier a Rthlr. 16 gr.^ oder 4 Fl. 48 Kr. ^— auf 
Druckpap. 2 Kthlr. oder*3 Fl. 36 Kr. 



r 



für alle deuifche Gefchafifmannir, ^Üngtingi, gebil^ 
, . dete Frauen und Mädchtn* 

F. E. Fetri^y gedrängtes I>eutfcbuhgs - Wörterbuch 
' . ' • der Di)fre Schrift - und Umgangsfprache feiten oder 

öfter entfceltenden fremden Ausdrücke, zu de* 
.i ren Verjtebn und. VermetdlBn herausgegeben. 

Drifte Uhr bereichert« und ▼erbeCTerte Auf]« 8« 
e ■ Dresden» inderArnold'fchenBuebbandlung, 

ift noch in*' Prän. Prefs zu r Rthlr. I2?gr. durch alla 
Buchhandlungen zu bekomoien* Der Ladenpreis ift 

iRth^Ir. - • 
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/ MtaiCommirfidn der Oräff^fchcti Bachhan<nun| 
m Leipzig ift fo^teben erfchienen, und in Berlin 
in dier Neuen Beriinifoben Bnohbandlung» 
fo .wie in allen foiidea.deotC^hien Baohhandlnngen za 
haben: x 

S^thadeii^ Ad.v.^ die moderne Safphö^ ein mbfikt« 

"lifch.es, ^drämatifohes Durchcin^inder, mit ehieif 

grofsen , ron deb Gebrüder« Henfihel gezeich'n^ 

ten und gefto^henen ^ illumitiirten Ksrikatur, dem 

' ' *' Wi^h^r fCafperl und d^tti Münchnelr Lipperl ge- 

Weih^ 8« Gehrftec. Preis 1 Rthlh . 

^ Der VerfaCTer» d^ . deutlichen Publicum bereits 
durqlbf mehrere Geifteswerke von einer .rortb eil haften 
Seite bekannt, hat in der modernen S^ppho apf eiiiei 
wenn fchon derbe, nichts defto Weniger aber origi* 
neJIe Weife den dramatifchen herrfchenden Zeitgeift 



foben Dichtern aus ftherer und neuerer Zeit. Her 

ausgegeben und mit Anmerkungen ▼erFeTien durch aüfserft'labn angegriffen* Das Ganze ift fo feltfam 
7. & J^/Wiisye, % Stade. |, % lUbIr. 16 gr. und kenifob angelegt and «usgefdlurt| deb wobl felbTt 

der 



M 



A. L. Z. K«in; S79v fTOVEMBEIl fgiS. 
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3«r grSTaie MebnoboBcM das Wtrkchtn aidtt ^rd 
dfirchlefeo köanen , obn« £|m ZirtrgfeU wtidlidi er- 

lohuuert zu fuUeiu 

HL V^rmifchte Anzeigen. 

Die RuGfifch • Katferlich« 6«feti-Coniikill&bii Ii«t 
aff^bren, daft der Doeror £• A t\ 3^^'^ deu Entwurf 
^nes Crici^alreciiM^ der Uofs tatn B^af der DiscuC- 
fion in wenigen EzenpTeren abgedruckt war, aach 
faitdefn itefirere Veränderungen erhalten, m einer 
deutlbben U^>erhtTi>il^ vurn I>rttok < beF/irdert hat. 
I>ie CooirairGon kann die PaUicitit des Entwurfs ia 
einer denilcben Ueherreceung vm fo wenige Inlligeni 
iit der Doctor v» Jakoi, als ehemaliger iUnaeley- Be- 
amte der Gereut •Coramiffion 9 weder beauftragt «loch 
berechtigt war I durch ^nen anbefogten Abdruck dea 
Concepts fainer Ueberfetzung das Publicum zu einer 
^titAWffi^ Ben^ Acüüsg delf el ben aufisttf odeilu , 



. X 



A^e ich ioi Jabr i8i6 das Manufcript oben |^dacli* 
ter Ueberfetzung Sa. Durchlaucht dem FurßenlL^pUm 
IC hin ^ böchTtem Chef rer Gefetz • CönmilQion / über« 
reichte, fagte mir derfelhe, lorBeyreyn deswirklieben 
^taatsraths von Rofenkantpff^ ipnd meines V^iterij' daa 
SraafsrailiS von Jäkob^ unrer andeni folgende 'Woi^ta: 
t^Faites infrimer votrt rraiuction •— ^ naif fos cmx cUpent 
de la Commiffion^^ unä lieh gagen teeinen Vatef iiv^n« 
dend; ^Alors noni aurons des eritiques tt c*4ß C0.que J€ 
dtfirf. Swi tllts hcnnes y nousin frsfittr^ns^^ etc.. 

Da nun mit diefer Erklärung des Chefs der Com* 
fsiiffion dia obige anonyme Anzeige in geradem Wider- 
fpruehe fteht: fo mufs ich annehaben, daft diefelba 
entweder gar nicht ^ oder doch nicht in dom gehdri« 
^n Zufammenhange dem* Herrn Fürften Torgetrageh 
worden; Da ich femer ganz gewils weifs» da& gerade 
die ehrenwertbeften und einfichtarollefien Mitglieder 
der Cornntiniont eben fo, wie damals der Herr Fürft 
lafuchim (ehr weislick lufserte, der Mmnimg, find, 
dafs die PublioitKt das hefte Mittel Tey, zu einer rieb» 
ttgen Wikrdigang der im Namen der Cosmiiffiaa er- 
Üiienfaen Bro)eete zn gelangen ; da die Anfertigung 
einer deutCcben Ueberfetzung gar keinen andern Zweck 
haben konnte i als dem Proiecte eine aiif gedehntere 
(ublipitiU; zu Terfchaften; aucn mir diefer Zweck be'ym 
Auftrage der Ueberfetzung von meinem nächften Chef 
ensdrüdilieh angedeutet worden war : fo wird eamehr 
als iNrabrlcheinlidi , dab obige Anzeijze dem Herrn 
Fürften tind ftbrigen Mitgliedern der CammifGon un- 
bewufu« blols aus Priratrfiekfich^en , nach welchen die 
^(ffentlieheRritiicdiesProjeccs gefcbeu^t wird, abg^fafst 
und ein^jetändt if^ Sollte alfo die Sadie Se. DorcSi. 
laucbt dem Hiarm' FQrfken iMpnekht hXtib ür Kennt- 



nifs l(emiftien, und z» einer trirlbndlMm'ociAleglnlHkAen 
Ueberle^mg gebracht ^ auch auf Vorlegung der angM* 
lieben Veränderungen gedrungen werden : £d ift mobf 
zu- zweifeln 9 dafs fene loreilige Anzei|;e au<^ von detf 
Mi^gMedera.der Commiffion in iUr w^ref -Liölit ga^ 
ftellt, und der.iunbrfugte anonynfte^ 'Angie^ier feartdH 
gewiefea werde. ^ 

Halloi den i6. November ifiR^ 

Dr. Ludcwii Aij^ im foMh 



, • 



Zmr Naekriekt, 

in dem tp eben erfchienenen ^tenSl^cke des 4lea 
Bandes meiner Neiiee ABgem. Otograj/L EfhmmirUm 
finden S« :i4). die Lefer: 

ip Antwort an. den Herrn Aath Ln i mig Lmdtrr zu At 

i' ^ jitenbturg.anf fein Sohreibtti Tom.s5. Joi- d. X m 

lodern Intelligenz. Blatte zuNr.asf.derHaiitIcbett 

»Allg.Lit. Zeitung vom Sepibr. d. J« au den Ile* 

«ceufentea feines Tafcbenbucbs Eer^pi' n& ^iaa 

. nJabr iU%* inaS^r^sr^iV K jUg. (Uop'. Bik»* 

' ^meridin^ fteii Bdes siem Stück«* 

tof 6i Oeter * Seiten , welche ItoffentJicIi den geebtea 
E.efem als .auch Hrn. RatU I.£(br/ TöUig genügen wird. 

Weimart den x.I^rbr, igif. 

Dr. F. 7. BffriÄci "^ 



Dr^ntkfikltr • Awziigt. 

In dem Briefe, an llerrn Harms bitte idi & i. Z 7.* 
f^ine. S. 4« Z. 9, cßn^mrt. S. 5. 2. a. impUHiu S- 1 
2. u^ f/iayo7cyi{<. S. i «. 2. 7.^ ein Glaube« & 31. l J 
u, Ä. nur. 2. 7. ▼• u. dti^, . S. 3 j. 2« xa. «oeb. ij|. 
t. I j. fün S. 39. Z. >. .göttlicher Pinge. . 2. Ä, v. a* 
mufs. S. 40. 2. 3. zurerfichislofe. S. 42« Z. t« « «l 
aceidiw. S. 43. 2. 6. r* tu Weihe* S. 44. Z. t. »aflse. 
2. I. ▼• u. Naturalismuf. & 41. 2. 6 u. 7; erkeäesdcn 
Bei^fstfeyns)' S. 47. 2. g. r. u, Cch. 2. a. r. u. ikinl 
S. 4S. 2. 4» T. u. OeffcntKdi. Srt^p. 2. 7. Be&e* S,$o. 
2. 9» ii>^ . S. 51. 2, 17. gewordenen» S.:59. -t.iB; 
dem GefäUe. S. 6i. 2. 10. diefem. & 62. Z. g. v. u. 
bewiefen. S. dj. 2. iU welcher. 2. i.-f.n. ^aideo. 
S. 67. 2. 14. verlaugnend. S. 6t. 2.. i. ▼. u. erfW. 
Cdiender. & 71* 2^ 7. ihnb Z. 4. r. n. der. $.7$» 
2; I d. Heiliakeit. S. 74« 2. 9. wirmend zm Ußn, & 53« 
2. X 2. in. S. 63. 2; 4. das ? S. 67. 2. 13. naoh Defpo, 
tie dUi und S. 7%. 2. 4. r. u. zu, Wigta^iidun. S. 73; 
Z. 6. naoh lebendig, und Z. »44 dü^ nach gtfetxloc» 
«u fetzen, nnd die minder, bedamenden DruckfeUar 
falber zu Terbeflem. 



AAlba.>:h| im Ooaober. 

Snid^Farrer Dr, tiJkäf&fs. 
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TKJ&OX.0GIE. 

BEniiK» b. Maurer: UnmasßgMkht FarfeUSgi 
zur Verheerung des ' evangiU Kirchenwefens. 
'Der königl. Preufs- Regierung ehrerbietigvor- 
gelegt von ffoh. Ludwig Ewald, Doctor d. Theo- 
JG^cu.r.w. 18I8* Xvl U.189S- W-g. (12 Gr.). 

I ßkXit VorfcMästf wurden fchon vor mehreren Jaii- 

.•*-^ rcn an den Kgl. Preufs. iMinifter, Hn.v.&hH€k' 

.«MM» deria öffeotlich«n BlSttern dazu au%efodert 

hati^» eingefandt ; diefer übergab fi« der zu diefem 

• Zinrecke niedergelegten Commiflion» welche dem 
. Vf. fchrieb, fie hätte in ihrem Gutachten feines AuF- 
^fatees rOhmlich gedacht» und wäre mit deav meiften 
>vpn f^inei^ Ideen einx^rftandeii. Nun leff, er feinen 
«vAtffTatz fiberarbeitet und erweitert demruhlicuoi ^u 
.«rafteruKid freundlicher Beurtbeilung vor^ und fo 
..will denn auch vllec« bine Meinung darüber firey und 
.uabefangen vorlegen. Dafs die. Predigten in dar pro- 

teftantifchen Kirche zu lang feyen» Kann man den- 
: Mbeniieut zu^Tage im AUgemeinen nicht mehr mit 

Gfsnd nachreden; wahr iftes dagegen, dafs die Zu-* 
. Iidrer in den Kirchen zu wenig bäehaftigt-fiod; vor- 
.züelich ift diefs in einigen Gefunden der relbrmirten 
. Schweiz der Fall» wo. nur zwej» höcfaftens drey.Ver^ 

fe» zwar vierftimmig, aber (Aue Orgel, gerungen zu 

• werden p/legen. Be^y befonders feyerlicmn Gelegen* 
: Jbeiten hak He^. feinen Vortrag durch Gefänge einige 
^Male unterbrechen laflen, aber es 9ft zu thun, dazu 
.nvOchte er doch nicht ratben; qwatidiamm vilefcmnU 
.T>aflelbe gilt von dem Knien beym Gottesdienrt, was, 
.^ft vorkommend, in Mechanismus ausartet. Ueber- 

liau.pt hat man fich bey Verbelferuiigen des.Cultua 

*w0hi vorzuEehen, dafs der Cultusaicht in eine -Art 

fvon Seküuffriel Qbergehe. Unter der firma: Wir 

-find' und bleiben /!ii«/i^/i# nUnfclnnt kannten leicht 

:mne Menge von Grebräuchen eingeführt werden , die 

•anf die L)auer der proteftantifchen Kirche mehr 

fcfaaden als nützen würden; auch ift es gut, dafs 

'man (ich in Anfehung des Cultus von der. römifch« 

katholücheo Kirche in einiger Entfernung halte. 

.Die ÜMsiemfe ift ganz und gar kein Mifsbranch» 

wöfftrÄe von dem Vf. er klart wird: eben im häms* 

•/jdhra Kretfc in Gegenwart der Familie vollzogen, ift 

So e\n% rührende Feyerlichkeit; Ai^ttirMichemTeaL- 

ttm hingegen inachw » yf^\ fie zu oft vpr£eülen, weil 

man in der Regel .die Aeltern nidit kennt-, und weil 

lmiM0r diefelbe Liturgie wiederholt. virird, auf die 

Zubliret wenig Eindruck; die meiften achten liur 

dburauf , 4r#r ein Kind zur Taitfe halie* .Öa^von^ 

A.UZ. I8i8- DrÜUr ßemd. 



fchlagenan Fragen- bey derVorbereitmigza demfufl« 
Mahle mofsten fchärfer und genauer faeftiromt wer- 
den ; der Litui^ foU unter anäern die Verfammeltea 
fragen; ob fie (f^auben, ßek ßtbß beginn zubhment 
und es foU geantwortet werden : fie fühlen es wohl» 
dafs da die& nicht vermöge« Bey dem l![<>rlchlm| 
am Charfreytage ein Cruci^ vor dem Aitar auaS« 
ftellen , und am erften übertage a^» ^4nit leeeif 
Grab fichtbar werden zuilaffen, dürften a^ecl» ba^ 
Manchem Zweifel auffteigen. Vbn den eingefilbrtea 
vermuthlicb ganz vollkommenen JAurgien foU auah 
nur im gerlisgfjten abzuweichen varftalai» feyn. Dje 
kirchliche Kleidung der Geiftlichen wird von meißir 
Farbe gewünfcht ; die Jckmaraäe fcheint dem Vf« /ehr 
mnepangelifih zu feyn. Der Oewinensfreyheit wiv^»- 
wie er gUubt » durch die Kirchen^ii^ht kein Eintrag 
gethaa; man verlange, heifst es, nur Heiteut Aee^ 

. raif wenn verlangt werde, dafs inan wenigfteii- 
viertelfähvlieh Einmal und an tden hohen Feften Bih* 

; mal in die Kir^ie gehe, und jährlich Einmal com- 
muaicire» und Oberlafle es Cibrieens dem Oewiffiiil 
eines Jeden, i$hiefi$ wmt §r im M UtehUeki Pmrßtt- 
tmngseurt einjgehem woüe; wem aber diefa Aeufsere z(i- 

..wider fey, der könne fich ja vom Ghrif tentiim loa« 
fagen. Wie aber, wenn jemand fagte: ihm fey nur 

•die EinSnhruog von JBttiengsemßatkn in rfas iteim 

•Ghriftenthum zuwider? i&ch verlangt map iniciit 

. hlob ein Atuß$tM9 von f hm , wenn man ihn tidthigc» 
wenuEftens Einmal jährlich zu ooiHmunlciren ! de^a 

.er fflll ja in der Vorbereitungs- Ermahnung auf Frm« 

Sen euOmorUn^ und da kommt es viel dartiuf an« wie 
iefe Fraffen gefa&t werden ; ^x kdnnte z. fi. nfl( 
voller Zuitimmung erklären, dafs er fieh zu Jtö>iila- 
zu dem Heilande der Welt bekenne, und doch be^ 
der zu bejahenden Frage anftofsen, veün geengt 
wird, 06' er glaube , da» er ^dk /Wt^ tdekibeffitnidm» 
-«r, 'Und dafs er ohne den TVd ^^ Keine Ver^bung 
der Sünde erlange würde, tkigm den VodeUagr 
.die Kirohenvoiftebec'jB^lilFA d.'i. Aufieher, zn^nem^ 
nen, hat Rec nichts; 9^ ""fK ihnen, lo^wie dett 
katholtfchen Bifchöf««? ein JWkirÄwv gegeben wer- 
den, un'deOen ^^^ &« fich aber von den Gerin- 
gem im Voür nicht vornehm abfondem oder licli 
&hänien <|men , den Armen da^ Evangelium zu pre- 
digen. ihNmen findet er es nicht notn wendig dafii 
ein a^ner Ormen mit efaiem OrienskapUel far OeWiikß 
giftet werde. Kdn Stand kann eher aller Ordea 
entbehren, lüb der geiftliohe» wenn er das leifteU 
mns er leihen loll ; er ftefat würdig in der Mitte 
ewifehen den niedrigali nUd den hdbern Ständen^ 
vakd:^iM/iau:mMüA^Mi'imin9 wtnii er thul^ wie 
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feines Amtes und Berufes ift. Was die Apoftcl und 
«rften Chriftentbumslohrer allen AohtungswQrüigen 
*in allen •Ständen ehrwürdig machte, war chriftlicher 
Geift und Charakter; das foll auch jetzt noch der 
Chriftenthumslehrer Ordensflern feyn. Noch weni- 
ger könnte Rec. für den Vorfchlag (tinunen, die 
Confiftorien oder Kirchenräthe aus lauter Geifllicken 
bertehen 2u laffen. „Warum , fragt der Vf. » ToUcii 
denn« kirchliche Collegien nicht aus lauter Geiftli- 
Xehkw beftehen ? Warum föll nicht Alles durch ilc, 
^ wmd 4Mein dierek fis i entfchieden werden?'* Warum? 
r.Daruni» wM die Geiftlicken alUim uickt die Kirche ar^u- 
^maehsn^ fondem weil fie alle nur Beamte der Kirche 
^iiod. .Nur im Pac/ltAum wird alles Kirchliche durch 
^dlca.Cierns enlfcnieden; die proteFtantifche Kirche 
^Icennt dS^'UnterfcheiduBg zwifchen Geiftfichea uxvl 
^Xiayen niclu. Daf$ die ^ßArztfM der Mitglieder eines 
^iUrchearaths.aasGelftli£hen be(\ehe, findet. Reo« hil- 
^.lif! ; aber fie allein walten zu laffen, hält er eben fo we- 
/lüg fi\r gut, als iwenn, wie in den Hajifeftädten, wo es 
tim^r keinen Kirchenratfagiebt,' die Itiriften oder die 
^Senate 'aUem über ' altes Kirchliche verfügen, v Sub- 
•«alteimi&a- Behörden (ollten fie dagegen nicht nntelr- 
^ -geordnet fe^o^» fundern wie Honoratioren untör ei- 
'^^nem hohem, Forum flehen, ohne fie darumy wie- der 
, «Vf. will > unbedingt sdien wdtlichen Gerichten > So 
^ktnce (tß Geiftliche finfi> z)t entziehen, fo wlexKefs 
i 4il d,i^x .fäffiliekme Hi^rjMre/üi Stdtt findet. Weiter darf 
,. rfich Rec* über, diefe, kleine^Sclirafb nicht ausbreiten ; 
^itt4ea'preuf$iCahen Staaten > für die fiQ'boflimmit' iüt, 
rtVf^drd'ie fliucb'f)hnehia i^^n alle» Seiten, geprflft wer- 
»idi£n,,iind.Rec» brauchte. deswegen nicht in alles, wds 
.fie enthalt reikkzugehefi -yf doch- ift «rim AUgemeinmi 
.^4iefer Schrift noch, das Zeugaifs fchuldig, dafs fie 
'^lu^och^ (ehe heh^rz^Mskf^eKihen Gedanken enc- 
^^It;.au^h hatte ihr \^jfti, als i^inMann ^n v)ei)ab- 
^j^^r,iErlahpu>g4n kirchliGhen AAgd^enh^ien und 
i^YOit finerkannter Q^^vaodtheit in kirchliclien Ge- 
.^^ftt^n^i Berufs genug, da auch NicfatjrPreufsen 
.^lUDgelad^i» wurden, in diefer Sache Vorfchläge zu 
l'ti|uii9 .(eipe Gedanken. daritfier an. die Behörde-» die 
jma. anging» gelange;i zu laffen. 
^- ' , . 

i' *iaV^B«<l„b, Riegel n. WfefeiiÄr : apijhs tim Ah 
j^ .. m T^ß^^'P^, ^ ü^erjuchungen ükef die VorUh 
* * ^f^.^^'t^'^'^^» Stillen. , Von Ä A Kanus. 
., ,j;r/fcr Theü. i8rt* JC u..34iS.gcJ8- <i;Rthfc. 

.' irm. *er Kdigiofitüt des Vfi iw^fi^h Rec; diirdfc 
J»fe feine Schrift zwa^ allerdings .ili:«rz^,fft; doch 
^t .«r m^t Är4^ ;: ^Dw hüdhft^ Cen.,^der..eii 
^itjht iit,> liebt dep hellen Verband, Of^bt ein 
Perftandkes Herz;, um;l den. &Atu Ösfikma^r der. 
jRch an den claflifcnen: Werkqn dips Altertliumst>4l. 
(ict^ hält er auch, für^Gptt wohlgeGiUig, oi^leio» 
ßjex^ yf. daftr halt,..'da,fs kei^ SliKÜiim den -ganze» 
inneimJVLwi($;hen majn? tödie,ut^d,verkrßfpeler ala d«0 



Literatur^ Mit wie viel- Verftand und Gefcfamacg 
aher-dicfs Bi««h gefcbrieben f&y, , übecläfst er geti 
dem Urtbeile des Lefers, nachdem «r Einiges as^ 
demfelben ausgehoben hat. S. 5. „Der phyflfcheBii- 
dungstrleb zeigt fich bekanntlich am kräffigftcn in 
dem Leben der drey niedrigften ThierkJaucn der 
Amphibien, der Infecten und der Würmer ^ uod 
zwar fo kräftigt dafs er bey einigen dieler ^T/j/erar- 
ten nicht nur verlorne Gliedmaafsen,{ocar die Augen, 
wiederherftellt , föndern auch aus Stücken derfeJben 
ganze Thiere wieder hervorbringt» Alfo auchrfder 
geiftliche Bil düngst rieb. Nicht in denen» Ale ^ofs 
fand in den Augen der Welt , und Manner der Kraft 
und. des Genies heifsen, regt er fich, und wirkt da 
neue Leben, fondern in den niedrigen, demöthigen, 
zerfchlager.en Harzen (den gclftlichen AmphmeUy A- 
fecten und /;f^|{i*ffier9),,die an fich k^ine GefraJt bo^ 
Schöne finden, und von denen fich die Wdigar nichts 
zu' erzählen wüfste. Eben fo ift die dieler • Lehre 
verwandte zweyte: Wirwerdto alleverwande/t-iTe)^ 
den,' nirgends in der Natur (o deutlich ausfiefprocbeji» 
' als in einer von jenen niedrigen Thierklaffen. Uns 
ebetj/alfs za einem Ferbitde. So befteht die finfilicKe 
..Welt a^u; lauter BuchQaben der fiberfinnlichen , fa^ 
Vater StiUingj und dieKunft, diefe Buchftaben zu le 
ien) haben fich unter andern St, SHartin, Ftanzwm 
Baader 9 Sckubert mit fo herrlichem Erfolg- ge^(«»' 
dafs fie einer tiefern Schriftausiegung k^ine^eriM^ 
Dienf te geleiftet uhd der kritifeh - neel^^iifeÜM mehr 
esrtgegengewirkt- haben > als diefe weifs.*' — S. to. 
. T>CfariUu5 wini anch jetzt noch in einem Stalle 'vM 
.Thiere des Feldes^ jnitten unter den Lflften des alten 

• MenCcben^geborebv die fich. fattigen wollen zvii rfrf- 
felben Krippe^ in weicljer er noch in armen V7indeki"* 

- gewickelt liegt!. Aber jer wächft aus dem fettutn- 
«memden Kinde ztim Knaben,, zum Jonglingt und 

endlich zum vollkommenen Mainne, ^ tinil nun ift filr 
•'ihn aHein. nur Raum in der Herberge- mehr; crtreifct 

die Frenidlinge ^jille aus , uiui den niedrigen Sfaü cf- 
• baut er zu eiiVem Haufjp Salemons , des Fnerfeför» 
•ften/'— S. 32. „In dem ffokenliede ift das Geheim- 

nifs von Chr^a erfcbienen, <ler ßch mit der Scete 
«vt^reirirgt, und ßch num Bräutigam ^ fie «or Braut 

des I^mmes^machV* (z. B.Kap. iV, 10— 15.^ VM. 

2. '3. 6. 7. g.) Nach S, 45. 46.^ mufs di^ Seele ihre 
> männliche i fefcfttwUeiKFe und felbft wirkende Natur 
isafgeben und kfeihlich werden, um emff&ngen t^ 

kömien als Braut' ut\d Gattin. (So wie das Lied der 

Lieder er reizend ausmalt.) — S. 1 1 3. ^y^fehopaif Ifck 
•fprach r.ach denr Kampf zu Jakob: Du haft mit Gott 
.'wnd mit Menfcheb gekämpft, das iß^ mitTnir lehn- 

• iah, in WeleheWi Adpm und alle feine Nachkonunea 
zu Einem Menfehen verfammelt feyn werden.**^ — 
S.204« „Weil nur durch das Weib das Heil kommeft 

•folke, und das voüfendete ffeiJ \n deSr Vermt^ihlunR 
dex Seele mit dem Bräirtigam befteht , fo wiirt)e iiur 

»in des HethiteiJl ,• i;ria.V Weihe , Batkjwba, die Ver^ 
Einigung, d^'Heftienthnms mit dem JiKfenthume voU* 
l^nknoMiii, tmd »!p*ar dadurch vorgeMldef, *dafo fie 

VffmiUf wurde But'cUm Könige, au$ deffeii SUmme 
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iler Bräfitigaik en^foringen 'fdlte, txricf *ihm einen 

Sohn gcbars^tJcr-von^ieten fchon da« Vöi^bifct war. 

Weil aber dem V'ermähltfeyft mi^dömBi*ähtigäbi die 

AbgJ^tterey^ der gciftljipli^ E^hebrjjch und .l5\rerey, 
•tettegfer^fefetift^yb'Ä** /> ke'oA/ eine vÜrbor^^rrBe* 
-neutung;*di[lBtith\»xki, thrck HriH^kin' Ehebtiich, 
*äits den Gaftin eines Heiden zvit i}6taM\W't)ivi& .der 'Quelle und lOfcC 
'Wnrdfe/''^- S.32Oi*U0eradeaie:Prhcbt Wnet'Wu/- - * .<.... 
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bei nicht .gewogene'^ Neologie des kehr. ITjSrterhn^ 
>oh Qefenius u- a. gelegentlich zurechtge\yiefen, tfndi 
*daf-gethaja\ ndafs die Schrift gerade da die gröfsfg 
'Tlefe'bai', wo die'NephgU nurWt^t^ und Namenjfm 
hkt^\ Wcr/jiun diirch das angeführte nach d^ 
"Btichö felbft begierig geworden ijt, der fchöpfe io?^ 
- - ■■^EeTe&en Dürft! : 



'JASnderifehim xxndbükhrifchenXJmsirmungy /Vr/j'otfer 

*fHthfeii''1qlhc imttt* fct viden Enkeln J&kdlis" allein 

«Tei^enige werdet; atid'delten NacbkommentcfiäftlDk* 

-Y^d' unclder Meffias hervorginge, damit Gott MöMiK 



•^tir^e ia eJnirt Ocfchljichte, auf. dem did Übehre 

tuhte, fich aUV> anfe tSeffte erniedngte lind demtf- 

HHigte; fiMiSHfM'j^riMMA umfaiüfer'lsithefcfUimen; 

'*(Ha^ mag ihrt auch* recRt verdroffen habenji rtafe ihm> 

'd^m klag^ Kopfe, diefer Strfeich gefj^lelt worden 

ift !); irttd ihm alle, Ernfprtfche gcgte 'das göttliche 

'Erlöflingswerk nnrAö^lidh in. rilachen,' zugleich aber 

'iuch; um dem niedWrfteti Sonder ^üthzii gfcfbetJ, 

'dbC? auch afui thm ripich ein Rind der HetrÜcltlveft 

*rercffert*«inri^/'*-- S- 59ar. Bej toVirTÖcKtem, dil? 

Ittf Vatfc^r befdhllef ; war 'gewife -darf^Be Verführet 

tlratrg i der in ffevüli die Sernifucht , jteh Heiland zp 

•^iiren'}* Wit aScttnken eigener Vtraicnftlichkeit 

und Setbftgwröchttgkeit befleckt hattet 'Er hat nJYfi- 

iith ein Reckt an^diete Wdit; und rfa§!B5lTä\iptet er. 

'CNlan' xrntd fithr alfo mit derfi/Teifferabftadeh möl^- 

Te'm dahiit er refneFöderüni^ itteht goKÄtlich^rt- 

^he.y ifcr6ncrörs^'chat«aKtenftift;I/ iff rn diefeh Stef- 

Tcii das Erheben gerade 'd^r fchfiipfrißfteW'Gefchicfe- 

jten und Gedichte des A. ;F;* zn f^i>rmiderH auf "den 

himmVtfcken BrgHtigam und fdne Brt&K' Von der 

TOen^e v^n Ettnitylogien und Sprädhenvergfeichnn*- 

eti des 'aftegorifireiicten Vfs. nni^'^'Efne zür*j4öbef 

'3.7. J8;'fo wie"!^^, bedetrtet'Y«'«^ «»^^^>w«f'undyf* 

^eugeui Deijn i^m ift ':hirammftf^gteo|gen aus VfvVt*, 

^'yw^mt wovon die erweiterte Foifm '^firuhümj dai cjeht- 

fche kmnenj fanifkrid. kiena^ WilTeilfch^ft^ kinncr, 

*febraifehf:frv'j?a?»,"dä.^ Atige, '^röÜl/kenak, cfasGe- 

'ficht , kenert terpok^ mit d6n Augen fjpähen ; ilmi^af^ 

llusg^fucht, auscrfehen,, bey Hefych. xovei» ^rid^jfov»- 

<»»'» 9 ' wah^-ttehmen , eiH^eftncn; « xcv^tv , einfeheni 

Vörftehen- *Diere Worte gehören ±it Ef nfer ' V^infZ^ 

fnit 7t*iri#; ^tVwi 7*r;aw, t^vf^j rrarrtr^^«, Tan flcr. -'/irr 

natnh ich erzeuge;' lat.perf. ^r^wiif, ich habegezeucf; 

, V^o/tt^t, ÜJphil.fcfhföifV geboren worden, lat. 'geniiof<, 

taitfkr. gehag&i Vater, genanU Mutter, 'mii. dx& 

•wfeibKchen Zetigeth^te im^BiWe;* lat. enn^i^Sj das 

=tvetbl. Schaamglie(*, gr5nK ü^^?,- Onfaenafpt-.rtbi^ 

iapvi.tüwfrdf *chVib¥. n^/r, das Khöwi^ih ; ^n^ai?dfnfi:öirch 

tonU, liebexl? Jiu^, köffen; -jlfJ,,' dasWfeib; HefycK. • 

«kw«<s «Tiit^, einte, A'e nicht '^e Werf ; OftfHeif i«»^ 

ney beWeil>t; KoOfi^^fpr; 'i^»«i»^r•^Mtltter, •fa;iflu'.'la>r» 

M, »Äni, fcH»yWa,'Zend. fcÄ/rA^; Hefych. -^vv^ 

*i»gfhii!i ; Midcl 

Jungfrauen p'H^ 
friaffifeker Gott, 
in diefem Ckr^us imA. T einen 
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;. ^Tv^PjvtxUSBXma»' bi iyerfenr I7|r MegiasfremeL 

Für die B0keJiqeE »vqid.Ptaphf olger Jefu Chrlltlr 

:.U iif Cpr. I15. X*» 30.) I Ghriftus uipfrcjWei^eit. 

..c ^Hßtrßusg^gflbon voa G^Heb Hemricfi Sdu^krt^^ 

•.'ü :I8I8- ajakS^ la. • ... .. • i • •.^ 

•'Der Vf. 'dlc^fes MeTßas - (warum nicht Chrirftr^-I^ 
Pfcuhdes, ' der Seh, in dfer Zueignung deffrfb^^, a^ 
die.VbrfteHfe'r*der ei^angclifchen Gemeine zu St.Pe'ir!, 
Bifpector (vermuthlich an der Schule diefer Gem^ 
n^) unterzeichnet , 'fühlt; fich voti der altcjii Klafg© 
ergriffeö,' däf&die Welt irh Ar^en l'iqge; tlcht aber 
fcRqn niit Jiroplietifchem Oeifte tfne Zeit des SegcfK 
lierahrnäkeftf, wo heolpgifche Lehrer ihr „troftlofete 
'Spiel encHfech , deft Heihnd det . Weh anerkennet! 
^nnij ihr Haupt . vojr Chrifti Kreutz neireii werdwi ' % 
npd meint ; es thue in unfei*n Tagen .wahrhaftig 
noth, „däf^dann und vi^nn einir'fiÄ rotke (getdtäeht 
{deftn gar öichts vhh dfed Gfeiftlichpfr?) ficli tc^ trnrf 
deri Herrn und fein "heiliges Wo*rt trcnbfefceArfe,'tm» 
;dje ÄhAvaclitn Imdtfuben zriftffr^cii/ Ahdqfnpfeüm 
'Ebipörftrfeb(hi/za ^rmuthigen,' nnd rioHi'Atfidete, 
wetcBe. die Predigt des ß^orts vcTt^jimenxi' 2» Chri- 
ftum'(b)'zufßckzuftfHreh.''*'(S.75' Er liefert daha: 
ziierft unter der Ueberfchrih : ,',D(/kenmnifle'* itttA^ 
cheflöy ohne Plan* und Ordnung an einander 0&r^ 
hete Hei^jehsergiefsunpen Äer eigene, .den' aftOT 
'dojpnätifchen Syftemen' lind hSidtr: einent fi^bBhlrf- 
gen Myfiibismus entfprec'Herfdrf Anßf htcri", \xmfWet 
Ttctnff^ 4heolopxfehe MeinuiS^en; wbbey er* ahcllr 
die;e6ht chriftlichen Ausfprncher Richtet »fcM! 
Matth. 7, f.; Wjer'bift dy^^ dafe du einen ftenjdeÄ 
Kndcht ilchieft?- Rom. 14', ^{; "dnd: Es'^^deti 
'rfiiJit Alle, ' die to mir Herr, netr^ fageii, ia Vf^ 
UiÄifne] reich kommen-^ KjAOt. .7,'*li*r pdf nfcl>t 
ber^^ckficbtlgt, Aoch \venfgfer,'T^oraiif;es doch ftier'aJ-' 
'^ein ankonirrjf, die Meinungen Cfer Andcrsiienkendeii 
grnndlic^i widerlef t, WennderVfrS.'i7. voAlichfagt^: 
eril^^be es an üc'a fijlbft erfahcen» dafsOelehrfemkeit 
Und fottii^fetztes Studium cfer Scprift jaIiein*t;feniTöch 
»icht ziini \Vd'^ti'cres'fihrifreWt]mpi,^'ffThref fo fth'dt^ 
er in einiger Sclhfftt: ntcHbng beraircfetr gewefenrtrfeyir, 
da fich.A^eriTgftchs vört,^Wncl]TdHÄrWffefif^haf0icWr 
Vll(*ologifViifa*^iIcrtiJrl<e^rte!^iiWnlh 5?in.^n ikeoCie- 
runfjcn vorfin<len. \Vnrde er z. ß. liic Veriiunft Im 
Gegenfatz der GiTenbarung fo oft tief herabfctzen, 
wenn efüiqr^b Gc^ebidne {ErrfifldtJDbcbvlj^Vt wäre* 

EffepctSrt ?S<^(*Itfh& ihK'-d^mckel 
-ifutMjefehichte die cliriftiichen KeligionSi* 



«inj in Anfebung dc5 Hebräifchea wird die »der Bi- Urkunden beleuchteten, und dadurch Schwürroerey, 

My- 
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^yftJcistiNiS und Fanatismus' zu verhaten Ttrebten, 
pjiosai'tige oder' leichtfinnige Schriftverdrehery Chrl- 
ituslujler** — oder gar »kalte Frevler, LOgenchri- 
Üben" — nennen, wenn er aus der Gefchichte die 
nlillofen fucchtbarea Grauel kannte, welche ).eiip 
* Verirr ui^^en über das menfchliche GeCcblecht m- 
bracht haben, und wenn er fich durch Studluim der 
Gefchichte davon überzeug hätte, dafs zu keiner Zeit 
f in durch Vernunft gebildeter und geleiteter Reli- 
'gionsglaube dergleichen vteFehlaftt'tm? "1F*dlg«mles 
'mag zar Probe cBenen, wie der Vf. die Bibel benutzt: 
VjBas Weib, iin HebrSiTehen el» Woft von tieftr Be- 
'detrtung, vbn lehwererm, gehalttroUftmi Sinn^, als 
der gewöhnliche Menfch es nimnAty di(s Weib'follte 
,^ms der Bryrt des Mannes gefchieden , das hmirifUp 
^iußfrtkh geftaltet werden. Es war nicht mehr gui, 
,dsus dir Menfch aHeine war ! — Dieb a//MM und das 
[^Mrnm ? möge. Gottes Geift dich lehren ! Jac* l, 5« 6* 
Jm IJrtext(?) fteht es. Denke betend darüber nach!** 
(S. T05O Nach S. 103. ftellt rchon die mbfaifclie Ur- 
kunde den Satan als den unreligften Feind' des MeA- 
;{chen dar, da doch nur noch von der Schlänge dort 
jdie Äede irt; imd S. 115. heifst^s galr vom Satan: 
,,Wo nu:r die Sanc(e hcrrfciit, und wo? in welchem 
fter blichen Leibe herrfcht'fie nicht? da wirkt feine 
'KactkXJ* Wie kann "dann aber dem Menfcheti die 
ScUide z^tgerechnet werdeni^ wenn Ge Clberall nur von 
iienemnuichtigen bofen Geifte gewirkt wird?. Und 
/wie' konnte oenn i. Job..}, 8« gefagt werden» dafs 
]4er $ohn.Got^tes dazu erfcnienen feT» die Werke dos 
[yeütds: zu zerftören? Wie kann ^rner der Vf. be- 
•Jttuptent dafs alle diejenigen, welche jene böTe Macht 
Jeugiien, die h. Schrift für /Ü^MAo/t erklären, da fie 
.4oen hiebe V einer ausdrücklichen Erklärung derfel- 
^befi folgen? Diefs mag hinreichend feyn, ufn den 
£ifer def Vfs« fOr blinden Glauben an den Buchftaben 
-tinselner faiblifcher .Ausfprflche« aber auch den lV|an- 

$tl anEInlicht, Cönfequenz nndchriftlichexiDuIdfam- 
eit> welchen er damit verbindet, zu chäraktcrifi- 
iren. Den übrigen Raum der Schrift fäUen drey reli- 
^öfe Vorträge yon HäfeH: „Die Hcrrichaft Ghrifü 
fiber Todte und Lebendige, Unglaube und Gli^pbe, 
<]er Stellvertreter des jHerrn^V in der bekannten Ma- 
jn Jer diefes Vfs. » doch, bbne alle Nach weifungi woher 
jdiefe- Reden entlehnt find. In einer Schfulsanmer* 
kung fag^ der Vf. fehr unbeftimmt : „Ein Narr vxA 
Chrllti willen zu werden, ift Ruhm vor Gott uni 
bringt ewiges Heil;** welchen Ruhm aber wohl 
Z:hwerlich ein dcnkencler Chriftusverchrer dem Vf. 
t^eneiden möchte. VgL Ephef. 5, i^* Den Befchlufs 
ifttOcht ein Lied vpn Ktapßcck „wider die Verächter 
und Spötter unfer^ hochgelebten Erlölers und Herrn 
^Jtfu ChriftL- 

YRSDIOe^RWISSblfSCHAPTkl?. 

, 2; fi 11 ich: KatechisnntMf'dst^Siftf ünterrklA he 4er 
. '^QkMnikejfilklMBiHgimmiMErianUrumgennni 
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Zeu^üffen, aus d^ .kdUgiB Schf^ Von ^ 
Beinr. 0utffMm9jffsü:tcv<zii. Me^Uen am Zam 
Ue. xgig. I48S. g. , , 

; , Pieter d^uft Geifte Vtriiih ZmingtVs^ eis eioeaMa^ 
iies9 der für evangelifcheFr^yheit und beflern Voik^ 
Unterricht forfchte, fprach, fchrieb^ kämpfte iui4 
ftairb.,'. ai^f die dreybundertjährige JubeliTeyer .Cdr'^^ 
.Siciilärieyerp der Schweizerilchen Reformation gß- 
^widmete Aebeit ift .keine ö^nüich in Kirchea-ond 
Schule« cingefahtteSohrift, fokndera.ein biober J^^. 
fnck. Wahrend uamlioh Andere hin mid her redeiH 
.ob ein n^ues kirchliches Lehrbuch «in dringender 
Bedarf nifs der Cajntooskirche fey« ;verruchte jär. fi 
Xeine Kräfte.an einem Xolchen* anf den Bildung^gni 
des Volks und dieJKirv^henördnunK^ies Vatenjwdei 
'berechneten «Leitladen d^s ch^iftliiphen (leitfponsi» 
terrichts in der dort^en V^Efdtung » uad Sine As* 
,beit, die zwar noch euier ^uenDurcfaficJit bedürü^ 
aber diefelbe auch verdientet ;i£t dem Vd zu veida»* 
"icen , der freylich , die Oertlicfakc^n ber&cklicbtt« 
gend^ nicht inreiter ge^ea wollte, als dieCe es gjeTtat- 
..teten. Der KeUe4hümms i(i in s^ Abfchnitte, SoMh 
tage gitn^ttnlp getheilt, weil das angefahrte Leho» 
buch diefelbe Bntbeilung hat^ und in 52 Sonnfags« 
Kinderlehr^n jährlich durchgemfcktzuüienfeapflegt 
Von den^ yeniünftigen Inhalte feiner roriingendm 
Arbeit mag Eine Steile zeiicen. Es wird S. 66> \g^ 
fragt : Was fOr eine Verpflicatung legt die Tauftuin^- 
lung auf? (die in den dortigen iGegenden immer in 
den Kirchen , nie in den Wohnungen der Aeltera 
vollzogen wird); und die Antwort ift : .„Sie verpflicii- 
tet die Aeltem^ ihre Kinder zu guten Menfcbeo und 
frommen Chriften zu erziehen ; die TemßpenffM^ dm 
Aeltern zu diefem Zwecke mit Rath und Thal bey* 
zuftehen; den Satfargert die getaufte Jqgend nach 
beftem Wiffen xuid u^wifTen in ciem. Gbriftenthua 
zu unterrichten; die Gemeinde^ die leibliebe und 

feiftliche Wohlfahrt ihrer Mitglieder mogUckft tt 
efSrdefn.** Schwerlich möchte freylich diels Böeh' 
lein alles dasjenige enthalten, was ein QntuHmmm 
in einen tüchtigen Lnttiirifckin Katechismus hineia- 
gdegt wilTen vnll; allein da der Vf. ein refarmUritr 
Mtndnrediger ift, und das Permutß'SUmnt nach 
Hn. A einmal u^glficklicher WeiCe in die reiosmine 
Kirche au%enommen ift, fo wird er cUeCsfalls mit 
einiger Nachfieht zu beurtheilea feya» xumal/dk 
aufserdem fo wenig ein beunridiigender ftreogo* iUi- 
tionalismus in dem Katechismus vorwaltet, dds ioa 
Gegwtheil ein confeauentcr Ra^nalift Mehreies 
kanz anders wOrde geMst haben, worfiber aber "Aam 
10 Clerus als Volk und deflea Obere würden in «gr»* 
ise Bewegung gekonunen fey« , und darauf konnte 
CS der.VI. nicht anlegen« der iiSc|it AufTelieil erre* 
|gen, fondern nur die allmäbfige Herbeyfahrm^ voe 
etwas vephaUnifsmafsig Befleim , als das Vys^ujade* 
pe^ fo viel an ihm li^» befördern weUto^ 
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HECHTS GELAHRTHEIT. 

B«AUirscHWBia> b. Vieweg: jlbhandlungen ttitr 

, mmiim ßäatirUn des römifckin bUrgirlkhn RtchU* 

' Von GoUfrisä Pkitipp von BfUaw^ nerzogL braun* 

Ichweigiichem Oberappellationsrathe &ym Ge- 

\ faount - Oberappellationsgerichte zu Wolfenbat- 

; td. Effiir Th&l. 1817. XIV u. 354 S. g- 

• 'I ler eitiz^inen Abhandlungen» welche dieferBand 
^M^ enthält» find achtzehn an der Zahl« 

L BU Qtfiiratkjffwikik in Bixkhmng auf dm drU* 
iU» BifiiZir. (S. 1--137.) Nach der »wohnlichen 
> Anficm betrachtet man die im römuchen Rechte 
Vorkommende allgemeifte Verpfiindung als ein cd- 
leötives Verpf&nden der fämmtlichen» in einem ge* 
^rifleA Vermögen oder einepi Theile deflielben ent- 
haltenen Sachen. DafiQr fpricht denn auch ganz 
' entfcheidend der Umftand^ däfs die dabey übüche 
•rönrif che Formel nach L* 15« $• i* D.di ptgn* ii fty- 
^poth. dahin lautete: ui ömnU bima UnitMur dtbitoru^ 
*qtta€ nunc habit et qnae poftea adquifierüt verinde 
md-fi fpeeiatiter hae res fuiffent obligaiae* 
Es &>lgt von feibft > dafs aus einer folthen afigemei- 
nen Verpfändung eigentlich gar kein illgemeines 
^Pfandrecht henrorgeht, indem vielmehr lauter be« 
fondere Pfandrechte in^ Anfehung dei^ zum verpßin- 
deteft Vermögen gehöiigen Beftandtkelle b«grandet 
>«Mrden , ae fi fpeeiatiter eanveniffeL Unter dicfen 
Tjhnftänden kann es uns denn auch'nibht befremden, 
' *i»^enn von dem allgemeinen Pfändre^ nichts^ Befon* 
•dieres bey den tötnifchen Rechtsgelehrten gelehrt 
*'\ylrd : es war eben tüchts daVon zul^ren. Nament* 
tlkbh . äEb nirgends die an ' fich äufserft wichtige Frage 
•ntfchieden worden, ob das durch die al%emeine 
'Verpänkhn^ eines gans^en Vermögiens begröndete 
PEandrecht an ^en einzelnen Vermögehsftücken auch 
dimn noch fortdauert, wenn fie Veräuf$ert'wt>rden 
find, und dadurch angehört haben , Theile des Vef- 
. -mögens zu feYn. Sie beantwortet ficfh aber von feibft. 
«Da die einzelnen Stocke des Vermögens durch eine 
aUgoneine ,Verfchreibung eben fo verpfändet find, 
»cfiJ^eeiaHier hae resfniffeni obHgäbaer 10 folgt, dafs 
das Ffandvecht durch die VerSuTserung keineswegs 
*imfbören kann* — - Ganz abweichend iit die Anficnt 
des Vfs* HacK ihm *haft:et die eigentliche General- 
^hypothdk an dem gelammten Vermögen des Schuld- 
liefSt als einer uäverßtas juris, nicht aber an den 
einzelnen Sttlcken des verpfändeten Vermögens ; da- 
her dann auch , wenn von diefen einzelnen Stücken 
etwas veräufsert wird, g^en den dritten Befitzet 
4. L^ Z. I8i8* Drüter Band. 



keine Klage Statt findet. Doch findet er für nöthl^ 
folgende Ausnahmen Statt finden zu laÖen : i) So- 
bald der Gläubiger feine Befriedigung gegen den 
Schuldner in Anbruch genommen hat, kann diefer 
keine Veräufserung zum Nachtheil des 'allgemeinen 
P&ndrechts weiter vorne^hmen ; fo dafs der Gläubi- 
ger; diefe Hypothek auch gegen den Dritten verfol- 
' gen kann, welcher einzelne, vom Schuldnet feit jener 
Zeit veraufserte Sachen im Befitz hat. 2) Sobald d€r 
Schuldner *in Vermögensverfall gerädi, verliert er 
die Befugnifs, durch Veräufserungen das allgemeine 
Pfandrecht feiner 01äubi«r zu fchmälern ; vielmehr 
können diefe eine dingUcne Klage gegen den dritten 
Befitzer einer imtet diefen Umitänden veräufserten 
Sache richten. 3) Von dem Augenblicke dn, da 
das verpfändete Vermögen eine univerßas Juris zu 
feyn aufhört, verändert das allgemeine Pfandrecht 
feine Natur, und geht in die uneigentlich fogenafintft, 
die kmotkeea fecunduH^ quid gineratis über ; nament- 
lich aifo mit der Htuto uuiverfati gefchehenen Ueber- 
tragung verpfändeten Vermögens, fey es liäter Le- 
'benden, oder von Todes w^gen. So weit die Anficht 
des Verfaffers, die fich ihm wohl ganz vorzfigUeh 
deshalb empfohlen haben mag, weil die gewöhnncfate 
Anficht den Verkehr faft bis zur ITnanwendharkelt 
zu hemmen fcheint» Allein diefe Schwierigkeit ver- 
fcbwiodet, wenn inan bedenkt, t) dafs eine allg^ 
meiiie Verpfindung im' Zweifel auf alle diejeniaeh 
Oegenftände gar nicht bezogen wurde. Von welcneft 
'fich annehmen lief 9, dafs der Schuldner fie nicht be- 
fonders würde verpßhdet haben (Zm 6« j» 9. IX de 
plgnor.); a) dafs bey denjenigen Theilen des Vep- 
tnögens, die ihrer Natur nach einem Wechfei duixh 
Vencehr unterwprfen fmd, z. B. bey einem Waaren- 
lager, die allgemeine Verpföndung den Verkehr eben 
fo wenig bindet, als es eine befondere Verpfandung 
gethan haben würde, weil hier allerdings anzunehmen 
ift, dafs die Verpfändung das Ganze, und nicht die 
einzelnen Sachen zumGegenftande hat.*' Auf der an- 
dern Seite möchteü die Schwierigkeltlen , welche 
durch die zweyte Ausnahme, die der Vf. aufzuftel- 
len fleh genöthigl findet, herbeygefohtt werden> be* 
deutend gröfser fey^. Unter dein befondern Grün- 
den , die B. für feine Meinung anführt , ift unftr^tig 
der fcheinbarfte derjenige, welcher von dem bey den 
FreyliafFungen geltenden Rechte hergenommen ift,. 
Es konnte nämlich derjenige) der feinen Sklaven 
nur] im Allgemeinen mit verpfändet hatte, eine gQl- 
tige Freylauuftg vornehmen i was bey befonders ver- 
pHndtetenSldaven nicht möglich war. Daraus fchlicfst 
nun der Vf., düfs auch die VerftoTsefung einer bloft 
Ztz im 
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im Alkemeinen vetpfändeten Sache diefelbe dem nen Sklaven erwirbt* auch «s zufrieden reyn m 



Pfandrechte zu entziehen im Stande fey. Allein die 
Sache möchte wohl fo ziiXammeahäni^en. Es war an 
fleh gar kein Grund vorhanden, die Freylaffung eines 
verpfändeten Sklaven fitr unwirkCam zu erklören, da 
es Grundfatz war, daCs ein vom Eigenthümer freyge- 
laffener Sklave fray^feyn folle (wobev es'flchäbri- 
gens-von frfbft" Tcrftent, ••'«hrfi' iiey • Vcr pfoficlangett 
durch fiduciarifche Veräufserung mit dem Eigen- 
tht»m auch das R^cht der Freylaffung für den Ver- 

!)fander verloren war)/ Durch die Freylaffung er- 
ofch alsdann natürlich das Pfandrecht,' weil ein fol- 
ches an einem freyen Menfchen nicht Sutt; finden 
^konnte. Das Aeüfch-Sentifche Gefetz, welches 
überhaupt die auf Verkürzung der Gläubiger berech- 
jveti?u Frevlaffungcn verboten hatte, fehlen inzwi- 
icher» einen Grund an die Hand geben zu können, 
um dem Verpfäiider fein Freylaffungsrecht wenn 
auch nicht gan^ zu entziehen, fo doch wenigftens zu 
bel'chränken. Hatte nämlich jemand einen Sklaven 
i^efondors und namentlich.verpfändet, fo konnte jede 
f Freylaffung als bercchjiet auf die Verkürzung des 
Cljubige^-s angefehen, und deshalb, als, dem Aelifch- 
Scnlifcheu.Gefetze entgegenlaufend, für «nwirkfam 
erklärt vyerden. Hatte dagegen nur eine aligemeine 
Verpfändung Statt gefunden , fo war die Freylaffung 
eines in diefer Verpfändung begriffenen Sklaven an 
ich noch keineswegs, gegen das Aeiifch - Sentifche 
Gefetz , wenn; nicht befondere Umftäride eintraten 



wenn er bis zum. Betrag. des Peculiums fOr^cueSch 
den verantwortlich geimcht .^vird, -die aas Veriii« 
gen oder vertragsähnlichen Thatfachen des Soluie^ 
oder Sklaven henrälirem Als perfönliche KJage g^ht 
die actio 'de piculio nie gegen einen Dritten , der et- 
was aus dem pecuUum beiitzt, und hat daher nicht 
die geringft« Aehnliehkelt mit der acH^ t^fpothecatia; 
denn dafs fie gegen einen neuen Herrn des Sldaven 
geht, wenn ihn diefer cum psculio erworben hat,j 
vyird doch nicht als Aehnlicnkeit gedeutet we|;den 
können, da das Wefen einer perfönlichenlUage" da- 
durch nicht geändert wird. Der Vf. geht inzwUcheo 
in feinem Irrthum fiber<iie actio de picutio to y^d^ 
dafs ihm fogar eine actio hypothicariä dg pgcütih var- 
Ich webt. Er meint ohne Zweifel» weil nwn die acik. 
de peculio eine actio ^üdfectiiiae quatiiaiU nenne , h 
könne jede (perfönliche und dingliche^ Klage dw^ 
den Zufatz de pecutio zur a^tUf de pecuüo wehieo.' 
Allein die c^tio de peculio beifst vielmehr desivi^jica 
adjectHiae qualitatist well ,iie aufser ihrer aligeoKinea 
Rechtfertigung (welche in der conc^ffio pecmtü belebt) 
noch einer belxindern Rechtfertigung (einer aijectäiß 
auatitas) bedarf; es xnufs. nämlich » wenn man mit 
der actio de peculio gegen den Herrn oder das Haus- 
oberhaupt klagen will, ein contrc^is oder puiß-coe^ 
tractus des Hausunterthänigen angefiSiirt uad deflfen 
verpflichteQcl<^ Kraft * gerechtfertigt werdm koonea, 
(daner es denn auph.z.-B. keine ßctio cmH, tocatiftii 



und eine Anwendung diefes Gefetzes begründeten, de peculio w ^ohl aber ^ine actio de pecutio ex meß 

Der Vf. fchliefst zu viela contrßrio. . Wenn es nän^ emtipf^is^ t^tiotiie etc^ ^ehi). Rec. unterdrfickt, 

lieh in Z. 99« P* qui et a quib. ntqnum heifst: genera' ,uni nicht zu ausführlich zu werden, eine Menge roa 

liier fdgnori, datus fervus ßne dubio pleno jure debitoris Bemerkungen, zu denen ihm diefe AbhandJuj^C^ 

^ . . M -..£.. ^_. 1 r.--.-' — A^a r^ c^u\:^r^4. l^ge^iheit jgegcben liat,. und geht über zu 

li. yon den verfchiedenen Fallen der Ferpßnämg 
einer Sacke jin .mehrere Gläubiger^ iee JBinfick Oertr 

^, ^ .^ ,^ „ „^ ITtrkung, (S. äjS — 154')- Der Vf. entwlckek, ia- 

aien u^ji der befondern Verpi^dung ab. Aber man .denx er a^vvifcheji unslei^^hz^tiger und gleichzeitige 

iveifs., wiemifsJich oft di^ Mrgupeenta a contrario Ver]pfaiydiing.pntarfcnei.det, in> Ganzen fehr richtig 

£nd ; .and hier ^nsbefondere kann darauf Rückficht Ani^hten; dqd^ ift es smffallend , dafs er der JL li* 

gent)Rimen feyn, dafs die befondere Verpfändung $.g. 27. i(#0Jgii.. ei l^yp«^^ an der einen Stelle (S.!^ 

auch /durch fiduciarifche Veräufserun^ gefchehen «eine Bezienui^g geben \^iU , die mit derricht/gen Er- 



eß etjuflam libertatem ab eo confequi potefl^ fo fchliefst 

er gleich : fpecialiter pignori datus fervus pleno jure 

debitoris non efl, und leitet daraus einen vvQlentlichen 

' Unterfcbied. .zwifchen den Wirkungen der allgemei- 



fcyn kann, wo alsdann freylich der bklave nicht 
mehr dem Verpfänder gehört. — Die übrigen Grün- 
ste für die Meinung des V£s. find unbedeutend'« und 
beruhen 2}ura Theü auf offenbaren Mlfsverft^ndnif- 
Jen. Dahin gehört es ganz, vorzüglion^ wenn der 
« Vf. von der aßtio de peculio auf die actio kgpotiecäria 
fchliefst. . .Die actio de peculio ift nämlich nichts wei- 
ter, als eine perfönliche .Klage , zufolge deren aus 
einem Verträge oder einer vertr^sähnJichen That- 
fache (ex contractu oder guo/f ex contractu) ge- 
gen einen andern als denjenigen, der die verpflich- 
tende Handlung vorgenommen hat^^ klagen Kann, 
Bämlich gegen deffen Herrn oder Hausobernaupt als 
PecuIiumseigejQthQmer. Sie kann gewiffermaafsen 
als obligatio ex contractu betrachtet werden, denn 
fie beruht auf dem Gefichtspunkt, ^dafs. der];pnige, 
der dem Sohn oder Sklaven ein Peculium zu haben 
?erf|;aitetj oder einen «ut:»UQn J^^uUwa verf^ho- 



nicht überelnltiifimt«, .i 

m. Vertr^e xwtfcken dm Sackmoti im4 /«Mi 
^ßienteu. (S. 155 — 159;).. Die L. 6* $. a. C de p^ 
7affifo -wird betonränkend erldärt, fa dafs fie nioir^ 
.dergleichen Verträge .Oberhaupt verbietet, fojicfem 
,nurr wenn in Beziehung auf den StreiU[e^eiiftand 
V etwas bedungen oder eine überraäfsige Belohnung 
verabredet wird. 

IV. Jß die gejeiztiche Hffpotkek desjenig^^ ihI- 
eher zur jSerßfüung eines Haufes geliehen^ modern Fol 
eines wirklichen Darlehens befchränkt?, (S. r6p — 166.)« 
Ein S. C. i^nter Marc Aurel begänftigte die Wiederher- 
itellung verfallener pebaude auf n^rerJey IVei/e« 
W^r Geld zu diefem Behufe borgte, erhielt nicht 
blofs ein Privilegium exigendi^ fondern fogar ein ding- 
liches Sicherheitsrecht (pignus tacitum) an dem Ge- 
])äude j. und ^ JVJUteigenthümer j der vXt fich allein» 
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ralireftdidie-Uett'igen "ic^tten ,* den Wiederaufbau Auflatz, der ihren WiDen enthalt, von iliren KindeTjn 
mternomnlen hatte, folhe eben falk ein privitegium unterfchrciben laffeh oder felbft unterTchreibenr -^ 
seiJsendiii^T das verwendete Capital (iiebft Zinren bis ' Ueber die fogenannten annotationes parentum intfr 
:tL vier Monaten) haben : drrrcn viermonatliches Zö- tlbtros hat der Vf. ziemlich richtige Anflehten/ .. 
;exÄ der übrigen Miteigenthnmer abeT fogar das Al- VII. Beiträge zu der Likn Von der Rechtshäff' 

eirieigentbinn'bekoiiimen. £.«4- §- l'D. Üreb.aucU gigUit und Prävention. (S. 214— 225.). %s wird die 

wefentliche Verfchiederihcit zwifchert den Wirl^u6- 
gen der Prävention und denen der Rechtshängigkeit 
erörtert, und fddanh unterfucht, auf welchen Be- 
dingungen die Rechtshänfeigl^eit beruht. 

VIII. Fon der Erbßhigkeit der'^aus Tneeßj Me- 
hruch ' und verbotenen Ehen entfprungenen Klnddr. 



f«cf* poffl* L. u D. in mäb. canf* pign. £. 52. $. ro. B 
i^a Socio» Allein dlefe Qegünftfgungen lafTen darum 
nicht auf ncich cröfsere fchliefsen^ Avenigftens Meibt 
ein folcher Scnlufs vielen Zweifeln unterworfen« 
Daher ift es immer bedenklich, wenn man auch dem- 
jenigen , der zur Wiederberftellung eines Gebäudes 



OeM geborgt hat, foridern nut fonft eine aus Vg. 226—244.). X)ie in Li 6.C. deincefl. nupt, Nov. 12 
rB„. i._.„..t. — ^. .1:1.-1... 1.. . ..._ r..^i#.u. .^ ^ ^^ ^^^ ^^ ^ ^^ jj^^ g^ ^ ^^ enthaltenen Be- 

ftiramuogen, zufolge deren blutfchanderifch erzeugte 
Kinder in Anfehung beider Aeltern för erbunfähttf 
erklärt werden , befchränkt der Vf. fehr richtig anf 
die aus blutfchänderifchen Ehen gebornen I^inddr^ 
fö dafs die in aufserehelicher Blutlchande erzeiigtcn 
Kinder den übrigen unehelichen Kindern gleich fte- 
hen , und daher in der That befTer daran find , ab 



denn Baü'bcirrLthretide Federung hat ,* ein ftill£($hwei- 
gendes I^£snd^ecbt einräumen wilh Atüch durch das, 
ivas der Vf. darilbci'. Tagt, fcheinen diefe Bedenklicfc- 
Iceiteti Iceinesweges gehoben zu feyn. 

V»> Snd wsg^n- des Koflenpunkts Mün^ "zumat de- 
motuUvi^ lUcktsmittei zntfißg? (S. 167 — 172.) Es 
-\^ird gezeigt > dafs die L. uU* C. )a»and. protroc. non efl 
«er^die Appelktionihxniichtlich aes Koftenpunkts im 



Allgemeinen nicht verbiete* Ohfne binreichönde 'die Früchte blutfchähderifcher Ehen. Diefes Tcheint 
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O)^^ tul^i gf^uht jedoch xier V^.9 dafs auch nach deut- 
{eben Rechten eltie Appellation wegen der .Prooe($- 
koften fich vertheidi^eo lafTe. ... 

VI. 'Beitrage zkr Lehre von den letztwUligen Verfür 
mgen der Aeltern unter ihren Kindern. (S. 17}— ai40. 
sr Vf-nhat fi^h. voA. der gewöhnlichen Un|erfchoi- 
duAg zwiCcben div^ßfJ parentum inter Ulzerös jiuJ tefln- 
fißlmentum parentum inHrtibero^mcht los maphenköu'- 
.ijep« . Die Nov. 107. fpU diefen.Uiiterfchied enthal- 
^tfejii ; dienn c. i. u. 2. Ijprechen ^ wie man glaubt, von 
einem t^fl^ntßnfUfn.fßrentum inter Jibsros^ .c. 3.. aber 
.von ^der;blofsen divifio. Allein es ift kein hinrei- 
.chend^r Grund 4a, eine folche Neuerung auzjunch- 
men. Vor der Npv- 107. gab es kejn feßamentum pa* 
, Tantums inter tiberos i aber es war a^ge^ommen' wor- 
den, dafs der Wille des Vaters, wenn er Ober d^e 
'Vertheilüng des Vermögens unter .feinen Kindern 
Anordnungen getroffen habe, ohne alle Rdckficbt 
auf Form hey dem Judicium famitiäe ercifcundäf^^- 
lÄckfichtigung verdiene. Doc^ hatte befonders ^ Ju- 
"ft}rlian'Ver<^rdnungen gemacht, wodurch daför ge- 
fergt werden* folite, dafs nicht audh ganz undeuÖi- 
chc und zweifelhafte Anordnungen als fetzte Willen i- 
. tcirordnQDgenk giett^nd gemächt würden. Auch die 
Nov. 107. hat keinen andern Zweck; nur dafs Juftl- 
. fiian die Aelterri etwas weniger beengt wiff^rt Will, 
als erfclbfres in der Nov. 18.0*7. frOherhrn angc- 
•i?dnfet hatte. Dort liatte er nämlich bey der diviflo 
terenrufli inter Uberos durchaus entweder dieVnter- 
Mirift der Aeltern, oder' fäinmtiicher Kinder €srfo- 
dert. Nach der Nov. 107. aber^ilt auch ein uÄ«n- 
terföbriebener Atiffatz, wenn «lur das* Datum und 
die Namen dör Kinder eigenhändfe: bemerkt- und ^le 
I anpwiefenen Theile nicht mit Ziffern aiisged^rtdkt. 



foriderbar; aber man mufs bedenken , dafs die Kai- 
ler bey den Unterthanen des öftlichen Reichs \yem- 
gQr gegen aufserehehche Blutfchande , als vielmehr 
gegen die Ehen in zu nahen Veiwandtfchaftsgraden 
zu kämpfen halten , weil man in den öftlichen Län- 
dern dai'öbei; zum Theil ganz andere Anflehten hat- 
te, als bev den Römern, und die fremde Sitte , trotz 
!aller gefcliärften Gebote, fich nicht wollte zumGefelz 
;aufc!ringen, laffen. Zu den Schärfungen gehörte nun 
'auch, dafs die Kinder aus folchen verbotenen Ehen 
nichts erben folltcn aus dem älterlichen Vermögen. 
Die Nov. 74. C.6. fpricht .daröber Juftlnians TVIeinung 
aus : „ Sit fnppticium etiam hoc patrum , ut ägnoßanC 
quia nei^ue quidquam peccatricis concufAfcentiae' ipnm 
Habebunt fitil" — Wenn in der Nov. 89- ^vi S- gefegt ift, 
die aus blutfchanderifcher Ehe erzeugten Sander IbH- 
teh von dem Vater keinen Unterhalt zu fodern haben, 
fo befchränkt unferVf» diefes auf alimenta chriliafVtüd 
geftattet alfo einen' Anfpruch auf fogenannte äßmenfa 
nati^ratia.; Soll diefes in Beziehung auf den. d^utfchejfci 
Gerichtsgebrauch gelten , fo iftpichts^n^erinnernj; 
aber lumnian dachte "wohl an einert fölchen Ünteij- 
'fchled nicht, weil er Oberhaupt deip^röntifchenllfich- 
te ODfbekiinnt ift. Auch befteht im römifchen Rechte 
för den Vater Oberhaupt keine Verbindlichkeit, fein« 
äufserehelichen Kinder zu unterhalten, und die in 
'blutfchänderifcheV Ehe erzengten föUeh* ja nicht ein- 
mal fo gufjdaran feyn, als andere .uneheliche Jtinder. 
' ixT Genügt die bioße BrSeinfetzuigp^ isfttie Anweifung 
irgend ehes TheiU des naelizulaffindItH 't^ermögen/, um 
ii^T^ofAent kegen die aus der UebUriehung oder iftl^- 
fihließung' eines mtherben hervorg^ende Nichtigkeit xh$ 
'rteh^m?i&T4S—t^S0.) Der Vf . •bqjjhtfÖlefe Ffape Bit 
"Becht, abei^ er vergifst , den entfchfeidendften OrurW 



fie, wie es in der Nov» i8« vexordaet was^ 



•w^^lsi ym%* Und ia dem let%tmFa}l wäre 

es 
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es^lennaiich fiichfiemafs» eine Colche Erbeinfetenng 
bey einem Notherben £9r ungenteencl zu achtea. 

yL.Bifträg0 zm dir Ukri von dir FirSußirung dir ' 
GUUr ffl^gb^Umr Rrfimen. (8.251—^0.). Die L.j. 
C.fi major fßctus wird eittfchränkend erklärt. Es 
roll näxnlieh eine onerbfe Veräufserung durch fanf- 
jähriges SHllTchweigen des volljährig gewordenen 
Minderjährigen nur dann göltig werden, wenn l)(lie 
VcräuGserung nicht fchon während derUnmnndigkeit 
erfolgt ift > fodann 3) die Veräufserung blofs deshalb 
iingOmg war», weil fie ohne obrigkeitliche Geuehmi- 
^ng (nn€ dterito) war vorgenommen worden , (alfo 
xiiaht 'tcbon aus einem andern Grunde); endlich 
}) die Veräufserung von dem Minderjährigen felbft 
(alfo nicht hlo& und allein von dem CuratoO vorse- 
g^nommen worden ift. Was im zweyten Theil der 
angeführten Lex über das Gültigwerden einer vom 
Minderjährigen vorgenommenen Schenkung durch 
langjährige Verjährung gefagt ift, befchrSnkt der Vf. 
ebenfells auf Schenkungen» die der Minderjährige 
felbft , und zwar nach erreichter MOndig^tceit» vorge- 
nommen hatte. Wenn er aber die langjährige Ver- 
jährung nicht als eine erwerbende , fondern als eine 
aufhebende angefehen wiHen will» fo muCs diefe An* 
£cht verworfen werden» weil fie zu fehr von den Air 
die langjährige Verjährung geltenden RechtsgrundfiL- 
tzen abweicht. Im Grunde liegt in diefer Verordnung 
nichts weiter als die Beftimmung« dafs der Befchenkte» 
wenn ihm der Schenker nach erlangter Volljährigkeit 
das Gefcbenk nicht abfodert , es der vermuthlichen 
Genehmigung wegen in gutem Glauben befitzen und 
^daher durch Verjährung erwerben könne. Uebrigens 
'glaubtKee.» dafs bey der ganzen Verordnung blofs im- 
pewecliche Sachen berückfichtigt find (wie denn in 
'äem Tet^tern Theile der Verordnung ausdrücklich 
"bloSs vdii unbeweglichen Sachen die Rede ift) ; hey be» 
weglichen Sachen fäfst fich daher unbedenklich die all- 
gemeine Behauptung aufitellcn^ dafs fowohl bev one- 
ix>fer Veräufserung derfelben ohne obrigkeitUcne Ge- 
juehmil^g» als auch bey deren Verfchenkungp die er- 
.werhencfe Verjährung gegen den volljährig geworde- 
nen Minderiährigen wirktam wird. I)ie entgegenge- 
Xetzte Anficht des Vfs.mocVite wohl nicht hinreichend 
^gründet feyn. Dagegen rnuCs ihm Rec« allerdings 
beyCtimmen» wenn er qie angenommene Genehmigung» 
welche nach (ier £»3. C. fi mofor factus in'ein^n fQnl- 
. jährigen StiUfchweigen liegt, nicht ausdehnt auf Ver- 
äufseningen» welche der Vater in Beziehung auf das 
den Kindern* zugehörige Vermögen unbefugterweiJCe 
vornimmt. 

XI. lieber die VirbindlkkkiU aus dir Aftttoiuag n- 

[Mir Prämiiyodir Belohnung für iinen von iimr naihUM' 

Miwijfen Perfon erwoffeten Uienfl. (S. aji-^ago.). Aul- 

&Uend war es dorn Rec. » dafs der Vt, bey diefer Un- 

terfttchmig- die. #• «»• Cl d# juffriiffo auf eine hCk^ft 

. gf^wimgene Weife hat hereinziehen wollen* 

XlL BifUrag Tmr Lehn von der LimHmaUoe^ tu dir 
^^tf<4gi in dai Pjrmogen iinfis Verfckoltenen. (S^ ogf ^ 
296*)* ^^ Oo^cht bis zu g^nügi^der Klarheit» wie fs 



fcheint) erhrterten Fragen ind fblgetides Ift es a^ 
thig» cfafs die öffentliche Vorladung zugleich auf die 
etwa vorhandenen Erben miterftreckt werde» foda6 
es zur Legitimation des den NachlaCs anfprecbenden 
Erben oder zu der ihm obliegenden Beweisführung ge- 
hört? Ift; die Befugplfs» zugleich foJche unbekannte 
Erben mit indenEdictalien zu begreifen, von der Nach- 
weifung des fiebenzigjährigen Alters des Verfchofif- 
nen in der Maafse abhängig, dafs bey einem vor die- 
,fem Zeitpunkte durch andere factifche Vermuf him« 
gen geführten Beweife des Todes fie nicht zugelaflen 
werden kann? 

XUL SeUiip dk eidliche Ent/agueeg^der tfni Wwir 
beruirtkeilienRsdUswoklthatin^ oUr ditKedäs ums dm 
Cto Ußcidomiano die Reßtution wigen SKtübrfäkrit 
^U anfick ans^ oder muß detSidemtdrückHA ÜMm4^ 
xugleiehgerichut feyn 1 (S. 297 ~ 305.> Ber Vf. be- 
jaht die Frage» glaubt ai>er nicht nmfiekebrt» dais dne 
ttdUche BettätiguAg, welche in Rüelaicht auf die AS»- 
derjäirigkeit Statt, gefunden hat» darum auch fchon 
dieBerufijng auf das SC Fetejmum oder auf dta 5C 
MaeedamoMm ausfchliefse. 

yjV\ Biftrag zur Lehn von dir häirvmlßMu Wd- 
thisInUriffe wird xuBigHMungdir Oaupi- der Firn- 
dpatiniervention erfodirt ? (S. 306 — 32 1 0« Diefe Et- 
örtenuag möchte nicht geeignet feyn» jene Leilre iof 
Klare zu bringen. 

XV. Ueber dieSeweistaß bey der Klage gegt» i» 
» welcher mit dem KlHgir Ah BivomtOeM^i^ 



^ 



Uin Firtrag gefcUonen hat. (S. 3M-*-33I-)* J^Me* 
gentlich römucfaen Rechtsanfichten abet das Verhflb- 
nifs der Stellvertretung fcheihen dem Vf« nicht recbt 
klargewefen zu fe;p» Seine Unterfucbung bezieht 
fich inz wifchen auf ememehraus dem Gefi<J]Sbpunk!i 
der neueren Praxis zu betrachtende Frage»* unddl;- 
her ift fie ini Refultat ganz treffend. . 

XVI. Fon Erbgetdemund difrin Bickt^ Qatjiet 
Claffification.im Concurfe). (S. 33 1 — 340.>. Bec^i 
gute Unterfuchungen aus dem Geuchtspunkt des ro- 
mifchen fowohl , als des deutfchen Rechts angeftellt 

XVn. UeHr die Morttfidrung amfdiu hUkr ff- 
jMtir (au portiur) Schuldvirfckriibungeu. (S. ifß^ 



148.^. Diefe Erörterungen möchtaa Ichwerlica be- 
frieaigend gefunden werden. 

XVm. Fon dim Klaginckti m# ikwmmiter dm 
emffchiebendiu Bedingung eingigm^gemu Firtrag tir 
StntHU dis Litztim. <S. 349 ^. }54.> Da der VE die 
L* 6. pr.D. fM. ix cauf. (4^. 4.) mit /. ii. ad nieut 
anders zu vereinigen weifs» als indem er einen Unten^ 
fchied z wifchen miffh ex dani^ priiHo and €X ieertti 
Äeemdo annimmt^ fo konnte er die giimee Abband 
. liu^ laffen. 

Im Ganzen lafa^ fich nun fireylicH nicht behatf 

tan.) ^afs die} Wiffenfchaft durch diefe Abhandlua- 

gen viel gewonnen habe ; aber es ift doch immer ei- 

'.■e tr^tUche Erfcheinung) wenn man fieht» deb 

. auch bey d#n ausflbenden Rechtsgelehrten der Sina 

£qx gelehrte Uaterf uchudgen nicht ahCpoftoibea iftf 
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r' Uni V erf ität en. 

< ' ^ftung der tantgt. ptmß. Üniverfit» Bonn. 

Me* Mai* der König, welcher Seine glorwordige Pur- 
forge ffir die Aufnahme derWidenrchaften fohon durch 

50 Tiefe giftnzende Begreife,' und unter andern durch 
iie Snftang der Univerfltftt -Berlin, und die Wieder- 
Ikerftellung der Üniverfitar Halle dargelegt, hat am • 
tg^October , dem Gcdächtnifstage der unrergeCslichen 
Schlacht bey Leipzig, die Stiftungifi- Urkunde der Uni« 
^«rfit&tBonn.nnterzeichnet, und diefe an des Hn. Staats- 
kanzlers Fürften von'Hardenhirg Durchl. ttit Folgen« 
dem RAineu- Schreiben begleitet, in dtoen Cch die 
«rhabenften 6elinninig6n eines w^diren Vaters des 
Vaterlandes ausrprcchen. 

An diu Staat^kanzter , Hirtn fUrßen 
Von Bardenberg» 

JO^m BeftrebeA Meiner Vorfahren in der Regie^ 
««ng, durch forgrame Pflege der Wiflenfchaft und durch 
lieilCame Anordnung f&r das Schul- und Erziehungf-i 
wehn eitw gr^ndliöbe Völksbtlduttg'za fordern» hab« 
Aueh'Ioh.Xat dem Antritte Meiner Riiglening Muih en^ 

{[•Ccbkiffeil* Di^ Tollfta^dlge Assfübrung Meiaejr d«sr 
illfigen laftdesTäterlidhen Abficbten wurde duroh* dSm 
fchweren Schickungen uaterbrooben, walehe die Vor* 
fehung aber Michund M«n Land Terhängte. Jetzt aberi^ 
Mnbdem' unter dem Beyrtande des *H«difteii Fried« 
«od vecbdidha Ordnung m Earbpa hei^ge&ellt ift, haba 
lA, lettev (dv die Grundkge odler wahren Kraft d«t 
SteatTmid Idr die gebmmce WohlMirt MellMr Unter? 
llnaMt hdehCt «wichtige Angelegenheit, wiadteaafg» 
«ommen, und «rnTtUcb befcUofren, das gaazla öiFent- 
Kehe Unterriohts* und BildungsiNrean in Meinen Lan« 
den «zu einem mdglichrt ToHkommenen, der Hoheit 
im Gegenttandes cntTpl'eehendeti Ziele, lu farkigen; 
In'Vfofblgu^ diefes. Zwecks habe loh die Mar 'von Ih» 
aen vorgelegten v Tondem Staateminiber vo« Mtaißein 
aikfgebellt4n* Heaptgrundhige ehkes desFallfigen, das 
Ganz» uinfaCrenden Planes genehmigt , und demneoh 
att£ die hohem Bildongsanftalten, nn^swar ganz vor« 
Mglieh in deb wieder gewonnenen und neu erwerbe* 
. Ben 'wertlichen Frorinzen des Staats Meine Anfincrk^ 
bnikeit geridiitet. und neck reiflieher Erwägung dlev 
sfa nehniendetiRQckßehten befcBIofren, )ent eise neue 
Ilmver&tSt, u^d swer In Bonn, als. dem angemeflen* 
ften Orte« za begründen« Zu dem Ende f und um mu 
JL ImZ. I8i8* DritUr Btmd. 



bleibendes Denkmal Mdner gegenwartigen Anwefen- 
heit in den Rbeinlanden zu binterlaffeu, habe Ich 
unter dem heutigen Tage die beyliegendev Stift ungs * 
Urkunde der Unirerfitit Bonn eigenhändig vollzogen, 
und diefer neuen Lehranftalt, indem Ich zugleich auch 
die altem Unirerfitäten in Meinem Reiche landesväter- 
Hch bedächte,- eine folche Ausftattung gegeben, dafs 
fie inr Stande' feyn ii^ird, die Stelle^ welche fie in Mei- 
nem Staate und im ^nzen nor^cl weltlichen Deutfeh* 
knde einnefamen foll , mit Warde und Erfolg zu he* 
bannten«^ Es ift Mein emftlieher Wille, dafs die Uni- 
Terutät in Bonn ungeOiumt eröffnet werde , und Ich 
^warte Ton ihr mit ZuverCcht, dafs fie in dem Ton 
Mii^ in ihrer Stiftungs- Urkunde hezeidineten Geifte 
wirke, wahre Frömmigkeit, gründliche WifTenrchaft 
und gute Sitte bey der ftudierenden Jugend fördere» 
und dadurch auch die Anhänglichkeit I^einer weftli- 
eben JProTinzen an den Preufsifphen Staat, je länger 
ie mehr befeftige. ' Ueber die Ausftattung und Vervoll* 
kommnung , welche Ich den übrigen wiCrenfchaf tlicbei^ 
und Kunft- Anftalten in Meinem Reiche zu ^eben Wil- 
lens bin, fo wie über dten Grundplan , nach welchem 
da^ gefammte Offen tliehe untere und höhere Untere 
richts- undBildnngswefen in Meinen Landen zu Einem 
in ßch felbft übbreinftimmenden und auf ein grofses 
Ziel gerichteten Ganzen geftaltet werden foll , werde 
I^ das erfoderliche Specielfe nach ron dem Staatsmi- 
nifter vw Mttnßtin eingereichtem und von Mir gebiU 
'ligtem Plane erlaCTen, und denfelben ermä<shtigen, das, 
Nöthige zu feinei-Zeit zur öffentlichen allgemeinen- 
Kenntnifs zu bringen, damit Mein treues Volk wilfe 
imd erfahre, wie Ich eine gleichmäfsige, allfeitige,^ 
ernfte und tüchtige Bildung aller Meiner Unierthanen., 
mit landesTäteVlicher Uebe bezwecke jind folche als 
das Cdherfte Mittel betrachte, einem der wahren Wohl- 
fahrt der Völker fo höchft nachtheiligen, unruhigen 
imd. unfruchtbaren Getriebe* zurorzukoromen und das 
Wohl und Gedeihen des Prenfsifchen Staats hauptl^ch- 
lieh auf die forgfältig geleitete Entwicklung aller fei- 
ner geiftig^n Kräfte auch fernerhin zu gründen, ge- 
Bin. Anchen^ den igten October iSx8* 
(G^z.) Friedrich ITilhelm. 



SAftunßs^ Urkunde der OniverßtHt Bonn am 

: Wir Friedrich fVühilm^ von Gottes Gnaden Kö« 

nig ▼on PreuCsen u« L w. 
Thun kund und fügen hiermit zu witTen: Nach» 
dem Wir in Unlem« an die Einwohner der mit dem 
A(4) Free* 
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PreufsifcbeixSuat« vereinigten Rheinländer, dt d* Wien, 
den jteiv April i8X5t erlaffenen Patente» den aus lan- 
desväterlicher Fürforge für ihr Bertet gefafaen Ent- 
fohlufs, in Unfern Rheinlanden eine Uniyerfitat zu er- 
richten, erklärt haben, fo ftiften'und gründen Wir 
nunmehr durch gegenwärtige Urkunde diefe UniTer- 
fität, in der Abficht und mit dem Wunfche, dafs lol- 
che zur Ehre Gottes und zu aller Unterer getreuen 
Unterthanen Wohlfahrt gereichen möge, und dafs 
durch folche Frömmigkeit, grQndlicJie Wilfenfchaft 
und gute Sitte in der ftudierenden Jugend gefördert 
und immer mehr allgemein Terbreitet w.arde. ^ 

Wir beftimmen demnach und Terordnen: i) Die 
UnivefGtät Fol] zu Bonn am Rheine ihren Sitz erhalten»« 
da diefer Ort, nach forgfaltiger Prüfung» ganz Tor*. 
zQglich gut dazu gelegen ift, und alles darbietet, was 
die erfte Einrichtung erleichtern kann, a) Wir räu- 
men der UniverCtät das Schlofs in Beton nebft Zube- 
hör , apch das nahe gelegene Schlofs PoppelsdQrf nebft 
Zubehör, in fo fern falches wirklich nötfaig ift, ein, 
und wollen , dafs ihr erftgedachtes GrundftOck als be* 
ftändiges Eigenthum fogleich, letzteres aber, eintre- 
tenden Falls, über wiefen. und für ihre Zwecke fo, wie 
jedes [dazu am nutzbarften ift, auf Unfere Koften ein- 
gerichtet werde, i) Die Unirerfität befteht aus fünf 
Facuhäten, nämlich einer Evangelifch - und einer 
Xatholifch - tbeologifchen, einer juriftifchen, einer 
inediolnirchen und einer allgemein- wifrenfchaftHchen 
«der philpfophifchen Facultät. Die beiden theologi- 
Ichen Facultäten Tollen an Rang einander gleic)i feyn» 
aber in allen Verhältniffen, wo es auf den Vortritt an- 
iiommt , Jahr um Jahr hierin unter einander wechfeln. 
4) Jede Facultät wird mit einer, zu Yollftändiger Aus* 
füllung der in ihrem Gebiet liegenden Fächer nöthigen 
Anzahl 9 ordentlicher und aufserordentlicher ProfefTo- 
ren rerfehen und immer befetzt erhalten; auch f ollen 
2ur Bildung angehender akademifcher Lehrer Anftalten 

J;etroffen werden. 5) In der philofopfaifchen Facultät 
611 immer ein ordentlicher Profelfor der Philofophie 
^on KatholifcherConferCon neben einem ordentlichen 
Profeffor der Philofophie Ton ETangeliifcher Cpnfeffion 
angefetzt, aufserdem ^btr in keiner Facultät, die bei- 
den theologifchen ausgenommen, auf .die ConfefQon 
der anzuftellenden Lehrer Rückficht genommen wer- 
den. 6) Es foll'ein akadeimifcher Gottesdienft für jede 
der beiden ConfeOionen befonders Statt linden und für 
dieEvangelifche dazu die Kapelle desSchloffes in Bonn 
eingerichtet werden; für die Katholifche Confeffion 
.aber dem akademifchen Gottesdienft d^r Milgebrauch 
einer d^r dortigen KathoHfchen Kirchen ausgewirkt 
werden. 7) Das Lehrwefen der Univerfität wird nach 
denfelben GrundfiLtzen« wie auf Unfern übrigen Üni- 
▼erfltMten,fa eingerichtet, dafs die Collegia fowohl in 
jeder Facultät in lieh, als auch aller Facultäten mit den 
allgemein - wifTenfchaftlichen Vorlefungen' in der pM- 
lofophifohen Facultät gehörig in einander greifen und 
durch ihre Anordnung und Folge felbft den Studieren« 
den für die Anlage ihrer Studien Anleitung geben. 

I) DieUniteriUäa Jbll mit allen ^iaer XblcbeA Anfudt 



nöthigen wiirenfchaftlichen Sammlungen, H5l(s- miil 
Uebungs-4nftituften v^rCehea , -auch fe]leiv.wif¥eniciiaA- 
licbe Zwecke, wotu lieh Profedoren der Uhifer/iaat 
Tereinigen, aufserordentlich uziferftützt werden« 9)Bty 
der Aufnahme und Entlafrüng der Studierenden nib 
nach den hierüber auf allen Unfern Unirerlicftten be- 
f lebenden allgemeinen Gefetzen und Vorfchriften ver- 
fahren werden; xo) Die Disciplin und RecfirapAege, 
in Anfehung der Studierenden , foll auf diefelbe Weife^ 
wie auf Unfern übrigen UaiTerlltäten, nadi den dar- 
über beftebenden Gefetzen und Vorf<^nften ge&ht 
werden, und in ihrer VfrwaUnag d^r Efilft herrfcben, 
welchen das gereimtere Älter der Studierenden erto- 
dert. X x)' Wir ertheilen hierdarch der Ui^Wer&t&t dtf 
Recht, in ihren Facultäten akademilcbe Grade uad 
Würden, naiuentlich in der philofophifqhen Faeultlt 
die Grade des Magifters undDoctora, m der läedicw 
nifchen, nach erlangtem phUofophiTcfaen M^gifter« 
Grade, den Grad des Doctors, in der juriftiXcheo uad 
den beiden theologifchen. Fi^cul täten die Grade des Li« 
centiateai und Doctors, an JÜänner, welche diefer Aoa^ 
Zeichnung würdig und und dieCs gehörig dargethan ha- 
ben, in Unferm Namen zu Tcrleihen, und legen den 
Ton Unferer Univerfität in Bonn «u ertheilenden aka* 
demifchen Graden und Würden diefelben Prarogatifa 
und Rechte bey, welche mit den yon Unfern übrigen 
Uni verC täten verliehenen akademifchen Graden undr 
Würden verbunden find, x 2) Die innere Verwaltung 
des Lehrwefens,.der^ Disciplin |pnd RechtspEege und 
der Promotionen zu akademifchen Würden , foll n£ 
dem Rector, dem akademifchen Senate, welchen bei« 
den fükr die Disciplin und Rechtspflege ' ein Syndicuf 
aur Seite fteht, und auf denDecanen der fftnfFscnl« 
taten beruhin. Der Reictor und die fünf Deoaae fal- 
len jährlich aus den- ordentlichen ProFeffbren gewihk 
Mid der Senat jährlich auf letzteren durah WaU er- 
gänzt, der Syadicus aber foll lebenslängliak eraaBBt 
werden, und darf weder Profeffor der Ubiverfität^ 
noch eine von den ProfelToren oder SsodiercndeB in 
andern Beziehungen abhängige Perfon Cayn. xj) Die 
UniverCtäi; wollen Wir mit einem an ihrer UoterbaU 
fang yollf tändig hinreicfaanden Jährlidien Einkommen 
aiia lundesberarlieher Milde aosuatten , wie Wir dernl 
zur Anweiinng des' ihr Benöthigtea UsGerm Studio 
karizler Voßaiaoht ertheilt heben. :i4) Wir loftaen 
hierdurch ansdrücklich feft , dafs von ihrem )äkr1khea 
Einkommen anch f&r Freytifche 'und andere Benefieiea 
dürftiger y fleckiger und gefitteter Studierenden oluie 
Umerfchied der QonfeHion gfelqrgt^ .anch «n Zufehnls 
SU einer Käf£e für die Wittvten fler ProfeTeren dieter 
Uniferfität , wozu Wir darck Axuraifung eines badeo* 
senden Kapitals den Grand gailigt haben , . artolgcn felU 
Der Fond der Freytifche uad anderer Beneficieft teU 
durch den Frtrag einer jährlich zweyaeal in aUaa 
Kirchen Unferer Weftphälifohen und Rhe^n • Provinaen 
za haltenden Colleote, welche wir hieriBit änor^nasii 
verbärkt .werden, i.^) . Wie verfeheniJafc'ai den- Eiai« 
wohnem dar Rhein» Änvinaen und H^ftphaleUt «lala 
fie müglichft darauf bedacht fe3m werden, an sUeai; 

was aim Floc dar nau begründeten UaiftrfiUt dxeneU 

kaniu 
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kttdir, namemlicli Jarcb Ueberweifung Tdn zu fotcbeit 
2^w0Dkiin bereits ▼oichaftdenen Stiftungen u. f. w« und 
FcMftde krftftigCt nkxuvirirken , und werden Vni da- 
davch rerenlafiBt fefaen, auch femerbin kräftig für das 
BedOrbiifs der Uni^terfität, fo weit folcfaea nicht durch 
PriTat-Anftrengtingen* Einzelner oder ganzer Corpo- 
irationen befchafft. werden kann, mit landesTäterlicher 
]||([ilde zu forgen« i6) Der UnWerfität, ihren Profef- 
fbren und Beamten, •'ihrem Vermögen und ihren Ein«^ 
künften, den bey ihr jetzt oder künftrg von Corpora- 
tionen oder Einz*e1nen zu gründenden VermächtnilTen 
und milden Stiftungen, Hebern Wir alle diejenigea 
ILeckte und Vontüge, welche Unfre übrigen Unirer- 
fifcäten, deren PjrofetToren und Samten ,' ihr Verm^ 
gen und ihre Einkünfte, wie die milden .Stiftut^gcn 
überhaupt in Unferm Staate , gefetzlich geniefsen, und 
wollen, dafs fie darin jederzeit behajuptet und kräftig 
gefchützt werden. 17) Zur nächften Aufficht, isglei- 
«hea zur ökonooiirobea und Kaffen- Verwaltung der 



UpiverCtät und zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfamey 
foll derfelben ein Curator an Ort und Stelle oder in 
deffen Nähe yorgefetzt werden , welchen jedesmal zu 
ernennen Wir Uns vorbehalten, ig) Die obere Lei« 
tung und Auffi'cbt der Univerfitllt foll Unfer Minifter 
der geiftlichen und «Untert^chts- AugeJegeiiheiten auf 
diefelbe Art führen, wie die obere Leitung und Auf« 
licht Unferer übrigen UniTerfitäten , die einen eigenen 
Curator haben. 19) 'Die ausführlich ereft Beftimmun^ 
gen über die VerCafTung der Univerfität foll ein dureh 
UnCarn Minifter der geiftljchen und Unterriehta-An* 
gelegenheiten Una Torzulegendes und von Una zu toU- 
ziehendes Statut enthalten. Indem Wir Iblchergeftalt 
die neue Univerfität begründen und fttften 9 einpfehlen 
Wir iie dem allmächtigen Schutze des Uödiftexu So ge* 
geben Aachen, den igten October zgig. 

(Gez.) Friedrich Ifilhelm. 

C. Fürtt VOM Hardenberg. Alttnßein^ ^ 
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I. Neue periodifchc Schriften, 

JedidjOL^ eine religiöfe, moralifche imd pädagogifohe 
Zeitfchrifr. aten Jahrgangs xftes Heft, von Y^r. Heinis 
manm in Berlin, iCt erfchienen und in der Maurer* 
fcnen Buchhandlung, der Jahrgang von 4 Hefren, 
zu 4 Rtfalr. Cour. Zu haben. Die Tendenz diefer Zeit* 
fchrift fpricht lieh in^dem Titel yollkommen aus,, und 
die vortheilhafte Beurtheilung , deren Cch diefelbe er- 
freut» macht |ede weitere Empfehlung entbehrlich. 



So eben haben wir an alle Buchhand'lungen als Fort- 
fetznng rerfandt: 

Der F a l k ei - 

Eilte Viertel] ahrsfchrift« 

er 

Politik und Literatur 

' gewidmet« . ^ 

* Von 

' Dn S.A feher. 

Zweytes Vi er t eiT] a b n 

"-' Die Inhaltsanzeige Aiehi^zweiften Hfibts dürfte 
fcfbtm d^rthun, däfs diefe Zei'tfohrift ihrer Tendena 
treii bleibt.' 

• « 

Ueber das SohickGü, das der chriftlickiH Religion 
bef orfteht. / ' 

An den Herrn' Kriegsrath von CoBn. 
'Berlinifche BrUt^: (ZWeyteV Brief.) 
Ein merkwürdiger Rechtsfall und Eui^eiduAg def*.. 
felben Tom Königlich Pnußifchen Kammerge« 
rieht. 



Andeutungen aus dem'neneften und merkwürdig- 
^ £ten W erlie i Biätter für höhfre PFahrhiiti. Heraus« 
gegeben von Johann Friedriek von Meyer. ^ 
Nafoleon auf •S'r. Helena und die Deutfc/ten. 

Der ans vier Heften boftehende Jahrgang diefer Zeit* 
fchrift koftet ) Rthlr! xs gr., wofür er von allen Bucjb^ 
handlungen zu beziehen ift. 

Beytrage fi^r den F4heM werden deip Hereiiigeber 
felbCt zogeTendet. ä^ibl'i: 
Leipzig, im October igxg. 

Achenwall u. Comp« 

n. Ankündigungen neuer Büchef* ' 

Am aUi LikriT, ^nd Lernenii der franzößfehen^und 

deutfcken Sprache. 

Franz ßeauvaVt 
fr'anzdfifche und deu'tfthe G'efpräche 

für das * - ■ 
gefeüfchaf fliehe Lehen; 



zur 






' Erlernung der Umgangsfpracli'e im peutfchen 

und FraA^ÖliIcheh« . 
Auch'Uixtef delb 'Tit^l'S 

Diatogues fpur la viefociale^ fropre a fi fbrmer ä 
Sa la Camwfiiekm enfkamfoie et em aäemaad ete 

haben fo zahlreiche Freunde uud Schüler gefun^eri^ 
äafs hutlmehr' e\M dritte fihr vethejferte und vftSwttm 
Auflage erfcbeinen kann« 

Sie wird wiede7, wie die irorigen » eus dretf Bändl 
eMn beftehen, trofoa da« erfte Morgengeffräehe, 

das 
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das mrayt^ Taget* und das cln'^M AhiMigifyräihf 
onthält, und «war Co an einander gereihet, dals £• 
io fkcii feUift (ehr anziehende Begebenheiten und Unter« 
redungen über Tielfache Angelegenheiten im gefell- 
fchaftHchen und GeCchäfts- Leben bilden , und dadurch, 
dafs lie aben (o unterrichtend als fafslichfur dieJ>igend 
find » dem Lernenden leichter im Gedächtnifs bleiben, 
für Ausländer ümd fie zur Uebung in der deutfcben 
Sprache e)»eD (o anwendbar« als fAr die Deqtfchea 
l^y Erlernung der rranzüürchen Sprache« . 

Alte cfrqfTheile werden &ber 40 Bogen ftark wer« 
den. Da aber faey einem Unterrichtbache gar Tiel auf 
die Wohlfeilheit ankommt , fo haben wir uns entGehlof* 
fen, bis zum Neuen Jahre 1 819 den Preis fQr die bis da* 
hin unterzeichnenden Theilnehmer nicht höher alt 
I Rtblr. 8 gr« Sächf. oder preufs. Conv» oder r Fl* 
24 Kr. Rhein, fär alle drtif Theile anzufetzen, wo- 
durch der gedruckte Bogen noch nicht eiAenGrofdheA 
zu ftehen kommt. - . . . ^ 

Bey Sammlungen geben wir auf 10 Exemplare eins 
frey, und allen Buchhandlungen autserdem noch den 
gewöhnlichen Rabat, fo dab jeder Sammler feine Be- 
ftellung bey der nächften BiMibhandlang machen « und 
die Exemplare, ohne weitere Porto» und andere Ko- 
nten« erhalten kann. 

Der nachherige Ladenproa beträgt 'i Rthlr. 18 gr* 
oder 3 Fi. 12 Kr. Rhein, ffir alle dreif Theile. 

Das effte Bändeben ift bereits in allen BucUxitnd- 
Inngen brofchirt zu haben , und die beiden htzteu 
Bändchen foUen im I^vember beftimmt nachgelie£irt 
<verden. 

'i Dryaden, üb Jnlins x8i|h^ ri^b 

Arnold'fdbenBndshandhnig. * 



Im Verlage von Dunoker und Hamblot in 
Berlin-ift erfchienen: 

K. Müehler'i 
Auikiot 9 n - Almauaekfir i i t §^ 

Mit Kupfern. Geheftet 1 Rthlr* 8 gr« 

Es find jetzt Ton diefem Almanaeh zehn Jahr« 

äänge erfchienen, welche fioh eines immer fteigen- 
en Bey falls erfreut haben, und < die aufser dem ephe- 
meren Wertfa, den fie ffir die Unterhahnffg hatten« 
noch als einRepertorium Vieler witzigen» gnftreichen 
Einfälle und manniclifahiger Vorfälle des gefell&haft- 
liehen Lebens» chsrakteriftiCcher Züge nierkwfirdiger 
Perfonen , und mancher Beiträge zur 2eitgefchichte, 
geCchätzt^ und zum Nachfchlagen oft benutzt werden. 
Um ia.dteCa.la zahlrAsoh angewnehCssie Menge von 
Anekdoten einige Qrdnong zn bringen und das AoCr 
J*»ptp;>,zu erleichtern^ wud gegenwärtig über alle 



xo Jahrgänge ein NoaM«. nnd jistffcrfgf/ler beaarbeiiiii 
welches eheftetts erfcheinan, und allen d^nen will, 
kommen feyn* wird, welche die ganze Satnislang Ae« 
fitaen. Es werden hierdurch die einzelnen Jahrgänge 
zu einem Ganzen verbunden, gewifleraiarsen za ei- 
nem Aitekdoti9 - LexUom ^ wie es, in diefer Reichhakig. 
keit, der deutfchen Literatur bis jetzt iehhe. Em 
Exemplar aller 10 Jahrgänge koftet t) Rtiilr. g gr^ 
apch find die Jiihrgä^ge von iS^o an wich.einsMÜA. Ar 
X. Rthlr* 8 gr. zu haben. 



So eben iCt erfchienen und in jeder gntamBiMiu 
bandlmg DeutfoUands zu haben : 

Jakthnck der kämfliekem Andackt 

und 
ErkebuMg det Herzemt 

Ton 

H. G. Demme^ C. A. Ttedge^ J. SdtmUrof^ V. K. Vitl^ 

lodser und dem Herausgeber y» S. Vater; f^ du 

Jahr 1819- Mit Kupfern und Melodien. Gotha, 

bey Becker, kl. 8. Gebunden im Futteral i Rthlr. 

lagr. Auf Vefinpa]|>ielr, fein gebunden« s Rthlr. 

Diefes neue TafektiAuck tritt getrofa unter dis 

Menge der an Form ihm ähnlichen Brzei^niffe fler 

Kunit und WiGfenfchaft, welche den JahresirecUal 

bezeichnen.^ Es itt der Religiofität ttai öhritUichc» 

Sinne geweiht, die wir neu unter uns gedeihen tehen, 

und foll zn einer paffenden Gabe für Alle dienen, wd- 

che dafür empfänglieh find. Dafs deren Viele feyen, 

hofft der Herau^ber vnd die geachteten Misiaeri wet 

die mit ihm fioh Terbanden.* 



Bertuck* t Bilderbuch fOr Kader, niit «nsgentlta^ 
und fchwarzen Kupfern and ^— ff^ hiwi und fhoi« 
zöfifchen Erklärungen» 

nebft dem dazu gehörigen: 
Ausführlichen Tetti Ein Cammentar für Aeltnm 
und Ldirer | welche fich Jenes Werka* hj dam 
Unterricht ihrer Kinder imd SdiOJ«* he^eaen 
wollen n. f. w. . 

• • * 

Davon find jetzt die Hefte Nr. 171 nnd. 171. e^ 
Cßhienen und Tcrfimdt worden, deren «nsfuhrl. Inhalt 
in der Beylage zum OppoC BL Nr. (o. nnd im AI^ 17- 
pogr« Monaubericht angezeigt iTt. . 

Vollftändige Exemplar« dea BiMerfad/ imd dee 
WtfBkrlkkem Textet^ Io wie audi einzelne Heft« usui 
Bfände, find beftändig bey uns und däi^ die Bndi> 
handlungen zu bekommen. 

Weimar, den i. OctoW t8i8« 

^ * 

^ Gr. Her zogL S. piw Land«8 • Iiidnisri#* 

Comptoir. 
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November 18^ 8« 



. ARZNEYGBLAUETHEIT. 

FRAKKTvirt' a. M. , ' bi' Wilmans : vm Quekmb$r- 

f^rV, Kuflifeh-Kaiferlicfafen CoIfecienafTeßorS) 
^er^nftbUchMn fUt^ MUitef fUtd Ai^zii^ odeib 
Kunßf SUt Ab^MrziUfg dis Lib^ns zu virUnd$rm 
i8i8< 350 S. 8- Ohne Vorrede und AbCchiedi- 
' wort* (lg gr.) 

In 33 Abrchoitten trägt hier Itr. 9* GL feine hygiei- 
niCphen» biölogifchen Anfichten vor ; Jedem der- 
felbenrift eine Eükette ajagekl/ebti der häufig eine 
h^lno^iCti[ch-)vit^ige Tinte — zugcdapht ift;:.z. B. 
IlX. I)er Sündonfall — erhebe dich drt' fchwachet 
•Oeift« — IV. Die Schlange -^* fie krftmmt und win- 
detticTi. '—V. Der KuhRall' — hier jüebfs Beleh- 
ruog vnd AufTchlüts. — VI. Der Buchhalter — mit 
£airchea Rech jungen. — VIL Dejr Menfch iti ein 
TX'appfaineia*— ,er muf$ auf s Hathhaus voz| Gericht« 
i—^.ljL Der Körper bieifstfich durch — die Möpi^lein 
ain4 *<*ic gewaltige D<^e.'— XV. Spektal^ Ab^r 
Spektakel -— Ohrfeigca , HQhdelein , Ganfe u. f. \v. 
XlieTen gegei^Ql^n bat Hr. t;..G«'nun jedesmal die £c- 
.lüfirung feines Witzes unter ^er Rubrik* „zu deütCch** 




hafchende Ton herrfcht fo zte'mlicti Vom Anfeh^ 
bis Vum Ende des.Bvchs| 'zuin ,XJnglQck i(t diefer 
jTj*on,,* der um die Zeit^.als Hr.tf.ö; zuerftTeiii Vi- 
^nand- veijÜefs, Mode war, letzt aufser äet Vtpidij 



JCcjl^n; giiu^, -mit denen er Geh tröfteit hiufis'— e!« 
pe JS&afß Hundernirre und Unaiviehmlichkeiten ik 
4im,Wcgfle;Mrqrlien fimid« iDiefs zu bemerken y hielt 
jl^. Ar. i^ines Aiptes» ohne' Qbrigens die Verdienflfe 
im vf rKehfien^ die der Vf. als ein äu&eklärter Jiapff 

^,; , " " för MenlT*^ -"-' -"^ 

dart 

. , , -j behaupte. ^. 

dab ihm diefirficihjrunff zu widerfpi''echenSvag6n Wird» 
.befoiiders die der Kinder, hangen von der eigenthdmf- 
jU^hqn Entwickelung. jedes einzelnen , Körpers iht; 
Aanim ift die Behandlung der erfteh Ausbildung^- 

'' .j' \xr^^t«««l.,'.^«^^^£^u -c^ «.Ukr^. vlit^^-L >^:Jl^ 



nunkanginden Kittt von Krankh^tn^ wenn ein wider- 
natOrlicnes^ Verfahren beobachtet ift und geben be- 
greiflich dem ganzen Leben eine kränkliche Ricfl- 
tung, indfem fie die Dauer defTelbefi abkürzen« Wenn 
man auch Alles das» was der Vf. Ober die Lebens- 
ordnung der Säuglinge und ganz jungen Kindef vox^ 
zeichneti^^ern tmterfchreibt ; fo i(nOHen indeffen ge- 
'gen.das roftulat „frahzeitige Gewöhnung an die 
Veränderungen derLnft*' die ernftUchften §nd triff- 
tigften Einwendungen von Seiten der Theorie* und 
Ei'fahriing gemacht werden : dehn laut diefer £tt 
diefe Gewöhnung y welche ei^ntlich den AimofeA 
Artikel „Abhärtung" betrifft, die ergiebige^ ((^uellfe 
des gröfsten Theils aller Kinderkrankheiten und 
der Ungeheuern .Mortalität bis zum dritteQ Jahre, die 
zufolge der Beobachtung aller Zeiten meift allentha^I^ 
ben die Hälfte aller Geborn^n bis dahfn- wegrafft. 
Das Gefchaft der Hautausddnftnng fpielt eine tm 
grofs6, zu bedeutende Rolle in der tnierifcheh Oeka* 
nomie , wird mi zartern Alter fo ungemein leichjt 
gefährdet, die ed^lfteh Organe ^atin fo bedeutend er- 
griffen , dafs nicht allein Sieefathnm far*s ganze L€f* 
pen, fondern oft deffen-KerMhrüng herfieVgefthtt 
wii;d. Jene frühzeitige Gewöhnung an aUe Vdfln- 
derungen dei^ Luft Hat föhofa MüKonen Kindern dka 
L^ben gekoftet und federt ^hbch täglich; ein KanftMh 
1[f fcher Moloch ; zahlreiche ^ OfSe^. In Detttf<ib)^M[ 
Verdanken wir diefe mifs;v.erftändM Abhärtung clöft 
ÄVigloraanlew welphe'vorjo--- 40 Ähren diefe^äW- 
des Aeifzte e«riff. —. Nur zii oft fSllt der Vf. in 
Ihm'.piiaäihsüimV mU 'y«r}^eicHi< deh'^WeVten 
und i>nehrere folgende Abfchnitte. ' Was hilft '^dete 
armen^ ge^la^en|Ueütfchetl dfe^Äelchnung-^des Ntf- 
turmetifcbeu von Nukahi>T^,'detn' da!ä pa'wISefifche 
KHW uhdidie ^itiäbäunle fehlen !. Be^ 4Jtaeih Mh 
fchnitte ]^ubt matt eine'^pUzinerjlrMigt zu hören; 
dort fahrt in eirteni andeni die 'R^hiiniCeete zti 

fireßUn Spb*ch werter an den treuen StaUmeift^r dtö 
b^oHinten Ritters vqn<la Maheha. «^ ! Wir körben 
ii^id mögen den luftigen Sprangen des Vft. duri^tlK 
1e. 5 Theiie der Welt und^die kbyni^hifehen Ginge 
feiner, regen Fhantafie nicht foljg^n tmd b^n^m 
'un$ blofs noch eifiige Bömerkc^gen UVer felneh Äj& 
Abfchnitt betitdt : n ths Oefpenft und eile Hopftifr- 
ftArtöJ^'HiHd' W«A ttei* *fey^ffl^ 
deudch „ddr £rldatting.^aube ** • be^ubrihgeii« 
Gleich beymEitiganjgegiebt er feiff^'Hettensmefnubg 
kndd üb/r d£efea fö ftbdhtricht^eii Gegenftand; 
^niit der Etkältalig fft's |](ichc:viel, man inteht 'n 
groben TÖrm ^ttdQüdxnf^ wdltinui'« fo gi« braUr 
8 (4> chea 



j^ ' A. U D ( NUk) 1%9.'J {Tlf VEMBftK'/l 91%. *^ 

fenirfi»a,"dttrcH fll»*«* ««^W feihr svnttg untat- Kk»*^ StvMe, eftitm) ^^rfbaforttri ftl^iiÄr Öfitoder- 

itötzt Werden können. Belbft^incefchobeiic Bretöp fchen , und taufchten Mme, wenn ihnt^'die WsM 

helfen nicht, weil fie nicht feft liegen. Aö«h das ffelaffan wurde. Hr,Wig^»iid,d6r ein ähvlkhek Kit^ 

Anfteminen der Füfte h« feine Sehwierigkeiteilf Ten vorfdiiugy liefe dieferhaib^ kuck eifi^i^eni^ haf- 

weil ein PoKt^r fidh 20 iiAt «ufirnimendrOcken Jäfet, temet ^^ Uster^tell^ dd^n mäfftten. '-' In A& Häadt»^ 

harte Körper aber den Tflbto liftig werden; i Eis Vernttnftig^Jift eiai OebärltuM ein '^ertäs und' nffte- 

«DäcrerNachacabefteht^rtn,rfafiitngea^^ 4fchis \Veriwi^., UnfWntHiWgc hiig^en wiffeft 

Sorgfalt 9 das Xager der &rel£9enden bOT ^lAnwett- «nih.mit^enhnG^MlrtsbkteYricIii^ ^rMOkSg^n: Wil 

dune diefös lUffend doch immer in iMönürnng gel- maaindeffeh diirehaoB^^inGeburtsib^tt Imbeo, fo lai- 

rätht und dab fie deahalh »cht ^rinrUeüMn kantig Crnuni' «Uer^isitTen^ auf* eiä^^'^^ «ewOitiiiidiR 

ehe es von I^euem in Ordnung gebracht itt: üai Matratze fiehlcBen, undeebeiMr, wiedieEnglimlei: 

^^ n nun. aber kein anderes Bett,' in welcus>nttn fie ieethuA^ein Pofitta zwiiShen die Koiee, <ider laflfe 

leaen Icann, fi> kohimtwaA in grofte und lehr mehr- ihr fiehidie Lage Telb^r ausfindig inteh^n', d[ie tot le 

tteillKe Verlegenheit. -- Mtifslnan aber dl« £^ -«Ue^uemOe ifti ^Wd kdhftlii^he Hülfe nOÄis Ai, 

huhdentedoch^ljettenrfoifteitoj^itei? Stuhl gtaWfc -wird iinkn doehiolmer vrhkht «rat QueeäM 

brffer ab^ihi Bett rtit dlefemJKflen. Alk F^ ^hreüciiinftffem > ) ^ . "^ 

ReG«aufd^lUff6&ehtbeBd» Cehnten fich n^ 
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r'« -TV'JV« r«-« l* -w .' t «|. Wir* «ngewHnmBn |r»rd*i» iffc DiAZaMbo» 

l^eilf anltaitcn.^ tbeil*n.fichmJ»toaonir«iwdiaT«gfchaIeriniieii.«B* 

..,;*7^,4 ... • ; ' . dicfisiündin f Ajbdieilunfenc«aUat«rriefctaT«rtli«ilb 

»<**'^«''*> ,..,.. D«m'QiMafmrtdte MnE«Mim.Toc oml «iMilii£r«fc*- 

^ J«aWte iiw* WM^ •»«• «ilslIadiliAeÜniwGttt W- ft,n Ahtheilgug find 4» P«i&ffi»rwt 4n obom Gy»- 

-Stalieftwai, w«)pbe*;fir«|?f«bt muj« Geh derPrafinJß .,^i ßfitndt^r., Kltihrr «oftwli ibwJtr'aod Hofatak 

a* »•»fa'»«»««*« prÄfeftprep de» Kömgl. Ober .^ynr Jiri«^cik jn A»»f|««icb gwiaviiMi waraett Alr^OefgUeb- 

iMienk.sa Stuttgart unterwerfen und.wiri nur naji^i ^^ Ö«,gB««bi» und V«lkerMnnde. Nawrfchf», fr«- 

Meber all »in ßi*i}ft>^iv b^tr«<?|?t«|.. £r«r»b|^ «r .saceh« «nod de«Nf<ihe Spratt]«fty£inA«)t«»«lH *ktä» 

eki «nderef «H da« yon. »hin «gezeigt« Studium, to ^gj» ^.j,, ^ j^,, ,^ Be&faMimhg dariKfingin » 

lauft«« IbiUiA dkm. Ober- Studii;nr.||i d*T«i ip 5ii»i«ne|igefpt|i«. w«cb« atar 4« Inftitii«. EabiifiH» 



Kemltnib tKsfM* I>i» aujF jOnen StMisdienft, der ei- „U aoo Scbäleriniien ima t| Zaglln»en. Zum V«. 
»»^ bifonde» wjtMcbafawbe Bilduiig wausfem, ftpi^ «it,d««. Titel Bector md dem-iUnjee.der Or«- 



fttn} ■lit.deii) Titel. Ract^ oad d^'llaivge,der ^» 

. ^ , j. ,naEal.Rac\€|renirt der ui«dasWn>gi^«WMiao« 1^ 

^erL»Jafc«»W!»r^«(f«br|ngeiv Jr7^ Jahr» rtadiran verdiente .SA^fiiilpactw- Hri Pfarwr. iRB«r efWtimt^ 



:«iid wanioiMmt ti» JaW laqg «ucli raaig^ philologifcb« ^nj j.^ btsherigen Untemebmer «taar FriMt- TSA. 

•bi«d phflofophilbhaHaaptj^ColIegiea bore». Jeder von »erfcbule, der mit iii da« tn£tliat ^bm^ngeii ifi, M. 

<aef ÖniterfitltZuraokkebrendy mvtt ß^ «m^imren Ttfiiger, , der Titel Profoffor «rdMi]|^on£n. ~ D« 

•lalfttt bey dw ba«r,effen^ ,^n\tM.t,^ daj_ Und#a- j,-, An»ä1tüi dem jet^igm tiSuT«! b^^!^ »t, b 

-Ünltwrlitilt.i Unft vir>rd fr;«"«»»^ »f^iT *• f^ *•"" erwartet man eine bddig« Verleamr dar&lbeti m «■ 
t^sadenriWii» -.WC^fiw ▼•» fr"»rodjp tAiTerfiilt^. a«. - - - - ^ T^ "» ■• " 
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; PHILOSOPHIE. 

. . ^Bi«» gedr. b. Mohr: Ueber den, Begriff und 
die Erkenntiiiß der IFahrkeit. Lehrern d^r LeO- 

§lk und Metaphyfik mit der Bitte um belehren- 
oi Prüfung und Zuhörern als Grundlage für 
mOndliche Erörterungen mitgetheilt von Karl 
Lecnhard Reinhold. 1817« 63 o. g. 

Der würdige Vf. ift feither auf verfchiedne Wei- 
fe bemünt gewefen , feine in dem Syftetn des 
rationalen Realismus gefandne und durch, daffelbe 
bewahrte philofophifcfie Uebei^eugimg Alldem mlt- 
zutheilen und zu erläutern. Bis dahin, fo viel wir 
-wilTeii, ohne fonderlichen Erfolg) unftreitig wohl 
deswegen, weil ungeachtet der mannichfialtig durchs 
Icreuzenden Ricfatungeh gegeowärtiger ^eit dennoch 
'^f die von dein Vf.' eingefctflagne Riditung' keine 
Efnpfänglichkeit vorhanden. - Das kann ihm nnu 
Iceiiieswegs zum Nachtheil gereichen, Indern w^dor 
ein vollkommener Beyfall des Zeitalters nodh.eine 
entfchiedne Unempfanglichkeit defTelben Ober den 
Werth der vorgetragnen Sache entfcheldet, auch 
der Vf. felber die Erfahrung davon gemacht, indem 
feine frflhern jetzt von ihm ungenQgend anerkannte 
Theorie des Vorftdlungsvermögens zu feiner Zeit, 
grofse Wirkung auf das philofophlfche Publicutn 
geäufsert und inm' viele Gemüther gewonnen. Gev 

{' renwärtige» obwohl Icleine, i>chrift fcheint uns^al- 
erdihgs mehr wie andre geeignet, den nunmehrigen 
Standpunkt' des Vfs«, feinen Zweck, und die Mittel 
der Erreichung deffeltien keifnen zu lernen» — In 
det Philofophie ift die alte Frage des PÜatua, was 
Wahrheit fey , die eigentliche Grundfrage , nämlich 
fiegriff 'der Wahrheit, nicht ihr Genufs im Gefühl«. 
Vor und nach Kant ift diefer Begriff nicht auCser 
Wider ftreit gefetzt; > Diefer Begriff ift als Begriff, 
die mittelbare und zwar durch die Sache vermittelte 
Vorftellung, unti feitzt die unmittelbare Vorftellung 
H'bräus, in wacher fich die Wahrheit Seibtt za vec- 
nehmen siebt, fich in den Menfehen vergegenwär- 
"tigt^ im öemfithe hervortretend fich etnfinaet. Die- 
jenige VorfteHung, durch wdche die Wahrheit al$ 
folohe von idwi Gefühle;, von der Anfehauung und 
von dem auf Beide. fioh beziehenden Begriffe uoterr 
fchieden, und in.diefem Uaterfchiede , folglich als 
tinabhängig von der Art und Weite ihrer \^rgegen- 
wartiguug vorgefiellt wird ^ ift das. EigenthOmlichA 
der Idee der Wahrheit. Der fich auf diefelbe bezie- 
hende Begriff ift im Oegenbtz des empirifchen, fich 
auf Gefahle .und Anfcnauungen bezieheiowbn % . der 
A. L.Z. igig. DrüUr Bawd. 



reine Begriff und die daraus entfpringendd Erkennt-- 
nifs ift pniTofophifche Erkenntnifs, zum Unterfchie* 
de vom Glauben. Sie wird fp lange vergeblich ge- 
fucht, als ihre wefentUehen Beftandtheile, Begriff^ 
Gefühl, Anfehauung und Idee 9 empirifcher und rei^ 
ner Begriff unter dem Scheine des Ünterfchiedes von 
einander getrennt, and unter dem Scheine der Ver* 
einigung mit einander vermengt werden. Diefes ge- 
fchieht, wenn man annimmt, dafs Wahrheit un<|. 
Vorftellung fich einander gegenfeitig, we^etsweife 
vorausfetzen, da vielmehr die W^rneit an fich die 
vom Vorftellen ««Mil^/tfii/figi Wahrheit ift , welche 
durch die Vorftellung vorausgefetzt Vrird, aber niebt 
auch wieder die Vdtftellung vorausfetzt, und di# 
Vorftellonff begründet, ohne dnrch diefe begrOodet 
zu feyn. Die gewöhnliche, allgemein geltende Nä- 
menserklarung der Wahj^hdt, ,rfie fey Üeberein« 
ftimmung der Vorftellungen mit ihren Gegenftan'^ 
Iten,*' ift theils dop|ldUIlltti|^ theiis unhaltbar (S. 16) 
macht auch dadurch den Begziff der Wahrheit aiti 
iSch unmöglich, in wiefeme Wahrheit nur Wahrheit 
heifsen^kann» "wenn fie durch die vom Vorftellen 
unabhängige Wahrheit , durch die Wahrheit an ficK 
begründet, diefe Wahdieit vorausfetzt ,' aber durch 
diefe nicht wieder vorausgefettt wird. Nur dann ift 
fie gewifs lind klar ; ungewifs lyid dunkel nur durchi 
ein mangelhaftes verworrenes Vorftellen^ in wa- 
chem Oewifsheit und Ungewifsheit fich gegenfeitig 
vorausfetzen follen, wc^egen die vom Vorftellen un« 
aUianMe Wahrheit M/äiV iit\ Verum index fui if. 
fedß. Die vom Vorftellen unabhängige Uebereif^in^ 
mung des Sejfns fln fich ift die pofitive Wahrheit an 
fich. Ueherrinßmmimg als Form, und Seyn an fich 
als Materie der Wahrheit an fich, ftehen in einem 
keinesw^ vermengenden, fondern den Ünterfchied 
von beiden vorausfetzehden und keineswegs aufhe- 
' benden . Zufammenbange. Die UebereinUimmung 
ift die unterordnende Ordnung^ in welcher unter dem 
an fich unveränderlichen Seyn, alsldem Urwefent 
und durch daflelbe, das unveränderliche Seyn am 
Veränderlichen , als das Wefen der Dinge befteht, 
und das veränderliche Seyn verändert wird, die Er^ 
fcheinuDgen wechfeln. Diefe uniefordnende Ordnu*fg 
ift die vom Vorftellen unabhängige Denkbarkeitf und 
als das unterordnende Ordnen das vom Vorftellen un- 
]ibhängige dem Vrwefen eigenthüraliche Denien, die 
durch das denkende Urwefen dem unter ihm und 
durch daflelbe heftehenden und werdenden Seyn er- 
theilte örunäform% Grundgefetz. der iVbter, als des 
erzeugenden Wefens unter Gott und duiy;h Gott» 
als dem denkenden Sehä/fer» Aller Dinge Wefen und 
C (4) Wer. 
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Werdan» in Ivlefern daffelbe an fich wahr ift» nimmt 
an dem hebgten Denken Antbeil« vnd ift'nur da* 
dorch, was es ift; aber dem Menfchen ift daffelbe 
auf die befondre und ihn von den Obrigen ihm be- 
kannten lebendigen Einzelwefen auszeichnende Wei- 
fe zuTheil geworden, dafs es in ihm vorgi/ktU wird» 
und dafs eben das vortleüindi Denken und iinktudi 
Vorftellen die Eigentnttmlichkeit ]des Menfchenwe^ 
fens ausmacht. Als einem endlichen , nicht allge- 
genwärtigen» in ferner Einzelheit uhd Befopderheit 
an pegenwärtigkßit im Räume und in der Zeit ge- 
bundenen Einzelwefen mufs dem Menfchen auch das 
Denken vfrgiginwäriigi (präfentirt und repräfen* 
tirp vorgitUlH werden, indem ihm daffelbe zum Ge* 
|iu(s und Crebrauch gegeben wird. Vorgeftellt wird 
das Denken im Menfcnen unmittelbar durch das Ge- 
fahl der Wahrheit, mittelbar in dem durch die 
Spr/iohe vermittelten discurfiven VQrftellen, im Vor- 
ftellen durch Jlegriffe« Jenes Wahrheltgefahl, un- 
termengt mit dem uiiir demfelhen ftehenden Selbft« 
Sefühle, heifst Qiwiffim* Das discurfive Vorftellen 
er ErfcheinunAen -— finniichor Oegenftände und 
fiibjeotlver Zuitände, äufsre ftnd innre Erfahrung 
l^nannt — macht das dem menfchlichen VirfiatM 
in (einem Unterfcbiede von der Vimunß eigenthQm- 
liohe Denken aus. Das Oeftlhl der Wahrheit ift 
«war das eigenthOmUche G^rmUlvirwirffii der menfch- 
lichen Virrnnft^ aber auch diafe ift al? Vermögen der 
Ideen (Vernunftbecfiffo) als 'dlscurfives Vorftel« 
Inngsvermögen » als räfonnirende Vernunft, nicht 
weniger als der Verftand durch die Sjprmeki bedingt. 
In dem bereits zur GewiCTenhaftigkeit erwachten 
Oemathe fteht der Ausfpruch des Gewiflfens aber 
4em Zeugnifs der ErEahrung, Iteht das Gefahl der 
Wahrheit nicht nu|^ Ober den Empfindungen der 
Aufsendinge* fondern auch aber dem Selbftnftahle« 
Diefes Anlchliefsen macht das EigenthOmliche der 
Denkart des durch Gewiffenhaftigkeit geleiteten ^a» 
fimiim Verl^andes , und der wtrkhch ftalMckmV^r* 
Aunft aus. Der GewifTenhafte kennt und bekennt 
die Wahrheit in feinem Glauben > geniefst und ge» 
liraucht- fie \^ie das Dcht*bevm Senen. Verkannt 
wird diefe Erhabenheit des uewiflens durch Aber- 
|Iauben, Unglauben, durch alles eingebildete Wif- 
len, welches entweder die Erfahrung Ober das Ge* 
wiffen erhebt, oder fie demfelhen gleicbftellt« Letz- 
leres ift der Fall in der feit K§mt und /idhtf zur Spni* 
che gekommenen SUb/ltkäHgkiU des felbfttkätigea 
Philoiophirens, des Wiftens, welches fich felbft w^ 
weil es fich felbfr f iMeaft^ hat, und Ober der Sr&h- 
xunff und dem Ge wiflen ftehen « beide als in and ust^ 
ter fich coordinirt aufweifen will, auch unter dem 
Namen des fortmaUn von der gewöhnlichen L^ik 
Sefiu nahm, unter dem Namen des Jltefrteira, £«• 
Jm oder AhfolmUn in der Metaphyfik behauptet und 
geleugnet wurde. Die gewohnliche Logik, als Leh« 
xe der eingebildeten fbnnalen Wahrheit , nimmt das 
Penken für nichts weiter als ein discnrfives Voiftel- 
Jen» weifs nichts von dem Denken als folchen, ia 
faintt ünahhing^ghett von dem Vodleihn, iMit aa 



die Stelle des wUirordmnd ordm^dim VbrCteUens 

gkkh und näMenfitseptdkB^ Mffckndts^ M%i Ai 

JckindeSt Im^gfiriMzirindn und Dtfftnnaimtiay und 
bauet darauf ihre Satze der Identität und des Wxisr* 
fpruchs. Alle ihre Regeln find deswegen iben jb 
vdb/ zum Leugnen und zum Bezweifelfl, als zpm Be- 
haupten und zum Beweifen der wtfmHUhen XTahrluH 
auf gleiche Weife brauchbar und gerchickt. - Jedock 
jene Sätze gelten nur für das blofse discurfive Vor- 
ftellen, welches f&r das Denken genommen \^ird; 
£e find aber weder Cefetze des ihnkent^ und .ifes 
durch das DnAm begründeten discurfiven Yorftel- 
lens, noch Gifitze its Siyns anßclh und bleibendene 
nach düUiMfchi ßtendwerki. Der Vf. erläutert dieb 
auf fcharffinnige Weife von S. 44-^56 worin wir 
ihm hier nicht folgen können. Er befümmt das Ei- 

Senthamliche der Üebereinftlmmung, des Sejns an 
ch in der unterordnenden Ordnung, welche dieC^ 
Uebereinftimmung ausmacht, ' und in Welcher unter 
dem Anfich Unveränderlichen und durch diefes dMs 
Unveränderliche am Veränderlichen befteht und das 
Veränderliche verändert wird — nach drey Charak« 
teren. i) Der ptßme Charakter des verändecUdie& 
Seyns, die ritfcUiienhiU (Diverfität.) a) Der fofi- 
ihn Charakter des unveAnderlichen Sejns als fot 
chrai am Veränderlichen , ift die n/ari^ von der 
Verichiedenhelt untrennbare und mit derfisiben cm- 
vermengbare fifafatt r- das EigenthOmliche der Ei- 
mrbyk&^ die eigentliche Jätnütat. 3) Der pefüiee 
Charakter des Anfick Unveränderlichen iCt die af- 
/otmit von der Einerleyfaeit und Verfchiedenheit un- 
trennbare und mit beiden «nvermeogbare Emkrit — 
die Eimkiit änfichj uniter welcher und darch welche 
die Einerleyheit und die Verfchiedenheit ift« 7- Die 
pofitiven Cnaraktere dex unterordnenden Ocdmuigi 
als der Uebereinftimmung der drey Charaktere des 
Seyns find a) der nicht, trennende Unterfchied und 
V) der nicht vermengende Zufammenhang der Ein* 
heit an fich mit der nnter ihr ftehenden EinerleWiei^ 
und ^r Einerleyhdt mit der unter ihr wecfafdnden 
Verfchiedenheit. -^ Wenn Rec. diefes ricbt^ auf- 
fifst,:ttnd mit demjenigen in Verbindnitf bnaffii 
was «OS andemi Schriften des Vis. und l^bft wo» 
Bardili*s erfter Logik ihm vorfcliwebt, wird ein 
dreyfiicfaes Seyn angenommen > deffen Cbaraktere 
awar unterfchiedca, aber nieht dnrck AusfcVüieEsung 

Streunt, und eben fo wenig durch wecfafeUeitM 
K>rdikiatlon - gemifcht werden dürfen» namlim: 
1) Diwkm ab Ikutith Einheit an fieh, UrweTen, Seyo 
Mhr^ ^SWfv. erwig, Mrr allem enrilickca Seyo. a) Dt»* 
ibs in der Amnmimmg oder ManifefftatiM d«s Dea* 
kens als Denkens , das Unveränderliche am Veränr 
derlichen, relative Einheit, das Wefen der endli- 
chen Dinge« jedoch unter Voransfietzai^* fonadh 
Unterfcbiede, nicht abur Venoengnne (Inolflierenzi- 
rung) mit der Einheit an fich. 3) FürßdUm» dem 
veränderlichen Seyn angehörte, das VeriuBderUcha 
am Unveränderlicnen, <fie Venäiedenhat, £rfcheir 
nung der finnlichen endKehen Dinget jedoch nur 

littlng Vowshtmmg des flmtoiy abDatow uxtd 

fei* 
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'NbaMefUMön 9 fanach aillerdings -davon unter* 
^liieden, aber keineswegs damit vermengt. — Dtefd 
Teber « iind Unterordnmi^ der drey Charaktere des 
eyos in ihrem Unterfchiede und Zufammenhaoge 
\ das Gruncfeefelz ^r SehiSpImg, war ee erkenut» 
r'keiint die Wahrheit, wer es verkennt, ift der Ver- 
vimng uud dem Scheine feines Denkeiis und Vor- 
teil ens hingegeben. Letzteres 9 als S^r ^Vahrh^it 
yrlclerfprechcnd, ift der Widerfpruch an fich. Das 
ietikende VoräeUeo des Meufchien ift dm'chiSprAclre 
gedingt» upd weil gemeinhin eine Vermen^ong und 
MXiCohun£ der Charaktere des Seyns, des Vorftellens 
m<l DenKens unter den Philofophen üblieh , entfteht 
Uiraus Sprachverwirrung. Sie. kann und muCs gehö- 
re» werden durc^ die deutliche D^rftcllung des 
nicht trennenden Unterfchiedes und nicht vermen- 
genden Zufan^menhanges zwifchen dem rem dinkfn" 
d0n und dem tmpirif$k denkende» discprfiven Vorftel* 
len» weiche eine andre An Geht des Verbaknifles der 
Sjprache zum Vorftellen durch Begriffe vorausfetzt, 
als die ia der bisherigen Logik vorausgefetzte, ift* 
Diefe Logik felbft bedarf einer neuen Behandlung, 
w^che .„ das discurßve Farfletien zwar als begründet 
durch das Denkern und ungeirinnt von demfelben, 
aber auch als i^vermengt mit demfelben darznftellen 
hat. ** 



SRDBESCHREIBÜNG. 

BufcMBir , b. Heyfe : Paris im Schätitpunkte ^ oder 
fiUchtige Hefe durch Hofpitater und Scktacbtfftder 
zu den Berrtkkkeiien in Frankreichs Berrfckerßadt 
im Aug^ I815. Herausgegeben von /S^i/ä. Oirijl. 
Hfütlery Df. (d. Philof.)» zweytem Lehrer am 
Xyceuth inBrdmen, £1^^^ Bändchen. i8i6-XIV 
u. 280 S. mit 3 Kpf. zweites Bändchen« isiS- 
Vniu. 316 S. mit 2 Kpfrn. med. 8* 

Ja ^txi Erg. Bt.zur'A.L.Z» if^i6* Nr. 4a wurden 

^wey mit diefcr Reifebefchreibung gleichzeitige klei» 

jBe Sichriften des Vfs. angezeigt : wir gedenken des- 

■w^<;n auch dicfer gröfseren Sctirift, die Aber jene 

kleiiiern das iiöthige Licht giebt. Die grofsen Er*- 

eigniße bey /iP^a^^/<9d im Jun. 18 15 trieben den Vf«, 

einen trotz feiner 66 Jahre feurigen und kräftigen 

Ms^nn, inx JuL deffelben JÄhres,an, feine ^pmmerfe- 

jrien dem Elendp iri denHorpitälern zu widinen, und» 

na^haem der Bremifche jF'rauenverein fchon «freymal 

yerlenduhgen vönfSpitalbectürfniffen 'für verftömmel- 

te Krieger, Opfer für das ^eraeinfame deutfghe Va- 

5erland, vel^nTtaltet hatte, mit einem kleinen, von 
freunden empfangenen Schatze für Verwundete aus 
febÜieUrn StändeUy unterftötzt durch Empfehlungs- 
riefe, fich dahin zu begeben, wo er glaubte zur Er- 
leichterung des menfchlichen Elends etwas beytra* 
gea zu können. Der Auffatz Nr. a, delTen in der 
obengedachten Numer der Erg. Bl. gedfN)fat ift, 
und den der Vf. im Anfchaun vieler Leidenden und 
Jammemden fchriel^ fbhrte ihn 'auf diefer Reife fo« 



£T bis nach Paris. Er tiebt daher kk vörUegMder 
hritt nicht blofs über Hofpitälcr und Schlacht^I- 
der, fondern auch über .ancfere Gegenftände, über 
Reifevorfälle, Menfchen, Gegenden, Natur- und 
Kaii(tmerkwfirdi|keitMi, .z» B. den Dom zu C8Un 
und vorzüglich über das zu Paris in. einem hödift 
denkwürdigen Zeitpunkte Gefehene, feine Anfichten, 
Ef^hrwgenuftd Empfindungen:' Den Sckeitetnunkt 
von Paris nennt er den Zeitpunkt feines Dortfeyns^ 
nicht nur wegen der damals noch vorhandenen Kunft- 
fchätze der auserlefenften , fcKönften und koftbar- 
ften Erzeugniffe eines fchöpferifchen Genius, fon- 
dern auch well zu derfelben 2eit die gröfslen Für- 
ften, Feldherren, Staatsmanner in eiser -Umgebung 
ron 300,000 verbündeten Siegern dafelbft fich gei^de 
jiuffaielteni „Nach diefer CulmiMatum^fagt Hr.üf., oacn 
diefem Durchgange durch den politifcnen Meridian, 
Xank PariS'Wi^er." Von allen diefen Dingen find 
nur kürzere oder ausführlichere Gedanken und Be- 
fchreibungen. eingeflochten, welche , lofe verbündeUf 
den Lefer fowolu unterhalten als belehren foUen. 
EineNebenabficht hatte der Vf. nocKdabey ; er woll- 
te In dem kunftarmern Niederfachfen und befondets 
.in den Hanfeftädten einigen äflhetifchen Saamen aus- 
ftreueui darum verweilte er etwas länger bey .den 
vqrzügljcbftejn Kunftwerken, die er fah. Auen deu- 
tete er für die Naturfreunde die auffallendften und 
leltenften.NaUirwefen aus der Sammlung des J^M« 
zengartsns an. Von den Merkwürdigkeiten jener 
Tage ift das Anziehendfte mitgetheilt und diefirzäh- 
.lung einiger kleinen Abenteuer damit Verbundejn 
.^vQrden. . Soll pun Rec« fein Urtheil üb^^ das:<jan7e 
.^usfprechep^. lo kar^i er bezeugen, dafs fich die 
, Schrift fehr angenehm lieft. Der Vf. hat die Oäb^, 
gut zu erzählen imd zu befchreiben; er urthcilt trey 
fUnd männlicb; ' man fol^ Uhm gerne überall dahin, 
wohin .ihm feine Reife führt; das Deutjthe feiner Ge- 
Innung Jft: üb^r al}en. Zweifel erhaben ; SLuth war4 
er überall, insbefondere von den Preußifcken Gvür 
.und ^litär- Behörden, init denen er in Berührui^g 
kam , mit Achtung und Zutrauen behandelt. Hin* 
wieder legt er felbft ajs Augen- und OhrenzeuöB 
,die elirenvollften ZeugnifTe von dem guten Geifte ao» 
der damals in Deutfcmand an mehreren Orten, vvo- 
hin er kam» .waltete. „ Seitdem das Volk felbft laut 
Krieggegen den Unterdrtlcker fodertc, heifst esTh.|. 
,(S. 113) un4 jeder edle Mann fich freywillig *im 
. deutfchen Banner ft^ilte, feitdem die Wunden Je*es 
T)eutfchen för alle zu ßluten fchierien , Tedgte' ficth *i 
gUen Städten von. atter\ Triue des Mitfäiden am rtg- 
.fteA; eine Stadt wurde der andern Vorbild und An* 
regung; Flecken und Dörfer wetteiferten; ffiraft 
.und.^rtßefölj; Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, 
Mannhaftigkeit und Weiblichkeit traten in einen 
fchönen Bund zufammen.'* Mit Üeberzeugung kann 
deswegen Rec. diefe Reifebefchreibung, von^-dlefr 
man Aur nicht mehr erwarten mufs, als ihr Vf. zu 
leiften verfpricht, den zahlreichen deutfchen Lefege* 
fellfchaften als ein unterhaltendes Buch empfehlen« 
Kupfer des erften Tbeils geben eine Anfichtdes. 
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Doms zn CSltn^ einen in dem Buche erklarten Grund- geben den PUm von Paris und eine 'Atffiebt 

riß der Domkirche, und ein Kärtchen init dem Plan tA#M« dafelbft. 
der Srfdacht von fFätsrloo; die des ZM^yten Tbeik 
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Lehranftalten. 

C l $ V e* 
frieiererrkhiung des dafigen Gymnaftums. 



!a den unter der franzöfitchen Herrfchäft zu Grad- 
de gerichteten gelehrten Änftalt^ii gehörte auch daa 
Gymnaüum zxx CleTe. £s mufste iich von felbft aufld« 
feil,. da ihm alle Fonds enttogen wurden, der letzte 
'Rector defTelben Mtids^ ein verdienter Greis, ftarb 
ohne Penüon in der gröfsten Dürftigkeit. Da das 
Gymnaüum bey dem Mangel anderer Bildangsanftal- 
'ten in dlefer Stadt auch die Stelle einer höheren Bar- 
ger fchule vertreten hatte, fo entftand durch deffen 
Aufbebung ein allgemein empfundener Mangel an Ge- 
legenheit, der Jugend auch nur eine etwas Qber die 
meohaniCchen Fertigkeiten deis Lefens und Schreibens 
binausreicfaende Bildung erthetlen zu lallen. Daher 
war es die erfte Sorge der wieder bergeftellten preufs« 
Regierung , der Stadt ein Gymnafium wiederzugeben« 
Unter guter gegen Schulen fo frey gebiger König ver- 
. willigt^ zu dierem 2wecke d ie Gebäude des adfgefaobe« 
nen Nonnenklofters, und Ichenkte zu dem wieder 
!,ansgemi Kelten Fond des ^ItenGymnafiums noch einen 
Jährlichen ZuCcbufs von sooo Rtblr. Dafs diefe kö- 
nigliche Milde fo bald den beabCchtigten wohlthätigen 
Zweck erreichte, dafür geb&hrt insbefondere dem Hn. 
^egierungsrath Schultheis in Cleve der Dank der Ju- 

Emd und ihrer Freunde. Mit raftlofer Thatigkeit be- 
itigte diefer wiirdige Mann alle Schwierigkeiten, diie 
.snit d^r Einrichtung des Tnftituts verbunden wareik, 
und pflegte psit wahrer Vaterliebe die junge Anftalt, 
^nachdem fie unter feiner unmittelbaren Leitung im 
:IVIay i|t7 dqrch die Anftellung Eines Lehrers, des 
.Hn. Kßlfekf der bis dahin als»Re'ctor zu Emmerich ge- 
«lUY&den hatte, eröffnet war, und bald darauf in den 
,Vsan^ Vierhß^f ^ früher Conreotor am Gynmafio zu 
■Haoini, und Nag^r, Candidat der Theologie und Ritter 
<def eifernen Kreiiees, zwey neue Lehrer erhalten hat- 
te* Im Juny IS18 trat der Hr. Dr* Giefeler^ früher 
Conreotor am Gymnafio zu Minden , als Director der 
ÄYliftalt, feinen Wirkungskreis an,, und nicht lange 
nachher kani Hr. hochmuth^ bis" dahitf Rector zu Gum« 
inersbaoh, als Collabbrator hinzu« Die Anfult zählte 
jeitt jCoboa nahe aa hundert Schüler» und es entfprach 



daher ganz ihrem BedürfnitTe, dafs darcb diefen Zu- 
tritt zweyer neuer Lehrer die Trennung einiger fibei^ 
füllten RlaTfen möglich wurde. So r^fre &t nun iB« 
rer Entwickelung zu einem voUftändigen Gymnafimae 
^^gog^n, und unter der Aufficht und nach den Vor- 
fchriftendes um Beförderung humaniftifcfaer Bildung 
in den Bhcinlanden fo fahr verdienten Confiftoriums 
Zu Cöln wurde um Michaelis d. J* ihre Organifatios 
vollehder. Die Schule zerfallt darnach in fechs RlsL 
fen, von denen füi-s erfte zwar noch mehrere in ein- 
zelnen Lectionen verbunden werden muffen, die aber 
in der Folge, da zur Anftellung eines fechften Lehrers 
bereits fiebere Hof Aiung gemacht ifr, meiftensgetremit 
unterrichtet werdend Vermeidung des fo gefährlichen 
Eingreifens in höhere wiffenfchaftliche, der UnirerE« 
tat angebörige Felder, dagegen Erftrebüng einer gründe 
liehen Bildung in den der Schule angewiefenen Fä- 
chern , vornehmlich in der griechilchen , römifchen 
und deutfchen ü^eratur, in der Getcbichie und in der 
Mathematik: diefs find die Gefichtspankte )• von de- 
nen die Einrichtung .der Schule ausg^angen ifr, and 
we%:h'e den Unterricht leiten follen. Tnrnübongen 
find fchon'feit dem Sommer ISI7 durch Hn« Nabels 
verdienftliche Bemübungcn eingeführt, und werden 
fortwährend von demfelben gelttV^t. Bis )etzt Vird 
der Schulhof dazu gebraucht, es wird aber \>eTeits aiL 
einetnjgröfseren Turnplätze vor dem Thore geaibdf 
tct. Ehrenvolle Erwähnung verdient hier die ▼owt» 
theilsfreye Bereitwilligkeit, mit der das hiefige Pnbli- 
cum diefe edle Kunft aufnahm, ohne dab fich auch 
nur eine Sitimme dagegen erhoben hätte. Aue Schü- 
ler nehmen ah den Uebungen Theil, und Einige ha- 
ben Cbhon bedeutende Portrcfaritte darin gemacht. Ea 
mufs noch bemerkt werden, dafs fich während dieter 
Zeit auch nicht der geringfte Unfall ereignete, der 
das allgemein gUnftige ^Urtheil b:itte umttunmen köU' 
iien. 

^ So blühet diefe Anfielt, efin doppeltes GymnafiifB 
in fich vereinend, fröhlich auf, und ihre Freqaent 
nimmt immer mehr zu, theils vregen des Zotranens, 
was fie fich bereits erworben bat, theils auch well iXp 
Stadt Giere felbft in ihrer angenehmen und getnndea 
Lage, wie in den noch unverdorbenen Sitten ihr« 
Einwohner Vorzüge befitzt, welche ihr in den Augea 
der Aeltern den Vorrang vor vielen grd£i»n StadM 
geben« 
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I. Neue periodifche Schriften. 



^urch Mb Bocbhandlungen ift jetst tn babexi: 

Katwnoigenjtlufilicktr Atmnjttr dar aUgtmeimm Sekmi^ 
tirifikm Qef9Bfchafi ßir iU %9ßämmtn Naturwifftn^ 
Jckaftin, Heranigegeben Yon JFr. Mtißtwr^ Prof. 
£i^br Jabrg. gr. 4. t%i.t> Aarao« in CoiBiDt£> 
iDtniaii he y H. R« S a u e r 1 ft n d • r. ^ Geheftet. 
Pre« K Rthlr. 14 gr. Sicbf« oder 2 Fl. 4f Kr. 

tMefe reicbhaUige Zeitfehrtft war feither niclit im 
Bttcbbandel, fondem einzig noi'in monatlichen Bogen 
durch die refp. Porräniter zu erhalten« D^r' Unt^r* 
zeichnete bat nun die Hauptcomminioh Öbernommen« 
toid To wie hier nun der Er)?« Jahrgang (vom i. Julius 
X g 1^7 bis Ehde Juliu$ 1818) vollendet in Ehiem Bande 
erfcheiiit, To wird kAnftig halbjabrlich Ein Heft von 
6 Bogen in 4. ausgegeben , deren 2wey Einen ganzen 
Jabrgang*biMed, und nie vereinzeil «ferden kAMsen. 

Aar^ii, den i* September igig* 

H. R. SanerUnder« . 



den: 



Neue fkiotogifcki ZMfckrifi. 
So eben ift an alle Buchhandlungen verCmdi wor- 

I i • 

Für Chrißenthm «fd Omesgitakrtheit. EineOppo* 
fitionsfchrift. Heraosseg. von Sehr^er und Klein, 
twit/tem Bde8 erßts Heft« soo iS. in gr. 8. s 5 gr. 

Inhalt: 1/ Können wir das dritte Jubelfeft im« 

{rer Kirehe aiich mit heiteren ErinnernngeiA an iH 

ittngCt terflofrene Jahrhundert, und mit frohen Hoff* 

nungen fOr die Zukonft feyem? Vom Hm*t>>nC Ratk 

Dr. Kramfe. TL Brief yrech fei zweyer Theologen Ober 

den alten and neuen Glauben. (Fortfetzung folgt.) 

nt, Aberiiala 93 SAtce, den Harms'fob^ gegeirober« 

Vom .Hm« Regteröngs - und Confiftoriali^tb Befferer. 

IV. Auch von den göttlichen , und von einigen ungdti» 

liclien t>ingem Von J. C. F. D. V.^ Ein Fragment 

d^% Hrioi. Oberfaofpred« Amman über Rationalismus und 

B.ete)ationitmns « oommentirt vom Hrn. Thr. Klein. 

VI. R^ultate aus ^en Gefpräehen einiger proteftanti- 

fbden LaYidprefRger ^er die durch Hnrm* erregtet! nnd 

durch Dr, Ammon und Dir. Thtmann genährten Streifig» 

ke'nen in der evangeürcben Kirche. Von eX. VR. Stimmt 

die neue , von dem Hm. Compaft. und Ritter Rnrk bo. 

Ibrgre Aftonaer Bibefau^geHe^ mit dem OeUW Atr Bibol 

A.L.Z. ISIIU JMtUr Bernd. 



niid dem der rrmbolifchen Büöher überein? Vom Hm» 
Sup. Dr. Scknderoff. Nebft einem Nachtrage vom Hrn. 
Geh« Conf. uikd Kirchenrath I>r. -Gäbhr. VIEL Bey« 
träge zu einem. tbeolog^bheR and kirchenhirtorifcbea 
Lexioon f&r vnfere Zeit. Von verfehiedenei» Verfaf* 
fem. IX. Anzeigep nea erfchienener Schriften und 
andere JMittheilungen. t) Aas irinem Briefe an die 
Heransgeber in Betreff des LöfflerfäecT^ LefefauchSt 
s) Harms Briefe , nebtt einer Bittja. an diejenigen, wel« 
che feine LebensgeCchichte genau kennen.. Vom Hm. 
Dr. Klein. |) Schriften für and gegen die HarmsYchea 
Satze. VonÄ 

DieCe« von den angefehenften Theologen untere 
ftfttzte« Zeitfchrift iXt bisher mitBeyfall aufgenommen 
worden» nnd wir hoffen, dafs auch diefer c<ff^<«'9and, 
da der Preis deffelben fo äufserft billig ift» nicht nur 
von («elegefellfcbaften , , fondern auch von oinseliifii 
Gelehrten werde uigekaoft werden. 



Jenai den 30t Odbr. igil*' 



Fr. Maakc 



II. Ankündigungen neuer Bucher. . 

In der SanderTcben Bucbhandlong in.Berlisi 
ift/o eben fertig geworden: 

Die Sohne de t ^Tkul t. 

"' Ein dramatlfehes GiSdidit 

von - ' . • •' 

Priedr. Lniw, Zaeh^rint Werner^ 

iterThtil. Die Kreazesbrüdeh 
'.l^eu^, Auflage* 
. Preis I Rthir. t6 gr.. , 
Beider Tbnio auCaaimon ) RtUr. tt et 
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So ebenr ift erfebienen : 

§herfimn\ JT«. <?. C*r-, Eni 

u Re 



M 



ftianao nRremc. Vetm. AnAnrdi^notoAhem^eson' 
denums deforipta« ploribasqae ohferviationfkaa 
•aota. Editio fi ee imiä ^ correotior et looopletior, 
Lipt« npod Pavlnni VogaL Preis i RÄfiv 
16 gr. 

Der Zweck des Hel^ansgebärt (Herrn Dr. n. Prof, 

n^ffner in Leipzig) war möglicbfte Vollftxndigkeif^ 

Gröndlichkeit und DeotHcbkmt in gedringtefter Klli^ 

ne; gmaao RftcUidtt «f di» RafiOtata der a«m 

X> (4) Foiw 
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ForG:Iiuiigen im Gebiete der Theologie und eine aus« 
gewählte Literatur bis auf gegenwärtige Zeit. Die 
ifon itfm beobachtete Freymuthigkeit mit Befcheidenp 
lieit gegen Andersdenkende gepaart, und feine Ach- 
tung gegen das, waa dem Volke beilig feyn foH, wird 
lio&ntlich den Predigern und Kandidaten des Predigt- 
amts « welchen diefe Schrift zunächft beftiibmt ift, den 
erwQnfchten Nutzen gewähren« Ift in aHen Bueb« 
Handlungen zu haben. 



^.Bey C Haslinger in Linz ifc erfchienen und 
in) Rillen Buchhand^^gen zu haben : 

O^tß [t r r i i ^ h 
^ unter 

Ju Friedrich dem Schönen^ 

I Von 

Franz Kur^^ 

-regul. Cborberm und Pfarrer zu St. Florian. 

ffr. i. Lin%. iSig. i Rthlr. g gr. 

Ein Tieljäbriger Wunfcb aller Freunde der (ifter- 
reichifchen Gefchichte nähert fich immer mehr feiner 
vollen Erfallong, und fehr wabrfoheinlioh beCtzen wir 
fcbon nach einigen Jahren eine fcritifch bearbeitete, 
höebfl: getreue Gefchichte Oefterreicha TOn Anbeginn 
dei' Äegierung ünferer Landesfbrften aus dem Haufe 
H^bsburg bis zn den Zeiten des ewig denkwürdigen 
KlkWs Maximilian des Erften , mit deffen Rejpjieruiigs. 
aintritt das Mittelaller endigte, eine neue, bettereOra» 
xm^g^d^r. Dinge anfing,, und fick A usfirb sen einer er« 
freulicheren, helleren Zukunft öffneten. 



Den unermüdbaren Fleifs des Florianer Cherherm 
vndPfof 0'< Frana Kmmz ^ feine kriiifebe Untenfuchungs- 
gabe, feinen richtigen Blick und feine unbeftecfabare 
Waffrfi^itiliebe kennen wir fcbon aas leinen früheren 
Werken, und alle diefe ganz unentbehrlichen Eigen* 
Ichaften eines grttndfiohen Gefohiobtsforfehers haben 
ihm Kenner und Tollgültige Ricbtpr -eioftimmig zuer- 
kannt und fie nach Verdsenft gewürdigt. Der Herr 
Verfaffer Jlpat aacb das vorliegende Werk! mit der ihm 
ganz eigene^ Umiicbt, Belefenhejt, gefchichtlicheti 
Treue und'Unparteylichkeit be^beitet/ und g0wifs 
werden ihm feine Lefer 'dariii To]]kommen beypflich- 
ten, dafs man eine getreuere, däf Quellen gemäfsere 
Cefchichti K Friec&iebs dea Schdnen vergeblich fu« 
eben wirdL . , 

Man würde fich indelTen fehr irren, wenn man 
daflSr hielte» dafs durch das Vorliegedcle Werk nur die 
4rtiemJi*ifc»nt'G!efcbicbfe allein eind^ Jied<uieht l en 
VlirthM»iI gewealto&1iabe;.4niol>^dieGefoiiiehre von Un- 

Em Mäbi'en «ad Baierb kann ficb manoher »neuen 
tdeckung, milaoher Beridsdgung ^dea . bisher Ge- 
(laebten,- und 4er AtisfüHuiig . maiiofaer Lücken er* 
jfreuen. Dafs der Chorherr Kurz in den Stand gefetzt 
«pde,, T^oioi Vortb^lfs der Tat^vlän^ifehen Gefebii^te 
lo Vieles zp leiften, veräankt er der.jrofsmütbigjin 
Üttierftüti^unjg und Freygebigkeit vieler Bef^irder^r hy 
l^ai4rtonfchRÄ>:J^^^^ ^S^^Mfm. wir .lA Xeixuqp 



früheren Werken, und vorzflglicb in der GeCdudita 
der Könige Ottokar und Albrecht des Erften, angege* 
ben finden. Nor unter fo günttigenUmitänden, wenis 
nämlich die durchlaucbtigften Prinzen aus dem Be- 
gentenbanfe felbft und andere Orolae des Landes ein 
wiffenlchaftlicbes Unternehmen unterftützen und be* 
fördern, kann ein Werk gedeihen, wodurcb nicht nur 
die Zahl'der Bfidier vermehrt, fond^rn andi biftori» 
lebe Kennmifle erweitert werden. 

Femer ift zu haben: 

Kur%^ F., O^trrneh uwnr^ Ottokar und JLAIkrttks L 

a Bände. %. t%i6. 2 Rthlr. 1^ gr. 
— - — Gefchiekti derJLaudwehre im Oeßerreidi ok drr Ea«#« 

2 Bände, gr. 8- xän. a Rthlr. g gr.* 
r-* — Beffträge zur (hfcludkte des Latäu Oeßerreidk 6h 

der Etmi. 3ter nnd 4ter Band. gr. 8. .läog 11. igo^. 
• 4 Rthlr. 

-— — merkuHk^gereSckkkfale der Stadt Lorck, der, Cremt' 
" fiß^^g Emathwrg^ und des aken Klqßers St» Fkrian his 

zum Ende des elften Jahrhunderts. Nebft einer Samm- 
,. lui^ der vorzüglicheren Urkunden derKlöfter C/W«^ 

und Baumgartenbefg. gr. ä* xiof. s Rthlr. 

Kai/er R«- 
Ncbft 

einer Sammlung der vorzüglicberei^ Urkunden der 

Klöfter ffaldhatfin und n^ilhering. gr. %. iSos^ 

2 RtUr. 



.— — Gefchichte des Kriegsvolks ^ weichet der Kaij 
dolfhlL im ^ahre 16 10 zu Pajau anwerben Heß. 



' Bey Job. Priedr. Gleditfch in Leipzig ift 
Xo eben erfchienen und an alle Buohhandlnnfen ver« 
fandt : 

C. P. Funke's 
Handwörterbuch der Naturlehre^ 

ihfonderheit 
. fSr Vßgekhrte und für Liebhaber diefer mgenjchnft. 

Dritter Theil. 

Attsgearbtttet . 
von 
4 ., 0. K E.Lifjfold. 

Preis x6 gr. . • 

Aäe $ Tbl/r, wMu nufammeu ^3 Sogen in ff* g. tntiak 
ten; hqßem nur A Rthlr. 4 gjr* — und find um O^ Fr^ 
durch alkSuehhandlnngen.zn erlangen» 



• ' • 



In mainett Verlage ift erfldiienen nnd In jedeir 
guten Buchhandlung für tg gr* Ceurant zu haban : 

*! Meg'^iAtlhrriHes iUe Zigeunerik ^ oAor Gnsj^Manmotim^ 
1^ . .. der Sterndeuter. Schatifpiel nach dem englifdien 

Roman diefes Namens in fünf Aufzügehy von 

JFilhtlmine 9« Gersdorf. 

Diefe^ nach dem engliCßfaen Roman Guy üfanne-* 
ring oder 4er. Sterndeuter ,* vpn fViÜiam Scotts bearbei« 
.tete SehnuTpial, in w^lch^m Ccb der Geju des ganzen 
Roman! wd die anfprecbeudlt^n Er^iguifle deOTelben 

v«^witt»^:lUH9i kffMc deittfchm fivJmo eia unwilL 

koan« 
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fcommenas Gelcbeak hjn^ nnci wird «ocb dem Lefer 
tLesQe ttiuuig<Bn«lmie Ueberficbt de» Werken üeibTt ge- 
wftlireii. 

^ XiegnitZi den xi. Äuguft igig« 

J, F. Kuliliiiey« 

* In der.'WebeHcben BucUbandlim^ in Zeitz i£it 
erlbfaienen : 

fFItltpfchkkte in einem gedrättgtim Auszüge für die Ju» 

gend und ihre Lehrer^ auchfolche^ wekke fich felbfl 

uutetrichten Wollen, ste bis zum Jabr iSi8 fott- 

* gefetzte Ausgabe, i Rthlr. ii gr. Gek i Rtfah*. 

16 gr. 

Von den TorzOglicbften kritifcben Blättern als das 
\>raucbbarrte I^ebrbucb erklärt^ hat lieh die erfie Kas» 
Mbe vergriffen , und fiir die Belifczer derfelbta ift fol- 
gender Anhang gedruckt worden: Nacktrag zur fVelu 
frefehichie^ entbalten4 «b»^« Sinrtpfumf vom Jahr igro 
is i8'S* 8. 4 gf- ' * 

lAhrbueh dir Geographie /Br VoUufchMleu^ 20 Bogen 

ins* t4P« 

In Deptlichkeit und Gediegenh^t mit f rdhernLebr* 
baobern der Art wetteifernd, umfalst es die neuem 
^Eixdeckungen und Veränderungen. — Beide Werke 
eignen fich vorzaglicfa zu Weibnacbtsgefcbenken, 



Von JtJ* Clauren 

find fo eben in der Arnold'fchen Buchhandlung in 
Dresden erfchienenr 

Scherz und Ernfi. a Theile. Schweizerpap. i Rthln 
^ lg gr« -^Inhalt: i) Die Rlofterkirche. a} Ge- 

meiner Sinn und wahre Gröfse. 3) Das Raub» 
Ibblofs. 4) Das Blutbei). 5) Die fchöne Diana. 
6) Die Reife aus dem Lager. 7) Der Giftmord* 
$) Verfehl te>Uei>e. 

*' ' (Diefe Erzählungen lind fo rührend als er^ 

get^HchO 

Ij^ßfpiele. aTble. a Rthlr. ^gr.— Inhalt: x)Der 
Braottaxtz« a) Dr' Abend iöi Pofthanfe. 3) Die 
Folgen eines Maskenballs. 4) Das Doppeldneü.* 
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Ref^tMtb>nt-Ak§NmeiehanfiiU§fakr'tgig.'^^ 

. Dia Portfetzung des , mit greiser Theilnabnie auf« 
^nommenen, Reformatiimt ^ Alman&cks ift erfchienen, 
und an alle namhafte Buchhandlungen yerfandt wor^ 
^ den. Sie fö^rt den Titel : 

^ Re/ormati9nt - Almanach auf das Jahr igjg. Herauf* 

S'g^^cn yfm Friedrich Ke yfe r. Zweyer Jahi^» 
f ' g«ng. 8. 

J Der Herausgeber ift dem Gefichtspunkte , von dem 

i «f b«y HerfielluDg Aez im vorigen Jahre erfchienenen 
j rrjf<» Jahrgangs aosgmg, andi gegenwiUrtig treu ge- 



blieben; nur dafs es zeitgemäfs fchien, auh die Ge^ 
fchichte 6fir Scbweizerkirche» die mit dem u Januar 
I819 ebenfalls ifare dritte Säcularfeyer begebt» diefes 
Mal befondere R&ck£cht zu nehmen. Sonft enthält 
diefer Jahrgang äufserft lefenswerihe und wichtige Bey- 
träge Ton de fFette% Heeren ^ SchleiertiMcher ^ Fblitz u. a. 
in Bezug auf die Kirchen - Reformation überhaupt, als 
auf den ZoCtand der evangelifoben Kirche insbefonde* 
re. — Die BildnifTe von Zwingli, Öekql|impadius, 
Hütten, Sickingen, Regeki Zwingli , LeoX und Karl V, 
nach Gemälden toä Holbein ^ Dürer ^ Hans Afiper u. a« 
Ton Jagemann ^ Fries und Eßlinger gezeicHxtet* und 
aimmtlich ron ^r&ieffrflf^^^iyrf geftoohen , nebft Handr 
Ibhriften der Sohweizer • Refermatoren« find dem 
«Bilderfaale der Refbrmationsgefchichjte " beigefügt, 
nnd mit hiftorICidien Erläuterungen Yon dem Heraul- 
geber begleitet. .. . u 

Dieftr zweyse Jahrifang.fcoftet in d^r PyacAt'Aus. 
gäbe I Friedrichsd'or in Go2dv in dei^ gfiteu Ausgati^ 
4 Rthlr# oder 7 Fl* la Kr. Rhein*; in der mieslemjix^'f 
gebe, mit Goldfchnitt, ' »Rthlr.- x6. gn 9<i|er 4^* 
4ä Kr. Rhein.; in der geringen Ausgabe, mjt grün^in 
Schnitte, a Rthlr. s gr» oder 4 Fl. x a Kr. Rhein. ; um 
welche Preife auch die zweyte Auflege des ^f* Jahr« 
gangs wiederum dur^Ji ^Uc^ g.9(e Buchhandlungen zu 
haben ift. 

' Erfurt, im October xgig, 

G. A« Keyfer's Bnchfaandtuttg. 
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In unferm Verlage ift fo eben erfchienen ^ 
Leipzig bey Heixirich GräiF zu haben: ^ 

.Führe uns nicht im Verfuchunj^. •< 

Predigt« . v 

am Tage der Einfegnung feiner Schülerin 
(dem Fräulein Helmina Ton Maltzabn) 

gehalten .? 

▼ on \^. . 

Johann Heinrich Lehnert. 

Mit Recht dfirfan wir yerfprecben, dafs keine 
gute Seele die falbungreiche, gemüthliehe Red^ lefen 
wird , ohne tiefe heilige Rfthnmg zu empfahn. . Ganz 
vorzOglicb aber dikrfte fie jedes )ugend]icne, zum^^h 
dee Herrn gefährde GenMlifa anfj^reche^ : l 

• f « Preis geheftet 9 gr. • r 

Die rieu'e BerlinifcheBubhhaxidlunft * 

in Bel'lin* 



\.' 



In der Hennings'fchen Buchhandlung zu Erfurt 
und Gotha' find folgende. Schriften ejr^ienen und 
,-?er£andt worde^: 

Heeker^ Dr. A Jr« , xheseiev^ eneeUenm thgotctieo'^fraeti- 
cum reale ^ oder allgemeines Wörterbuch der ge- 
Ammten tbeoret. und prafct. Heilkunde. atenBdee 

ate Abtheil; gr, t« iRtUf« . 

Ar? 
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Pari#/i Sam.^ die An fangfgr&ode der Chemie forRonrt« 
1er, Fabrikanten, Färber n. t w. Nach der 7ten 
Ausgabe abetfetzt. gr. «. t Rthlr. ig gr. 

SkUer^ Trvmmsdorff und f^eife^ ökonomifeb - teehno^ 
to^Cehet Wörterbuch, oder Unterricht in derOeko- 
nomia , Technologie und Baokonft. iter Bd« gr» |« 
3 Rthlr. i> gr. 

flöget ^ Dr« L«t <U« Wimdtr det llagnetisnuf. gr, f« 
t Rthlr. 

BafC H. F. Hartmann in Laipsig ift foeben 
erfbhienen and in allen Buchhandlungen zu haben: * 

der Thefenftreit« oder Härmt und 



y. G. Rän9^ 

feine Gegner« Ein Beytrag zur Beendigung de« 
Streitet swtfoben der Vernunftrefigion imit dem 
O/Fenbarangtglauben« Preit lo gr« 

Der VerMfer diefer Sebrift «eigt mderfelben« 
Wet Hctrmf in feinen nieTen eigentlich witl* wie ee 
In del* Haoptraehe Re«dit bat, und wie er wen feineA 
Gegnern mifiretfitanden und anbillig beortheilt wer* 
den Ift« Aufaerdem zeigt er aech, wie der OfFenbe« 
rongtglaube mit dem Vernunftglaobea vereinet we«>» 
den könne nnd mOfle. 



Bey L D. Schöpt^ Buehhindlev In Zittau, und 

durot ftlle Buchhandlungen ift zu haben : 

Btfchreibung dir Feyer dii dritten Reforwtatiims-JuhiU 
ftßis im dir Kae/g'. SfoA/! (Hnrltu^ßt%^ herautgege« 
hen und mit RQckblicken auf den Ziifrand aar 
eTangel« Kirche in den Zettpunkten ihret erften 
und zweyten Jubelfeftes eingeleitet ron M.G9ttfh 
Erdm* Pttri^ erftem Diacoilut in Zittau« gr. |. 
Zittau, la gr. Auf feinet weiltet Papier i6 gr« 



Bey Auguft Petfch in Berlin ift erfchienen: 

StkatM^iltiu fUr diMtfcht Jüngliwgi. Lehren der Tu. 

Send find Lebensweisheit ron den ^rorzüglichften 
eutfohen Schrifttiellemi geCunmelt von JC« 4f ic4. 
ifr« Geb.' to gr. 

Dieft Tafchenhuoh hefteht ans einer reichhaltigett 

Sammlung von Kemfprachen der rorzQgliohften Philo» 

fophen und Diäitert welche die widitigften Wahrbel* 

ten einer gelftuterteii M<»ril, thei}s mit energifcher 

Kürze, theilß im Gewände der Oichtknnft lehren« 

Sie find alfo ganz 4«<u geeignet, dat Herz und den 

Oeift det Jünglinge in hegeiftem und aufzuklSreti. 

Der Herautgebtr hat imr Stelien aus deutfchen Origi« 

nalfehriFten g«wihlt,um dadurch den Jüngling jiuFden 

Werth tetner heften Taterltndifchen Schriftfteller auf- 

meirklsm m machen , «nd ihn anzureizen, fie niber 

kennen mi lernen ; überzeugt, da(t nur dann edite Va- 

tecfaMdftUebt io dtn Herum der Jagend gedeihan kann. 



wenn fie fich euf die Grandlktze der wahren StttK«^ ^ 
keif in allem. dem, waa dem Alenfchen, eis Aiml^l 
werth und heilig feyn folK grundef. Ein wnW,¥fVf\ 
gezeichnetes und fauber geftocheues Titelknpfez dieni 
dem Büchelchen zur befondem Zierde. ^ 

Znv. oder Lttereffiw^ TahetUu za Ucht^r BerMdmang 
aller im gewöhnlichen Verkdir ^rorkommencicn 
Zinfen, von y. H. Gerkarit^ Ktaigl. Pkvula. Oeh, 
Ober-Staatt-Buebhalier. i6 gr. 

Ein unentbehrlichetBedürfaira för alltffiqeni^im, 
welche in ihren bürgerlichen Verhältnilfen mu Zine-»- 
beredinungen fich befchilFtigen muffen unddadoK^ dii^ 
Zeit zu weitUttftigen Berechnungen erfparen« Ka ge^ 
reicsht dem Buche zu einer .beiondem Empfehlung, 
dafs et deutlich und ganz fehlerfrey gedruckt ilk^ ww 
et hisrbey bauptfilcblicb daraul anlLonimt« 

HL Neue Kupferftiche. 

Von einem SmpflemetnktqiifirkMdt zn dem CseMr- 
Jathnt ' Lixicom ift fo eben die trfie Lieferung erichie* 
nen, und bey unt für i Rthlr. g gr. za haben. Sa 
beftefat ans IS PertrUis folgender berühmter llfenfdien: 
Ariofto, Cenrantet, Cromwell, Kutten, AfeJanciitbea; 
Luther, Petrarka, Schiller, Shakespear, Stael - Höh 
ftein , Vatco de Gama und Washington. Sie find g^ 
ftoclien ron den Herren: RosmlUlir^ Mezsifeld, Gt«^ 
ßkick^ ßnfdur^ Bolt und Knthkw^ jedet in grofsOctar, 
euf Velin in Quarte abgedruckt. Obiges ift der Sob. 
(criptiontpreis ; jedes einzelne Porträt heftet ^ gr. Die 
tte Lieferung erfcheint nachftens auch. Die tligebil** 
deten Perfonen find von fo allgemeinem IntereRe ^ di^ 
Rfinftler, ron denen diefe BildnHTe herrühren, Ccbe- 
irühmt, und der Preit fo billig, dals jede wtttare A»- 
preifüng üiierflüfBg fcheint. 

Zwickau, im September igit* 

Gebrüder SekaBcnn. 

« 

ly. Vcrmifchte Anzeigen; 



Durch den Tod unfera, • , ^ einer Reife necK T>^ 
Bemerk begriffenen Freundet, desQrt(en3Mi««^&fer, 

E'ngen unt Werthe Manufcripte verloren, die er for 
tner Abreife irgend einem Freunde anrer traut htkm 
mag. Da i^r* nun den BefitzcT Uaber nichr-Cndea 
konnten, fo fodern wir ihn hiemit auf, unferm fe\ni^ 
liehen Wunfche zur Folge, die nnfchatzbaren Schriften 
dea Verewigten , die er in feinen letzten Tagen teinee 
Freunden zum Andenken übergeben wollte , entweder 
felbft zu emer würdigen Ausgabe zn fdrdem, oder fit 
tmt zu folchem Zwecke zu Oberlaffen ^ an/ weldhta 

Fan wir in irgend eiataa üSittttlidma Btet^üimveis 
erwarten* 
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LoNMii, b» Cadell» Davids u; a.: A Sföumiwfrom 

' aiirf'Jlfa/iiterf' jperfortned under tm Orders of 
llifen^ftnobte'the Marquis Weltesiejr^ üovei*- 

•. itorfienerarl'oFIndltti fortbe e)C]^e$s purppfeitf 

* invmigating ^Fiöftate of tfgriculftrre', ans, and 

Gotnmdroe, tha reJigion, manners,' and cüftöms'; 

the hiftiory t>atura^i and civil , aiid Mtiquities, m 

the dommionsx>f thc Rajah of M'jfere, and tlit 

> cöttxitri^s a^qiured by the HonouraMe fiaft India 

' Company- Iti the latc ancIToriMr "wars^-fron^ 
TippoolSulfwii. w By7^£rfirtj(difirAMai|i, M.D.^ 

. fcälotr ofe the royvioö- and xA tue fooiety o& an* 
tiqvaries of Lonaon^ f. of Irhe a&itio foc.» and 
>n'thethedicai'{ervTca> of-tbeiioii, GOiti]ftany on 
the Bftnpal ertablifhment. Piiblifhed uud^ tha 
QOthority knd patronage of the fioüourable the 
Directors of . the Eaft India Cotrtpiny« ' ^ i ^^ 
3 Vols«> 424, 465 und aufser dem Anhang 
479 ^' 4« m* I Karte n« ^'elen Kpf, > ' . - i 



K 



l^tim hatte, der ;^IarqulS von Wellesl^y a}$ Stat^ 
halter von Indien oje englifche Herrfcbaft im 



leiz^n J^hre des' verfl6lT^nen Jahrhiinderts dur.ch 
clie EVbberuii^ töä' ^Otin^äpatam und die Zei^t^rüng 



4er Öerrf^häfVTippü Saibs fCit lenglifche deftö fefter 
ff^CTönÜet, als .fer den'^gefchiclcten enäifijlien hi^U 
öep' Vf • de^ vdrlJegendeil Werks , mi^ dem Auftragt 
von Ma(fras'a&fanate9 die neu unterworfenen LäA- 



hencjfgn TJmftapdKchJceit di€i BeTcbreibiipg der SmEk 

liphen Ländwirthliphafts ihrer Felderbcat^Uni^ uiidL 

Wiefebbeyviiffiptrjung • ihrer Saatea un^ Äerote» iH>:9lt^ 

lAckecbau|i^erkze>ge . unil .WaffeM[^^|5!^^l«Bp^:,^ 

,Zu<^ker-. una.R^ifbpflansifiigen.) ihre^ ..Wollen- uu4 . 

'Seicleumawufaqtureui. ihrer Glashütten u^diOeipref- 

^f^n, ihrer .Musli^'i- und.Vir.oUen49ugfat^iken» InreT 

Alaafse und Ge>vichte, ihrer Geld -und Zeitrec.h^ 

Buusen u. \l w« enthiJt. jPen meiftenHaiim* nf^m): 

die Befchreüjung des Feldbaues und f^es Zugehorg 

eiii j ;da jedoch das I\efuUat darpn Ifcifi an^tfres ifft 

als d'dCs , uiigeapilt.et Iq ^yielctn A^eciiß ^^^ 4^%u^j|f|^ 

fiie'FeJder. nie fo ^ut d\^ eWlifcue .beftißllt. firul,.fp 

jtiag':diere ünirtändlighe'^rchrg^^ux^St vvloM. ^J& g^ 

fchicbtliche Kppde^deS'VoUkommcneii Zuftande$dc^ 

lAgricultqr uiid Manvfactur inMaifsur und den -an* 

^fen^ienden^I^nderh die Neugierde befriedigen» obn# 

^i: eiiropaif^ne Feldbaycr ynd Ma^fact^iften febf 

lehrreich fiu foy U- . Allgeqiein giber fpreqbe^ cMq dief^ . 

Nachrichten uevjge^ii'cKte^ Bemeniungep Qj^r dif 

tleligidn, dl^ Kälten, diejSiUea und Qebrä)U(j^ dex;Eij|r 

wobn^r iincl die BdTchreihun^ vpn $erH)eapata{p ap. — ^ 

X);e)^e Hanptftadt vonlVIäiffuir liegt an ^zp od)ern ^* 

.'fiberaen rodiiclien Arm des Fluffesfünrt eine BrPc}«## 
die, zugleicji als Waflerleitui\g dient, derea JB4i|axt 
am' Gelten 4^p ,ni€;c(rigen Zuftapcl .der Bau)iui}ft .la 
di^elem Lande ^eigt.. viereckig/?' Oranitpfidlßr, fg^ 
radeTö noch aus dem Felfen gehatien',"dais. ^^zvm 
;^it d^ hdchfijen Fliith das^ \Yafier pherrageiv» find 
fn dem Fdfenbette 4es FTufles,, in der Eijitfer^uf^ 
yön z^hn Schuh von .einander und oben mit pfatteii 
Steinen überbrQckt; die eine Seite ^ieibc Br^tiuu» hat 
eine Bruftwehr y auf der anÜern vv\rd djerelhe ifai|^ 
^/e WafferleiUuig .erfetzt^ Der Name der ^jadt ift 
yerderj^t aus Sri Rang^ Patana» d.!i* diei Sx^i Sj» 
j^n^ S) eiixei.BqynaipQns WiFcHm^'s^. (I^en hiefiit 

ferperöTuTit^r Tempel weit älter, al^d^e Stadt, ifUk 
)^s E4W4 . ^t , drey; J^ngUfche^Msn fW ^ und : evim 
breit» unq gewährt einen häTslichezi Anblick dureblr 
packte Gr,anit£elfeii und/foh|nutz2ge, JKothmauenp^ 
Die Teftung^ ode& die. StaHtift eiive ungf^ure, i>nci 



bjeÄ. lEr ricHiQtc'dab'er,' ^aüt derihin am a4fte.n'Fet>i^. 
1I5Ö9 zii feiner, Reife ertheilten Veirhaltungsbefelil^- 
feine Au^tneftuamkeit auJF diecfsbaren Pützen» däs^ 
Zuchtvieh., Farbekräuter und Gewürz^, die Minto' 
und niineralifcheh Ouellen^ die Manufecturen unid 

Jen Handel,, das'CTI^a', die' Ja^Kreszei^en und (ji^• 
*inWohner von fnaißui^^, deren jBefctirei^.H^g ; unteV 
keihiem allgenieinen«Genchts^i:rnkfd zufaniznei^etra«'. 
g^n^ £ondern, wie ihm die einzelnen 'Gi^enuänä^^ 
aüfl^tiefsen, in der Fonh elne'^ Taeöbuches auf ein-, 
ander folgend drey Quartbände wllt. ' ', Bey einer^ 
deul&hen jSeartieitung könxltöif diefdben ohne Ver- 
luft des l<efets auf dnen einzigen Band zufammen-' 
fchmelzen, weil' aufser den ^ir deii ,|k>taniker imd 

Mineralogen iriterelTanfen Nachrichten: dei' gr^tßie 4er W^If^ Uhiititp* Die Sngjänder grif^ii die Fet« 
Theü diefes Werkes mit feiner Ms uu Kleinliche ge- ftung yb» flfir S^ife ffes FJidfejB 4ä,. wo die feftungd- 



franzomchen ihgei^ieure , die er bey fich hatte,, un4. 
grub auf feine Fäuft Gräben aus dem Granitfelfen»^ 
öder ffihrt^ das Glacis fo hoch und fteil auf, dafs es 
an manch<;n .Orten * die Ahgreif^i^cten ,vor dem Feuer 



ALL0..,UJERATÜ^ - LEITUNG 
(brk findf als auf der Landfeite* dem Zimmer, woer fchrieb, und wohin au&er 



5« 



werke 

Alsfiedle^Mfuererftieganbattai, fanden £e häpter npn QaiStYixj^ |i^r9adU}t hOt nlßm^ni dea3utrMH 
V^rfettieiiAuoe nil^ht ve^mufliete zweyte» von di^r fie hatte, war fein Schlifzinuner, defCen Th Or von in-- 
durch einen tiefen Graben getrennt waren. Auf ei-^^nen f^t v^rrainmdt ]yard,.UÄd dfiflcn Fenfter ftarke 
0en Augenblick wurden dieStOrmef dadurch inVer- ' eiferne GiUer hatten; damit ihn aber kein Fllntea- 
legenheit gefetzt» weil fie auf das Wort-Oireci Kuntt^> * fchufs durch dasFeafter etwa im Bette treffen möge, 
fchafter den Ca valier» welcher .;^j^ ^^-"^fy^t^W'Prg.x CchJ'fif. ff m .<vner Hanpynattg f g hoch aufgff ha ngen, 
Mail€r derfelben vertheidigte*, unmittelbar von der dafs man fiedurchdieFenfler gar nicht fehea Iconnte. 

In der Hangmatte fand man einen Säb^Vund ein Paair 
geladene Piftdlen. Der einzige Gang, der vom ia- 
^lerften Gen|aöhe, weiter fiUirte^ ^log iii ^Senahe» 
d. i* Weiberc^emach,- woiün 600 3^eiber , toivCjuqu- 
phen bewa(i)tv eiagefchloffen waren* Die zwe^ 
^ufser der Stadji gelegenen Palläfte und Garten Tip- 
piifaib*s, nämlich Laaihagh, dvi.denrRnbinnengarteiH 
und Durreddewletbt^y d.L derRetchsperleogarteo, 
werden nun vou dßn en^&ht^n Convnandanten und 
Aefidenten bewohnt. Die Wände, befonders idtLaat 
}ttgk» find miti^efchmacklofen FresfaogemlMen ge- 
ziert» und miiiäfoherVeqgpUong aiiS4u%dddbteni 
Goldpapiere OJberbfiuft; andei» Gemacher find mit 
eiaer Art vonGiMtAnch^, welche in Lidien T/dkf» 
«aoi heifst^ bekleidet. Nach 4en Regtftem desKetwal 
oder StadtvtQg/es enthalt die Stadt und Vor&adt zu- 
famineA }i*895 Einsmbner, welche in die zwev gro^ 
fsen Abtheilungto von Evdagai und JUlIag^i, </. L Ja 



Brefche aus zu erfteigen gehofft hatten * doch fafsten 
•^ b^d wMer Muth ,' und in zwerjr kaufen getheih 
Jterficdgien fie rechts und links die aufsere Mauer. 
'l)ie r^ts {lihsifehetiden frnden keinen Widerftanfl, 
*^b Knks i^Mfehenden d^o grdfserfi , durch zahl* 
%reibhe Abft^nitte de^ Wäl)e$, und Weil derSüItau 
l^bft^dawar. Diefer , zur Oftfeite de$ Pällaftes zu* 
tOckgetriebeti^ hätte f6 l^chi voii der Nordfeite ent- 
liehen cnd ungehindert ober den Plufs fetzen, die 
«uf der andarnSeite von feinem Söhne befehligte Ret- 
terej erreichen können. Er nahm aber den un^üök- 
Cchen Entfchlbfs , diirch ein enges Atisfallthor fich 
in die innere Vefhuig ;2nrackzuziehen; da überfielen 
Ihn einige Gompagnien de^ i^ten Regiments, das 
txf der rechtei^ Seite des VSTalles ungehindert in die 
Stadt udd'dem Feinde in den Rööken gedrungen war. 
fifet' fiel er im gemeinfamen Gemetzel, ohne dafe 
ttian in 'der Hitze des Gefechts feines Todes, Leic^- 



iiams oder des Thiters gewahr ward. Die Befätzunk die yoin.der linken in die rechte Hand zer&IIen, 
ftffrzterfiüh Aber die Werke, indem lie aber da^ ^^ Die erfte Abtheilung ehthilt neun, '«Ue andere zehn 



iahd': te' ihrer Reiterey' zu entkommen fuchte; aber 
der'gröfkte Theil derfelben blieb auf dbr Stdle todt, 
oder vfätd jämmerlich verftümm^lt. Dife zwey fcrfN 
tifcheh Heerhaufen trafen in d^r Mittb der Sisah 
hey einer grofseu MoCchee zufammen » worin fich 
dier R:eft der Befatztui^ vertheidiete , und wo das 
fdrehferiichfte Oemetzel,. aber aucn das Ende deffel* 
l^n Statt fknd. Die Nacht hindurch wurde geplOh- 
ttert / uted ain folgenden Morgen wurdet ^öopTodte 
^itbeih; 

- WShrend der Stünnung hatte dJe von Haider 
JUiund feinetn Sohne Tippufaib entthrpnte Famjlie 
tfer^liadTcha^ oder Fürften von Maifsut" fich in deii 
TrtHMl vtm Sri Ran^ das alte HeiÜ^tbum der Stadt 
teflnehte*. .Die Englärider fejzten cTiefe t'amllie de^ 
jRadTchas zum' Scheine wieder auf den Thron ,, und 
ferWgteri die Refidenz* des regierenden' Pferften, der 
In Maii^ur Kerter genannt wird, in.die.ftivbieh' der 
alten Häuptftadt des Landes, nämlich nach ^laifsur, 
t^lehes/rippufaib aus allen Kräften zu'zerftören 
l¥aehtete , um den GIaqz. feiner Refideriz von Serin-' 
«»pafam defto mehr izu heben.' DerPaliaft, cteh ei^ 
bl^r böyrt)lm«, ift unfchcinbar^ii Anfehens^df^s in-* 
Bferfte Öeniachi^das er bewohnte, bcftämi aps 'einena' 
l^ere^ke, • defFen eine Seife air5u|eii vojl Ihm' ttewoHh\ 
t%W'Zitmnern beftand,'die drey and^rfi aber atisMa^-; 

S'lzinert, Voll irtit Waaren, mit dengn erflfandäl trieb, 
i^brigöns zeigte die ganze innere tintheilung unif 
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Kaftciii von verfchiedanen Handw^kern, ^velch6 
nicht durch das gemeinüameBanddecTedheaRdigions- 
lehre oder Abftammung , fondern blofs durch diefe 
leere Form äuCserer Auszeichnungen ver&olgt tmi^ 
So haben die von der rechten Hand das auslciuI^Q|> 
che Vorrecht» in ihren Pendals'oder Hoc^eä^ger 
sielten zwölf ,P^eiIer zi^ igebräuchen , während} die 
von dej: linken Handibey öffenthch^n AufzOgei^we^ 
^r reilon^ noph dei), Affengott IJanuman in ihrer 
I^ahhe führen dürfen. Die von ,derlipken Seite neh* 
inen im Gegen theildep Vorrang in Anfpruch,' Wdl 
^0 Göttin Kali, hi$ zu r welcher diefer RaDg&reit 
hinaqfeeleitet wi'rd^ !fie auf ihre linke Seite, weJcbir 
in,Jndien ^Qt !Eh/enpIatz ^^ft^ gefetzt haben foUen» 
Das iGeliiet d^s unter , der. Obernen:fcJipft der En^- 
finfj^er eujgefetzten Radfcba Von Maifsiir| heftest ge-, 
g^nw^V^üg ^^^ drfiyrgrofsen lÄndfchaftch oder ^att» 
J^liereyen^^Süliah gekannt; nämlich* P^tana, ISagiia 
und Tk:Käf rakal, die Nam^n der dreV ILiupt^t^ 
in wefchcn 'die'S^etrpneris, d. L die iLanzley^aie- * 
der^^e^zt |nd. Jede diefeij^uhah ift in id^nete 



wie iij f*e¥Ren und ip'de^'pCjrkqF» efne'ganzeReibhfr 
veV(amJTiIwgiy>nderi|rein einzelner Ijlionldr vorfteht 
Ün^r^den 49VftiW4«:Vif(reheÄ»die'Erah^h«^er^ . Sehe- 
rifchtadars/;in der Sprache von Karnataca PerpeCtis 

l^ter ihnen >yenl^n di^ eipzeZneji.Dor», 
if^^uda^ ft^i. den Steliyertjfier Aamil-j 

liuttgsf&hri^ aeii pörJ^s^^^t. ^DipfexObiMglj^eifen 
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f\A fäft alle aus-ddr ifdfte /der Br^nmanen 9 nvit die 
»aucfas find aus der Kaffe der ^eddraa;. die Pachter, 
relobe k6in Eifi:enthum des Grundes be/itzeti ^ ab^ 
evi^&hniicH fo fange beybehaltdri werden«, als fie die 
e^li^rig^ fiente bezahlen, heifsen I^]et/oder Rajä, 
^ iJ'ctie iMterthanen, w^lAes arabifche Wort alfp 
;eräcte das ent^regen^eCeftzte vom ind^che« lUdfch^ 
Körftci^j bedeutet. 

Ein ßrahmane Sri Waifchnawaiii 9 d. 1/ TOn 
ler Secte der Anbeter Wifchnus, ggboemyf.dber 
ten JJrfprung feiner Kafte fönende Auskupjft: la 
l^xi Wedas gefchiebt keine £rwähnuii^ yo^ Sbcteä 
[eir S^rahnianen, wohl aber werden in den ig Pu- 
ranas die drey Kläff ^n (Ar Brahmanen, Smartal» 
f^ln^ar.undMaduai» welche foalt als. die Welt (eyn. 
ollen» erwähnt* In dem neunten Jahrhundert der 
A-era Salivahana's , d. i. im zehnten der chriftlichea 
Zeitrechnung feven 21 ketzerifche Sectea au&eftan* 
d^n 9 deren berOnmtefte die Budifted , die Ofcnainas 
und Sarwakas find* Um diefe Zeit ftand ein ^öfser 
Ltebrer Sankara Attcharaja aus ^er Secte des Siwa 
SLü^, • welcher nur die zwölf erften Puran^s annahm» 
und die fechs andern verwarf. £in fpäter^r Lehrer» 
der im JTChr. 1000. aus der Secte Wuchnu^s auftrat» 
lind Rama Anedfcna Atfcharaja hiefs» nahm hlofs 
^e erften fechs Puranas an, und bewies i^ dafs Ton 
allen ii Siecten der Bra^imanen die Waifchnawas» 
d* i* die Verehrer des WifcKi^u allein die rechtgläu- 
bige fey- Nacli diefer Lehre.wird die ganze Trimurti 
oder indifche Drejeinigkeitslelire verliehrt, indem 
Brahma ein Sphp des Wifchnu tmd Siwa ein SoKn 
des Brahma feyn foil. Wifchnu feihft gilt ihnen für 
Tarabrahma oa^ das hdchfte Weleni, aas fie nur in 
neun Verw;andlungen oder Avatars anbetea» die 
zehnte aber, d. i. d^p von Buda,' nicht anerkennen» 
I3er pofse Lehrer Rama Anadfchä Atfcharaja bildete 
eine Hierarchie feiner. Anhänger, indem er diefelhen 
|n 84|üa(reä theilt^, und jeder derfelben einen Quru 
oder geiftlichen Meifter vorfetzte. . Fünf derfelben 
find «Sanna jafi » d. i. vollendete Afcetiker qhne Weit> 
mid K4nc(er^. welche .beym Herannahen ihres Tpde^ 
vinter ihren töngem ihrei^ Nachfolgen ernennen, \yie 
. flie Scheiche der §ofis hey dpn Penern und Türkenl 
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ftSndig im Mimde führen* Die thtM iAm Mdk ^ 
flichter fehr gr6fseMacht^4lber'a]Ie ihrer I^eitib^ 
Untenvorfenen aus. ' ' 

.' Aufser den Jflngeri^ des Sankara Atfcharaja ttn8 
.des.KaiB^a Anedfch'a Atfcharaja, wovon .die erften 
die Smartalbrahman^ und die,zweyten %?rfWäifdl* . 
^pavem heifseo, giebi es noch eine dtitte' KlsffiU W<3- 
.che die Madualbrahmanen! heifsen, welche afif ddr 
Stinife die fenkrechtc Linie als das Zeichen Wüctic- 
nu's eingebrannt haben« zugleich abfer Si va verclirti^ 
Wiewohl die eigentliche Befchaftigung eine^ Brahp» 
mapen nur in Betrachtung göttlicher Dinge hieben 
SpÜ^ und das Betteln ihnen edler' dünkt jj att s^ 
Arbeit , fo ha7>en doch viele derfelben fiöh eiitfclilö^ 
Xen, bflrgerliche Aemter anzunehmen; däh^r VeiHä^ 
len Ce in die ^wey BJafTen der Vaidika und Loküdlf 
wovon • die erften das eigentliche BrahmaneiileäielB 
fbhren, indem fie nichts tnim, als beten und bettd!«;; 
die zweyten aber auch mit andern weltlichen ^Be• 
Ichäftigungen fich abgeben» Die Brahma^ieil. find 
zwar insgemein die Priefter der Indier, alier nicht 
Alle opfern, und die fadlicben Brahmaiien dcpr Ito* 
hern lUalfen würden fich entehrt glauben, wenn fib 
in einem Tempel, der untern Götter (SukH oMc 
Muni) » deren Altäre mit Blut befleckt find » .Qpfi^T 
darbrachten« .Die gröfsten Herren find die fcnoh 

{enannten Sannajafli» welche in lüpftem (Matanr) 
»bep', und aus denen die Gurus^ d. i. die feel^tei- 
tenaen Meifter , und die Swamatty d. i« die Bifchöfe 
der verfchiedenen Secten genommen find. . Diefe'Gq- 
rus reifen mit grofsem Staate und Aufwände in '^* « 
lanquinen mit Pferden undEIephanten, und meittens 
bey Nacht» damit fie ihren moslimifchen oder chrtfV 
licnen Eroberern nicht bl&gegnen , von deneri fie die 
cebßhrende Ehrfurchtsbezeugung nicht crwätfendbr* 
Jesu I Wenn der.Guru fich einer Stadt nähet, gehen 
ihm al)e Einwohner der reinen Haften (die ufirernen 
dürfen fich vor feinem Gefichte nicht zeigen) enig^ 
gen ,. und er wird in den vorzOglichften Tempel ge- 
führt, wo er die Difputationen. feiner Jünger und 
anderer gelehrten Manner über die vprzüglichften 
ölauhensgegenftände anhört und entfcheidet»^ 
, , Zu wng^or, einer von Haider Ali» dem Vater 
iXi^mlaibs^ gegründeten nndfehrin Flor geluinnrie-' 
nej|^ Stadt, wo fowohl der PalIafti(Afti&ai!0> ^ ^ 
jÖerichtsfäle {Ketfchtri) und die Gärten Haider*& 
JW^ Tipj^u's fehenswerth finrf^ fammelte der'Vf. 
^iQch. weitere Nachrichten über ^die fddlichen. Bifah- 
niaiiea« DieFamilienprierter beitsenPer^hi^ta; diefe 
v^rx^cht^n die Gebete QtäutitrAm iind SMflraru) bey 
ßüen oäuslichcn Cerimonien, h^y Gebjcir^n, Ver* 
^nählungen und. LeichenbegängniiTen ; die] XlmylfTeir- 
d^rn iukI Acrmften der nraHmanen, die fico Mols 
init ^UraTogie und Kalendermacnen abgeben, bei» 
tsßn PantJchaoga« Die Einwohner von. Bangalor» 
welche Banidfchiga oderBanidfchigare heifsen, t bel- 
len fich in dreyKlaiTen > diePantfchani, die Dfchaina 
nnd die Teliuga. Die erften, welche fic|> meiftens 
mit dem Handel berchäftigen , wollen zwar nicht 
als zur Kafte der Sidrd^s gehörig gelten , aber di^ 
deutwles Wort» das diefelben fUXi' ÜBSt 0SDel& b(!^*' BraEmanen geftehen ihnen Keinen höhern Rang» als 

den 



len ihren Andacht$f)bungei| hermurm^Inf TJpter dep 
terheirathpten Gürus ift die Meifterfchaft in männli- 
cher Defpendenz er^ich^ und während. der Minder- 
jahrigfceif des Erben wicd 'das Meifte^th um des Curu 
vOä aem^nuchften Verwandten in fciiiem. Naii^^h ver- 
waltet- Üie Gpnis durch reifepaU^ a odei:^^ Jähre 
die gajiz^ vpn ihren: J^lngern 'bewohntie Uegend* 
A«ifs^r dem Upadela w.eihen fie noch il?re lünger 
diicch dicCerimonie (fes Tfchalgrantikan, d. i- die 
Einbreifuiung eines Mahles auf der ^cb'ult^r mit dem 
Speere .des Gottes Wjfchnu. . Keine, ypfi diefcn bei- 
den Weihen können Leute der ^unfein^. Stämmp 
empfangen, untt die Brahtnäuien^' öfters, von derifel- 
beri um ein üpadtfßi j:öp/a£t \ geben ihnen ein imbe- 



jlen der vierten» dar vier r^nw Kaften zu. ^ Sie find 
Verehrer des Siva» und tragen das Symbol delielben 
Tden Dnga) um den Hals. Sie begraben die Tödten, 
«nd bringen keine Opfer .dar; fic kaufen ihre Wei- 
ber nicht, und können deren nehmen, fo viel fic 
wollen. Die Mädchen müITen , noch ehe fie mann- 
bar find» verheirathet werden, weil das Wahrzeichen 
!iler Mannbarkeit ihnen Verletzung der Junefraulich- 
Veit danket; fie geniefsen keinFleifch und keine ^ei- 
CftigeaGetränke ; fie dürfen nureflen, wenn die Sonne 
^beiat» und muffen alfo an wolkigen Tagen faften. 
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fich dem betrachtenden Leben weihen ^hei- 

Ssm Plbhangama» Eiiiaru oder Wadearu, und leben 
jiur vom Betteln. Ihre Gurus find Sanmajcffi^ d. i. 
IJeute» die Allem entfagt haben» und die vier höch- 
'Cten derfelben werden thromn genannt; unter ihnen 
*i^hen andere Sannajätfi, welche AfoluiK^fM beif^en. 
"Sie verehren ausfchliefslich Siva, behaupten aber, 
«däfs Brahma und ITifchnu diefelbe Perfon feyen mit 
ätfo. Die zwevte klafTe der Btmitfchigaru^eSseTi 
Ptcha%na*$% weil Oe urfpranglich von diefer Secte zu 
der Lehre der Pantfcham^ welche fie g^enwärtig be- 
kennen, Übergegangen find; und AieT$linea baHen 
ihren Namen von dem Lande , woher fie geKommen, 
und det Sprache, die fie fprechen. Diefe bekennen 
'{elbTt, dafs fie wahre Spiral find; fie verrfiren Wifcb- 
nu und einige iDSmonen (SacHti) , denen fie in dxin^ 
gender Notn blutige Opfer bringen , und daher ein 
Gräuel d^n Brahmanen find, welche diefe Untergott- 
beiten nicht verehren, und noch weniger denfelhen 
als Opferpriefler ^Budfcharms) dienen. — Die j?r- 
vanga^ .oder die Weber zerfallen in die JTdrvaf^^ und 
TiltMg^y welche fich fo durch ihre Sorache als Ver- 
ehrung unterfcheiden. Die Pantfikattrst von den Mos- 
Um^nnnfMat^ d.i. die Fünfer gienannt, find der Vei^ 
jein von den filnf Innungen derEirenfchmiedewGoIdr 
(chmiede, Kupferfchmiede, Zimmerleute und Maurer, 
welche theils Verehrer des Siva » theils des tTtfchnu 
find. Der Vf. geht auf diefe Art alle Innungen und 
Zünfte nach ihren verfchiedenen Lehren undMeiftern 
durch. Ejne Abfpiegclung diefer indifchen Zunftein^ 
^richtung ift die fonrichtung der Zünfte in ^nderh 
'aüatirchcn Reichen , befonders im ösman1fchefri\ ayq 
jede Zunft der Handwerker ihren eigenen Sihhih 
(derfelbc wie bev den Indiern Garu) verehret? wit 
führen die Mosfimeh den Stamm der Meifterfchafk 
iiicht höher, als auf JKokamnsiäy die Inder obtsr weit 
hoher hinauf. Aus dem Munde eines gelehrten 
Brahmanen aus der Secte der Sri VTwfclmmffmm gieht 
der- Vf. folj^nde Ansktmft über einijge Hauptpunkte 
ihrer 'Lehre und der Lehre des Smartal- Brahmanen. 
JDic erften zerfallen in zwey Secten , die Tangala^ 
und Wadagalay, welche nie zufammen etfen» odet' 
fich imter einander verheirathen ; diefe läuten bej 
*Äiren' Andachtsübungen eine Glocke, und halten 
Woblthatigkeit gegen fromme Brahmanen filr eine 
ihrer HauptpfUcnten; jene läuten nicht« und find 
minder freygebig. Nach der V^erfieherung dieTesBrahr 
OianenwOrtugenficbfeineCaUegen nie einem Andern, 



als aus den drey höbera i^eal^Iafrcn Upmdtfm (d 
das heilige WortJ) zu geben , oder Mantram (Gebel 
ober fie zu lefen. \ Die dritte Klafie cfer Skdra mü/fe , 
fich damit begnügen , dafs die Dorfaftruiog^n {PaiU* 
fckangß) ihri^u einige Gebete vorlefeii, die aber mc\itl 
einmal aw5 den Vedas genommen findt und Ufine t^jraft' 
haben t fo dafs alfo fogar Hie Kraft der tiepeie nac& 
dem Range der KaTt&ii zugemefTen Ift. Kine ii}edert 
Gattung der Brahmanen, welche Numbi hej;st> itt ver* 
achtet, ,weil fie als Pudfikßrts (Opferohefter^ in dea 
Tempeln um Geld dienen. Diefe zerlaUen wiecf er in- 
zwey Zweige, wdche die Geraeinfchaft desTiTches^ 
und Bettes vermeiden, weil die Einen dem IVilcknu^ 
und die And^n dem' Siva oder tswara onfern. Die 
Sti ITaifchnawatfh aucn Auigäi^ genannt, lehren^ da& 
Wifchnu oder Nardjaua derfelbe mit dem liöchftei 
Goite Parabraima fey, d6r fich in eüf Verwandiuiicai 
fif i/ü^ar) gcoffcnbarel habe. Brahma, derfänfkupfi^ 
Sohn Wifcnnu's, habe einen feiner Köpfe in eiaerLh 
trigue mit dem Weibe feines Sohnes Siua otier/swar^ 
verloren; diefer, eben£[ills fflufkö^fig, wird zisdet 
Gemahl Parvatif (der bofen Gattin) verabfcheuet« . 
'Die Smartalbrahmanen erkennen fiärahrakmä als das 
iiöchfte Wefen, aus delTen weiblicher Hal/ie (Ma)a) 
die THmurti von Brahmaj Wifchnu und Siva bervoi^ 
^gegangen fey. 

Diefe Verfchiedenheit der Lehre der Brabmaaen 
nach den beiden grbfsen Meiftern SoMkara Atfcharajm 
und Rama AneifcM Jtfcharaja yt^lt vor dem Werke des 
Vfs. nicht bekannt, und verdient, da er fo oft aus dem 
Munde verfchiedenerBrahmanen denfelben AuAchluff 
erhalten, ROckfichtundGIauben. SanlaraAtfikarajaf 
der frühere Reformator (der vor 1530 JaJxren lebte)^ 
bekämpfte dieketzerifchen Secten, deren Zahl auf \% 
angewachfen war. ZweJf derfelben rotteteer aus^ ^ber 
fecns andere, deren er vermuthlich nicht toiäcbtig wer- 
den konnte, liefs erbcflehen; nämlich : x^ntfdianiliy 
2) ^rAtfrravtf, 3)Ä«£b», 4)DJehäsnay s) f^omaniit wai 
6) ÖanapataWa* Von diefen find dße Bodiften und 
PfchainisbeKannt; die Vamanas leugnen Gott, dieOa- 
napdtajam glauben an Gott, halten ab^r alle heiligen 
Bücher fdr Fabeln ; die Tfcharcava beten einen Stiei 
an; und die Pafcha^di entziehen fic^ der J&rHchaft der 
Bralmianen. 'Als diefe Letzten! Qberiiand genommen 
Hatten, und 600 Jahre nabh dem erfteiiRetormdtor et* 
ibhkn der z weyte, Borna Amtdfcka Atfcharaja. Er fdf« 
tete 70p Matras oder CoUegien flTir Brahmanen, wovtai 
nur 4noch beftehen» und 74 erbliche Würden, wefebtt 
den Titel Atfcharega^ fo wie die Sannajafli dea Titel 
Swamalt fahren. Alle Brahmanen w^en insgexh^a 
'SVrtf mf, d.r. Herr genannt. RaibaAnedfcUa,dentv;ey* 
te Kefbrmator, der keinanderer, alsdiedng^fleifcbte 

S>fseSchlaii^ SffAa feyn foU,' ver£b)gte besonders die 
chainas. Die Brahmanen beHaupten das ausfchliefs« 
liehe Recht, dieSänden zulöten, aber nur in Verhalt« 
nifs der mflden Gaben, nSmIioh des Dkarmia uMMd Da- 
M ^ofser und kleiner Almofen); in Verbal tnlfs 
der frommen Slifhingen von WafferbebSItem (Taskl 
Herbergen (77äbftri)> Pagpden und Girten. 
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XfOitpoii» b. CaLdell) Da vles u. a«: .if ffoUrn^from 
Madras ihrougk Ai coantriis of Mt^pn^ Canara 
mßdiMalafiar^tc. r* — By Francis Buchananetc* 

^Kr/HM/l deii im v^i^€h.$tUek abgebrochenen Reehri/Toiu) 
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Itx din' '^r^hähdtchäft Kakara folgen die Devangasy 
^tflche ifife^ Vierchrung des Linga aufgegefaleo ha- 
ben , rter-tclire der Sri WalfchhawaTn Brahm^fnen. 
Ihre Ouru vereilieii ihre Würde. Diefe bef Qchen ih- 
r^ft Diftiic?! ritareimnal m acht oder zehn Jahren, 
hey i^elcbl(r'*Gelegenheit fie Weih waffer und ^ew^ih* 
tesTüIfi'C^^Am) al)istheilen,^ das tieUlgeWort(£^A« 
A€fli) mittheilen f und mit dem Speifere nrmen (tfitus^ 
krmntikaM')* Alle anderngottesdienftlichen Uebungen 
^fi^rdto dnrchPrieftcr Air^ftila (Parochi) yernchtet^ 
^reiche die Gaben Dana) verwandt mit rfonttm, an* 
2ie)ini6n, nnd di^ Oebetformeln TMantränr) lefen. 
I>ie Gott geweibfen Täitzeriitnen neifsen hier Ken^ 
Jtheniy'VinA ^ine Zahl deifolben ift jedem Tempel 
beygegeben , wo fie Morgens^ und Abends den) Opför 
beiwohnen müITen. Auch ift.es ihre Pflicht 9 )ede 
leifipilde obrigkeitliche Perfon in einiger Entfernung 
l^n der Stadt mit Mufik und Tanz zu' empfangen, 
and bis in die Wohnung zu begleiten. Sie find di^ 
regeltnäfsigen B wfchläferinnen tf er Brahmanen . Der 
Vorfteher der Mufikbanden ift der Nutua, welcher 
die Cymbeltt fchlägt, und die Madchen ini Sid^eii 
tind Tanzen unftenichtet ; in^^emeinfind fje hafslich, 
Ihre .Mufik lärmend und ihr jTänz au^gelafTen; die 
meiften derfelben haben die Kirätzc) und andere noch 
fchSncDichere Krankheiten. Eine Kafte in Karnata, 
wefehe Tareas heiCst , ifst Fleifch und hat zwcy be-- 
föndere Gottheiten » eine mSnnliche tmd eine weib* 
liehe» welche durch Steine rorgeftellt werden, die 
(ie in ihren B^telgärten ati&ichten. Die männliche 
Gottheit, heifst Sddaläiwaru^ und wird manchmal 
durch einen blofsen Pfohl als Phallus vorgeftellt. Sie 
babeit keine Gurus , oder geiftliche Meifter, fonderä 
derPantfchaiiga oderDormroIoge vertritt die Stelle 
dte Parohitta oder Prierters. Wenn fie krank fihd» 
thttn 1^ das GelObfJe, einen Tag in der Woche Daßsri 
zu begehen, d. U ^x^n Unternalt diefen Tag durch' 
Betteln zu «rwerben. Eine andere Kalte , welche 
Überall, wotamulifch gefprochen wird, angetroffen 
ii»er(fem f^d die ^aIH^ die fich ftlr Sedra^s ausgeben» 
aber ftlr eine niederere Ktfte gehalten werden ; fie 
hibetf ebenfaDs t wie die Vorigen , zwey befdtfderu' 
Ootthehen» einö männliche,- MoHOr S&rami, und 
» filifte Mnttev Pä^Hk^mmi^ Änrd» Steinliilder vorge- 



ftellt, welche von einer Menge Damoneii (itvaMunff 
vorgeftellt werden. ' Manar und Patfchemma erhal* 
ten keine Opfer, wohl aber ihr untergeordnetes 
Gefolge die Dämonen. In der Landfcnaft Cbim^ 
belehr find die Faüatär ein zahlreicher tamulifcher 
S^amm , die (ich fQr eine Sedras ausgeben , und in 
verrchiedene Z\veige zerfallen , die nicht zufammea 
effen und fchlafen ; die Manner dOrfen keine fiey«- 
fchlaferinnen halten, und die Weiber nicht zum 
zweyten Male heirathen.' Die fich mit ihren' Mffn- 
liern verbrennen , werden als Heilige geachtet Sie 
find alle Verehrcr*des Siva, opfern aber untergeord- 
neten weiblichen Gottheiten (^Saektty. Die, fo nicht 
Upadeja d. i. das heilige Wort empfanden häfoe/i , ef-! 
f^n Fleifch ; 'ihre 'Pudicharis oder Oprerpriefter finrf 
Sedras , dem Dienfte der Tempel Sivds geweiht, utrd 
heifsen AMbrrm; und die dem Teftipelifienrte Wifch- 
nii's geweihten neifsen Satanana. In Rrankheiten 
machen fieGelilbde zii denSächtis und opfern, wenn' 
fie genefen , Figuren aus Thon als Votivgefcbenke. 
Ihre Gurus find die 'Sivabrabmaneh , welche den 
Sinartälbrafamaneh weit am Range nachftehen, fey' 
es, daf^ dicfe zu den Vaidikäs oder Lacikas gehören« 
Vorzüglich lehrreich durch die BeU;hreibung der 
Einwohnfer und ihrer Sitten Kl df6 Helfe des Vft;: 
durch die weftliche^KiHlte der Halbinfel, nämlich durch 
Sud ''und Nordnialabar. Die gewöhnliche Sprache iffc 
die tamulifche, von welcher cJÜe eigentliche eingebore- 
ne, nämUch die Malaja , unterfcbleden ift , incem fie 
einen gröfsemTheil von Satifkrit enthält, und flber- 
Kaupt ppetifcher ift. Die herrfchende Famtlie von 
Malaja, die Tamuri (woraus die p^uropäcr Zan^prin 
gemacht) find aus der ICafte Kfchetri; die Naifren find 
Sedras. t)ie herifchende Familie ift die der Scheherl.' 
Die erfreu heirathen nicht, die letzten fahren das' 
Hauswefen ihreri Brüder, und geben fich hin , wem 
fie wollen, aus der Kfchetrikafte, nur keinem Atfchen*.' 
Die männlichen Kihder diefer aufserordentlichen Fa- 
milien heifsen alle Atfchsn , die weiblichen alle Nat- 
tiär. Sie fiuit'de^r eigöntlicliä Adel deS'L^hdeS. 'In* 
der Familie desTamuri Radfiha (Zatnorin), des Für- 
ften des Landes; heifsen die' Prinzen Tainburan und 
die Prinzeffinnen Tamburittif und die isrften haben 
wieder befondöre Namen,' nach dem Range ihrer 
Geburt. Die Mihifter des Tamuri heifsen Kariear* 
Die Nairen find, wie/chon erfagt, S'edräs, und die 
vornehmften derifelben find&Öche, welches in Indien, 
allezeit ein Zeichen edler Geburt ift, weil Jedermann 
das von einein Koche höherer Gebutt, aU er telbft 
ift, zubereitete Eflen genfcfsen KajiÄ,^. nichi .aber 
umgekehrt. Di^e Naitenibil der %3tüs%MUskd tofi' 
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MalaiMif geleitet Hurcli die Mamburi. Ihre Priertisr, mit einem tibetanifclieii Knfafchwanze zu ficbelB» 

' * • T. .51 TT». r^_ _ Ti.^_ und blofs den Brahmaoen ;5u.Hfiiien zu leben, üie 

männlichen Kmder die£e$£ri^rt^r- JBe//ghla{es bj/c/eji 
di^ Kafte der Moailar , und die Mädchen folgen der 
Ijebensari-dor Mutter« -DieMoai]»' ßad verfchiedeii. 
In Sitten und Religionsmeinung, indem jeder die 
feiner Mutter befolgt ; fie dürfen weder die Vedaj^ 
noch die acluaehn Purftnas Ie{eR,-iind^ieBrahmaiieii 
AvQrdigen fich nicht » ihre Gurus zu (eyn , oder ib» 
nen U^adefa zu |;eben » <loch verfohmauen diefelben 
nicht ihre gröfsern Gaben und kleinem Gefchenke 
Dherma und* Dana. Die Moailars verbretinto <iie 
Todten und glauben an die Seelea Wanderung-, ihre 
Witt^en dOr^n gegen den allgem^en Gefarra>uXk 
der Brahmanen vvieder heirathi^. , Ixi^,7^|]]ava iß 
der H!auptfitz der DfchainiSf diefer fehr cherkwflih 
digen alten indifchei^ Seote, wiekhe mai^- pftcHrs mit 
den Budiften yerwechfelt hat, die ;ab^ .iron ^ea* 
felben verfchieden find. Ihre T^npel iieif^^en Sf/S^ 
im GegenEatze der Kedis der- Br^hman^. (Kedei 
woraus Pagode entflandeo, 4pd»t fi^h a^ im P^r- 
fifchen und im Deutfchen Gaden.) Der- eigentlicb^ 
Name diefer Secte ift Arhitay d. i.die -Wtotigea^ 
und Qe bekenpen, dafs - fie eine von den ein mid 
zwanzig Secten feyen-, welche der tleibrniator S^^ 
kara At£cbaraija iur ketzerikh erldarte« ^'ehing^ 
gen verwerfen die Vedas und acfatzehn Pmaiias d&: 
andern Bi'ahmanen. Ihre heilige Schrift in der S^a- 
(Ivdtfprache mit den KarnatazOgen g^itclvri^n, heilst 



beherrfchen durch den Tamuri ihren Fürftcn. Ilire 
Man^burislefen weder Gebete (Afaiifra»»)? noch heilise 
Sphriften^CSa^rfl»), haben aber verfcTiiedene Vblksfa- 
gen> und befuchen die vorzüglichftea VValifahrtsplatze 
f T%ria\ wie Dfchagarnat und Tripaiki. -^ Die miren 
heiratnen die Madchen vor dem zehnten Jahre, d. i. 
noch vor der Epoche der Mannbarkeit^ das Sonder» 
barfte ift> dafs ne nach der Eintretung derfelben ihre 
Leiber nicht mehr anrühren. Sie geben ihnen Oel, 
Butter» Kleider und Schmuck, behalten' fi& aber 
nicht im Haufe, fondern fchicken fie in das der Mut- 
ter oder Brüder zurück , deren Wirthfcbaft fie füh- 
ren , und fich jtfdem von einer höheren Kafte , als fie 
{elbft find, preisgeben. Sie prahlen mit der Zahl 
und dem Range ihrer Liebhaber, ;und werden nur 
daim , wenn diefe von einer niederem Kafte , als 
fie felbft find, als Auswürflinge der ihrigen betrach- 
tet. Die Brahmanen von A^IakaÜa heifsen Namberu und 
ihr Vorfteher Tamberaal^ deffen Würde erblich ift. 
Er hält fich höher in Würde, als; de^' Sringagiri Swa^ 
mu der Nachfolger des Reformators Sancara Atfchß» 
raja und Vorfteher der Sniartalbrahmanen* Diefe 
Brahmanen, welche alle Vaidikas zu (eyn behaupten» 
vermifchen fich nicht mit den übrigen Hrahmanen» 
fondern beforgcn auf die obgedachte' Art d^e Fort- 
pflanzung des Cefchlechts der Nairen. In MalaiU 
9dcr. dem eigentlichen Majbbar häufen auch Mosli- 
men und Chriften, Die erften werden Moplais, die 
zweyten Thomas -Chriften gens^nnt. jpas geiftUche 

8t3erliaupt jener heifst Tangut^ ,und die^r Papa. 
a .die Moplais urfprünglicn arabifcher Abkunft 
find', fo halten fie fich für edler, als die Tataren 
imd, Mpgqleur di^ fpätern Eroberer indiens.« Deiv 
Tar^pul-vler Moplai refidirt zu Banajani, und der 
3^Jet,ropolite der Thomas : Chriften vom heiligen Tho- 
BÜs., vor 1750 Ja^hren hier angefiedeit (1850?) refi- 
dirt. ,in 'Travanko^, Die Einwohner von. CaJirut 
[eig^tjlich GoJicode , d. i. Bahnkrähen^ find meiflens 
loplaisi. Die Stelle, vvelcbe in Malirila die Nam- 
beri um\ Nairen einnehmen, vertreten in der JLand- 
fchajt Känara die Tidavabrahmärien , und &iiii oder 
Bentar. Diefe effen und trinken mit den Nairen, 
©hne fich durch Vermclhlnng zu vermifchen. Ihr 
Stamm wird auf eben die fonderbare Weife, als der 
der Nairen furtgepflanzt. Sie elTen fleifch und trin- 
ken cjeiftige Getränke, verbrennen die Todten, und 
glaufien ankeine vveitere Fortdauer derfelben. Sie, 
verehren Siwi, opfern aber, uneer^oriiriefcen Dämo- 
jiQn. Aiich hier finden fich Clirifteiv, wie in Mak- 
ler,, welche von Rankana an,der Z#hl.io.ooo hierher 



ffoga^ ' und wird durch 34 Puranas erläutert. Ihw 
Götter, iind nichts, :aJLs. die. verklarten G elfter tugend- 
hafter Menfchen, wejche insgefammtD/irira Iswmrik 
d. i. der Herr Dffhim ArhUa , d. i. clie Wüni^ßai^ 
und Sidha^ d. i. die Beiligen genannt werden. T)i6 
Diener der Sidhas fmd Divatas^ d. L die Geitler tu- 
gendhafter Menfchen, welche aber Vollkommenheit 
nicht erreichen und in einem niedernParadiefe ibor- 
gÄiw. leben. .4hr höehftcs Wefep, d.i. 4er vollkom- 
menfte der vollendeten Geifter, heilst Adi Parnmif 
wara% nnd hat 1008 Namen, wovoader gemeiufte 
pfchaineswara,.d. i. lifcjiajn der Herr.. . Brahma^ 
Wifchnu und Siva find ihnen untergeordnete Dewa- 
tas. Aufs^r den^n, die^ Swa/igam leben, wohnen 
noch Andere einer untern Klaffe, Ptiäart genannt, 
auf dem Berge Meru, und in ihrer Hölle Betana 
(worin zehn Stufen von Strafen) wohnen die Geifter 
der Lafterhaften , welche Rachfcha und AfTora £c- 
nannt werden. Die Dfcliain - Brahmanen enthaAcn 
Cell« weltlicher Gefchäfte, und .kleiden fich wie die, 
welche der Lehre des Vaijafa (des Verfaffers der Ve- 
das) folgen. Sie haben Guinis, d. i. geifdiche Mei- 
fter, welche alle Sannajaffi, d.i. voUendete Büfsex 
find. Da fie nach ihrem Tode felbft $idhas , A. L 
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ehedem über gaiwIflfUepJ^ {^acU^jjlbieftaW^br^tftj 
lij^ * äjle Kfchetris fey^u 70U ilirer S^cle ^wefeju 
~ i- leugnen ,füe Erschaffung, d<?s ^löpfpb<e^ upd ^ßß 



<^ 




^aDf>cn abejr,an, wi^erJkehrej^clegpochen.4fi:.^eir- 
^%qi;uqg du^ich .feuer. . Iij ibp»^]i fCßn?Wn' <i^^M 
^Wi^xdea vier und . .zvyapzig nac]^te nieufchJidie S^^^ 
tueA/die eü^e \yio die anMe av^ffib^d, a/^;die W: 
^^x* der 04 Sidhaa oder ,valJepd3t;en voilkoQi^^neÄ 
<Äe?fter y^rßbrt. Jn deu Tenwel^i^Bett^V^flr^t .das. 
:^\U\ . eines einzigen Sadb^s au|gjJjel|L. dci; <&prt^ 
Maja genannt vvirdj finclen fich diq ßijdejp vpfi Braii-, 
ina 9 * Wif^hi^', Siva in eüiem.d^ofcr Ti^^nVpelx fq find 
dieretbefa ppwer ^io Wg^tellt^; /J&fe Je. dea Sdtia 
liuidigendiverebren, vfiaetwa fpniica HfLniinifin^dcr 

Affengou. im G^oke RamaV .H^>>^^^^f:.fei 
öTüerlte Wefen w4rd ni^durc^. eji^ i^ld, dargel teilt. 
A"3jdepi Gefagten Icheint e^,,. ciai;s ..die S^te.'dpr, 
DfcljäiDo'Sjiiji djefen L^ftdepx yo^/LIters die hcrrlcfaen-^ 



Gebrauche. Nandwis* {)ßjf E^f^rm^fir» den .üe als 
d^Ä&j:ftride«jil>r^yJ^Qbj;^,v)^^i#?0«, iU ^M«**Atfcna5 
r^ija,,der fpäter, pis der fchtw« oft pnvfthntffSftnUara. 
Ätfcbftraiji Iebte,r Ihr. hö^^e^-.ßqit Äffe IV'ftjaiana 
9d«r,>V<ifcl>»iii,:. defS»p .So^ußriawai wi,il#ffen Enk9fc 

Siv«k;r».. Pie Lehn^Ä drfs d^.^JaJfter «^^i'^?*"^^^^^ 
v€>n d^?. Gottheit veirffcl>f*Vige^i.^n?rdM,c4ltjibnw {ua^ 
^bfcheu„rund fie iinft|rfeli«i<teii £bc^ l^i^ffia \v8ien^ 
lialfi van de^ Smartair ür^Umaiwn und lÄUUcl^ 
Die IVIadual* beten zu d?» De'wataji» w.ejclie im Para- 
di^e SwftJCgam wohnen., da, ihnen :dafl'pll|^ aLs^IvI^ha 
lyi^ru ift, pnd-we.M.fierlja:^^k Aad, fp prüfen ftQ.auch 
die weiblichen Unheil bringenciepGo«theitei?(?ajchti> 
ani. als.Mariina.,. Kalima, .P^tallmsi^r.y^ß]^]^^ ihrep; 
Mpinung'^nach in, den WplV<?%> Steroenifladjint^rn 
Regionen xies !^ii;?mels jebep, nndi^cht/ wie, die« 

^nactöl daf#r halt?a,,jypfe Vjf[rf6ta^d^i>§:^.9npR"Ä^^ 
geil der Gemahljn ^ivas, find. Acht Saj^ajaUi oder. 
vplIeÄdß.^ Öüfser und die .G,uru^ ^.Hd^ind^ej «e^f^Jv^lj^^i 



ne felb/i! ft»ht .m^it -<i!^«i dQr ÜTchinnKia de#5 neue^ii^ 40rn«o«baUe.Jteih«janen«ai^^rBym.J^^^ 

MgrgeqlanW in, augen^cheio^her. Verbindung, iia^- die£es mit \Vprde.Z4i.tbi^, hranpht ier.>2,o,opQ Pagp- 

4em die DJikinnin der Äi%er ^ihs niit 4en ,Z%«?^||, den iC80S4it W S^Ö p.). [ V4*4i«fe,§^mlpQ.fz^lara^. 

der Perfei:.r,d. X/rnit .diwi Deyatas.der Drchainl niJBi^izuijfinCTn,. reil^W^r Gu4r^/dv^h die 14 4^ 



4eji jlVlitttfjprovinaen der yprniaiigen HQrrJcbaft voä 
Mailjsjipj bier ift favvphl ein^prof^ßr Te/ripei jCB'efti),- 
^ ejin kleiner auf *ipef^AjQTO (9.eti),. mit dem 
kol^Halen Bji^de d'e^Go^qta Ra|a.9r das^nz aus. dem' 
FeU^JQ gehauen zu leyn ij^VmtV .wJe -die. Sphinx .in 
Äisgyptcn. Auf eiipem ande.r^ aalji^ gej^genen Hiigel 
fcnd nicht weniger als 15 Beftis. Die nier wohnenden 
X>fchainis xuiterfcheideu fich von den in Tulava woh- 
nenden wefentlich darin, dafsCeJkeinig §edrg^ al^..W 
ihrer Secte gehörig anerkennen« Die heiligen Schrit- 
ten der Dfcoaina's und drey an der Zahl, und heifsen 
zulammen fiira« einzelnaKr (JcM^^n, WMoen\xbdLib\ 
da Saras; fie wurden von Adiswara oder Adibrahma 
verfafst,. den die Dfchain^als einen Sidha oder wljende- 



n^rpQvwlt *l& Gwi^8^c*ön^ienfeit§ '^ «Ghats .(der , 
l^ngen^ dei; Kiute p^rallellairfendej^ Bergketten) lind ; 
dx^y Mat^'odejf Kläffer i ^en^i Sanajarfis .dort, 
awslchlief^iph als Givri?^ da^ h^Üige. Wort (Üpedefa) ^ 
ertheilen^ piid' die Ce^ii^^bOA^ der Sp^erfh^mung Trcha- 
k^ranticam riferra^chten.-. .Si?. leliei>.,aiiey, bey^yei'mäh- 
I^ngen « O/e^ü^en. u»{f., w-. J^ei^e. Oebetfornoeln. 
(MaAtram$^,, 'welpbes fie deiv yerh^iratheten Br^^b« 
manen überlaUfen , die als Parchitas den t)ienlt der 
T «toieifi ..veiXAchtfio. . Jeder .Parchita. hat mehrere 
Familien, die. ihm glisichfam als Leibeigene Gottes 
zugefchrieben find , und die er nach Belieben ver- 
kauftuy i^rpttidcn.'bdlraaeiAen andern Brahman 
abtreten kann ; denn die Gebete (Mantram) und die 
abgelefenen Theile der ^eüligen' Schriften (Saftram) 



tenMenfchenverehren, während der Brahma ü^^ find in dem Munde eines jeden Brahraanen gleipo«, 

wära, d. i. Si^a*äef'BrahiiiariÖ^'iKriiBn blofe a]^^ vrirkfam. • r. t- • • " ;. 

tas als Dämonen gelten,' welche den Sidas Ver^bjTung Ii) dem nördlichen Theile von.TuTaYa IJnd zwev, 

^Äollen. ' Aufser der lieiligenSthrift'Sarä haben fie 24 Kaftea ,vbnt5klavei»y ßaeadarn- und Bata^äru^ .^'K^lv; 
Puranas, jfie iVöo Jahre alt feyn 'foiJeni' Mali fifeht^^^ c^e'^gine andere. Spräche al^ Karjc^tifiRQ fprefhßfl, * 
tfafs dieVodai? deir ßrahinanen oder Saras' de^r Dfcbäi- j ui^ wje^yb&I fie b^tje.'SfclaVen und p idennacnwegeu 4 
rfs und ihrfePuranas ganz dem'Kovan und dem, Hatiifs,^^ d^ Vo^ränges in be^t^nJife.^ riij\t eibaiid^f ' 

d.i.'dem eefdhrfebenen Worte Gottes tmd'-der mhnd-;, begriffen^pnd , und weder mit, einaudeif\eneri^ noch 
liehen Ueberlieferung der Modimen enifpreähen. ' ** fc^afg»» .^e ftofse» NiernandeK aus ihrer Kafte aus» 

felbft nicht* im Falle* des Ehebriichs, indem der Mann 

Die Gegner der Dfcbainis i'^» TTulay^ f^g^fi wu , fmU ni/^Kf h^l ft ir t in r» fiiKlet, wenn der Liebhaber ein 

Madtia-Brahmanen, welche behaupten, dafs Gott Sedra oder von höherer Kafte ift. Ift er aber eia 

die Landtchaft Tulava gaju^ zu ihrem Gebrauche er^ Sklave » fo erbalt fie di^er zum Weibe 9 nachdem fie 

tor- 
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vorher aal M§ttiie' totii^ihjkvt Aft gerelnigf wor- 
den : ' Der Lf^bhabiefr hävihil eine kleine Hotte von 
Sttolv/ ti^e^r^ti i?F «Mn^ijiebcken (elzt, und diefelbe 
dann anzOhdet«' Die Schöne flieht fogleich diivon 
^m naciiften Dorfe, .vro wicfder eine Strohhntte er* 
bau^t i ain^e2dn^if tihä' ctie Flucht vried'erhok wird. 
Nabhdem w atf düsfo Art achtmal ausgebriinnt woT-' 
den iß, ift^fieeWiedt^rein ehrliches Weib, deJNen gu^ 
tem Kufe jtfldkts antühäben Sft. Mädchen düfleA 
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c^eäüffel ift woM M unteHbhe!ai!n'yon''deTft Mtm^^ 
dVirdem-Lartthi^r«SfVa*^V d. i- «ftn Stiere, delTen 
eigener fiäme,Bat9t$ i(u der zW^r Tempel bstf, aber 
keine Opfer empfilngr. Zwey .liflUer deffelhen lie- 
hen aubn Vor dem EritgEinge des fcjröneh SiVa - Tem- 
-41s/ tu Hüllibedui delTen Wfnde» hiit iveifläufigÄl 
/ulptürerf der iiidifch^n Odtterlehi*e verliert findi 
ley den meirtch diefer alten Tem j^el-hefodeh fidir 
Ifi&hWften itt Sanflirtt, welfchfe fo viele ürknndeit 

bey ibne|i apch nach eingetretener Eooche der Mann- von^ Stiftuiu^en und Grundgefchenken zur Erbaltnotf 

barkeit eben lowohl heir^hen , als Wittwen und ge-' dcis Tempels und '4er Priefieir tind. Wenn den Aii? 

fi;hiedene gelber. In -jedem Haufe ift ein Stein,; 

i^elcher den Hauegott (Beta) voiftellt*, d.* L nach 

Erklaiting der firahmanen ^inen, bdfen Dämon vor* 

ftellti *UM \lem die FdmHi^'-xtvify- oder dreymal des 

JühriBS'(!h>ftr (Pudfchä) cla«rbringt,- indem fie den- 

felben ttiitOiftl 'begaffst ^ mit Blumen bekränzt und 

Hohner opfert, dio-fie; fodann eflen.. Ueberhaupt 

effen die Indier au9 den feinen Kaften nur Opfer- 

fieifch, uad'aucii bey dem Griechen hiefe «*f*itv ft>* 

wohl ehi Obf<ir, als ein Thier, d^ffen Fl^iTeh zu 

effen e#kubt,War. 
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* Kach di^rLi^bfe der Srhartal'-drahiliianfcn iftSlvä 
und WiTduia' ebl Und derfelbe Gott, der nürver-' 
fchieden benannt Witd , je tkäthä^m tt^Jtsf Befftbrer, 
oder firfaaher erfcheint; ein Beweis davon- ift eine 
Statut iii Einern Kiofter bey trMiilrmi (Kuhhorii), 
ex^em berOhmtefn Wldlfahrtsöitcl der ' Brahtnanen, 
welche Ui6 Attribute Sivb'^ und Wifehnt^^eteihigt^ 
unid anch bdd • JlMrltff <i , bald 7^ 
wird, imiem jen^s ein Beynam^ Siva's, diefes Wifch* 
nu'sift« Die 2u Gaukama fo hoch verehrte herAhmte 
Statue foll Ravana-^ der Tyran von Lanka von dem 
Berge Roila (Kaila's) , hierher gebradht haben »in 
feinen ^rlegeYi wider Rarna. Der thitige Freund dd * 
Letzten , der Affenfärft'tianoman i fpU d'en berühm- 
ten Tempd zu Mahifi gebäüet* haben, als' er, um^ 
Rama nicht bögleif^n ztl ddrfeti ,' di^ Geftalt eines 
weiblichen BafMs QUali^ annahm. Diefer weibli- ' 



gabetf miiuHng0^9 eines in^ifchen AJterthamsfpr« 
fchers, derdethVf. mehrere fblcfae von ihmgebm-' 
melte.Inrchriften hdttheilte, zutrauen ift, foll cHe 
ältette rferfelteü. 4735 Jahi?e ah fey^- Merkwürdig 
findauch die Kalender; welche der Vf. in den ver-' 
fchiedeneil liandfchafteo , wodurch feine RfsiTe ging, 
gebammelt hft ,. und von denen er nicht xv^ieer & 
vier, nämjich den von Canaräi, Coimbetor, T^alabat 
und Maifsur Sefert \ endlich die verfchiedeneh hitten 
der£rzeugnifre und^Waaren, der^ Steuern UndKahcn^ 
welche zu Anfang- lihd zu Ende des dritten Bandes 
gegeben find; -dem Mangel an fyfti^atifcher Züfam- 
mdnfteUung wird eiiiiffennafsen durch ein voHftan* 
dlges Namen - und Slcnf-egifter abgeholfen , das bö-^ 
fbnderjt der ^SftcüiVmd'hidifbHen Nai^n'uiicf 
Wörtpr w^en von grÖTstem Pf üt^^n ift. Bat wir 
dns Ijler hur auf ^inea 'gedrängten Auszug dfes Neu- 
dfteri, was dfefes Werk *nber die verfchibdenenKÄtlcrf 
der Bralnhanen enthält, hefcl^i^nkt nahen, und dieAf 
Nachrichti^ in Vergleich' nut den (iMt Ackerbau* 
und ' Laifdeiteültür mitg^etheilten ' Auffbhlfifren hef 
weitem den tepringfteu Theil tiefes Werks ausmat' 
chen, fo'lüfst fich der Werth deffelbeu fUr fdehe 
Lefer , welche mit tier ihdifchen Cuhur des Zuckets^ 
und Pfeffers , der Kokos " und ArakaoOfTe ,' der Ta- 
baks- und Bettelpftenze-u.f^Vv.', hiit dem Verfehreaf 
der iudifchen Eifert - iiUdGlashüttfen, der Webenejren'^ 
und Manufacturen fich nähof^bekannt machen» jbcftt 
hoch genug ianfchldgen. ' ' * 
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Pr.cif e* ' 

MJie im L iSt^ den evangelifch-lutherirch deutfofaen 
Sdfaulen ito Künign Würtemberg vorgele^ ^'^^^-^ 
frage: Auf welche zwebtcmarrigie Weife lif^t fich der^ 
Zeitverfcbweiidun'g idden Schuleii begegnen?* bat i^' 
Beantwortungen erhalten; davon. find gekrönt wor. 
dih mit dem erfteii Preife vou füiVf Sneciet*t>ucaten 
Hr. FHedr.yauZi Lehret- atn llaupt-dohuUehrer-Se*. 
minarium zu'Eulingen; mtt' dexn'zweytenlPretfl^ V6^*' 



NACH R I G H T £ N« ^ 

gf Spec. Üucateb der Rnabenfchullehrer Hr« Bauer m 
Schorndorf; mit dem. dritten Preife von • Spec. JDu«' 
baten de^ M^ohenfchulIebrer in .Ulm, Hr« Mißtth*^ 
Akxüar» (L Adt.-^ Für igao ift die Preisfrage auFge^ 

{feben: nln weTchein Umfange unci auf welche Reifet 
oll dejr deutfclie Sprachunterricht, in aen Volk&fcbu«^ 
len betrieben. w^rden^i wenn .er nicht blofs den freyeu 
Gebrauch der AfuÜerfprache befördern! Xonilern ver^«' 
sügliiBb f^ BÜ^upi^faiutel feyn foll ? " 
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I; Neue periodif che Schriftren.' 



s ift errchienen , und an alle BucbhandTaugbn Ter- 
ibfiA: -'•.-•' •'•-•-.'• -^ • 

Jirckhffur den thi^rifchenMagMetismmf;h9rä\itgeg.yon 
, Sfiknmaffr^ fc»>/#r dnd Äfa/f. 4tea Bandes ifte« 

foaek. g.- Oeheftet-i» gr. 
Ne««/ i4rc*iv i^x Criminatrechts , beraufgeg. von ÜTW»- 
^^«i, Ko?<»f# uf^ Mi^^rmafcr. aten Bandes 
4t6sAtack. 8. Geheftet 12 gr. 
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■ 'Ö. Aiiltöhdigungeii n«uer' BÄ<4ter. • 

In der Palm'fcben V«rlagsb«rtd)o«g in Erlangen 
ift erCdhienan : . 

.SieFihel der lAnderkuad» in Werrea.iat9 Auflage, 
j 12, Brofchirt 4 gr- ». • j - v 

' Kk^er^f, br.-, Prtdigtfcfi, w?t tt1lelin«l*t euFdle Er*; 
eigniiTe der Ztei^ urtd an f^efVrag^fi der Jahre AS'ir 
. utid 1 8 gehalten, gr. «• i Rthlr. 4 g»*- . 
Tabak* fahrication, neuefte durchans TerherTerte» mia 
einer Anvyeifting, rchadhaftcs Out Jcbmfll zu Ter* 
beffern. 8. 6 gr, ' r 

'' fVAfci^ %'B.^ Handbucb desbaierfchenUnUcirfal. 
■ ' Cpnours - Proceffes , mit Verglcichung der öfter- 
reich, und preofs. Legislation. * gr. $. »o ^. 
Ithmus , A. T. A. f. , An H^r^i^ Argbidiacon H^rmt 
über einige feiner Tfaefcn und einige Stellen^ in 
Wnen Briefen, W einer nahern Verft«ndigung[ 
über terfcbiedene Ceine Thefen betreffend« 
Fu^1{.te. gr, Sr 6 gr. , 



In mritiem Verla(ge ift erfchfenwi und* iir tTtin 

fai^ Buchbandlungen für i Rthlr, 8 gr. brofehirt %ü 
aban: 
'^ ^Dramt^Jch^ DicÄmige« Ton pra Ernß RaufaeL 

' Der V^r&tfer, bekannt^ durch eine Rede en dw 
I>eDtCchen im frkimph Ru(klafide ifü; dwch ei« 
Qedicht an das dratfche Varertana, im Mergeiiblatt 
Nr. 1.59. de« Jahrgangs 18»5; ferner durch dar Gratp-' 
riTjni': der Kampf des Erzengels mit dem Drachen, und 
luhrairjea anderev .Hbengiebt.hier die heften Ff-uchte 
Xciner, deT^l^»fc*ghir**>br«»iFÄyer|(pttu^ dfW FttbU- 

J. L. Z. I8i8- VrUUr Bßnd. 



cum. Das Werk enibält i) TimoUon^ oder die Be* 
freyung von Syracus; ein dramaiifchesX^edioht im an* 
tiken Stile, zur ErinneriiAg der denkwüfrdigen Jahre 
i^ii bis tgi5. 2) Lorenzo und Vecltia^ ein Traupr- 
Tpiel inVerfbtv: derSiög des Glaubens Ober die Leiden- 
fchalV. 3) Die Furßiu Chawavsky; ein grofses hifto» 
rifcHeS Tt^aäerfplel' in Verfen , deffen Stoff aus der 
ruffifchen Gefchichte entlehnt ift; Beide letzten StacU 
eignen ficti für die Bühne. 

Liegi^U«) den.25.Augu(t48it.^ 

J. F; Kttblnpo« 



«■ 
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Bey Adolph M«r«us in Bonn, find fo eben fol- 
gende iwey Schriften erfchieiien , und durch.alle Budi«. 
Handlungen zu etiaHen: ' ^ 

Uib^r das 'Xu^ft^efini '\ 

Beherzigung^n f^t die - Wfederb^rXiellung der ZAnfte» 

na i.t^ednefla Anhang, . 
die Grundlinien zu F.inrichi;u/ig von Handwerks- * 

fchulen ^mbalteod. 
Preis geheftet lo-Grofch^n. 

Diefec tob einem denkenden Staatsmanne (7- P^ 
Hßh/mtf) ausgearbeitete Werkchen empfiehUifich duroli 
dte.liobtvoUe. Darstellung , und Erörterung eines, dai 
allgemeine InterelTe fo fehr anregenden, Gegenbea* 
des, wie man es nur ron meinem Manne erwarten 
ksipjKU- y*^ejcber, das Bedi\f"l[o"f«^nd die Foderongea 
des 7eitgetftes berJickfichtigend , feine, fich auf prak« 
tische Erfahrungen gründenden, Anfichten darge* 
legt. hat. 

. . ileejv^rt ei«e/ Rh4infr9mfrtm 
äat dea Herrn J. v. ^ofi Sendichreiben €m9i Branden« 
burgers an die Bewohner Rhetnprenfsent, bey Gele- 
genheit der, S. D. dem Pürften Staatskaazler Olier« 

t, gebenen AdreQe, 

. . ton 7- '*• R^k/u$f^ 

TOr«i|iligeoi Kreisdirector ¥oa Bonn. 
> , Preta gebefeet ^ Grdfchea. 

Das-'iü den Preafsifchen Rhefnprorinzeti m) gc«' 
Tefene, aber ihitUrtwHlen eofgendimerene Sendfebrei« 
ben des Hrn. v. Voß veranlafste Herrn Kreisdirector 
Reitfu^ %d einer BeMtiwottttng, wekbe ihm d|M Dank 
eines jedan biedern Bewohners der PirenfaifcheTiAheiiw 

lande tikmLi^UkßcmNmäum^^^ &a jed«iii A l ip r ii f s w 
G (4) dio 
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die rithige AnCebt Aer jenigiu wahr€nVtthA\txi\itt der 
FreufeUcben Rheinprevinzen und der Gefinnuilgea ili« 
iterBinweluM»- darlegen -wird. „ ~ 



T&fod. Hiinßut 

Kleine theoretifik-prakfifche deutfche SfracUekn . 

für Schulen und GyxnnaCen« 

Berlin iSi8> bey Duncker und'Huml^lot 

2i Bogen« Preis la gr. 

Wir zeigen biermit Ton.dierem, nun allgemein 
wbrchetcn, Schulbuche die [^etfii^e Original -Ausgabe 
an) die aufs neue vom Verfaffer durch gefchen ift, und, 
xiebft vielen VerbelTerungen und Zufätzen, einen ganz 
neuen Abrchnitt über die deutfche Verskunft eriiahen 
Iiat. Sie ift für den angezeigten Preis in allen Buch« 
hahdlungen zu haben. 



In allen Bucbbandhmgen iCe zu haben: 

H&hnähn^ ein Öefpräch über die Vereinigung der Im* 
tkeraner und Refirmirtewr^. %• 9f!^- 



Ankündigung 
nn dfis j^fammtf epan^ge^liffke Dtutfekland» 

' Dasfrüberangekflndigte wichtige Werk: 

ükronik der dritten Jubelfeier dir evangelifcken Kircke. 
' Herausgegeben von Dr. Ckrißian Schreiber^ Dr. 
VeiUodter und Wi\H9nmngf - 

ift nun erfchienen, ühd enthält im erßen Bande: eine 
Tollftlndfgei aus den Aoten gezogene ^ ßeßkreib'uiig der 
iirdk/ic&«ii Feierliobketren » die ergangenen Verordfiün- 
gen u,.f. Vf. in aUeu etangelifchen Ländern uiidPro- 
lanziBn; • • . '' • 

-im zweien "BanBe: eine SammTnug der auSgezeicb- 
SteiMfi Jubel - Fredigten , von Ammon , Dräfeke ; Heenßein^ 
HanfiSy Marezott^ Schleiermacker ^ Schott und 50 andern 
der betuhmtefien Csoia^elr^dner ; * 't- ' ^ 

im dritten endlich werden erfcheinen : die akadeffii- 
fcken und Gffinfloßub- Ffcyerli^cbkeiteo )' nebft den vor- 
zQglidirten deMtfoben,. Jate^nifchen und.griecbi&hea 
Programmen, Heden, Jubel- Gedichten p., f. w« 

t 

' Orofs tmd reichhaltig ift dij^fes Werk. FOr die 
awackmäfsige Zufattmenftef/äng delXelben bürgen die 
Namen der vcreh'tfjen Herausgeber;* -«Fn der That, bei- 
»er evangelifcheti Gettfeinde, Kirche'viidfScfaiBle, kei- 
nem Prediger und Lehrer, keiner für dasReligiöfe firli 
if^ereirCrenden Privjat.Perfon dörfte.dieCes« den Geift 
undM^ajftdj^p^fj;RrJ<A"^che fo ganz darftcllende Werk 
fehlen! . ^.; ^ , 

. Uadlo mögeöedenn dazu beytuagen ,- ein dauern^ 
desünd im Gemikh und &eben. fort wir kell des Anden«* 
mBk^iä gUboli^ioh veUendett».,d»itfte.Säeul«r-Feyer^ 



zur öftem Beherzigung der Hfitwelt ' und zvrFj 
der Nachwelt, «u hinter laflen» • • . •• 

Der itttserft mäfsige Preis für den irfiek \xsA a^^ 
ten Bandes erße Abtbeil ung (zwey (tarke Quartbände) iß : 
auf Velin mit Kupfern 10 RtUr. 
auf Schreibpapier mit Kupfern t'Rt{iIr. 
auf Druckpaj^er mit-Kttpfem 6 Rthlr« S gr« 

Jeder Band wird auch einzeln und mit befoiiclenn 
* Titel tterkaüft: 

Der erßi^ fürLefer aller Stände, mitKphrik., 4Rt2aIr# 
Der 2te<yfe, für Freunde treffJid»erPredigten|iK\U^ 1 

Das Werk ift in' allen Buchhandlungen nm •obigi* 

Freie» zu^habon* ^. , . . .. 

... »• ■ ' " 

^ . Hennings fcbeBochhandhmg 
. . iQ iE r f Mrt und G o.tha. 

in. V^rttiiffchte Aiizeigen. 

Einige Btrichtigvngen 

zu der 
ErkliUrung det'Frau g^keinun CmnmtrcitM^Bätiim f$nU 

in Berlin 

vom Juni US 1 S 1 1, 

die Krünitz'feke Encyclofädie betreffend. 

I: Die Frau'lgeb. Goramercien^Rltbin Paalt inBeiw 
lin* erlaubte üch im Mairz 1&15,; in der Vorrede zem 

zs4ftenTbeil,' di^roh Hrn. Doct« Kartk^ de^doofanor 
ibren^Angaben folgen konnte, die offenbare Uttwabt^ 
heit rerbreiten zp iltiTen : ich hätte durch meinen Ab- 
gang von JBer)\h ^> die Encyclopädie untetbrooben, 
und üe genöthigt, einen andern Fortfetzer des Werkes 
zu beftellen. Ihre Ahücht, den Tadel des Publicaois, 
das mit ^d|efei|i .Vorgänge unzufrieden war, auf midi 
zu'wäfzen, hät.lie aadurch einftweilenWollftindtger* 
reicht:/ aenn nicht llir^ fondern^mir iVurdeh in ölTent- 
lichen 'blättern Vorwurfe gemacht, als wenn ich auf 
Wankelmuth die Feder niedergefegt hätte. In der ebi- 
gen, ^rft kurzlich in meine Hände gekommenen, Er- 
klärung hebt Cef 'auch nodh rtie\Tie Theilnahme an dem 
FeldztJge heratiffi lind klagt tfber leert Worre^ womit 
ich fie •} Jahr hingehalten. ' Ich fege, es -hier darum 
noch einmal : diefe Wort^ waren gar nicht leer , deuii 
ich beftand darauf, ohne einen fiebern Conrrecfi am 
bey^der'erften-G^Iegenheit .nioht wieder ein Fangball 
^rer f^aune, zu werden^ meinen } inzwiCcben erhalte- 
nen, Pofien im K^nigJ.Dienfte nicht auFzugehevi. Von 
ihrer Seite waren die Worte ober recht herzV\c\i leer, 
da Ij'e Ccb auf gar keine Ztffage, was icfa^^denn zu er- 
warten faätti, einlaTCan* 'Rollte. Immer wiederholte 
Sä^ es&V <|)ctne und d^a.ßucbdrucfters Schuldi^keiti 
un^ iHr^r^ *4lS'Ciin^< arin/ep ,Yer]arrfmg>n Wirtwe X^{^ ''^ 
defs Ton ein^r Lultbarkeit zur andern eiltet» anzuneh- 

^ - • nien^ 

♦) Der fechs Monate nach meiner EtitlalAiiig erfelfte;^ 
- ' als alle Gegeavoritelliuigeti vergebliai waren» 



^ 
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ttiavii wril wir mb ihrem Ifligm Mann iii Verbindung 
ge&andea hätten. Ja Ca hat die SchamloGgkeik To weit 
getrieben, gegen einen würdigen Gelehrten , den Hrn. 
Prof. ^., den Ce in der Folge zii' engagiten wünfchte, 
als er eipen Contraot verlangte* rund heraus «u erklä- 
ren i.nSii f ollen fich ünden , ick binde näck nickt ; ick ver- 
lange eingn Mann , mit dem ich machen iann , was ick 

tviB.'' * . ; . • . ., 

Oleichwobl hätte ich ihr Mannfcript geliefert, wApn 
ich hfttte hoffen diirfen , unfer Verhälmils dadurch zu 
«Unig^r Fertigkeit zu, bringen. . Er&eres liefsea indeft 
meine DienftTerhältnilTe nicht zu y und letzteres machte 
ße dAdarcb unoiöglich, dafs- fie das Erbieten einer, 
wiewohl ifehr geringen, monatlichen Zahlung mit deqs 
Z^Sßtze uniergrub: „wenn es ihr irgend müglich.fe^ 

mrde.,^* ; . , - . . / '. 

' H. Die Behauptung, ich h&tteüire'mCredite'dtfreli 
einp'gewiffe Verbreitung zu fchaden gelupht, fäUt mir 
nicht zur Laft. Zwar habe ich oft über das mir :^ug^ 
^ögte Unrecht geklagt, befbnders da ich iruhev, auf 
dea Betrieb der P au Hauchen Buchhandlung, zwey 
Profelfuren ablehnte, um mich ganz för die Epcydo- 
pUdie zu beftimmen, und nun fo gröblich . getäufcht 
wurde ; auch habe ich die ungemeine Klugheit der Frau 
geb. Aäthin nach Gebühr beleuchtet, einen bekann- 
ten Schrifttteller, ohne Klage über ihn zu haben, ab> 
zudanken , und ihm einen Ladendiener zu« Nachfol- 
ger zu geben, deffen gänzliche Unfähigkeit zu diefem 
Gefchäft ,ihr der Hr. G. R. H. ausdrücklich bezeugt 
hatte. Allein, dafs Ce mir fchuldig fey , habe ich nie 
und nirgends gefagt. Wie folke ich auch Foderungea 
an die Verlags - Handlung bekoromen, da die Maxime 
beftand, den Druck anzuhalten^ wenn ich Fortfcfaritte 
machte! Was andere Leute aus denAfpecten der Pauli-' 
fch^n Buchhandlung in Beirlin und Charlottenhorg ge- 
ichloff^ haben ^ögen, kümmert mioh nicht. t. 

in. Beinahe eben fo Verhält es fich mit der Be^ 
fohuldigöng, ich hätte lehon bey Lebzeiten des altfn 
Mannes darauf gedacht, die Encyc}opadfe in meiiie 
Hände zu bekommen. Ich bekenne es , die fieben Paar 
neue feldcne Scknhe\* welch« ich 'dadials^) alle Sonn- 
abend 4 dU HCoehenhedarf der Dame^ in d«m Comproire 
ftehen fabe, machten mir, nach demr- alten Spricb- 
worte: ex ungue UMeml einige grauf^Ha^e^ ^eilich 
begriff, dafs ^bey einer folchen Wirtbfchaft der arme 
Pauli, und mit ihm die Eh'cyclopä^if • W Grunde 
gehen müfste. Was wäre bey meinen Fainilienvej^hält- 
niCTen rtütt wohl 'rtafüflicher gewefen , als für den Fall, 
uf^nn alles vergeudet feyn wurde ^ auFMaaTsregeTn zn^cferl- 
ken? Doch habe ich -eigentlieh erft ij Jahr nach •fei* 
nem Tode^ und alfo.f^ Jahr nach metner Abdankung, 
toit .eitifem. bedeutenden Gefchäftsröaiine gefprochen, 
was ich in meiner Lnge thun upd. nicht thun dürfte? 
JEr ^agre mir: f^Krünitz'ens En'cycloyddie dürfen Sie un* 
per ßi»fmt^^mv^%nn,Preußifcktn Staate key keinem xindern 
BnthkämdUr firtßi%en ; unter Ihrem Namen können Sie aber 
ßhreihen^ was Sie wollen^' -und änfamgen^ wo Si$ woU 

*) Ob es noch fo Ut^ weiJs ick m'oht 



b«.*' -— Das letzte ^merkte 10% mir Torifiglieh' dee? 
halb« weH ich anCaer- meinen Coi'leetaneen . auch nocÜ 
für 2000 Rthlr. Bücher znr Fortfetzung des Krünitz^s 
angefchafft hätte» die mir unnütz und läftig waren, 
wenn ich nicht ein ähnliches Werk fchrieb. — , Auf den 
Titel einer Schlange^ womit die Frau geh.lläthin. mich 
bey dieÜBv Gelegenlieit beehrt , muÜs ich demnach förmf^ 
lieh Verzicht leiften^ lun fo mehr, da diels Wor^ Ceh 
anoh beffer/tfr «öre.lXüneJofaickt.. ^ . , 1 ^ 

IV. Die Privilegien*, worauf die Frau geb. Räddd 
Cch beruft, find i) im Jahr X792 abgelaufen und nicibt 
wieder erneuert worden ; 3) gehen fie mit dürren Wor^^ 
te9 apf ilie^Ueherfetzung eines ^'[i^nDietiomnaire d*En'- 
cyclofifüe oeconorniqucy womit Krünits^ anfing,. die xpaa 
in ^en elften ^pJahren von f 77^ an.nicbt pi^chdrackexi 
fpllt^ .Ich meinef.Th/sils habe nun aber, nie eine Zeilt 
aus dS^effm fVerke i^erfetzt^ ruuA aticfa, nidH; c|i.Q.^bCch^ 
yrtß Krünitz anfänglich daraus nithm, zu wiedei;hb- 
.4en. -* Sind die Wiffenfchaften etwa zünftig geviro/- 
den —^9 dafs die Frau geh* Räthin einen Befehl an das 
Publicum erwartet, nur iltre Encyclopädie zu kaufen, 
die fie Ton einc;m Ladendiener für ein fchimpfliches 
Ufmorar an/er ti gen Jäfft? 

Vv Die Behauptung 3er genannten Frau-: dafs fie 
in den Krünitn'fchen Coliectaneen die iganz* fertige, ^ly 
oyelefiädiebis zum Buchftaben Z befitze, und diefsMa- 
nufcript den beftellten Fortfetzirn nur xmn Nachputzen 
in die Hände gebe, tut eine ungereimte Auffcbneid^e;^ 
wobey fie blofs die Abficht hat, dem Publicum die Per- 
rönlichkeit des Fortfetzars gleichgültig zu machen, um 
ruhig im Genuffe der eingezogenen Hälfte deJ Hono* 
rars zu bleiben. So wie Krbnitz in den letzten toJab«. 
ren dehnte, hätte er zur Vollendung des Werkes noch 
200 Bände, mithin 10,000 gedruckte ßogen Tiefern 
inüffen. Das follte der hochbejahrte Mann alles fertig 
gehabt, und es der Paulüfchen Buchhandlung, zum 
Nach'theil feiner Erben , gefchenkt haben ? ! — Und 
wären diefe Papiere fo wichtig, wie hätte denn Korth*s . 
t!*ortfetzung bisher fo gruhderbärmlich ausfallen kön- 
nen, dafs ihm unter andern blofs zwi/chen deii Arti* 
kein Robertskraut und Rocaille mehr als zwanzig Arti* 
kel fehlen, die man bey mir, Th. i, S. 53 S- 7)9 fin- 
det! — Ich will die Wahrheit fagen^ und Sachkun- 
dige werden fie als folche anerkennen. Krünkt'lMxt 
für die Böehftaben L und M, die ihm zunäohft Im Ge* 
fichte lagen, eine Menge Citate gefammelt; ausgeerr 
beitet aber keine Zeile. N war fchon wM kärglicher 
bedacht, und weiterhin yerfiegte diefe Qaellel bis anE 
wenige Anzeichnungen , die ich in den letzten Jahraia 
oft gar nichf gebrauchte, worüber Pauli immer etwtfS 
erfchrobken zu feyn pfiegte. Sollte die Frau geh.^G ÜMc* 
thtti 'gleichwohl das Gegeniheil behaupten: fo-mu^ 
ich fie, um kurz daToh zu kommen, auf meines Briir 
ders Vorrede zum 7%tun Bande der Encyclopjldie ver* 
weifen, wo die gr^jndücbfte. Widerlegung ihres täc^f»> 
lioheft Vorgehens ^Ä«9 feit 40 Jahren gedruckt ßent.' 

J tVL Die Befohaffenheitt meiner Coliectaneen „ auf 
welche die Frau geh. C. Bätbin einen fo Tertchtlichen 
Blick zu werfeo' geneigt, ergiebt fich fohon bey Ver- 

gl«. 
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gl^h«mg dat tf^lKnr Theih Vneiner Encyclopädie^ o»U 
der Korth'fchen Arbeit. Aus nivalofa«» irrund^ die 490- 
xiannte Frau fie aber als ihr Eigemhuan tn Aöfpruoh 
nimmt, begreife icb nicht. Kräuhz hat^feine Collecia 
neeniin Pauli vertmukf^ A\e Marfimfcken ^ zum Natur- 
le^ibon, hat Pauli ron Ben Erben für 500 Kthlr. g4> 
fazUfi. Und ich Tollte nun« nachdem icb unfirwiM^tei, 
liegen die tow fo pEc gemachtien Zu£ofacfrnngen^ Abge- 
dankt und getäufcht wurde, diie, zur Baüa meiner 
EtxTiCtMizigeramineUen^ Papiere der wortbruehigen Ver- 
lag^-Handiung als ihr Eigenthum überliefern? Ut un* 
ter uns denn Je davon die Rede ^eweCen? — 

VII. Was Ge von den mir fibergebenen BQchem 
l'agt (dtie aus alten rerlegenen SortSmentt - Anikelti 
uud für einen Spottpr^s in Andttonen erkauften Sachen 
beftaxiden) — * ffefcbahe mit Vorwitlen ihrcfs lltamies, 
Ton raUner Brudert Zeiten her. Wie ivtlre es auf eine 
andere Art auch möglich gewefen, der Wünfehender 
^ Verlags -Handlung, wegen Förderung des Werkes, zvt 
genügen? — Von Krünirz hat fie eine ganz unrichtige 
Sleiaung* tti den alten Druckerejren wird* ße erföih* 
ren, dafs derfelbe oft nicht acht gefchrieb^ne Bogen 
zu einem Thcile Hefierte. — Darf ioh bey diefer'Ge^ 
legenbelc an das mir gemachie /Vergnügen erii^em, 
als ich eine grnfse Zahl neuer Buclief, die mir möndi» 
Heb und* fchriftkchr4ur Unterftutzang TerCproehesifra^ 
Yhn\ auf meiner BecUhung erblickte., und fie« des 
Zackens milde, endüob nur bezahlen mpfste? 

^. , Vm^ \yai die Frau gch.CKäthin mitTVecht fodern 
darf wU' ^ch ih^ nicht voremhahen. Nur kommt, 
s^ie i]?ir d^uöht, vorher noch die Frage in Betracht, 
ob ich für die erlittene TäuCohung, die mich Ohren 
Erhahpr) dem gröfsten Ungemacbe preis gab, wälirend 
ße herrHch und in Freuden fortlebte, — , nicht auf 
iSchadenerCatz dringen dörfe ? Ob ich fierncr den , , in 
' toutem Glabb.en an ihr Worthalten, zur Fortfetzung 
des Werken getnachten Aufwand an 'Buchern u. dgl. 
geduldig verfchmerzen mürfe? So lange die Frau ge« 
Heime Biäthin ficb über alles das nicht erklärt, bin ich 
^9 meiner Selbfterhal tun g fchuldig, ihre Anfpruche ru- 
Jben ZA1 ilafTen, bis'icb das Mittel gefunden habe, mei- 
#en VerlufTt einzuholen« Ob .ich ein wirkfameS dazu 

*^'. ffX. ' Winim die genanYite Frad m^ine erfte Erklä* 
tvng vom Miftrz d. i. «ine kämifcke itennt^ fehe ich, 
Yiicbtv ^Habe icb ^^nn etwas anders als die Wahrheit 
||efpr>acben^ Und iCt mein Verfahren etwas anders« 
. 0k iUße Nethwtkr gegen fieP r*- DaU fie einem Aus« 
drucke einen lächerlichen Sinn unterlegt, der mir 

£r nicht beyftilUen koim^e, zeigt, wie gern fie irgend 
was gegen mich einwenden möohte, wenn fie «lor 
was. aufeutwbea w&(ste. 

*' 'X DieBrohung^, meine- Cöllecteneen «n v e r b r e n* 
tlen, wenn fie kein Geld fchickte, zu der ioh mich, 
allerdings bekenne, hatte fie doeh nicht ror das Pnbli« 
oian bringen' loHeiu bk wollte damit je blofs^iagen: 



»Frair ^ek. Rätkin, wemn 'SkUr amgeMkUhkee fVM. 
Ubem und fftrgnügtn mehr athscm^'' ais die XM Ikrrr irümf. 'l 
tigen Extfienz ^^ihckten ^otiertitmmgeM , werdin Sie eim* 1 
md — betteln geken.^ • .' 1 

XI: Ueber Hrn. U6tt. Kartk habe ich in der Vor- 
rede zum «i/FeffTbeil meiner Encycbpä/fip g4>rprochen, 
tller nur die Bemerkung, dafs der EigtndunkfF^ deflen 
er mich befchuldig^, wohl mehr aut feiner, a}s auf 
meiner Seite liegt. Er'bat )a defi^ Ladentitcb rerla/Ten^ 
tt« in die Literatur zu pfufchen, und brübat Cch non 
init dem, in SckmMAerghtsj Wittenberg zu euiem felnr 
ciriien Preife erkauften, X>octortitel , ohne eiwaal rIcA- 
$ig Deutfckfehrtihen zu können *)» Vom ^ronvetde i^ut^«« 
•igeutlich auch die Rede nickt feyn, dtf icb Hr dae 
Qiück-, Reiches der Herr Oocter hey der Frau gehei- 
men Ratbin miicht« auf <las aller beftimmterte gedankt 
habe und danke. •*- 1 



Von meiner Encyclopädie , welches ich 

fcbliefsliob noch bemerken will, ift der drkte Tb^ 
halb aufgearbeitet; der zweyee wird jetzt ao^egebea 
werden. Der erfte (bey 6en Herren Trafsler fa 
Brunn und Hartmann in Leipzig) geht ron Rm» 
fianco bis Rokpfanne^ und enthält 6^6 Artikel, unter' 
flehen Ä««g, Ringtlfehnitt , Riolen^ ^*V1^% Risptngrof^ 
Ritter und Ritterwefw^ Ritterbnrg^ RittergeßBßkaJt^ 
Rittff^gne , Ritterorden^ •Ritterfckafi , Ritterfpiel^ Ritter^ 
/parf , RMnie^ Rocke ^ Rock^ Rocken^ Rodeland^ Rogen 
und Rokei/en die gröfseften find- Der Yem Hm, Doct 
Kortk bearbeitete iijfre Thail, welcher von Ring bis 
Hocke geht, enthalt dagegen iHwr i^o Artikel (nrchi 6o(\ 
wie es in Aer Leipziger LH. Zeit, Sept. Col. 17««. heil5t> 
Die Haupreigenfchafr deffelben durfte dsHn bertefceif, 
die Lefer einige Hunden Artikel vergeUiekJudun %n kfftn! 
Aus der Folge der Artikel, die in dem ii6henThell 
vorkommen folfen , fehe ich noch, dafs S^r Hr.Docter 
nun die uralte Schreibart, wo man dns S als ein a# be» 
bändelte, die Krünitz mit Recht fchon r^^r «ielee Jak- 
ren reriieCs , wieder einzuführen fucte- Wahrfchdi» 
lieh ift der Herr Dootor noch ans yphann Bnllkmn^s 
Fiebel unterrichtet worden, — Wntt mag er onter 
ScÜnewiJfenfckafiem.Ynrttsxbm^ die er neck SL Vm. der 
Vorrede, Theil 124, ftudirt haben wiB? Ich 
das Wort nicht finden. 

Roftock, afm lyten October i8i|. 

Heinrick Gnßav Ftorke^ 
Orotsherzog). ProfeCTor der Naturg^CckUte 
und Botanik an der Unirerütii; 



*) Man Terflaibke , «iter einar Menge aiideTer St^esi 
nur die , voh einem R^cenlentan amüic^ Idhon aa» 
rügte (^Krün^ Encyclop. ITieÖ 1^5. S. £34 — a«.), «9 
man in einem Abj&itze, dsf fade Gtr9hwätz als Zuaabe 
gerechnet, vier Sprachfehler und eine» DracJ^fSkltf 
cfthleo kann ! Billtg fnllte Ait Frau Virrle^en» roifdeia 
effparten Uo Ao»ar doeh eineta Cenreeter Ib «ftew « na 
lbl«be/v StMlelejenaui einem WadMu ~ - - 
Namen führt^iefgsawtfchaay 
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SCHÖNE KÜPJSTE. 

t/ETPZK} % b» Vofs : UaJ Z#t«» *i» Traum. Sahau* 
fpiel in 5 Aufzügen von Calderon. Nach der 
üeberfetzimg des Gfies für dfe deutfche Bühne 
frey bearbeitet von Johann Baptifl von Zdhlhas* 
x8i». 144 S* kl. %i (i Rthlr.) ' 

D;' * ' * 
ie werthvoUe Ueberfetzung von Hn. Griif^ ift 
im Jahrgange 1817 der A. L. Z. Nr. a53'höür- 
:heilt worden. Früher fcbon , in Nr. 8^ deifclben 
'ahrgangs, war von der Theäterbearbeftung des Hn; 
^«^'die Rede, weicher die Griefefche Uebertragunjg 
tark benutzt hatte, und fie wurde Stellen weife • mfi 
lern Weimarifcheh Theatermanufeript des Hn- von 
linjieiel verglichen, welches früher, als jene Ueber- 
ptzungvon Gries, vorhanden und Hn. Weft nicht 
nbekarint^ewefen. Gegenwärtig tritt ein Hr. t^o» 
^ahlhäSi nachher Vorerinnerung ein awi/kÄv*f*Thea- 
erdichter, (zu Leipzig) mit elnei: neuen- und freyen 
Jearbeitung der Grielefchen üeberfctiung (wamm 
icht lieber des Calderon*fchen Originals,- da Hr. tÄ 
J. (S. V) verfichert, dafs ihm Calderon nicht un^i- 
Snglich fev?) in die Schranken; und da die Kritik 
es öggtnpandesv/egen' nichit umhinkann, von fei** 
em Titterlichen Einritte (mit behelmter Vorrede) 
lotiz zu nehmen ; fo — mag ei* ztifehen , wie er 
/ieder hinauskommt. ' ' 

Vor 30 3 ihren oder drüber bearbeitete ein Hr\ 
lüiriike Schillers und anderer Meifter dramatifche ' 
Mchtungen frey für die Bühne, das will fagen: ep 
erftutzte, renkte und dehnte Gedanken und Worte 
er Meifter nach tbeatrahfchenHandwerksanfichtenj 
rtd vermifchte das , was den Meiftern gehörte, der- 
efkalt mit der Zuthat aus feinen eignen IVIittero, dafe 
ie fo bearbeiteten Meifterftücke augCahen, wiö BeW- 
»rlumpen, mit Königsm&ntöhi gefüttert : der Furpur 
es Futters fchimmerte nyr matt durch die Löcher 
nd Riffe des. Oberzeugs. Johann Gottwerth Müller 
1 Itzehoe (Vötf. des? Siegfried vonLindenberg), wel- 
ber damals zugleich mit dem Nachdruck aiwh alle 
rtdere Arten literarifchen Diebftahls tüchtig befeb- 
ete, Tchlagzar Bezeichnung diefes Verfahren^, da« 
;eit wort ftUmilam vor. Auf ähnliche Weife » wejin 
ijfer Vf . fortfttbre , die Ueberffttzungeo.des Cald^- 
on von-6ries oder von Schlegel frey zvt bearbeiten, 
önnte die Sprach^ d^ Satire mit dem Zeitwerte : 
er:^fhthafinj bereichert werden : denü ,, bey Meloo- 
lenens Haupt! es ift tolch ein Bettlerkteid mit Ca^- 
eroiis Purpur gefüttert, was Hr. «. Zj, hier in einec 
QT Buden des grofsen litersirifehen J|ihniia)rkt|B3. ^ 



Plunderswcjlern ausgehangen hat. Den Beweis die- 
fer Behauptung wird Rec. ön^i leichtrflfert führen, 
wenn er an 'dem geflickten Rock einige Falten vor 
dea Augen der Lefer auseinander zieht. 

Der impofante Anfang des Stücks* die Flucht 
des.Roffes über die Berge^ das Erfcbeinen der männ- 
lichen Rofaura auf der 'Höhe, ihre Apoftrophe an 
dasentfpringendeThier, ihr Herabfteigen Von dent 
Felfen, und ihre Klage über den rauhen Bodep Po- 
lens — wie ift dashier alles der Handweri^stfiaxime 
aufgeopfert, dafs bey dem Aufziehen des Vorhangs 
eine Schaufpiderin mögÜchft nahe ain Soufleurkaften 
ftehcn mufs! Sie ift gleich da, und ruft dem Roffe in 
die Kuliffe nach : , . '. » 

Lebendiger Blits, leiohtfürsige Gaiellel 

anftatt des ;• unbciu4igir Gefeite^ pnd BHtZi qhne Sehim^ 
tner u. f. w. bey Gries. (Vergl. A.L. Z. igi? Nr. ga- 
Sp. 653 und Nr. 253 Sp. 3&8'-) Weit entfernt ,*.die 
Stallkqechtmäfsige Rede des Clarin,. welche Weft 
hier dem Calderoü üntergefchoben hat, und Welche ' 
r£, a. O. (No».82) getad;elt worden ift,, zu voipnißidQir^ 
Wmvf- Hr. v«^> ne vielmehr noch breiter gebogen 
zu I^rkt : 

Der Satan, gjauh* ich, Heckt demTHier im Blut u. t w« 

und ftatt der »Klage Über die Rauhheit Polens läfst er 
^ofauren, die männJich gekl^dete gleich von.dei^ 
ungetreuen Aftolf reden, den fie mit dem trenlof^ 
/y^rd^ £wir poetifch in Parallele ftellt. , 

Wo fie bey Ori^s S. 172 von dem Kerker fpricht, 
der einem Grabe von lebendigen Leldhcn zu verglei- 
'chen ift, läfst Hr. v. Z. fie fagen : . . - . -r 

Da lic^t ein Mann' zur. Erde Hingeftreckt, 

WU eilt leh^nd^g^r Leichnam, rauch bedeckt ' 

Mit Häuten wilder ,TJiierd» lehwer J^ehan|^ea 

Mit Ketten, hulilo9|^^iend und ^^/^Ip^eA. 

>, Wiegeln lebendiger lieichpam '• fagt nicht mehr* 
als: wie ein MenlcH, def lebt. Die rauhen Felle, 
diet ihn bey Gries decken , find ohne allen Gewinn 
in fTßwkB kSuU wUdir Thkre verwandelt ; und d;fs 
'Wbrt „ gefangen •*• ift einzijg des iZ^im^j .wegen da, 
4cDn;das ftairkerd" „mit Ketten behangfoa'* ift ja ft) 
ebfen vorhergegangen;* Aus gleicher iJTrifche läfst 
S. 8 der Vogel, als eine Btiiihi mit G^iliif^^' feine 
Xftfdifr klingen, als ob ides f Vogets Qijang sn Qdde* 
roas Gleichnifs v^n der Blume paCste j un4 i 
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Aucli das Raubtliier ivird geboren, * 

Und audi ihm bat die J^^par ^ 

Keine SAecbAMuift'Mi^a/^firM'^ < ;r 

H . 1-.^ • - A • • u^ -: > 
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gerade als ob Hr. t;. Z-ihißt anftatt des Grie$ Schil* 
fers Refignation hätte bearbeiten wollen ; 

„ Auch ich ward in Arkadien geboren^ 

Auch niir hat die Natur 

An meiner Wiege Freude tugefchworen«'*- 

Wenn man den Schlufs des fchonen KUgWedes hey 
Gries lieft : 

2,Welchee Urtheil hann entreiffen^ 
Welch Gefct«» dem Menfchen abea 
Dielet Recht xu freVem Leben, 
Dies Gefchenk der hochften IVLilde, 
Welches Gott fogar dem Wilde, 
Vogely FiCch and Bach gegeben;'* 

follte nian nicht gjaaben» Hn v. Z. habe diefe Stelle, 
S. 9 fQr den LeUrkaften bearbeiten wollen : 

Was der Lenker der Natur, 
Ah der Seköp/unMnn^^gen imgi9» 
Nicht dem Witd m Forft und Flur, 
nicht dem Fifch im Flufs rerfagte. 
Weigert er*s dem Menfchen nur? 
Und warum^ Tor andern allen. 
Muffte rniV^ tnni^ Antheil fallen. 
Wahrend alles athmet frej» 
Dafs nur ich ein Sclave fejr? 

Wer mufg n&ht lachen» wenn anf Sigistnnnds Fra* 
ce: Welch ein Schickfal fchleudert dich ia diefe 
Wildnifs ? Rofaara S. 1 1 antwortet : 

Ein Schick/alt das die yörfihum^ verhängtet 

Wenn Rofaura-an eine Vorfehnng glaubt; kennt fie 
%lenn auch no<$h ein Schickfal > welchem die Torfe- 
hung nkht verhangt? 

In dem Monolog S» 40 tagt Clotald ; 

Meine» Hanüe» BlOihm find mdaubir 

denn entblStteri hätte fich auf Haupt nicht gereimt«. 

Von feiner Tochter fpricht er ebendafelbft* 

« 

Aber Aeh t fie ift ein wehrlos Mädchen, 
Ihr EntXchlufs gleicht einent Spinn^ddeketu 

Und S.42» wo er berichtet y wie er den Sigismund 
SU des Kön^s Zwecken vorbereitet habe» fagt er: 

Alles w»s dem Geift 
. Hiefenhaft erfcheiMt und- majeft&tifch. 
Malt* ich aus mit taufend bunten Farben« 

Das Majeftätifche (»«f malen,, heifst es lacherlicb 
machen, oder es beifst gat nichts«^ 

Als bey Gries v9» 224 der König den Clotald ver- 
lafst; tritt fofort Clarin ein^ Hn v. Z. giebt hier 
ßx fr^ffiL^ dem Clotald ^inen Monolog (S. 45), in 
unre^Dbem er des Königs HaxkUuiigsweife und AbficÜt 
tac{elt,,una hi^^ufet2tr 

'Ware ^och meu» Kind Ib reikr 
BaCs ich.es als mein erkennen. 
Meine Tochter därfte n tonen. 
Väterlicher würd' ich feyn. 
Li «he wtird' ich ihr gelobeik» 
Was auch^^herrifck Xej 41» slom^ - * 
Und, Jm wahr ich Vater bin^ 

* -t IJijMmer AelU ioh fie auf it^ntl t •. . . 



KHngt das nicht genau» als ob Clotald an Rofanren» 
^ungfraufchaft zwelEelte, und Bedenken trüge, fi# 
auf eine Keufckheitsprobe zu hellen ? .JDazu hat er wo- 
nieftens in dem » was er iet^t von Rofaurens Verhali- 
nifs zu Aftolf weifs» nocn keinen Gruncf. Und wer 
kann fich des Lachens enthalten» wenn S* 67 Ro£au- 
ni> iwkm* (••«fich aus Sigismunds S.M vorf^'^shxij^ 
bener Umarmung los windet, 2)b ihm tagt t 

Blein ed^Ynni, 
Ihr nehmt an «iner UnBpdentenden 
Weit warmem Antheil, als die Sitte ihr 
Geftattety in erwiedern. Ueberleget - 
XHft Majeftftt äiet Orts ^ mein Zmrtge/uU^ 
Und eure Würde felbft» 



ne Jungfrau > die yoa. ihrem eignea Zart^ 
filhl inricht, iß doch gewifs eine Närrin. 

iiec» wOrde die Lefer ermüden, wenn er das Lk 
ventarium der Böcke, die der Bearbeiter gelchntTeil, 
bis an das Ende der Bearbeitung voUftanSg aufiieb» 
roen wollte« Das liefse fich nur dann rechtfertigen^ 
wenn Aiisficbt vorhanden wäre > dafs diefe Rügea. 
dem Bearbeiter in andern Fällen Nutzen brachten» 
Aber diefe Ausficht verfperrt eine gewappnete Vor^ 
rede» in welcher der Autor von einem VVespenneft 
literarifcber Kleingeiftejr fpricht, in weiches zu fte- 
chen ihm beliebt habe, um fich an den Loftkaprio/eOfc 
Cdias Wort wird, beyläufig gefagt, mit 4em h ffi- 
fchriehen» es ift das franzöbfche caJfrioU) der ,,Vlei* 
nen Stacheldingerchen'* zu ergel^n. In Bezug auf 
.Gries fagt er^ da(s er aus reiner Anerkennung deflen 
treffliche Ueberfctzung benutzt habe , fo weit er es 
in dramatifcher Hioficht und nach feinem GeCchmir 
cke gekonnt» Wie fein üelcbmack befchaifen i(^ 
hat Rec. gezeigt- Er hätte Gries zu deffen Bildmig 
benutzen folfen, anftatt aus.demfelben abzufchreibeo, 
und das Al)gefchriebene durch Einflechtung in fda 
eignes Machwerk zu entfteUen- 

Den Hn. v» Z* ganz bey Seite gefetzt, wird man 
denn bey dem deutichen Theater niemals von dem 
leidigen Bearbeiten der Dichterwerke fflr die Btlbat 
abJaffen? Wird man nicht heber .anfangen, die Büh«* 
ne für die Dichterwerke zu bearbeiten wie lün^t 
ein Theaterrecenfent in einem UnterhaltungSDlatte 
Tore^fchlagen hat? Ein DichterwetW ifl .entweder 
darUellbar oder nicht. Im erften Falle mufs man Xflr^ 
neny diiffelbedarzoftellen wie es ift- Im zweyfeii A 
klar, dafs» wenn es ohne. Schaden des Wcricsdar* 
ftcUbar gfmackt werden foU^ zu diefem Gefchäit ein 
Dichter gehört, wie er fich unter den angefteVlteii 
Vers- und Reim verfettigera feiten befindet«, \3nter» 
nehitfen es dergleichen Leuffe'voa Amtswegea; nun» 
fo mögen de wenigffens ihre Prodncte* nicht gedruckt 
auf den Markt der Literatm^ bringen« deMi folche 
'Bearbejtuhgen ftehen mit dem Begriffe des literan- 
fchen Eigenthums an^ bereits gedruckten WierJkeii 
nicht feiten in offenbarem Widerfpruche, nnd die 
unverändert ausgeschriebenen^ oder nur zur Bernau- 
teluhg des l'lagiats^^ veränderten 'Stelleo des hearbeiti^ 
'4iH Werket 'üÄteHiei^nt fti^ekig genonuaen» <lem Vor- 
toruxf des r^achdibtltt* rAittln die Mg^fi^te o^rbeil 
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ron An. Weft ift; nicht ganz von diefem Vorwurfe 
rey zu fprechen. Um wie* viel weniger diefe vor- 
legende» aus Calclerous Mark gekochte Kumford*fche 
luppe» in welcher ganze Stücke von Gries (m» vergL 
i. B. S. 49. Z. 5 — g. V. u. mit Sr a29r Z. a v. u. S. 79 
bit S«. 204 Ur iff») unzerkocht heruinrchwimmen* 
Eleganz anders Geht es aus 9 «wenn Männer» wie 
Siirger und Schiller» eineiiMacbeth frey begrbeitent 
^ber manche Bahnen in Deutfchland Ond durch die 
gemeine Gefionung ihrer Handwerks -Obermeifler 
vulgöDtrectorea oder lateadantengeuannt) bereits fa 
ief gefunken, dafs der wahre Dichter fich kaum noch 
ait ihnän eixdafren kann«^ Sie find in diefem Betracht 
ciit der Dichtkunft ihrer Nation zerfallen > und un- 
^rhalten bekanntlich, um die Ephemeren des y^«i- 
%näes fchnell zu bekommen , auf gemeine Unkoften 
ine förmliche Ueberfetzungs- luid Bearbeitung»- 
abrik. 

LsrpziG, b. Tauchnft?: üieber diß MaUrfarien der 
QtUehen un<{ Römery von C. L. StiegUiz. l8i> 
31 S. 8- (4grO 

Piefe kleine Schrift macht ihren Lefern die Ketiil» 
ite von merkwfirdigerx. Unterfuchupcen bekannt» 
irelche der berühmte englifche Naturforfcher Butn* ' 
hry Davy mit verfchiedenen zu Rom in den Bädern 
es Tikus gefundenen und zum Gebra.uche bereite-^ 
en Malerfarben angeftellt, auch mit Farben von an* . 
ikcn Gemälden aus den Bädern der Lfvüsc,.des Ti- 
us und von der Aldobrandinifchen Hochzeit j ferner 
eröckfichtigt Hr. St. die Berichte Vitruv's und Pli- 
ius von den Malerfarben , fucht alles , fo viel mög- 
ch« deutlich zu machen unci die verfchiedenen Wi-^ 
erfprüche in den Angaben jener alten Schrifdteller 
u heben.' 

Zu einem den Inhalt klar darftellenden Auszug'^ 
ignet die angezeigte Schrift fich nicht ^- tndeiTen 
irird niemand es bereuen fie ganz und mit Aufmerk- 
imkeit durchgelefen zn haben ^ Reo. ift ihr .imnche 
Belehrung fchaidig geworden ; doch will er hinge- . 
)en auch rreymiithiggeftehes, dafs ihn die S.2iu.ff. 
erfuchte Auslegung der belcannten Stelle desPhnius» 
vo derfelbe £agt^ die altem Maler hätten ihre vor* 
refflÜchen VVerke nur mit vier Farben , nämlich 
/VeifS) Roth, Gelb und Schwarz verfertigt, nicht 
usreichend dOnkt« Hr^ Slf.. will folche nach dem 
iachitaben verftanden wiffen und meint, Blau 9 de$- 
^leichen das aus der Mifchung von Blau mit Gelb 
uitftehende Grfln, feyen erft in fpäterer 2ieit hinzu-^ 
^ekummea; inrlefTen wiffen wir dafs die Bruftmauer 
ror der Stttue des olympifche Jupiter blau angeftri* 
;hea war« fo auch der Grund an den erhobenen Ar-^ . 
>eiten des Parthenon , und, die Hüte einiger jugend- 
ichen Figuren aus jenen erhobenen Arbeiten yvarea 
5rOn bemalt. Sollte man diefes nicht als einen voÜ- 
;i>ltigea Beweis annehmen wollen y (ondern fagen,. 
lie Bemalung der Bruftmauer fowohT als der erno^ 
)enen Arbeiten könne in fpäterer Zeit und lange 
acii ihrer £(Ltftehung gefchenen feyn, fo wird doch 



gegen Homer keine Einweiidiöig ftatt finden^ wo 
wir Odyffee Qef. VII. y. 86 u. .87 vom Haufe de^ 
Alcinous lefen; • 

Eherne Wainde liefen an jeclicKer Seite des Häufet 

chwelley gekrönt mit blauem 



Tief hinein yon^ der Schwel 



Gcßmfi. 



Blau« Farbe %var demnach «fdt uralten Zeiten fchoii 
bekannt und zur Verzierung benutzt worden; di^ 
grofsen Maler Zeitgenofbo^df«^ Phidias, ,\ind fp^ter^ 
logar, wie Mdanrthinff, werden alfo die Vortheil«;^ 
welche die blaue Farbe in deriLunft gewähren konn- 
tc, nkht ftbetieben haben* * #• 1 1 

Diefe Bemerkungen fini nicht in der Abficht 
eemacht, um Hn. S. zu tadeln odejf dem Werth feinet 
-Schrift, etwas abzudingen \ fondern wir möchten da- 
mit blofs vor den Irrwegen warnen, auf \velche red- 
liche forfchergerathenKdnnen, wenn Ga^bey Aurf- 
kgung alter SchriftftcUer fich n^it mehr als erfordeiV 
lictier Sorgfalt an das Wort balteur 

r 

ERBÄütoNOSSCHRirTEW. t 

. Zkitz, b. Webel: Pndigten auf Terßfilajßftg d^ 
traurigen und irfrtulichin Ereignfffe in den ^akreH 
IB13 und 1814 vor ^mer Landgemeinde gehal- 
ten vom M. Johann Friedrick Kökry Paftor i|t 
Oftrau bey Zeitz. 1815. Xll u. ai6§* «• 

AncE unter ^em Titel x 

Ckrifltieke Feß- und Getegenkeitspredigtin vor ei- 
ner Landgemeinde gebalten vomM.^lÄ'rilöÄfv 
Zuwftes Bändchen* 

Wir eilen um fo mehr die durch Zufall verfpftete 
Anzeige vorliegender Predigten, deren erßes Bäud- 
chen bereits in Nr. 64 der Erg. Bl. vom Jahr i%iz 
mit ausgezeichnetem Beyfall von einem andern Rec- 
angezeigt ift» nachzuholeni da fie-zu den ausgezeich- 
netftennomiletifchen Arbeiten gehören« welche jene 
ewig denkwflrdige Zeitperiode zu Tage gefördert 
han TrefBich rechtfertigt der Vf. in der Vorrede 
fein auch durch diefe Predigten rflhmlich bewähnes 
Streben nach ^iner edeln Popularität, welche, ft^pt 
die reli^fe Begeifterung des eigenen Herzens aa 
heiliger Stätte in einer Flut wafsriger, der Spraclie 
des gemeinen Lebens entnommener Formeln vrör- 
liungslos verrinnen zu laffen, vieiraehr felbft den we- 
niger gebildeten ZuHörer durch eine edle Anfprache 
au fein Herz über die niedere Sphäre feines gewohn- 
ten Vorftellungsfcreifes empor zu hebenr fuchc Sehr 
richtig bemerkt der Vf., dafs der Ungebildete durch 
edle Oarftellung von Wahrheiten-, die nicht über fein 
Faffimasvermögen ßnd^ auch Sprache lernt nnd &^ 
ailmähiig felbft an eine AirsdrncKSweife gewöhnt, die 
auch an ihren^ Tbeile geifthildend fnr ihn wird. 
Auch bürgte dexp Vf. für die Angemeffenheit feines 
Ausdrucks zum Zwecke des religiöfen Vortrags feit 
einer Reihe von Jahreir die unzwevdeutigfte Auf- 
merkfamkeit, welche nie die. dauernde .Folge unver- 
fiandUcher Fonnclo feyn kann* Das in desk Predig- 
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ten des Vfs.» t^fölclie gtnz Co , we fic gehalten ^vnr- 
den, hier geliefert find, fichtbare Streben nach ei- 
net cdeln Darftellung reUgiöfer Wahrheiten ift in- 
djefs keineswegs auf, Koften der Gediegenheit und 
des Sachreichthums angewandt, fondem fem von 
citelmSchiroi^er einer talfch berühmten Rede, durch 
welche manche neuefte Kanzelredner mehr zu blen- 
den, als zu erleuchten ftreben, ift in diefen Vorträ- 
gen vielmehr alles darauf berechnet, zimächft den 
Verftand zu erleuchten und fodanajnit edler kräf- 
tiger Rede zur Befferung und Bernhigting das Herz zii 
erwarmen. Da fich diefe Predigten zugleich durch 
einfache logifch richtige Difpofition und zweckmäCs^ 
cp Benutzung paffender Bibelftellen vor manchen 
neuern homiletffchen Arbeiten auszeichnen, fo ver- 
dienen fie um fö mehr , aufser andern gebildeten Le- 
fern, auch insbefondere angehenden Kanzehradnern 
iur Nachahmung empfohlen zu werden. Nur bey 
einzelnen Prediftea möchte der Inhalt fich leich- 
ter behalten laf^sn, wenn er auf wenigere Haupt- 
theile zurückgeführt wäre. Eine ausführliche- 
re Anzeige fpecieUern kritifchen Blättern über- 
.laffend begnügen wir uns damit, hier nur auf 
einige befoncfers intereffant durchgeführte The- 
ipata hinzuweifen. Am Fefte Maria Verkündigung 

t8i3 redete der Vf. über Jef. 7, 10 — 16 „vom Glau- 
en an Gottes Hülfe in bedrängter Zeit," am Sonnta- 
ge Jubilate igij» nachdem in Folge der acht Tage 
zuvor gelieferten Schlacht, bey Grofs-Görfchen der 
Wohnort des Vfs. von der vorrückenden franzöfi- 
fJhen'Aimee auf das fchrecklichfte ausgeplündert 
war, wobey derVf. felbft Alles, was er im Laufe 
von zehn Jahren an Haabe undEigenthum geüunmelt, 
Tetioren hatte> nach Hiob 3 9 26. Aber die Frage : 



„Was haben wir in der verfloltenen Schreckenswo* 
che erfahren?" Nur ein echt religiöfer, durch Schrift 
und Vernunft wahrhaft erleuchteter Sinn konnte- 
nach folchcn Erfahrungen . fich fo ausfprechen^ wie 
es hier, ficher zur fegensreichften Erbauung der Zu- 
hörer des Vfs., gefchah. AmPfingfifefte igij, zeig- 
te er fehr treffend : „ Der Geiftder jetzigen Welt Ä 
4iin canz anderer Geift als einft in diefen Tagen über 
die Apoftel kam.** Die Predigt am Bufstage nach 
der Leipziger Schlacht 1813 enthält „erheiternde^ 
Betrachtungen', die fich uns heute, nach [6 vieiea 
. Tagen der Noth und Trübfal, aufdrangen,*' über Pf. 
fl8> 9» Amzweyten Adventsfonntage I8i3> als fich 
beym längern Verweilen der verbü mieten Heere axa 
Rheine vielfältige. Friedensgerüchte verbreiteten» 
wurde ^lach Anleitung der Epiftel Rom. 15, 4 — 129 
vorbedeutend, der Satz vom Vf, ausgeführt: „Die 
Hoffnung eines ewigen Friedens ift ein füfser aber 
eitler Traum*; '^ «am 3. Sonntaee nach Epiph. i€i4t 
nicht lange nach Errichtung der Sächfilcben Land- 
-vrßhTj die Frage : „ Woher mag es kommen, dafs fo 
^iele um uns her eegen dea Beruf, dem Vaterbnde 
zu Trutz und Wehr bereit zu ftehen, eine unverho- 
lene Abneigung empfinden?" Matth. 89 I — 13; ani 
Dankfefte nach der Einnahme von Paris über Job#. 
'20> 19 — 31 wurde die Frage beantwortet: »»wie 
fejern wir den heutigen Tag, an dem wir uns des 
endlichen Sieges der Sache des Rechts 'und der Ge- 
rechtigkeit erfreuen, am heften ? " Am 19. Ceti 1814 
f teilte der V£ eben fo wahr als beredt dar: „die 
beyfpieilofe Merkwürdigkeit der grofsen Völker- 
fchlacht, in der Gott deutfchen Waffen Sieg verlieb»^ 
nach Pf. io2i 19. ao. 
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.^^^ereiti im veri^en Jahre wurje von Sr.Rdnigl.Maje« 
ftät von Bayern dem Doctor der Medicin (fpnft Stadt« 
p^yßcas zu Landshut, jetzt Gutsbelltzcr in Schießen) 

• Hn. C. Matfchke^ VerFaffer des Werks: Heen zu tifur 

: Mgemtintn Staatskrankenfflege u, f« w. mit der huld« 
vofiften Anarkenntnifs der Verdienftlichkeit diefer 
Schrift, die grofse goldene Verdienftmedaille zugefen^ 
dety welche auf der einen Seite, das Bildnifs diefes 

: Monarchen, auf der andern die Infchrift Ingenio et in- 
i^ßriae zeigt. (Bekanntlich iCl Bayern bis jetzt der 
einzige Staat, welcher eine ähnliche Einrichtung zum 

.(Wohl des Volles beCtzt, als der Vf. der Ideen u. f. vir. 
in Vorfcbl^g bringt.) ' . 



Hr. Oberfarfter Hunieskagtn zu Hersfeld ifi IQ^ 
öffentlichen ordenth Lehrer der Forftwiflenfchafc» 
und Hr. Hofrath, Prof. Pof^fe %vt Frankfurt «. M« znm 

''Ordentlichen Prof. der Technologie an der tuaitwirth* 
fchaftlicben FacultXt zu TAbingen ernannt, letzterer 
mit Sitz und Stimme in diefer Facultät und im akade- 
mifcfaen Senat. 

* Hr. Repetent Tafel zu Tubingen ift zum aafserov- 
d totlichen Prpf. der klaCdfchen Literatur an der Uni- 
yerfität und zum Prof. an der fünften Klalle des n€a 
ernchteten Lyceums; der aufserordentliche ProEeffoir 
der Philolbphie Ihr. Sigwart^ zum ordehtU Prof., fo 
Mrie der Hr. Prof. von Eßhenmeyet zum ordentl. Lehrer 
der praktifchen Philofophie, mit Sitz und Stimme int 
akademiCcfaeif Senat und in der phllofophifohen Facd« 
tut «u Tübingen ernannt worden* 
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SCHÖNE KÜN.STE. 

Lsif ztd f bw Gleditfch : Tafchenbuch zum gefetligen 
f^ergnügen auf das Jahr 1819* Neun und zwan* 
ztgfler Jahrgang. VonH. Ctqjiren^ La Motte Fou- 
Mij V. Gerflenbergky Hoffmann^ Lafontaine^ Bern* 
hardif Prcitzel^ Cafpavy Döring y Krug v. Nid- 
da 9 Heilmann j Amalie v» HeUwigy Rich^Roos^ IL 
Sondershaufen , Treumund JFeüentreter » IFendtf 
fTenälery tVetzel u, A. Mit 10 Kupfern, 5 Mu- 
fikheylagen und 2 Blättern Tanztouren/ I8i8* 
Vm und 558 S. 12. (i Rthlr. 20 gr- In Maro- 
quin mit Kpfn". avänt la lettre glltnln Pracht- 
auBg. 6 Rthlr.). 

Diefes allgemein bekannte und gefchätzte Tafchen^ 
bucht welches nun 28 J^ibre lang ununterbro- 
hen fich eines fo ausgezeichneten Bevfalls zu erfreuen 
ehabt li>at, dafs mehrere "(einei; Janrgänge wieder- 
lolte Auflagen (der erfte £<^ar fieben) ertialten ha- 
QXkt und durch diefen Bey&ll feit feiner Entftehung 
ine fo gewaltige Älen&e imderer TaCchenbücher in 
nferer Literatur veranlafst hiat, dafs, wer fic wirk- 
eh. alle in der Tafche tragen wollte , wenigftens, 
rie weiland der Graf Brüht- am'Sächfifchen Hofe^ 
>r jeden Tag einen andern Rock haben mfifste ; — 
*t bekanntlich mit dem gegenwärtigen 29ften Jahr- 
ang der Oepenftand nicht nur eines förmlichen Fe- 
erkriegs, fondern fogar eines (bis jetzt noch nicht 
ntfchiedenen) Frocefies geworden, der fich zwi*- 
3hcn dem fcitherigen Herausgeber und dem Verlier 
ber diefe Forttozung erhoben hat. Der Letztere 
uid CS nämlich für gut, nachcCera' der verftörbene 
hcker vom 4ten bis 24ften , und Hr. Fr. Kind vom 
5ften bis 28ften Jahrg. diefes Tafchenbuch heraus- 
egebcn hatte, den vorliegenden 29flen abermals ei- 
ern andern Herausgeber zu übertragen, und Hr. 
Surf unternahm deshalb fogleich in anderm Verlage 
in eigenes Täfchenbuch, welches er als die eigenttir 
kg und wahre Fortfetzung diefes Tafchenbuehs zum ge>^ 
ftligtn Vergnügen y leider auf eine weder gefeüige^ 
lOch vergnügliche Weife, geltend zu machen ver*- 
Licht hat. Diefes Bemühen erinnert unv^llkOrlich 
n den Oaftwirth, der unter fein Schild; „Hier ift 
er fc^aftrc. grüne EÜfel ! " fchrieb, und dünkt uns auch 
in eben fo eittes zu feyn ; weshalb wir lieber Itn. 
lind gerathen haben würden, dem Beyfpiel desGuck- 
:aftenträgers, der, um feinen Rival auszuftechen, 
»ekfinnt machte, dafs bey ihm „das Leiden Chri- 
ti aaf eine neue BStmter zu fehauen fey'% zu fol* 
eB« Denn wie viel Möhe fieh auch Hr.. KM ^ 
A. L. Z. I8i8* Dritter ßand. 



ben mag, dem Publicum beweifen zu wollen ^ dafs 
fein Tafchenbuch das alte^ieVj fo werden,- wenn 
er. fich nicht eben fo gut auf Tafchen/pi^/f als Ta* 
(chefibUcher verfteht, dennoch Alle, die fich das 
Tafchenbuch z. gefeil. Vergn^ bisher angefchafft ha- 
ben und ferner an fchaffea wollen, e^ von dem Ver* 
leger zu nehmen fortfahren, von detn fie es biS' 
her genommen haben , und jedes andere unter die«" 
fem Titel erfcheinende natQrlich nur als ein Tafchen' 
Jfuch zum gefeiigen Vergnügen auf eine neue Manier 
betrachten , fo Tange als der Verleger des edten daP» 
felbe wirklich /or</if^arf. Hieran läfst fich um fo we- 
higer zweifeln, da die VerlagÄhandlung, in der, wie 
die zeithericen , jetzt der vorliegende 29fte Jahrgang 
auf 1819 erjchienen ijtj demfelben eine Inhaltsanzei?e 
der ßmmtlichen bisherigen Jahrgänge , mit der Be- 
merkung: dafs diefe ganze xSuite (mit mehr als 330 
Kupfern der heften Künftler)vollftändigundin^leicri* 
förmigen elegantem Einband bey ihr vati den Preis 
von 30 Rthlr. 8gr. (fratt Aqs fonftigen von go Rthlr.) 
zu bekommen ift, beygefOgt hat. Dieß kann ja abef 
nicht hindern , dafs auch das JQiiiTche Tafchenbunh 
(denn TafchenbOcher find doch nicht, wie Tafchen- 
krebfe, alle von einerteu Gefchmaolc) fo gut, wie 
hundert andere, feine STäufer finde, die ja das Eine 
in die rechte und das Andiere in die linke Tafche 
ihres Rocks ftecken können; undRec. würtfcht ihm» 
aus wahret Hochachtui^ für Hn. Klnfr dichteri- 
fche Talente, von ganzem Herzen den erfreulich- 
ften Abfatz. Da inzwifchqn diefer einmal öffentlich 
ziir Sprache gebrachte Streit und das aus ihm her- 
vorgegangene Tafchenbuchs- Schisma in der Gefchichte 
des vorliegenden £parAe macht, fo dünkt es Rec. 
nicht unzweckmäfsig, feine diefsnialige Anzeige def- 
felben mit einem Rückblick auf die fammtlichen frü- 
hem Jahrgänge , die fich gewifs mancher unferei? 
L9fer,'der fie noch nicht befitzt, bey diefer Gelegen- 
heit um den oben bemerkten ,- fo bedeutend herab- 
gefetzteh Preis ankaufen wird^ zu beginnen. Nur 
imgern verfagt er fich , durch die fiefchränkung d^jj 
Raums hier dazu genöthifijt, eine- eigentliche' Ueberßcht 
derfelben, die in Betreff des mannichfeltigen Ü^ec^ 
fett dei* Geftaltungen ünferer vateirländifcnen Poefie 
feit den letzten 30 Jahrqn, welcher fich auch in den 25 
Jahrgängen diefes Tafchenbuöhs zum Thfeil wider-s* 
Riegelt, fehr intereffant werden könnte. Dodh viel- 
leicht unternimmt der jetzige Heransgeber felbft. eine 
fblchc, die von diefem fo gründlichen als gefchmack- 
vollen Kenner unfcrer Dichtkunft befonders erfreu- 
lich , und zu diefem TafchetAuche fetbfl gewifs 'einer 
dtt fchätzbarften BeytrSge fetn irürde. ■ ■ 
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Die drey ^r^^j^ Jahrgänge von 1791 - 93 waren, 
ftreog dem Titel zufolge» (der bey den fpätern fei- 
ne Bedeutung allmählig verlor), lediglicii auf ggfil" 
• ligt Unterhaltung berechnet. Frag- und Antwort* 
fpiele, Sprchwörter, Oefundheiten , bekannte Ge- 
lange unn Trinklieder (von Claudius t GoUir^ HSlttfy 
Pfiffet 9 Schiller 9 Schmidt^ Foß u. a. m. nebft den da- 
zu gehörigen Compofitionen oder Nach weif anjpen 
fchon bekannter Melodieen), Pfänder- u. a. Geiell- 
fehaftsfpiele 9 dramatifirte Sprichwörter, Tanztou- 
ren u. dgl. m« itiachenvihren ganzen Inhalt aus, und 
auch ihre äufsere Ausftattung an Kupfern u. f. w. 
vrar, gegen die d^r neueren^ eine fo dürftige, da(s, 
wenn man fic jetzt durchblättert, kaum glaubt, das 
mHmlicke Tafchenbuch vor fich« zu haben. Aber die 
Idee iliefer Gefellfchafts - Büchlein war neu^ und dem 
damaligen naiver frohen Charakter unferer Gefellig- 
keit, wo der Deutfche noch keine ^^emßhafte Be* 
fiie** war, fondem fich noch am Gefange eines her- 



fchon genannten niclit weniger als nocli iw Mitar- • 
»heiter an. Nämlich: Abel^ Ahleßeldi^ Arthur v.NarA^ 
fierth Barchwitz^ ^utit v. BeckttAdskeim^ ßerirandy Böfh 
lenderf^ Ijouife Brachmann ^ Frieder ike Brun^ Bouri% 
BUrdey Burij Bufchendorf^-XSoiius^ ConZj CunlZM^ 
Oamhuky Eberhard^ Eccard^ v. Einem ^ EUfa tr. jI» 
Recke ^ Ernfly Fifcher^ Gersdorf ^ Glaudorf^ Gteim^ 
Qteim d.i., Qr amber g^ Grissy Hwg, Hetf^ Herr^ 
Himly, ^acobi, Ilinger, Ifido^us, ^«g«r« KanmgU* 
ßery Kind^ Kiopftock, Kämer j Krugv.Nvidß^ J^^pß^ 
Koppen, KöMer, Fr. Kuhn, Kunze, Kafaio^ Lafom» 
taine, Lauenftetn, Laun, Lindenmeyer, 'ükstkfUim^ 
IVertheim, Mahtmann, Mach- Real, Afarhfni- lAg^Bmet% 
Maus, M/snfo, Sumkie fitereau, Meinert, Uei$nT^ 
Mefferfckmidt, JUichiMlis, MUtter, Nachtigall, Neuffer. 
Nicolai, Nöller, Noack, Nolde, Pfifler, Ptatner^ Prih 
tzet, Pöfchmanu, Packeis, Rammler, Racknäz,' Ratfdh 
ky, Rikfues, Retger, Reinhardt, Retßig, Sichterf 
Ritter, RocUitz, Rohr, Rothmaler, Sangerkätefir^ 



zißen Liedes von Foß und aaurfmj nach den treff- Salis, Schiller, Schreiher, Schink, Schmidt, Sckaü^ 



liönen Schulzifchen Volksmelodieen, in Xbinem gefeUi- 

S;en Kreife erfreute, fo angemeffen, dafs der erße 
ahrgang nicht weniger als Jiebenmal aufgelegt, und 
jener Titel, wegen des aufsorordentlichen oeyfaüs^ 
den diefs Tafchenbuch unter demfelben erhielt, durch 
adle folgenden Jahrgange, obfchon €s in diefen fich 
von dem gefeiligen Zweck immer mehr entfernte, 
und jetzt .vielmehr ein „Tafchenbtioh zum Vergnügen 
der Ein£amlkeit *' heifscn follte , beybehalten worden 
ift« Schon mit dem vierten Jahrgänge, wo es zum 
«rftenmale unter des verdienftvoUen Beeker*s Re- 
daction erfchien, erhielt es eine höhere, als die hlofs 
gefellfchaftliche, nämlich po#^^Ar Bedeutimjg. Aufser 
den intereffanten Beyträgen von Becker feibft findet 
»an hier Auffätze, Gedichte, Bemerkungen u. f. w» 
iron Göcking, der Karfchin, Kä/lner, Kretfchmann^ 
Langbein, Lavater, PM^h A. IF. Schlegel, Schien- 
tert, Schövfeld und ITeiße. Diö Anweifung zu gefel* 
Hgen Spielen macht hier nur einen kleinen Anhang, 
Vfie in den folgenden; und vom ijten Jahrg. an blieb 
diefe Rubrik canz weg, und wurde nur die der Cha-t 
raden und Rätkfel (nehlt den Kupfern der Tanztoureut 
die auch bey ihrer erften Erfcheinung grofses Auffe- 
ilen, dafs man dergleichen bildlich darftelien könne, 
erregten) beybehalten. Aber auch in Hinficht auf 
das Aeußere liefs der neue Herausgeber diefes Ta- 
. fchenbucl^ voa Jahr zu Jahr in verbeßerter Geflalt (fo- 
wohl vf as die Xupfer , als Druck, Papier und Einr 
band betrifft,) ericheinen, fo dafs es bev dem immer 
f teigenden typographifchen- LuKus, m'tt dem diefe 
Tajchenliteratur in Deutfchland feit dem Anfang des 
jetzigen Jahrhunderts befördert worden ift, nie hin- 
ter den zahlreichen Nachahmungen , die es fand, zu- 
Wckblieb, und Jetzt mit der Urania, Minerva, Cor* 
meliä und dem fduquffchen Tafchenbuch für Frauen 
2u dem Eleganteften und GehaltvoUften gehört, was 
der deutfche Buchhandel in diefer Gattung , der das 
Ausland nur wenig Aehnliches an die Seite ftellen 
kann , hervorgebracht hat. In den folgenden Jahr- 
fiängea^cUoITen fich mtzs ßecker'4 RedacUou zu dea 



StilU^ 

S&eithorß, Streckfuß, Stubenraweh, Fermehren, Wag- 
uer,fFedlg, IFeife, IVeishuhn, Wejfelmann, «. (^^ 
düngen, fFinkler und» Zfchiedrich. In Verbindung 
mit diefen zahlreichen Prieftern und Pk-iefterijinett 
des Schonen,- flocht Becker diefen ipoetMchen Wumeor 
kränz 21 Jahre lang (vom 4ten bi^ tarn 24ften Jahr* 
gang) zu manuich&cher Freude und Belehrung videc 
Taufenden von Lefern in und aufser Deut&Uand» 
als der Tod ihn, da er fchpo hoffte, ihnen den ajftea 
Jahresbefuch zu machen, auf den er üch wie ein 
ghlckliches Paar auf feine Silberhochzeit Smiete, am 
3ten Juny 1813 der firde, über die ebeci^das Mor- 
cenroth der neuen Völkerfreyheit, der audv ex So 
fehnfuchtsvoU entgegengeharrt, aufgegangen war, 
entnlckte. Sein Leben und üterarifches Wirken 
habeh BötÜger im Morgenblatt igii. Nr. 150 - 153, 
und Haffe im asften Jahrg. diefes Tafchenbuchs Cdcr 
auch fein wohigetroffenes ßildiufs nach GrtHEf enthält) 
fo treu als geiftvoU dargcftellt 

Nach Beckir's Tode übertrug, wie fchon erwähnt, 
der Verleger dem gefchätzten Dichter Hn. Fr. Kmi 
die Heraus^be, welcher fie vom. 25ften bis zum 
agften (Tür igig) fortgeführt hat; anfangs auch, wie 
fleh nicht leugnen läfst, mit rühmlichem Eifer, ilter 
die eilten Sammlungen ähnlicher Art, d}e er zu fiei- 
eher Zeit herauszugeben fortführ, bi^cbteo bald 
^inen fichtbar nachtheiBgen Einflufs auf dfefes Re* 
dactionsgefchäft hervor,^ der ohne Zweifel <fie Haupt- 
veranlaffungwar, weslialb ^er Verleger filr deu ^tz> 
gen Jiihrgang abermals einen andern Herausgeber 
wählte. Uebrigens kamen unter JBnd noch Bimr* 
enann, Fout/uf, Haffe, Herder, BaugmUz, ^^irigtM, 
^ordes,-:fußi, Koch, Münehhanfin, Panä% J^äs/TeZ 
hoven , SeVried und fFalther zu den bishei^e« Ali ty 
arbeitern hinzu, denen fich nun in dem Vorliegenden 
neueften Jahrgänge auch noch Bernhardt, Cafper 
Oauren. Döring, Fink v. Gerßenbergk,^ Haffmamm, 
BeümanH Jmdhi v. Billwiß. JSiduRa^ S^dersham^. 
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fin, WeUintrHiri Wetdter^ Wthit^uuA If^etzsL ange- 
Echloffen haben , fo dafs diefes Tafchenbuch nun be« 
reits über anderthalb hundert Mkarbeiter zahlt, un- 
ter denen fich freylioh manche Uichter/m|^# befin- 
den, v man aber doch auch (aufser U^ietaniy Göthi 
lind ^«1 Paul) nur fehr ff^enige der größten unferer 
neueren Dichter vermifTen wird^ 

Der nun vor uns liegende iz^fte Jahrgang, als 
delTen Herausgeber wir den geiftreicben Aefthetiker 
Iti. Prof. ÄPViiÄ zu Leipzig, nennen dörfen » über- 
trifft fo wohl an innerm Gehalt, als äufserlichem 
Schmuck, «weit die mebreften feiner zahlreichen 
l^orgänger. In Betreff feines poetifchen. VVerthcs 
zeichnet er fich zuvprderft durch fechs Erzählungen 
lus, von denen ihm befonders die erfte : Meifler Mar* 
in dir KBjner und Mne Gef eilen ^ von F. T. A. Hoff- 
mnnn^ die ^zu dem Vollendetften gehört, was unJre 
Literatur in diefer Gattung der IPoefie aufzuweifen 
[lat,' zu einer ganz Vorzflglichen 2Uerde gereicht« 
Der Vf. hat der üeberfchrift noch die Worte beyge* 
iügt: „nach einem Gemülde, die Werkftatt^ eines 
Böttchers vorftellend, von C Kolbe^ Maler und 
Mitgl. der Akad. d. JtOnfte zu Berlin '* \ was auch 
einer Befcheidenheit Ehre macht. Denn fo trefflich 
liefes Gemälde (wovon das Tafchenb. zugleich eine 
Jögemein zierlich in Kupfer geflochene verkleinerte 
Fachbildung enthält,) in 'Anordnong und Ausfüh- 
rung auch ift, fo konnte es (indem es ihn durch 
'einen, meifterlich gelungenen,, altdeutfchen Stil an 
Dürer erinnerte) ihm doch nur die allgemeine Idee 
lu einer Dichtung, deren Geg«nftand ein tüchtiger 
itafnerineifter Nürnbergs aus dem i6ten Jahrhundert 
^äre , geben ; dagegen der grofse Reichthum an Er- 
indung, und die wahrhaft poetifche Gediegenheit 
ier Darfteilung in diefer Erzählung, einem iTnnigen 
Vlaler volle 'Gelegenheit zu einer ranzen Gallerie 
Ier pittoreskeften Compofitionen im Stil und Colorit 
ener herrlichen Zeit gehen würden. Der Inhalt der 
Pabel, fowohl im Ganzen, als in den höchft man- 
lichfaltigen einzelnen Situationen, die Zeichnung 
Ier Charaktere, die Haltung des, in FoutnU^s alter- 
thümelnden Weife, aber ineifterhäft behandelten, 
Fdus; alles ift gleich trefflich in diefer Dichtung, 
lurch die der geniale Vf. ein ganz entfchiedenes Ta- 
[ent für die romaniifcke Erzählung beurkundet hat. 
Bey dem jetzt fo allgemeinen Hinneigen unfrer jüng- 
sten Dichter zu iufer Gattung ift inueiffen doch auch 
EU wOnfchen, dafs man die moderne 9 in welcher der 
Feinfinnige Erzähler Huber ein fo grofser Meifter yvrar, 
Riebt aHzufehr vemachHffigein möge; und in diefer 
K^^f-kf cht befonders empi^mungswerth ift die zweuii 
Jer hier mitgethcüteü Erzählungen: ühteriräijche 
l4ebe « von Qaurm , welche ficK fo genau an das 
ftirktiche lieben anfcUielst, dafs der Vf. fogar an- 
nimmt , die Hdndluae habe fich erft im ver&ofrenen 
Sommer, ujid zwar theÜMreife in Wiesbaden und der 
umliegenden Gegend, deren OertÜchkeit fehr de- 
taiUirt hefchrieben wird, zugetragen. Doch find 

lie reizendeairiatur • Schilderungeut die der yf. gele* 
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gentlich hier vcm jenen LociilitStdil entwirft, ^ ihm 

f;leichfam nur Arabesken zu einer lieblichen Einfaf- 
Vng des eigentlichen Gemäldes felbft, deffen Com- 
nofition vielleicht durch eine wahre FamilieHgefchich- 
te ver^nlafst worden , in feiner ganzen Ausführung 
aber gewifs nur ein Werk der Einbildungskraft ilU 
das rir. Cl. mit feiner bekannten, leichten, anmuthi- 
gen und das Intereffe des Lefers bis zum Ende inv 
mer fteigernden Erzahlungsgabe vorgetragen hat 
Uebrigeiis ift hier von einer ungleich Platonifcheren 
unterirdifchen Liebe die Rede, als die ift, weldie der 
verewigte ThBmmet in feinem muthwilligen «fi/ig« 
Kitian (einer bey Broekhaus kürzlich erfchienenen 
gar merkwürdigen Reliquie des uiifterblichen Dieb» 
ters) dargeftellt hat. — Die driUe Erzählung : Ä- 
fenknapp und fTaldbom, von Prätzelf enthält em» 
nicht minder unterhaltende Ritter- und Zauberte^ 
gefchichte in Fouqui's Manier. Doch gefteht Rec.^ 
dafs er 4em Vf. ungleich lieber als kamifckem Erzäh- 
ler zuhört , woza-ihm ei^i fo reiches als eigenthüip- 
liebes Talent befchieden ift. Die vierte y von FouauS 
felbft: Die Burg St. Severin, und die ßnftei Dtr 
Burggeiß y yon Lafontaine j find auch niqht ganz ohr- 
ne Intereffe, laffen aber doch dem Lefer voivNeuem 
empfinden, wie fich diefe beiden SchriftfteDer in ih- 
ren, freylich Ränder fo fehr entgegingifetzten Ma- 
nieren verhärtet, und bey ihrer unlaglichen Fruchtbar-, 
keit in diefer einfeitigen Form, fich fo matt , obfchon 
nicht müde gefchrieben haben, dafs ein eigentliches 

SoetifchesKui^werky zumal von Letzterm, wohl fchwer- 
idh jemals noch zu hoffen feyn dürfte. Dagegea 
zeichnet fich die letzte, fchauerlich fchöne Erzäh- 
lung: die Balle der ErfcUagenen^ von einem unferer 
jüngften Dichter, v. Gerflenbergk genannt MüB^f 
durch ihre phantafievoUe Erfindung wie geiftreiche 
Darftellung in gleichem Grade auf das vortheilhaf- 
tefte aus. — Unter den Gedichten behaupten die ei- 
nes, auch erft feit Kurzem aufgetretenen , ungemeia 
hofftiungsvollen lyrifchen Dichters, unter dem an- 
genommenen Namen: Treumund Welkntreter ^ im- 
itreitig den Vorrang. Tiefes dichteiifches Gefühl, 
und eine etoen fo poetifche Schönheit des Ausdrucks» 
verbunden mit einer überaus gefälligen Verfification, 
leuchten aus aUen auf eine fo anziehende Weife her- 
vor , dafs wir es uns nicht verfagen können , wenig- 
ftens Eines davon, das zu einem Cyclus vbn Roman- 
zien gehört und fich den fchönften &»*Ä#*fchen diefer 
Gattung an die Seite ftellen lafst, unfern LoCem hkr 
mitzutheilen. 

# 

J3es MuJJers Heimkehr. 

,/Qf er Idopft fo' f^t an uAfire Tkür?^ 

^ Ein Wandrer 1 
9,Bej Nacht ? Da thfi fiboh auf die TH^ 

Ein Andrer r* 



•^ Bin irr gc^fangea^ m&cl und mattj^ 

fiTbarmenl 
Dtr FMft die Glieder erft«nret ki0 
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y,AcH lafs ihn Väter! ein int Haut 

Zum Feuer, 
Das arme Blut, nicHt üt e» draus 

Geheuer!*' 

— Gott*s befter Segen hundertmal 
Zum Lohne! 

Ich bring* Euch Grüffe fonder Zahl 
Vom Sohne. — 

,,0 Heiland! gehört die Stimme nicht 

Meinem Kinde? • 
Herein, herein «n Lämpchent Licht 

Gefohwinde ! " 

,,0 trauter Frani! Du bilt'a! heran 

Zum Herten! 
AU* Sorgen fiüd nun abgethan 

Und Schmerlen ! ** 

— Gott fegn* Ettchy Vater und Mutter mein 
Mit taufend Gl&ck ! 

Die Wanderjahrejrorüber feTn, 
Ich kehr' zurück. 

"Wo iIK.mein Röschen, mein fülsefl Kind ' 

Ift fie geCund? . * 

i.Sie feufzt nach dir, gefohwindi gefchwind. 
' Thu' ich's ihr kund." 

9 

Die Mutter meinte , dafs Röschen fchlief 
In dem Käilimerlein ftiil nnd nett; 
. Doch der Schlaf der Verliebten , er ift nicht tief; - 
Schon war-fie entfchlüpft dem kleinen Bett. 

Und ehe die Mutter zur Thüre kam, 
; ' Lag Röschen an Liebftens Bnift; 
Und verfchwunden war von den Wangen der Gram, 
Und die Acuglein ftrahlten von Luft. 

Die Mühle klappert am ftäubendcn Bach 

Stets wacker fort ; und — horch ! 
Zehn Monden ▼ergingen, da kam ein Tag, 

Da klapperte auch — der Storch ! 

Ein noch jOngerer Dichter, Hr. Cafper^ (Vf. der 
gutgelaunten Satire: üe Karfunkelwiihe)^ der hier 
gleichfalls zum erftenm^e unter Üen Mitarbeitern 
dirfes Tafchenbuchs erfcheint, hat unter andern 
finnigen Beyträgen, Sichs Scenen aus einem unge- 
druditen Trauerfpiel: Das Leben ^ mitgetheilt ,' die 
eine Reihe eben fo humoriftifch aufgefafster als dar- 
gestellter BUder des Lebens enthalten , welche die 
Erwartung auf das Ganze fpannen , das uns der An- 
lage nach ein Seitcnftück zu Falk's Prometheus zu 
werden fcheint. Nicht minder fchätzbar find dfe 
lyrifchen Beyträgelvon Bernharäi, Dörings Bnk^ 
v. Gerflenbergkj Heilmanny Krug v. Niiia^ (der eine 
fchöneiSpaoi^rfage: das Rache gelübdi in 9 Roman- 
zen, ähnlich denen von Herder überfetzten, vom 
Cid, geliefert hat) , von Roos^ Sondershaujen , fFend- 
ler und IFetzety von welchem letzterh uns vorzüglich 
die, Gvtlte's El6gieen ficb nähernden, Nachklänge an- 
gefprochep haben. Die von unferer holden Dichte- 
rin Hellwig hier (nebft den Melodieen) mitgetheil- 
ten Ueberfetzungen zweyer rührenden fchwedifchen 
Volkslied^ haben Rec,. um fo lebhafter interef- 
firt, als e^- iie felbft oft in Schweden fliegen gehört. 



und in Stockholm auch die perfonliche Bekannt- 
fchaft des trefflichen Afteliu^^ Herausgebers de£ 
Sammlung altfchwedifcher Volkslieder, tius der ßa 
entlehnt find, zu machen das Glück hatte. Vom 
Hn. Prof. W4ndt felbft finden fich hier ieider aar 
zwey Gedichte, aber beide voll ^iaes faerrJichea 

X' rifchen Schwungs in wahrhaft ScUZ/erTchem Gelft« 
ngehängt find, wie gewöhnlich, eine Reiiie arti- 
ger Charaden, Räthfel, Tanztoureo, (unter dLenea 
diefsmal befonders der, auch colorirl dargerteXIta 
Guirtandentanz von Roller Beyfail finden mtd), u<icl 
Mufikbeylagen. Auch einen negativen Vonaig hat 
diefes Tafebenbuch: da es, zum erftenmal, d\« lie- 
fer mit Haug'icAi^a Epimmmen verfchont. Dieter; 
in feiner Axt einzige vielGchreiber» der auf der 
Welt gar Nichts als Epigramme machen zu könnea 
fcheint , hat leider die ausführliche und durch, zahl* 
reiche Beyfpiele begründete Recenfion {einer. 12^ 
Epigramme, die er fcnoni8o5 in einer Sasemdmm^'bet' 
ausgab, in unfrer A. L. Z.. (1807- Nr. 23g.), und düe 
ihm dort gemachte warnende Erinnerung, dais lelbtt 
ein Leffing die kleine Anzahl feiner Wmmmi Sinogedich'^ 
te fchon für zu groß hielt, nicht beherzigt, {ondem 
fich vielmehr durch feine feitdem noch zu Taufenden 
in hundert Almanachen aufgetifchten Sini^edichte 
(meift ohne Sinn imd Gedicht) taSt um allen Beyiüi 
gefchrieben. Schon Käflner hat bemerkt, dafs &ilz 
undH^itz fich .auch darin gleichen, dsü^s £r(teresauch 
tumm werden kann. 

Die äufsere Verzierung diefes Tafchenbuchs, 
in Papier, Druck, Einband und Kupfern, :Kidimtl 
fich diefsmal ganz befonders aus. Die fcbönfte Zier» 
de bildet das Titelkupfer, eine verkleinerte Copie 
des herrlichen Mülter^fchen Kupfet{ticb& ^ou Ko- 
phael's Madonna von St. Sixt, in der Dresdener Ge- 
mäldegallerie , das in der That Alles loiftet, \vas 
man in diefer Grdfse mir verlangen kann. Aber auch 
die übrigen find in Idee, Zeichniing und Stich gleicb 
meifter- nnd mufterhaft. 

Nach diefer, der Wahrheit vollkommen treuen 
Anzeige, werden esunfre Lefer mit uns um fo tadelns^ 
werther finden, dafs das fonft fckätzbareMoigenbktt 
in Nr. 264. d. J. eine fo handgreiflich of^bar nur 
den Vortheil des Xmdijchen T. S. bezweckende Bcuf^ 
theilung des vorliegenden aufgenommen hat, worin 
der Wer th des letztern, fogar bis zu geflÜTentlicfaerr^r- 
fchweigung feiner Hauptmitarbeiter, unredÜcli Aerab- 
gefetzt'wird. Ueberhaupt aber hat ÜT^Kmälcbon in. 
Hin ficht des Titels feines T.ß. nicht fo lojaiiehandelt, 
als der Verleger des vorliegenden. Denn diefer- nennt 
das feinige keineswegs ein Ä^ribr/cA//. Jener aber gfbt 
(eines für den 4t9ften Jahrg. deffelben aus, db. doch der 
verft. Beker diefs T. B. in den elften Jahrgängen be* 
kanntlieh gar nisht redigirt^at, und erft vor 15 Jahren 
ein Privilegium erhielt. Wo wären denn nun aJfo dk 
28 Jahrgange des Beckerfchen Tafohenbuchs, zu denen 
Hr. Kind jetzt den 29ften geliefert zu haben dem Pu- 
blicum weifs machen wiU^ 
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PHILOLOGIE. 

Cykssbit, b. Hey er: Lateinifchi Sckut- Grammatik 
zum Gebrauche fQr die mittlem und untern Klaf- 
fen, von Dr. ffohann PkitmpKriis^ ProfetTor am 
Herzogl. Gymnafium zu Weilburg. 1817* VIII u. 
344 S. 8« U Rthlr.) 

Ehe Reo. fein UrtfaeO Ober diefe neuefte Schrift ei- 
nes achtbaren » vornehmlich in dea Rheinlanden 
dhirch Lehre uud Schrift nützlich wirkenden Schul- 
mannes ausfpricbt , mufs er ein Paar allgemeine Bd- 
nerkungen voranfohicken» befonders in der Abficht, 
tim feinem hier ö£Fentlich ausgefprochenen Urtheile 
jeden Schein der Harte und Ungerechtigkeit zu neh- 
nen. -^ Hoffentlich werden aUe eifrigen und wohl- 
unterrichteten Schulmänner der Ueberzeugung des 
Rec. b^reten, dafs unferm Gymnafialunterrichte, 
ier belonders in manchen Gegenden Deutfchlands 
mit allem Ernfte wieder aus mancherley VerIrrungen 
lind Schwindeleyen in das alte folidere Gleis zurflck- 
{eftt.hrt ift und wird, von äufsererBeyhülfe in doctri- 
leller Hinficht nichts £ift nöttliger fey , als eine ver- 
ständig und befonnen angeordnete und sründ)ich aus- 
geführte lateinifche %Schmgrammatik* Bröder^s prak- 
tifche Grammatiken, von dc»ien wir befonders der 
kleinem eine nützliche Wirkfamkeit in früherer Zeili 
tind in manchen Händen und Orten nicht abfprechen 
wollen, reichen nach dem jetzigen Stande der philo- 
logifchen Wiffenfchaften und nach den Foderungen» 
weiche wenigft^s an den hohem Schulunterricht ge- 
nacht werden muffen, an keinem Ende mehr aus, 
nndRec. wird fich weder durch die zahlreichen Auf- 
lagen noch durch die weite Verbreitung dieferSnrach- 
lehre in feiner Ueberzeiignng irre machen lafTen, 
da er weifs, dafs folphe ^cheinuogen häufig genug 
ihren GrancTiiiL etwas. ganz Anderem hab^n, als in 
der wirklichen Innern Vortrefflichkeit eines folchen 
Buches. Für ungleich vorzüglicher hält Rec« die 
neutfteh ' Auflaten der tFnußfchen Grammatik um 
der vielen Bericntignngen und trefflichen Zulatze wil- 
len, wtlche Grotefeni^ fo viel die -Umftände erlaub- 
ten, be^^braoht nat Dafs aber auch diefe Arbeit, 
welche Hec. jedoch bis j^tzt als das empfehlenswer-, 
thefte grammaükalifche Hülfsbuch für den lateini- 
fchen Unterricht in den höhern Klaffen betrachtet, 
noch Manches zu wünfchen übrig laffe , kann Rec. 
um fo weniger Bedenken tragen zu erklären, da der 
gelehrte Henrusg. felbft es beklagt , dafs er m^cht Al- 
les dafür habe thun dOrfien, was er wohl gewollt und 
gekonnt hätte. Andere Arbeifeii, wie (elbft die 
A. Im Z. I8I8* DrÜUr Bami. 



Sathifehe und die ne\xsLVL^eleff.e SeketterYchi Gramma- 
tik , können noch weniger m Frage kommen. Rec. 
fah deshalb der ichon feit einiger 2^it an^ekfindig- 
ten Erfcheinung dlefer neuen tateinifchen Schul^Gram" 
matik von Hn. A» mit aufrichtiger Freude entgegen^ 
da er von dem Vf., der äufser gewiflenhaftem f leifse 
auch gute Kenntniffe fchon hie und da bewiefen hat, 
nach den mancherley guten Vorarbeiten und den 
hier und' dort zerftreueten Bemerkungen elnzelneff- 
Gelehrten etwas Befriedigendes zu erwarten fich be- 
rechtigt glaubte. Rec. mufs aber eben fo ehrlich ge- 
ftehen , dafs feine Hoffnimgen fchon isht verringert 
wurden, als er diefe neue Schulgrammatik nur „zum 
Gebrauehe für die mittlem und untern ElalTen ** be- 
•ftimrtit fah : denn auf diefem Wege läfst fich fchwer- ' 
lieh eine ausreichende Verbefferunc der lateinifchen 
Grammatik in's Wetic fetzen. Wenn irgendwo fo 
ift hier ge wifs nöthig , die Reform von oben herab 
anzufangen : alle Venuche, den Elementarunterricht 
in den' alten Spraehen nicht blofsder nach verfchie- 
denen Bedingungen immer auch verfchiedenen Form, 
fondern auch der Uatitu nach gründlich zu verbef- 
fern, werden immerhhi fo lange menr oder weniger 
mifslingen, als wir nicht eine gründlich gelehrte und 
mit philofophifchem Geifte au%efafste und angeord- 
nete Schulgrammatik fOr den hohem Unterricht 
liahen. Was daher Rec. bey erfter Anficht des ge- 
genvrartijßen Buches vermuthete, hat er nachher bey 
au&nerkiamer Lefuns deffelben beftätigt gefanden : 
les enthält diefe neue lateinifche Schulgrammatik, *di6 
ein abermaMges 2Leugnifs fÄr den rühmlichen Eifer 
und für die Gelehrumkeit ihres achtungswerthen 
Vfs. ift, fehr viele gute, zum Theil fchon in feiner 
„»Anleitung zum^ Xateinifchfchreiben. Frankfurt 
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fchweifiger und daher zuweilen unklarer R^e ziüa 
Bedarf der genannten Klaffen , und Rec. ift über- 
zeugt, dafs iie neben und vor andern ähnlichen Ar« 
beiten mit gutem Erfolge gebraucht werden könne. 
Rec. wünfcnt und hofft, dafs jene Anfichten nnd die- 
fes Ürtheil auch dem Vf. als richtig und gerecht er- 
icheinen mögen und theilt fowohl zu nähejrer Kennt- 
lichmachung des Buches als ftlr eine wahrfcheinlich 
zu erwartende neue Auflage deffelben noch einige 
einzelne Bemerkungen aus und über verfchiedene 
Stücke mit: S. 17 der Vorrede bemerkt der Vf. fehr 
richtig, dafs viele Grammatiken Manches enthielten, 
das ln*s Wörterbuch |(oder auch, wie Rec. hinzu- 
fetzt, in die Stiliftik» Rhetorik H. f. w.) gehöre. — 
KU) .^ ir 
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ir Th. von den Bucliftabcn und ihrer Ausrprache. 
S. i — 4. ^. |.^g» ar Th. Formenlehre, öder Lbhre 
von (fehl einzelnen Wörtern "der Rede, ifcrer Bildung 
und Beugung- S. 4 — 139. $. 9 — 206. S. 4. Die De-, 
finitionen oder vielmehr Befchreibungen der einzel- 
nen Redetheile hier und weiterhin find h5i:rfifiiinbe- 
ftimmt, auch felfch, wie bey den Adjectiven, rrono- 
men und Verben. — S. 11. 13er Vf. iSfet richtig fb- 

fleich lernen menfa der Tifch oder ein Tifch. — 
. 26. Die allgemeinen und diebefondernReffelnObeir 
das Gefchlecnt der Subftantiven folgen ricntig un« 
mittelbar auf die Declinationen. — S., 35 und 37. 
Ueber die Ablative der Adjectiven und Partioipien ia 
^ und i (z. B. ingenti, majore) gute Bemerkungen, — 
S. 47 fq« Die Cnarakterifirung und Einthcgiluiig der 
Pronomen ift die gewöhnliche, aber ficherlich fal- 



Schulmänner, dafs felbtt folche Schfller» ^ 

vorausgefetzt 'werden, dexgldcbeti Beftiiiimafi^c^ 
wohl verfteheh und anwenden können, es mOfren iftJ 
..nen nur vorher gewüle aUgemeioe granumatikalifcha 
Grundbegriffe , die wie die Grundlatzc in dem Ele- 
inentarnnterrichte der Mathematik vorn an der |Spi- 
tae ftehn muffen, recht klar getracht werden. — S. 
20d. • ,;A1)h5ngige Sätze find Tölc\\e .^reiche eJnen 
andern Satz vor nch haben, von welchtm fie abhaji- 
gig find.^' Leider kömmt fo etvfas üeni&ch häußg ^ 
vor! — S, aoi«. Wann wird man aufhören ra lehren, 
ipfe ftehe zur Vermeidung einer Zweydeuü^ol? -— 
ö. 204. Sehr löblich ift es, die Anßnger von WVi 
auf an die Umtaufchung activer und pafGv^r Aus- 
drücke zu gewöhnen :"OTne Fertigkeit hierin winl 

, die richtige Behandlung und Anwcfndung der Parti- 

fche ; auth ift z. B. die Benennung reciprocum ifuij cipien ,' befonders der Ablait. abfoL dem Anfanger 
y?^iu. f».w.) jetzt fchon ziemlich allgemein umge- ^rltaurilich fchwer.' -^ S. 209'fq. eih tecbt verftäDdr 

liches Kapitel überl die 5fofi/#^iitio l«iiporfM«. — Doch 
Kec. mufs abbrechen und «rwahnt nur noch, dBts auf 
„einige befondere Kegeln'* vier Aiihäiu^ folgen r 
l) von der Conftruction ; < 2) von den Abfarevialur 
ren; 3) vom römifchen Kalender; 4) der länclte 
Profodik und Afetrik S. 293 ■»— 362 , der recht flensig 
gearbeitet Kt und ficherÜch mit Nutzen gebraucht 



taufcht in die richtigere reflexivum. S. 49 auch hier 
noch ftii als pronomen tertiae perfonae neben ego^ tu: 
fo fchwer ift, eingealterten Vorurtheilen zu eotfagen^ 
felbft wenn aas Richtigere fo leicht zu erkennen 
und, wie hier, fchon häu6g nachgewiefen if^. — S. 
52 fqt Dafs bey der gewönnlichen Eintheilung' der. 
Verben in acttua^ pojfiva und deponentia ein^e Ver- 
wechfelung der Form und des Begriffs ftatt finde, 
hat Kec. fchon anderwärts nachgewiefen. {Auch wj^s 
S. K4 über die Modi folgt, ift unrichtig und dient zur 
Bestätigung deffen , was Rec. oben fagte über den 
nothwendigen Vorausgang einer gelehrten Gramma- 
tik. För den erften Unterricht hält Rec. für beffer, 
£ch nur an die Form zu halten. Dej Ausdruck ift 
hier, wie oft, fch wankend z. B* 2, der Conjunctiv, 
die unbeftimmte Art, die nur etwas mSgtickes angiebt 
Xetwas nur Mögliches?) — S. 57.. ,Ji»f ich fey, 
fsiöchte feyn " und fo unten immer das Ptaefens Con* 
Tunct«, mufs wenigftens m'öge helken: leider aber 
tcheinen nicht einmal die Lehrer der dputfchei| 
Sprache idiefen Unterfchied zu kennen oder zu 
beachten. — S. 118 fq* Nützliche Anweifung über 
die Bildung der zufammengefetzten Verben. — S. 
13a. „Adverbien find theils Beftimmungs Wörter 
theils Eigenfchaftswörter u. f. w. " .wie tmbeftimmt ! 
— ^ S. 135. Man mufs den Knaben nicht lernen lau- 
fen, eine FräpoHtion reifere zwey Cafus zugldclu 
— 3r Th. Syntax oder Xehre von der Verbindung 
der Wörter und Worte mit einander 5. 139— -282. 
§. 207 — 485. S. 146. Die Erldärunff der Appofition 
ift jfiipht richtig ; es mufs heifseo : Appofition ift ein 
erigierender Zufatz ohne Relativ und Verbum. — S. 
149 nimmt der Vf. einen drfeyfachen Genitiv an: ei- 
nen activen, einen poffeffiven und einen Objectsge- 
nitiv* — S. 151. Nirgends leichter als bey denjeni- 
"^en Adjeijtiven, welche einen Gepitiv Regieren, läfst 
^ch ein allgemeinerer, leicht verftändlicner Grund 
diefer Rection angeben, etwa fo: Alle unvollftandige 
Adjective d. h. folche, welche, und wenn fic zur 
Vervollftandigmig und nähern Beftimmung ihres Be- 
'griffs noch e,ine5 Zufatz^ bedürfen, r^eren den 

Qeniüvt 'Rec. weils ^^s^ jli^r^ Jpjrfolu^^ng mehrerer 



werden wird. S. 363—73. Regifter. — " Uerdeut^ 
fche Ausdruck des Vfs. ift, wie Rec. anch an eini- 
gen wenigen Beyfpielen gezeigt hat, nicVilkurz., ficViec 
,und beftimmt genug, nie imd da Celbft unrichtig« 
i>plche Fehler muffen gründliche Kenner der allen 
Sprachen lun fo weniger fich zu Schulden hommeA 
Jaffen, da von ihnen , wie Rec. überzeugt i/t,' wenige 
ftens ebpn fo viel HeiLfÖr unfere-herrliche, noch lo 
wenig begriffene und fo unvoUftandig^ dargetleWte 
Mutterfprache erwartet werden dait als apdess 
vroher« . 
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• QuEDLiKBUiiG, b. BalTe: Aetna^ ^n Lehrgedicht 
des £. Lucitimr ^niory nebft Uem Bmcmtäckn 
eines Gedichts des Cornelius Severus vmn Toit 
des Cicero. Der lateinifche Text nebft ^ner 
motrifchen Ueberfetzung und Anmerkungen von 

ffoh.Heinr. Frieder^ Meinete^ Prediger zu StiBb* 
US in Quedlinburg.'u. f. w.'^igiS- ioj S, /• 
04 gr.) 

Was den Vf. , den wir durch eine niAt imv^r- 
ilienftliche, wenn fchon ftrengeni Anfocferung^en- an 
einen Verdeutfcher keineswegs genügende tnetriCche 
Ueberfetzung des Lncretius ke];meii, betüxnmt liabe^ 
fich an dem weit weniger iatcpneiTanten, .vTC^n (choa 
viell^cht fchwerern Lehrge^iciit diefes L. Lucihns 
zu verfuchen, darüber giebt er uns In der Vorrede 
Auskunft. Eben die Schwierigkeit diefes Ge<nicht$t 
die im Inhalte fchon, h^uptfächlich aber i^* der 
grofsen Verdorbenheit desTiextes liegt, womit un- 
wiffende Abfchreiberhände esi befleckt, reitz^ten ihn i 

vnd;er gla^^^e^ eine neue« Aii$gttbe düi^i juiigen 



Niira. a^T. NOVEMBER igig* 



t^9' 

liCuten in die Öande gcgcbfen , für intcrpretatorifche 
crvroht'Ö^'kritifche Uebung und Anregung nicht 
ulzweckmäfsig (eyn* Auch ermüde das Gedicht fei- 
ler KOrze w«gen nicht, ja es fey in Anfchung der 
Sprache viel daraus zu lernen, und felbft der grofse 
ü^fsnerfche Thefaurus möchte aus demfelben hin 
ind wieder zu ergänzen feyn« Zudem fey keine ein- 
seine Au^bc vorhandeü , aufser der von Garatlus 
[wie fich *^aÄ. Gericus — le Q§re — auf dem, Titel 
aannte) Amfterdam 1763 und nachher wieder 17 15 
yey David JUt^rtier y welcher Text dann wieder der 
7onr* Arnold Schmid*fckii$ Ueberfetzung 1)eygedmckt 
ft, wiewohl er fich in mehreren Sammlungen , und 
»^fondersin JFimsdorfs Ausgabe der foetar* taHn» 
minorum ( Altenburg iyg5 p. IV) befinde. — Be- 
kanntlioh ift dief^s Gedieht, von verfchiedenen Ge- 
lehrten verfchiedenen Verfaffern zugefchrieben und 
Hr- Af. ftimmt unfers Erachtens mit Recht JTernS' 
iof/bey, der aus trifftigen äufsern und Innern Grün • 
ien es dem AugufteifcKen Zeitalter, namentlich dem 
Stverus abcefprochen, denn an Virgit wird mit Kajjf. 
Barth ohnehin niemand mehr denken wollen, da die 
SteUQ desSeneca ep/79 von einem VirgU*fchen Aetna 
lur auf die fiefchreibun^ Aen. III, 571 gehen kann, 
b vde was von Oyid getagt wird , auch er habe hunc 
hifmnem omnibus pottis tocum berührt, auf dieMetam. 
}CV. 340 ff. imd eignet es mit ff^emsdorf eben die-r 
em iMcUius zu, an den SenecMS Briefe und fo diefer 
^^fte gerichtet ift, worin von einer folchen Epilbde 
ünes gröfseren Gedichts, das LucUius unter Händen 
hatte , geCprochen vdrd — donee jlettnm dejeribas 
sarmim tuo. — VVenn wir übrigens auch nicht gera- 
de der Meinung find, dafs diefes dunkle fchwerfälli- 
ge Lehrgedicht in Schulen follte erklart werden, da 
turitik und Interpretation an fo vielen den 'Geift 
mehr nährenden» fruchtbarerem ErzeugnifTon ge- 
Tchärft werden kann : fo ift darum für das philoJio- 
gifche Publicum die Arbeit des Vf^. dennoch aus den 
andern von ilim angeführten Gründen, und auch 
durch fich felbft fchätzbar und ^elen Dankes werth. 
— Zv^rar unfre .ftrengern T^eoriften der Verdeut- 
rchungskunft werden- mit dem Vf., der von feinem 
Dichter eine! metrifche Ucberfetznog geben iwollte» 
nicht darin zufrieden feyn, dafs erdiefeUeborfetzunf 
zugleich als eine fnye ankündigt, und den Grun4 
kaum gelten lafTen , w^l (S. Ya der Vorr*) eine ge^ ^ 
Haue wörtlich treue fehrfchwif — das ift ja der Fall 
such bey vielen andern Dichtern — ja bey diefem 
tPoeten befonders ganz unijnöglich fey. • Warum^ 
[köxuite man fragen^ wählte der Vf^ lieber nicht die 
Profe? — Weil die Schmid'^hi Ueberfetzung, die 
anan bat> üi Profe verfafst ili? ~ Aber diefe ift ja 
taehr Umfdireibung als Ueberfetzung 5 und fe konor 
te Hr. A?. in einer gedrängtern harmonilchen Profe 
um fo mehr, als er auf aeup Bei idiitigung* des Textes 
und wichtigere SinnerkJäruiig ausging, jener lei^bt 
defn Preis abgcwinnei)» Dpcfr wir wollen . ;auch dar- 
tlbet nrit ihnr nicht rechten. JEr hat auch fo bey 
einem fo fchwierigen , ja ziemlich undankbaren Stof- 
fe viel Gutes geleUtet^ Seioe Uebex&tzung ift 4^(- 
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umfchreibend tiftd erkBrend, und, Mrie wir auch al- 
len feinen Anfichten und Aenderungen des Texte^ 
von denen er in der Vorrede felbft fagt, dafs bey ei- 
ner folchen Verdorbenheit der TJrfcbrift eine Scali- 
gerfche Kühnheit nicht blofs ,entfchuldbar , fondern 
nöth^ fey, (ein ziemlich gewagtes kritifches Axiom!) 
nicht immer beyftiramen Können, fo muffen wir ihm 
doch das Zeugnifs geben, dafs er mit 'Einficht und 
Gclehrfamkeit zu Werke gegangen, und in Manchem 
heller gefehen als feine Vorgänger. Die Hexameter 
find, wie bey feiner Verdeutfchung des Lucretius 
nicht die gerundetften , kunftreich abgemeffenften j 
manche find fteif und hart, aber das Original, wenn 
fchon ein gewifter leichter Flufs demfelben nicht ali- 
zufprechen ift zeichnet fich auch nicht durch fchone 
Numerofität aus. Im Ganzen haben wir doch weni- 
ger Verftöfse gegen richtige Sylbenmeffung und felbft 
rhythmifchen Periodenbau in diefer Ueberfetzung als 
in der Lucretius'fchen gefunden , und manche rar- 
tieen darf man gelungen nennen. Aber doch trifft 
man häufig auf Hexameter , wie folgende, die der 
wackere Vf. bey einer etwanigen. neuen Bearbeitung 
zu ändern befiiffen feyn wird : 

' Wie des GewüKle« Grund im Berge, fo dej erliabneÄ 
Werk« zu bewundernden Meiftcr | Sieh hin, peUt 

fcbleudert er ATche. C^. 55.) 

wo weder der Abfchnitt , da der Sinn des erften Sa- 
tzes beym Worte : JH #^^ auf liört, im Rhythmus:aber 
herübergezogen wird in den Sinn des folgenden, rieh, 
tig ift, noch die Staipmfylbe>A kurz gebraucht wer- 
den kann -^j 

Ganz Yorifiglich iedoch ;die dem Aetna eigen« 

Quarxart 

SoUteft es glauben kaum, w«nu in der Hand da &•' 

hdU0ft. (S. 6§.) * 

Nach jenem lahmen profaifchen Hexameter, in wel» 
chem auch noch der Hiatus Aetn^ iigene irrtf, belei«* 
dif^ befonders der ungelenke folgende , mit feinem 
ffjolUeßis** und demgedehnten und undeulfchen ÄÄf. 
teß. ßefter vielleicht und etAvas poetifchlebendiger 
klängen die Verfe fo : 

„Gaus «u^nebmenfl Jedoch dl« d^ A^tsa bcfonde» 

• re (JrtariÄrt, ; * - 

Kaum yermochteft du ea, in Händen fie haltend, tn 

glfi6ben."* 

weder S. gt ff. 

Doch ich wfirda vergebeJM mtoh mvhe«, Mch#r Cr«* 

/oheinnnff . , 

Gründe die irf entkultn > fo hng du Fabel und LÖg« 
Noch für I Wahrbeit | bSlttt, tuto | Bcyfpiel | 

wenn - du •noch' wähneft u. i« Wt 



Sed/ru/ha cerih dijkon're/inguiacavp .h^^c* 

Tentamus^ ßfitma mdnet tibi fabula mndttxi. V. io^^^^ 

Warum hier die harte Znfammenziebung inthüWm 
und nicht lieber #*«JMÜ/«i gefetit V und <lemlet?^fl . 
lahmen Hexameter hättaf J<ö»nen auch. noMiv^utge« 
holfen werden 2- B. weil der Vf. aus Einem Hex. 
«A siw#7 »Mbwdf ^9«^ Ireyer Ob«rfAZte, was ihm 






i. d-en Spiel«!.« «» % re&«if«h-iK)etifchcr 

^^J*:iSri7ÄiÄ"b«WfcbenV^^^ 
Ji^l^wweÜen gebrwchen'konnte: 2. ß. S. 73, 

„Tme andere üngebörigtoitea aiefor Art .«feu^äh- 

^1 I LrX^MÜutOTnd. lo den erften folgt der Vf. 

fe^fehhÄht'an «»»cheamehr^ wem^ 
«ÜJIrliehen «aenea Vermuthungen,jme z^. bey dem, 

. nurimut nropriHMjimul conere/eert eto. 



yro acr V r. iww ij^m^^rf anrf Gara0t^ fiunßo 
favmoi, furvp igne furenim vorfcU^ dem 

510 V. 

Stfigidot huie ejjh ßdem. 

(Denn •• werf« der Berg, wie dit Tupfer hemmtgUm 
^ MMl^ilelCexi 

Ans Ton gUOieiicIefli TBon.) 

wiU Hr. 5f. um der verdorbenen L* A# ema 
za geben» lefen: 

poft ßtmim erudw cr»t«e etc. 

Die obige Aenderung fcbeint ans ater xmnMufi 
die letzte zu gewaltfam. Wir wOrden zu weitläufig 
werden» wenn wir von den andern zahlreiclien meb^ 
rere herausheben wollten. Es find ofienbar dttnjat 
ter viel prüfungswerthe«. Die phüologi&hea An* 
merkungen enthalten freylich auch viel Bekannte^*; 
der Vf. zählte auch auf weniger eingeweihte LeCer« 
Angehängt ift das Gedicht des Cmu SiVirms zai CS* 
£eros Tod. • . 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Üniverfitaten. 

Krtangiii* 

Am i4..Hovember hielt der von Halle, hierher he» 
rufene Hr. Hofraih und Prof. Bucher feine öffentliche 
Antrittsrede: de fraißa9tia juris Romani, da« bey die- 
Ter Gelegenheit von ihm ausgegebene Programm ent^ 
halt: Animadvirfionet in Domitii Ulf tant^ 
ftai in frtmos^ Digefi^rum titülos migrMrum , ß^gmemta. 

tL. ycrmifchte Nachrichten. 

Jus 4«» O^ftirriuUfchm Staatin. 

(Aus Briefen vom Septemb^ 18»8*) 

M Folge einer aperhöchbe» EntCehlicIaaag' glaub- 
te man auch die fr9$efuntifchen theologiCßben Schriften 
nicht bl^s der Beurtbeilung der pohtilcher Seite auf« 
gefielltenCenforen, fondern zuvor auch nodi der Ver- 
gutacfatung der katholifchen Ordinariate oder ConCIito« 
rien unterziehen ?^ mOffen. Diefs gefchah wirklich 
feit dem Jahre lii^t und biradte bey ^en Bekennem 
der evangelifcfaen Kirche « die dann eine Verletamg 
das bisher befolgten Tolerahz^Syftemei erblickten» ei* 
ne ilUei.Wirkni4(hervor| da diefe nene Ceafvr.Eia» 



richtung ancb in literarifdier Hinficlit ta mBctiarley 
gegründeten Berchwerden.Veranlaflimg gab. Die 
kaitl königl. Cenüftoricn Aogsb. und Helv. Confe(&on 
in Wien hielten es f fir Pflicht» Se^ Ma). den Ka\f er, um 
Befreyung der proteftanitifchen theol. Literatur von 
dieler läftigenundmifslichenCenfmr-Einrichtnngeliv* 
furbhtsvoll zu bitten» damit die», in dem Toleranz *Sf- 
ftem begriindete Unabhinaigkeit des evangefiTakm 
Religions- und Kirchenwciens gefichert ond dca m 
beforgenden fondleligen Reibungen und Befcbwerdsn 
' vorgebeugt werde« ikr Vertrauen auf die nicbt genug 
SU rühmende Gereohrigkeitsliebe des huldreieben Mo* 
lurchen ift auch bey diefer Gelegenheit nodi Eefter 
begründet worden; denn Se. Maj- nahen» auf das ge» 
horfao^» von der oberften Polizey- und GenfurkA 
Itelle unterftützte Gefudi derfelben initteUt emer st 
lorhöchften Refelu^ion erklirt: es fey Hddif dbfv iKei-> 
nung nie gewefen» dafs man auch die*^ protefoqpA^en 
thedeg. Schriften der Vergutachtung cfer kstboUfcYien ' 
Ordinariate oder Conflftorien zu nnterneliea liabe^ 
nnd dafs diefes daher nnterbleiben und d\e theologi« 
fchen Bücher der ProteTtanten künftighin einzig uol 
allein der Beurtbeilung der politifcher Seiu aufgf ftell» 
sen Cenforen unterliegen follen. Diefe weife ond ge«. 
rechte Entfcheidung hat nicbt Uofs auf unfri? .pf'ote- 
ttantifbhen, fondern felbft auf all^, au%ek)lrteti ka* 
theüfchen literaturfreande dttL befte& gindruoh ge- 
mackt. « 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten« Räm Chemie mit Exfurimemten^ M«g. Bifehof 6nial wo« 

Kr langte tu Von aan «riM fkjffieali/ckim md iri#Mi}feim ErfaiJmmgen^ 

xr^^^^i^Ur^ifm' ^«"of- Schweizer MUtwocht öffentlioh. 

ler Vorlefuncen auf der Könidicben Fm^^ •'j- ^^^^ öffentlich. Ehenderfelhe wird, a^h «uf 

xanders.-Univerfitat dafelbft im Wwterhalben- Vcrl«tig« AMUitumg t» fkuficalMm and ekmUchem 

, jähre 1818- 1819' , £;»p»f«iyeitfr» g^ben. ^ 

Ihr Anfang ift auf dett ftten Norember bemmmt. . St'(khi.<mefrie ^ M^t Bsfihqf nnexktgMlith. 

Naturgefckiehte der kryptogamifckei Gewäci^^ FsoCi Kees 

' if. Allgemeine Wiffenfchaf ten. von Eftnkeck Momaas öSemVich. 

t lyLii^r^^LZM Toxikologie^ EbenderfiJbe an den vier folgenden Tagtn 

** rhtiofophtt. der Woche. 

ww»TFii»,rr«. wy V ■» » , fort Prof. Nmxvok^wAm;*« in Verfatndong tut Ptfof. 

rf/cA« W/w/c*«»/*«» if» Prof. Brqfw erbatig. «, r» r ti «.. 

Blg«(irf«eÄ»<^/*)»*l»», Pcof. Ä*rt ««ob DicMten «ad . -^ Vf. Gifekiehti. 

Jeiner Encydopäldw der hiftorifchen WUTeafkteften UniVH/afgeß^clite', Prot. MAfel tiaeb ScbrSckÖ, Prqi 

(EK).'iSe|>. .' > < - FaAr» nach Waebler; tiiid Prof. I..>x«rtremlicfr, ; -^^ 

.n : i .,t.--»i* ^" G«^ttete« id«*" mn mn n gwnr tir, P>^f. Jlf<ij/il 'nach- ditr ^tifeüf 

IL iW«t*«««t«*. . , . .AjMi«b«,i;«i»a«.l*lirhnobi, imd«liqi.»*n«rf^dw«* 

trtw Ff-UBüir fffiH-r-^ C^-^'t-f^i «^-^""^»^^T reiben Buche. (v. - .) ^. . u .. • .t.,c^ 

^uid ebene Trigonometrie), Prof. Roth» fititfA urfl. gt/ii*iVfe«(ii»:(^««<<lfc<«Wttfr, Pi^.FoW w 

ch«ntlich;i )^r^ Arithnetik.li^.«rir fein f yliejpi,, C^4»# und 5tatift0^ ».«, ÄOMm, .Pfot >F<?*rt «ach 

rifcbes Lehrbuch ziwi Grunde. • Dictaten, fllpdJVl^. *«f* naqh eigBf«jil.ehr^chft.|i 

4u£a^D!r/etti imal^,^* Woche, hndi fHüTlÄr.- ' ^tf.tt»»*»' *r" UuräSfgefc&klue , f rof..F4jfA.a;^.j^ä! 

Öl* iA«Pr««ä^ AriÄ«<rtW ^i»Ae»m« «#teBm>Wi ^ Heb.^^rtid M». «^^orfrtKtadrnositrii^ldK^^^ • > 

LiteiraW4ckmtug, Dtr/Me tiita di« W^««b», ttUNach' Gi0grllfki*s9t*f. Afc-^nüfc« der men Aosgaba. Mnet 

-»•G d« Anifrw««««« ««f ««T« Amalyfi«. - ,.> Abriffe» der neoeften GettgrapHfa''C*»t7)l M-^er* 

Oät ^trhit ort fi««* dirSkmuiiuSMii»*^ Derfilh ' bindung mit dwStatißtk, Mag.«** nach feiner geo. 

" «i^4liv6cheniHc!», ÖlTwitBch.' ' , " •' ' graphifch ..(WilriSpJwi BeiöfcwShnjl afler Staaten 

Statik. HuHr^aHk vad Atrom*i»tr.'9itH(!tte ^liM iim und Nationen (i« 17)« , . ,,. . .. ,, 

W«Iche nach Karften. Ebtndtrfilh ift «udi erbOtig, . &i«|Wtv Pr6ft'-M#i/#l aadLjaer*itdtAWg.feiaÄiarf. 

priTaüIfi^« UnMtticht «n g«»iM. '' '^» buchsCi«»?). " , . 

TO. traf rinmii. ' ; V. /»»^/«»?»if«f.^, V \, 



ißgirnuät Na^tmwijfk^ii^^ Prof. .NtM>w»^«i*«ct a,^ &*^^_^!''^^^''ftu^?!L^J^^K^ 

CSbcMM. 
JLLZ. I818* DrÜUr Band. L (4) 



■mtM» l*<«wi*ßta|lcto?-, Prof. Nttswf xy«»«« a|«t MU>raue»t ^/»jmtau, ,rf wv «FW »v» '^!*^'"" 
SkcMW« Prof. Sdimtiggtr 6mai c|je W««bf . VeiifUf CaMusr Voa Stfk$a*t, 
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ALLO. LlTERATüB. - ZEITUNO 



«1^ 



lauMfikt Sprache , Prof. HdUr die Ciftiüi ron Plautur Otffentlicka baierifihet Reckt ^ Dr. Seiemdi. 
- unä- dm^rttmBuch der Annalea dea Tacitus. Eben^ ' Kirchenreekt ^ Prof. Qtüc\ nachlScfi'tnttlz. < 

*f/ettf «rklärt im pliilologifcbcn Seminar abwech- ^-^'— ^-^ "-'■- *^--^^-' — f-^-- 

falnd einen römifchen und einen griechifcben Schrift- 

ftel)er9 und ftellt Uebungen an im Lateinfchreibea 

und Spreeben« • 
Derfilhe erbietet £cb ancb^ über die GrurJlfiUze des Stil/ 

und über romifcke Ahertkümer zu lefen. 
Fkilotogifche Encyclopädie und Mcthodßlogif y Dr. Kam« 

Derfelbe^ Symbolik und MytkohgU der ahen Folher. 

Ebenderfelbe ift auch zu Privatunterricht in der grie- 

cht/khen und läteiwißheM Spräche eirbölig. 
Franüfifihe Sprache^ derLectorderfelben, Mig.Meyner^ 

erkJArt den MontetqnUu fitr Uf caufes 4e la grandeur 

des Romains etc., und fetzt feine Privatiflima Fort. 
Englifchc und italienifchc Uteratnr^ Vrof. Breyer priTa- 

tifCme« 
Emgli/cke Sprache y der Lecror derfelben, Mag. Rck^ er* 

klart Sonnabends Shakefpeare*s Macbeth nnentgeld- 

licb, und fttzt Pritatuntecricht naoh leinen Lebi- 

bücbairn fort« 



' S. Befondere Wiffenfchaften- 

I. Theologie. 

ItecfthpWt ond Methpdelagie^ Prof. BerthoUtf* 
Exegeti/cke Forlefungen über das alte und neue Tefiament: 
> 'Uebei* die Genefisy Prof. Kanne und Prof. Lipp^r« 
üiber die neun efflen kleinen Propheten^ Prof. ßertholdt. 
Ueber die Briefe des Paulus an die Theffalimicher ^ den 
Timotkeusy Titus und Pkilemon^ Derfelbe. Den Inhalt 
der drgy erßen E^ai^elie» erMäri Prof. Kai/er. 
Netwe Kirchengefchichte, Prof. Fogtl n^pkMftnfcbeiv 
Dbgmmkyproi. Kaiferntech, eigu^.^e^^t^ 
Chrißichc Moral ^ »Prof. Fogel nach kwetm Lebrbucbe. 
Ummencutik des netten Tefiam^t^ y-p^f. gaijkr nach fei- 
nem Grundrifs (Erl. 1817). 
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ff,' Derfelht nach eignem L^hrBuche (ErL 
- t«id>, «nd Prof. Lipperr, > 

ÄrimTetißke Vehnitgen im tkeologißhenSemiwär^ ' Prof. 
' fi^rtiwiJy^dffenUicIi. 

*^**": T ^P^ ««A.4W Grsi^^i^« «jrr riformirttn 
,.^eie» Pr, Xw#r, Pfarre .4Ut t«fariwrtta G«* 
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JIj lUtAt f»i/f in/eh »fi. 
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nem Lebrbucbe. 

Oefihiche des RM. Rechts, DerfelbentichZeiC^^^^^ 
^earfches Prtvatrecht Prof. Pqfc na^b Runde. 
Beutfehes Pamilienrechi , Derfelbe öffentlich. 
Einleitung i» dar baierißhir^Friüimichf, ?föf^Vtun<Ber 
Mmwi>eW^n«fch'feÜiÄti^BtK:be>d»b'ftftTi?H' ^•••- »• •' ' 



PandecteUy Proft Bucher nach feiner fyfteäiatifebeiiDsr-- 
ftellung des Juftinianeifcben Rechts. C^fcriyte Aneg. 

Halle iSii«) 
Gemeines und baierifches StrafreAt, "Or. Rofskirt. 
Bürgerlichen Proceß,^ nach dem CoA. jadrc« Aitrar^ mit 

Ausarbeitungen, Prof. Poffe» 
Das Europdifihe pract^ Völkerrecht^ Dr. SckwrA njich 

' Saa}fe1d. 
Einleitung im die gerichtliehe GefchaftsUkrty Dt, Rrfsäin 

nach Pachta*« Gölehiftsmann (ErL iS»t> 

m. HeilkuHd0. 

Pathologie und Therapie der jyphilit^him ErauUititn^ 
Ör. Hofmann. • 

Diätetik , Derfelbe unentgeldlicb. 
Encyclopädie und Methodologie y EbenderfelbCm 
Oßeologie, Prof. Loßhge nach feinen Tabelleo.' 
Anatasmie^ DerfeUie hält die Deiiioi^riUfMitfc auf demoas^' 
tomißhen Theater und fetzt fein auatonufdus Exom». 
natorium fort. — Dr, Pleifckm^um^ Profector« giebt 
Anleitung zu an.jtomifchen Arbeiten , bey den Mkskeh 
nach feiner Anweif ung zu/Zergirederimg d^ itfos» 
kein (Erl. igto). Derfelbe\ Meitnng zmr gericbii^ 
eken Vnteffuchung det 'Leichname nach feinem Bach* 
(Er). 1 8 1 1)* Auch erbietet er fiehj pn^üffime Um* 
terrickt in der Anato:^^ zu geben. 

Allgemeine Anatomie trägt Dr. LeupoUt tot« 

Phyfiolügie, Prof* Loßhge. 

Pathol^ und Therapie, der chronißiett KroMiheitem^ 
" ?KGf.Menk^. ,..«.. 

Krankheiten der verfchiednem Alter, Derfelht ^^ttidu 

Medicinißhe Polizetf^ . Derfelbe nach feineii Scbriite«. 

Medicinißhe Anthropologie , Dr. LeupMt. 

Chihurg^e Op^fTotAi^eii ; Prof. ScKbiger nuA' lÜMtL 
" GrundVifs. ' • , 

Geßhithte der CfUhrrgür V Derfelbe Sffenllidw 

Entbinduttgthuffi, Derfelbe nach Pronep. 

Klittifix Uekp tifttke im i&iedicinilchen Kli- 

nioum und Prof. Schregn' im diirurgifcheo* 

PharmaetuHftta iR<44tt9lmm^^^-UBg^Martitt^!,^^ yeff 
M chentlickiMif Ve>4aiigeii«. 

Anmerkung i«l'l?r: R; «i IIl. '■ Z>it iieti Imtfcnctt JUkrer 
werden ihre Vorlefimgen noch für dieXs k^lbe iakx lei- 



tO 



!it 



IV. Stmmt^ifß$9f€kafU%^ 

EncyclopädU, Prof. Ixpx nach feiperSuatswillenfchafti- 
lehre, und Prof. KciW 

Aaat/f^rrA/cto/r und 'AiAjic, ' PmC^ÄW) lafte* feiwwi 
-" fi^andboch, ^Pr^f» BffKr.und id'of^dla», i«acte^r\^ 
anbaltender Rückficht auf baierifcbe tmAi^M^T^ 



»euere SuHUt 



I • 






*3T» 



Nätt."«ü^:- .KOTVEftfBBAi fSilB 



^ 



VMUAiiiWif''^^ «MTfiMM^lMi» -A^tdn* «*« mfiwfik^ /JU äii VattUHataUgn wM Prot. R<i«nt4ui&l, 

■ .aMtmStmate*tPif<'f-^*^^"**^^- ' - in der WocIm^ nt'Verfamdmg ■»(. «aigfa.ffiwnj 

Jtimy, Prof.ÄWnMdt'renMB) HHidbuk:b*,'tiiulProF< Ldbranii fcHÖAns.- ■*: - ' rr.. '. j.,. .,, .., 

Lift aaob Diotawn: , ■ '■-•■-'■•'" ■"'' ' " ' ■■•■■■ ■ ■^- .. ' imiI» , 

VoraüM d«r »ei««« VerfairBiigKwknnd« de« König- l(mg»l«br«r HbW. ■ - ■ . -.«s»...' 



YanO^ d«r neoM VerfafTaigtarlnnida 
niclii Baiam. 

iM^iMfdu^', Pr«f. Xi^ utd Prpf; Kam, letztrer 
luah BacfcipaBii. 

JiamdtUwifftm/ckt^ y Prof. Stw uaeh EntHgong dar Eiw 
cyrilDpidie.CC- obea^, naoli L«tN^'(valirtliid> Han. 
delturübafc^Mfl} , aad Mag. ßct m VarbindnMginit 
der Tetdiaologi«. ' 

%>u Ivifimfiii/UK^t'iltVraft Lift mtkmig:, ^nv*u<äi-zti 
VorlefungeH über andere ftaktiwinearcbafttioheMiid 
gerdüduiidie.Q»ffnr^nd«. . I. ~ -!, /' .... ■ 

Da» ia«irii/ö!t^ii..qMii(r/«or»(m 

leut fort Prof , /iir/. . ...-,.- 



[K* UnvtrßtitdiUitahtk wird fmal in der WodM Ton 
f Vk s Ufir; ^ Sil» «ln■-Kt^-onilIQlWrirlen• 
bmmlllIl2en MitriMi)Bt:*oitil-Mi!« UiKHB«6£aflh iti 



Uaberdieri geben Untnricht: 
UnireriitataftiAtaselAn^JtMtftlta F|Mbf»tii|iid in Tiirm. 
-■.'viifaav^rranf dataiTomplatze.:' - ' ^• >-.-A,j,„', 

UnirerEtiUMpnnctfiHr tUiMfilmk,ink-TtmV9- ' 



-TT 



LITER A RIS CHE AKZEIO-KP^ 
I. rTeiie pwiodifche Scliriften. ' . 

Rtjurttrhm lUr ntmßt* m^l I^rratirr, lier» 

~*. Hf Bohlt u. Comp, in London, Cnd 

,,oder Monat Septamber u. OcCober 



»"g^S'^sn von 7' f^ Bohlt u. Comp, in London, Cnd 
die Tfumern s u, ii,oder Monat Septamber u. OcCober 
■rTcKienen.und ourcb alle deuticbe Bucliibandluiigen 
Ib triebe; imir zu erhallen. 

-, .-,' ' 1 Cef' Steiaftok«r ia.Leipzl^ 

. JX, iinliündlgungeii neuer Büpher., . 

- '"'"''■'Dtt ijVyri ÄnflBgo Tom'/ 

. ,C. F.Hf-m^ti, Ffakrer n fiiftnab»yB, i NebR 4 Ab* 

.. ,t^idjwgf»'T(m'Qi/tffftasv>* ■s'-i- ■'•f-'- 

hH-4i*'TrMtk vnMfMl nftd'irt für'<f 'gi'.'liey'An^.' 
lisMMtatMa Vertej^r, ' -ro wte.-duwh' 41h gu« ft<*J 
handlangen zrf iabWn; Actobög ffli' ^Hie' Td- f;uts Anf^ 
nähme dff.-&iie)*'.^.'dMuin'i^ira^.aahr*n die 9ien€ kai- 
>^aTW'>4»''M« b«(k'««>4aniVerf^lE«2, dieriBslnDch 
einige genr^rohMb lElibUia. hinzuzufügen, wodurch 
feine anerkannte Braacbbark ei t gawifs noch erhobt 
worden iTt. E« ift ig^TTogefTTtärk, enthalt Lefeaban. 
gel), .BraShUmaen, Fab«!«^ Sj|Ma.'mwr4>AMf#ncbe,- 
Liede», Um«mcbt in der Natifrlebre, d«rG*r(*«hMf, 
tbriWifh^nKirchongafchwhtcHlep Mii!**«? «ndJBwhi 
im, <lBr,barg«rWb,i^,ft^y(fl(j(ife, .d«i^et«(«*re«»iiBg 

wicht i kurz allea dac , waa aulTer der Religion in Volks- 

lohulen gelehrt werden fol): Aii r b Frigar*' f« 

in iltrw Jagmd knntii f» mUfttudigen UaurrictÄ tr< 



hielten , wird ek etn ta'gen<ebiner mä fii>1e}iir*n3eri.ere* 
buchfeyn. ~Wei''i(MJeta d«i Verfc^hiit^Mfffofreyer 
UebGrCendiuig.defi (x«l/Ie« wendet, erhüU 5 Exemplar« 



für I Rthfr. "Gel 
Leipzig, 



[enJi;,orut dai Exemj^lAV gr.** 
Fr- Cl|r. D.ür^. 



la der DarainB'nn'rcbtn BucbbAndlaiig zp^I- 
,Iicbau nnd FrrrAadt Jind falgehde S«^i(. 
'. ten errchieneni' ' ' ,. f ' ■'■ 

lM|a, fr., EntWicheltmgfB «l«-'»! JÖSgßl. Ifl^m 

' Mrkommenden RecbnungurteU' |. . . . " ' 
Stlmi'-,'. iC. /^. , .AAwaifuRg, .Fnif}ht,,^d l^Pntific^ii' 
..-. W4i4«nig nwb^eineat a«wi:4MV«r£fthvm,iuuviffu^ 




.- .D»,A 
Mb* ,dw(H 

ETBiebtTja 
tte«, diBi.d 
dWP bey 

UwdtsVflT' 

bey wetcbi 

und «ädlicb Mi«ti Ünt RftB fctrin i w ram ia dm Oa^ 

dacht. 



6ff 



A.'L.Zi Ki»tf.Sifft,: .MOVEM3SA x.»i8. 
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iöd . i*a*iHoli E«MiepnK»«i«t'dü tfU<Mtt Tage ih- 
rer Joeena. die am fo föCser rejamUEMt )«-.tMbr'fie 
lu-h «ner Cehönm und g tw ri l T M fihaf tgB AnwenJung der- 
4«U»eabew«Iiit feyo köimen. • 

JLiegnitz, den »7« Octol»er tt(t. .. , . , 

j. F. KohlmeT. . 



ft ■*■-.-■•'< • ' 



in m«k Badibwidlwig»«» ■>» MM»» . 

Bchml . Kat t ekifatitmt» 

imihtfnitrt Sher <Uu aht.Ttßammt alt EM*immg mm Um- 

Ätö' fobirff 'd»r R«tt<A«ten , «tMnUÄrer, wid «IHr 

derjenigen, denen die Erziehung und BUduilg 

der Jueend anrertraut ift. 

Von 

ehemaligem Katecheten und Lrfirdr der KmeehetlK 
flegenvrärtigem ConCftortal - Bathe und Spiritual 

i'/il' ^.» .ausfUhrlichi Schut • kateckffati&mm SBer de4 
fißenijnterrfch$ in dar Mor ai.' ) Bäifdchen. |. Daf. 
<fi6r rÄthJr; »6 gr. ' 

aurfukrUdu SchtA^Xm^Mfiutmeu über dem ifßen 

Unttrrich in dtr Rtligion. 3 Bändeben. g. DaL 

"Diele ailsf abrlicheh ScW . ftatpchifetlonen , 



faefonders f dr da« Landvolky üb für cU# Kkicier aiotl^ 
iBtoriig.;. Die[ \nbr&si»lielMMiig dmptr die iia tKefen K* 
techifationen aofgeftellten BeyCpiehi ^iebf erlä demUn- 
terriobter Leb to , u»d reizfc Mr Niob«b«NHi^ aüer zwt 
Wermingi* Fd« bäUe ErfocUtittBe n efaNPr nartasJieltett 
Predigt finde« der SeeUeriger in diebeKaMch^/Inrxviteb- 
lichen ßtolF, fo oft er immer über irgaed ein« miobt^ 
oder aber eine EigenCdiaft Ooftes mitinttht «tt Aiaee 
Heerde (precben irilL Der dritte Tbtik, ie«1cfa««'/cri# 
Katecbilationen ufaer daa alts^ Teftament «ndillrv Üt 
ebeh £di^ nie^ alletii dem Katecheten ^ » tanftem. encif 
dasei Prec^tger angeaiein . niialicbb Da obnedt%U Aas 
Volk lehr geeü Gefettichten ^ beTondera aas de* b«i\, 
Schrift, hört» fo lernt der Prediger .danma , wie 'er 
diefr titefiHncbiM itak Nutzen Ar fein Vttili 



Diefes l^erk Ibllte alfo in keiner HaaidMWotfiek 
Mnet Seelforgere mangeln , dem-fein BemF und dtt 
Streben, fich immer n^hr zu rer^oH k o mmn ea mtd 
feiner Heerde nützlich zu werden , warm cm Herzgu 
VigL '•^' VSSnierB wtrd'iffererWeik wohlhabenJen 
und gutgefinnten Pfarrern empfoUen, um et Torz&g- 
' lieb folchen SokulJebrerti in die Hinde zu geben, dic^ 
wegen der Entfernung ihrer Schule rem dem Pfarr* 
orte, Delbft «um Tbeil zum'^Bdlii^onfmitei^mbir i&rer 
Scbnijojgend mitwirken muflen« 



«•r 



iTÄiidÄH^Ä,^' *ne^Eigenfobaften G^tret mid die PflfeW* 
aSJ^^xt^^ ^^> -^^ far iKhid^^dltetlieh, an- 
febaulich,' gründlich, und auf H erz und ^TilfeA *frir- 
kend dargeftellt. — "Der "Wime des Verfaffers (der 

Beyu^.fu^ der Norni^u;i4UptfchuTe zu Lii|z praktUch 
auf übte) unjTdas allgemefiie guhftige Ürthcil fprechedT 
tiaf rw didWeith Äefer KätecMftRone»; 

Jeder Seetforger aTfo, dem fem Amt,^ die ihm an« 
Tertraujen Kinder in der Schule gut zu unterrichten» 
f^^nt? uUrf 8»ligift/ wil^* Vtf^Näizbir utidf Ver. 
'r^AMb^KiifeelMrdliA/iMi<I«f^ «i«l 

«■ra5lfe^»r7^al»' a« W^A Th^Ch^en und Regefft , did 
rtlttfflÄ^Sft^fÄ^tt^KiM*^ i^t^au kalWhifirrt, ficW 
Mimim^^^ -^^ Äbiftf^ nidbf fflefn' iler Kat^ebec^ 
' L(la^dlts^eMg<Ae''fii«ie(fiNikhi reidihidtiBen 
'■ Btl^Jft^ i U i 4 »fr A^HfrbdlufftgfcineripMJ 



varii 



djfintsO s-,^-^:-"i^W- 1 * "^ AJ-».t » > li-rf.w 






Die Kaiferliche Akademie der WifTenfchafireii za 
$t, Petersburg giebt, auf V^ranlaffang ihres Präiiden- 
ten , des wirldichen Etätsf atbs und Ritters uaa Vufanfl 
eine rollftändig^ Sammlung aller gelehrten Reifen 
durchs raffifcbe Reich ^ an wtf ohe» AkademSkcr Thdl 
gehabt haben, in ruflUbher Sprache heraus, und zwsr 
mit Ano^erknngen, Erläuterungen. lUnd. ErggnTupi^«!. 
Der- etfte Band aerfelbeii iTt bä-o^ '^diiSiea; aad 
enthält den erßen und tweyten Theil ron JEr^/feifersi^ 
Ao/^/ Befchreibung des Landes Kamtfchatka« Ob noa 
gleich diefes We^kinfeuier Irahern Crcftalt fchoa lor 
rnaUr air^o lehren insDenffehb gliei;ftrte wünMb^A^ 
lem^lk^dockdra jetrfj§^jieoe;Aui»ndi*dd^^ ire» 
gen der rielen BerichtigiMi|gen^i:|ii<|Ziilhai,' mük Wel- 
cheo^ es di^rdf Tielfaltigf;%mül^aim09^ derBeeau^geW 
iüt Jb^p-dcJh^i^/wwdM^ ,«ch .eine, nw^ V fAmfmw mg 
\f dic^ seh d^nn hiermit ankünoig». 

XslMrin eittem E»«iehungs*wtdit 

':i ( '-I i - ia>Si«iRtevabttrg; 

.1 «fc^B^-^ai.»»» 

Df^ CrqT^ea« ITttelr^^atf A itt maljtll&r nnt 
a^ Vo}lendtttif|[ Äfeiigeir gtxÄferf'hTftbrifckeh^erk* 
bfefdiälhift , iirei^nter diefJ'f^di^O^ 
Air/'W^'m*f»eigpeae C^M^täf^tAisj^ rienei^är ß)r 

dieleti Att^Widiides iidereflSitUtfte IBJrn dätfte» 



.« s 
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MONATS R E G I S T E R 



t a t Ä. 



T o 

NOVEMBER 



•V - 



^o« 



l*Mfcrtt 



I 



l^eneidinifs ^er in der Allgew. Lit jpeit. und den ErganzuYigsblättern recenfiiten SchrifitW 

^nt, jpU nßfi Zifiat zeigt di« Numer, di« xwtJtM 4>* Seife aa. Der Beirats EB. beaeichaet die ErgäuxiAgaUittair. . 

yl Ewald ^ J.L., cbriCtl. Betrachtungen auf alle Abende 

im Jahre, i u. sr Bd. EB. i%6^ 1007. 
.^^ — Krieg o, Friede , aus dem Standpunct des Chri« 
t f ten betraohteti mit bezieh, auf die jetzige Zeit* EB* 

i%t, 1014. «,-1 

.^ ^ unmaafsgebl: Vorfchlage zur Vefbeuerung de« 

erangel. Kircbenwefens. i%o% 537« 
— ^ zwey Wei^fagungen Ton tgo) u. eine Dichter*« 

ahnung von 11069 erfüllt in d. 1* i%ii u."i4. EB» 

12g, 1024. 

Trensdorjfy G. F. W. « üb. Benutzung n« Verpachtung 

der Oomiinengüter EB. \\j% 1044* , . 
l^iic/ti, K. A. F.» Karl der Grobe, Sebfp. £B» 119, 

Q. 



Adler ^ Fr. Ch., f. Hübner' s bibl. Hiftorien. 
Annuaire de la i^epublique et C^ot. de Gdneve pour 
rannee i%ii% coiit. le tableau gcn^ral duGouTerne- 
• ment. EB* tu 1 ^6%* 

Sdhili L G., praciircbe Feldm^stunlt.fur Landfeld* 

meffer. ar Th. Eß. 131* 1053« 
Boye^ J«t om Pengc, Lcrneumidler Qg Dyrtid, od. 

Ob. Geld; Lebensmittel u. Theurung. «67,^ 4)3- 
ßuckanan^ Fr, Jettmey from Madras tbrough tbe coijn- 
' tries of lÖyforei Canara and ÄlalaWr. 3 Volt. i|6, 

^.Bülow, F , üb. die gegen war tiVeihäUnifre dci chriftl, 
cvang. Kircbenwefens in Dcuifcbland, bef. in Be- 
zieh, auf det^ Fr.euCs. Staat. 276, 505. 

-1 G. Th.». Abbandll. über einfebie Materien des rö*n. 
' biSrgerl. Recht«, ir Th« 2$!« 545* 
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c: 



CfUdercn de'}^ B«riOa^ das Lehen ein Traum. Schrp« 
Wach der Gri^t. .üf betfeu. fftr die dauifche Bahne 
'.Jref beerb, wn J.^. ?* Zaklkas. tS9 * ^09. 

Cbronik von Giebichcnfiein, Ludwg tUm Springer, 
Helle tt. der Uotg^gend. (Von J. Ch* HemdeL) »73,- 
aB t* 

Ciavfen^ H/G.» Predigten, berausg. in Bezieh, auf die 
* Jubelfeyer der Reformat. im J. 1J17. Aus dem Dan« 

D. 

Do//, If landf aerdig Frernttaiing — wabrhafte Dar- 
ftellung des Schicklals der in Odenle terltorbentn 
Aia. Catb. El^L tund. , Dtaifch. a6s, 44>. ^ 

ßittenherger^ F., Hand- u. Lehrbuch ider rpmen Oeo- 
grhphie nach natürL Grenzen* ir TK Europa, a^g, 

44t- 
.— Tb. F., Ueine Geogrephie nach nat&rl. Grenzen» 

l\.uch: * 

^^ ^ Gnmdt&ge des erften, vilTenlchaft]. Unterrichtar 

.'für Töchter» uBdchn. Geographie, a6|» 443. 

Ehrmann^ Th. F., aeuefte Kunde wn PoHugal o. Sp«* 
Atel!; benohtigt h^fimg. tm M. H. SckUling. Auch: 

«^1.^-seuefte, Lander • u, Völkerkunde, ir Bd, EB. 
131, 1049. 



Gbriag^ A«, primae disputationis TusoulanaA a Cice« 
rone relictae. fynopiis, rationumque, cur epitomes 

Senus, quöd in exempl. proponitur, nttnff. eCTe Ti» 
eatuTt brens expolitio. EB. laii 96^. 
Governe canionale oUa elenco delle antorit^ cortitüz.* 
ed aitri publici funziönari ed impiegati civili, ecclbf. 
a milit. del Cent. Ticino, per l'anno ig ig. EB. ifiu 
96g. 
9. GttcJieif£er'ger'5 Vemunftbüehlein fiir M&tter un^ Aerz* 
te , od. Kunft,' die Abk&rsiuig des* Lebeitt au T^AiJU 
dem. •g3, 561. 
Cutmann y J. H., KatecfaisiDul » d*!.« Uoterrioht iir der. 
. wahren :chrjld. Religion, mitSriäittt, u, SteugBÜfeii 
aus der heil. Sehr« ago« 54}« 



H. 



JA 



Banflein^ O.A. L., das Jubeljahr der erangel. Kii^he. 

Vier, vorbereitende Pred. EB. 117, 1015. 
.i^ — Vorbereitungen zur Feyer .des ^ten Jubelfeftee 

der Beformat. )n Kirchen i». Schulen, i, u* as H, 

~-EB. H7, I0I5« ü V i 

wohl dir, Land, deb König edel ift. Predigt 

zur Geburtsfeyer des Königs Ig 17. EB. m;' 976^ , 
Begner^ Ulr., Berg-, Land- u. SäerajCe. sfc6, 430« 
Hendel^ J. Cb., LXhronik von Giebicbenfteiu. ^ ^ ^ 
•,. — hiltor. Befchreibung des hoben Petertbertes im 
Saalkreife ti- des AuguWnerklofters auf deinC; wifc 

ne\ie heraüsg: 273, 4gx. ^ . .-. A 

«e«»ig , berlinirche SchulTorfchnFtep. 1 u. aa . H. 

Deuifcb. 273» 4g5» \, ^ « ^. . 1 . 

Birtel, Sal., f. ücber die Verdienfte d. Obrigkeit zu 
Zarich bey der Glaubensferbclfetung, 



Hä^neriß faibl. Hiftorien; umgearb. n« htrcntg, ron F. 
Cb. Adf$r; neblt kurzer Gefchicbte der chrift). Reli- 
gion u« Kirche. 50 Verb. Auß. ir u. ar Tb« Hift. des 
A. u. N. Teft. £B. 133, 1056. * 

Hult^y A. , Oratio,! qua rollennem inangurarionein 
Oroli XIII, atqae Hedvtgta EMab. Cbarhmae ^ 
Aoioine Reg. Acad. Upralienüs d. 3. Oct. ncj ce* 
lehr. EB. 113, ^g^. • 

Kai/er^ Ch. E. N. , AnCch^en der Reformation. Syno- 

dalvorlefung zu Ansbach. EB. 124, 992. 
— -^ die Feyer des'30. Jul, igt/, beyro Einzüge des 
« erften Aemtewagenf. EB. 124, 992. 
Kanne, J. A., Chriftus im Au. Teft. — Unterfuchun- 
gen üb. die Vorbilder^u. Jtteüian. Stellen. irTb. aio. 
559- 
Kaftendieck, K. A., Yerfncb einer in Verfen bcarb. 
, Urdbelchreibung von Europa, 271, 4^«. 

Kirchen. Jahrbuch, proteftantifches , för* dag Königr. 
Baieriu ir Jahrg. «75. 4.g|. ^ 

Xißemaker^ J. H., Weiffagung Jefu Tom Gericht üb. 
Jttdäa u. die Welt, nebft.Erklär. der Rede Marc. 9, 

1* ~ t^' "*• P»-öf"ng der nan Efs. Uebcrfetz. des N, 
T. EB. 123, 9gi, 

Koch, CO., üebm^n zum Ucbcrfeizen aus dem Deut, 
feheb in'a Lateintfebe. EB. 129, ,030. 

JCr#*/, J. Pb. , latein. Schul - Grammatik , für die mitt- 
lem und untern Klallen. 291 , 625. 

J&-ii^ . W. T., Kreuz, und Querzüge eines Deulfchen 
auf den Steppen der.StaatskunXt u. Wilfenlcb.. BB. 

Mäßer, S. Ch, O., üb. die Befchuldigung, dafs pro- 
teftant. Geiftllche im Preuls. Staate eine Priefter- 
herrfcbaft gründen wellen, bef. in Beziah. anfeile 
. wn Fr. V. ßiUow hcrausg, Schrift. 47^, 524, 

r 

L. 

Umdtr.n. V«Äerk«nde, Beucfte, l Tb. P. Ekrmam. 

MMren, aie, C M. Tenelti. 

iitfben, d«, MD Traum, f. Calderon. 

J«c*ttMjtt«.V L.r A.to«, elB L*hrgedioh»; nebß dem 
BrucWtück« «DM Godkhte d«$ Com. Severüs rom 
Tod. des Cictro. ptt latein. Text nebft metr. 
ü.berJ»tx. «. Anmerkk. too L H. Fr. M,in^ke. ,,1, 

- 

9tr ■ 



Mimer,W.Cb.t Paris imScIieite7panete. <J,n^itmA«^ 
Xcberludt un Aag. m,. i n. tfBdcb, ,,4, ,75. 



tL^h ^ fe. Khytbmu«, ia Vergleichung mit d« 
griec^ rtoifchen entwickelt. iThle. , J, 4J-T 
-^ - f. L. LucUut Jun. , Aetna. * ' 

iJT^i^ • ,^- •'• V A""^»^^ *" Vertheidfgunwkunft 
im Gnminalproceffe. EB. m 1©^, b""«»*««*« 

^SriJ?;^Ä""'**f,r'*''"""«« -"f die Stellea 
Äffe dÄ^'-r.^-"'i. ^^' *!•'• 8*^^ärt. Ver. 

S«h^ ,^*;^*^*'=^« dar ä«&«aÄeügion fe.. 



P. * 

Äürfy, A.,-ABdioJogia poemttttm tatinoram aeri n- 
cenuons. a6|, 4^7. "^ 

Jt. - 

lUgierungsbehörden , die. mit ibctn Mhriierf*«, .•- 
'dem Canton ScWyz, aufd.J..,,.«. ^. x^TTdi 

Wahrheit. »84, j6y. «« aer 

c' J.F., Predigten auf Vcrwilatt der traim.« u. 
erfreul. Ereignille i« den J. , 1 1 , „. ,4. Auch : 

5. 

&*»üj««r, M. H., f. Th. F. £Arm«r«. 

^'«*. J. F., Luife, Preufsen's Schntigeift. ,74, 4«^ 

ÄÄrnj./^, F. , Erfahrungen im Gebiete ^der L«d»ir5u 

fchaft. 1 — jrBd. £B. tat, 96t. 
Sckuberth, G.H., der Meffiajfreirad. ijo, cia. 
Schulze O. E. , Encyclopädie der phUofopfc Wiffea. 

Ichahen. ate die Gmndlebren der PUlofotdue eadi. 

Aujg. EB. II j, 99 j. •■ 

V. Seldlitz, C. S., Lichtpunkte der Leben«iiicfate. a66^ 
4*j.' 

Sewraj, Com., f. L. Lucö/w jun. 

». Siebold ^ A. £., üb. ein bequemes n. e'mfadies KUToi 
w>r Erleichtemng der~Gebart u. Gebortshälfe af » " 
565. "' 

». Soden, Jul., die National • Oekoaoue. 9n.4rBd. 

auch: Lehrbuch der Natioiwl-Öekonomw.'- «Bd. 
• St"«.FinaM.Wirthfehaf«. — «rßd. Staata-Nati». 

«alwrirthfohaft. — 7, B. Staat* - Poliwfy; EB^ «6, looi. 
die Staats - Haushaltung, Skane zu VwMaB- 

gen. SB. ia6, looi. 

"rT" *T*y »■*>««»^ • Ökonom. AbhandlK , das idsd. 
Getreidemagazin n. die National • Hypothekenbank. 
Anhang zum 1 n. ^n Bde der Nat. Oekonomie. EB. 

Staatsregiment der Stadt «. Bepublik Lucent fir d. J. 

sSit> ». Lucern. Welt- u.OrdensgeifUichkeifc £8. 
ist, 967. 

Stetglitt, C. L. , üb. die Malerfarben der 6ciech«B od 
nomer. at9, 61 j. 

'^IiSrif't®*^'*^**""*» "«•» ^«" üniemAt* 
des I6bl. k, k. öfterr. Bombardiercorp«. tfy, 449. 

T, 

K "^uV '^«"°y»-»**chenherr n. MldchrogVadt, - 
Erzählungen. EB. i„, ,04g. - '"»'*' 

Tafchenbuch zum gefelligen Verenfigett .„f d„ j. ,,„ 
a9fterJah«f, Von mehrerftVflh. u. Vfinaaen; (Äi 

T«,rf/,, M., die Laren. Unterhaltnnisfcbr. SÜn b^ 

t5^ üL» t ^- « »• * '»«54. 

*«*a Xh. F., SaniBd. tm PnüffM. % Gd««tah«it». 



"ffeclen , od* KanzelgemlMe n, AltarftQcke aus d« ZeU 
ten der Dienftbark. n« der Morgenröthe der Erl5-' 

fang. EB. 194, 99P^ - ' i*A * ' * • • • 

Trattinickf L., Flora des öfterr. Kaifertbums. irBd« 

369, •453.*' . 

Try^aj-F. C , MUlth'ils «lod Cf'oma-— Mal tRus gegen 
Ci-ome, od. üb. Dänemark« yebervbnc^el-iiifg — Ur- 
faebeder Araffiüit naUffc-iUitt^ dagegen. vOüaifch; 

^. ... nogle frimodige Tanker — einige freymQtln 
Gedanken üb, das.Kag^nbfge);|ea-^^Kienweren. Da* 

nilchv 267, 433* , 



u. 



'A 



•Ueber die verdienfte der Obrigkeit von Ziiricb bey 
dem Werk der Glaubensvorbe^f. Aus dem Lat. ]}lit 



. fünf auf üth grölte Untemebmei» Cob*bezielu 6#' 
rprflcfaen. (Von S. HirzeLJ £B. i j 1 ^ lo^»* 

f ^* .♦* I »A 

T«''^ ^V ^^i^''^* oxr thf Aiftoryw' »üiarB ««J Jireater 
ment olE Chincougk -^^ andjnouiry utto ahe rela«i*0 

M..S?'''^'4yi.?f ^«.P."«cipai difeafes of iSiUderA r-: 
EB, 130^ 10^3. . 

Welt-u. Ordensgeifiliqbkeit^ Li|C|eis9er^ f# St^iatsre^^ 

• ment. 

Z. 

V. ZMhäi\ 'J.'B., f. Cakttron. J*?? . '^ - • 

ZurFeyer des i»o)ähr. $tiftuiigstaget*der Loalksev Pro» ^ 
' djg»rgefe]}fch. hi Leipzig« EtL 131 ^ 1047. 



(Die Sammo oUer^^apgezeTgteii Schriften ilt j^.) 
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Verzeichnifs der Hterarifchen tL tniftifchen NacltricbteiiL 



i 



terfchUle'fW gebildete Stande,' tAbrero B^fehreibong 
der Einricbtung derL atj « 5^7* H^Srtembßrg^ drey 
gekrönte Beantw; der den erangel. lutber. dent(cfaett 
Scbülen im Köntgreick Torgelegten Prebfrage^ «euo 
Preisfr« ag^, .999. .- 

Vermifciite Naefaricfateiir 

"BlümenBäclCs Fliyliologie, »s Engl, übertragen TOii 
Elliot/hn^ ift das erfte durcb die neue Bucbdruck^rm»- 
fcbin^ bey ßensUyin London gelieferte Werk ajS» 5^7* 
Boczeks in Prag f erfertigtes 'DampfTcbiff und erfunden 
nert>anipf wagen 371, 471, ^Cenfür* Angel egenKJ^teo^ 
f. Oefttrreick^ Gmragnöf^s in . Bernburg mit weniger 
Wörtern ins Franz. über fetzte » in der A. L, Z. tonoi 
Wiener Journal : der Sammler , di|Zif als Aufgabe aua« 
geftellte deutfobe Gnome 26 f% 439. Gas-Strafsenbo« 
leuchtüngi f. JVieny mit derf. gemachte Verfucbe daC 
Jafsnügtrs in Wien Brfnfdung, aus Steinkoblen Fi^ 
xnente'Zu giewinnen, die äeure eiotifcbe Farben^ 
fcöffe erfetzen 371» 47a, hiherforgerU ^ ^n.ZIabing in* 
Mäbren, erfundene Kpnft, Stüiiffeobne alle Kraft vo» 
Tbi^eren od. Feuer ftromaufwftrts zu tif^iben 371 ^ 47a» 
Oefterreick^ Cenfur- Einrichtung, laut kaiferl. RefolOF 
tion findet bey der proteftant. tbeolog. Lit« keine Ver- 
gutachtUng der katboL Ordinariate od. ConfiftorieiS 
m^hr ftätt 391» 631. ScAu/^erVtuTyman in Ungern er« 

Sitzung am titen u. asften Julius 367, 439. . f f fi[t*« Cü^eno , mit Beyfall aufgenommene) Tropfglafer Air 

k. k. phyfikal. Cabinet, feyerliche AufTtenung des vom** 

Oraf V. KoUowrat dem f. rerebrten, fon Machth gennd- 

ten lebensgroben Bildniffes Kaifer Franz I. , Hallafchh 

ftoV Bekanntmachung der Veranlafrang dief« Feyerlich- 

koit a. Vorlef. feines Auffatzes^ Inhalt delL 374» 49^. 

Stuttgart ^ königl. Ober • Gymnaiium , zu beobachtend 

Vorfohriften der Studirenden beym Abgänge nach u. 

Zurückkehren ron Univerlitaten ; neu errichtete, nn» 

uamiitdbarer Protection der Königin fteheadoi^öcb- 



. Bafordertui|;en und Ehren bezeuguageil. 

9, E^Aejtmc)'er in Tübingen 3S9f 6i<$. Hundeshagen 
in 'Hersfeld ^(9, 6i6. Matfckke^ fonft zu Landshbt 
ai9', ki5. ' fttppe in Frankfurt a. M. *it9^ 6i6. «^-' 
umrt inTübingeii 3t9» 616. Sthphnßäs ifn filagdebuv^g 
a6ji 455. Xr/ei in Tübingen 339, 616. ^ 

.- ' • ■• TedesÜlIe. " ' ' 

. « • - . ' 

'V' Segjtetiu in Berlin. 366, 4)1* v. .Kem^f . in 
lAünftcir 371» 537« Roller in BtffjfktOL tyg^ jag. -Mmu^ 
der inUln%366, 4|8. .^ 

Univerfitatoa > Akad. Qf and» gel. Anftalte». 

Borna ^ Univerfit.) Stiftung derf., rom^dni er unter- 
zeichnete Stiftungs- Urkunde nelsft Kabinetsfchreiben 
4|3, 553. C/#t;e, Wiedeterriehtungd^sdaiigenGymna* 
Amns, .Urfachen der Auflöri/ng des fchon beftandenen, 
königl. Milde zu ErHohtung des neuen , nähere Be- 
AShreib; deff. 194*9 575* Er/nngrea, Ünirerfii., Buchei^f 
•fihntKAmi4ttsrede'n, Programm 391, 631. — — Ver- 
seiofanifs der Winterrorlof^gen ron itfig-— I8t9< ^92» 
«33. GBrlitz^ Ob. Lauf.Gefellfch. der Wiffenfch., Ver- 
fämml« , nicht beantw. Preisaufg. , z^^y neue Freisfr. 
ama der PeTri. Stifruivg »79, 539. Gdttingen^ kgl. So« 
cnotftt der Wiffenfob. , Oßaader's Vorlefungcn In der 



Apotheker u.a. 371, 47ir Seegemuad (pfeudonym 
GottwaltJ ift jetzt Prediger in Schlefieir at3 > f 6t« 
Thümmel in Oeiterreieh, von ihm neu erfundene VftJ^ 
fer-Hebungsmafchinei bey Mühlen, SchiffeD| Souff^ 
werken, Bergwerken , Feuerlöfchanftalten u. nw tos 
grofsem Nutzen ayi^ a73r» /fian, Stralsenbeleuehtnnf 
durdi Gaslicht« mit demt wegen der Ausführbarkeit^ 
für die Localitatarerhaltnifle unter PreektPs Leitung ge^- 
»aolite VtfinolM ari » 41h ^ i^ O^^t J^pJsAjr 



III. 



I -I 



Verzeichnifs der literarifchea ^ and artiftirchen Aozeiges» 



AnkflodiguDgeii von Autoren. 

^yfktii In 9r; P^MPtbtirf , deutrcläl Ueb^iPfettüngs'. 
«Mrig« <)«r ¥olf <}^ Kait Akad. d. wiCT. daf. herausg. 
Bjrfdiraibang Ats Landes KamtCchatka Ton Krafchenia' 
Hik^f 192, ((40. V. fVackerbartk ^ frahefte <3erchichu 
der Türken bW atur fiifeberuag ron Conftantinopel sySt 
040. 

*' Ankflndigungen von Buch- andKooflbSodlern* 

^ AMawallni Comp, in Leipzig igi , 557/' Andrea* 
Bttcfab. in-Frankfon a« h\. ^75, 50s. Anonyme An- 
künd. itl, 6on 60}. Arnold. Bocbh« in Dresden 170» 
457. 172, 475. »75, 498* 5<>>- V9f 530^ 534. «8»i 55»- 
^%5^ 581* Becker in Gotha i8a« 5^* BerlinTche 
Sucbb.» neue, in Berlin 970, 458. 27s, 476. 275, 497 



ckau'285f 584* St'einacker in LApig t^t^ ^37*, ^^ 
in Bedin tj^^ 502^ -.<C/jwer in KSnigafo^rg' ä/p r 53V 
yogel , P. , in Leipzig :2 8 J 1 571- ^oge' , W: , ia leip- 
»g »75» 5öOi.. '^<'/^An(^ip2|ga75i 4^* IVkkeL ti^M^h. 
1x1 Zeitz ^85 1 S8K» fVeygand» finohh. inLeipz(gr n/s, 
476» 

VermMchte Anzeigefu ' 

Arnold, Buchh« in Dresden, berahgefetz. Preis ^on 
O. tScArV/zn^'i lämmil., Schriften 50 Bde 2711 480« Ber» 
tuck in Weimar, Anzeige der zu findenden Antwort 
auf Lüden* s in Aitenburg Schreiben in der A. L 
Z. «a den RecenCent^n feines Tafchenbucbs : £k. 
ro/7a| in den N. AI lg. Geogr. Ephemeriden tjpf 5|5- 
Flörke in Rotlock , Berichtigungen zu der Erkläruitg 
der Frau Geh. Commerz. Räihin Faie/f in Berlins die 



^7li 5^9* 534* >SS> 5S»- ^oA/e u. Comp, in London : Krünitz. Encydopädie betr. %%%^ 604. Gefcu-Com. 
toa, 637« Broekhaus in .Leipzig 270, 46^. &^2, 4^3. miflxon, rnfC kaiferl., 'AliCsbiü'^ung des o, JakMiiiea 
Cahe in Prag 27a, 477. Dammann, Bucbh. in tuWh Verfahrens , den Entwurl etnea Criminalrecbts dufcSi 



eben lu FreyCtadt af 2«. <(38- DUterick in Gdtungei» 
<75* 5^^* Duncker u. riumfr/o/ in Berlin 2799 4(6o« 2d2f 
559* *tS> ^^3* Dörr in Leipzig 2929 637t Ensliu in 
Berlin 979% 530. Fleckeifen, Bu^ebh. in Helmftädt 27^» 
497« öädickef Gebr., in Berlin 275:1 499« GfedJ^ffck 
in Leipzig 270^ 461* 185« 5sO. Gödfckt in MeiCsen 
875i 499« Gr//^. ßuebh, irLeipfibig a70t'459. 272, 47VS« 
4SO. 275,497. t79f 5^9* 534- «S^» 5«*- Jiofttleben 
iti Peftb a70| 464. Hartmann in Leipzig 28^,. 5831 
HasUnger in Linz 285» 579* 292, 639» Hendel u. S. in 
Halle 270 1 460* Hennings^ Bucbh. in Erfurt u. Gotha 
»85 I 5S»- »8«» ^öj. He^/e in järemen 272, 4;r8. ^^\ 
fisrs Bucbh. in Erfurt «70, '4^^.' 275» 501. 279, '532,' 
«Hf» 58't* Kukimey in Liegiiitz 2:85V 58<>. 2A8, 60t» 
392. 638* Kupferberg in Mainz 279, 534. Lande$^ 
Induftrie-Compt. ih Weimar 272, 477. 275, 497. »ga, 
5 (So* Liehiikind In Letptig 2;rO| 462. Marcus in Bonn 
iZt^ 6o2. Mouche in Jeria 285« fT7» Maurer. Bucbh» 
in Berlin 270, 46f. 2/5, "561. 382^ 557. Meinskau- 
fen in Riga 270, 457. t^tUrin Beriin' 270» 459« N*. 
<folai; Buclihl in -Berftn 571^ 4fir. i75i 498» ^79% 53}» 
fätm. VerJä^sbi in Erliingen' 2 8ls ^01. Pttfch in Berw 
Kh 28^51 583* Renger. BücUi.. in Halle 270, 458« San^ 
ier. Bucbh* in Berlin '2851 578* Sauerländer in Aaraa 
»85» 577* Sckaumhurg 11, Comp, in Wien 279» 531. 
it/ü;/»5 in Zittau 285$ S83» Schümann^ Gebr., in Zwi- 



den unbefugten Danok Ceiiter deutfcben OAerfetz. 
zur Publiciiät oebracbt zu beben; nebft Hr^ Vm.Jakoh's 
Gegenerklärung.. 279 , 535. Gottliag'ia Radolftedt^ 
pruckberipBtigung in Ceiner Schrift; di9 Lehre vom 
Accent defr I griechrf Sprache betr« ^75« ^04. ^1«>^. 
ftein in Berlin, Erapfebluog der Tpn üCc^er für Schn- 
len herausg. hi'bl, Krzählanfien nach Hüiaer 279 y 530. 
V. Jakob ^ Dr. L. A. , kl Halle^ £ GeCetz- Gofsmiflion, 
ruff. kaifer liehe. Landes - Induftrje- Campte . in Wet- 
nser, an die Lefer d«!^ Nenfefti von ütdta^ wegetf Un* 
terbrechnng derl^brtfetzi auf iifnigeZl^l 175^ $04- I^fc- 
mus in Ansbach, Druckfehler« Anzeige zn dem Briefe 
an Härmt 279, 536. Mertens in Bremen, an dat 
bor««. 'PabUouin, n^e^n' E^reheim»|( «iner neuea 
Ausg. von ÄpAZ^Vfg'j DcmfchJÄuds Fiern ayf»' 103,* &*•• 
mana^ Gebr., in Zwickau, erfchtenene ifie UeL f oa 
einem Supplement %Kupferbande znm Converfaiioni* 
Lexicon 2851 5« 4- SweißUy. Gr. Ivi^^ hinter]a£BDe JSia- 
nuCcripte, Auffoderuog an den tmbekannten Belltzcr 
«lerf., lie 4nrph den Pruck belcannt zn maehe&i odnr 
?u gleichem Zweclc aiidern zu ikberlafiCan %%Sy S%4» 
Trommsdorffs in Erfurt phairma«4at« cheaa* liktüio^ 
Eröffnung eines neuen Cnrfue in denof. «uf hSadti^ 
ortern 270, 464. v. JVacker^rik Ht tnia VeUendoi« 
grofser. hift. Werke befchäftigt^ womnter d» inrtra^£-^ 
^ntefte: /rükefuQefck. der Täri|le« — tft, 4^^ . 
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KIECHENGESCHIGRTE. 

t) Kakurühe, in d. Möller. Kotbwchh.:* Denk^ 
ffhrifi Über das P^&rfakten des r5iHifcken So/s bey* 
der Ernennung des GenftUhHeafs ^ Fttm-'t. Wef'- 
ftnberg , zatti ffbcfafbl^är im BislhuiiT Gonftanz* 
' ufid zu deffen' Verweftri und 'Ober 'die dabeV 
. voii Sr.Kdnigl. Hoh^ltijAemGrofth^rtöjryon Ba- 
den cenommeKen Matbregeln.' Mit fieyUgen. 
Mit Grofsherzogl. Badifchem Piivilegio. VIU Sr. 
. Die De^nHfphriä ^4^ S*^ Pie Beyl|igen fol. ^8i8* 
a} ^xto^Lß^9^J b. Ostyald: 0igträgi. zur G^ 
• , fikkffti .ff fr katkot^ Kirche im ^ neunzehnten ;^ahi> 
• , nfindQrt>j ici Beizjebitfig ^a^f dif» poueften Verhalt-. 
. mfCe-.dei'f^lbe^; jf^ig^n tff# t9fn^che Xkrie.. I8l8^ 

, ./r^fiffii^ri aUegut^devttfcheChnfte^« Glaubwür« 
^ i rfigeji.yfujliiMfeg^Naohrachten vow,rf#i^ Jra*«l^^ 

t jßeratkun^$n'^^\kr&cß^ deutfct^^i^ ßunc(e$ft^ten 

... ^berdfe4fege^ftk€iUn.dsr (fsßifihm iaüfoh Kifekß. 

Nebft hirtorifcben^ßeant\vo^nngfn, «jer^Fn^e«; 

SoUten^wir.icerado in. der jetzigen 2eiit Urf^die 

.' , haben» das ^Vort fdeii Namen), des (evangeliich-) 

"jroteftantifchen Chriftenthums aufzugeben )• da 

vrir feines Sinnes und Gelftes unausgeletzt be- 

^ * dürfen? iglS* iJä S. g. 

/SLi llgemdne grofseAufnierldiuDkett mufs es ei^- 
4^ ^ wecken 9 . dafs eine deutfchie Landesr^erung^ ) 
deren Purforge nirihreungefahryäosDoo kadiolifcheir. 
tTnterthanen 'bekannt ifr«^ anehvon dem päf^tiichoa. 
Elofe öfters dankbar anerkannt wurde,, fich in eir 
her — -I mit jgrofser Energie und VVtlrd^ fprechenden -^ . 
(>£fentlichen Denkfohrift ffer gerungen erklart, eine, 
hohe Bundesverfammking, «nter Beugung der wich" ' 
Hgß0n Urkunden^ vorläufig von einem Sy/I^iM in Kennt-, 
nils zu fetzen, welches dit röm^ch-päp/ttuhs Onris 
211 Befchränkung der Pflichten und Kechte d^s ge-< 
lammten deutCchen Epifkopats gegen die Rechte 
undFrejheiten der deatfchen(deutIcn^katholific;ben) 
Kirche fowohl, als der deutfchen Souveräne, aus 
Gelegenheit der landesfo^tliohen Ernennung desCe* 
neralvicars» Igmatz Hemrk Frhn. v. tt^effenberg^ %vx 
Nachfolge im Bisthüm Gonffanz, aUmänlig, lo weit 
irgend es jener geiftlichen Macht mteiichfeyn konn- 
te 9 zu entwickeln v^ucht hat. Die Benennung : 
pafßlich Curie 9 wird fchon von dem Parifer Kanaler 
Gerfim in feinem Tradätus de RefarnmHane Esdefias 
Im C&nsUia ümuerfeM {L Atta OoncU. . Coaßantiikfis^ 
p» V. c. Hi ed. vom. dir Hardti)^ und znfdeicher Mit 
J. Im Z. \%\%. Drmer Saud. 



von dem Card, ntncs ds ABiaeo in feiner DiBsrt» ia* 
0eegitr. i^jgo gebrancht« Sie dient dazu,' um niclit 
mir die katholifche * Kirche (SccUfia) überhaupt, 
welche als infidlibeL geglaubt vrird» tondem auch« 
däs^römilche Potatificat und Primat 9 infofern es al9^ 
d6i^JVCtteip«ikt der Einheit filr chriftlich-kathoii^ 
Cßhe Lehren vui^JSUen ^e von den Oebräuehsn wohl 
SU nnterfchfiden €nd) als irrefragabel geachtet wirdU 
durch eine beftimmte, die Gläubigen beruhigende 
Diftmction und Nomenclatur von eben diefem ronti-*- 
ficat^u unterfcheiden, infofem daflelbe nicht blofes 
eine leitende, ciem BiMe destOberhJFten'entfprechen«' 
de ObenuiflicIA». £ondern fogar eine unmittelbare«. 
förmlidbeiGerichisbarkeit oder Jurisdiction fiber je- 
den einzelnen Th&tl der kathoL Kirche in allen Staa* 
ten — » feit ' dem neunten Jahrhundert «*- fich felbTt 
beyzuIegBn unternonnnen hat, ..und die. Cuiialiftea. 
gerne die IrrefragabiMtiit des Pontificats auch, auf diefo 
felbftgeiiommene Geriohtspflege des papalifchen Ge« 
richtshbfes übertragen. iJer Behutfame unteifchei- 
det Vtagegen dieldee und W4lrde des ofaetfftenBifchofiB' 
und des OberUrUn von dem. Begriff eines OAcrrMr 
tsrs , v^elcher fogar öfteilsf als oberfter Gefetsigcbor 
zu fprechen für gut hält. Diefe zutfllr bezeiennete 
päpftli^he Behörde non, welche oberrich^erbch und 
oa fogar gefetzgeberifch zu fprechen fich befugt ach- 
tet, ift auch .gegenwärtig, diejenige Inftanz, welche 
darauf beharrt« »eiiien kAhfetzungsbefetd^ welcher , 
ohne canenifch-rechtiiehe Unterfuchune^ Verant* * 
wortux^ und Ueberwetfnog -an den Erzbifchof voa 
Regensbui^» Bifchof von^Gohftanz, unt^r dema. Nor» 
Y814 wider, den in ganz Deutfchland rühmlich be- 
kannten und hocb^achteten Generalvicar beyläufig 
in eänem Bteve erhulen wollen ift, von dem Bifchol 
aber« mit "fchonendem Stillfchweigea zurückgelegt, 
wv^f und ohne Wiflisn und Einwilligung derLandes-' 
rbgierung, ohnehin als unausfdhrfaSr und ftaatsver-. 
faltun^swidrig ohne Wirkung bleiben mufste , den- 
noch, als vollgültige rechtliche Thatfache, rss jndi^ 
eata^ gegen allen Widerfpruch des Staats* und Pri-, 
vattechts , durdbfetzen zu wollen. Sie beharrt dar- , 
auf, mit der kaum uater der abMatsflea Herrfikerg^ i 
fmftmSg/faüim Behauptung i dab .der lungehört Ver-. 
urtheilte, weil er fich nicht, da er den päpftl. Abfe- 
tzungsbtfehl eincUidi (ohne ^'recte Pü-blication) we- 
nififtens aus einem' Breve vom I5ten März x8r7(S.2*}'> 
erfahren habe , fogleich der Wahl zum GapitiüanFi- . 
cac begebe , nunmehr auch nur gehört zu werden» 
fich unfah^ gemacht habe. Zwar hatte der vom i 
Landesregenten zum'Cenejralvicar .mit Höfiiinng der 
Nmihfblge iäsoa m:&pt« iStf ftftimtlich ^nomimrte/ 
M (4) ' ' und 
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lud votn Bifchof vop Conftanz zur päpftL Anerken- ^diMtfAen Naüan anfehen, taad jeden xlirer Schritte 
kung nräl^ntirte» cbß» «^le^wegea vpa d^ Dprn^i- hrnfn^ch zu tenaejTei» Star ^^i^a, PÜcht teraf^btt 
tularea^naph dera TQd<^ des^ l»fchdb M^^««^i^^ Hterriüt iecbüidet dia. Dinltf^kriOL cK7 vi4ira0^d»^ 



zufolge des Conrf/. TKiiwt Stff. 24« c. i6. beftimmter öffentliche Andeutung, dafs in dem «Sinne diefes bö- 
Vorfciirift , alrBi sllmiusveiwef er cunfütulu e DlRul« '*4Rrm'wichtigem''Stalf^uHkts fleh der^Crofsherzog 
tar feine religiöfe Befchöidenheit fo weit ausg^^on^ . 
dafs er, wegen des ihm endlich indirect'zugikom-' 
ineneif'Widerfprdchs von Rom," das AMldeffCspf* 
tularvicars in rerfon auszuüben fich felbft verfagte« 
fienrtoch aber, hietmst nicliiziifri^eh, '^ehaiiptat 
dBs ri)mi Kiärcbenvegiment, ia »der <2u4li^ . eiaairA 
Qeriehtsbehörde , aber doch nur durch «ine Nato. 
des Staatsfecretariats fprechend , .gegen ikrr das^ i4rM 
kaum unter der abColuteften'Hierncnergewalt glaitbt 
lieh wäre, dafs flamlich ^& ii^ ,,iitf>iMifm(i»(??!) 
Mtgeln vorfchreibea» daia die.Pacteiy, : auch- dann», 
wenn fie fich ftp befchwert hält, tanrfi :gdiorcheii. 
vix^djich dem ürtluil dir kdkirn mmd wiit mehr dit 
hdtk/un Kirek'inauätorÜiU unterwerfimmülfi 9 und. dam 
mß , wenn fie wolle , ihre OrOnde vortranu' dürfe.'* 
Man denke fich, dais/der Regent von. Rom» >und 
durch Ihn diejenigen Bathseber undiUchiBDV! ohne 
weJchC' er -feinei IrrefraffähiUtat auszuüben nicht ver* 
möchte, diefe Xig$h m die MtMMmtmtn U mäU regatt^ 
durch alle Staaten über alle kathoHfche Kiräiendie*. 
iicr und Unteirthanen auaftbol dürften» A/faavdenktt 
fich , dafs nach ihnen alfo der nngehdrt und unüber- 
wiefen Verworfene fich'dlsnnoch, wenn er feine? Ab- 
fetamng auch mir indirect erfi[brt und alle rdehtüche 
Gegenmittel dag^^ vor £ch hatb fobrt denooch fich 
mir tAs. abgefetzt zu denken und iii alles zu refigni* 
nn f chuldig fiftw folite. Wem würde es mehr, als 
den BefelfferiuBlcher R^eln frey ftehen, wie- eine 
aUerhÖchfte Inftanz alle Würrieträger ' der Kirche>- 
atte Diener Jderfelben, und endlich wohl auch, alle* 
ihre MitsUederfo zu beha^ideln, dafs jeder ohaet 
Widerrede feine Ehre, feinen Wohlftand^ felbft' deiL 
mühfam erwoilienen Wirkungskreis und Unfiing 
feiner Pflichten von ihrem Gutdünken abhängig fofaen 
und fich fo, wie nur eünüb^rmenfchliches Weien die-' 
fes fodern könnte , ungMrt jtd^m ürtiml mn^^rwur^ 
f9n müfste. Und würden nicht Regenten und Völ- 
ker aller Länder es blof^ der Discretitm 'einer fol*. 
eben höchften Autorität Übeflaflen muffen^ wie weit 
jene univerfelle Gerichtsbdiörde diircb allgemein» 
Ausübung jener Bigiln^ wie fie diefelba für.die£»nal 

in einem D^ndernExempel feit i8d9— nachS.iA2.* haltnifle* nicht verkennen wollen und dürfen; net 
125. Ifi6. — » unabläflig im Auge benalt«**, von der 
unbedinsten Obedienz der Diener und Mitglieder ih» 
rer Kirche bis zu einer in alle Staaten eingreifenden 
Gebieten an die Gläubigen nach Zeit und Umftän*> 
den vorzufchreiten für gut und rq^elinaOiig eraehten 
m^te« 

• DleDenkfebrifterklartdeSvregen&Vni;, dafs 
dfe Badifcbe Landesregierung das, vns bis dahin An* 
celegenheit des Bisthuihs Conftanz war 9 nunmehr» 
(da es hier nicht hlofs'auf ein Individuum , fo.acht- 



ß^Kmetriri andere deutfdie Eßfe zm P^mrijUm- 
düng gemeinfemer Grundßize angifcUoßim katf^. 

Ein ( vdchtiser Wink über den \Asher zu Frsukk' 
fürt fo ftill und oedachtfani fortarbeätenden Coagre£s 
in deutfch-katholifchenKifchenangelegenheiten» van 
deflen Be||krhujq[en fo eben der ^Ji^chen-uaiStac^s* 
fi^unfi'^^ 4ue gute deuilche Chruten'' (}ena> \iey 
Erommaqn» igig.) S. Tr^76vdie ejrften znfamm^ur 
härigeJ3ydjan .protocpllarifqh^ NachricJ^ten und Acten« 
äHSZttee. zjur Pifblicitai gpbrai^» und m^nclie m^j^icb- 
tige AuafiireuuBgen n^t^ ei^nemmid befeitic^ l^it. 1 . 

BefUmmt erklärt dieDenkfchrifl ferner das Re- 
gentcnwoft, dafe der Grofsherzog >on Baft/eh^; bej 
jenem ^hoffentlich una\»fli^ichen) Zufammenwirlcea 
mit menreren deutfchen RcjgierungefAf, es filr norer- 
brüüiilicheObliegeliibeit des Regentehamts haJle^ das 
ihnen abgedruhgfene und aUj^enÖthlste Sifflem itr 
FMiieidigimg der Staats - und Kfrdntenrechte xmt 
dem tiefgefühlten Bedürfnifs einer eifrigite und un- 
unterbrochenen VorfifTge in die- efngfte VeriAodmig 
zu fetzen. Die Defnkfcnnft endigt nüt i/er fsjerlt- 
cHeb Zufage,; daffi^ ^kein MUJtel verfiamt werden foUe» 
der Kirche den Frieden, den GemDtheim Beruh'i^iig 
und dem ausgeßreueten Seiamen des Gnkn^ti} fernem 
Gedeihen zu v^f<>hääBfen. . '\ 

. Wer hätte'es in uHfi^rn Tagen erwarten tofkop 
dafs eine fo eben^tioch felbft von abfolute;* WiHkOr 
veffö/gte,* meift cfiirch liiclit - Kätholifche Regemtea 
für den Zweck weifer Ordnung und Mäfsignng in die 
ungeftörte Ausübung de^ katmlifchen^ Kiz^chenrep- 
ments eingefetzte eeiftliche Oberauf&chtsbehorde |p 
dei^gleich'en Vorficwskttaabregelo» uadbeConderaas 
den djrSngtndfteil Zweafein über, die Mdgliohkäi 
gmien Samen flatt des iünkrauU aetsreißem na meÜea^ 
abermals 'ichon fo: baldige «und fo ftarke Veranla&ong' 
geben würde«. Zu einer Zeit, wo alle zeilkundiga 
Jftegiemngen die . heiligen J^ormea gerfchtlicber Ge» 
recntigkeit durch offenes. Gehör vor mehreren Ib- 
ftanzen. Über allen Zwe^ifel zu erheben focjieny «ad. 
die Anfprüch'e der Völker au£ conftitutioAelle Ver»« 
haltnÜTe nicht verkennen wollen und. dürfen; nm 
hatte es ervirarten follea', dafs gerade zu einer ibl« 
chen Zeit eine kirchliche Oberauffichts-^Bdbdrde». 
wekhe mehr Hirte als Regent zu feyn ienifea. iCt»«. 
und deren geiftliches Regiment längft.darcbfoi viele 
repHiifentative Inftilutioneni^ durch Sfnodcia^, Coa* 
cifien , wiffenfcbaftlich begutachtende 13 lUvWfitatSB». 
befonders aber durch das. an Amtswürde gleidhs 
Epifeopat und dje demfelben suij^cUoffenenDn^. 
täten und Infpeclionsftellen» offenbar zur weife&en» 
befcheidenften Mafsigungi^oonftituirt und motisirt 



bar und des R^chtsfehutzes auch. «iiefiQs wündlg ift, feif n folN ein beharrliches QehietcD ohne alie.Rechts- 

föndetn auf die fentifoh a^fSgeftellten Grundfätze anr ' form, und dann doeb auehvein^ unbedingte Obedienz 

kanüM^yflk^äm edlgeaeäasStetkeaangelegenkeU der gegen ef&nb^e Rechtsyerletzuqgea bey £ch iür er-. 

: ;; • y '/A. ' ' laubt 
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IniÄ, ifilr « itg e ma CiV fiir irgend möglich liüteri 

untehte. ' 

Indem iett Deeennien diefe Kincheomacnt felbft. 



t- 



(hirch eine onfaedingte Oewalt beengt, gedrückt, be 

nabt^ - ati^eaieiAes Mitleiden und ein gewlffes an- 

didiftiges >GtgeAlhl 'anderer GecbrQcktetr ans unbe^ 

fehränKllerGatmOthigkeit^rhalten hatteiwaren nicht 

nur ib 'Viele filtere» .mir allzn bekannte Beyfpiek el« 

flis fopalCyftemsf, welches gegen Ueberzeugang»- 

.frejheit nnd Oed^esaufklSrung gewöhnlich mefar^ 

ak< gwn: Sittenlofigkeit «'tmd IrreligkifitSt anftrebe» 

wid auccb fiannftraUen und Fiaramen Terfinftern 

wollte » gerne der VemfleDfaeit fiberiaCfen worden« 

Sdfbft dar mu«(ten Erfafortingeji wtirde gar zu gem^ 

nicht mehr gedacht.^ ; Wie. parteilos wurde nicht; 

ttin ein Beyfpiel vovt Ordnungsliebe und von Hoff* 

Mng einer befleren ,. mit dem Wohl des Staate und 

der Kirche harmpnifchen Zeitepoc.he.zu geben , yoa 

den verbündeten Souverainen aller chriftiibhen Con«< 

|^|^|U^en leiie Wiedereinfetsung de» durch harten 

GlüSk&- -und Schickialswechfei geprüften Kirchen« 

Oberhaupts Cchleunigft und ohne Defchrankende Be- 



»ngen der proteftantiCchen FHichthi und Buchte, 
ihre Ueberzeugungen zu vertheidigen und zu Ver-^ 
vollkommnen, allzu leicht, wieder enlftehea .milfsn 
ten, wenn die den Bifchöfen (im papftl. Goncorda^ 
mitBaiem fo nachdrücklich vindicirteABOcher-Cen« 
füren geeen die auf Rdigion und Kiroha fidi beiMh 
benden Schriften (aUer Confeffionen): janals iwiedejt. 
im Geifte .jenes Breve und-der Nunciatnr von Cölla 
allgemeinfaüin ausgeübt werden' dürhen« Ohnehilf 
fteute fich das neaefte Rom in directen Widerfpruch. 
mit dem Gange der Zeit,- in fofern les' füv ein Ijäaii 
wo die katholifche und ^roteftantifche Kirche g}elii 
dhe Rechte hat, ihrer GeiftlKhkeit eine Buchercenn 
fiirmacht auszubedingen für fchicklich hhiu währ. 
tend die Staatsregiernngen felbft» unter gericfatlichex^ 
Venantwortlichkeit über das für Staat und Sittea 
Veifderbliche, die durch fo häufiges Verdammea den 
merk würdigften Schriften bald lächerlich 9 bald veri 
werfh'ch gewordenen Büchercenfuren aufzuhebot 
grofseintheils entfchlefTen find. 

* Man vergafs gerne den Scandal, dafs derglexcken 
kirehliche Cenfuren, welche fich fogar gegen Büf^ 



dingungen bewirkt«' Jeder Gutdenkende fetzte' mit f^rn^s Epochen der Natur 1751 erhoben halten, noch 



Zuverucbt einen neuen Geift, eine der Geiftigkeit 
würdige Behandlung des' Geiftlichen voraus. 

^ Oar gerne wolm mah fich nicht mehr Erinnern, 
daCserft noch durch das fireve vom 20. Sept^ 1779* 
(fldenAbdriickim ILfiande der Beilagen desMayn** 
zer Reli^onsjöurnals) Pius VI. in der Damnatuy it 
JPrMbitio des Ifenbielifchen nauen Verfuchs . Aber> 
die Wäflagung vom Emnuumel (bey Jtiaias Kap. 7.) 
den Beweis gegd>eh hatt^, wie gewifsr, wenn die. 
s5nu£cke,in pbuolbjphlf€hen,jphilÖlogifchen und'hift»-» 
rifchen Studien auf das Ueberlieferte befchränkte» 
Theolof^ irgend wieder eine oberrichtteliehe Ge- 
walt bekäme, die B&lifiaUiiS' |5ofitivenChriftenthums, 
aioe' von aiien e»egetifchleik Mülfsmiltein untei^ftützte 
fmrtt^fi Sckrißai^kgumgy MnA mit ihr atte wahre 
Jpbitalogh und ütirpretatUmsktmß , • üs ' verbannt fich 
id>emiäs zurückrchr^ckch laffen nlüEste. : • ; 

- Man wollte iieh gerne nicht 'utfefardänfta/erin^^ 
nern» wie P. Pius VI;^ nach eJäemBreve vomApiil. 
'778« Ca beed ruckt« in dem'Majnzer RdigJons- Joür^ 
oal diäTelben Jahres S. 3187 —12980 die'. Vevfolgurtg 
der gelehrten Ueberzengungsfreyheit auch auf Schrif- 
ten in: proteftantifchfen Ländern und anfahre litera- 
rifche Gircttlation in ganz Deutfchland ausdehnte. 
Das Verbot, welches bey" dem R^chshofhath gegett 
die Bakrdtljpfhi Ueberfetaung ** des N. TeftammitSy 
eine.^uf jeden Fall der-Bi^fiihg und Bei^chti^iig. 
vi^wthe t^d nicht irreligiiöfe Arbeit 9 namatillidh ven. 
dem Weihbifchof zn^peyecr als bifchöfli^hen Bflcher- 
sammifrariusy nichf für Katholiken allein, fondern 
Fbr alle Reichstheiie betrieben wurde; auch die Verr^ 
Folguog der zu Mannheim lyy^rin 27 TabcJten e^-* 
bfaienenen Kirchengefchichte des Neuen Teftaments 
ft durch jenes Breve nmaxima, ui par irai^ jucun- 
tUats ** CS- 289O fo beloht, dafs fich niemand verber- 
reo kann , weiche Hemmungen der Uterarifchen Un- 
erfttchungspflicht und IVeymüfhigkeit , welche St6- 



1780 dagegen fich zu erneuern herausnahmen» und 
den Vf., wenn er Ruhe haben wollte, zu einer dem 
Werke vorgedruelcten Reti^ctattoif nddiigten. AbcK 
hiervon gibt das Maynzer ReUmonsjeiirnal Bd. IIL. 
S. 268 --^7Ö« die ihm ei oft fo erfreuliche Nachncht^ 
und' es ift gut , dafs dergleichen Notizen auf unleug^ 
bare Weife aufbewahrt und, ungeachtet dabey niow 
bemerkt' wucde , cbfa die kirchlichen Cenfuren die» 
fer Art »ihre vermeintliche; Vollmacht, die Harmo- 
nie wirreDfchgfüicherFoifGhungen mitdem^inoe der 
Bibel zu beurtheilen, längft vor der ganzen gebil- 
deten Welt dadurch verloren haben, ciafs dura fie 
zu Rom felbft bekanntlich GatllHi zum Widerruf 
feiner EInfichten über das wahre. Spnneqfyftem unter 
dem Vorgeben genothigt wurde > dafs fie deir Bibel- 
lehre entgegen feyen ; da doch die 9ibel überhaupt 
nicht zurXenreria über O^enftände des zur Reli^on 
nicht unentbehrlichen Willens gegeben i(^, unddias» 
was fie von.elpem Laufen der §oone andeutet 9 von 
den Rathge^ern der romifchea Curie. nur nach einer 
unleugbarer^ UiiwjfTeiiheit in der Schriftauslegimg^ 
für das Gegentheil des GatitS^chßn ^yftems gehalten^ 
worden Ävan" - 1 . . r , 

Ver^effep wollte man^ferncr aerneij .wie fich^' 
Ipj^eich nach der an dwn'llenbielifcoen Veffiiche ini! 
Bcytpiel dargeftelll;en. Unterdrückung icht^r Exigffe^i 
man in dem gegen alejphiloiophifqheh Sätze des Prof. . 
ARft^/-^ Ba*fn e^ctegten Kh^ai^irdenforlfchen G^lär- 
IM '^in«^eit hes Exempel* ^g^' aÜ^'fitkßJSMiftPläßi 
hfopkiren in den Jahren von i78o an durchzuietzen» 
i}ücCauc.h in folchen feinem uegenftänden der Oei- 
ftesbildung fich eine abfprechexide Uebermacht und 
Irrefragabilität beyzulegen trachtete , wahrend dage- 
gen ^Jas hiitfami Wirk dir Controvirsptydigtin** ei- 
nes P. Mirz ein Belobungsbreve des P- Pius VI. d. d. 
Wien d. 4ten April 178«- erhielt; f. Beylagen zum 
Religions - Journal 178t* IV* Bd. S* 04» 

Wer 
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Wer freylich diefe Attentate gegen fbrfchenc tes« 
flicht am Hcrkominen und dem notorifchen Kennt- 
slfsmaiigel »der mei&en Kirch^väter hangendes £x- 
•gefiren und Philofophiren auch noch mit allem dem 
cufaibmenhielt , was g^en des Ffbranius hiftorifche 
BeleacbtunfBfD des. päpUl« Kirchenrochts, und was 

fegen die mr Pflichten und Rechte der deutCcheii 
listhomer und Regenten - Goncocdate fprechende 
Emfer Piknctadon^ betrieben , und was alles auf der 
andern Seite filr die Macht der Nunciaturen aber 
DttitlcUbfid' Jahrer lang verfucht wmrde , dier*konntc 
nirht (anders als mit Bedauern überzeugt werden» 
dafs entweder jenes cm^ialirtifch genannte» iitimer 
aber unter unmittelbarer päpftlicher Autorität auf* 
getretene Syftem aufgegeben werden mOCTe, oder 
aber, wo daCTelbe fich nerrfchend oder gefürchtet zu 
machen rermöehte» jedesmal alles das» was dem 
Denker» dem Freunde des Lichts und des geiftigen 
Menfchehadels über alle Dogmen und Satzungen hin- 
aus das unverlierbare feyn mnfs» verloren gegeben 
werden müfste. Entweder kann- jenes Syrtem' fich 
nicht vertheidigen, oder die felbftftändige Forfehung 
nnd Ueberzeugung im Exegetifohen» PhiiorophiGcbenv 
Hiftorifohen und Kirchenrechtlichen muls zum Ver- 
mummen gezwungen werden» fo fehr» dafs diefe 
WiehtigftenBeftrebungen der BefTeren höchftenaf von 
den wtoigen unwideruehlich wifsbegierigenGeiftern» 
die es ohne Aufmunterung . und lolbft hey aUeni 
Zwang fith doch nicht zu verfagen vermögen ». nur 
noch ohne äufsere Anwendharkeit in furcbtfamer 
Stille und Einfamkeit fongefetzt werden könnten. 

Ein trauriger Anblick war es dem Menfchenbe- 
obachterj'Mafs einefolche Herrfchbegferde des oft 
tief unwiflenden und unkundigen AulorltStglaubens 
mir 'durch ein entgegengefetztes Extrem,, durch die 
$tftnne der. Revolution g(»brochep werden foUte. 
Diefem fetzte nunmehr Plus VI.» welcher fo eben 
noch 1778 wider Febronius eine papftliche Ufanärchii. 
im katholifchen Kirchenre^ment behauptet fehen 
wollte», (f- Briefyeechfel des f^urf.. von Trier und ded 
Weih bifchofs von Hontheim' über (^71. Pibronii Werk : 
ieftatu EccUßae et hgitima poteßaii rom. Pcntißcisp 
Frankf. b.Andreä» 1813. S. 40. 41O, weil die Men- 
fclien endlich auf das Aeuljserfte getrieberf waren, ura- 
(bnrt feine Breven ehigegen. Aber dem Befferdenken^ 
den blieb die Hoffnung,. dafs durch die entgegenftre- 
benden Extreme, doch .\Vobl d^s Schiff PetrI in. eine. 
jltewilTe mittlerer Richtung ficherer, wohlthätiger 
CrundfStze geleitet werden würde. 

, * « « t * ♦ ' * 

ErCtaunen mufste man indeQen , wann man zu* 
n$o\i(t dm apoft^tifdiOA Stuhl, von der vorherige. 



Heftigkeit bis zum andern Extreme » tum Sufserffca - 
Grade von Nachgiebigkeit fich iHntlbemeigeii /ak j 
Cardinal Chiaramonti hätte. ain.WeiJbnachtsfeft 1797 
als Bifchof von Imola Seiner Gemeinde in ^ner öfEmt« 
liehen Homeh'e gezeigt^ da& ,4ie immmU km Kirdum» 
fimat mngtHommin9 ilimoiratiftÜRigunmg^anm nicht 
mit den Orund&itzen des RathoUcismus iaC^UJäoa 
ftehe » vielmehr die fublimen Tuoeodea ibdei^» wel- 
che man nicht als in der Sehoie Jetu GViriftl fieiz er* 
werbe.** (f. Hamilk du Ciiofßtm CaH. OÄmamumH*» 
äHnsUimint Stmveraim Pawt^ Pi0 VIL «drtOU w nm^ 
pU äifon Diocifi dans la tUpubUfue Osalpmy U jmm^ 
d$ U na^ama di 0. C Farn itqj» iraiw^r ita T Ita^ 
tiin par Mr. OrlgHrif anciiH En/iqui di BLns* ä¥ar 
Tis 1814- n. I8I8-6«) Eben derCardinal und Bitdno^ 
welcher dafelbft (S. dg.) an geweiheter Stelle verkOn» 
digt hatte: m croyiss par^ }qu$ ta rMgian nUhMtm 
choqiu ta farmi du gouvirmmeni dimocratiqme. • . öwit 
mes chersfrireft fcuiz tous Chrituns ei voutferejs eTt» 
eetUns dempcrates fehen dtrfelhe^ welcher dort (5.^^^ 
fis Sieu'Mtmhf fesfages eooperateurs zu gleicben^- 
finnungen öffentlicn auigeibdert hatte» wurde» naeb-*^ 
dem Pius VI« d. 29. Aug. 1 799. zu Valenoe als em^ea^ 
geführter geftorben war» die Franzofen aber Italien Wi 
ganz geräumt hatten» d. 13. März im ireyenCondave 
zu Venedig auf den päpftÜchen Stuhl erhoben. Wel- 
che AnnäneruDg an ein Syftem gemäfsigter AnsObung 
der KirrhenoberaufiGcht entwickelte l^h durch 1ha 
in demConcofdat Tomlö.Sept. 1801 ! Da esPiusViL 
durch. den damdigen und Jetzite^en Staatsfecretir» 
Card. Comfalvi » abfchliefiien üifid mit dem Gebet i 
Domme falvam fic MempMiiMmJ Demme /a/vas /it 
Confiäes! befiegel« liefs». fo hatte der päjlüicbe SiM 
in ein von. dem vorherigen CurialfyCtem fo verfchie- 
dencs Gefetz pewili^tt welches der kirchUchenVer* 
beOenmgen fo' viele chtlfieh, und aUes andere Gute 
neben fich: möglich und tulS£&g nuidite; in ein Cod- 
cordat » von welchem j der niurch fo mancherley Zei* 
tenwechfel ! tadellos 'erprobte Pair» Graf Lanjuimis, 
als ein grundgelehrter und fcharflinniger Canoniit 
den Ausfptach thut: Le Cbffcprdbe improvifien igoi. 
eß te f^uij qui n'aitpae^ tacäiwemt ok expreßimit 
retoMi Uä es^cti^ns romamis^ towdamuies par fe texte 
de VEvßngite^ traUies eomme ßimneiaques par Figliff 
univirfeilei tmt de fois reprouvte£ par nos roU et par 
la nation etttihe., (f; p.ta.der Jpprecatieu du pr^ 
jet de loi retatifaux trau Caaeorddts^ avec ks artükr 
des deuec demien CöHccrdats i eeux dm prcjadeLoi^ 
^Iwee revue des Ouvrages furlH Caaeordats. (Vou 
^. D. La^tOkaU^ Pair de France. OifaANe F4it, 
Avec de nouvelles Additions. i Paris iti%.^ 
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KIRdHENGESCHIGHTB. ' 

• • ' ' • '♦ . • * * ' 1 L j i • ' ' * 

V i]f Kahlsruh^, in d.Mi'hli^r. Hofbucpiv: .jPinA- 

fchrifi über das VirfaHnn dsjf r^mtfchm ffofs bet: 

der ErDeonung des QeniratvUars^ Frkti von W*i^ 

finberg ii- f. w« 

. 2) Hjeioblberg, b. Oswald: Seftrage zur Q$» 

fckichU i$r kathQU Kirche im neuoi^hntep Jah^r 

nmidert y, f. '^vv , ... . » 

'3) Irh A, b. Frommann ;. Dir Jürckenfund Staß^s^ 

freund an alle ^ute deutlche Chfift^n u. C w. 

-(JertfistMung d»^im^ wenigen Stiak mhgehrbtkek^ Beoenfion-'i 

Viel ^veitievy« alsidev Unparteyifche wünfch«n 
. jkonntei g}nfi;fodaim diefs neu&papfdiche Sy« 
ftei^ inde^y.PiUaVIL lieber dbnjieüen KäifersuFa^ 
|ds durch ^^alhiäig zü weihen, dls^m.iNrklären fich ent^ 
fchlofk, *<lafs ein Auftrag JefuOhitifti ahiden heti^ Pe* 
trus,neaeDyoaftieen sif dönfecrirm; nicht hekanhti 
lind fchon damals» als Pipin.dic Meroiringifehe By^ 
naftie verdrängt hatte, nicht aufgefunden worden 
fcy. Vielmehr aber eing der für Eranki'eich mit den 
befonderften papfU. Volimachteninrerfehene Sbncta§ 
SßdisM S0MfiiifflmhD0mini'mef/iH f PlkVH. OflatersLe* 
gBius^^ der CardinalpresbyterCiiprarldjfo weit ^ dafe 
er ßpofiotiia auctorÜaU^ d. A Fär^ ex aedOus Refi* 
dentie^e d. 30. Kart,. igo6 in dem BoffiietYckem Cate. 
ckisme (I Vufage de- toutes tes Egtifes' de V Empire Fron- 
fair,' nach g^ug(amer Unterfudiung (poßauam.eon^ 
jcrifftum ejusmodi opus diligenier exemintmdum tura* 
vimns) i^ II. Theile in der L$fok VL Suite du qua^ 
irüme eomfuendement folgende unv^i^Cslkhe Stellen 

«inrücl^en lief^ ; - . .' < 

■ • • 

' ,y Demanie*: 4Py M'i'il püs des mottf* pttrHculiers , qut 
doivent plus Jhrtem€nt noiu auacher u NapoUam pti- 
mier ^ noire Empereur f ^ 

„ Kepm^is: Oui; emr il tjl cttui que Dieu. a fuseiie danä 
Us circonftances^ difßcile* pöur rdtahlir le culu puhlio 
de tu i^Hgian fäinte de no» ph-eä et pour en iträ le pro*- 
teeteur* U a ramene' et tohfervü P&rdpg pubHapärfa 
ß'S^'f pr^fimde et mciive. il d^/end PEtat pmr ßm, 
bra^ pviffaiu.^ 

' yyll ^ devenu VOint du Seigneur par U Cönfe^ 
crationf quUl a recüe du Souverain'- F^nii/* ehe/ de 
^^efifi Uaiverfelle. *^i Catkolique. ] -^ » -^ 

,y Dem. Que doit onpen/er deceuat, mdmonquerUetU a teure 
ilevöireemferenotre Emffereur?^ 

"*?"• ^•^'^^^St.Pmäp il rqfi/Uröimt A VOrdre 
etahli de Dieu mßme et fi raäroieni dignee de 
im damnatfH dtHrnelie.''^ 

,^Vein. Lee d^oire, dme mke /ammee temJ enveren^ero 
MmfHTeur, nouelterone^Us dgulemeni onvere 

A. L. Z. I8I8« JMtitr Bernd. 
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f^*f¥^<i*f/^^re ie^itimee dmme ^erdre itMium' 

ieeConßitutiöne der Empire P^ 

* V»Äi;?. Oai, /mne dpute (//) Cärfm^e tifmu dane^ i^ 
■ ßtinte Eeriiurt » que Dieu • Seigneur du, Cid et de^ Im 
eerref par une iispotitiori de fm volonti fu^ 
prime et par fa providehee ^ donne le* empires, 
mork 'feuiement ^ uneper/omteenparticuiiert maie a iiffi 
a /a/amilie,** . . 

So bi^ftümnt mit deripSpftlich richteriichen Drohung 
ewiger Verdammsifs^ verbunden, fo fchlechtijiin Un- 
ter w^xfung ohne Ausnahme fordernd ; fo au^edehnt 
auch für die Nachkommenfcfaaft moti^irtei damals 
(1806^ wenigftens ftlr alle, welche von da bis igii 
katechjfirt wurden» die mudoritcs apoflalica das ab^ 
foluteÜte /Gebot: 

ffNbue deifönt en pertieuiierlä Kapoieon prend^. motre 

liteV O^f^n^tey i^ /erefiee^iii/i)[rey iestri» 
. . bt^te^ ordern:'* pour. im c^i^ftrnuuion ee idkd^Jen/e de 
temaire et de fon trj4fte* . . .** . 

Und diefes alles wegen der unwiderruflich gefchehe- 
nen uiimittelbaren päpftlichen Thathandlung, da& 
Napoleon diurch des höchften Ihriefters Einwelhunff 
ibr GefeUbte desSerru geworden war. '' ^ 

Dem Generalvicar t;<?n WeJJenberg wird in der 
etftenNote des pSpftl. StaätsJecretaWats Cpenkfchriflu 
Bey lagen S. 23.) zum grofseo Vorwurf gemacht, A2S9. 
er I806 im März eine Uebereinkunft des Bisthuma 
Conftanz über kirchliche VerhallnilTe mit der Re- 
gierung des Cantons Lucern gefchloITen habe, w«l* 
che.i,^«»« iufh Abbruch der Rechte der Kirche ver* 
fafst"^fey. Sie kann S. 107— 117. riachgelefen wer- 
den. ' IT. erfiielt darin för difeGeirtlichkeit melir, ala 
manche andere Regierung zugeftandcn haben würde 
Auch war ßc nicht anders , als mit voller Genehmig 
gung de$ Bifchofs von Conftanz , des Fürftprim'aa 
felbtt» gefchloffen, welcher auch feinen Generalvacar 
darüber S. 127. fö, ^ie mehrmals, S. 105. '57 ia6 
*^^^r *?" Papft freymüthig rechtfertigte. Deli'noch 
wollte fic der Papft durch em Breve vom ai Febr 
1807 an die Regiertmg von Lucern , und durch cinl 
ähnliches vom 28r Febr. I807 an den Erzbifchof und 
Bifchof vonDalberg, als etwas den Gefet?en der Kir- 
che wTdcrftrebendes ülid auf Unterwerfung derfelben 
unter die weltliche Gewalt abz weckendes, fürnichti« 
erklärt und^fÄiiardem lyiterhand^den Generalvicar 
au^ebördet haben; Dir pSiiftliche Gerichtshof handelt 
hier fo, wie wenn einzelne Bifchöf 4 vereint mit ih- 
ren Kapiteln nicht mit den fpeciellen Bjegieninjiea 
f{)eciell - angemcffene Uebereinkünfte , lyenn iienur 
nicht den Kirchenfatzangen im Ganzen widerürehn 
N(4) gül! 
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gOltig abzurdiliefsen , die eigenthomliche Amtsmacht Allocation am 24. Mar 1^3 (welche S. 66. hier ah- 



Firkältniffi VLnenihehrlich machte» . uad wie wwn -i e. Jahrd ss tgoi^eridärt» durch welche der Aus* 



diefe anders nicht, als dadurch zu erreichen yirär^) 
dafs fchlechterdings auch das Locale und Territoriale 
einzig diirch die entfernte päpfü> B e hörde ang g o rd wel > 
werden dürfte, ungeachtet diefe, wenn man auch 
Jefu Auffoderunsen an den beiügea Petrus noch zu 
AOchgleUg auf nie römifchen Nachfolger ausdehnt, 
jiicht zu einer Souveränität, fondern allein zu ei- 
ner oberhirtlleheri Aufficht Jbferufen feyn kann. Die 
Note "des Staatsfecretariats geht fo weit, die£e Spe- 
cialübereinkunft mit Lucern, welche von der Curie 
XU Conitanz.auch ferner jioch feftgehalten wurde> 
durch einen mit der Achtung gegen jene Regierung 
glicht leicht vereinbarenBeynamen einer /iifiM^ (lafm* 
^ofa Conuenzione cpiGovfr.uo di t4U§may zu' bezeich* 
l&en. Wäre fie ab^r je wirklich das alles, \yas die 
päpftl. Bchx^rde gegen Ge abgeurtbeilt haben will, 
wie weit wären die gegen fie alsdann möglichen Vor- 
wfirfe nc^h von den. Empfindungen entfernt» wel- 
che der fo eben angeführte , dem franzofifchen Kate« 
chismus eingefchobene Zufatz in jedem ftaa^s- bür- 
^cfrifrh - und 'kirchtick - gutdeakenden Beurtheiler 
gewifs auch fghon zu der Zeit ,-als von Napoleon noch" 
^elesjGute erwartet wurde, enveeken mufste* Ein 
päpftlicher Nuncius macht derh ganzen damaligen und 
Künftigen franz9f. Gebiete die ftrictefte Obedienz ge- 
ren Napoleon und feine FantUie zu einem Glaubensar- 
ikel,'auf deffen.Läugntfng ew^^eVerdammnifs ruhe« 
tr macht diefe &ate4?hismu5ilehrff mitdem grdfMenVOTt« ' 
bedacht, apoßolica wektrüaU^ zu eiifbm wichtigen 
Theüe des jugendlichen* Religionsiinterrichts , fq 
dkfs» nach denjfelbcn, Napoleon und feine' Famill^ 
tnch die ObeiJJa^ce und /i^/i^/ der Kirche feinesReicb^ 
mir Vertheidigung feines Throns ßn particutUr all» 
OewifTensfache zu erwarten befugt war. K!önnte 
▼on Rom aus irgend etwas auch nur entfernt äbn-, 
liebet gej^en Generalvicar^tshaudluugen' d^s Hn^ 
von IFeßenbfrg zn% Licht gebracht werdein^ «e yer^, 
dämmend wtVrde fich die curial-papiftifche Stimme 
gegen ihn vorlängft erhoben haben ? 

« 

Die unter Nr. 2. in der Ueberrchrift dieTer JVe- 
tenfion bezeichneten Beytrlige geben eine Riiki von 
u^mtern jliußerungen des romifch - pdpßtichen Sj/ßemsy 
äu( welche fe<ier,Sachverf tändige, weil das Spätere> 
und namentlich das Betragen gegen das GeneraWica- 
liat tu Cpnftanz , ohne Uebcrbudv des hiftdrifchen 
ZufammenhaTiges nur als eine ifolirte Einzelnheit un- 
bef, reiflich feyn würde j mit voller Aufinerkfamkeit 
aftiretcKfeheli mufs. 

Mehrmals haTfe Plus yn.., 1802 und tgog (Bey-» 
IH[^^ S;'ä8* N9te*) bc^apnt^ ,,wiie viel Er ^wepcn 
de» Ccificord^ts vdii igöi nacM Gott (r^fecunännt. 
ßeiiiA**} dt^rti Wfteu GonTul zur danken hi^he. Doch 
llfttte der Papft auch. Icboo fu eiuer Confiftorjal*. 



€lbung defi katholifchen und proteftantifchen Cultus 
leiten der franzöfifchen Staats gefetzgsheng die 
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ndthig getehicne n e n B edingungen, ohne weicrhe die 
Kirche nicht im Staate rechtsbeftändig zuzulaflen 
wäre, vorgi^teichnet wurden ({• den Abdruck der^ 
felben in ^rof. Pk. Riinkard's Neuer Orgjuülatioa 
des'Religionswefens in FR. COUn 1801. S. ö-r^i.)« 
Pius VIl. Erklärte gegen' diefe durch die RegieTung 
imd dleNationalrepräfentation confUtutionellentflaa- 
denen Staatsgefet^e, dafs er davon keine (?) Kennt- 
hifs gehabt habe, und deren zweckmafsi^e und nö- 
thige Modifirirung und Abindenmg (noch nicht : 'Ver- 
werfung!) Er, napk dem Beyfpiet ftbur F^fakfiM^ 
fich angelegen feyn laßen mttlur. 

Der Gefchlchtskenner weifs, was feit i^rß dßs 
Bc^fyiii der pllfßlx Forfäkren im. unabüfligen Entge* 
genarbeiten gegen die der ganzen franzof. Nation fo 
theure pragmatilGhe Sanetiovi von Bdut^s gcwefen 
ift , Von welcher auch in den Bey tragen ^. 5. ein Aus* 
ZiUg gegeben wirdi, der ganze- utein/ Text aber m 
Gotdaft CovifUSutwnssJmpsriedos T.L FöS*iiar— 40;; 
nachzulefen jft» Der freyinnthige Oefchiebtskennei^ 
w«ifs> dafs diet» Begf^riitdsr fHpflt. Förfahm end^ 
lieh das Coücordat von 15x6, das zwifdien Leo X; 
und Franz L eihieitK gefchloflene » von der Natioa 
nach allen ihren Standen' immet burackgewiefene, 
einidg derHerrfchennacht dureh Unterwerfung afief 
KiVcheitwa^ien un^r die weltllbhe GeWtflt v<>nüeät 
hstti gfiiwefcne Goncoi-dat, andicSteUe ^ener ecte 
nationakn pragmatifchen Sanbtton golMTdcbt hdt« 
Aber aUzu wenf^ bedachte Dian indefi^ , dafs der In- 
halt 'd^felben, wenn je auch <lie Sanction als Na-* 
tionaiftatut aufgehoben wäre, nach echt katholifcb^a 
Orundfitzen fortdauern mufs, weil diefer Inhalt we- 
fenllich auf dem Allgemeinen Conciliuffl von&fel 
und mcift auf deffien auch vom Papfte anerkannten 
Seffionen beruht, vom Papftc felbft aber Wnigftens 
ohne Concilium nicht abgeändert werScn darf. 

Nach eben diefem „Beyfoiel der päpftlichen Vor- 
fahren" nun wurde denn auch wirkücn den genann- 
ten orf anifchen Staatsgefetzen von igoi unausgefctzt 
von Sr. Heiligkeit und befonders bey Napoleons Sal- 
ümg» entgegengearbeitet (f. Beytiage 5. 11. nach 
Blfcb. Gregoire's inhaltreichem £^ hiftorifaifiir tes 
Libertts de VEglife GaÜicans et des autrei EgVtfes de 
ta Catholiciii i?aT'is iSiSO c. XI.]- Und gefade hier 
hat fich — wie die B$ytrHge diefe Notizen aus Ar- 
chivalnachrichten des ^au hiß. für la PuUfance tem- 
porelle des Papis et fi$r f^äbus^ fn'üs ontfait de teur 
mmiHhe fpirituel (4. Eifit. Paris igiSO ?• iß— 39-) 
ans Licht bringen — dhs Sgflem der Jnapflmäfkt auf 

da^ Df*utirchfte ausgeTprÄp^en» , 

JVUt Eröanncn lieft ina» in deBBeytragenS^gffl, 
dab wider 4ie fk^azoL oiaaoiicheftCofifionlal^gefet^« 
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las pSpfiikhe Sgßem feit dem Ertde voa 1803 folgende 
^oderungen machte: 

I. IVian verlangte, dafs itie Bullen ohni Attctortfa-^ 
um dir Regierung durek fich JMfl Gefetzeskraft haben 
ollten« Kn GeletTgeber alfo im Staate ohne den 
Staat sregenten, und* fogar ein unitrerfeller Gefetzgeber 
n alle Maaten zugleich einwirkend, al<b ein allge- 
meiner^ auch das Gewiffen bindender Souverän ne- 
ben und Ober dem fpeciellen Landesregenten. Diefa 
cväre die ßafis, auf weicher fich der päpftlichc Stuhl, 
Die daran t^rzweifelnd > dafs einer seiftixtrhen Macht 
lUes möglich werde, zu ehiem Tnran neben allen 
Thronen erhoben, und nicht blofs einen flatus in 
latu^ fondern einen Status in Statilms einführen 
nöchte. (Unverkennbar ifts, dafs gerade nach die- 
'em erften Poftulat man auch in dem fpeciellen Fall 
i;6gen den Generalvicar tf.- ^e//fti&«rg von Rom aus 
h lange wie möglich 9 ohne VViffen und Willen dir 
L^odesreHierung zu verfahren (ucfate. Die römifche 
Papftmacnt hat isimerhin die durchgreifende Me- 
rkode beobachtet, ilwe Theorie fogleich in der Pra- 
cis zu befolgen. Und wie unglaublich viel bewirkte 
ie dadurch, weil fie nicht nur felbftgenommene 
ilechte wie uAbezweifelbaraufprach, fondera auch 
fiefelben fogleich in Ausübung letzte« So wagt noch 
etzt faft keine Regierung die Frage: aus welcher 
Wacht thut Ihr diefs? Eine Frage, auf welche die 
^rfte, hefte Gefchichte der Entftenung des röm. Kir- 
^hearechts die. entfcheidendfite» aUea Streit beendi- 
gende Antwort ^ebeuf könnte.) 

^. AuA' die JZufendung von Nmcien nnä Legaten 
[ollte (S. ^o.) ökne fSmitickes Gutheißen der Regierung 
^efckehen Können. [Eben fo> wie man die Nunciatur 
ron Lucern ohne Willen, des Grofisherzogs von Baden 
idich über den Badifchen Theil des Blsthums Con- 
[tanz ausgedehnt haben wollte , und diefes fogar wie 
(inen Punkt, der fich von felbft verftünde, nur im 
Vorbeigehen einzuleiten. (nPenMchriftBeyl/S. 3.) 
verfucnte, aber auch.S»5. damit ganz beftimmt zurück- 

3. Das papfd.Syftem verlangte^ dzhSjpeciäl- un^ 
General' Concitten - Decrete ohne vorherige- Vnterftichiengy 
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allgemeinen Stande des franzöf. Reichs fich derPubli- 
cation des Trictenter Conciliums widerfetzten, und 
dafs hierin PithoUy in den Libertis ie VEglife Galli^ 
eaniy mehr als alle päpftl.Röclamatiönen, gOltig ge- 
blieben ift, ungeachtet diefe DifTonanz fchvrerlich 
anders 9 als aus einer glOcklichcn, durch die Ung^- 
wifsheit, ob der Conciliengeirt mehr vom Himmel 
oder mehr von Rom dahin gefendet worden fey^ auf- 
genötbigte Inconfequenz begreiflicher zu machen feyn 
möchte h 

4. Auch die alte, kluge franzöfifche Gerichts- 
formel,' nicht die geiftliche Macht, wolil aber 4fe 
taufus der geißt. Imchi vor die weltlichen höchften 
Gerichtshöfe bringen zu können, liätte das päpft- 
llche Syftem gar zu gern aufser Gebrauch gefetzt. 
Defto kräftiger fihdel man diefes Rechtsmittel in den 
Beytragen S. 32. nach der franzöfifchen klaren untl 

{ractifchen Verftändigkeit, welche hierin vrdhl de»ii 
)eutrchen zuriiMufter werden darf , vindicrrt. Vgl. 
beyfli^Ä^ den y^ften Artike} der gallicänifchenFrey- 
heiten. 

5. Nach den franzöf. organifchen Zufatzveif- 
ordnungen follte niteiand durch Exemtionen y welche 
Talon fcnon 1670 das Widerfpiel der fp oft ällegirten 
heiligen Canones genannt hat, unmittelbar unter die 
Papftmadht gcftellt feyn. Jeder Erzbifcbof , Bifchof, 
Pfarref hat , fobald ihVn das Amt pach den Zwecken 
der Kircheneefellfchaft ordnungsmäfsig änverti^iit 
ift , elg^e Pflichten und Rechte über leinen Amts- 
kxeiSi Die Papftmacht- dagegen verlangt nach deiti 
/eingebildeten) Gruödfatz zu "handeln, als ob dfer 
yapft.injedemBisthnniderBifchof, in jeder Pfarre 
der SeeHorger wäre X pfid die Angeftellten nur von 
ihnen emepffrtemfolicitudinisfuae umvetfäUs ^ihettret- 
gen 'erMiellen. (D^muS mochte dann bald nach mfehr 
folgen-, als.der abfolutefte Herrfchcr je verlängt httty 
die ^^acht »alle Urtheile der Mindern zu reformir^n, 
ftO.e AngeflJeUt^, wip es auch geg^n den Genefalvicar 
yerfucht wurde, durch römifche Edicte vom Amte 
zu remaviren, und in Kurzem Gefetzgeber, Richter 
und Vollftrecker in Einer Perfon oder wenigftensia 
Ei^er Behörde zb feyn.) Ferner verlangte das päpft- 



ob fie mit den Landes ge fetzen ^bereinAimmtjny £^l^^i,. Jlche. 3yftem.£^&0.dieJ5ranzöf. organifchen Gefetze 
feyn follten. {Eine ionderbare Scnwierigkeit mag 6- Dafs ^in Mönchsorden , Keine Kl( 



freylich dem fubtilern Forf eher diefes Problema ma- 
chen, dafs FR. und jeder felbftftändige , aber katho* 
Üfche, Staat erft unterfuche, ob der neil.Geift, wel- 
cher doch , laut des bekannten : v^um e/I nobis et fpi' 
fiSni fanefOy auf den.Synqden und Concilicn der ei- 
gentliche Auetor der'Decrete feyn föll, etwas deft wo 
fentliöhen Staatsgefetzen entgejjenftehendes decretirt 
habe. Schwierig dünkt es auch uns, zu begreifen, 
dafs dife Decrete des heiLGeiftes denliändesrefctt.en,* 
und nicht vielmehr diefe den Decreten weicheix foll- 
ten, welche V wie wim Beyfpiel dlTe Tridentiner fich 
vonfidh felbftausfpiNB^fen , von einer Sktrofancta Syn* 
odus oeeee^aeniea st^genttaUsy in fpiritu Jancto legi' 
time eongregata gegeben /eyn Tollen. Dennoch aber 
kann, wie die Öeytr. S. ai. fich ausdrücken, nie- 
mand unbekannt iCeyn 9 da& 1576 9 1^81^ und 1644 die 



, Klofter- und 

Corporationsftiftung aufgehoben fey, fo lange fie der 
Paptt nicht avfjtehoben nahe. Beytrage S. 33. [Aus 
denBeylagen derDenkfchrift erhellt die Fortfetzung, 
eben diefes Syftems*^ P^r in der Schweiz liegende 
Theil der Diöcefe Conftanz 1815 und i8t6 wurde 
dusch, die päpftl. Autorität gegen alle Remonftra^» 
nen des DomKapitels von (Jonftänz nach S. 8^ — 03. 
getrennt, und dem Domkapitel zur Gewiffensfache 
gemacht, dafs es feiüo Appellßtion a Papa mate Inf ar^ 
mata ad melius informanaum mit Reue zurückneh- 
men und den uralten Sprengel des Bisthums ^er- 
ftö'cHeln laffen follfe. Um fo leichter mochte esTeyn^ 
die kathoL Schweiz durch einen pSpftl. NuitcfiTi urfid 
durch Bifchöfe in dem Gefchmark de^ durch yyDe» 
ereta et Conßitutiönes Synodales Ecclefiae et Kfifcopa^ 
m LäH/annenfiSf jujfu lUnjbriJf. et Reverend\^Dni^ 

Dni. 
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Dni. Sfaximi Guifotan^ ordinit,CapnciHori^mf 

Du et Afoßolicae Sedis gratia Efnfcopi et Comitis tau- 

.fanmenjjs faerique romani Imperit PrincipiS't typis man' 

.äatae (Fiiburgi Helvet. 1812. 4. 126 S.)" bekannt 

fewöJrdencn röniifchen Günftlings zu gouvernireo^ 
)agegen lag es Seiner Heiligkeit nach der Denk- 
fchrift S. iiQ-^ 128. defto mehr am Hei-zen, einFran- 
cisc^nerklolter zu Wertenftein S. 119, eine dortige 
grofse Wallfahrt S. lai, und noch einige andre 
Mönchs - und Nonnen - Klöfter S. 124. zu erhalten, 
als das für Priefter- und Volksbildung fo nöthige Se- 
minar zu Lucern Ccher fimdirt zu fenen. Die Auf- 
hebung von jenen auch für geiftliche Zwecke rechnet 
das Brevc vom 21. Febr. 1807 unter ea omntay quae 
ßm iuino fpectant ad everflonem Cathöticae re- 
tigionis ei ecctefiae. Er will (S. 121.) die imma* 
nis quae in Germania facta efl , Monqfleriorum everfio 
-auf Keine Weife gebilligt zu haben fchelnen» weil 
dergleichen Conventus ad normam Evangeticaf 

terfectiouis vitam dirigunt. Offenherzig aber bc- 
ennt Er, an ihre Steife nicht ein Collegium erricK- 
ten laffen zu wolkn fOr Jünglinge,, wo Er nicht wiffe, 
.anae ^adendae ipfis fint resulae , quique praeficiendt 
Kectores.et Magißri^ hefonders in einer Stadt, cujus 
.jfcailmiae Profeffores pravas et perverfas traduni 
doctrinasy quas uos coegtt profcribere vis et auctoritas 
noftri Uinifierii. — — ] bas auffallendfte war end- 
lich, dafsPjus VII. auch ' ' 

7. in der unablärfigen Befeindung der 4 Artikel 
d^r. allbekannten (Bolluetifchen) ßeclaration de« 
franzof* Clerus von 1682 demalten Syftem cUr Papft- 
macht wieder. getreu zu bleiben trachtete. Um die 
5Je;t der SalbunR begehrte er (Beytrage S. 34.) ihre 
Abfchaffung, Napoleon war zu Klug, jene Weihe 
um den Preis, zu kaufen , daf^ die doi;t^auSjg;efprochene 
Befchränkuug, der Nachfolgei: Petri auTblofs geift- 
liche, das Seelenheil betreiFfende Angelegenheiten, 
flie ^usdrflckliche XurOckweifung ihrer öffentlicheit 
und geheimen Einmifchungen Jn ii'gend weltüchd 
und bürgerliche Ausübungen der Rej^ierungspflichten 
förmlich zurückgenoihmen werden lollte. . iJennoch 
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(Oie Pori/ctzung /olgi näch/tcn*^^ 



noch anngea^er ron lAis, tU^ fo fMerkäfu Ammahm 
äer/elben durck die SyHod* von Fiß^ja als verwccai, 
ar^ferlich und ht^ontUrt^ nach den BefclilüIIaiL v^er 
VoTfahrer, diefem apaftoli/ckBa Stuhle fehrfehimpßick 
tu verwerfen und s^ verdammen, wie wir Ge dena 
aurch diele unfro Cenftitittijm verwerfen nad verda». 
men, und iie Utr verwoifan vad radftsuBt tdalMr 
habei>>weüeii. " 



♦ * 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Ä 



Todesfälle. 



Mim 17. Aug. ftarb Chriftian Friedrich Eberhard^ Dn 
^er Rechte )ind Oberbofgerichts*Advocat zu Leipzig, 
ah 6j Jahre. 

Am xj.Septenber U^vhCottfritiZapff^ Kaufiftana 
«u Füe^, im 75C^n Jahre feines Lebens. Als SghriFt-j 
rtallarinachtaer Hob Tornehmlicb bekannt durch ein! 
BüUlicbai Werk) betitelt ;. Der Geburutag, oder das 
ficlierrte Mittel » TergnQgt zu leben , ohne den Tod. 



zu furcbten ; zur eigenen und anderer JteoAfgiiäe« 
Farth 1 807 — X 869, 4 Bände 5n %. Er biaier/ilfst eme 
fehr betricfatlicbe in 10 Kabinette YerxbmltB Gemllde* 
famnihmg, deren BeFchreibung man findet in dier atcB 
Aufgabe von MwfeFs deutrcbem Kuo&kr\exVcoü. 

Am J 1- Octpber ftarb au BranaGcdiweig der dorek 

^% l'^T "S .^^«. Pä>«<^g* beruh«« Herzogl 
Scfaulradi yoachm Hetwruk Campe, geb. „ D*«Sli 
Braunjicbweigifdxen 174^« 



^ng Se. Heiligkeit mder Allocatioti vom ää. Jan. 
t%oi fo weit , eine dogmatifche HuJie Auctorem ßdei, 
ui welcher Pias ) L 1794 auch die Zuhimmuae der 
Synode von Piftoja zu den 4 franzufi/chen Artikeln 
verdammt hattÄ, neuerdings zu beftatÄfen uiui einen 
.rranzol. öilchof , welcher aufs neue g^en den Papft 
und feine Nachfolger, als au£ Vetrns Stirhic fitzeoiJ 
in ommmoda fuhjeaio9e zu leben gebbt hatto, axä^ 
aufserfte zu beloben. B^jytr. S, 3 j. IXe BuUe yftecU^ 
rem /<fe<^hatte 1794 (nachdem K-Leop^Ad, d&r Be- 
'fchützer der fchon 1786 gehaltenen l^pwEKie jran 
Piftoja, 1792 geftorben war) es gewagt, ^egen 
che Declaratic Clert galtuani de a. i68a , dft&\wSst, 
gegen ein Palladium der Regierungen und aller ¥at- 
chenmitglieder im Gegenfatz von der Willkür -Herr, 
fchaft der Romaniften, folgenden äufserft hartea 
päpftlichen Auslnruch, alfo.ein Urthcal in eigeoer 
Sache (f. Beytr. S. 36. Note) bekaxmt zu machta: 

^, Et darf euch die aufgezeichnete und tmgrolfe Tenre- 
genlieit der Synode von Piftofa nicht wm& StiUrdkireiw 
gen übergangen werden ^ weksl^e fick imteifiaadea AjIL 
nicbt nur mit Lob von äex Declaration der fnBidfi- 
fchen Geiltliclikeit vom J. 1632, die ISngft twn Kdi« 
Stuhl gemirsbiDigtift, xu fprechen, fbndern wddie, 
tun fie no^ mit einer gröXsem Antorittt %xl beeiden, 
fie hinterhIMg in ^inDecretmit der Anflchrift: deFiiL 
eingefchloITen , auch die darin entfa«ii«ae« ^rtiUf öf- 
fentlich angenommen, und die darin seribenien 6nmd« 
Xatze durch ein öffentlichet und f e7erIidiet3elLemitiii6^ 
befiwrelt hat. . . . I>emsufoIge, mid da unTere ehr- 
würdigen VorCkhven , Innocenz XL durch iein Brevf 
vom 11. April i68ft, und nack ihm, noch aiadru«^ 
Ucher, Alexander FIII. durdi die Bnlle /«ftr -^^^f ßr/f trt 
^^5?ft' ^"f ■ *^» J^ ^'^ ap^elißäm Ffliehm zm 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L AnlcündigTmgen neuer Bücher. 

k76 ebenlaat diePreffe TerlaCCent tuuüTtiaallsnBiicIx« 
hax^ungen za haben : 

Handbuch 
" * der 

^kif>logifchtn hißtratUTy 

oder 
AoleHo9g twc tbeol. Biicherkeatiinifs für Stodi 
rende, Candidafcm des Pr^d>gtaa»ts und far 
gtndt- und Land prediger in ^ prorefr» Kir- 
che — bis auf die neuiftien Zeiten fortge- 
fahrt — Ton JV. D. Fuhrmann (etrangel. Pre- 
. diger in Hanun). Erfter Band, gr, g. Leip- 
«ig» ^«y Qerbar^lfFlcifcker dem jQqgern. 
.Frei« a Rthlr. 

Die Herausgäbe einer folchen Anleitung zur Kennt- 
biß der^ theolog. Idterdtnr^ die zugleiohimit dem ({aupU 
inbalt, mit der Einrichttn^g und dem wirklichen Ge- 
halt der allervortügUchßen ^ för junge Theologen jind 
Predfger ttichtigfteu und uothwendigßen Schriften in 
^«drängt .kurzen Anzeigen bekannt macht, und jedes- 
taitfl die krit. Jourtiale, in wülcben ilie empFohlne 
Sohrlft beurtheilt worden ifr, zur näheren .Selbftbe- 

tehrung nach weifet, ift jetzt ein Jiterarifches Bedürf- 
life Achnli^he, jedoch züm Thcif ausfuhrlichere 
und koMpieligere Werke, z. B. von Nojfclt (fortge- 
letzt Ton Simons, Ton Niemeffer und Wagnitz XBibU für 
Tred. und ^ neuefie BibLfur Pred. 4 Thle) n, a., rei- 
eben nur bis zu den Jahren xgio— 1> hinafb, unjdie 
Verf. derfelten hibeti mehr den gekkrten und nki* 
dem^ Theologeu ins Auge genommen, und bdben die 
nheolog. Hülfimffenfchsfiin ^ deren Liter «rar fich nxk 
Kennmifs junger Theologen Torzfiglich eignet, über- 
««K^en. Per Hr. Vert von obgedsdbtem Hund" 
buch aber hat letztere [namentlich, äußernden ency- 
0ldp.'imiihodeget.'Sch#iften, dieRhildT., Gepgr., Ge. 
Ichlcbte» die Sift. HelfswiJXenroh« » Mathemat., Phi* 
lof. (cinfchliefslicji der Pädagogik, Diätetik u* X. cwr.), 
Fh^eTik, NalnrgefcH. (Oeconenaie, dea Garten- und 
ObCtbau mit eingefchloCCsn)'] und die Xchönen Rede- 
känfte oder Aetthetik . in diefem ^en Bande voran- 
gefiefaitkt, hat in der Bearbeitung die rorgßfltigfte tjns- 
fieht, die griSike Genauigkeit nad den euabarrendften 
Fleib bewiefeni vxA ynrJi ^wie an dieGem) 'ancift- im 
tweyten — in der.«ülch&en MaUip iaiganden »f«- £ende 
- i4^L. Z.^Jii%. DrüUr Band. 



die Verhältnirie und tage der Stpdt- un4 Landprfdiger 

Yorsuglich berückllchtigen , welchem ein Saoh* wA 
Namenregifter angehängt werden wicd. 



■^■^■•^ 



' So eben ift bey mir erfchienen : " 

Luther*f Leben und Thuten 

für -■ 

d^n Bürger und Landmann belchrieben 

▼osn . * 

• Dr. yoh. Friedr, »Alheim Ttfcher^ 

Superintendent zu Plauen und Ritter des König). SächL 

Civil • VerdienTtordens. 

FünJ^te V erb effertt Auflage. 

, Jttit Luther'« fiildnifs und einem Fa^fimä^ nm daflen 

H^ndfohrift» 

x.5iB<>gen. iigr, 

Bey diefer fünften Auflage, die jetzt, trotz .^er 
roancherley Nachdraoke, .erfoheinen miifs, hat der 
Hr. VerfafGer noch öfterer, als in den vorigen Auf- 
lagen , den unfterblichen Mann mit feined eignen 
Kraftworten fprechen lafTen« AbCchtlich wollte er 
dem Buche in Hinfiaht auf Vertrag und Darftellung 
feine Geftalt laffen, weil es gerade in diefem äufsern 
<]bew'asde von eben fo vielen ähnlichen, dttteli das 
llefoKaiationsfB(t:«äranlafsten , ScbrifMi fo viele Lefer 
gefunden hat und noch findet. 

Dab übrigens recht viel von dem froniman ^hd 
faelTen Geifte Luther*s fich dem Lefer ikiittheilen>möge| 
jTt dcv «frigbe Wimfob d^VerfaQers. 

Leopold Vofs in Leipzig. 



#> 



Die von dem verft. Dr. Joh. Chr. Reil^ KÖnigl. 
PrebbJOberbatfgnn^ u.f.w., berausgegebepen ylümai^/l- 
chen medicinifchen Schriften find noch fortwälArend in un* 
^tartBaiclmei^ Bui^«t^Iung zu' haben» Auf die nach 
feinem Tode gefaramelten und bey uns zlilctzt eifTchie« 
nsen^m ; . . * 

kleinen Schrifien wiffenfikrftL nnd gemeimnütuigen la- 
halts^ jnit 1 Kupfer, gr. 8* * i.Rthlr. xa gr. 

machen wir jetzt noch auftaerkfam. 'Ih diefen find 
nicht nur alle feine in andern Zeiifchriften enthalte- 
mvti Abl^ndhingen u. f. w. (nur nicht die in Deffen Ar- 
cbiv für die'FHyfielogie andHerJBeyMge «ar Beförde- 
O (4) ' '«"8 
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rung einer Kurmeihode ' auf pfychiCcliein Wege — -) 
wieder abgedruckt; fo unter andera findet man darin 
ttUe dieAufTätae über die Einrichtung und den Nutzen 
der Soolbaderi welche nicht mehr einzeln zu bckom- 
men find, und denen auch die nach leiner Angabe 
entworfene Abbildung eines DampfkefTels beygefügt 
ift. Nicht weniger ein paar intercffante Auffätze, wel- 
che noch nicht öiFentlich erfchienen find , und wovon 
TOrzüglich einer, die Abfchiedsrcde des verft.R«! bey 
feinem Abgang von Hallet ein fahr wichtiger Beytrag 
zu DefCen Biographie ift« 

Aufa neue haben wir Von I>€ffin Schriften ge« 
druckt : 

Rhapfoüien über die Amvendumg dir ffychifcken Kur^ 
mtthoie auf Ge\ßeszerrüttungen. gr. g. a a Rthlr* 

Halle, imNoTember x8i8« 

CurtTche Buchhandlung« 



Cornmemariö" d» Sunmmiont Seriei 
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*!•'••• ah Hlußri Societaie Regia Hafitienfi in Cer* 
. tandne literario frannio ngw ürnata. Auctore E. 
Sekradero» 4« 16 gr. od. i FL xa Kr« 

«welche fo eben erfchienen , ift bey uns und durch allo 
jBucbfaandlungen zu bekommen. 

Weimar, den i^. October xgit* 

Gr. Herzog!. S. pr, Landei-InduXtries 

Comptoir. 



.Bey Riegel und Wiefsner in Nfirnberg 
find folgiende Bücher erfchienen und Terlandt 
worden : 

S)mfi^ Dr. 0. il, Deutfchlands Gefchichte. itenBan* 
dea ifte Abtli. gr. g. x Rthlr. xa gr. 

JbiNre, y. A.y Cbriftus im alten Teftament. % Tbeile* 
g. 1 Rthlr. x6 gr. 

Dr., Briefe über die jetzigen Angelegenheiten 
der deutfchen Rheinlande, xftes u. ates Heft. gr. g. 
1 Rthlr. 1» gr. 

m* Leonrod^ Kk L. Frhr», das Erbrtditt ein Verfucb. 
gr. g. x6 gr. 

JU«/r, Dr.yoh.y^d.^ Wefen der Exantheme. jterThl. 
gr.^ g. a Rthlr. g gr. 

^dcA/, Slaio., der Werth religiafer Begräbnifsfeyerlich- 

keiten. g. Brofch. 4 gr. 
Ax«gei9, y. ß, nouyelle geographie a Tufage de la 

jeuxioffe. i. xRthlr.xfigr. 

Sckmelzing^ Dr. y. Af,,. Repertor. der altern und neue- 
ften Gefetze Ub^^ die Medicinal- VerfaHuog im RS» 

siffT^idtf ßuf rMf 8^r t«. l tU)dr« u gr. 



Schnerr^ yak$y , Gedidite« g. Sdbreibpap. ao gr. t>rack« 

pan. 16 gr. 
Schonierg^ y*y^ A»^ über diePeft zuNöja in d. Jahren 

xgi5 und xgx6. gr. g. 20 gr. - 
SeidA , M. G. £• K , Känzelrede axn letzten Tage dei 

Jahrs X817. g. 1 gr. 
Tagebuch einer Reife nach den Ruften iitt adriatifchen 

Meeres u. f. w. in botan. u. entomo]og.HiiiiicIit. Von 

Dr. Hoppe u. Dr. Hernfehuh. g. x Rthlr. ggr. 
Ueber die Verfaffungs- Urkunde des Königreichs Baiera« 

g. BroGofa« 6 gr. 



Bey Heubner u. Volke in Wien find folgenäie 
* Werke erfchienen "und in allen Bnchhandlongen 
um beygefetzte Phreife zu haben: 

Baumgarten^ ,y. C. G», Enumeratio p}ant|iruni ma^uo 

Tranfylvaniae principatui indigenarum co7Iecta ac 

lec. Syftema Sexuale defcripta« \ Vol. g inaj. g Rthlr. 

x6 gr. oder X 5 Fl. 36 Kr. rhein. 
Dankowfku^ Gregm^ Graramatica linguae graecae. Para 

elemeniafl) methodo lezici Schneideiriani exmta. 

g maj. 10 gr. od. 4g Kr.^h. 
Engel ^ y.Chr.v.^ <^eCehichte des Ungrifchen Reidii. 

5 Theile. gr. g. xa Rthlr. od. 21 Fi. ^ Kr. rh. 
Glätz^ yakoby 'Andachtsbuch für gebildete Famiiieit 

ohne Uiiterfchied des Glaubensbekeumnirfes. 3ta 

Tevb» tt. Term. Aufl. g. x Rthlr. od. x Fl. 4g Kr. tVi. 
— ^ «^ Troftbuch für Leidende, ate Teno. u. verb. Aufl.* 

g. . Druckpap. x Rthlr. od. x Fl. 4g Kr. rh. Schreib- 

pap. I Rthlr. g gr. od. a Fl. a4 Kr. rh. Velinpafb 

X^Rthlr. 16 gr. od. 3 Fl« rh. 
^ — Beyfpiele. von Leidenden und Unglückliclianto 

*Ein Buch für redliche Dulder und theilnehmend« 

Menfchenfreunde. ate ?erm. Aufl. g. Druckpap; 

X Rthlr. od. x Fl. 48 Kr. rh. Schreibpap. x Rthlr. 

g gr. od. a Fl, 24Kr. rh* Velinpap. x Rthlr. x6gr« 

od. 3 Fl. rh. 

— •— neue Jugendbibliothek, oder belehrende nndl 
angenehme Unterhaltungen für die Jugend beider« 
ley Gefchlechts, zur Bildung ihres Geiftes und Her« 
zens. ifter Jahrgang in 6 Bändehen. xa. Brotcli» 
5 Rthlr. od. 9 Fl. rh. 

lAnhojfek^'Mick*a^ I^hyfiologia medidnalis. 5 Vol« 
g ma). g Rthlr. od. 14 Fl. a4 Kr. rh. " 

LiechetiflerHy yof. Ma». Freyherr vom^ ftatiftircfa • to^ 
pograpbifchev Landes - Schematismus des Herzog« 

- thums'Steyermark. gr. g. a Rthlr. g gr. oder 4 Flp 
xa Kr. rh« . - i 

Raimanti^ y, N., Handbuch der fpecielleii medloini« 
. fchen Pathologie und Therapie. aBde. gr.g. ^Bihlr« 

od. 9 Fl. rh. 
F-r- — - Airleitung zur Ausübung der HeiHtunft, znaa 

Gebrauch für den klinifcfaen Unterricht, gr. g. 

X Rthlr. od. x Fl. 4g Kr. rh. 
JRtf/f , y^ N.,, über die Verrenkungen durch inner« 

BedingungAi, und die Anwendung des Feiiers bey 

liefen Krankheicsfbrm.en. MitKpfriy. gt.4.- Br€»£pU 

I RtUr« g gr, ed, j( Fl, }^ fiTf rlij ' 
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SehbMir^' C. RUter v.^ g«dgnabifoV^ Bemerkungen 
über die karpatliifcben Gebirge in dem Königreiche 
Galizien und Lodomerien und. liber die Art, nach 
-vrelcher die an dielen. Gebirgm liegenden Minera- 
liea am leicht • .nndi zweck mäisigrEen aofgefunden 
we^deW können.' Mit i Karte, gn 8. 18 gr« od. 
X Fl. 30 Kr. rh. -.:-'• 

ServaiJif c(« , . franz5&fche Grammatik nach der leich- 

' teften und farblich ften Methode ,' durch viele Bey- 

fpiele und Aufgaben erläutert; beträchtlich ver- 

mefarr und umgearbeitet durch eineGefellfchaft von 

Gelehrten, gr. 8« 20 gn od.- z Fl. 30 Kr. rh. 

^— ^^ la Mythologie desf Dames, oa trait^ de l'hiftoire 
des Di«ux* de la iiible. 1 2. Brecht x Rthlr. od.- x FL 
48 Kr. rh.' 

^onnitfihy ^of^v^^^ ffber öffentliche Sicherheit, oder 
Ton der Sorgfalt , dio'Pri Tatkräfte gegen die Kraft 

* des Sttfat« in ' einem üäterg^ordneten VerhältniCCb 
zu erhalten. grr8* 30 gr. od. x Fl. 30 Kr. rh. 

jyiier y y.\ A. , phyfifch • praktifches Lehrbuch -über das 
Ganze der Zucht und 'Veredlung desObftes, nebft 
einer nach den Grandfätzen der Natur entworfen 
iien Anleitun|^ zum fpeciellen Schnitte, fowohl der 
Terfchiedenen jungen Zöglinge in der Baumfchule, 
als auch d^r* ^n ihre Standorte verletzten Hoch- 
ftämme, Pyramiden, Bonquets und Sparlierbäume, 
nach der Art ihrer VegeUtioii und na<^ der Clafli* 
ficction ihres Triebe^ ; nebft einem Ehitwurf zur An« 
Jegong einer Provinzialbaumfchule. % Theile. gr. 8* 
X RtWr. 16 gr. od. 3 Fl. rh. 

^angy.Ch.B.y DarCtelhmg blutiger Beilkunftlerifcher 
Operationen, xfter u. 2ter Band. 3te Aufl. gr. 8« 
5 Rthlr. 16 gr. od. 10 Fl. 12 Kr. rh. 

V 

'Mit Anfange d^s kommenden lahres erfoheinen 
. iilanferm Verlages^ 

yokn Sinchir*s Gtundgefetze des Ackerbaues »ebft Be« 
' jnerkungfen über Gartenbau , Obftbaumzucht, Forft]- 
cültür und Holzpflanzuhg. Auf VeranlafTung der 
Ic. k..Landwirthfcbaftsg^fel]fchaft in Wien aus dem 
Englifchen überfetzt von Jofefk Ritter v. Sckrciberi» 
Jtxt f 'Küpfertafeln. gr. 8; 

■ . - 



In der H e|r pj «na'fchen Buchhandlung zu Franko 
f nrt A. M. find nachftehende Bücher erlchie* 

nen und verfandt worden : 

, ^ ^_ , ...«.<.. 

Btek^y gen, d. fcbwarze, Vom Brauen, Brennen, Ef« 
• &s* upd pQ|&Cöhfiedeii m L w. 8* Od. x Rthlr. 
C4rt[A» ij^ h.7 ^mi:Mä(nii des Rind ., Sobiveina«^ 

SdiaF« imd Federriehes« 2te Aufl«:;gr, f. ao gr. 
Conz y Q, n. ^ hiblifcLe ^fE^emälde und Gedichte» !• 

Brolcfi. xTVtTiIr.ii gr^,.\ 
'C^tdßhmidfy Dr; &'*£.,' Abhandlungen aus dem deut« 
' ; pichen gemeixien CitUproeelTe. gr. «• zo gr.i *- 
HinU , Dr. G. F. , Entwurf zu einer itpotbekertaze. 

gr. 4* 3 Rthlr« 
Itinerarsum Alexandri ad ConTtantiiunAiifMrMmif^Co» 



V. Uebenßein^ L. Ä. P.^ der Krieg Napo'leons gegen 

Rufsland in d. J. x8xa und X8X3. xfter Tbl. gr« f 

I Rthlr. ao gr, 
M$idi»gerj J* V.f neues . fran^öfifches Le^ebucÜ zum 

Nutzen und Vergnügen. 5t0 Aufl. 8« 20 gr. 
Philomathie. Von Freunden derWiCTenlchaftundKunrf, 
' Herausgeg. von Dr. L. fVacUfr. x f ter Band, x Rthlr. 

X2 gr. 
Qnixy Ckr.y Aachen und deffen Umgebungen, gr. g. 

20 gr. 
Sallufi's Katilina und Jugurtha. Ueberf. Yon J. K. mdu 

3teAt^fI. 8. 18 gr. * * 

Schrift, die ganze hpilige, allen .un4 neuen Teftft. 

ments. Nach Luthers Ueberfetzung genau xiach dem 

Grundtext berichtigt und mit Anmerkungen beglei- 

• tet. 3 Bände, gr. 8. ' ^ Rthlr. * 

(Der ifte u. 2te Band, das A.T. enthaltend, er« 

Toheint zu Oftern 18190 
Schröder y A. L. F., Reformations- Predigten t« J. xSsf* 

• gr. 8. X4 gr. • 

Schwarz y Dr. /T. //..£., die Verheifsung Uaaks, iii 
drey Gelegen. 8« z Rthlr. 4 gr* ] 

Smtty Chr. fF«, Lehrbuch der deutfchen Schreibart für 
die reifere Jugend. 3te Aufl. gr. 8* x Rthlr« 

PFcLcUcr^ Dr. L., Vorlegungen über dieGefchichte dei^ 
deutfchen National •Literatur, ^xlker llieil. gr« (4 
xRthU-. X2gr. ' '•** 

• • , ' t ' 

Bej J. Q* Ritter t. Moslems Wittwe in Wiest 
find nachftehende zwej wicBtige, Abhendlun- 
gen erfcbienen, 

welche 

bey P.G.Kummer in I^eipzig und^in^en inei* 
'ften|Buchhandlungen zu haben find: 

SfdnaUy C. Frhr. v., die untrüglichften uxid ficher(^ea 
Mittel gegen die Wiederkehr des Fruchtmange)stin<f 
der Tlenrung. Nach' rein ftaatswirthfchdFtlidien 
Anfichten; Eine thet>retifch - praktifche Abhand- 
lung, zum Beften'der Wahrheit und zum Wbhl de^' 
Menfchheit, ffir Regenten, "Staats- und Landwirthe. 
8. Wien X 8x0. Brofch. t Rthlr. ^': 

SfV^er, Dr. Fr.^ FrieymQthige Enthüllung der waliretV 
UrCerthen des täglich lieh mehrendeioi Bettel uniyefens» 
und wohlgemeinte Vorschläge, ihm mit'Ccherm Er-i 
folg zu Iteuern. 8* Wien x8x8* Brofch. x Rthlr. Sgr- 



■ 
PharmäcBUÜfck - ehem^cke . jlnxeig40 

.Der toCte Band des BtrUnißhenyahrlnchf derPhar» 
macie u.f. w. (der auch den Titel: diutfchex Jakrhuch 
dir Pharmaeie 5ter Band, führt), herausgegeben Toa 
Pr. C. G. fV. Kuflner^ ördentl.'ProfelTor der Chemi« 
und Phyfik üof .der Unirerfität in Bonn-t ^^ fo'ebea in 
meinrm Verlage erfchienen. 

Bey der Menge interelTanter, nützlicher Gegen* 
Mndev^die'divftriiort* Band enthält ^ und die den 
UeUiAbem gewUe £ihr unUkonnm feyn werden, 

. konme 
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%oiti|te at irioht (Meu^ iäh er )>e4eot«iid XStibrkar, als 
nUe frubecnSinde, nimlicli ] lo Seiten 9 geworden ift. , 

Den Titel ziert das eben to ähnlidie als fcfaön ge* 
ftodiene Btldnifs des Herrn Oliemiedicmal - AXTefliort 
SchracUr in Berlin. (Ein wahres Mei&er werk t wekhes 
«och einzeln für 4 gr. Ccmrant zm haben ib.) 

Obiger softe Band * «k*e der sjfie Band tu Jduinmis 
Mgifi folgen wird^ koftet in allen Bucbläden.2 Rtliln 
6 gr. Courant. 

.Ferdinand. Oehmigbe in Berlin« 



Dat Theater zu Athen 

.; ^infiftbrlich auf Ar<clatectur, $cenerie und Darf tel« 
* Inngskunft überhaupt, erläutert von H. Chr. GeueUu 
301 S. gr. 4« Mit '4 groben Kttpftt. 5 Bxhlr. la gr. 

Herr HoFrath Dr.Bottiger erwähnt diebaWerk als 
ein^ der reichbegabteften und .erfre.nlicliften Erfcbeir 
nungen der letzten IVleffe, woraus vifl zu leriMtt fey. 
(Abend ^ Zeit. Nr. 203.}- Dem Philologen wie dem Ar» 
cbitecten wifd dieljer Aiistjpruch hinlänglich Gejn^ üni 
lieh Tpn dem Gelagt eh felbft zu überzeugen, und ef 
fteht zu erwarten, 4als er alle Befriedigung ihidexi 
Hfird.. , 

Berlin» NaucVs Buciibandlnng nnd in allen 
Snchfumdlungen cles In - nnd Auslandes zu haben. 

IL Vejmifchte An^^i^eiu 

»ai- dn Zeiticbrift: 

Der GefeB/ekafter 

'■'' '"Bntter für Geiß mnd Herz. 
. . herausgegeben yon F. /F. Gubitz^ 

Seuche durch .fi^ltenen Reiehthum'^ von Original- Auf- 
tzen -von dep hedeutTaaiften Sehriftitellem, durch 
eigene Gorrefpondenzen aus allen Ländern, durch pi- 
kante Attszage aus den engUrchen, franzöifcfaen and 
andere fremden' Zeitfchriften , io wie durdi Fr^mu» 
tbigkeit in Urtheilen 6b^ die neneften GreignifTe und 
Aniichteniich'aaszeichQet,.errucht die unterzeichnete 
Bucbbdtidlimg um fdmell^ Einfendung der neuen Be- 
, Aellungen fßr tgrp, den dritten Jahrgang diefer Zeit^ 
fchrif^. Es ^rrcheinen dairon wöchentlich vier (zu- 
wmlen auch fünf) Blätter mit arCiftifchen und litera- 
riCchen BeyUgen ; der Jahrgang koftet g Rth^r., und 
Beftellyngen nehmen alle wohUoblichen Poltämter und 
Bnchhandhmgen an. 

Maure rTche Buchhandlung In B er 1 in. 

. 2n Vermeidung^ aller Comfionen halte ich es ftr 
PflM*U anznf eigen ^ ikfs Herr Buchhändler C. J. ©. 
Hartmann jn Riga denVctlagmekwrUeberletziibg 



der Gefchkkm 4f^ Ä#jüi»&iW«r, ^reti H v. KmramM 
übernommen, und dafs der erfie und zwtuu Band uk 
verzfiglich erfcheiaeo. werden. 

Zarskee.Selo» den a|.Asg. i^r^. 

^^HauemrckiJd. 

tirieen 

der allent^hlteilften nnd doch dnrdi den ^pelteii 
Reiz der Neuheit und derJioflFnung fich nnddeoL^^^er 
ungemein empfeblendan litt eignet üch der hlez^ %vnL 
gerichtete «legante K^qpferftich» auf dem £ok atxb dVe 
Frey-Numer für unfere IVänumeranten b^ndeL Da* 
mit macht man einer wertiienPerfon^in gewils kodit 
engenehmes Feft . Gefcheok, fiberlibt iiir die darauf 
Adlenden Gewinnfte an PretioCen u. f. w., «od behält 
lieh blofs die Bnchergewinnfte yor^ dnrdEi die man 
dennoch allerwenigltetts die Auslage nnfehllMr erleid 
bekommt) während man die fär üade nnd^soifine 
£arzpina und Wünfchlein erfpart. — - Vom iifien 
bis aiften Dec. läzg rerloCen wir nämlicli unter g&- 
rantirenäer obrigkeitl. Auf ficht ao,ooo Präaiien an£a- 
jenigen, welche 4 Rtblr. C. G. C7t Fl. Rheini.) an ans 
pränumeriren auf mehrere theils durch .ans. erir an« 
gekündigte, theils in andern «*i^l*i«ynd>nmm i^on 
erfchienene Torzugliche Werke über GegsnTtäade, die 
Jedermann intereluren. Für jede folcjie ZahUmg er^ 
hält man einen Schein , mit einer Numer : lo^ooo die- 
fer Numera bekommen vollen, zum Thai/ abernrflai 
Erlatz in frey zu wählenden Werkeoy die üMgen 
10,000 Jede allerwenigftens dai Di^ppeltei Hierunter 
und looö, deren jede Tier Terfchiedene Qemnntie zu« 
gleieb. erlangt, indem ihr bihaber anlear do^lttn 
Büchergewinnften nnd aufsfr zwey Silber - Senricen, 
▼ielen goldenen und Clb^men Repetir- und «adeni 
Uhren n« f. w., auch nocli bedeutende baare Saiii9«tt 
jcu hoffen hat; ja fogar neun mit der AufCebt auf ta 
mittelbaren Gewinn baarer 400,000 und too^oooGal« 
den , nebft einer fchdnen örundbeCtzung* * Da 8m& 
durchaus .nichts verlieren kann, die Numern ebffgua 
unentgeldHch gegeben werden, fo ift diels oiFcnbtr 
keine Lotterie^ fondem ein,'<frbvrall erlaubtes, Bacher * 
Ge/chäß^ delTen Solidität obrigkeitlich documemirt ift 
durch das ehrtavollabe Attefr^t, Toh dem wir jeder 
Partie eine beglaubigte Copie beyfSgeii. -**• F%-4 woBtn 
Friedrichsd'or geben wir funf^ für g FrdV 4^Prä- 
anmerafc. Sdieinensit FreykiGsa auf dem Kapfaftie\M<^ 
ohne dielen eher cso0i/*Prin« SoK mit..dinaf4»^Emd\\. 
phen Frcylefen Air 8 Frd'or, weav iiSii d«a Seftra^ 
poftfrey-.einCandft «n 

'das Pränumerationr-CiMptoir^ abzngebexL 

. in Leipzig in H&£«Ki ei n'sBnchhandliHigedac 

in Fr.eiikf nrt julL he7Ji«^Tom4u:in im Laadi« 
b^rge» 
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S1PAATSWrsS£NSCHAPtEX. Äung verlangen. -*. Und foUte man ihnen dipt^ 

yViuifcbesi erhalten », der Ripiit^ßrUuhl.dpr ye^npnfL 
jupd Sittlichkeit wird elennQch da£Gr imvü BiM*teir de« 
lOanzen entfcheiden. IL Wat kaben dig demtfihiM 
FürftiA in dir CongrfßacU mAnfikung der (jonftiiah^ 
ver/procHin ? — . JDafs; im ijten Art. der B(Hide$wte 
nui;..einQ,>.eU^eroirse., au£ einer vi^irhiljtiijfsmäftiBeiit 
Kejo'äfentätion . beruhende V^E^Miig gemeint, rfey» 
icÖnjiCs vermöge welcher d^n Vpll^fwäfentünien 
^beup die Wi9htigften Nationalangelq(ei^|si)»^ 
plofs eine birathmai^ fondern auch eine auf ^^-M^t^ 
fikeidung'Einäuts habende Stimme zukomme ^.^1^4 
aus dem Zwecke der Acte t die taut getpordenef^^ W^** 



Skutiuitim^ ifrg* . ViU n. n^^. g; 

I ' jnter den tielenBflchern, welche in den neueften 
^Zeiten Qber Conftitatlonen gefchrieben worden 
[nd, verdient das gegenwärtige eine ehrenvolle Aus- 
leichnun^ und die/gröfste Auftnerkfamkeit derer, 
trelc)ie Einfiufs^ auf die Einrichtung der kfinf tigen 
Vems. Staats verfsfflfung hdbej^. Deriti* der üngenaiinte 
(^erfafTer deffelben hat darin eine folche Sacnkerintr 
lifs/'Fre^mflthigkeit, Unbefangenheit, Ruhe und 
«Vaterlandsliebe * beurkundet , dafs maii Von diefen 
Ligenfchaften felbf^ da angezogen wird, wo man ihjtxl 

licnt iganz beyftimmen kann. Seine Behauptungen filu der deutfcken Völker zu bifrfedigem^ emkuvipketü 
ind flberdiers niqht auf bine tiefe, vielen Leiern un- jGUu IFas, haben die Regeuten,, nameutfieh der 
rirelchbare Abftractioti "gegründet, fondern jedem "^^ ' •• - - -r^ ._.*_- r*- ^ ^ 

tut einlgermaafsei\pebildetenverftilndlich, unct wer- 
fen durch Anfahrungen aus der Gefchicfate, jjener 
loch immer nicht ^enug beachtetenLehrerfh, uhtei:- 
tützt. Dabey i(t die Sprache rein 'und kräftig, von 
Jienjpompbaftcfn Modewörtern frey gehatten , - und 
IberaÄ des Gegenftandes wfHrdig. 

Das Werk- zerfSllt in >t^ii«2rjf l^ragen , welclie 
Icr Vf. kürz untt bftndig bfeafntwprtet. Iiidehi ihm 
1er Rec: folgt, und deffcn Rdfultate darlegt, erlaubt 
H* fjch zugleich hfer und da feihi ^Zweifel vorzutra- 
gen , und das, was Ihm zu fehlen fcheünt , 'zu ergän- 
zen. I. IVarum ^ jetzt der Drang nach Conßtuthnen 
70rzUgticb rege ? — Sehr treffend zeigt der Vf. ,. dafs* 
[) durch die amerikanifike und Mronders durch die 
franzÖfiJUte Revolution , weil fie' näher lag, üdd au$ 
(Jebeln entfprang, welche* In andei-ii Staaten tlieili 
Bbcnfolls'Whanden waren, theils befürchtet wur- 
den, das Nachdenken Ober die Vorzüge tind Fehler. 
ier verfchiedenen Regjerungsformen , vorzüglich 
[)bbr Volksreprfifentatlon , allgemeiif ter , als iemalSf 
in Europa geweckt worden : 2) dafs fiift alle Staaten 
dntdh cu)e Ariege Teh der fir^nzöfifchen Revcdütioa 
mit gt^sern Abgaben upd Schtrldeit als vorher 1>e-' 
fcHwni ^^rden« Und dafs natnrlibh dfejeni|[e6, wel- 
che fie vötztjgilicn auf fich nehmen follen , am. heften 
In beurtKßilen glauben, wie ihnen die Bezahlung 
detfdben* am erträglichften gemaeht werden könne; 

ä'ydafs die "Volker rar das, was'fTe befonders In den ueictze nacivaer^dumme aenexoen emncmet, wenn 
stzten Jahren mit dier grOfsten KVaftaHftrengung ae^ ihm diefe a^cU nük:ht auf eine fo officielie Art, als 
rdlkef^haberi/eine Thei|nahme an 'dto wjchtig^^ durqh ein^. B^epnüteoliätiqn.^i^rbar geworden ifc? 
öfEnitUcheh Anffel^nlteiten , ^natnentlieh an der' Ifnd welches unlcbätzbare Qlflck für ein zartes Re* 
fiinribfatilitk der Abgaben» eleichfam als ^e Beloh« gentengewifle|i'> in den wicbtigften NatlfPMlaogele* 

A.l.JSi im. armer%md. ' ' ' f (« ' gen- 

. i • •• I - 



fche^ von iinerrifräfintativen Fiffyfimg gu Neffen teder 
zu fUrcktiu t — Einer der gelunffenerp Aufj^t^e dea 
Vis»'— Um die Furcht niederzulph^aget^ dafs dMch 
jdne repräfentative VeriafCung fihnliohcts Unglück 
bey uns, wie einft in Fran)(reich,4iAi:«h..dfe Batrok»^ 
üon, herbeygefohrt werden könne , wird auseinan« 
der gefetzt, d^fa theils der deutfche Nalipnalciiarak«» 
ter ruhiger und bedachtiger ift, als der franzöfiCi^e; 
theils die Zeiten und Unutände, in und unter, wel- 
cnen bey uns eine repräfentative Vei'fa(Tung einge- 
führt werden foll, lieh canz anders g^ftalten,. als 
daiiuds in Frankreich , deUen Conftitutionen Werk^ 
der Finanznoth und Gewalt waren, nicht a))er, wie 
bey uns, freywilliie Verträge der Fürften mit ihrar 
Volkern. Auch die Bedenklichkeit« dafs jene Ver« 
faffung, fo wie'fie^übel g^Cnnte Fürften vqn derAua? 
ftihrtfug desBöfen abhalte,' auf der: andern Seite aädir 
CUte hindern l^önne,f ihr Volk in dem Maäfse zi^ 
beglDqken, in welchem fie es bey völlig uneingf«' 
fchränkter Regjt^rung vj^nKXsht Hätten,.; .wh)d Mn 
durch befeitigt , dafs der V |^ & 29. die. )?t^^ auf-, 
wirft: nund wiejqji der Regent bey Eotiverfuag der! 
Vorfchläge in- feinem^geheimen Batbe fchon irorattSL 
diefelben nach den muthmarslicben AniGohten der Re-. 
prafentatioa modelt, und dadurch d^rj(Jn{:i${bhr4nkl:-. 
neit der feinigen etwas zu vercebe^i fc.heint,.thut j»r 
denn etwas m^ehr, als der uiAefchränktefte Monarch^ 
dir )ias Sefte feines Vetks wiä , u^d deswegen feine 
öefctze nacKder;StimmedefleIben einrichtet, wenn 
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EnH^lten die Verntwortlichkeit nicht ^allein auf 
h nehmen eu idiirfen»- fondom xlle Sntfqlieidttng 
der Nfttion flberlafleit zu Icönnen ! ^ Welcher Köni^ 
ift feheinbtr befchrankter, als der grofsbriUnnifchQ c_ 
Welcher ift mächtiger unJ glücklicher, als er, durch 
den Beyfall, die Liebe und Verehrung fetnea Volk»? 
Und Friedrich mtkttm IIL^ dem^ fein X>tfchick diß. . 
Gelegenheit gab*, mit den übrigen Tugenden feines 
Helcknftammes auch Würde jnnd Stand ha fb'gkeit im 
Unklück hl Ihrem höchften Gladze zu zeigen ; deiifi 
esmh höhen Geäufs bereitete, das Vertrauen auf 
fein Volk amTage/der.Geftihr mit der hcldemnü- 
thigften- Erwiedertiii^ und Anhänglichkeit vergolten 
2tt fehen ; deif diefes Volk , ybjt ihm geleitet^ Thä- 
ten «•Verrichten fah , Welchef die Thaten der Vörteit 
weit hinter lieh lieCsen ; Friedrich Wilhelm III. , ge- 
ne>if^V den Rath verftändigerT)lener zu hören, was 
folhe Er' ^r feine Sicherheit zu befolgen haben, was 
foUfe' JÜr von feinenv königliehen Aniehcn verlieren^ 
iveifn^ ei* durch jeVie Vermrung die Fortdauer ditfe^ 
*lfi<A«lichen V«rh§Itnfff^ verbürgte? — O Avie wabt 
mA fchUn O^ti^jiKec. hinzu) fm dto Rienfc]heni^eund? 
lielie ^Kailer Atixatiiet in feiner. Rede an dle(Re- 
^Mfentantön des Königi^ichs . I^ol^n , womit er am 
d^Cten April \%\^ den neichstag fchlofs : . „Unter den 
OeTetzferYlwQf fen , ^ie Euch l^chaftigteo ,' hat ein 
efiitfgörnciicht den Bej^lall derm^hrheit'der beiden 
Kammern evhattf^i Ich habe meine '^uftimmung 
Kaaa Cj^ben , ^ Vreii diefes Refuliat v?n* ^^rUiialx- 
händglseit Cuter BerathfchlAgimcin ttöngt. ^ Ttt\ 
trwfihlti unnrstet ihr Frey berathicWagert. >Ktcfiei 
im 4$fp§kim' Utn^ilzbarkeit wird auf iiqfimeif det 
wahre Charakter einer Nationalrepräfentation' ver- 
einigt feyn ,• welche ich verfammelt Jhjrtte , um dürcl^ 
fie ä$m freffin , vottflänügen Ausäf-uck der. ffffeHHuhe$i 
MiHnwg tu vinnkmen. Eim fo tonßiuirtt rikfarnnh 
hmg gar^Mirt atkm dir RigUrung die Geu^ißkeit, dei^ 
Itäikm Ittöß Heienigen Gefitze zu' gehen ^ welche von 
den wirUmen Bedärfmffen derfilben erfodett werdend* 
IV» SM es einfier der altgemeinen StHndeverfammtung 
rnßeh Pmninziatßande gehen , oder nicht ? — Der VT: 
hält 'diefe neben jenisr thcjls fOr Üb^rflafCg; theils 
dem' Zwecke der Ehheü in der Adtniniftration filr 
Miditheilig« • Das Letzte würde wenjgftens dann def 
Ball feyn , v^nn die Prot inzialrenräfenta'tion auf t/r^ 
gieiehkeit der Hechte gegründet und n^cb alten For- 
men zu&mmieogefetzt würde« V. Fon toem fott die 
Xnrie mugehenl-^ Vomft»enten; aber nur ip den^ 
wefentttchftea B^mmmtinffeti^ Die au!$fübrlic&^ Aus^^ 
arbeitnng bleibt beideti Theilen, dem Regenten und 
der T<Iation, vorbehalten. — . Nach den gegen wärti-' 
gen Verhaltniffen kann freylich nichts Anderes er-' 
wartet werden. Zwar ift die zu hoffende VerÄf^* 
i«ng als eirt Staatsvertrag anzufehen , welcher von 
allen Theileil genehmigt vrerden follte ; allein da üe 
von dem freycn Willen des Regenten ausgeht, fo' 
kann man es ihm aticHt nicht verdenlcen, dafs ^r; 
zumal bey den yoraas%(ehenden Selfwieifigkeltien, ; 
fic iiu entwerfen , die Gtiindiage gleb^;^ Denn es fft 
w<dil ind^^'wahifdieinlicfa» tbd& die Ib wünfche«£- ^ 



werthe Sache wo nicht ganz irerhindert» doch a^ 
viele Jahre verzö^ett frerdeii nTocTile,'weiä dS Bri 
wohner des Preulsifchen Staats bey der Verfcmed^ ' 
heit üiiej AafprOchfi^. ihrer Religioii » Sprache \xnd 
geiftigen filldung zu einer aUgemeinen Uebereinftin' 
mung bey der Abfaffung auch nur der HüuptpunU^ 

ßhrarbt .werden fnllten. .S o - ^rW iien fi c ii a W i r Al-i 
r VVUnfche in folgenden Stücken zu vereinigen:' 
Ferminderfßng.des flehenden Heeres^ Vermgeretetg und 
Vereinfachung der Abgaben und vlrml^t^l■riK^i^# 
FalhereniafentäHan; dieiil aber die Art, :mai^fl£ns 
der b^i^aei letzten^ dirteü odcar mdireete , Aknmbom^ 
SßfrSfenlatif^mA Stdndin crfcr i SUtaHnbä rgßb eL, Wd 
die Stimmen fehr getheilt. Nur eine unQberwindy~ 
che Schwierii'keit (S« 4|.) ie]tiemt.es4em«Rec* nid 
zu feyn, die Süranienmehrheit der Nation Qherhai^ 
in Anficht eines Gegenftandes auszümitteliL» weai 
nur eine freye BerattuchlagunE; von iMtff ae^ getui- 
\et und eiog^eitet' wirdr^i VX- SoUst^ SOmUt oder 
%löß Bürgef refrSfinürt werden? «» Ganz äoveiiiai»- 
den ift Rec. mit dem Vf. , . welcher S. 41^ fitr üme 
Kepräfentation nicht von CorforaHonei^^ Kafien oder 
Gewerben t fondprn ledl^ich von BStrg§m% nadh der 
gaU 4er Bevötkerßmgx Uimmt. ^ Denn fehr wahr b^ 
er S. jA' u. 49.: . W&ie einfeiuge Radificht auf das 
Intereue derjenigen Kaifte oder CorporatioB» zn wel- 
cher der Reprafeataiit gehört« wira zwar nur in we^ 
iilgen Einzelnen jgänztiA bciherrfeht werden ktanen; 
es wird aber pffenb^ diele RQckficht bedeutend ve^ 
mehrtt' ^d gewIffermaaCsen officieU autonfirt» weaa 
iilcht im Allgemeinen Bürger von Bfirgera repiaien" 
urt werden iQUen- * Es kpnuntnecb. Innzu» dabdia 
BefÜihmung derverbaltfufsmaCs^pn 2SihI der Repra» 
[mX^JOffin% die fofift- Hehr ainJEac|i au£ diftBev6Vkemng;s- 
zahl gelandet werden kann» in AidtesaTä& durch 
den Streit f^'r erfcnwert wird, den <fi|| EiterCucht 
dei^. vern^nietienen OorpQrat|onei^veranla£$t» wekhe 
natOrlicher Weife- ihren .Rinnurs zu vermehren ftre- 
b^n, inden^ üe die Zahl derjenigen AIit|^ieder ib 
fehr als möglich iu vergrötsefn fudiens wekht von 
ihrer^Corporation M die RefrarentantenverTmnmkiBg 
aufg^r^oinn^en >jirerdieafQlleJ9-V ■ Minglani nodfreelh^ 
reiche die 'beiden grois^ Beyfpiele catnftitttjLione&cr 
Monarchien , welcne vor 041s liegen , habep ihre Be* 
pfäfjei^c^tion .nach d^nfelbep Grundlatzen eing^ri^ 
tet. Xn ihrem tjn^erhaufe wi^rd kein Adel, keuie 
Geiftliehkeit y kein tiers Hat 9 , )iein , Bajuternftaiid /»* 
^räfen^rt; ä gle^t blofs Bürger, welche (fifiricts- 
weife ijf(5.wähk>enf[eA.** VJL Zwep I^ßmmem^ ^desr. 
Eine? ~ .Das ^lUUt« welchem ucfr Aec \m^* 
fUmmtj ift: wenn k^ine Verurtheife kerne Anr 
Hänglichkeit an das» .was wir anderwärts .^oden» 
keioe ISach^hmupgsfucht ünfer tJrl^ieä bdCtecken» 
fo mufs es einlc^uchteh, dals kein m^enituhar. Gtuai 
vorlianden ift ,^ dt^rfms belUomieii iiteote» den Na- 
tionalwilleu iu Mwi]^' Abümiw^^ zu erfbrfche^ 
dafs vielmehr, dfe^Cnheit der Iter^fchla^iuuK dft- 
cfiirch nu^ geUörty' ynd die AhfoljbQS ^ ,Berö|)ln(fBS 
ver^ösert werden mi46i. - DaUer a^r-dex: )Sedbnki 
ddr emen mfIonaIvfrfaiy^Ti^j»i)g%la tff^if^^^kffclk safi 




M^' art sÄSfe jMSr ü «{«A 



aiiHnlui\gzuvereJ;iigjBXi.,..SoU ijfideßw ;i|fht^E-bloi' 
sex) vVat4,;rcuKlcrn> ifx «giichea Teillen, dfrGeliui;^ 
ihd dßmKrqfsern Grupddgeotbwnsbefiu darEiiijsaog 
i> die TVaü/)i)alrcpmfentatK)a. vwfut^et..>^en;; 
Tutfs man bafcindejrs für dtePriazen aas fbpexßndem 
fJauleß den Eintritt in diefelbct mwh fikni ^M^ytiXn- 
:cben; <Usnit fie Gekgenbeit habe^iv^ .dwch^Cpieil- 
iiahaie ao c(er Rep^äfentation di^ Nationalang^I^enr 
aeilec^ cenAUcr. kennen zu lernen; .können die den 
Wßdiokt^i^ fowbhlin der Bundcs^icte» aU in der 
cönigl* Veror4nyng vom aiftenJi^niu 1815, jn Al^f^ 
;iung d^r Standfchaft vprbehalte^e^ f^oht^f .wenfi 
lennoch eine Einheit der S^atsmr£^rcing^at(. £^di^ 
qU , nicbt wohl anders dei^ell^ea» als in disr Eigeij* 
'chaft ron Mit^edern einer ferften I^^i^er zuffejr 
'tapd^^n. werden^ fo i^r.Orde iXi^^r.idieC^ÜinftäivIep 
rnd d^t^r diesen Vöraii,sfet2i|ngeu die Ai^^;4^ 
K^präreqta^i^n in iSfrr^^Kaaimern' n\cM. ^ViX z^ «$PV 
)pl\uldi^ejqi r^yn^/fpndefn es tQ^tmtffia^ 
sigtj'die geaotm^ff und g^wäUtknaflY^^ 
einander abzufo'ndern , da der mDKese Eindufs des 
3ofeSp welcheij^.in der K^yeüL, ney tfen: erf ten mehr 
rorausgefetzt Wird» durch die Vereinigung von bei* 
terley BepraTentänten in Einer MLsasB^et auf dia frj^ye 
Berattifchiagune nachfheilig wirkGi|'.k^«Hite# . VlI^ 
If^nndiu wßlcHir Anzahl iß die, If^fmßlripräjlmißr 
ian zufymmenxnfetzep ^ Ißs vnx^ ((xwqaI. ^bes dje 
ictive als pafQve V^nllahigkeit cUe Be^au^Muig äi^ 
refteilt , cfafs. alle Bürger • ohne, Ausnahme des Stah- 
les , det. Berch^ftigung und dex ReUgion r* woan ,G0 
rolIpHrij^ find und dia Verftandesfiihjgkeiten h^bis^ 
hren.iyn^elegj^nheiten C^tiCt .vojnuiftel^n t v^nA niol^ 
lut<;.h ein r^cntsjiräfüjges SUmfiart^iJ i^pur JKAraf^r 
rechte beraubt woirden fii^» dazu baire^^^: $f^yp 
niirCen. ße(bnd^r& erkla^rt Cc^ dfBC yU dagiga«, 4^(^ 
jenes Brecht an den Grund^ie&z» j^amentlkh «ptC^iit 
revvifTe GröTse de[iCrundbeikzes gebunden (eyn fell^ 
GV'arum ToH näan vorausfetfeo/lieiCNt esS* '59»9.. <)a^ 
ier, nicht anlalTig^ Gelebr^h $emt?if 1 J^flpjEtler, pi^d 
Handwerker iör die Wpl^fahrt ffi^. JUi^ef^ Mi^et 
cliem ef.^eboren> ^der,ii|.ynelcbfs,ji^^]Sf$aqgeiriam' 
eenommen word^^ W^m^ mi^^ 
ßrundelgenthCkiiiaf -^ ^^ i MJ^- d%»& , iMder^llBf 
1er vefnieinüiehieÄigroI^ra AiiM^ ^esX.^^ 

f«\.jui, ^en $t^t,.,,M!d)i\^ ai^er» J&üokfi^JEUbep 

rechtfert^geiv u 7w,sJ^(?«u »fcft. nijch npt. /^ii^e« 
fcheinbaren Grunde wenigUen^^^yttl^mullief^ VßSO^ 
der Grundbefitz unauflöslich mit einer Familie ver- 



ArfaflenV an welchen. fl* IfcH 'tilÄteA^ **«»**»;^L4^ 

köftrtte 

iS^Rtht 

Xntöngiichkwt an aeif »siät ,' WS 2.-B. *f!»'^«'"f«»' 
.vOKaus^Q^ .dap.>9t>en dife TetzteO Jahre , ^fcjKte» 

iCttJcke, um d«i )t.sirte9 ^% Krieges, >*elf J^'^Sf 
jMktft wurden, zu entwhen » gern verkaöfte-y ytw 

SerNtorf^e Key alleii,ft,u£fageii-, m A»*?'«^ 
^rd«a.(|ie Oründbefitzw, vwfenn fie ««*in' war «t»- 

JepA»t«»ten iUr« Vertreibt Mtteo, ^«d vi»^ 

^«ich S. ^ «J^ar . .^iirf« dieli «Wfen vorher «^ 
«Ltohrtoc aUiemeiDer Satz fchon 'andeutet. RM. 

Ea^ ilHD TiSt aicht ganz ,beyfÜir.mefr. Er ontefe- 

keit, doch wanigCtens die. Meinung dfcs Volks g^«Ä 
%eh habe» Vönfen,. däfs.Cc ftimmennMsteii» wie 

«M(bNH«i»»;»<, «Is Jene.. In4«ffen ^»«6*.*« Hj»^ 
Äf WjitHr^F» VjBrbäJj^es. welches ^ch^ Eif- 

iUrnag 8nd«r6r.Lä)ide|: b^w;iefen n«\,°af*^"^] 
||»..Aiafii M«H bey ifc^pn, « 4er RegeJ, ^^^ 
des Hofes uad dir Minifler vermutnet. Rec 



bunden wäre, oder doch nur mit Schwienekt^awf^^ idKkmlfo il»f0r erklären, dafs ihnen dnrcn nicnis» 
gelöft werden könnte. Da er aber eben To' leicht als das allgemeine Vertraneo, der Eintritt in die ne- 
der Veränderung unterworfen ift und aufgegeben präfentation erleichtert werden mOfste. Den to»- 
werden kann, als jedes Amt odBtXtSWSllSy vT^P" mmälbeanttn' lQng«geo fcheint kein Hindernils lO 
mehr das Amt oft fieTter und auf längere Zeit bindet, den Weg zu treten, da fie fcbon , ihrem Amte nwn» 
'-'■-"- — "' " inen Grund nichts anders, als von ihren Gemeinen gewaWte Be- 



Fo kann ich von diefer Seite durchaus keinen ^ 

Ftir jene BefchrSnkung entnehmen. — Eben fo mflf- 
«n diepcjfitiven Beftimmunetn, welche die Ar die 
K^ahlfibiskeit abzuroelTende GiATse des Gnindbe- 
»zes ftftutzea folkp, dui^baus im Gebiete der Will* 



voltmScfatü^e find. -r . . »w. 

Was ^ Anzahl der NaUonalreprafeBtanten be- 
trifft, fo iufsert lieh der Vf. S. 71. im Al^eroeiiien 
alfoj fie mofe xticbt zn mh «eyn, umdte Rö»e «nd 

~ vüru- 



Ordduag derl>eUlNa9tioii nioht zu geShrdeo, des^l 
ditKQft»». 




JElepnw^t^aten geheo wjürd^, ;0in6 Anzahl, v^ffcti^ 
aiiÄ dÄi Hßc- geuQgeiSd fchefnt. . . y'^'j^ 

' bi Abfipht der, Wahlförm würd* es S. 72; W»- 
4KÖi!eii, erft Walilmänfier zu Wähler > und von dielfen 
tumh^i* «Uf Repräfqntanten wählen feü lafFcn. — 'Sd 
»ielift gpwifs, daf3'inänchen TJnrifhen nnd Beft««" 
cbuftÄcni w4cHe l)eY'«iner ^öfsern Mertfee^^ 
Wähtenaeu leipÄter Statt fi^dtfä, ' wielEhglands Wafr- 
Sea' betvcifeii » dadurch Vorgebeugt TtnerdÄn' Könnte, 

1, 7J. vorgcCch 



^aiÄiaW w.enn. wie V?v T''!;«^*^"?^f°-^'^ 
WafelÄn i iowohl der tJemeindeH , als fpaterMü deir 
IjfeMherren^ an Eifim Tage im ganzen Reiche Ver- 
mftjrit^ würden. / . J ^>^^^ ' , « «.^ 

Jlegl ü: 4er; Natur eÜMjr {olchen Vterfattintliing* 'daft 
fi«J9Ael|twmer der ausübenden- Gewalt zur Seite za 
itßbto -briuicht; \irenA einrtiäW die Verfaßfengige^ 
^«nlildeiiifte. pWÄh^iwe beftändige IJauer deHabfeA 
wrfirdM 4ÄW jJLaftötJjlger Weife cQe Koffen zu deren 
JEJMeTft«jLtiui» »emefirt wefdqÄ. *So mnfs deHn al- 
MxkdA^t^W^ Wlchtfekeft derGfegenftände über 
-dBa JOauör ♦ ilirec . Beräthfchlife^hgen entfcheide». 
-*Jeliri«««VlÄ ilcK der Vi S. ^s^för dW Syftem 
in der • n«vß3 fr^nzöfifchen ' lixiA jg^olnifchen Gönitö- 
tiUiön, nur eii^n 1!Tieil der Reprafentanjtcn be^ ib- 
j?erj jedesmaligen periodifchto Zaiammentrctung anls 
•Neue ^^blen iu laffenu HieHn ftinunt Rec. dem 
^Vfcvöllifi.^y, w^il ein Tolcher rieuerZuWachs nicht 
iiur j?eu#s li^xm iq' d!e VerJarhmlu^ bringt*, fön«, 
•dern auQh.nacbtheiligeh tenflüfe auf diefelb* •(^iS 
JUiW«^* iadtemicr dgs Üeberäewicht einer in iht 
4^wQnneneii Partey gariz Vernicnteh kann. Aift der 
^P^ei'ß Sei^«^ber, wcf^en die gebliebenen Mit^iedei% 
iWqIcU^ mit dy» verhandelten Gegenftändeii und deiA 
Oejichäf tsgaqge vertraut gewprden fijtid , ihr^ neaeft 
iCeD9iten vor Mifsgriffen" warnen urid beVfcihrerf» 
^tte Ffanfercich' bey felqrir zweytcia Wationälve** 
faBpsIttOg dieCer^ Weg eingafehlagfen; .fo l#Sre^ c« vW 
oajM^r fchädjichen Erfthi^nng^^firtAfcTl^A gc^ffef 
JL. SaÜeu die R^hßntänUn' tils ßHikeeineAfaldkitg 
M^ü^lßmt'-r Da,|ohnc diefelbet der Xnahemittelfe ton 
JerH^räfentät^on , und vrehh tw aiieh fHe grOfsMA 
J^il^ifikeiiwi dazu beföfse;^ tWrde ausgdtöMoffen' wtt- 



PEJCEMBI^ igig. ^ 

den; da diefelbe nicltt vom HoFe^ fondem V€m dc^j 
Bürgern gegeben wird, fo I5fst ßch wohl nichts frl 
kebiiches dagegen efnvrenden. Doch muls fie , yM 
S. 90. mit Recht erinnert wird, nur fo Jange Statt] 
finded , als das ReprIfenUtbnsgefcfaift dauert , und | 
dem Repräfentanten blofe dazufienen, da£s er'ohne 
Verletzung des Anftaindes am Verfammiun^ Sorte le- 
ben kaün. XI. St>Uen die JZff»r3feiiteiiiSr» ^e/bmdir$ 
Tottmßehten und Jn/hmcHoneu von in f§ t^itiUendn 
Di/hrktinmührmpei^'— Sowohl die imt^thig^' Ver« 
langenmg der Beräthfdhlagungen dorc^ die Rtlolc- 
fraget!, wtelche mi^ einet Imtmction vei\mnäfiikt ^udt^ 
als auch die nöthwendige Befrerung der^^Ä^tlfeu- 
tanten von der Verantwortlichkeit ihrer Mem\in%«ix> 
welche fie fonft nur änj^tUch und belbhränkt äiifsers 
-i^rden, ift ein wichtiger Grund ; davon' abzugehen. 
Die Wahl fejr daher ihre Vollmacht, und das Vertraua 
der Nation ihre einstige Inftruction. XU. Vom dm 
Verfahren hHf d^ Leitung der BerB^hfcUmgeaegeu m 
der Riprajptmntion. ^ Dafs die Zufammeaber&itrji^ 
utid Erdmuflg der Verfamtiilung vom Kdiiige» odet 
deffen Stelhreftretei*, veranftihet wel-den mme, rfiv 
Hber kann woM kein Zweüel feyn. Dafs aber die 
Gegeriftände der Berathfchlagungen ron der^egifi* 
rong allein bbftimmt werden dürfen, diefs fcbeint 
den VoVtheilen , welche man vota einer Repi^enta- 
tion erwartet, durch welche dieWünfcfre undBer 
dttrfniffe der' Nation ausgefprochen werden foilen* 
jSjanÄ entgegen zu ftchen. Ja die RepräfenUtion wür- 
de, nach desRec.AhC(ihL, durch eine folcheBefchrän- 
kcing« bald üvi die leeren Formen d6r ehemaligen iveft- 
lAiäiifcben Stände ' uiidGottunnnalver&mfn/uii^en, in 
Veloheä man' nur Ober da^ abftimmen darAe, was die 
'MInifter tmdMaires zur Sprache gebracht hatten, zu- 
rOckgefflSirt Averden. Er ift dÄei nül dem "Vf. Rei- 
cher Meinuilg $i 99., drfs es (p wohl jedem Reptif^ntan- 
^tii afls der-Regierungfreyfteben mülfe, Gegenrtäodc 
4)ey derRepröfentation, uiiH^AVar, ohneXJntetCchie(^ 
^9^ YiiütacHibh^ti öder fchriftlichen Vortrage zn hrfa- 
-gen. In ^bifieht der Sttmmerigebung hält es der 
Vf. mit Recht für di^fBefte, die Stinomen' in^^cim 
feu Mben : dcnrt cfer- dadurch etwa venirfaeHte Auf- 
enthalt -win* durch d^e rtü^ auf diefem Wegeer- 
lpeiehbidf^ ^fee«5 Freyhtit dfei* ÄHttnnen yon taan- 
Ihen Rac*fichtert tveifOl^rWoMn. Zur Äbfaffüng 
efae^ gultige» Befchjuljfe? vOtd' äJe Mehrheit vcS 
2wey art\iveTendeii Dritteln der Be^piafentanten &^. 
Vor^fefehlaeea; ^^und der Vorfitz' ^ den Ksamm 
der Wahl derfelben , wi^ in mShreni iietieii ^bnftir 
tattofien, flberlatfeoi' ' ' rr:.i:ii^ 
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ST A ATS WISSENS CHAFTEK 

Bsni^nt» m d. FUttner.VeriagSbuichh.r Rigeniuni 
rotk, oder, mtcki ConßMum muß dir IV$»ß. 
Staat haben i u. f. w. 

{^SsfiklHfi düT im vorigen SUkih uhgth^öökmm tUcenfiwu) 



an. 



Von den Finanzen. Eiaer der wiclUigCteii 
AttfTäze > >vena er auch den Gegenftand» 
1er ffir den Preufsirchen Staat fowohl , als. tür jeden 
Indern von der grOfsten Bedeutung ift » nicht ganz 
erCchöpft. Der Preufsifche Staat zeichnete fich un- 
ter Friedrich dem Grofsen auch dadurch aus > dafs 
er keine Staatsfclnjlden hatte. Dicfe drücken jetzt 
den finaiiziellenZ^aftand deffelben am meiften. Wenn 
(ie fich auch nicht, wie dsis OvpoßtiofieblaH Nr. 29. 
Jahrgang igiS* ang^idbt, auf vierhundert Millionen Gm* 
den belAufen foliten9 fo.machcn.es dpch mehrere 
llmfränile wahrCchcinlich , dafs fie fehr beträchtlich 
feyn itiüffen. ^ber Reo. theilt mit dem Vf. S. io6« 
die Ueberzeugung : dafs ftrengi^ wenn ojach/päte Er* 
fallung aller Verbindlichkeiten den NationalkredÜ 
li^feftigen und dadurch das ^fationaIglQck auch von 
diefer Seite befordero-werde > zumal wenn man dec 
Nation eine Uöberficht über die ganze Schulden* 
maffe des Staats, eben fo offen und ohne Rückhalt 
vor Augen legte » als der König in dem Refkripte an 
das Mhiifterium des Schaues und für das Slaatsl^re- 
ditwefen vom 7ten May j 81 8 die mögtkhfle Oiffmt^ 
Üekkeit für die Verwaltung des Tilgungsfonds zvitfir 
fiebert hat. Sehr wahr fagt in dieler Rfickßcht un- 
ist Vf. S. J07. : „Keine Regierung darf weniger ßtt 
Renken tragen 9 dergl.Erömiungto über jene Schul- 
denlaft zu machen» als die preufsifche. Nicht die 
toUe Verfchwendung eines übermüthigen Hofes hat 
fie bewirkt^ fondern da^sWaffenunglOck eines fonft 
gefflrcbteten Heeres » der Uebennatn eines erbitter- 
ten Feindes imd der beyfpiellofe Auffchwung, durch 
4en die Nation die unwillig getraffenen FefTän löfte. 
BasDjMiftW allein» welches ohne Noth» und ich weiCs 
nicht eigentlich war^m , über diefer Angelegenheit 
i^hwcbt» vvranlafst die beunruhigenden Zvreifel der 
Wfiirr wozu doch die fo fehr vermehrten Abgabent 
die franzöfifche Contribution und die englifchen Gel- 
der verwendipt werden, -r- Wenn es der Regierung 
sefiele > den Schleyer zu lüften » der über dielen Ge« 
neimniffen fchwebt, fo würde man ohne Zweifel fe* 
hen, dafs fie unabläffig bemüht ift, ihre Verbindlich* 
Reiten zu erftillen, dafs fi^ jedoch nicht allen auf 
Ein Mal gewachfen ift.. Man würde das muthmafs- 
liehe Kxk'ie der drückenden Laften berechnen kön- 
A. Im Z. I8i8« Dri^9r Band. 



nen , un^ die Unzufriedenheit über diefelben müCste 
vermindert werden. Selbft das ift nicht aufseir Acht 
zu laffen » dafs bey der Bekanntfchaft der Nation 
mit dem ^nzentlmfange desUebels» unter manchen 
unreifen Frojecten zur Heilung deflelben » das Inter* 
effe der Bürger .und die Liebe zum Vaterlande audi 
wohl eins ans Ldcht fü»k'dern könnte » welches » mit 
dem Stempel des Genies und der Ausführbarkeit zii* 
gleich venehen» die Geborten der Büreaukratie hin- 
ter fich liefse." ^ Der Vf* geht nunS. iio qf. zu 
Berechnungen über dje Tilgung derStaatsfchuld fort«, 
welche fich nicht prüfen lauen » da fie auf der upgc« 
wiffen Vbrausfetzung beruhen» dafs die Staatsein« 
künfto 75 Millionen Gulden betrügen» und die lau* 

{[enden Staatsauseaben mit $0 Millionen Gulden be- 
tritten werden konnten. Wenn er aber S. m. in 
4er Ann>erkung üagt» dafs die Regierung den vo]> 
ihm vohgefchlagenen Weg betrete » ob fie gleich nur 
in der &binetsordre vom 7ten May I8i8- (f* Voll. 
Berl.Zeit» igiS- St.57.) Eine MilüonReiehsthaler jähr- 
tfchr zur Amortifation beftimme» fo hat er Eins über^ 
fehen » was dem Rec. fpr den Staaiskredit und den 
bekannten rechüichen Charakter der Preufsilchen Re* 
gierung von der höchften Wichtigkeit zu feynfcheinU 
Per Vf. fagt felbft S. 106.: daU nur flrenge ^ wenn 
auch fpäti Erfüllung n//^r Verbindlichkeiten den Na^ 
tfowäkredit befeftige.** Nun aber bd'timmt jene Ca* 
binetsordre die erwähnte Summe nur zum Ankaufe 
von Staatsfchuldfcheinen. Sollte diefs/brimm^r» bis 
zur- gänzlichen Tilgung derfelben» feftgefetzt fern» 
10 #ilrde der Staatskredit dadurch eine grofse Er* 
fchüitentog leiden* Denn in dem königl. Edicte 
Aber die Finanzen de$ Staats u. f. w. vom t7ften Qot« 
i8io< (f. Oefetzfammlung für die königl. PredTs. Staa^ 
ten» 18 10. Nn 2. S. 30.) heifst es: »»aber es wird, 
eine Summe unveränderlich beftimmt» die fpateftens 
gleich nach Abtragung der Contribution an Franko 
reich uoid der rdckftandigen Zinfen jährlich auf die 
Wi^ife abbezahlt wird, dats von den numerirten Obli* 

Sationen eine den Abtragsfumn^n gleichkommendo 
Lnzahl durch das Loos, ousgemBkU und l^enUick gSm. 
zogen werde* Wir behalten uns dabey vor, auch 
menr abzutragen» wenn die Umftände es geftatten.**^ 
Ueberdiels ift in jede Obligation folgende Stelle. ein« 
gerückt : »,Das Kapital wird gemafs dem Edict vom 
07. Oct. V. J. Art. 4* L. C. nach Abtragung der Kon- 
tribution ^ Frankreich und nach Berichtigung der 
räckftändigen Zinfen aus dem jährlich zu beitimmen- 
den Amortifationsfbnds mittitfl Fertoofung zurflckge* 
zahlt.** — Zwifcben der Zurückzahlung des Kapi« 
t^ls aber durch ifigfiai^ der Obligationen nach ihrem. 
<2 (4) Cours, 
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Cours, und miU$tä Fertoofimg dcrfclben nach ihrem 
Nominal^wnrthc iU ein grofser Unterschied. • Durch 
flcn AufiaUfi^v Obligationen würde der Suat, bey 
der Abtragung des iCapitals , eine bedeutende Sum- 
me erfparen, indem er den Werth derfelbeh auf lan- 
ge Zeit fchr hinabdröcktc. Doch , ohne es hervor- 
zuheben , dafs der Name des Königs unter jenem 
Edicte, fo wieder des Staatskanzlers unter denObli-' 
gationen alsdann comnromittirt wäre» .wer wollte 
\fohl gutAvillig dem Preafsifchcn Staate je "wieder 
eine Summe vorfchiefsen, wenn das oben angeführte 
feyerliche Verfprechen fowohl in dem Edicte, als in 
den Obligationen auf diefe Art umgangen würde? 
Mag dahfer auch nur Äii^ Million Thaler jährlich 
zur Vertilgung der Staatsfchuldfcheine angewendet 
werden, fo mufs diefe mttUlfl Verloofung erfolgen, 
wenn die Kkre und der Crtiit des Preufs. Maates foll 
aufrecht erhalten wöfcffefr.* *- Was did Abgäbtn be- 
trifft, fo erklärt fich der Vf. S. iiS- mit Recht, oh- 
ne weitläufige Widerlegung, gegen das Syftem der 
Phyfiokralen , welches dielelben nur auf Grnni und 
Boden wirft , da die Erfahrung delT^n Unzulänglich- 
keit bcwiefen hat. Wenn er aber S. 121. räth,' un- 
ter den directen Steuern die Grunifteutr zu laffen, 
wie fie ift, und nichts daran zu ändern, fondern 
vielmehr auf einem andern Wege das zu entnehmen, 
was noch fehlen möchte, um die Staatseinkünfte auf 
die nöthige Höhe zu bringen, fö möchte er wohl die 
Mehrheit der Stimmen gegen fich halben. Denn die 
Unglekhkiitder Grundfteuer ift im Preufs. Staate gar zu 

SroT«, und das Verlangen nach einem neuen Katafter 
aher recht und billig. Auch dioMufterung deffdben 
von Zeit zu Zeit ift, wegen der Veränderung des Knl- 
turzuftandes, rechtlich, und hat fich fchon durch den 
Haushalt der Römer als ausführbar und vorth^ilhaft 
enviefen. Bey den indkicUn Stemrn hält es der Vf. 
S. 124. für die Hcmptfackg^ nicht zu viele Artikel zu 
befteuern , die Erhebung zu vereinfachen , und da- 
durch hauptfächlich der Defraudation zu wehren» 
welcher fonft keine Strafgefetze Einhalt thun könn- 
ten. Aber am ficherften wird wohl die Deftäüdation 
wo nicht ganz gehindert, doch fehr verringert, wenn 
man fo mäfsig als möglich befteuert. Freylich mufs 
man alsdann die Zahl der zu befteuernden Artikel 
vermehren, aber man vermeidet auch dadurch die 
Gefahr, einzelne Kjaffen der Bewohner zu drücken 
tmd manche Gewerbe zu hemmen. Das Erfte würde 
befonders def Fall feyn , wenn fich unter den weni- 
l^en zu befteuernden Artikeln diejenigen befänden, 
welche auch den ärmern Klaffen, z. B. Brot, Fleifch, 
Bier, Branntwein, unentbehrlich find.- Doch das 
alles würde fich ausgleichen laffen ^ wenn nur das 
durch die Repjafentation bewirkt' würde, was alle 
ünparteyifche für die Hauptfache bey dem Abgabe- 

Sfteme eines Staates halten, iaii ate Nation kiim 
\dim j als du von Utr filift bfwUUgiin Abga^ int^ ' 
rickiiii. XIV. Fon dir Ptiß/riyhtU. Es wird der 

enindfatz au^eftellt, dafs Prefsfreyheit mfit Cenfur 
eine Pirefsfreyheit fey: »dafs alfo die Regierung» 
welche jene bewill%t» keine Cenbr zaIaCfea ditefe« 



Nur die Befchränkiing wird eingeräumt 9 dafsdaü 
Schriftfteller , Verleger oder Drucker^ -fich nenoJ 
und JEimr oder der Andere die Verantwortung der] 
Frevel Cbemchme , welche durch; die Preffe ber- 
gen werden könnten ; dafs es aber keiner eigenen 
Strafgefetze för diefe Art der Vergebungezi bedQrfcj 
da keine neue Gefetzgebung vorViaaden fey, in wcl*! 
eher xucht wörtliche Beleiaigungen äw Art^oiitwe* 
der ausdrücklichen Strafgefetzen unlei>R^Cen , oder 
doch unter allgemeinen' Kafegorieen eniNi^iLten tvA" 
— Rec. ftimmt dem W. mit der Ans^nahviä 



ren 



bey , dafs die Verantwortung von dem SchrUdxxUer 
übernommen werden mufs, es fey denn>dafsDri)cVKC 
oder Verleger einer wirkUchen Theilnalime oder 
Beyhülfe an dem Vei^ eh^n deffelben ifberwiefen wer- 
den könnten. Uebrigens werden jene Anfichten woU 
i'etzt von allen Unbefangenen getheilt, und in £og- 
and tädich, ohne Nachtheil für das Gatnze, ret' 
wirklicnt. Auch im Preufslfchen hat man bisAe^ ia 
dlefer Rü^kficht keine Urfache za klagen gdhabfy 
und da eben Jetzt der Gegenftand bey dem Bondes- 
tage ift zum. Vortrage gebracht worden » wo er f oft 
vorurtheilsfreyen Männern, wie der Vortrag des Frbiu 
V. Birg zeigt, geprüft wird, fo ift zu hoffea, da£i 
man bald in allen Bundesftaaten übereinftmunend^ 
die Prefsfreyheit fo wenig als inöclich belcbrankendo 
Grundfätze befolgen werde. X vT Fon An Giridäin» 
Nach einer Lobrede, die mit Recht fowohl den Preuls« 
Regenten darüber, dafs fie fich nicht erlaubt haben» 
(fehr wenige Ausnahmen abgerechnet) in den Ge- 
tichtsgang einzugreifen , als auch den GerichtsbäfßXL 
überhaupt, wegen ihrer Unpartey/icftfce/t, gduU* 
ten virird i »bringt der Vf. das feftitut der Arj zur 
Sprache, welches er für einen frefeiittkluttrVieä ei- 
ner repräfentativen Verfaffung hält. — Sofern die 
^uru unabhängiger von der Regierung ift, als.ein 
befoideter Staatsbeamter , ^ und daher das Vertrauen 
einer gröfsern Unparteylichkeit , als diefer, bey der 
grofsen MaCfe des Volks hat , mag diefs wahr fcyil ; 
dafs indeffen die Q^<ry fähiger fey> einen Criminal- 
§k\l zu entfchelden , als «in gut eingerichteter uad 
geübter Criminalgerichtshof, davon lehrt En^and, 
wo dpch die ^ry am ausgebildetften Ift, das Gegen* 
theil. Ganz einverftanden aber ift Rec. mit dem Vf. 
S. 140. u. 146. , dafs eine repräfentative Verfiilfujif 
weder Patrimoniätgiriehti , noch bifanäeri Cencbts- 
hofe theils für den Adel und die Staatsbeamten, theäs 
för die Bürpr und Bauerh zulaffen könne, indem es 
Ja in den Wflnfchen jeder Nation liegen waft, *•!!§ 
Bürger von dem Ge fetze gleich zu m^ckee. Eäa auf* 
fallendes Beyfpjel davon gab dem Rec. das K.5a\{i;Teich 
Weftphalcn. So fehr man hier gegen alle' fclAfeö6* 
fche Einrichtungen geftimmt war , fo laoid das doch 
bald , ausgenommen bey dem Adel , bejnahe allge- 
meinen Beyfall, dafs weder privilepirte GerichlSr 
ftSnde, noch Patrimonialeerichte mehr Statt hatten» 
Und, das Geringfte gefagt, welcher Incoofeauenz 
hat man fich in den vom Königreiche Weftpasdca 
wieder an den Preufe. Staat gekommenen Prov|nzeii 
fcfauldig gemacht > indem man dem Adel 
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moniafeericlrte wiedergab, und fie den StSdtem ent- 
2ög! .XVI. Fon der Ärmu* Es werden S, 149. fol- 
gende allgemeine Sätze aufgeftellt, welche die fchqn 
KLngft von allen Unbefangenen geäufserten Wönfche 
ausdrücken; 1) dafs die Armee augenblicklich ftark 

föntig rey, um fogleicH das Vaterland gegen jeded 
'cind kraftig vcrtheidigen zu können ; a) dafs' derje- 
nige Theil derfelben, der immer auch im Frieden 




Kch zu vermehren: 3) «-*^ «-^ *^— ^^ .^ •-., 

gefetzt werde , dafs der Waffenberuf zur Friedens-' 
zeit der fibrigen Befchäftigungen des Bürgers nicht 
nachtheilig ^erde: 4) dafs die Armee und die Nation 
io in einander verlcnmelzen , dafs beide nicht mehr 
als zwey vexfchiedene , einander gegenüber ftehende 
Corporationen , fond^n als Ein Körper angefehea 
werden muffen. Zur Ausführung der beiden erften 
Sätze nunmt der Vf. vur pro Cent der Bevölkerung 
CioaooBMann) zur Hälfte als fteheades Heer , zur 
Hälfte als Landwehr eingeübt und fchlagfertig an, 
läfst Ein Drittel des flehenden Heere$ , oder :etwa 
7o/)ooMann, beftändig imter den Fahnen, und zwejf 
Drittel nur fechs Wochen im Jahre, drey im Früh- 
linge und drey im Herbfte> zu deq Üebuncen zufam- 
menkommen. Die Uebungen der Landwehr be- 
fehräiünt er auf vierzehn Tage iährlich in der erften 
Hälfte des Junius^, und will, clafs es aufserdem den 
Bataillons - Chefs zur Pflicht gemacht werde, imSpät- 
herbft jährlich in den Hauptorten ihres Bezirks über 
die Truppen eompagnieenweife Revue zu halten. — 
Hec. überiäfst Sachverftändigen , diefs zu beurthei- 
len^ aber darin ftinunt er dem Vf. S. 158* vollkom« 
menbey, dafs jeder junge, zum Soldaten taugliche 
Mann, er mag künftig wirklich zum Kriegsdicnfte. 

Sebraucht werden , odejp nicht, wenigftens eine Zeit 
mg dienen müfle, um denDienft zu lernen, dafs 
aber diefeZ^t bey künftigen Gelehrten, Kflnftlern 
Q. f. w. auf 6 bis 8 Wochen befchrankt werden muffe, 
kurz auf eine Zeit, welche zum Ausexerciren eines 
Rekruten hinreicht , weil dem Staate nur hieran ge- 
legen feyn könne, nicht aber an dem Ein ganzes 
^ftr lang foi^tgefetzten Qamijon* und ff^aMienfle^ 
welcher jenea jungen Leuten wenig nutzt, aber fie 
in ihren Studien zurückbringt, in&m fie in Einem 
^hre mehr verlernen, als in zwey Jahren wieder 
zulernen können. XVII. f^am AdeL Diefer Abfchnitt 
möchte wohl die Lefer am» wenigften befriedigen^ 
nicht etwa wegen der Behauptung des Vfs. S. 163., 
dafs dem Erbadel keine Befreyung von Abgäbet! und 
kein Vorrecht auf Eiirenf tollen und AemCer gebühre^ 
fondem weil er fie nicht gehörie ausgeführt und mit 
Grilnden unterftützt hat. iL\lu%'thm Sauer v^ande. 
Diefer AufTatz befehäftigt fich eigentlich nur mit 
den Maafsregeln, welche durch das £lict vom 14, Sept. 
181 1 2ur Regulirung der gutsherrlichen und bäuerli- 
chen Verbältniffe getroffen worden find. So fehr 
der Vf. mit der durch das Edict vom 9t en Oct. 1807 
Busgefprochnen Aufhebung ^er Gutsunter (hänig- 
keit zufrieden ift^ fo wenig ftimmt er lÄr die in dem 



erften Edicte angenommenen ^Orundfatze« Er findet 
es erftlich überhaupt nicht der ftrengen Gerechtigkeit 

{;emäfs, Bauern das Stück Land» welches fieurfprüng- 
ich pachtweife befafsen, und ihren Pacht durch Ar- 
beit bezahlten , gegen Zurückgabe eines Theils def- 
felben eigenthümlich undidicnftfrey zu überlaffen; 
a) hält ör es riicht für ancemeffen, daCs in Paafch 
und Bogen Ein Drittel Landes zur Entfcbädigung feft-» 
gefetzt worden.-— Gegen die -erfte Behauptung möch- 
te wohl nicht viel Gegründetes eingewendet v/erden 
können; was aber die zweyte betrifft, fo fcheint dem 
yf. die Declaration vom 29ften'May 1816 über die 
Regulirung der gutsherrl. und bäuerl. Verhältniffe, 
in welcher Vieles Genauer beftimmt vdrd , nicht be-. 
kannt gewefen zu feyn. XIX. Von der Nationaterzii* 
kung. Diefer wichtige Gegenftand ift offenbar von 
dem Vf. zu kurz abgefertigt und manches Wichtige 
gar nicht erwähnt worden. Da die Erziehung des 
Menfchen nichts anders ift, als die künftliche Hülfe 
zur Entwickelung aller natürlichen Anlagen deffelben, 
und ohne fie an kein Staats^ück zu denken ift , fo^ 
verdient fie wahrlich mehr als jeder andre Gegenftand 
bey der Gründung einer neuen Staatsverfaffung beach- 
tet zu werden. Selbft der religiöfe Sinn, deUep Er«, 
weckung und Erhaltung Manche jetzt allein von den 
Geiftlichen erwarten, geht fo leicht in Schwärmerey 
und Fanatismus über, wenn man ihn nicht von Jugend 
auf durch zweckmäfsigen Unterricht mit dem göttli- 
chen Gelchenke der Vernunft in Einklang gebracht 
hat. Wie viel aber ift in diefer Rückficht, auch im 
Preulsifc^en Staate , hoch zu thun übrig ! Wenn wir 
zuerft auf die gröfsere Zahl der Bewohner , die nie« 
dem Volkskiaffen fehen , wie mangelhaft ift noch 
für fie, befonders hier und da auf dem platten Landet 
der Unterricht! Die Lehrer feitet find nöchft unwif- 
fende Leute, welche denfelben bev dem höchft kärg- 
lichen Lohne, welcher ihnen damr wird, blofs als 
Beyhülfe für ihr Handwerk oder fonftiges Lebensge- 
fchaffc beforgen. Sie haben keinea Begriff von Be- 
handlung der Kinder,' und geben diefen durch ihre 
eigene Kohheit das verderUichfte Beyfpiel. Weit 
ben'erfind, bey gröfsern Hülfsmitteln, die BüM[er- 
und gelehrten ocniden in den Städten eingerichtet, 
befonders feitdem man in beiden von dem Vielerley 
tmd manchen Spielereyen zurückgekommen ift, und 
namentlich in oen letzten das Studium der alten Klaf- 
fiker , der Mathematik und Gefchichte zur Hauptfa- 
che macht. Kein fo unbedingtes Lob verdienen die 
Univcrfitaten. Noch immer ift auf denfelben der alte- 
Zunftgeift fichtbar, der fich aus dem Mittelalter in 
(düefe ^titute herüber geflüchtet hat, und felbftdurüh 
Minifteriajrefkripte, in welchen man die philofophir 
fche Facultät die untere 9 die theologiCche ,. jariftiCche 
mid medlcinifche aber die obem nennt, genährt wird» 
Zu diefen Aufichten, welche fbgar auf die Befoldung 
der Lehrer Einfiufs gehabt haben , kommen noch ge- 
wiffe Einrichtungen, welche Veranlaffung geben, die ' 
allgemeinen fViffenfchaften nicht gehörig zu . beachten. 
So werden z.B. zu künftigen amtlichen Anftellungen 
2jeugniflie der theolo^cbena juriftilchen und medici- 

nüchea 
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nKchen, nielit aber der philATophifclien Facultät erfo- 
dcörf. Dah^r werden auch die Collegia jener Faeul' 
* täten vom grofsen Haufen der Studirenden Br4>tcoUi* 
gia genannt 9 und natürlich fOr wichtiger gehalten^ 
als me über allgemeine WlfTenfchaften. Freylich ha« 
ben in neuern Zeiten mehrere Mitglieder der£xami* 
nationscotnmiffionen bey den Landesbeht^den , wel*- 
che aus eigner Er&hmng wußten • was für ganz an* 
deregeiftlichey juriftifcne und cameraürtifche Beam* 
tefn und Aerzte durch das Studium der alten KJafliker» 
der Pliilofophie , Mathematik, Gefchichte-und Stati- 
ftik s als durch die bleiben fogenannten Brotftudien, 
gebildet werden, ange£angen, auch jene Wiffenfchaf- 
tan zu Gegenftänden ihrer Vrüfujig zu machen: 
aber fo lange der groJGse Baulie der Studirenden aar 
Univerfitäten nicht *durch Staatseinrichtungen cum 
Studium der allgemeinen Wiire^fcbaften angehalten 
wird, fo länge werden diefe auch von ihm vernach- 
läfijgt werden. Doch eben jetzt fcheint, nach der 
Cabinetsordre, welche der für alles Gute empfängli- 
che König bey Gelegenheit der Stiftungsurkunde nUr 
die Univerfltät in Bonn'zn den Staatskailsler Fürften 
V. HariifUftrg am igten Oct. igig. erlaffen hat, fär 
das Schuh und ErxUhungswifin überhaupt im Preu- 
,fsi(chen Staate ein neuer gflnftiger Zeitraum zu begin-. 
nen- Es wird nämlich in derfelben gefagt: , Jetzt 
aber, nachdem unter dem Beyftande des HDchften 
Friede und rechtliche Ordnung in Europa hergeftellt 
ift, habe ich jene? für die Grundlagt atlir wßhnn 
Kraft dis Staate und für du gefanmte U^oklfahrt mit» 
mr Untirthantn höehß wkktigt jlngeligenheit Wieder 
aufgenommen, und emfliich bifcklöffeny das ganztof^ 
fenUuhi UntirrkhtS' und BÜdungswtftn in miininLan^ 
4in zu rinem n^gliehß voBkommmn , dir Hoheit diS 
Gtgenßandes inifprichendem Zuie zu hrinßiu.*' — Be- 
fonders heifst es in Abficht. der Univerfitäten : „Ich 
habe auf die höUern Bildunganftalten» und zwar ganz 
vorzüglich in den wieder gewonnenen und neu er- 
worbenen weftUchen Provinze» des Staates meine 
Aufraerkfamkeit gerichtet •-* <— ind$m ich xugU^h 
ofich die Hltern ünherfitSUn Im meiuim Rriche bedach- 
te.*^ ^' Echt landesvät^liche und .'preiswürdige Wor- 
te! M^p nur jeder Staatsbeamte diefen unparteyli- 
chen Sinn des edeln Königs fich anzndgnen fuchen! 
Möge keine Vorliebe Ale Irgend eine Anftalt zum 
Nachtheile der andera fiAiiuatrn, und keine locken- 
deBedingung gemacht werden, um vorzflgliche Manr 
iter , ohne uutz , v«n der einen auf die andere zu 
verpflanzen ! Möge^ jeder thätige und verdiente Leh- 
rer anftändig besoldet werden , um guiz feiner Wif* 
fenfchaft Ifeben zu können , und fich nicht nach an- 
derdißtdlen zu fehnen! .fiefond^s virare zu wün* 
Cphen» dab 4/kimtb. Üriverfitäten das Becht ge- 
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geben würde, welches ihre Schwerem in'SachfeB» 
Baiem und andern Ländern haben , und ihnen Zum 
Theil fchon in ihren alten Statuten zugefichert ifip 
der vorgefetzten* Behörde taugliche Lehrer zu deit 
eröffiieten oder zu befetzenden Stellen vorxufchtagem^ 
da man von jener nicht .erwarten kann, dais fie mit 
allen Fächern der Wiffenfchahen und tfenjcnigen 
Männern, welche .fich darin ausgezeichnet bstben^ 
bekannt icyn foUte. Nur mOfste diefs nicht, möft^ 
lieber Parteylichkeit wegen, von einzelnen Factd« 
tätea,. fondern, wie es. auf andern UnivtT&täteia 
fchon lange xmA vortheilhaft ift atisgeübt worden» 
vom Ganzen gefchehen. So vfrflrde dann gewits em. 
echt humaner Sinn auch von den üniverntäten aot 
befebt und der goldne Spruch verwirklicht werden : 
didicilfefidelüer artes emaUit mores f ueeftnii effeferoe! 
XX. ^on der GrSnztmie zwifchen der exeaUivau <2r- 
matt und der ReprS/entation. Diefer Avßzu fäaff, 
fich mit einem Satze aus ff oh. p. Müller Sclmhen aar 
Die Voübringung Überließen fie Einern^ memu der 
Einheit Kraft ^ *- Diefs ift , filgt der Vf. hinzu, 
der Hauptgruhdiatz , welcher berückfichtigt werden 
mufs^ wenn die Grenzlinien zwifchen der Macht 
des Regenten jund den Befugniffen der Reprafentan- 
ten gezogen werden foUen« Die Repräfentation ent- 
fcheidet mit dem Regenten über Grundfiftze; die 
KVaft und Einheit der Ausführung darf durch ihre 
weitere DazwifcLenkunft nicht geitwt werden. Er 
kommt hierauf, wie fich aus dem fchon oben An- 
geführten erwarten läfst, auf die beiden Hauptnunk* 
te zurück, worauf fich die Competenz der Aepri* 
fentation erf trecken foll,^nämlicn die fbramz^m und 
die Gefetzgebung. Für die erften federt er als ^ 
ne weienthcbe Beftimmnng der C!Mi/lÜ«tio«siirktt«4f» 
dafs keine andern Abgaben erhoben werden d&r&n» 
als diejenüßen, die vcnn Staate bewilligt worden; 
und dafs ue zu keinen andern Zwecken verwendet 
werden, als cu denjenigen, wdc^ das Ausgabe« 
bnciget enthält; far die zweyte aber« daCsdiegan^ 
ze bürgerliche und peinliehe Uefetzgabung nicht an« 
ders, als mit Zuziehung und MitWirkuqg der Re« 
prafentatioaentfcliieden werden könne, undfchliefst 
endlich üßhr billig und wahr mjk fi^fMiden Worlen: 
jn^n begnüge fich damit,' die Oratidli«tt der con- 
ftitutionelien Verhaltnifle in einer deuUichen Spra- • 
che, ohne Wortprunk und ohne Hinterlift nieder- 
gelegt zu haben, und erwarte von dem Vertnnien 
des JFflrftea, welches diefe Verhaltnifle zuerft he» 
gründete» von der Liebe des Volks» dia-ihai ent« 
gegenkam, von der Zeit und dem InterefCe AUsr 
an den öffentlichen Angalegeiüieitefl die noChieen 
Erläuterungen und n^^rti&an Aua|^eichungen d^r noh 
erhebendem Zwm^ 
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I. Anlcündlgungen heuer Buchen 



ö eben hat die Preffe verlaffeiii und ift in allen Buch« 
Handlungen xa haben r 

AUgemtine Vtbtrficht dir Staat skr äft 9 

▼on den fämmtlicheQ 
turapäifchem Reichen und Ländern^ 

mii einer' 
VerhUltniß ' Karte von Eurefa^ 

Qir Ueberficht und Vergleichang det Flächen-RaamSi 
der BevMkerung» der Staats - Einkünfte und der 

bewaffneten Macht; 

▼ on 
Dr. A. F. fV. Crome. 

tir.t« Leipzig, bey Gerbard Fleifcber d. L Itit« 
50 Bogen nebft 7 Tabellen. Preis 5 Rthlr. 

Als die Frucht mehrjähriger Arbeit, das Refnltat 
3er mühevolirtenSammluDgen, tritt diefs böcbft wich-' 
fcige^erk dem Publicum entgegen. Früher war die 
[Verausgabe deffelben nicht th unlieb, da Europa in po- 
litifeh-ftatifttfcher Hihfioht erft feit Jahr und Tag in 
einem folcben Beharrungszuftande ücb befindet, daCt 
man mit Beftand eine Verhähniß- Karte der dazu ge- 
hörigen Länder entwerfen konnte; wenn ile nämlich 
der Erwartung, eines Jeden entfprechen und die Wifs- 
begierde« auch für einen längeren Zeitraum, befrie- 
digen rollte* — Auf einem grofsen Imperialbogen 
giebt dieCe linnreich entworfene, fchön geftochene und 
gefcbmackvoll illumihirte Karte nicht nur einen treff- 
lichen Uebfrblick und eine yergleichende Ueb^rCcht 
von der gegenwärtigen Gröfse und Bevölkerung der 
etiropäirchenLätider, fondern Ge legt zugleich die Ver- 
bältnifTe unferer Staaten, fowohl durch Zeichnung als 
durch Zahlen, lebendig vor Augen ; fo wie die auf dem 
Ralade der Karte angebrachten ütatiftifcben Tabellea 
die Data dazu beftimmt angeben. — Zur Erklärung 
diefes Blatts fowehl, als zur Em Wickelung und Dar« 
legung einer TOllftändigen UeberCcbt d^r ^aatskräfte 
pfiferer europäifchen Länder, ift dann das beygefugte 
Buch , welches nach den neueften und heften Quellen 
gründlich ausgearbeitet wurde , als ein willkommener 
Commentar diefer Karte, von vielem Wertfa, da es ge- 
rade das Wefentlichrte und WilTenswürdigfta der Sra- 
tiftik einer 'eden Landes in einer fruchtbaren Kürze 
enthält^ ^it Uebergefaung alles deften, was jeder 
Staats- Kalender und jede Geographie dem Lefer dar* 

A. Li Z. I8i8« DtÜUt Sand^ 



bietet. *- Dagegen ift Alles, was auf die Naiional- 
Oekoncmie und Staats wirthfchaft unferer Staaten Be». 
zug hat, vorzöglich herausgehoben, und mit der be. 
kannten Gewandtheit, Klarheit und Gründlichkeit des 
Verfaffers — diefes Veterans in der Statifiik — yoll- 
ftändig und lebhaft dargeftellt worden. 

Die Verlags - Handlung glaubt übrigens , nichts ßi 
%art zu haben, um durch Stich und Illumination fo 
wie durch Druck und Papier auch diejenige Äufser6 
Zierde diefem gemeinnützigen Werke zu yerfchaflFen 
welche der gefohmackvolle Lefer nur immer erwarten 
kann« 

•■■••MMP4MMW 

Lehrbuch der reinen Mathematik , für den Selbfeuntec. 
rieht bearbeitet von Fr. fV. Streit^ Könlsh 
Preufs, Hauptmann, gr, g. i Rthlr. oder i Fl* 
4S Kr. , 

Hiervon ift fo eben der 4te Theil erfchienen und 
Terfandt worden, welcher enthält: . 

Die Lehre von den Functitmen und ihren Verwamdlunren • 

die Anwendung der Reihen auf du Entwickeluna dn^ 
Potenzen und die Summirung einiger ßefinderer.theili 
endlicher, theils unendlicher Reihens nebft den *o. 
ktren Gleichungen d,^ f. w. 

Damit ift nun die Arithmetik befchloffen. 'Diele 
4 Hieile, wollen auch jeder befonders zu haben ko 
ften 3 Rthlr. tg gr. oder 6 FI. 49 Kr. fthein., und find 
durch alle Buchhandlung^ zu bekommen. Die noch 
fehlenden 4 Bändeben, welche die ganze Geometrie 
enthalten werden, folgen möglichft bald nach. 
'Weimar, denis. Ootober zgig. 

Gr. Herzogl.S. pr. Landes -Induftrie- 
t Comptoir. 



Dr. und Prof. C. G. D. Stein 

ge.ografhifch •fiatißifchet 

Ztitungt ', Poß' und C m t i r l e x i€ $m. 

Efßer Band, ifte und ste Abtheil. A^E. 

gr. g. 73 Bogen 

bat fo eben vollftändig die Preffe verlaffen , und ift aa 
alle refp. Pränumeranten vcrfendet worden. Am zufetf» 
rfff Bande wird unausgefetzt fortgearbeitet, und das 
Publicum wird gewifs mit diefem Werke fo befriedigt 
werden , als es die gute Aufiaahme erheifcht, die dem- 
R (4) fei- 
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fclben rclK>n j«t2t ztl Thcll geworden ift. Die Pränu^ 
HHTcrtipn fQr den '^strrtf^M 'Band tfte und *ate Abth. iß 
Wie beym nftin auf, SoBreibpap. 3 Rtbir., auf weift 
Druckpap. 2 fttbir. 11 gr., auf gewöbnIiohDruckpap. 
a RtUr. -* fo dafs der Bogen npch nicht f gr. (3 KrO 
koftet. Sammler erhalten auf 5 Ezempl* das ^te frey. 

Leipziger Mich. MelTe iS^S« 

J. C Hi>nrich«*rcbe Buchhandlung. 



ärziliehen Publicum haben wir die Ehre an- 
tpzeigen, dafs 

G* Jopfh Beer*s Le^n von den Augenkrawkhekefu 
a Bände in gr. g. Mit 7 in Miniatur gemalten 
tatd^ Inrtrumenten - Tafeln 

fanz Tollendet erfchienen ift. 

Die refp. Herren Pränumeranten belieben den iten 
[Band en^eder bey uns gegen Nachzahlung von 20 FL 
W* W. und, Zurückgabe des Pränumerationsfcheins — 
oder bey Herrn C. F. Steinacker in Leipzig ge- 
gen Erleg' von 4 Rthlr. Sächf. oder 7 FL la Kr. Rhein, 
und Ablieferung des Pränumerationsfeheins in Empfang 
nehmen zu laffen. 

Der Preis für beide ans tZ Druckbogen befteheoda 
Bände fammt Kupfern ift 9 Rthlr. Sächf. oder 16 FI. 
1 2 Kr. Rhein. , um welchen diefes lang entbehrte Werk 
in jeder Buchhandlung bereits zu haben ift.. 

Bi;iefe und Gelder werden y?-ajico erbeten, 

Heubner u. Volke in Wien* 



Bey Job. Friedr. Gleditfch in Leipzig ift 
fo eben erfchienen und in allen BucUiandlungen zu 
haben : 

Lekrbuck 

dir 

Gtographii» 

Zum Gebrauch 

för 

Lehrer beym Unterricht fowohl in hohem und nie- 

dernLehranftalten, als beym PriTatunterricht und Air 

Freunde der Geographie überhaupt^ 

Ton 
yoh. Chriß; Fr. CutsMuth. 

Erfter Abtheilung erfte Hälfte, Dentfchland. 

Zwt^ti durchaut verbefferte Auflage. 

gr« g. Preis 1 Rthlr. 



Alle diejenigen, fo in einer chrifilich-religiören 
üekerzeugung leben, werden es uns Daak wiffen, 
wenn wir fie auf die Erfcheinung nachftehender Pre- 
digten aufraerkfam machen ; und fo wird hoffentlich 
der Wunfeh vieler acbtbarerMenfchen, die leider, und 
mit Recht , in der jahrlich erfcbeiiie&den Menge Ton 



Predigten wenig Nahrune F&r Kopf und Herz fanden» 
erfüllt. Nicht allen find fdche Talente zo Theii ^e- 
w<frden, und gute Redner -htßtzen wir ieider noch 
wenig; — Da di^ Werke in j^er Buchhmntilung «t- 
entgelcUichi zur Anficht Zu haben find, fo kann üch Jeder 
zuvor von der Vortrefflichkeit ditCer Predigten XdhTt 
fiberzeugen. 

Schott^ D. H. A,^ ProfelTor und D\re<ftor des alca- 

demifchenGottesdienftes in Jena« Cbr\l\\icfae Ae- 

«. JigionSTOjrti'äge über gewöhnlidie Penko^m und 

freygewählte Texte. 2 Bde. gr. S» Preis il^lr- 

x6 gr. 

ManzoU^ D. J. G., Predigten an Fefttagen und bey 
beronderen Gelegenheiten gehalten, zte mit neuen 
gehaltenen Vorträgen vermehrte Auflage. P^ 
a Rthlr. 10 gr. 

Dejfen iter Band für die Befitzer der aftem Auflage. 

apgr. 

H e n n i n gs'fche Buchhandlung zu Gothas 



Bey C J. G. Hartm'ann in Riga ifs erUiie* 
\ien: ' . 

Sonntage Dr. K. G., Formulare^ RediM md A^ßct" 
un hey AmtshandJungen. ifter u. 2terBand. Nw 
geordnete cnd verbefferte Arflage* 3 RtUr. la gr. 

Diefe beiden Bände faffen die dre^ Bände der er- 
ßen Auflage in fich, der dritte Band der memem oder 
vierte der ekem Auflage wird auch bald arfGheinen. 

Ferner: 

Sonntage Dr. K.G.^ Sittlieke Aafiduem der Weh mai 
des Lebens für das weiUicke GeJckUeke. In Vorle- 
fungeh. ifter Band. 2 Rthlr« 

Eine fehr erfreuliche Ei-fcheinung fuf alle Den- 
kende des weiblichen Gefchlechts, worüber fich aadk 
bereits die mehreften kritifchen Blätter anf das Vor* 
theilhaf tefte ausgefprochen haben. 



. S e l e e t a Diseejstatiemnm 

Forenfium capita. 

Scripfit ao Decifiones Saz. Supremi ProTOoatiosiiiD 2U- 

bnnalis addidit 

Dn C. A. Gottfckalk 

PoteniiGH Regis Sazoniae a confiliis Profocationuxii, 

Preis X Rthlr. rg gr. 

Dresden, bey P. G* HiHc^ierr 

Gelehrte Blätter, üiiter andern die Leifziger Li* 
teratnrzeitung^ haben den hohen widenfchaftlichen Ge- 
halt diefes Werkes bereits rühmend anerkannt { es ge- 
nüge daher hier die Bemerkung, dafs diefe Schrift, 
Termöge des Standpunktes ihres Hrn. Verfaflers^ als 
eines Mitgliedes des oberften Gerichtshofes des König- 
reichs Sachfen, zwar Torzüglich auch jedem Dichfifcbai 
Rechtsgelehrtea willkommen» nber eben wegen ihrer 
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vriffenrcliaftlioIi«ii Beientung jedem Hieoretik^r und 
Praktiker überbäopt bdobrt wichtig Ceyn uiuIjs. Ift sa 
liaben in aUen Buchbandlnngeji« 
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BeyE«F. Steinecker in Leipzig ift in Tori- 
■ger Miob. Meffe igig erfcbienen: . 

Freymüthige patrioL Beobacfattingen und Bemerkungen 
fiber die gegen vrärti gen öffentlichen AngelegenSei- 
ten DeutCchlands. fr. g. 2 Rtbl'r. 4 gr. 

Hmnfen^ -arkbmet« Au^aben für Liebhaber der Zahlen- 
variation, g. 6 gr. 

Lanj^r, K.» der Knabenerzieher dem Gflrtner llhnlich« 

8. 'Sgr. 

"berßWf 7m Verfuch einer auf Theorie und Erfahrung 
gegründeten prakt. Aüweifung zum Mergeln, gr. g. 
1 » gr« 

Pkädrus Aefop. Fabeln » in Trimetern überfetzt Ton 
C. A* Vogelfang. %, g gr. . . 

RinrrV^ CLW.y Verlach einer Befchreibmig d. Schles- 
wig - HolAeinfchen Pflanzen, g. g gr. 



Ein Buch^ das keinem Schul tr (der lateini« 
Fcfaen Schule) fehlen foBfi^ ik: •• 

C Phn Funke's kleines Realfchullextcon ^ ein beque« 
mea Hülfsbuch für die ftndierdnde Jugend titun 
Verßehn der alten Kl^ffiker^. Wohlfeile Ausgabe 
in 2 Bänden gr. g. igigw gl Bogen Lextconfor« 
mat 3 RthIrM Partiepreis 2 Rthlr. 

^ABgemeine Tkeilnahme geßattet fVohlfeilheit.^ 

Diefea nfitzliche Buch hatte ficb bej dem fo äu« 
tterft geringen Preife der Verwendung fo fielet Her- 
ren Scbuldireotoren und Schullehrer zu erfreaen, dafa. 
es dein Verleger möglich wird, diefen, Ton dem ge- 
eh^n Herrn VerfafCer felhft beforgten, Auszug aucb^ 
bey einzelnen Exemplaren um den Partiepreis Yon 
9^ Rthlr. abzuklTen, nur mdfs deshalb Foranxbertellung 
an eine belieinge gute Buohhandlung Deutfelilands go" 
macht werden. 

In der Buchhandlung vonCF. Ame1an|^ in Ber- 
lin ift fo eben erfchienen und an alle Bucbhioidlungea 
verfandt : 

Hernensirkebmngen 

in 
Morgen, und Ahendand^chten der VMnuglichßen deutfikem 

Dichter* 

Herausgegeben 

Ton 

y. D. E. Preuß. 

ZUfeffte vermehrte $tnd verhefferte Auflage^, 

wd. g. 480 Seiten. Sauber geheftet i tlthlr. is gr. 

Der fchnelle Abfatz der etfien Auflage diefer nütz- 
lichen und zweckmftfsigen Sammlung moralifcber und 
religiöfer Gedichte unferer Torzüglichften Dichter, 
welche im Jahre lti6 herauskam , dient zum Beweife» 



dafV; die Mee des HeransgAers Beyfall ge^nden ha 
und daft' es ^och noch immer eine zahlreiche Klau 
▼on Lefern giebt, die eine ernfthafte ^ das Herz be 

'femde und' veredelnde > Lecture dem Lefeii frivole 
die Phantafie nur in Anfpruch nehmender, Romar 
Torziehen. Der würdige Herausgeber hat 'die göti{ 
Äuinahme Jier erßen Auflage als eine Aufforderung b 
tracht'et., der zfveyten mehr Vollkommenheit zu gebei 
Er hat die einzelne|& Gedichte zweckmäfsiger ang 
ordnet und die Zahl derfelben mehr als TCrdoppe! 
Mit wahrem Vergnügen ftöfst man darin auf alte eh 
würdige Bekannte, als: Haller ^ Geliert^ Cramer, Kh 

ßoek^ Gleim u. a. Auch unter den neuern Dichtdi 
ift eine ireifliche Auswahl getroffen:* Wir dürfen u 
ter vielen andern nur die Namen Tiedge^ Voß^ Sro 
hergy vonSaliSf Seume^ v.Haugi^itz^ Kofegarten^ Ma 
thiffonu, L w. nennen, um unfer ürtheil zu rechtfc 

.'tigen. Die Wahl der einzelnen Gedichte macht de 
Gefchmacl^ und Gefühl dei Herausgebers Ehre, ui 
die ganze Sammlung verdient iii jeder gebildeten F 

' milie ein eigentliches Hausbuch zu leyn. Ein in Kupf 
geftocheher Titel nebft Vignette und ein laubcresTiti 

' kupfer yon Ateno Haas dienen dem Buche zur vorzü 

' licbften Zierde« 

. Sa eben ift erfchienen mid in allen Buchhandlu 
gen zu haben : 

D a rfi ei l n n g 

V^rfaffung des dentfc hem B und'4 s. 

Von 
Friedrich fTilhetm Tittmann. 

gr.g. Leipzig, bey Gerhard Fl ei f eher d.J. igi 

12 Bogen. 20 gr. 

JI. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Anzeige gebundener wohtcondit* anfehnt. Bücher f 
die bey dem Buchhändler Krieger in Gaffel. f 
beygefetzte Preife aufser mehreren andern 

zu haben find. 
In Leipzig wird Hr. Kummer, auch Hr. Cno^ 

loeh, Beftellung annehmen. 

Agrieultnre pratique des diff^rentes parties de TAngl 
terre per Marshai. 5 VoL in 9. et Atlas. Paris 80 
In ganz Franzband fauber gebunden« Ladenprc 
ix Rthln, jetzt 9 Rthlr. C ^ 

Eneide tradoite par y. DeliUe. 4 \o^- »n 4. Pap. v< 
fig. avant la lettre. Paris 804. /Laöenpr. 100 Rthli 
jetzt 75 Rthlr. Die Kopf er diefer Prachtausgabe fif 
aus dem bey Didot gedruckten prachtvollen Virg 
der bekanntlich 200 Rthlr. koftet. 

Eflai fnr la phyfionOmie, deftini i. faire connofti 
rhomme par Lavater. 4 Vol. avÄrgrand nombre 1 
lig. 4. ä la Haye 783- Ladenpr. 90 Rthlr., jet 
70 Rthlr. Die Kupfer in diefem vollkommen fch< 
erhaltenen Exemplar find die nämlichen 1 die fi4 

' in der deutlchen Original- Ausgabe befinden« 

G 
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Ötl^rle electorale d« DalTeTdorf » ou oatalogue raifon- 

ne ßt figur^ de fet tableauz avec kars de£orif rions« 

contenant dans une fuite de ^oplahcbes %6$ tableaux 

grayes par Meehel^ s Vol, in foL oblong* Bäle 77|{. 

Ladenpr. 54 Rtblr.« jatzt 40 Rthir, 
HallifcheAIIgem. Literatur. Zeitung die Jahrgänge I7i6 

bis 180t 9 ferner ig 10. 3a Rtfair. 
Leipziger Zeitung von celehrten Sachen, die Jahrgänge 

1715 bis incl. 1759, Ferjter die Jahrgänge 1761, 17&69 

1768*» nebft I Band Beylagen, 16 Rthlr. 
Annalen der neueften theologirchen Literatur und Rir« 

chengefchichte, ifter bis z 9 ter Jahrg. incl. 8- Rint. 

789—807. Gebund. xo Rthlr. 
Journal Für Prediger, ifter bis sifter Bd. gr. 8* Halle 

770 — 807. 10 Rthlr. 16 gr. 
v.Siiier^ J.G.^ Acta pacisWertphalicae, m\i TValthe/t 

Hauptregifter. iiThle. Fol. Tßbing. 734. 15 Rthlr. 
Hiftoire d*Angleterre par R. Henry ^ trad. par Boulard. 

5 Vol. in 4. Paris 789» Ladenpr. 33 Rthlr., jetzt 

24 Rthlr. 
Hiftoire de Part chez les anciens par fVinkelmann* 

3 Tom. in 4« aveC grav« Paris 803« Ladenpr. 23 Rthlr., 

jetzt X7 Rthlr. 
Miftoire de France par r<f//y, Fittaret et Garnier. 28V0L 

in tJ., Paris 7^5. Ladenpr. 16 Rthlr., jetzt la Rthlr. 
Hiftoire raetalliaue de la rerolution fran9aife par MiU 

Hwy in 4. Paris 8o6. Velinpap» Ladenpr. 15 Rthlr»^ 

jetzt 10 Rthlr. 
Hiltoire naturelle de Buffcn. 5»« Mit originale. 6$ Vol. 

in XI. avec grav. Paria 751. Ladenpr. 72 Rthlr., 
. )etzt 55 Rthlr. 
äomme des champs par De/i7/#, nouT. ^d. In 4. Paris 

805. Pap. grand raüln v^in ,' ligur. arant lä lettre« 

Ladenpr. x 5 Rthlr. , jetzt xo Rthlr. 
Monumens antiques inedits, ou nouTellement expli* 

qu^s par Milhn, it Livraif. in 4. Paris. Ladenpr. 

2 X Rthlr., jetzt Ij Rthlr. 
iäovi d*Abel I po&me de Geßner^ trad. par Huber ^ arec 

grar. ioipr. en coleur« 4« Paris 79 s. Ladenpr. 

12 Rthlr., jetzt 7 Rthlr. 
OeuTres de eTAmaui* X2 Vol. in 8* avec graT. Paris 

795. Ladenpr. 23 B,thlr. , jetzt x6 Rthlr. 
Oeuvres de Mr. Dorat. 20 Vol. in 8* ev«c grar. et Tign. 

Paris 780.. r^l. en bafane, dor^ für tranche. La- 
denpr/ 37 Rthlr. X2 gr«, jetzt 25 Rthlr. 
Oeuvres complettes de J. J. Rouffeau* 3 3 Vol. in S. 

Lyon 796» reU en bas. Ladenpr. ^3 Rthlr., jpitt 

36 Rthlr. 
Voyage pittoresqüe de Bäle iBienne; les planchef def- 

fin. par Birmane 6 LivraiL in fol. oblong. Ladenpr. 

60 Rthlr. , jetzt 40 Rthlr. 
Voyage d^Egypte et de Nubie par F. L. Korden^ nour. 

Mit, avec des notes et jes additiohs par L. Langlh» 

3 Vol. in 4« aveo beaucoup de cartes et de Bgores« 

Paris 79f. Ladenpr.>i5 Rthlr., jetzt xo Rthlr. 
Voyage dans les Depart^mens du midi de 1a France 

?ar A. L. MiUin. 5 Tocn. in g, avec 3 Atlas in 4. 
aris 8Q7. Äknpr» 1% Rthhr«, jetzt 12 RtUr* 



yoyages aux fources da Kil, en' Abyfiinie par Bruce. 
,. X4 Vol. in 8. Paris 790, Ladenpr« 15 Rthlr. ^ jetzt 
xo Rthlr. 

Ciceronisy M, T., de ofKciis, deamicitia et de Tepectoke 
libri. 4» Pariliis, typis Didpt. 795. Charta ireh La« 
flenpr.t4 Rthlr., fetzt 10 Rthlr« , 

Plouc^uet^ G, (j., Initie bibiiothecat medico praoticae 
et chirurgicae realis. xo loin. in 4« Tubliz^« ^94* 
Ladenpr. 57 Rthlr., jeut 20 Rthlr. 

Coldoniy C. ^ Collezlone completa delle. comiocMfi^« 
3X Tom. in 8* Liröm. 788« Ladenpr. ^olküxlr«» 
jetzt 25 Rthlr. 

Bibliothek, allgemeine deutfche« iiSBde, inxti6BJfal 

Anhangen, gr. 8* Berl. X772 — X794- 
-«-" neue allgemeine deutfche, x — * 72fter Band,*^ mit 

6 Bänden Anhängen, gr. 8- EbeodaL iT95* I>ie(e 

2x2 Bände xoo Rthlr. 

Lembke^ C. A»^ die Erdmanns • Höhle bey Hafel, mit 
X2 Kpfrn. Fol. Bal^ x8o3. Ladenpr. 6 Rthhr. 12 gr« 
jetzt 4 Rthlr. 

Magazin, neues Hannöverfehes, 20 Jahrgänge. 4« Hau« 
nov. 1792 — 1810. 16 Rthir. l6 gr. 

Murr*s^ C. G., Abbildungen der Gemälde imd^lrer- 
thQmer yon Herkalaneum , herausgeg. von £7. C /[$• 
lian u.a. 8 Bde. Fol. Mit Kpfrn. Augsk 1777— 1779« 
12 Rthlr. 

Pentket*s^ y. F., Anleitung zur bürgerlichen Baa* 
kunft. 4 Bde. Mit Kpfrn. Fol. Aügsb. 1744'— 1748t 
10 Rthlr. 

Allgemeine Hiftorie d^r Reifen zu Walter ir« zu Lanie^ 
durch eine Gefelifchaft gelehrter Männer ins Deut- 
fche überfetzt. 14 Bände. Mit Karlen 1^ ¥Lpttii. 4. 
Leipz. X748. 24. Rthlr. 

RofenthoTs^ G. £,, Encydopädie der mathematirdiea 

Wiffenfchaften. ifte Abtbeilong. Reine'Mathematik 

n. Geometrie. 4 Bde. Mit Kpfrn« 8* Godie 1794 — « 

1796. 
•— — 3te Abtheil. KrxegswilfenfchaFren. 4 Bde. BCt 

Kpfrn. 8« Ebend. x 794— 97. Zofammen i; Rthlr«- . 
Sammlung von 160 AnCchten des alten mid nenea 

Roms, und anderer aufser der Stadt liegenden Orte 

in 40 Kupfert. 2 Bde. Fol. Wien. 10 Rthlr* * 
Schlüter i^ C. /!., Unterricht ron Hüttenwerken neb/s 

Tollftändigem Probirbuche. Fol. Braunfchfr« ////• 

10 Rthlr. 
&4raaMi, C. C, hiftorifcber Schauplatz der mark wür- | 

digften Brücken aus allen 4 Theileü der Welu Fol« ' 

Leipz. X705. 10 Rthlr. 
Grokutanm't Ideenmagazin ffir Liebhaber Ton Gärten« 

englifchen Anlagen u- £ w. 48 Hefte. 4. MuKpfm. 

3te Auflage^ Leipz. 799. Ladenpr. 72 Rthlr., jetzt 

36 Rthlr. 
Magazin aller neuen Erfindungen, Exxi;4ecknngen mid 

Verhefferungen, herausgeg. tcmx //md^Sfid/, Se^baß 

u. Banmgürtmir. jte Aufl. 43 üefte. Mit Kpfriu |f« 

Leipz» Ladenpr. 43 Rthlr. ^ jetzt la Rthlr^ 
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SPRACHKÜNDE. 

BrbslaxT) Ind. Druckerey von On Barth u. Comp. : 
Pacis annis MDCGCXlV et MDCGCXV foede- 
ratis ai*mis reftitutae Monnmtntum^ orbis terra- 
rum de fortung reduoe gaudia gentium Unguis 
interpretanS) principibus piis, felicibus^ augu- 
ftis, populisque victoribus, liberatoribus. Übe- 
ratis dicatum. Curante ^0. Aug. Barth. 77 &l. 
in gröfstem Folio -Format. 

^it dem vorliegenden typographifchen Pracht- 
^* werke, deffen Befitz die nallifche UniverGtäts« 
ibiiothek der Freygebigkeit E. Hochprcifsl- Mini- 
erii des Innern verdankt, hat der Unternehmer 
iffelbcn den Fortfehritten dci; Liiiguiftik im wei- 
ften Sinne des Wortes, fo wie der typographifchen 
uaft der Deutfchen und feinem eigenen Kunftfleifs 
id Gefchmack ein eben fo würdiges Denkmal ge- 
tzt , als dem darin gefeyerten Frieden, der in die- 
r poetifchen Polyglotte in 107 Sprachen und 21 ver- 
hiedenen Schriftarten (die verichiedenen Charak- 
re der deutfchen und lateinifchen Schrift nicht mit 
^rechnet), gröfstentlieils von fehr wohl, gewählten, 
ad in dem jedesmaligen Kreife von Sprachen und 
lialecten riUimlichft ausgezeichneten Gelehrten be- 
ingen wird. Die erfte Probe diefes in feiner Art viel- 
icnt einzigen VVerkes hatte der Verleger fchpn vor 
►vey Jahren , im Jahr 1816, (f. eine kurze Anzeige 
jrfelben A. L».Z, I8i6. Nr- 295) erfcheinen laffen, um 
itfeinem Denkmale des Friedens nicht allzufpät zu 
omraen. Da aber dicHerbeyfchaffung einer fglchea 
[enge von Sprachen aus entfernten Welttheilen da- 
als noch nicht hatte bewerkftelli^t werden können» 
I folgt jetzt dief« zweyte fehr erweiterte und ver- 
höncrte Ausgabe, für welche (vrie die Vorrede 
}hmt) iri Anfehung vieler aufsereuropäifchen Spra* 
len vorzüglich die Miffionarien d^r Brüdergemein« 
e thjtig cewefen find. ,Die äufsere Verfchönerung* 
»trifft oefonders die Farbenverzierung, Welche bey 
en meiften einzelnen Gedichten angebracht ift, und 
ine gefchmackvolle Einfaffung derfelben theils im 
loftum , theils mit den Emblemen der Nationen ent- 
alt, in deren Sprache das Gedicht verfafst ift. Die- 
i ift auf Qine ebenfalls neue Art blofs dtirch tien 
teindruck , ohne alle Beyhülfe des Pinfels bewerk* 
:elligt -worden, giebt aber in den meifteo SUQckenr 
em zierlichften Farben -Kupferftiche wenig oder 
ichts nach. Hinzueekonnmen ift aufserdein die hin- 
m angefügte deutfcne und lateinifche Ueberfetzung, 
ie bey feltener vorkommenden Sprachen die-Lefung 
Ä.L.Z. Vii%. Dritter Band. 



fehr erleichtert, ui^d der mir mehr Wortlichkeit zi* 
wOnfchen wäre. 

Wir gehen nun den Inhalt einzeln .durch nach 
den verichiedenen Klaffen und Stämmen von Spra- 
chen, nach Avelchen das Ganze vertheilt ift. Was 
hier neu hinzugekommen, foU mit einem Sjternchen 
bezeichnet werden. 



A. Qtrmanifcke Sprächen mit den Ueberbleibfitn 
der älteren europaifchen Sprachen. 1 ) Deutfeh , eia 
fchönes elegifches Gedient von Manfof fchon in 
der erften Ausgabe, hier nur äufserlich lieblich, ver-* 
ziert mit den Emblemen des Friedens. 2) Runifch% 
auf einem alten Stein mit der eigenthOmlichen Schrift« 
Das Gedicht in 4 Strophen ift von Gräter , und ift 
deffelben Inhalts, wie* das 3) anget/Hchßfche , 4) das 
möfo ' gothif che und g) das Jränkijchej von demfelben 
Vf. , welche als üeberfetzungen deffelben anzufchen 
find, fich auch fchon in der vorigen Ausgabe finden. 
Auch hier hat jede Sprache ihren eigen thilmlichen 
Schriftzug, und das möfogothifche ift auf rethes 
Perga^nent mit eingedrückter Silberfchrift ge- 
druckt, wie der Ulfilas zu Upfala. 6) Jltemanni/chf, 
aus defm Alter der Hohenftauien, von P. H. v. d. Ha* 
gen-, mit fchwäbifcher Schrift. Wir fetzen diefes Ge- 
dicht, deffen Sprache das Niebelungen-Licd ^glück- 
lich nachahmt, hieher: 
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SwAs uns in alten Maercn wunder« iß gettit 
von heleden lobebaeren» von grozer arebelt, 
von fo iprozem wunder nieman mach gefagen, 
alfo nu ift ergangen in unfern iun^iften -tagen.. 

Es clidmui weifchen riehen ein Välant grim'untgroz 
Er Xli?ch diu werlt alle, unt twang *och ar^* unt bo5 
di alleredellten rechen im 'diatfchen vaterlant: 
* do brach fin nbermiften: in fluch diu goiea hant. 

Ufft^nden alle qiaruaeni voran des volches troik: 
O wol unt foliches herren! er raht ze rorderoft. 
Und* alle iiingen degene, mit dem alten helde dort, 
Si hfebeht uAfl errungen den allerhohift^n hö^. 

Nu rreuet iuch al ir liute mit herz unt munt unt hant. 
Der alte got noch lebet im vrien diutfchen laiit! 
Heil unferem Siges - Fürften, di»m chuni gc Ftiedinch 
I * Dem Chtifer och. mit ime: er tut uns alle vride^rich. 

(Vatantj Teufel, Unhold. Rechen ^ Helden. Des 
Volches Trofly Pürft. Zevorderoßy zu vörderft. Höri^ 
^thkvz.) — 7)7%ttrf^ft?^ff;vbnGHftävftkng. '8)7^-' 
rotifch,^ von von Eifani. Dei\Gruhd bildet« eine weifs*' 
grüne tyroler, Decke, der =Tyroler-Hut darüber. 
Nur einka Vörfc zkr Probe : '' ' "• 

S (4) Jem 
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ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



Jr»?zt "RinVi , loN'$ l;ra't w5s i ffig, . 

1 wollt, o< war kl St 3»lw.?il lug - . ^ 

dals i ev.V^ kunt dazöl.Pn: 

Jen häb*ns d« gö an Ärbct g^inScIit, * 

Da hSt meinoad dSs Her« mir gULckt 

Dö kunnt* na w«nu fie wöirn« 

Napulion! den habnt fchwitien g'inacTit|. 
key Leipzig, dS hatf Dcutfchländ glächt 
dö Manda warn wol d'rubcr. 
Jezt kunt uns ja nit fahl n mehr, 
und uu lulözt dS groM EI|r, 
hUiht unfam DcutrclJand iiber. 

7eti w^nrchat i krät uans recht doli, 
dann war di Freud uo gftnzlä voü| 
der Hq/*r foilt nu Ipb^n: 
der Andtrl wurd a Freud jett hab'n^ 
er lief« He wider glei' hcgrab'n — 
wcnu ainer ihm dis kunt'n göbn. 

(JTraf» recht. Miinoäd, auf meineü Eid. Manda^ 
Mflnner. Ändert y Aadreas.) 9) HoUändi/ch^ voa 
^. ..n, mit den Emblemen der Schiff fahrt» 10) 
.Engtifch^* von Chr. IgnaU latrobe^ eine fc verliehe 
Ode. In der vorigen Ausgabe ftand ein Gedicht in 
leichtem Stil, von KanngieTser. Die Embleme gehen 
auf Kaufmannfchaft und Handel. i\) Dänifchy von 
Fmn Magnuffin^ (Hier fehlt das Norwegifche^Ge- 
.dicht vonStcfföns, wenijgftens in unferera Exemplar.) 
12) Sekwedifckf* von R A. Wallmark. 13) XslRnr 
Aifchy von Finn Magnujfen. Nach einer finnigen Ide« 
•ift hier ein Stück aus der alten V&lU'Sva d.i. Weiffa- 
gung'der Völva (der isländifchen Sibylle) auf die Ge- 
genwart angewandt. Surtur^ der Anführer der weit- 
zerftörenden Fcuergeifter, fährt verderbenbringend 
aus Snden, es donnern die Schlachten, und das Feuer 
fteigt zum Himmel auf. Aber NiflkiPs (d. i. der 
Todtenfijöttin, Hr/, Inder Nord- und'Eiswelt, Nifikehn) 
* Kräfte durchdrangen ihn. Eis erftickte das reuer, 
und das Heer der Hrimthurfen d. i. aus Reif gebor- 
gen kiefen, erwachte. Da entwich Surtur. Die 
Äfen d. i. Götter fammeln fich auf dem Ida- Felde, 
richten den Weltft«nner, und berchliefsen, dafs 5ä/- 
dur (der befte der Afen) die neuverklärte Welt be- 
herrfche. Doch was gefchieht ? Während die Afen 
zu Rathe fitzen, entfteht Aufruhr, Suftur hat feine 
Bande gebrochen. Noch einmal kommt der finftere 
Drache, Leichen auf den . Fittigen tragend. „ Nun 
mag er verfinken!'* 14) dttifck^* von ^ehn M. 
Clwgi^ 15) Gatifehy* von W(^t Uäcdonatd in Aber^ 
dcen. Der Text von diefen beiden ift Ueberretzung 
des Englifchen. 16) Kymrifith* von ff. C Higner. 
Der Text ift mit dem Hindoftanifohen einerley. 
17) ürtffelfchy^ von ^okn Pkitipps, in Wales. Der 
Text nach dem Englifchcn. 

B. Griechljcki und Idttinlfcki Spracken^ iHH den 
Töektirfynrackin dir Utztirn. 18) Grieckifck. Ei^ 
wohlgerungenes hexametrifclies Gedicht 9 von Hn« 
Prof. If. 0. JCmnnffißery damiila in Breslau , jetzt ia« 
Greifs\vald, denen fchöne Sprachkenotniffe und 



fjeich mit der paffenden Schrift und eben rolchn 
Verzierungen« Von diefem vorzüglich gelungen«! 
Gedicht fetzen wir die erften Strophea liieÄier : 

Incundun eft nunc oiiari 

nunc eft liiandum ^io« 

Non porecrinna Saliari ^ 

Mara invidet convirio» 

Sonanta dulce cithar« 

icoofe ftrepunt ludicra« 

Ii|emie8 blandiuntur ore . 
iam equitea v^irginibua 
. ferventes aeftu gratiore 
quam inter Galloa enfibtti« 
In pectore crux ferrea ^ 

rpectatar pum laetitia. 

Per mare volant mercatori 
trahuntque ▼entilndica. 
Venale linteum textori 
fert. aurnm ex America. 
CreiTcit bonal^u^i artiiun. 
induftria et üudium. 

21) Italienifchf ein Sonett, mit fehr gefchmackvoIFtfr 
Farbenverzierung. 22) Spanifch^ von L. aj) Ar- 
tugießfchy in unrnythmifcher Sprache, von link. 24) 
Franzößfch.* Das Gedicht ohno Angabe des Vis. ilt 
verfchieden von dem in der erften Ausgabe, |tvel- 
chcs von Dr. Hermes herrührte , und ihm freylich 
gar fehr vorzuziehen. 25) Oberlandu* Bomanißh.* 
26) Engadinifch^ Komanifck.* Der Text von beides 
ilt ücberfetzung aus dem Englifchen. 

C. Slavifcke und Finnifcke Sprachen. 27) Slaoo' 
nifckf"^ von L. Mufckyzkoi. Das erfindungsreiche 6e* 
dicht vergegenwärtigt fehr fchön imd mutUch den 
Geift diefer alterthümlichen, ]etzt nur n€}ch der Re- 
ligion dienenden , Spracjhe und des Volks > das &e 
fprach. 28) Rf^ifchy ohne Angabe d^ Vis. Das Ori- 
ginal kann Rec nicht beurtheilen. Aber die hinten 
befindliche deutfche Ueber(ßtzimg in Difticben eiH* 
hau Verfe , wie folgende : 

«. Q O —.00 ^ 

Mit Herrmanna furclil3>arem Schwert« 



o u 



cflcheinü'du ala Sch^txengel unu 




und: 

••00 —tr o, ■• 
Dem in der Nacliwell noeh Ipfit 

Hohe Verehrung erglüht. , 

29) Polnifch. Das Gedicht ift dafTelbe > wie ia dec 
vorigen Auflage, aber als Vf. ift dort „ Brath " an- 
gegeben, hier: Paul Czaykowskp. 30) ßSimifch^ 
von W. A. Swoboda. Das Gedicht in der ertten 
Ausgabe war von Schikora* Das gegeowärtige , eine 
Ode in ig alcäifchen Strophen, mit der dazu ^eihöri- . 
&en deutfchen Ueberfetzung, gehört zu den vorzQg- 
Sehern der Sammlung. 31) Sorabifch oder JFienJüfdh* 
von Lubenskjf. 32) Serbifdh* von L^ Mufckgzbou 
23) üngarijfcky von Sckikora. 34) Littkanifch^ von 
lUtefih (Prof. in Königsbei^.) In der' vorigen Aus- 
gabe ift als Vf, angegeben: Brofe^ vieJiei^t blofs 
durch einen Schreibfehler. ^5) LeUifch, voo Srofe» 

Beid^.fiad bis auf einige Zeile« mit dccn JEluI£fcheh 

de£- 



«93 

deffelben Inhal«, ^6) ÄyIÄ«JAÄ » von CÄr. ^nandL 
Intereffant ift der naive, aber profaifche Ton dieler 
Sprachprobe, des Anfangs: 

Ach Gott! was' für Sachen und Wunder haben wir 
in den d^y Jahren i8xa, läjondi* erfahren und gc- 
lehen! u. £ w. 

37) Finnifch* 38) Lappifch.* Den Grund bildet ei- 
ne Rennthierhaut. 

D. Sernitfche und du übrigen (c eiirai)aßaUfchen 
Sprachen. ' Diefe Rubrik ift übel gewählt und ausge- 
drückt, foferndie äthiopifche Sprache, die doch auch 
,eine femitifche ift, hier fehlt, und unten bey den 
afrScanifchen fteht; fodann eine befondere Rubrik 
cemacht'ift für indifche Sprachen, die doch auch afia- 
tifchfind. Es find folgende : 39) Bebräifch, von ^. 
JU. Neumann^ mit einer paffenden Verzierung, en^t- 
haltend die Gefetztafeln , die heiligen Leuchter u. a. 
Tempelgerätbe- , Das Gedicht felbft ift zwar in der 
Sprache, aber nicht der äufsern poetifchen Form des 
A. T., abgefafst, was fehr zu bedauern ift/ Seine 
Form ift nicht der alttefumentliche Gedanken -Pa- 
rallelismus, fondern es befteht aus 10 Strpjjhen, mit 
gereimten Zeilen und Sylbenzählung (nämKch 11 
Vocale auf die Zeile), in der Form der neuern jüdi- 
fchen Poefie. Ein anderer Uebelftand liegt in der 
deutfchen Interpunction, den Commaten, Ausru- 
fungszeichen (neben dem Soph- Pdfuk!)^ welche ei- 
nen grofsen Verftofs gegen dai Goftüm enthalten. 
Auf der anderen Seite mufs aber gefagt werden, 
dafs. einige Gedanken wohl gewählt, uno* die Paro- 
»omafieen und Wortanfpielungen auf berühmte Na- 
men diefes Krieges , fo wenig fie vielleicht den deut- 
fchen Gefchmack anfprechen mögen, cpht «ricnta- 
Üfch und fehr gelungen find» 

Wir fetzen zur Probe V. 7 u. 8 Weher : 

tf^^:^H nacp, "p TP» "P^cp nna 
•yicüw "in^Sa a'^n , im« -»Sa 
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•pp o^as« ^«»a Q*w, swTt ^S irm; 

or»^Ä noa*» -pw -ptfro tm 

d- i-.wörth'ch (denn des Vfs- eigene üeberfetzurig ift' 
durchaus frey und lafst vieles ganz aus , ) 

Silefia, dex mfichli«^ Pak, i/ela os ) verachtete ddne 

Macht (fala ißujkehah 
€er Strom Katihaoh, machte dir ein Ende f{ketbtckä) 

vertilgte {kaza) deine Helden 
nimmer ging «urSck (beti achor) da« Schwert Blü- 

cher*f gegen deine Vdlker, 
di« Heero Preulten zerXtreuet (parfu) deina Heer«* 

Ji^ürwahr! Tork, leit diefer in dein Antlits Tpie (ja* 

rak jerek)y 
war €9 vergehent zuxficksukehr^, zwiTchaa die Star* 

ne dein Neft sn letsen^ 
vergehenff gedachtcft'dn dir einen Namen unter den 

Helden (ntpkilim) zu machen, 
Mit Fiailenii£i warddeinName gedeckt, gleich Fehl- 

f ebttxten (ftephrntim*) 



Um etwas dem alten echten Höhraisniüs Analoges zu 
geben, würden wir eine Anwendung von Jet. 14. 
oder 47 auf unfere Zeit vorgcfchlagen haben : unci 
dann allenfalls ein Gedicht in jOdifcher Manier mit 
rabbinifcher Schrift. Einige Ausdrücke, die der Vt. 
fchwerlich aus der altteftamenüichen Sprache bele- 
gen möchte , find : vo^^-^ T^h nwn die Verwültung 
der Erde war ihr Augenmerk, ^^9 a^h iro^ er leg- 
te daij Schwert an fie. 40) SafHaritanifch, von dem 
verftorbenen 0. G. Tychffn in Roftock, wenige Zei- 
len. (Hier fehlt in der neuen AusgJ^e das Deutlcbe 
mit rabbinifcher Schrift). 4O ^^^^^vT 
mann, eine freye Ueberfetzung des hebraifchcn Ge- 
dichts, aber auch mit Sylbenzählung (13 ^oc^^.*^.^"! 
die ZeÜe), und Reim. Die Paronomafieen find h^r 
gröfstentheils wcggefalleö. a2) S0chy yo^^'^'l.f^l 
lertinU in Profa, aber den Ton der fy^fchen Redo 
gut nachahmend. 43) Arabilch, von Hn. J>J' f^^;^ 
^ht in Breslau. Auch Wer ift aufser .der aufsem 
Form, auch der Geift der arabifchen Poefie fehr gut 
getroffen, namentlich das SentenUofe derfelben, ww 
gleich der Anfang izeigt: - 

Welcher Zuftand ift bittrer, al« da« Schickfal deffen. weU 

eher Turft war, 
und dnrch das Schlimm« fiinar .Angelegenheiten und 
die Botheit de« Gef chick« zum Untergebenen ward. 

Doch wenn er ein Ffirft war ohne Ge»««^*'8^*i*;.,n„it 
^ fo ift ei beffer für die Welt, wen« er unteratttokt 

wtrd. 

Er fprach: ich bin der Herr der ga-n»«i ^V^^^'^f* 
ibeMenTchea findSclaT«» imd leh bin der Ffirft «.f. w. 

Es befteht aus ifVirfen (Oji?), deren Jeder anf 
deoReim f^ ausgeht. Der Name /^iWw/m ift jA^ja. 
«efchriebeti , welches uns nicht paffend fcheint, da 
der Araber diefes ja wie Dfckuüketm lefen mufete. 
44) Maroceaniftlh ebenfalls von Dr. Balnckt. üet 
Text ift nach dem Riiffifchen und Lithamfchen : 
aber doch nach dem Arabifchen verfificirt, mit Kei- 
Dien auf «r. 4S) Tarkifek, von v. Dkz. Die Schrift 
ift nicht, wie in der vorigen Ausgab*, gedruclU, 
fondern ,' gleich der fehr paffenden Verzierung , m 
Steindruck dem türkifchen Schriftzuge nachgeahmt. 
46) PtrfißJh von Ro/enmüUtr, Det Text folgt dem- 
fetben Gange, wie das Syrifche. 4?) ^rmtmjclh 
von Kofegarten. In dem blauen Rande ftehct mit deif 
foßenannten fcripturaflorida der Armenier, wo Men- 
fchen- und Thier- Figuren zu Buchftaben znfamrnen- 
Bcfetzt finds Armenidzie. Das Stack felbft ift m 
dem (pomphaften) hjftorifchcn StU der Armeniet 
abgefam., und lautet alfo: . 

Ift den Taten imfertiLebeht, Welche ¥«rga<lfe» nn4, 
ftanden offen die Thore de« Volke« der Pran»o£e.i, 
und Gehe, et wurde- «rfchöltert gan» Spaaicn, Ita- 
lien, Deutfchland «ad Hufcland, bi« gctt Afnoa, und 
au den Grcnten de« Volke» der AbendWnder. Und et 
•Offen au« die Fürßett de« Lande» der Franiofen, mi» 
uniähligar, onenneWlcher und furohtbarer Meng« 
und lüfchterlichem Schwann, ähnlich den Heufchre. 
8ken, welcte nicbt getilhlt werden, «d« den Sande 
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de« Meeres, welclie der Gcift nicht ermilst, undbr«. 
chen auf mit eben fo gror«cm Vorrath und hoher 
Macht, und rückten an. Und da« erfchrockcnc und 
beftürztc Volk der Abendländer lehne au«: Wach' 
■ auf Herr! 2U helfen! Da fafttch Muth und ftanden 
aufdie Spanier und die Engländer und die RiiITen und 
die Deutfchen und die Schweden , und nahmen die 
Waffen, und zogen entgegen den Heeren der Fi an- 
xolen, und e« hüben an dfer Donner und der Blit« dejr 
Schlachten. Und es ward fürchterlicher Kampf auf 
beiden Seiten und fchonungslofe« Morden. Die Ta- 
pfern fprengten zu den Tapfem an , und fprangen 
gleich den jungen Löwen in einander. Und e« fchlu- 
gen die verbündeten Heere der Abendländer die Hee- ^ 
re der Franiofen , und machten grofse Flucht und 
fürchterliche« Morden, und e« war bedeckt da« Feld 
mit Sterbenden und Leichen. Darnach machte da« 
Volk der Abendländer Friede -und Freundfchaft mit 
dem Volke der Franxofen, und.Friede belebte neu.di« 
/ Sterblichen. 

O du unerfchaffener <jOtt, 
nnd allmächtiger Vater , 
Nimm du an die Bitten 
Unfer , dieiner Diener! 

Die Armenier haben zwar auch eine Poefie mit Syl- 
benmeflung und Reim • aber die dazu erforderliche 
Fertigkeit in Handhabung diefer Sprache wird wohl 
niemand einem deutfchen Oi ientaliften zumuthen, 
im Gegentheil das hier geleiftete mit Freude und 
Dank aufnehmen. — 48) Mongotifck'^ und 49)70». 
hukifcK* niit der eigenthflmlichen Schrift. Der Text 
nach dem Englifchen. Beide Blätter find» wenig- 
ftens i» dem uns vorliegenden Exemplar, verkehrt 
gebunden, fo daCs die Schrift auf dem rtopfe fteht.-- 
50) Stnififcky von A. Montuecu Zu der in der vori- 
gen Ausgabe befindlichen Tafd mit der Ausfprache 
und lateinifchen Ueberfetzung, ift hier noch eine- 
neue gekommen, wo der Text deffelben Gedichtes 
im finefifchen Coftum mit grofsen Charakteren, roth 
auf gelben Grund , lithographirt ift. Das Ganze* 
gleicht mehr einer Infcription, und lautet fo: 

Lobßngetl 
den ^winaherrn haben beilegt, 
der nördlichen Länder Europa'f 

drey Herrfcher, 

die tapferßchfMKnner, 
nut Hülfe des Volke« von Grofsbritannieiii 
den langerfehuten Frieden hergeß«llt 

vielen .Völkern. 

Im Jahre 
der GneCfchen Herrfchaft, der beAe Troß genaBnty 

Ein und zwanzig, 
der fineCfchfn Zeitrcchnungj Kia-fiu genannt 

iin Frühlinge 

Und ^ 
nach der Menfchwerdung dct Herrn der Himmel im 

^intaufend.achthundert und fünfzehnten Jahre« 

E. Indifche Sprachen. 51) Sanfkritj* von Ä G. 
X* Kofegarten* Auch hier il't der afcetifch • religiöfe 



Ton und die LebensanGcht der Indicr rchon getrof- 
fen, und ausgedrückt. Das Gedicht lautet in der 
deutfchen Ueberfetzung : 

In diefem zur Seelenreinigung und zur Höllenmei- 

dunr uns gegebenen Dafejn 
wird durch Tugcnduhung erzeugt Leb eniopferung ' 

für andre. 
Schattend das fräukifchc Heer zur Schlacht sufam- 

mcngereiht , 
. Dachten alfo die deutfchen hochherzigen Krieger t 
,,Oie das Leben laden ftir den König tapfer in der 

Schlacht , 

,,die getreu und dankbar find, diele Helden geftem 

in den Himmel; 
II wo auch der Tapfere falle von Feinden rings mn- 

" kreift, 
„ unvergängliche Welten gewinnt er, wenn er nicht 
. * - Feigheit |;ezeigt. '* 

In die Schlacht darauf gingen die edlen HeldeBi 

und fchlugen grofse Schlacht. 
Und iiegteB und fehnfen Friede, und errangen gro* 

Xsen Ruhpi. 
Möge der Friede beglücken ewig alle Ilcgreichen 

^Herrfcher der Erde» 
ficher leben die Weifen , lange blühen der Ruhm 

der Gerechten. 

5a) Tamutifchj'^ auf 4 gefpreitzte Palmblätter. 53)fliii- 
äqflaiülchi* mit arabifcher Schrift, von ff. C* Bigner. 
Der Text wie das Kymrifche, Hierauf ^54 — 87) 
^4 oftindifche Dialecte,* in deren jedem ein kurzes 
4 zeiliges Gedicht (immer daffelbe) geliefert ift » hier 
aber freylich nicht mit den dortigen Schriftzügeu^ 
fondern mit lateinifcher Schrift. U rotz der oft Itai:- 
Ivcn Abweichung ift doch die Verwandtfchafj: der 
meiften diefer Dialecte nach diefer Probe nicht zu 
verkennen. Wir fetzen wenigftens ihre Namen her, 
wobey wir die dem Englifchen nachgeliildeten latei-^ 
nifchen* Namen nur nach unferer Ausfprache au(ee* 
löft haben. A. Sanf krit, B. Bengalifch. C. Jn- 
difch. D. Kafchmirifch. JE. Doguraifch, F. ' Wu- 
chifch (Sprache der Wutch). G.Sindhifch. ff. Süd- 
Sindhifch. /• .Kutchifch. K. Giijuratifch. L. Kun- . 
liiunaifch. Jlf . Pungabifch. N. Bikanfrifch. O. Ma- 
rawarifch* P. Juga-Furaifch. Q. Udaya-Po- 
raifch. R. Harutifch. S. Maluwaifch. T. Bruiifch« 
U. Bundelkhundifch. X Mahrattifcb. T. Magu- 
dhaifch. Z. Nord . Kofchalifch. Ja. Mithilifch. Bb. 
Nepalifch. Cc. Affamifch, Dd. Orifl'aitch. Ei. Ta^ 
lingaifch» Ff. Kurmataifch« Gg. PuCchtuifch.. Bh^ 
Bulochifch. lt. Khaffifch. .Kk. Burmanifch. Lt. Inda* 
ßnifch, " Verc;!. Adelung -Vaters Mithrldätes I, S. 
194 und die Nachträge .IV, Sl 488. Mehrere diefer 
Sprachen find dort kaum dem Namen nach genannt ;; 
aber es ift bekannt, dafs der IVIiffionseifer c&t Brit- 
ten fchon ganze BibelQberfetzungen in den meitteadie* 
fer Dialecte theils geliefert, thei& nochzu^Uefern ver- 
fprgchen hat. * v - 

dDer Bi/cktu/i /olßt.^ 
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SPRACHKUNDIG. 

Bhk8I'ÜU> in d. JDruc'kerey von Gr. Barth u. Comp.: 
Fadj annis MDCCqXIV et MDCCGXV foede- 
ratis armis reftitutae A*o«MW*iif«iii, — — Cii- 

ran'te (Jfo. Aug. Bßrth etc. 

■ •■ » 

B^chlufl der im vorigen StUok abgehroehnm ReoenßmU) 

Africamfchfi'und Americanifclte Sprachen. 8g> 
• Koptifchy von jRofenmÜller 9 auf| den Grund 
[ler Pyramide, an deren Fufs 2 Sohinxe mit Lotos- 
umen aul dem Kopfe. 89) Aetniopifchy von.iWrf- 
liorpf.^ Der .falfcncn Stelle diefer Sprache habca 
\x fcnon erwähnt, Das kleine nur 5 Zeilen halten- 
; Stück ift hier j(?üder ! mit allen feinen Druck- 
ler Schi'iftfehlern wiederabgedruckt worden,welche 
e Lefung fehr erfchweren , und oft kaum rathen 
[fen, was gemevnt fey. Zu den Fehlern der Schrift 
«f welche wir die Verlagshandlung aufmerkfam ma- 
len) gehört, dafs das ffarm (p^) und das Nun mit 

im *«fecl^fteA Vocal nicht . zu , unterfcheiden /find,' 
ley letzteren folUe der oberfte Strich ganz oben 
y n) *) ; ferner dafs ftatt des Häkchens , ._ welches 
m zweytenund dritten Vocal bezeichnet, fich ein 
arkof Punkt mit eijier Linie an^efitgt. findet, wel- 
ler auch zuweilen ft^r das Zirkclchea 4^* 5ten Vo- 
rls fteht^, , f.. B. Allxanier für Ates^anäers Die 
briigcaiehlerhafteii Worte find-. Z.i^ jEgßißUr für. 
\gfibtkSr d i. der Herr der landet f von Goft),. pbend. , 
efagjomu iy^r'mijagdomuy ihre Zuflucht (Stw/iauf); 
. 3., zaißhibopiu für zajahibomuy der ihnw gegeben^ 
at. Z. 5. labahäwwrt xhx labanawert den Ländern. 
- Z. I ift kanomu.Sdv'ipfe gebraucht, was unferes. 
Kiffens nicht äthiopifch ift, wolil aber iamaj;itanilch, 
12p. Für Alexander follte es wohl i^fi^an^ir helfsen» 
riß im Arabifchen, wenigftwis heifst Alexandria im , 
lethiopifchen, wie im Arabifchen, Escanderie. Der 
i^me Friedrich follte auch hinten wohl nicht mit 
äafm ge(chrieben*fcyn; da diefes im Aethiopifchen 
de k gefprochen wird. 90) Sufu-Negrifchy von Hoff- 
fianny mit laleinifcher Schrift. 91) Arawakkifchj v. 
Thr.Cluandt. Der Titel ift: „^orte, die wie eia 
Jefang find,' Von dem Frieden, der im Jahre 1815 ^ti 
lUen Europäern gekommen ift." 92) Creolifch 9 mit 
lern Emblem einer Schildkröte, und einiger Kaffee- 
Sweige. J>es Text von diefem und den beiden, fol* 

■■■■ . ^ ■ 

*) In Ermangelnnf Htliiopifcher Ltttexn , mülfen ^wir una 
mit der fierchrabung helfen. 

A L.'Z. i%i^^ Dritter ßoMd. 



genden nach dem Englifchen* 93) Detawar^ek^ tos 
Chr. F. DenAe. 94) Grdntändiftk^ mit einem Kahnr, 
einem Ruder, und andern Fifchergeräthen als Ver- 
zierung, von ff» Broderfen* 95") Ejkimoifch. Die Na- 
men der drey Monarchen ertefaeinen hier in der 
Form Alekfanderetoy Framtehy Frideriehelo. AuFfal« 
lend find aiafscrdem ungeheuer lange Wörter z. B. 
iattaminiartuUidlihrt^999iitj oder farjukiarfoarkotlmimit 
und dergl. mehr. 

Das Schlufsblatt bildet eine DruckerprelTe, auf 
welcher die .Worte : pax in terra abgezogen worden 
find. Auf II Aushängebogen find aber hoch eben' 
fo viel kleine Sprachproben , von africanifchen und 
americanifchen Sprachen gegeben, nämlich 96) Ufa* 
decaffifch* d. |. die Spraefae voaMadagafear; 97) A* 
ruanifch;* 98) AnAarifeh;* 99) Büttomifdh* d. i. 
Sprache desNegerftammes Bullam; 100) Caraibiteh;^ 
loi) Mexieani/ch ; * 103) Spracheder AM/f^caV (an 
der Nordgrenze von Mexico); 103) Sprache der 
Othomi ,* " derfclben Gegend^ 104) Cora^Sprache ; * 
i05)Tirdihumarifch;* 106) monabifch;* 107) Caw- 
brijch. ♦ Die drey ietztern haben w^* ixi Vatejr's Mi-^ 
tUridates nicht 0rw2hnt gefimden. ' Alle^dSefd find 
mit lateinifclier Schrift gedrucJiCt, ausgenommen das 
Amharitche, welches feinen eigenthamlichen Schrift*- 
zug hat. .Ueber den Inhalt der übrigen eilf Spracli- 
nroben, weife Rec. nichts zu berichten, da die deut-,- 
iche oder lateinifche Ueberfetzung fehlt ; das Araha- ^ 
rifdhe aber, was fich fchon mit Hülfe des Aethiopi-^ 
fchen vcrftehn . läfst , lautet: Preis wn^ Lob dem 
Herrn der Länder im Himmel , Friede auf. Erden und^ , 
Frende. — ' Dafs diefe ganze Friedens -Polyglotte 
die Aufmerkfamkeit der Linguiften verdiene, ift'" 
hieraus nun hinlänglich klar, um fo mehr als fio^ 
vor den Spradiproben des Mithridat theils die Bey-' 
btihaltung des öchriftcharakters voraus h^t , theifsr'; 
die eigenthümliche Manier , . Dchk- und Ausdrucks-' 
weife vieler -Völker tl^durch'fo anfchaulich wird»' 
ah es durch ücberfetzung derfelben' Formel j wie 
das Vater Unfer, , nicht werden konnte« 

• VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

."1. 

I^ElPZio» b. Hinrichs: AnemoHen. Hiftorifehe 
' , und RomaDti£ohe Erzählungen von Friedrich 
Gleich. Mit einem Titelkupfer. 1817« 256 S. 8* ^ 
(I Rthlr. 6gr.) 

Die Sammlung enthält drey kürzere hiftorifche 
und zwey längere romantifche Darftellungen. Letz- 
tere find übenchrleben : Der Lilienkranz und treua- 

T (4) ;. 
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Luhe. In jenem hat der Vf. Fofi^f»<*j nordifche Dich- Leben» das freylich nicht die Welt des Vfs-: it, 

tuiigen zum Vorbild 'gencMsmen ;-^n« eineeloen Stel*. pflegt mant weira man ich n^ofi ein em idtenFremMk 

löp trifft ef den Ton deflclbeti, aber dasOaifze läfst- erkundigt, die Unterfuchung, ob er ^inAIlt a^menfch 

das Gemnth leer, wozu der verworrene fchwer zu fey oder nicht, unfers Wiffens nicht fo ftreng zubc- 

faffende Plan vieles beTtfägt, obwöKT' Oberhaupt der treiben) und nun End Ce geichicdene Leute ! — Von 

Celft des iMeifters dem Nachbildner fd^lt. Mit den drey kurzen hiftorifchen DarfteUungen diefes 

Spuckgeftaiten , fogenannten Lari/«» geht der Vf- jn Baj[ides ( i^f ^wi und Attila — Eleonore Chriftino» 

diefer Erzählung felirVerfchwendenfcii^üm; wohin Tochter Königs Chriftian IV. in TJäneniark — Ger- 

man fleht, erfcneinexi fie fchaarenweife^ In der Er- manicus und A^rippina) lälst fich (ehiN^enig Tagen. 

zühlting: Trtüe Liibiy herrfcht oft eine feht blOhen-' Sie find durch Nicnts ausgezeichnet» docYiaucti nicht 

de geföhlroUeDarftellang, diedasGemiuh anfpricht;' eben verfehlt-, man mülste denn die beideii erft«ii 

Schacje nur, dafs fie mit fo vielen Gemeinplätzen insbefoitdere zu dürftig 6nden. Auffallend iSl es» 

durchflochten ift. Auch mufs man die Anlage hier dafs der Vf., dem ein leichter blöhendefStil seWi^gt^ 

wieder fchwach neonen und manche Sonderbarkeit' doch ah manchen Stellen nicht nur fehr unbeholtene 

überfehen,^ » Der fehr. idealifirte, obwohl ziemlich Salze bildet, fondern auch den Sinn für Wohllaut der 

aUgemei&tmd unbeftimmt gehaltene Held der Ge-^ Sprache gajiz verleugnet. So lieft man S. 74 deßkn 

fthichtehat wahrend feines Lebens Aur zwey Perfo-' von dem aurch die runden Scheiben fallenden UondUck 

jien gefunden, die er feiner Freundfchaft: würdig beleuchtetes Antlitz. Ebend. die^ dieXocJUm deerek' 

Hielt. Noch Qberdiefs Verliert er den einen davon, fiklingenden Lilien; S. igi- Vtußtg durch ii^h i^k 

auf eine befbndere A^. Nach jahrelanger Trennung denn die entgegengefetzteßen GefÜnle hennentemm/ 5. 



(jener Freund lebt in England, unfcrHekt in Italien) 
und unterbrochener ^littheilung glückt es ihm nüm- 
lieh, durch ein P^ar Landsleute deffelben Nachiricht 
von ihm zu'erbalten» Man meldet ihm,, jener Freund 
fey ein Jllltagsgefchöpf geworden 9 (im wirklichen 



6 heifst CS lehr unfein von einer Kaiferstocbter, die 
fich der Liebe eines Geriiu^ern ergeben, fie habe be- 
reuen follen, ^9 daß einen Augenblick fie M in [ch f^ 
itefen" Das* Titelkupfer zu diefer Sammlung iil 
wenigftens beffer, als fehr viele andere. 



^LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L LehraHÜftalteix und gel. Vereine im 

. Wüitemberkifchen. 

E» , 1 1 w 

s ift von dem Könige eine meiert Forftfchule in 
Verbindung mit den Feldjäger -Schwadronen errich». 
f et worden, inS^elcfaer folgendesgelehrt wird: i) deut* 
fche Sprache (theoretifcb und praktifch); 1) allgeoMU 
n;e Naturgefchichte (Betanik, Zoologie); )) IMatheaa«^ 
tik (.«. Arithmetik, ^. Geometrie, d. Planzeichnen);. 
4^ Geographie; 5) Technologie J ,6) Fprft- und 7) 
Jagdwiffenfchafc, beide in ihrem ganzen Umfange» 
ZußleMib ift für 5 I^eldjäger ein Stipendium von »5oFl, 
iVBhft'Freytifch in Tübingen zur Ausbildung beftioinit 
worden« Auch Private können an dem Unterrichte 
A^th^I nahmen, Alle Forft - Inftitate find, mit der 
X» hinger neuen ftaaUwirthfcbaftliohen Fäcultät ver^ 
einigt. .. , . ' 

Der landxvirthfchafiUcke Verein hat zu dem land- 
wirthfcfaaftlichen Infthute^ an deffen Spit^Qe'^der vor- 
mals königl. preufs. Ober-Rcgierungsraib, Hr. 7. N. 
ScJa^fer& fiebt, und defien Zweck ift: »Vtheefetifchir 
und jpraktifober landwirthfcbaftlioher Unterridbt und 
Aoft>nong wichtiger landwirthfcfaaft) icher Veirfuche,- 
Prufung fremder Erfahrungen, Anbau aller Getreide- 
Futter, und Gewerb - Pflanzen, . welche das deutfcbe 
, Klima ertragen, Löfumg der wichtigen Frage Ober Fel- 
der* Bintheilung oder den Fruchtwechfel durch eine 
veimriheiUfr^ye ins -GroTse getriebene' Vet-glöichung ' 



und Vferbreitqng aller durch Erhbrtmg heftätigter 
Portfehritte in der Land\virthjpbafc,'' die bedeutende 
Domäne Uohepheim erhalten, und d\e UnteTTvAiiteiir- 
ftalr foll dicfs Jahr am ai , künftig aber immer am t« 
rfovembey, 'eröffnet werden. Inländer zahlen fir 
Wohnung^ Lehk;- und Koftgeld 400 Fh, -^ Ausländer 
500 Fl. -»—'jährlich. JE^ndburfcbe , welche Dienftlo- 
ftungen übernVhmen^' za^l^n 100 «- soo Fl. und vre- 
niger. «^ Der ^6fiig bat eine Anzahl Waifenknibeh 
dem Inftitute zugewiefen, die auf feine Koften erbat* 
ten und gründlich zu Landwirthen follen gebildet wer- 
den. Die ö^fte Einrichtung und der Ankauf des nö- 
thigen Viehrtaildes find aus ^d er Staats -CalTe beftrilten 
\(rordeti,,detnInftitutfelbff aber find die weitliofigen 
Nebeng^bHude^ des fchö^nen Schloftes eingeräumt reor» 
denx ^a <)^ Schlofl fei bft abgebrochen und miF deo. 
Kahlenftein bey Stuttgart verletzt werden foJ); der 
ehemals fo berühmte Park wird zu einem Forfibotaj&* 
fchen Garten > unabhängig vom Infütute, benufzt« 
Die froher dem landwirthfchaftlichen Vereine^ unter 
deffen Centralftelle zu Stuttgart das Inlütnt tteV^t^ exn». 
geräumte kleinere Domäne Denkendorf (^tornaals zum 
Kirchengute gehörig) ' wird zurückgegeben. — Der' 
Centralftelle find zur Beftreitung ihrer laufenden Aus- 
gaben jährlich eine kleine Summe fusgefetzt w^orden. 

Am 15. September hielt der landwirihfchaft liehe 
Verjein», :^ur Feyer desGeburtsfeftPS feines erhabenen 
königlichen Stifters und def Jahrst.iges der Stiftung 
felbft, eine feyerliq^e Sitzung, .in weicher der konig- 

m l^ 
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lohe'ftAftleni,'^^* -Ctfathn^iifli od« Hgffmamt ,^ itt ^-^ My der AnMltiiig einer lieoeii Fi;ofeffbrs die '%tä nrxd 

er Rede deii Jafarsbericht Vortrug, ä&r die überra- 9te'Abtlseilaiig, (di^IIf und IV des Ober*Gyinirafii), 

ihendftefi ßeweife^Tcm der-^j^efegiieteii Wirksamkeit nan ifi-allen Voriefangen hat gefcreMOt* werden "kdii- 

es Vereinfi fogTdkli bey feiner Entftehimg darbietet iien, da £e bisher in vielen oombinirt waren, und fich 

nd hoffenkHdi wat öffentlichen erfrenlicheA^ Kunde^ dfefsmal wieder auf* RoZuhGrer und drüber, vet^nigt 

ebraebt werden 'wird. ' ' belauf ei\ hätten« -^ D>e Errioh tun e einer ober n IleaJ<v 

Dei' latfdwinhf^aftliehe Vörein hMte dieEhre^' fchute hat jetat ncMslt nicht ßattAnden und allb Mich 



^em hier anw^o^endeu Hn.' Erzherzog Palatinu^ Ton' 
7ngem dat Dtplooi «le Mitglied durcH feinen Prtlli- 
(«nten zu flberr^icben , und Sfii. kaiferlicbe Hoheit be- 
fugten' Ihre -iifnfge Theilnehmey die lieh thätig be- 
währen falle, an den allgetnem wohlth$tigenZifrecken 
eS'V^i*e¥tis. .Dias Diplom war ton Ihro Majeftät der 
:<)h]giiij , ttj$ Bdfißh RMeri* des Vereins » eigenhtx^g 
ollzogen. '.;'''! 

Zudem Scbki&der JahresprQfnng an hlefigetl kö'-^ 
AfilohenrO^'^Gynmafittm durch die feyerlicben Re-* 
tin'Ton neun uiit^r den tvtr Ünirerfität abg'ehenden 
iingTälgerf, tud'diefslnal Hr. Prof* M. Ofiander durch 
in lateirufohe« Pro^franim ein, welche« von der Glaub- 
rOrdigkelt des C/^Jlax in Hinficht deffeh^ was Perficn 
»Ibft beti»iffi, hamielt Den Actus b^^hrt^n der Hr» 
Bnifter des Innern und de^ Kircheli» und Schulwe* 
^n$, und ^eh^^te höbe' Stac^tsbeatute' nebft dem kö- 
ig.iohen Studieiirathe , mit ihrer ermunternden Ge-* 
enwart. — Beld effohiendenn auch ein königlicher 
tefehl, nach welchem zu einiger LfnterfCQfzuiig des 
^ymnalii die bisher damit verbundene ReaUchule mit 



nicht dem Ueb^tande des IJebertrittsins obere Gym« 
hafium im 14« lahre des Alters abgeholfen werden 
können. —* Die ganze Anordnung Jäfst fich nur als 
eine angenblickliche Abh&lfe des ^vingendßen Bedär£* 
niCfes der trefflichen Anftalt betracift^n und mit Ge- 
wlfsheit annähmen, dafs'bey eii^em gönftigertfi Zuftan* 
de dei*,Staatska(ren auf eine weitere Ausführung dei^ 
wohlthdtigen Plane des Monarchen fär die Bildung (ei* 
ner IMterthanen auch in Hinficht des Oymnafii werde 
gründlich Bedacht genommen werden. -^^ Die könig« 
liehe Entfcheidung, ob die Profefforen an dem huld* 
reichen Gefetze der Penfionen för die Staatsdiener und 
ihre Wittwen und Kinder Antheil nehmen follen, 
fteht noch zu erw^ten« 

Der bisherige erfte Lehrer am mittlem Gymna- 
fiutn » Prof. M fritckhcrlin^ ift zum Vorlteher der Real« 
fehule raiit den» Titel Rector, und dem Range der 
Gymnafial • Rectoren ernannt worden. Sein Abgang 
i£t nicht -blofs erfetzt^ fondem es find aufserdem zwey 
neue Lehrer am mittlem Gymnafiam ernannt -v^orden, 
alfo im Ganzen dr^y : Präceptor h'öldcr in Calw, Con- 



ler AbtheÄlotigen^lkven getrennt und in ein anderes* rector Rtfig#r am Pädagogium in Efsl in gen, Präceptor 
ömgJKjhes Gebüiide verfegt wird, \yohin auch pro-- Drwto' zu Herrenberg, mit dem Titel Profefforen. 
iferifch dieneu zu errichtende EJenfeniark raffe kommh 



— Am obern Gymnafium wurde ein neunter ordent- 
icher PröfeOTor angeftellt, der bis j^tzt an der Real- 
shtile end^dem Gymnafium arbeiteMe^Profeffor Veht-- 
^i (Verf» einiger' gefchichtlichen und publiciftifchen 
l^erke von ^ai*erkanntem Wcr-^h); und Äer geringe 
»•ehi^lt der fieben Altern PtofelToren Toll 'etwas rcr* 
etTe^t werden, wögeg^ fie aber einige Standen we>* 
9ir zn Gberaehmen ha^M. Unk d^r StaatskaOe di^ 
Lnsgabe zu ev1eichtem\ Wird, das \>isherige Wirkfich' 
Ar niedrig beftimmte Rlaltengeld, um die HSilfte er« 
%t und fiiefst nicht lliehr den acht Altern Profelto- 
en, {den Reetpr mitgerechnet),- wie bisher zu , fon- 



* ia der Feyer des Geburtstages des Königs lud 
diefsmal auf den s/. September der jiüAgfte Prbfetfor 
a^ königl. Ober-Gyninafiumi M. Sent&aij durch ein 
lateinifches Programm ein, welches fich verneinend 
mit der Frage befchlftigt: bb derAreopagns das Recht 
hatte,' VoIksbL^chlüfTe zu beftatigen oder zu verwer> ' 
feh* Die lateinifche Rede felbft handelte in Gegen-^ 
wart^de^ Minifters de$ tnnem und des Kirchen- und 
Strhulwefens, des Ober-Stodienra^hs und mehrerer 
angefehener Staätsdt^ner und Gönner: de tei jmblicat 
Attica^ in artes Utttrasqut momtnto^ und 'feyer te auf et* 
Bl| würdige Weife den geweihten Tag. 

Z)} dem Land -Exa^fien, welches im Gyninafio zu 



em unmittelbar der Staatskafle. Die beiden )äng. ... , . 

ren Profefforen find auf isoo Fl; Geld gefiellt; die Stuttgart von. den* ProfelToren des' Ober- Gymnafii in 
Itera behalten ihre ^ fQr gewöhnliche Jahre %iemlicl|' «Beyleyii des königlichen Studieilraths ftattfindet für ^ 
beb angdTchlagene, Naturalbefoldung und bekoml ^ejenige^ Knaben, welche auf die Aufnahme in den 
ita dann an Geld fo viel dazu , dafs fie fich in Jafa- «vangelifchen theologifchen Seminarien Anfpruch ma- 




gewöhnH _^ . . 

khren bleiben fie'ziemlich weit, befonders von) Wein^' ^^^ beiden letztern £U^^ und sf«;«»j&/^.lateinifche'Schu* 

lern betrjlehtlichrteft Theil der Naturalbcfoldung, dat^ J«»» umfaOcn. .... 

rhter% auf 1410 PI berechnen können. ^ För Rflmii 



ft durch die neue Einrichhing nicht gefm'gt, und eben 
b wenig hat d^rUeberfülle in den Klaffen im* Ganze* 
yon einigen ^Ireyfsig bis einigen fünfzig Zuhörern in 
iinervKlaCrO »»>«^holFen werrlm können: nur das 



\ In is^uch ift eiVi n^äas evaDgeKfches theoldg^fches 
Semlnaflum errichtet *änd die erfte Promotion von 
Schöni«*^] dahin verlegt würden^ fl^^-n J^lphovilrift er* 
nannt : Prof. Hütten^ bisher zu Schönthal ; zum erften 
Prof.: Diaconus M. Köftlin zu Bietigheim; zum zwey* 



ntere und mitrlere Gymnafium wird -rf^'Rauri fy- **?« ! ! Vbf h fft t-,"ftf.-JPfa»4 ( bis jetzt Hof meifter bey den 
rönnen haben« Sehr viel ift dadurch erreicht, dafs Kindem'dcs Prinzen Paul, K. H. in Paris). 

Auf- 
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Aufgenommen ßtJd in <fen vter könignohen ä van- 
gelifch . thcologUchea Seminarien ^u TQbingen^ Maiil. 
bnintit. Schönthal «ad Urach, . 50, Wi4 i» dem kajd^ol i- , 
fchen Convikt zu Tübingen 19 JUnglinge» 

Das VerTieichnifs der Studir«ftden in Tubingen 
Tom Sommer Semefter enthält:» I. Theologen, prote^ 
fcantiCche: 1) Würtemberger «) inn-königlioben Semu. 
nar, 59; t) in der Siadt» 6; 1) Ausländer 47. — Z«r . 
fammcn 112. — IL Theologen, kaiholifphe-: iip- 
königl. Convikt, 35; 1) Ausländer t. — Zuraramcu: 
36. — ni. Juriften; i> Würtemberger, 95; )^. Ai^liUi, . 
der, 13. — Zufanraien 198. — IV. Mediciner und Chi- 
rurgen: i) Würtemberger, 78; O Au$läijder, 3i8* — / 
Zufaromen xi6. — V. Philofophie Beßiffene; i). 
Würtemberger Ä^ im proteCt. Semiiiiar, gl', h) im ke^, 
tbol. Convikt, 3©; i" ^^^ ^^adt, zs\ ») Ausländer^ 
3. -* Zufamman 139. — VI. Kameraüften: 1) Wür- 
temberger, 44; 2) Ausländer a. — Zufammen 46« -— • 
Im Ganzen alfo 557 und darunter über 100 Ausländer- 

II. Beförderungen u, Ehrenbezengtingen. 

An die Stelle des aus dem k. k«. Confiftovio A* C 
zu Wien ausgetretenen, zum Hofrathe beförderten 
weltlichen Raihes, Hn, Conrad Freyherrn von Gärtner^ 
ift auf den Vorfchlag der erwähnten geiftlteben Be- 
hörde, höchften Orts Hr. F. H.Xrtftt/pB^Ä, beider Rech- 
te Doctor und beeideter Noterivs, zum weltKchen 
Confiftorial - Rathe ernannt w^den. 

Der erfte Prediger der reformirten f Gemeinde in 
Wien» Hr# ^uftus Hausknecht ^ der längere Zeit hin- 
durch die gciftliche Conüftorialrathsftelle pfoviforifch 
verwaltet hatte, hat nun definitiv die Aufteilung als 
gciitlicher Rath des Cbiifittöriums Helr. Cönf., und 
nächCtdfi^m auch den Titel ^ines Superintendenten und 
mit demfelben die Speci^Hnfpcction über die dem ge- 
dachten Confiftorio untcrftehende reformirte Gemein- 
de zu Trieft erhalten, , , ^ 

Mehrere fürftlicbe Perfonen bähen dem k.k. von* 
fiftorialrathe, Hn. Jacob Clatz, in fVien, Über deffen, 
bey GcroW erfchicjsiene , ^tjachrickten über die. Fetjer^ 
des dritten Jubelfeftes der Reformation in den fämmtUcheß 
k.k. Oefterreichi fchen Staaten'* ihr Wohlgefallen be- 
zeigt, und Se. Majf, der König von Preußen, haben, 
demfelben durch eine kofthare goldene Dofe, von ei- 
nem fehr gnädigen Cabinetsfchreiben begleitet, einen 
neuenfieweis Ihres Wohlgefallens zu ^^n geruht. 

in. Vermifchte Nachrichten ans d^m 

O e fterrcichif chen* 

(Aus Briefen TOm October 1818*) 

Noch immer ftockt l^ey uns der BucUiandel nnd 
die Klagen darüber find lehr, grob« IndeCe erfcbeint 
doch. fortwährend. £0 OMud^ nei^^^Werk» ifs, .der 
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Beaditung werih ift« Das -Meb ih'.imfi^m Sdatiii mit 

grolser Freude und Wurde geüeyerte Reformations« 
ijj^ilfium hatina^pbe kleinere Sdiiiften^befo Ader;« ni.eb- 
rere gelungene Kanzelreden zum Vorfch^jn. gebracht. 
Um au'' h der fpäteren Nachwelt me w^irhtifte Be^ 
fchreibung der Feyer diefes Fe[tet in dem. Oefrerrei^ 
chifohenKaiferthume zu. übet;lieEeTna,.kce jder |t. k. 
Coulihoriairath, Ht, Jacoh GU^s^ -mWviaBk^ tkae Denk' 
fchrift auf diefes wichtige Feft drucken laSIea, di^ ver- 
gangne Oftern inderGerold'fßhen BuchhaM« erfcliie«. 
Qjen ift: ^^Nachrichfen i^ker dte Feyer des dntttm'ixi^iftftjc^^^ , 
der Reformation in den fämmtlicken haif komigL öjttmkhi*' 
fchen Staaten im fahre ig!./., Mebik einigen aUgeaavi« 
nen Bemerkungen yber dei^ gegenwArtig#i kirohVi- 
eben Zuftand der Protef tarnen in gedachten Staaten * 
Mit welcher Begierde man diefer Schrift entgegen lab, 
ift aus der aufserordentlicb graf$en AnzaU der PräHd- 
meranten erlichtlich, deren Namen dem Werke vor- 
gedruckt find ; es muCste eine Auftage Ton heyüaber 
funftaufend Exemplare^, vera^ftaltet werden, um die 
Subfcribenten .^ji^ i^f riedigevi , und nebenbey aach 
noch etwaf für den Buchhandel zu erübrigen« Der, 
Vf. hatte die Ehre, in einer Privat- Audienz Sr« Ma^ 
dem Kaifer von Oeftreicb, zwey £xem|d«re von die-; 
fer Denkfchrift (eines für die Raiferin} zu äberrö- 
chen^ die der Monarch. mit der ihm eignen Jiuld und 
Güte anzunehmen geruhte* Hr. Prof. v. Marton, in 
Wien, liefert davon nächftens eine Ungrifobe Ueber- 
fetzung, und eine Slavircb.-Bömifdie.ift Tpn.Prag aitf 
angekündigt worden» So ebeiifift von dfm CK. GUt^ 
bey Gerold such das ergänzende Sektfiüöek zu diefet 
Denkfchrift erfchienen,: ^ySan^mluBg einiger JubelfTtdig- 
teuy gehalten bey der F^yer des dritten Jube^eftes der EM" 
formaticn in dm.kaif k'dnigL Oeßerreickifiktn Staate«*. 
Nebft mehreren, nachträglichen Berichten tiber die 
Feyer des Feftes, einigen. Momenten. aus D.Marnn 
Luthers Leben und dem Ver^eicänilTe der evaogeli- 
fchen Paftorate und Predij^r in den Deutlcbcn Erb- 
ländem und dem, Königreiche Uxxgem, ^ Beide War' 
ke verbreiten riel Licht fiber den gegenwärtigen Za- 
ftand und Geift des evang. Kircbenwefeus in Oeftreicl}« 
tind find ein ehrenvolles Denkmal für den huldvollca 
Monarchen, Franz I, und für die höheren und böoh- 
ften Oefterr. Verwaltungsbehörden» Sie find in kir« 
ehenhiftorifcher Hinficht auch für das Ausland von In- 
terefte; es exiftirt jedoch von der, obgleich ftacfeeo 
Auflage derfelben nur noch ein kleines QoentoiD v^ 
Exemplaren« — Der Director des Blinden - JnftiUf^ 
zu Wien, Hr. Joh. fVilk. Klein, bat ficli ei» «•«««% 
grofsesVerdienft durch die Herausgabe eines fortreSAir 
eben Lehrbucher zum Unterrichte der BUndtn" O^^ie», K 
Scfaaumburg) erworben. * . Diefs Werk verdient die 
Aofmerkiamkeit des pädagogifchen SobWeems xn ho« 
hem Grade; denn etwas B^feres und Eraucbharereär 
in diefem Fadiehat die Deutfche Literetur nifibtaef- 
zuweifen^ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Di 



L Neue periddifche Schriften. 



.^Jia Möglin'fchtn Annalen der Landwirihfcliaft, her* 
au«*gegeben ron den Lehrern ^q% Inftituts, unter Lei- 
tuü^ des Herrn Staats -Roths TAaer, Welche Ws jetzt 
indlcr Real fchul.töchhandlung aUhier erfobie- 
tien find, werden vom künftigen Jahre an h^j mir 
▼erle:Zt. .... 

Iia der hisherigctt Bogenzahl werden davpn war 
jährlici» wiederum z«;*^ Bände erfcbeinen,. diefe je- 
doch nur in vier Heften i aber ganz befummt, am 1 5tett 
•Januar, i $ten April , .X5ten Julius und am ijten Octo- 
fayer aus^ceben werden« 

Alhi gute Buchhandlungen DeutCcblanda, detgTei« 
chen die löblichen Poüämter werden den Jahrgang für 
< Jith^r. liefern. 

Auguft Rdcker in Bef lia* 

XL AnMndigungen neuer Buchen 

An alle Buchhandlungen wurde Terfandt: 

Heliew %em»J it 

au't 

Roms; Deutfchlandi und'Stkiotiens Vorztiu 

Der Jugend zur Erweckung aufgefteÜt 

▼ on 
'^•. • ' . F.P. fViltn/en. /• 

Zv^cyte vermehrte und Verhcrferl'e Auflage. 

Mit Kupfern. 8. Sauber' gcbtinden. 

(Preis 't Rthh-. 6 gr.) 

Berlin^ hey C.'F^ A m c] a n g. 

.^.Zu einer Zeit,.. wo es mit eine Haupt .Tcnden« 
der öffentlichen Erziehung« - und Unterrichts. Anftar, 
ten feynfol!, r!io Jugend fchon froh zu künftigen Pa- 
trioten und m^thigen'Vaterlands. Verthcidigern zu bjl- 
den, war es uitie r^^lückliche Idee V(im* Herrn Verf., in 
«riefen Helden t:-? malten die Thatet«^«« 7«'i«J CSjar:,: 
Karls dfi Großen ^ Gltß^^> Ad^lffhß^mid Karls XIL von 
^kwdin aufzufrellen und dadurch den heranwachfen- 
clen Jünglinge» ein niUjilicbes i;^nd angenehmes Xefe^ 
boch in die Hand zu geben. Diö^wichtigfien Begeben- 
lielten find darin ft$ zufammengeftellt, dafs ue ein. 
Halles Lickt auf den Charakter, des Helden werfen und 
ein mdglichrt volirtündiges Bild des Schauplätze^ und 
der rämmtlichen handelnden Perfonen in der Seele des 
tfi£er9 erwtokwi» yorzügUch bayfalUvrürdig iftos, 

ji, L. Z. I8i8« BritUr Band^ 



dafs der VerfalTer immer die. Gebhichte felbCt rede« 
Hfst^.ohiie fie durch leichte Nutzanivendangen zu ent* 
ftellen oder zu überladen, und dafs er fich des modern 
nen hirtorifchen Stils enthalten hat, welcher der Spra- 
che nur Gewalt anthut, und das, was klar und deut- 
lich dem Lefer Tor Augen ftehen folJ, in. «n geheiin« 
nifsvolles Dunkel hülltr Eine weitere Empfehlung die- 
fer Jugendfchrif t würde überfiüIGg Ceyjn , da die bin* 
nen kurzer Zeit, nctfawendig gewordene neu^Auflago 
«in redencfer Beweis von dem Beyfalle ift, den fie be« 
reits gefunden hat. Nur können wir nicht den Wunfeh 
unterdrücken, dafs es dem Herrn Verfkffer gefallet^ 
möge, mehrere dergleichen Gomllde, bauptfächlich 
aus der deutfchen und yaterländiCchenGefchiQlijt^, viel- 
leicht in etwas kleinem Umriffen ,, auszuarbeiten uncl 
der Jugend mitzutfaeileni wobey eic iicher. auf neuea,- 
Beyfall rechnen tiönnte« 



In allen Buchhandlungen iCt za haben: - 

Reife 

durch 

t$ alt i %. und S i cili e m, 

von 
'A.fV. f^fhalidef. 

^ Theile» MH lechs fchöaen Karten und Planen« gn f* 
Leipzig) bey Gerhard FleifcJierdJang.igif. 

Preis 4 Rtblr. 

Herr !RrofefforlCfp&aJidr/,zu Bresln^ rikfam}«^ 
bekann^t durch feine Gefchicbte dcp Roffiitehen Meer^ 
giebt hiier die Befchreibung feiner iro Jahre 1815 nadi 
Ifalien tind Sicilien unternommenen Reife. Fern ^öa 
jener Befchränkthcit, welche fremde Länder, JHen- 
fehen ond ihre Gebräuche nach dem eignen Wohnorte^ 
den nächften Umgebungen und Sitten des Vaterhau&s 
bl^ortheilt, wird Ittflienifches Leben und Treiben hfer 
in feiner tiefften Eigenthumlichkeit aufgefafst und mit 
den lebendigfteti Färben gezeichnet. Alle Stände, vor- 
zilglich aber das Volk, befonders in feinem öffedtli« 
chen Lehen, wä-den hier oft mit wenigen, aber tref- 
fenden Pinfelftrichen dem Auge des Lefers vorgeführt« 
Genährt von dem Geifte des klafCIchen AlterLhumt^ 
deffen Anklänge auf jeder Seite wiederrönen, durch« 
muftert der geiftreiche Verfafler die Reliquien deffel- 
ben in Italien und SicUien, und der Antiquar wird in 
feinen Erläuterungen und Beurtheilungen alier Kunft- 
werke nicht mixvl^ den GeiCt, all die tiefe Kenntnif« 

UC4) , und 
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und den Seil arPfinn' Ihres Urhebers bewundem* Vier 
Pleno von Capitolin, Ton Girgenti, Siracos und dein 
"Hi^ater zu Taol'mina, endlich eine Karte vom Aetna 
erleichtern das Verftändnifs der Schrift. Kein Freund 
\ des Alterthums, keiner» den warmes Intereffe für die 
^enfchheit befeelt, kein Liebhaber dichterifch- leben- 
diger, aber nichts defto weniger auch treuer Natur« 
fchiiderungen wird diefes Werk ohne hohen Genufs 
lefen. Eine Beylage giebt noch einen Abrifs der im 
}ahre ig 12 entvrorfenen Verfadung Siciliens, Ton der 
Deutfchland bis ]etzt fo gut wie gar nichts Beftimm«- 
tea woTste^ Von Seiten des Verlegers ift nichts unter- 
blieben $ um auch durch ein elegantes Aeufsere diefe 
intereCTante Schrift den Lefern zu empfehlen. 



lArißiAif und Thtmißokla; 

Von 
Dr. Ignatz Feßler^ 

Dritte verbefferte Auflag«; 
Mit Kupfern« 

^Cr* t* Berlija, in der Maure r'fchen Buchhandlung. 

Preis 4 Rthlr. 

Wenn man 4^fes Buch mit einiger Umlicht lieft» 
feilte man glauben » es fey erft jetzt Hir unfere Zeiten 
gefohrieben. Findet man gleich fehr fchwer einen 
ArißidiSy fo giebt es doch derer mehr, welche die 
Holle eines Themißokle/^ eines Timokreon^ Xanti'pfUf^ 
Xiitaiamut^ Hirmias u. a* m. TortrefflicK fpielen 
urQ^den» 

Dieler Gedanke drSngte Cch dem Corrector die« 
les Werks unwillkürlich auf« 

Ja es Kt fchön und wahrhaft groEs^ ßch dem Vater- 
Jande opfern » aber eben fo fchändlich, das Vaterland 
gleich einer melkenden Kuh zn betrachten und feiner 
Hthfocbl und feinem Ehrgeiz» alle i felbft die heilig* 
iten» PBichtexi zu opfern. 



Seit Rnrz'exn find in unferm Verlage erfchieneHy 
' |Bid durch alle folide Buchhandlungen zu erhalten: 

KiemtyiT^ C&« (Verf. des Heldenbuchs und des dent^ 

leben E^lutarchs), der Lindenhain; Erzählungen 

^ und Spiele für heitere Seelen, iftes Bdchen. S, 

X Rthlr. 4 gr. 

"Crtilin^^ J. C, Sendfchreibea an die Synoden der 
preufs. Monarchie, über die kirchlichen Angele« 
. genheiicn des Tages, gr. S« Brofch« 8 gr« 

r— — Ueber die UrverFaffung der «portolifohen Chri» 
fiengemeinen, oder biblitebe Winke fOf die evan- 
gelifchen Synoden« gr. |. Brofch« 10 gr« 

Miineke^ Jm //. F.^ Entwurf eines nach den Bedurf- 
niflen unfrer Zeit eingerichteren, kurzgefafsten 
allgemeinen Symbols der Teremigren evangeli* 
.iciien Kirche, gr« g#' Broieh. ^ gr« 

JPig/rr, H.y Verxeichmft einer auiserlerenen Samm- 
lang botansfeher Werke , weh folpher^ welch« 



^en Gartenb3\i, die Obftbaumzucht und ForftwilTefr 
fcbaft betreffen., gr. %. Brofci^ g gr. 

Ver2eichnifs Nr. II. von zum Theil /e7fe7ien.PucfaeTi 
m»s allen Theilen der' WilleQtchaften^uncI Kunltc, 
wie auch von KunFtfechen» für die bey^e/etzten bil- 
ligen Preife zu haben in H. Vogler*« Sticht nnd 
Kunfthandlung zu Hai her f tadt. \. ßrp/eli. 4 gr. 

Krieger^ J. F«, Leben und Tliatcn FntÄnch des Eirh' 
zigen, Königs von Preofsen, in einehr 'R.eihe voA 
Kupferftichen u. Holzfchnitten. gr* |. Brolcb« 10 grw 

Halberftadt» im Nor. ig^S. 

H. V o g 1 e r 's auch - u. Kunf thandlunj^ 



Bey uns ift erfchienen : 

Naße^ Dr. Früdr,^ Unterfuchungen znr ZebeSMh 
turlehre und zur Heilkunde, iften Bdes ifte Ab- 
theil, gr. S. a I Rthlr. 

Diefe trßf Abtheilung enthält eine aoF demErfale* 
tvngswege geführte Untersuchung: ,»Ueber dasVerbüIt- 
ni£s des Gehirns und Rßckenmarks zu der Belebung 
des übrigen Körpers,** alfo über einen Gegenftand rou 
enticbiedener Wichtigkeit fflr den Phyfiologen nnd för 
den ansflbenden Arzt. 

Die zweyte Abtheilnng diefes Bpchs erfolgt zu An- 
fatig des kommenden Jabrs* 

Hallei im November xSiS- 

Curt*fche Bocb&aadZaiig; 



Bey Crnft Siegfried IVlitiAer,%uc\i\ilAa\€k 
in B e r 1 i n (S teohbahh Nr. 3 .) , ift erfchienen ; . 

Likrkuch 

der 

ttininMatkimatih 

Befönders zum Gebrauch in den mittleren RlaGbd 6kB 
Oynusalien und in.dexi Militftr-BrigadeCphalan 
des Kiönigl. PrenfsiCchen Staate 

bearbeitet 
Ton 
Heinrich Baueri 
Doctor der Philofopbie , Conrector am Gymnafimi 

zu Potsdam u» f* w« 

' Erßer Bandm 
Mit xo Kupfertafeln. 
Erfte Abtheilung: AVithmetik; zwey*e A\i{hÄ 
Inng: Geomet-ri«. a t Athlr. $ gr, jBüxlr. 16 gr. 

Unter der fo grofsen Zahl der bis \eizt ertchiene» 
nen Lehrbücher der Mathematik zeichnet üdi ^orfte* 
hendes Werk dadurclT aus« dafs es fich gana TorzSg« 
lieh zur Selbftbelehrung för diejenigen eigncfi. welche 
fibh auf einen maihematirchen Fitamen Torbereiten 
wollen« lya es vorzngsweife weder mündlicher noch 
gedruckter Erläuterungen hedarf« fo kann es-mitRecbt 

jedem jungen Mmo^ i^jtdfmSmd^^ «I» ein fabli^hes» 
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deatUcbes und Jabeyi[rönclliclie« Lehrbuch empfohlen 
werden. Es enthält daffelbe eine ganz vollftändiga 
Einleitung» mit den deutlichften Erklärungen der Be- 
irriffe» wie mart fie wohl feiten in einem Lehrbucho 
findet. Der klare Hchivolle Vortrag, welcher duroh 
da$ Ganze yerbreitet ift, macht diefes Werk gleich 
brauchbar f&r alle Stände, und den Zufatz auf dem 

Titel: 

^Befonders; zum Gebrauch für Militär - Brigade^ 

fchulen*' - 

ganz unnöthig. 

Es wäre febr zu wünfchea', dab di< Lehrer die- 
Ter Wirfenfchaft, welche ihre Zöglinge mit dem Nach- 
fchreiben zufammengetragener Hefte befchäftigeni fpl« 
chen diefes klare und leicht fafsliche Lehrbuch, an de- 
ren Stelle I in die Hände gäben. 

Der xureytß TbeO ericheint im Laufe det^ künfti- 
gen Jahres« 

Berlin. xmNoTember i8tS* 



HiMnig*f (Calligraphen) 
BirJinifehi Sehulvä rfe k rjft 1 1; 
Berlin, bey C. Fr Amelang. 
Erßes Heft. Deutfeh. ImEtni. ii gr.7 , ^^^^^ ^^ 
Zwetftts^ — ^In4f<». iRthlr.5 ^ 
.Die beiden Hefte 'EngUfck koften auch z Rthlr. i» gr« 

Bey den rielen bereits Torhandenen Vorfehriften 
durfte nur ein ganz vorzüglich gelungenes Werk es 
wagen $ neu hervorzutreten « wenn es nicht unbeach- 
tet bleiben, oder bald vergefTen werden follte. 

In ^er Hin&eht ift vorftehendes Werk zu den 
Tchönften zu zählen, welche in diefem Fache je ei> 
fohtenen find, indem fowohl der Herausgeber, als auch 
der bereits rQhmlichft bekannt^ Kupf erf techer , Herr 
MieweTy allen Fleifs aufgewandt haben, um fioh und 
ihrer KunTt eih bleibendes Denkm.al zu ftiften. 

' Der Preis ift im Vergleich mit ähnlichen Werken 
und in Röckficht auf Arbeit ^ Schönheit des Papiers 
und Druckes ungemein billig j?eftellt , um den Ankauf 
auch minder Begüterten und SchuUu zu erleichtern- 
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So eben ift erfchienen und an alle Buchhandlungen 
Verllandt: 

Maruty Alexander f Verfucli einer chemifchen Ge« 
Ichichte und ärztlichen Behandlung der Steine 
krankbeiten« Aus dem Englifc^en überfetzt von 
Dr. Philifp Hßineken. Mit 10 Kupfern der Engll- 
fchen Originalausgabe gt« 8- Bremen 1818t 
bey h Q. Heyfe«* Scb'reibpap« Preis geb> 3 Rtblr« 



nommen worden, a1» 'die in meineip Verlag« arCobitf» 
nene Original ^Ausgabe von: 

C. F. A. Hochheimerf 

allgemeinem vkonamifch - chemifch - tecknolag^ehe^t 

Haus • unA Kuwßbuck^ 

oder 1^ o -nk. 

Sammlung anfgefuchterVorßhrifieu tumGebrauih/urJW' 

und Landwirthiy Profeßonißen^ Kunßler und KMvß- 

Hebhaber y 

wovon die vierte verbelferte und vermehrte Auflag« 
des efßen Bandes , bearbeitet vom Hof rath und Profef* 
for Dr. Poppe y fo eben die PreUe verlaffen bat, und 
in allen Buchbandlungen Deuifchlands für a RtWr» 
6 gr. zu erhalten ift. 

Durch den unglaublich fchnellen Abfatz 'der joii 
hergebenden febr groCsen Auflagen , fo wie durch di^ 
erfchienenen vielen Nachdrücke und Auszüge, hat das 
Publicum über den Werth und die Unentbehrlichkeit 
deffelben bereits auf das Vortheilhaftefte entfchiedcn. 
Der Bearbeiter diefer «««e» Auflage , Hr. Hofraih Dr, 
Poppe y hat das Möglichfte zur Vervollkommnung 
diefes Werks beygetragen. Der erße Band enthält 
7x0 Vorfehriften. 

Dör zweyteBmA köftet a Rthlr. ; der dritte 1 Rthlr,: 
6 gr.; der vierte 2 Rthlr, la gr., Preife, welche ni« 
IS Rückficht auf die Gröfse des Publicums dafür fo 



aus 



äufserft billig geftellt werden konnten. 

Leopold Vofs in Leipzig; 



Selten ift in Deutfchland^ein Buch mit fo aufser- 
mrd^ntilch jproCsein und nngethailtem Bayfalle aufige- 



ln alleti Buchhandlungen find zu haben: 
Begebeueheiten 
des Capitäns von der RuHifch-Kaiferlichen Marin« 

Golowniu 
in der Gefangenfchaft bey den Japanern , 
in den Jahren iSiXi.tSX^ nnd 18x3 > nebft feinen Be- 
merkungen über das japanifche Reich und Volk und ei« 
nem Anhange des Capitäns Rikord. Aus dem Rplfifcfaen 
überfetzt von Dr. C. J; Schultz^ Mit fecbs Karten und 

Planen und einem Porträt, a Tbeile. gr. 8* 
Leipzig, bey Gerh. Fleifcher d. J. 1877 o- >8'»* 

Preis 4 Rthlr. 

l>er Capitän Golownin erhielt, im J^hr igtt den 
Befehl , vdn Kamtrchatka aus die geographifcfae Lage* 
der fadlichen kurilifchen Infein zu beftimtfnen« Daa 
Unternehmen erfoderte einen Mann von Kenntniffett 
und Ausdauer: denn es ift bekannt,' mit v/elchea 
Schwierigkeiten die Navigation im Süd-Ocean verbun- 
den ift; und die. Expedition konnte keinen» "VVördlgem 
anvertraut werden. — Feindleligkeiten , die früher 
von Seiten zweyer rulGfcher Schiffe gegen die Japaner 
verübt waren, hatten diefe mit Recht erbittert. Gs- 
lownin wollte das Andenken derfelben wo möglich zis 
vertilgen fuchdn, und liefs ficb auf der Infcl Kunafohir 
mit den Japnern in Unterhandlungen ein, wurde aber 
cio Opfer iein^ zu (rpfMH Vertrauens» Er, zwey or« 
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fi^erB nnä vT«r Mitrofleci Eelßn ia die Gefangenfchaft 
und niursten über 2\v«y Jahre im Kerker fchmachten, -^ 
Colowvin ift nicht blofs intercffanter wid lebendiger 
ErzäbUfT , Condern auch trcif ender Beobachter. 

Per zweifte Band eatbält Teine Bemerkungen über 
aas iapanilcbe Reich nnd Volk» die man mit Recht 
eine »atiCtik des japanilchen Reic.h« nennen kann. 
Wir erbalten hier AuffchlüCfe über die geograpbifche 
Lage, Klima und Gröfea dieCes Landes; über die Ab- 
fitmmung de« japanitchen Volks ; Nationalcharakter 
und Sprache; Religion, Verwaltung, Gefetze und Sit- 
ten; Naturerzeugniffe, Gewerbe und Handel; BctöL 
lierung und Kriegsmacht , und endlich^ über die Völ- 
Icar welche den Japanern Tribut entrichten muffen« 
Den Belchlufs des Ganzen macht ein fehr unterhalten^ 
d^r Bericht des Capitäns Rikofd über die Mittel, die er 
%\x Golounrin^f Befreyung anwandte, -— Ein fehr com- 
petenter Richu. , Herr von Kruftvßnu^ äufserte dem 
Ueberfetzer, dafs unter allen über Japan gefchri^benen 
Werken Golownin den Preis daton trage« DieferNamo 
wird ohne Zweifel in den Annalen der Reifen unter 
den berübmteften Männern glänzen I — 



In der Sander^fcben Buchhandlung in Berlin 
ift To eben fertig geworden, und dafelbft, fo wie in 
allen rolidenBucbbftndlungen) für 1 Rthlr. 4 g». xa er- 
halten; 

\Hor9t'^ns Odi», 

überfetzt von 
Karl TVilhilm Ramlef^ 

Neue Auflage. 

Diefe Ueberfetziing, deren klaffifcher Werth all- 
ge^tft anerkannt ift| wird auch in der gegenwärti- 
gen Ausgabe gewifs den verdienten Beyfall erhalten; 
£e ift b^Qnders Studierenden wegen ihres äufserft bil^ 
l^gen Preifes zu empfehlen» 



In der Bran'fchen Buchhandlung in Jena ift: 
erfchienen und .in a}Ien Buchhandlungen zu haben: 

Ueberficht der Natur ffefckiehte^ zum Gebrauch für hö^ 
here Schulen und zum Selbftunterricht entworfen 
▼on F. S. Voigt ^ Profeftbr zu Jena n. f. w. Mit 
4 KüpFc«! und Regifter, gr. g. 3 cj^ Bogen. Preis 
1 Rthlr, X 8 gr. 

In diefes Werk, von verhältnifsmäfsig geringer 
Bogenzahl, hat der Herr Verfaffer einen Grundrifs 
dar gefammten ^aturgefbhichte zufaromengedrftngt. 
Im befafst die voUftä^dige Aufzählung aller Mineral* 
korper, und Yon den bedeutenderen die naturhiftpri« 
fchen fowohl als ökonomifch- technifchen Notizen; 
eine Ueberficht der botanifchen Kunftfprache und des 
LInneifchen Syf|;eras , • nebft einer reichen Auswahl 
fo ziemlich aller merkwürdigen Qewächfe» zumal d6r 



auslftndi fchen, und ihrem Nutzen; vom Thiarreicha . 
alles Hauptfächliche, was zumal in ,dem gegenw^ärüi» 
gen Zeiuiter zur Sprache gekommen, ßej den Tbier« 
klaffen nnd Ordnungen ift auf vergleichende Anato- 
mie, bey den einzelnen Thieren auf ihre Cfaaraicteri 
und auf Nachweifong guter Abluldungen Rückficht gfr> 
xiommen; überhaupt durch das guoa Bucli eine voll- 
{tändige Literatur jedesmal gehörigem Qru beygefngt 
worden* Auf die fpecielle Naturge[ch\c\kte der" drcj 
Kelche hat der Herr Verfatfer die Geoguoti« imd Qe'o* 
logie folgen laCfen, und mit den Verfteinerutv^en ge- 
endigt« . Ein grofses , faft dreytaufend Namen erAVial- 
tendes Regifter beCcbliefst dal Buch. Die Vier l^jo»^^«« 
ftelleh die Terminologie eines Fifches, die Vogel füTse^' 
und dijs Freiswerkzeuge u. f. w. der Infeoteu dar. 



Dr. ßiujami n'Frä nklim's naekgAAffomtStir^^n und 
Correßoondenz^'nebhfeinimLA^. Ausiea^Engiü 
fchen uberfetzt 3ter6and| enthält: Dr,B, IraMti^ 
/iaV Leben, ifterTheiU gr. 8; — Auf Scbreibpap» 
s Rthlr. 6 gr. oder 4 Fl. 3 Kr. — * Drockpap* 
% Rthlr. Ig gr, oder 3 FL 9 Kr. 

ift fo eben vollendet und an sdle Buchhandlungen Y»r- 
fandt worden. 

Da das Original nunmehrrganz rollendet ift '^ 
deffen verfpateteErfcheinung auch unfere Ueberfetzung 
etwas verzögert hat: To können wir nunmehr auch dit 
baldige Vollendung derfelben ficher rerfpreclien. Der 
4te Band) welcher die Fortfetzung von Framklim^s Le- 
bensbefchreibung liefert, ift bereits umer der PreJm 
und wird bald nachfolgen» 

Weimar, den lg. October xsig. 

Cr» HerzogL S« pr. Landes^InduCtr le« 

Comptoir« 

« 

III. Vermifchte Anzeigen* 

Das Indoftrie - Comptoir in Leipzig h^r 
bäuflich an iich gebracht : 

Dr. J. C. G. Jörg, 

ü b e r K I tt m p f ä ß e ^ 

und em6 leichte und zweckmälsige Heilart derfelbea 

JVlit 3 Kupfern, gr. 4. i Rtblr. 14 gr. 

In meiner Schrift: De linguat latinae nßt «on toi- 
lendo fid cornmndando. 4. igij. ftcbt S. f. Z. -^«^ inarr. 
rief — crescere coepta cß — wo die ini DrueVe ansge- 
laffenen Worte : materiti — cructrt videsnr ar^af 
nobis jam du dum dt^ri coeptci eß — einzuTchaJteA 
£nd. 

Lippftadt» den stf. November tgi^« 

Dr. y, 4. G. Sfembtr, 
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Wi«w, b. Wallishaufer :. Die Ahnfran. Ei n Trauer- 
fpiel in fönf Aufzögen. Von F. Grülparzer* 
I8I7- /31S. 8. <2agrO ' 

•T Jer Vf. verdanket dieftm Stück und dem Partey- 
'Jtjß-' geifte> welcber in den deutfchen Partefren fo- 
mvohl als unter den Notizenfchreibern der ünterhal- 
tungsbiätter herrfcht, einen theatralifchen / oder 
wenn man lit^ier 'will>, -einen tbeaterdichterlichen 
Ruf. Die von der Bühne unabhängige Kri^k der 
Literaturzeitungen ift nicht an künftige Voruirtheile 
für diejenigen Erzej^gnilTe ge.wdnnt9 welche dort ein, 
oft (ehr ephemeres» Xjlück. machen. Es ift vielmehr 
in. den meiften FälJen ihr Amt ^ den Erfcheinungen> 
welcnc auf den ärctern die Menge,. unterhalten, ha- 
ben, wie bey Hora2 die Strafe dem Vergehen , feie 
itaüdö nachzufchleichen. Se^eu wir nun zu, ob fie 
hier daffelbCf oder ein angenehmeres Gefchaft zu 
vollziehen hä^t. ^ 

Die Fabel <l6S Stücks iCt bereits Un der vielgele- 
fenen Zeitung für die elegante Welt I8i7- Nir. ro5 ff. 
ausführlich erzählt, und zwar aufsernalb der ge- 
vröhnlichen Theatisrkritiken' de audüu; mit -Bezug 
auf das damals fchon gedruckte Stück« Gleiche Au9- 
fahrlichkeit würde alfo hier relbft für die Mehrzahl 
derjenigen Lefer Oberflüffig feyn, welche das Stück 
4ipcn nicht gplefen Und noch nicht darftellen gefehen 
-haben.' Unter diefen TJmftänden kanh Rec. die Fa- 
bel kurz in die * wenigen Worte zufammenfafTen : 
Eine adlige Familie, welche aus dem Ehebruche ih- 
rer Stamm «-Mutter entfprungen ift,« geht durch die 
Oefchlechtsliebe zweyer fich nicht kennenden Ge- 
fchwifter, und durch fchuldhaften (culpofen) Vatef- 
jnord unter, damit die Ahnfraa , welche biä zu dli- 
-fem Ereignifa sAs Gefpenft auf Erden 'Zu v^andeln 
Verdammt wa.r, endlich eflöft werde» und iur Ruhe 
komn^e. Der Vatermörder ift d&t tls Kind geraub- 
te, und «um »Räuber erzogene Sohn des Haufes, wel- 
cher nach dem Tode des Vaters und der SchVrefter 
(diefe ftif bt vopSchfeok und Schmerz in heiler HaulJ) 
In einer Umarmung des 'Gefpenftes erftarrt, wdC 
ches* er der AebnÜchkeit halber für die Gelibbtb 
halt» :.'.-.' ...>•{. i ^ y 

Dafs eine ' (c^he Ammfngefchichte nid^ zum 
Grundftoff einer Triagj&die tau^, wird jeder lühlen» 
welcher den Zweck des GefpenftermäHrehenäF: den 
Hörer durch ein ^ahtaftifches Geiftergrauen zu . er- 
getzen , von der Tendenz der wahren Traccidie zu 
unterfcheiden wf^s; das ?ie9C6}ili€^Qe0^w:durch 
r. T J* L. Zi. igiS- iVfMr Bani. 



ein künftliches Spiel mit feinen Leidenfchaften zu 
ftärken, «uAd «über, die-iBeklemuHingea zu erheben» 
welche ihm .die ernfte^Se^te c(es Lebeos, unc} ^1^ 
R'ätlifer der moralifchen Weltordnurig zu verurfa- 
chen geeignet find. - Zwar fthliefst die Tragödie 
mSlirchcnl(afte Stoffe nicht* au$', oriid auch die Ge- 
fpe jrfter , als mi thaMcIhde ' Petfoneh •, ' verwirft fie 
nicht. • -Hkmlel und Macbeth Crfd daf*r auszeichnen* 
de ^Belege. Aber ftets mufs es hier ^\vvq vernünftige 
'Hauptidöe, uneHäfslich mufs es die ernfte -moratifche 
ff^akrheU (eyn, welche das Prlstrta der PhantaGc mit 
den wefenlofen Rf^enbogi&nfarben einer erdicttteten, 
leiblich ßchtbaren Geifter weit umkränzet« Von die- 
fer Wahr^icit ift hier keine $pur. Man« dei^ke yei;- 
jgleicheud fi,n Macbeth. Die Reizbarkeit des Ehr- 
geizes und die jäh abfchüfGee Bahn des Laf/ers will 
uns.der Dichter anfchaulich machen. Man fetze in 
Gedanken an die Stelle der Hexen und ihrer Prophe- 
zeihyfigen irgend pin.fiii/i2r/fflr^i' EreJgnifs, welches 
den erften Gedanken des Königsmordes , |n Macbeth 
erweckt; der Reiz, de^ .Wuiideirbaren!. wird ver- 
fch winden, »^er die moralifche Wahrheit der UaujpV 
idee wird u;iverändert bleiben. Nimmt m^n au^ <ier 
Ahnfrau. die Ahnfran hinweg; fp bleibt nichts übrig 
für die Contemplation , als eine grä/Uicie Gefchichte 
ftatt einer fchtuibar tragifehin. It^ahrhaft tragifch 
kann (ie durch die Gefchichte der. Ahn&au nicht 
werden: denn, was diefe vor das Aiige unferes Gei- 
ftes führt,, ift ftatt. dec moralifchen Wahrheit §in 
übelertundenes ^ mQrßlißehis Mäkrcieu , deqfi unter 
Gemütli' felbft den poitifcken Glauben verweigert« 
Ninimermehr kann der Vf. uns im Ernft für den 
Gedanken gewinnen wollen, dafs es eine überfinnli- 
cbe Ordnung der Dinge geben könne .oder falle^ wo 
9^ yefrftog::b'enen Ehebrecherinnen eine gelinde ^r^fe 
'apf fch>yere ÜnKoften fcbuldloler Lebendigen wUr 
ftr.efk't wir(j).^, .t 

Ineinem Vorbericht, von welchem es zweifet 
haftift', ob er von dem Vf. felbft Herrühre, (er ift 
nicht unterzeichnet und es wird von dem Vf. in der 
dritten Perfon darin gefprochen) wird der Stoff des 
Stücks /o bezeichnet: „Eine Saöderin büfst ihre ge- 
heime Unthal durch den quälenden Anblick der 
Schuld und der Leiden ab, v/elche fie zum Theil 
felbft jöber ihre Nachkommen iebrjidfit hat.;*,. Rec. 
Geht keine, nichtiii'genitgiie'Schfadin dlfe'ih Vater, 
und an den Kindern keine andere^ als.. die Schuld 
vpn Zufällen ; man. müfste es denn dem Sohn ftren-, 
ger zuVechr/en wollen , dafs er vom Kind auf zum 
Kättber eneogeh 'v^bMe.' 'Und davon dafs die Ahn^ 
fra» ^ie' etwaige Schuld und die (chwbren^Leidetf 

X (4) über 



überdiefe Familie gebracht habe, zeigt (ich im Stück 
keine Spur- dena alles» was über ^cüe 'armen heäXß 
kommt, könnte* <;enau eben fo'ßch zutragen, wenn 
wir den alten äiebruch hin wegdenken, und den 
Vater für einen legitimen Inhaber des Namens hal- 
ten, den er tragt. , . 

Eine.fo unelückliche Wahl des §toffes fcbeint 
fchon allein zu dem Aiisfpruche zu berechtigen, dafs 
es dem Vf. zum tragifchen Dichter noch zur Zeit an 
zwey Hauptcigenfchaften fehle: Erkenntnifs des 
£kteetis der wahren Tragödte, und E¥ßMungkkrafl^ 
<lie unter dem Gefetze diefes Zweckes thätig ift. 

Dem Mangel der Erkepntnifs kann Zeit, und 
Studium abhelfen, dafeme nur überhajupt dichterir 
fche Anlagen da find y und man* kann a;UGh ohne be- 
ibhderes Talent, tragifche Fabeln zu irfindiMi ejn gu- 
ter Tragöd werden , da deren die Sage und die Ge- 
Ichicbte genugÜefert. Nur an Phantafic zur poeti« 
fchen Intuition des Gegebenen darf es nicht fehlen* 

Nun zeigt fich zwar anHn« Gx* Einbildungskraft 
Erregbarkeit und Lebendigkeit zur Gnüge : aber an 
StttmliiHdigkeit fcheipt es derfelben noch fehr zu ge- 
brecnen. > iDie eigentliche Hanptperfon, cUe Ahnfran» 
}hrer Nticlikömmlingin. (der ]ungen Bertha) gleich 
im Namen, und ähnlich von Geftah , ift offenbar ei- 
ne NackkÖmmtingin (um nicht zu fagen eine Copie) 
der Corona des Hn. v. Fouaui^ von welcher in der 
A. L. Z. 1*815 Nr. aja die Rede gewefen ift. Auch 
ihre gefpenftige Erfcheinung im 'Sptiget^ wie lle S. 
17 erzänjt wird, ift ein unableugbares .D^rlehn aus 
(der Zauberwelt jenes Dichters. Der irerrofteteiDolcli 
in der Scheide , der gleich Anfangs auf der Bühne 
hängt, und mit- welchem zulej^^t der Familienvater 
erftochen wird, wie früher der lebenden Ahnfrau 
geichehen feyn foH, erinnert an das Meifet in Wer- 
»erS 24ftem, Februar; nur dafs ihnr viel von deffen 
Bedeutfamkeit fehlt : denn er mahnt nicht, wie die- 
fes, an die Gefährlichkeit tödtlieher Inftrnmente 
yon täglichem Gebrauch in dei^ Händen deä Jähzorns; 
und es ift nicht der, welcher ihn mifsbrauöhte» >vel- 
ehen er ftraft. Die Tonart etidlicb, oder wenn man 
lieber will, die Melodie des Ganzen , ift , bey aller 
ITnähttlichkeit^ der Fabel , ein Nächklang des kaum 
2wey Jahre älteren Trauerfpiels die SchuM, und 
zwar nicht blofs eine Nachbildung ihres Versmaalses. 
Gleich auf den^ erften Blatte ftofh maa auf die 
Stelle: 

Scknee» fo weit dt« Atige trägt^ 
Auf cUn Hügeln, auf den Bergen, 
Auf den Bäumen, auf den Feldera^ 
Vrie ein Tedter liegt die Erde 
Itt dei Wintert lieicli^tttach; 
Und der HiAn^l, fternelot, 
St/irrt aue leeren Augeiüiöhlei^ 
In das xüügehevnct Grai» 
Sckwtri lierabi 

Sind die erften 5 Verfe nicht fichtbar eine Trahspofi- 
Üoo der Rede, welche, wie hkl ^Uüb doit jE/vJr# 
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Ausgelöfoht find alle 9tente; 
, ,Uni| vom.finftem Hii^elfboge& 

Kommt der Sofcnee im Stärnr g^ofan; 
'ritirbelnd, wie der WCtfte Sand, 
Stäubt er wieder auf vom Boden, 
Und. wie £rde birgt die Podien, 
Deckt er das erftarxte Land 
AafgethOrmt xu Grabesbügeln? 

•Uard wer knm die \ier letzten* huren, alfne bey den 
leeren Augenhöhlen an die öden FenherhoMen in 
Schillers Glocke zudenken? und aa denScfaluf« der 
Strophe : 

Und des Himmelt Wolken fohaven . 
Hoch' hinein 1 

Wollte man noch zweifeln , dafs auch Hr. G. daran 

{gedacht; fo wflrde der Zweifel doch ficher S. jo 
chyviaden, wo die Gräuel der Räuber und Mord« 
brehner fo befchrieben werden : 

Jeiie !raucbendea Hiünen 

Von der Flamm« Glnfth befchienen^ 

Greife zaacnd, . 

Weiber luagend, 

Kinder weinend 

An erfchlagner Mütter Brüftas 

Durch die leer gebrmnten Wüllta« ■ 

Dergleichen Qbel ^erfteckte Reminifcenzen Bndea 
fich meht-ere, und !n dein iheiften VüUen hat die Ab- 
ficht, das Urbild in dem Nachbild unkenntlich zu 
machen, das letztere entfl6llt. 

Der hier gerfl^te. Mangel der SilbmSmdigkai 
des Talents iffc inilefieo kein Beweis für den Ab^ng 
.des Dichtertalenrs feiba. Die Kritik hat an Tlt 
iLörner jenen erkannt», (A. L. Z* I8i4- Nr. sii und 
JuiU. Nn 104^- ohne ikn darum diefes ^bzufpre- 
chen ; und unfer Vf. hat vor jenem früh ir'erftorbe- 
nen Dichter noch den Vorzug voraus, dafs es nieht 
fo ausfclüicTslich Schiller ift , welcher feine LatUe 
ftijnmt ; dafs man, wie z« B. S. 3. V. 7^fF. & 7. V. 
.10 u« II. S. ii8- V. 5 ff. auch -ein Beltrebeji wahjv- 
nimmt, Calderon undShakspeare fich nachzufcbwiii- 
gen. Rec. glaubt in diefem Werk des, den Theater- 
correfpondenzen nach, noch jungen Mannes die 
Dichterkraft klar wahrgenommen zu haben« Nur 
icheint ihr auf dem Wece zum Ziele der Umhand 
fich entgegen zu fetten, aafs Phantafie und Empfiiir 
dungsvermögen noch in einer allzu jugendlich -ra- 
fchen Wechtel Wirkung ftehen, welche der DimUraft 
dieMufse nicht vergönnt, auf den Ausdruck der Poe- 
tifchen Intuition afientiialben gehörig elnzvivirkeiu 
Daher empfindet man bisweilen mit, was dtr HHch* 
ter empfiiaden hat; aber man empfindet es nicht /b 
fiarky wie er, um fich zu verhehiea, date er Bicut 
immer weifs, was er fagi. S. » fagt Jaromir , dea 
Oefpenfterfchreck noch in den Glieder 



lern» zu Bertha: 



Wer fielit das, und litteit nicht? 
Bin ich doch nur Fleifcfa nnd Blu^ 
Hat doch keine wilde Bärin 
Mich im ranhexi Forft ^horem 
Und imit Tigermark genährt. 
Steht auf meiner offn^ Stirn • 

IMk dff iMUe Nakae t Meitfchl 
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{Tttd der Menfcli tat feine Grenien; 

<jreD«en, öbrr die hinauf 
"sich fein JMluth im Suiibe winde^ 

Seiner Klu|[heit Aug' erbli»det. 

Seine Kraft wie BUfih Meht 

Und fein Innerei heulend JhrtctU^ 

Bis hieher.und weiter nicht. 

Das ift. nicht fowohl Bombaft der Rede, als viel- 
mehr eijoe Art von mufikalifcher SchwülftigKeit , ein 
Ergiefsen der Empfindung in Verfe and Reime, in 
JP/I^^ ohne Oedanken. Wie ganz anders, in ei- 
ner ganz ähnlichen Lage, Macbeth zu feiner Gattin : 
Kann marf denn folche Dinge wie eine Sommer- 
wolke an fich voraber ziehen laffen?" Diefelbe lee- 
re, fingende Gefchwätzigkeit herrfcht in dem Mo- 
nolog des Vatermörders S. 117—120, der übrigens 
einige gediegene, poetifche Gedanken enthält. Er 
ift zu lang, nm hier mehr, als Bruchftücke daraiis 
mitzutheilen« 

Hinterlift mit Net» uad Stricken; 
Lfige mit dem falfohtn Wort. 

Das fcillcbe Wort ift eben die Löge felbi^ 

Meineid mit dem giftgen Mund, 
GottesUftruBg, toller Hundt 
i ' Der die Whne grifnmig bUckt^ 
Gegen den, der ihn gepflegt. 

Sin, Ä^«^ Beim J 

Aher^«wifchen Stoft und VTu^dtf. 
Zwilchen Mord und feinem Dolch» 
Zwifchen Handlung und E^olg 
Dehnt fich eine weite Kluft, 
Die der Menfchen grübelnd Sinatn^ 
Seiner Willensmacht Beginsen, 
Alle feine WilfenCchaft, - 
Seines Geiftea ganze Kraft, 
Seine (fich) brüftende Erlahrunft 
Die nicht älter als ein T«g, 
Auszufüllen nicht rermag; 
Kne Kluft, in deren Schoof« 
TiefverhüUte.finftre Mächte 
"Würfeln mit dem fchwarxen Loot 
Ueber kommende Gefchlechte (r). 
3a, der Wille ift der meine. 
Doch die That ift dem Gefekiekf (desj 
Wie ich ringe, wie ich weine. 
Seinen Arm^ält »^«ht» *mfftck. 
-Wo ift der, der lagen dürfe: (darf .oder dürfte) 
So wiU icVs, Xo fey's gemacht f 
Vnfre Thaten find nur warfe 
Zufalle blinde Nedit» 



Ob fie frommen, eb ^e tS^*®^»^ 
Wer weifs das' j« feinem« Sch»t r 
Meinen Wurf will ich iFettreten, 
Aber das nicht, wa« er Uaf I u. 1. 1. 

Welche fchleppende Ausfthrung des einEachcn The- 
ma's: Der Wurf aus der Hand ift des Teufels! In 
Bezug auf cUe unmittelbar vorhergehende glOcKUcne 
Stelle: 

Kann die That die Schuld beweifen? 
Mufs der Thäter Mörder feyn? 
Weü die Hand, das hlni'ge Eifen, 
Ift drum dae Verbrechen mein? 

gleichen jene Verfe ziemlich demFortWappern einer 
Sfilhle, nachdem das Korn bereits gemahlen iTt. 

Soviel zum Beleg des ausgefprochenen ladels. 
Wie fehr er auch mit den LobTprachen contraltiren 
mag, welche die Verferüger der Berichte über Thea- 
tcrerfolg dem Vf. gefpendet haben; er felbft wird 
hoffentlich am weni^tcn verkennen, dafs er wom* 
gemeint ift» 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LosDON, b- Davies: Travils throügh France and 
Gtrmany, in the Years igxf comprifing aView 
of the Moral , Political and Social. State ot 
Ihole Countries; intcrfperrcd wilh numerous 
Hiftorical and Political Anecdotes denved tf^om 
Authentie Sources. Bj ^ff. ^orgenfan Ei<i* IB^T* 

Der Inhalt ift, fo wie er fich ans ,den erft« be- 
ftcn deutfchen und franzöfifchen Landbefchreibun- 
gen und Zeitungen zufammenfetzen läfat » «"^^t^H?" 
nähme von ein paar Bemerkungen und vonGelcriiciils- 
chen folgender Art: „Von Frankfurt machte ich eine 
Ausflucht nach Darmftadt, und dort die Bekannt- 
fchaft eines Hofraths , welcher mich bcy unferer 
Rückkehr nach Frankfurt auf einen Ball führte und 
wünfchte, dafs ich mit einer feiner Beluuintmnen, 
einem fehr hübfchen Frauenzimmer, tan2en möchte. 
Ich ging zu ihr und bat um die Ehre de* nachften 
Tanzes. Zu meiner gröfsten BeftOrzung , Sohaam 
und 9uaal antwortete mir das liebliche Weien : üe 
habe einen feyerlichen Eid gefohworen , nie nnt ir- 

f;end Jemanden zu tanzen, der fchiefe Beine habe, 
n meinem ganzen Leben hatte ich bisher nicht ge* 
ahndrt, dafs an meinen Beinen das Mindefte auszu- 
ietzen wäre. •* • 
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ach einer Reibe von zehn Jahren bhen wir za 
Berit wieder eine Ibtnftausfttllwrgy die unt, je lehe* 
Iper wirdiefen Kunftgenufs halben, um fo willkommen 
ner war» auch ward fie vea dem UeCgea PaUicumi 



utnal T«m den gebfla«tern Klaflren , ^«''T^tüSfl 
ftark befucbt. Die «usgefteöten Kun&werke §«*>«««• 
«öfttMitheils zu d«n g«langenften Arbeiten der )eue 
lebenden toMÜgUcheren Könfüer der Schweix. ma 
betten ficb de« ttnzweydeotigei^ BeyWJs der Tieleu 
Fremden, w«l«b« ia di«««» Soomb« dM S«bwe»x te. 



^j^ ' ' A* L. Z. Num.'joa* 

* 

r.TcInfcaben, «a erfreuen. Der Kualog enthält aig 
Numern; mehrere Stöcfce find ai»erV als zufammenge- 
liorenc), unter derfclben Numer Terzeicfanet ; die An- 
zahl der Kunftwerkc überfteigt deswegen die Zahl der 
rsumern; S04 NrnI enthalten Geml^de un4 Zei4hnQSi- 
&en; die abrigeu 14 Nrn. Bildhauerarbeiten u« a. na. 
Auch hier, wie in andern Schwei2erft4dte|i ». *. B. auf 
den ZürchcrkunftausCtellungen, überfliegen die Arbei- 
ten in dem Lßndfcki^ffacke. die in allen übrigen Fä- 
chern zafammengenommen um mehr als zwey Drit- 
theile* Herrliche Arbeiten in Aquarell lieferten Lory 
und Juilleret zu Bern, Af«ri« von Naueöburg, Fny 
Tdn Bafel, Miifer t^n Meilen, Cantons Zürich, Volmar 
und kanig von Bern u. a* Der gefchickte Blumenma- 
1er Snincr von Winterthur hatte zwey feiner Cchönften 
Blumenft&oke eingeCandt, welche die laute Bewunde^ 
rung aller Liebhaber und Kenner erhielten. Auch in 
Oel waren faerr liehe Landfchaften Ton hQrt^ , dem jUn* 
gern, Miurem vou Nauefiburg und mefarern andern be* 
kannten Künftlern zu fehen, die wir zu befchreiben 
nnterlafren, da lie fchon auf den. letzten ZQrcher Aus* 
ftellungen. getehen uf|d damals ia dielen Blättern an- 
gezeigt wurden* Einen WunCch fprachen viele Kunfr- 
liebhaber Ton neuem zu wiederholten, malen aus : «lab 
die, w:enn auch noch fo zierliche , A^turellarhtit nicht 
«llmahiig die «dauerhaftere Oelmalerty verdrängen oder 
^dooh )Qngere Künftler zur VernachläfGgung derfelben 
Verleiten möge. Auf das Landfchaftsfach folgten in 
Hinficht auf die Mehrzahl die Ponrätt; unter dtefen 
zeichnete lieh vorzaglich das BUdnifs dei Dichters 
SälcUh von LfgramL gemalt aus ; zu Paris ward et auf 
der dortisen letzten Gemäldeeusftellung unter dem 
Namen : te Barde kehitiqut^ rahmlich bemerkt. Von 
Rtno war das Porträt {des Bemerfchen Natnrforfch^rs 
fyytttnhgch ausgeftellt, d^as w^en der Tollkommenei^ 
Aehnliehkeit und noch mehr wegen der rortrefFlichen 
Arbeit allgeoieinen Beyfall fand. MiguaturportrSLtg 
von Ott eus Bifchrfsztll zogen die Bewunderung ron 
Liebhabern auf ficbi wegen der Vereinigung ron Kraft 
innler Farbe und von Lieblichkeit im Ausdruck. Bey 
dem iPorträte eines jungen Mädchens mit einem Stroh- 
hüte« und einem Körbchen mit H&hnchen im Arme, das 
durch Zartheit in der Behandlung )ind rollendete Aus- 
arbeitung anzog V gemalt von DemoifeUe ElifahttPftn- 
mtnger von ZOricb, die feit vielen Jahren zu Paris nach 
'den heften Meiftem arbeitet, verweilten Alle eine län- 
gere Zeit. Möchte fidi die Kunftlerin, wie im Malen^ 
fo auch in der Richtigkeit der Zeichnung venrollkQmmr 
nen! Von DemoifeUe RAtk aus Genf fjtfa man. ein 
Mignaturgmnälde, vorftellend Hn. Prof. Jäfvcr von 
Genf, und fo fchön als ausdrucksvoll behandelt. Im 
gefchUMickem Fache ward eine fchöne Zeichnung von 
LöhreTy einem noch jimgen* in Bern lebenden Bi« 
fchofszellerkanftler^ beoierkt; Ge.fte11te den Sieger 
hmj Läufen ^' Rudolf von ErUch dar, wie er zum Vor» 
QUBd der Kinder des von ihm beilegten {Grafen von 



DECEMBER'igig. ^ -i 

IjMau ernannt und als folcier ron de«. Bifciof« «Ü 
Baftl »orgeltelU wird. Feraer da, tobon auf der '«»3 

^''J**'^g y«gelf : kuckkehr der SUger vo« Afffrjrarfcn n«! 

ftellung der zeit^emäfsen Bekleiduna und W^« 
ward bewundert bmgegen richtige LiabLag^M 
harmonifohe Färbung Termiüt. - Unt«. denBOi. 
Wrarbeiien ward wegen der R\cht\okeit des /Wn*. 
kelftudiumj ein Bruftbild in L.ben,gr6Ist"„d * ^!^ 
trefflicher Bildung und Ausführung eine WnT^^ 
CeTphalHS „„d Prokris, beide in gebrannierTtT ™« 
dem Prof. &«r«,M,« in Bern, durch ßeyfaU l™ 
«•lehnet Von C*«/>« .„, Unterwaiden wurdet 
nebft mehrmi kleinem Medaillon»-Ton AlaWter aof 
fbhwarzein Sch.efer, z. B. dem Kopf ron AUxanin- L 
und Ton PcftalofM, zwey ßruftbilder ron carr«rUcfae« 
Marmor bemerkt; das «ine ftellt den 9rimeä l^ 

?'..?-' r**" *?**" *•*" *'""» Grafen Colbredo dar. 
' Alle dwfe «rö&em und klejnem Arbeitia d« gwiann- 
ttn Künftler», empfehlen /Ich durch Anaebmlidikeit 
der Form und der Darftellung und durch Ia«be». Au,- 
arbeitung;. auch ift die Aehnliehkeit feiner BiUiiia« 
im Ganzen unTerkennbar. wenn gldoh derMenftbea. 
beobachter die zärlem feinem CharakterzOge anMond 
und Augenliedern daran Termi&t. Wir abw^h« 
einzelne zwar fehr wobi geratbene Arbak«n in «n-, 

wJbti«^ *• "• Verfuch. zu gr6f.e« HoffaS,S 
bwechugen um noch emes ungen Künftler« zu et^ 
wlhnen, deffen hervorragende« Tdent nel enmtM 

k?n;er ';L*ÄS~i5?'**^ "~» «•ri»«mSK 
kenner, Hr. Stg^vmd mntr zu Bern, drflckt lUi 6u. 

aber in einem öffentlichen BJatre a/Ä »um: „ Ein»* 
beynahe «i das Wunderbare griazendeuKunftwerk« 
dürfen wir n.cht rergeffen, ntoücYi 4er «rVäiügen 
«^rA^?/""** 1^"" f«cb.^ehnidirigen BaSrknaL; 
dJT^S^ rT ^^'r!'*'«* a« de« Bisthum Bafel, 
ÄA^ 1 l/f f^'t °*J* Kupferftich. C&oparra yon Htl 
feher n.tt folcher Kunft nacbgeahmt haj dab die O 

^SÄ-" iTd-'r ^*'^' «••» Ori^nalkupfLfS; 
^ir^wk- * , ****'^ 'V"S« Menfcbln ift die au«. 
S^ ;:ffInJ^d'^\"/'"'" vorzüglichen KopfeX 
£.™Ä i wrhanden, und •« macht den Konlt- 
5l^^r •♦ !? »•"•hm«, dal« di. Regierung 

ri«„^ ±*r''"*^'***'*"' *•■«»» «• fich « einem ttdS 
tigen Kupferftecher ausbilden kSiüie. Diefelbe S- 

£nd 7.5.K Hauptportal desMünfter« »BemArfel- 
im K^U ^^J^^P'" aar Aufmuntenmg dkHi joiv. 

li.^ j «"i*"^*/"- .^*" **«• k-nWi^faodaÄPubU. 
com wurden durch Acoen für ,oa$ ne«Lomsd»or «o. 

da« befte Loo« war ein Seeftück von CajMr Hmhtr ^ 
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L Anlcündigungen heuer Bücher, 



^0 alle Buchhandlongen wurde Fo ebaa Teffandt : 

für di» Bürger und Lauimänit. 

Oder 

Sammlrnng^au/Effakrung gegründettrVarfchrifien-tMrDar' 

ßiUung mehrerer der ttichigfte» Bedürfriffe der HaushaL 

tung'^/Q wie der ßädtifcheu und ländlichen Gewerbe. 

Hbirausgegeben 

Dr. Sigism. Friedr. Hermbfiädtf 
KtoigU Preufc« Geheimen Rathe und Ritter dea rokben 
.' Adler -^Ordens dritter Klaffe u*£i w« 

Dritter Band. 

gt. g. Geheftet. Preis ig gr* 

Berlin, bey C. F. A m e 1 a n g« 

l3er Zweck bey Herausgabe diefes Werkchens war» 
wie der Verf. lieh in der Einleitung weitläuftiger er- 
klärt hat, gemeinnützige Gegenftände, die als RefuI« 
tat wiffenfchaftl icher Unterfuchungen heryorgegangen 
lind, in fo fern Telbige dem bürgerlichen Leben nütz- 
lich und wichtig werden können, dergefcalt bearbeitet' 
darzufieilen , dafs die Bewohner gröfserer und kleine- 
rer Städte, fo wie die des platten Landes fShr lieh und 
ihre Familien' Vor.theile daraus ziehen k^nnaiu 

Der Verf. hat daher folche GegenTtände aa%enom^ 
inen und bearbeitet, die entweder einzeln genommen, 
oder in Verbindung mehrerer mit einander, dazu die- 
nen können, manche durch die Statt gefundenen Zeit- 
TerbAltnifle zurückgekommene oder gänzlich brodloa 
gewordene Familie eiiieiä fo enfiändigen als hinrei* 
ehctnden Nehrimgsberwerb darzubieten^ und manchen 
biedern Hausvater Co wie d^ emligen HailHDutter hin- 
gegen, in Tielexv b^y ihren täglichen Befchäftigimgen 
Vorkommenden Bedürfniffen mit Rath und Tbat an- 
die Hand zu gehen. Nebenbey folhe endlich diefes 
Werkphen dazu dienen, Ib' manches angebliche Ge- 
beixBnirs, das.Speculanten dem gutmqthigen Abneh« 
nier zu hohen Preifen TerkaujFen^ auf einem ganz wohl- 
feilen Wege ciir allgemeinen Kerintnifs zu bringen. 

In diefem dritten Bande find überhaupt 56 Artikel 
ebgebandeh. Da;'es mi Tiel Raum einnehmen würde« 
hier alles fpeciell zo. erwähnen ^ fo wollen wir. nnr 
4Hn^e ausheben : 

AxBwimf ung , wie weifse u. rothe Weine iMbendirit 
«. eufbeiawfart werden niüffen. •— Aiiirv:& Viv|iitignag' 

A L.Z. I8i8« DrüUt Band. 



Ter fehl Aener wohlriechender Rauche 
z» Verfertigung eines Riech topf es* - 
f. Emaillefarben u. f. GUsmalereyen. 
Kunft, auf Glas zu malen. — Anw. 
des Moiri metallique» — * Anw., ein 
aus Quecken zu bereiten« — Die engl 
Anw. z. Verfertigung eines des Bafe 
fers ähnl. Branntweins. — Anw« z. 
Flachfes u. Hanfes ohne Röftung. -— > 
des ungarifchen Sliwowitz - oder F 
weins. — - Vortheila der aus EifeA ] 
platten, als Stell fertreter d. a. Thon ( 
ziegeln. *— Anw. , einen Torzugl. IV 
ein gutes Eftirieh' zu machen. — Anv 
nes SuppengrieCes. — * Anw. z. Verfi 
ten. — Anw. zu Erforfehuhg, ob 
mit einem künftl. Mittel % u. mit welch 
Anw. zunä Anbau der Kartoffeln im. 
Winter. — Anw. «. der heften Metl 
fein ohne Verderbnifs von einer Aeri] 
aufzubewahren. -— - Anw. 9 einen fc 
den OelHrnifs ohne Feuer zu bereitei 
unfruchtbare Obftbänme fruchtbar 
können« «— Anw. a. Fabrication d 
JVIethode« die Holzfäure od. den Höh 
centrirt darzuftellen. — - Oel aus Rirfc 
bernen» -*- Anw* der Kalkmilch z. Z'c 
u. Flechten an d. Rinden dei* Bätttne 
barter Stahl gelchmeidig «gemacht \ 
Benutzung der gefrornen KartolFeln. 
nutzung d. Abgänge von altem Leder a 
Methode^ den Bffig haltbar zu mache 
der eifernen Weidküpen ftatt di kupfs 
d. Mehls aus Canarienfaamen gegen d 
zu Schlitten der baumwollen u«: le 
Anw* z. Verf ert* verfcliiedener grüne 
Neue Entdeckung üb. d. Fabrication 
u. f. Veirfetzung mit andern Metallen. • 
bricatton der Tinte. «— Anw., Terfchi 
Gefrornes zu Terfertigen. — Anw. z. 
nen od. geprefstefi Hefe CBärme). — 
künftl. Steine* ^ Der ThenärdYebe Ril 
feirt.- Terfchiedener Kitte. — Anw. a 
mit Weingeift einznmacbeiv «— Vor 
wichfe ohne Säure. — > Anw. z. Verfe 
platirten TalgHchte. — Nachtrag z. Fal 
fpantf. — Anw. zi Vcrfert. d. Seifen( 
rettong einet vorzügl. fchdnen , dem 1 
Senfe. ~ Amr. z* Verfert* etaeg tog 



7*8 



.ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



e:ittractes«^ <— - ZuberMtuüg eines Limonadenpulvers. — 
Atiw; «.'Bereitung emes Orfchadenfyrups, — *. Anw. 
fc. Verftrt. d. Marasquins. — Anwr;, wie hcjlzerne JVieu» 
bcln durch Milch verXchönert werden könaen. j— , 
Anw., wie man junge laichte Wein^ geiftrcichcr und 
den alten WTeinen ähnli^>h marhon ir.'»i\*, x>^.^(.«l..^^ 



der ausgelaugten. Gerberlohe, fo-me d«r Säeefpanf 'wie folch«. i^ ll Jli*ii?r.^i^!.'^^^^ 



der ausgelaugten. GerberJohe, lo-wie der Sägefpäne, 
«. Vermehrung des Rartoff^lnertrage^. — Anw., wie 
«uj einem durch Feuchtigkeit- verdorbenen Getreide 
cm brauchbare« Brod bereitet werden köilne. — Anw., 
we ftädtifche u. ländl. [laushalt ungen leinene Jk bäum- 
wollene, oder auch wollene Zeuche fchön blau färben 
können. — Anw., wie man eine dem türkifchen Roth 
fifföhche feftc Farbe auf leinene u. baumwollene Zeuche 
Äcrvorbringen kann. — Erfahrungen über den verbef- 
lerten Wollenzeufchdruck. — Vorzüge des Kopalfirnlfs 
in der Porträt- und LandfchaTtsmal^rey. 

* J^'J^^^^*' ^^^^^^ '^^^«T eben fo reichhaltigen, 
Bände diefes. nutzlichen und mit ungetbeiltcm Beyfall 
aijfgenomipenen Werks kaftet auch nur ig gr. Mithin 
«Ue ÄTfj^ände compl. 2 Rthlr. « gr. 
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me&ie für alle Stände, der Welt fo dearlich und faft- 
Jich, mit den gehörigen Gründen verfehen, dargeftclk 
worden wäre; wir 'konnten aber auch lein foTcba« 
Werk nic^t aber erwarten, bu^iaMann, durch feine 
▼leljähngeJvrfahrung geleitet, dasNQtzJiche derf^lben 



wie folche« dem» b«y demBearbevter diefes flomeinl 
aützigen Suche au^ Befriedigendste der Fall \£t^ 



♦ • ^ • . " p 

Nädhftens erfcheint in anferni Verlage : 

'* PraJri/cÄe ^fo^fl(rÄr«;/ge„ a«/ dcrTVundarzyieyUnJl und' 
patkolog. Zerfliedirungskuiide , durch Krankenfälle 
erklärt, nebft 2er^Uederungsberichten uj\d Zeick- 

"^Fn ^7""^ ^''^'^ Howfhif, Mitgliede de$ kö- 
»igl. Collcgiums der Wundärzte in London u. f w. 
Ueberfetzang „ebft reichhaltigen Zufüizen durch 
y.F.Sckulzt, Med.^r. u. Phyücus. gr; g. 
Halberftad^t, im November igig. 

H. Vog.l er's Buch- u. Kunfthandlung. 

■ft. ^1!^ ^^"^ ^" ^ii» Preffe verlalTen, und ift in Wlen^ 
Budbütiandlangen zu haben : 

L eA r b u c k 
' Hb^r lUt törnehmßen Aufgaben aus der 
jEbemen und Körper ^ Geometrie. 
. Mit 300 geomatrifchen AbbUdungene 
Von Dr. A. H. C. Gelfhe. 

t. Leipzig, beyGer.bardFleif6herd.J. igig, 

Preis i Rthlr. 12 gr. 

m^r^lh^M^t'^^'"'^^^^^^^ »°^ erfundenen aftro. 

n^Ä V ^^5*"'^^ ^^^^'^ röhmJicha bekannte Ver- 
f affer hat hierdurch ^ dem Publicum ein Werk überlie- 



BeyHeubnern. Volke, Buchhändler in :Wica. 
ift eben erfchienen und verfangt worden: 

Fundgruben des Ori^nti^ 

bearbeitet 

durch eine Gafellfchaft ton Liebbabera. 

Auf Veranftahung 

des 

Herrn Grafen fVenceslams Rtetvusiy. 

VI. Bundes I. Heft. 
\ Mit Kupfern, Folio. Wien xgig. 

f - P^*^" "«f' enthalt die fchon feit langem ange- 
kündigte Abhandlung des Herausgebers der Fund- 
gruben, de« Herrn Höfraths v. Hammtr, ^über dii 
Schuld der Xmplw'\ unter dem gewiefaüffen Titel- 
MußeriumBavkomelis revelatu^^ feu frasres mOisiae tenL 
p/*, qua Gnt^ici et quidem Ophiani apgßaßae^ idoJoduliae 
et impuruatis eonvicsi per ipfa.<^orum monumenta-. 19 Bo- 

!^« i^K-u" ^^S^J^^^'^^l ""<* 5 Kupfertafeln, wel- 
che Abbildungen der Sapkpmelae fymbolae^ Hierogly- 
phen, Sculpturen templerifcher Münzen, Öefä%L' 
Kirchen u. f. w. enthalten. ' 

Ungeachtet derdurch die größere Bogenzahl und 
^^ Kupfer fo fehr erhöbien Koßen4er Auflage WeUl 
der Preis des ganzen Bandes von 4 Heften unverändert. 
7 Rthir. 2 gr. Säcbf. 

Alle 6 Bände, aus 24 Heften beftehend, kofteD 
4« Rthlr.is gr. Sächf.) ^ ^ 



M^ 



• Im Jahr igitf erfchien ein Liederbocb, unter dett 
Titel: ■ . 

Ntucf aUgmtiiKt dmmtrthuck, od.r: AustoM vom 

^^TJT^''' ^/•*>*«J^''"«'»~; räfonderhfat für 
die Hall» Tchen BarTcfoen Ter^nTtalnt. 

1^ ?*i*^''.-"'?"*W?<?l» fchon froher, hat Ceh aber «f 
Deuifcbl^nds Hochfchulen fo viel Neues entwK^elt, 
und Ift fo fchön ein volksthümlich freyfinniiesStreben 
erwacht dafs lichs auch in kernig und krü/tig erfchal.' 



_v>i _ -r , 7^ , "*•" acöwerem alloiahUg aber, 
»eit diefer Wiffenfchaft merkt, und mit einem Reich- 

äb" wIlTve Sbe'S'""."^ «««aebmen KennSfen^ft 
»10 weit yeriefaen wird. Bis letzt bab«n wir in ri;«^-* 

4tx i«4 kd« w«k. «» wrici« iiT^ ä,'^ 



, uns gefiimmter fOr Freude .lebendiger /Brs Scheu» 
«nd begeifterter filr« Grofse za machen, bat man in- 
den letztem Jahren viel vortreffliche Lieder in de» 
neuen Bnrfcfaöiwelt eingefangen ; auch hat man durch 

«•«"»»«»«•» «ifi^shwlej Art i^re aUgeatJaer« Ver,- 



1i$ ' 

brflituDg ^ bcftii-dem gcftrcKt* Damit nun die Hoph- 
fchule Halle nicht ziiruckftehe in irgend clnfenj löbli- 
chfti Streben iind ain Alten hange, wo die Zeit das 
beffere N^ue bringt , To ift ein Anhang z\x oben genannt 
fem Liederbuch beforgt worden, apch liocb unter dem 

Titel: ^ , 

' AuswjU de^tjiier Lieder ztir Beltlmng 'ünes frommen^ 

* freyett und froyh Sinnek . . ,. ,' 

Ja ihm i^V von dem Neuen dai Befte erjefen^ wie 

Vaterlands - ' und 'Burichenfänge {- fo auch Tu^rnlied^r 

enthaltend, damit finniger Gefang an (einem Theil 

Wulfen m^e, für des leb«Bdigen Burfoheiaiinned wur^ 

dige Oeful^un^ und was im {ruhern (jeA»rbüehnichi^ 

mehr zeitgemflCs^-' durah den A;ahai»g. m6g|icbft erfet^it 

Mirmxi^: t " • , . .^ •; . .- .i- . . - t 

Gleichwie dein Liederbuch AbbHdangeil des Giu 
hUhtnßeinf und der fl^g/«*««** heyg^f Ogt Wd < fo zie- 
rtn Auch des Anhang« Titel die Anfichtetx der fia^ew- 
infel und - MnHtzburg. Der Anbang i^lelif } 4o'Li«der 
((ifid 2U allen, y^qV hatbigr war^.-.dieNotenJiefernd), 
tpft^l i»^r. .Da$ ganze tiecj^ucb zuljimwen , i^^a 
340 Lieder ft^r^i i J^üxlr., 14 gr^ , >ofur es^bpy untCTr* 
zcichnetem Verleger durch all« .Buchhandlungen 
üeutfchlands zii* haben ift.' * * . ' r ^. 

..Halle, den i.Decemberigig.. . ^ 

C. A« Kü«mel* - 
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MakHtiU Bäftlicorum^ exhibens collationem Juris Ja- 
fttnianei cum Jure Graeco Portjuf^inianeo, Indi« 
cem Auctori;m recentiorum, qui Ifbros Juris Ro> 
mani e'^Graecrs fubCdiis vel ~eme1ndayerunt, Tel 
interpretaü jTunt » ac.tituk>s3afilicorum QDm Jure 
Juftinianeo e relif|uis monuipentis Joris Graeci 
Fortjurrinianei comparaios, Digefßt Dr, Ckriß^ 
OottLHauholi^ Kqu'es Ord. 5ax. Virt. Civ.eV Juris 
PrbfefforPöbLOrd. in Acad.lipf: igiy. .XVlII 
nnd J68 Seiten in 4. 4lltblr; — grofs hölhUi- 
difcb Papier 5 Rthlr. n gf. , . 

Unter diefem TiteJ hat der Hr. Verf. ein.HälFs- 
■Qittel zur . Vergleiphung der JurtiniaBeifchen Recht- 
kadber mit ihren fpätern Bearbeitungen, hauptfäqh- 
I|cfak.nnit den BaUliken , geliefert , wie bisher noch keine 
Vorhanden gewefen ift. Es erleichtert nicht nur durch 
^ie ftete Hinweifung auf die Stellen der Bafiliken und 
ihrer fo äufserft wichtigen Scholien die Auslegung und 
Kritik des Jufttnianeifchen Textes , fondern macht zu-, 
glei<^ nach der Ordnung des letztern mit den vorzug-' 
JicbfteH <HTitiftifchen Schriff^ellem bekannt, welche 
dAS JufdniaaieHche Recht aus dem fpätemdes By^air-* 
titrifclien Rfeiehf zu erkläret, oder deffeti Lesarte|ik' 
daraus ztr 1)erichti^en bemUhi gewefen find, und'feK' 
ftet, <}a es bekamiilich gerade die wichtigPten Stellen 
des Corfus Juris find, welche auf' diefem* W^geAuf." 
[chlüffe erhalten i der Lileratui^des Letltevn, eisen :bey 
Mreitam Jb-edeutej^dern Dienfl;^' jilsdap picht rollendete 
wnÄ weit weniger genaue Iflomnnelircira Corpus Juris 



cliung der'BaCTlken mit den Rübrilcen der JuTtinianei- 
fchen Uechtsbücher.wid mit den übrigen mittelgrlechi- 
fchen Rechtsquellen giebt eine zurerltCfige Ueberfich^ 
derl, dem gröfsern juriftifchen Publicum meiftens wc* 
nig bekannten, Schätze der fpätera . ]uriftifchen Lite- 
^atur d^s Römitchen Orients, und des Zuftandes, in 
welchem diefe zum Theil noch ungedruckten Quellen 
Ach befindend Für die Genauigkeit der höchft müh- 
fämen Arbeit, welcher der Hr. Verf. Geh unterzogen 
Eat^ wird der Gebrauch derfclben am heften .bürgen, 
4nd für ein gefälliges und bequemes Aeufsere haben 
wir', ohne die beträchüicben Kx>ften zu fcheuen^ ge- 
wirfenhaft jgeforgt 

.'j«|dip.zig> dein i4..November xgig. 

^ t J. C. HinricbfiYche Bochhandlong. . 



i 



mA* 



1: 



Siltfamt Leiden 

etnes 

Theater 'Directorsl 

Auj^. mündlicher Tradition mitgetheilt 

irom 

Verfafler der Fantafieftücke in Callot's Manier 

•(£. ,T. A, Moffmann.^ 

gt Berlin, in der MaurerTchen Buchhandlung« 
Preis , fauber geheftet, i Rthlr. S gr. 

R,eferent gefteht « dafs er hey Lefung der Correciur 
dlefer Schrift einen fo einzigen Genufs gehabt, dab er 
den WD^nTch nicht unter drucken, kann, es möge das 
ganze Publicum denfelben mit ihm theileii. Infr De- 
uil fich einzulafTen , überläfst er denjenigen, wel« 
che als beftallte Recenfenteft FugundtRecht dazu ha- 
ben ; er kann nur Ton feinem Gefühl Rechenfchaft ge* 
ben , vnil diefes fagt ihm 1 dafs es einen Jeden anfpre« 
ch^n und befriedigen wird , der Liebhaber des Thes^ 
ters liU 

Berlin, hey C. F. Amelang ift erfchienen und 
an alle Buchhandlungen yerfandt: 

' t> e r itau s • P.f'er de ' Ar »u \ 

Ein unentbehrliches Handbuch für Pferdebelitzer. 

; ' ' ' Vo'h' 

C. Klatte. 
). Sauber brofchirt x6 gn 

Der Bteyfall. welchen des GeboB rübmKch hekimn^ 
ten Verfaffers RatAgebtr für Reifende, beym Publicum 
gefunden hat, fo wie das.Beftreben,. ficfa, .fo viel in 
feinen K^rähen fteht» gemeinnützig zu mache?», und 
endlich die des Verlegers, die vielen Nachfragen nach 
einem dergleichen Buche zu befriedigen, waren dia 
Verankffiing zur Herausgabe dithsHaus- Pfirdtir ArzHs» 
Des f Verfaffers AtCcfat war keineswegs, hier et:C^at^ 
Neue^ für Thier - Aerzte liefern zo wollen; fondern 
diefer Ha6s - Pferde^- Arzt foll vielmehr nur als Freund 



und Rethgeber hey dem Entftehen von Pferde - Krank. 

wmJis c. nmf vorienw» Auch die wpgeke hi oo VeingW»"" iititen aagiifeblM foyxi, für welche keine thier arztliche 

Hülfo 
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Hülfe in der Nahe iTc, oder die durch fogenannte Hauv 
mittel geheilt werden können. Das Buch zerfällt in. 
drey Abfchnitie. Im erßen wird gehVncicU : vom gefun- 
den Pfcrit und-der Diätetik deffelben , vtm Stalle , von der'^ 
"Nahrung^ dtm fVaffer und der Pflege^ und endlich ,yom 
kranken Pferde uni^deffen Diätetik. Der e.weyte bandelt ;; 
voll dtn äußerlichen Krankheiten im Allgemeinen ^ und der 
einzelnen ins befondere; der, dritte aber vpn den innerlichen 
Krankheiten im Allgemeinen | und den verfchiedenen Arten 
derfdben ins befondere^ .und zuletzt noch vom Bejchla* 
gen^ — Nachdem der Verfaffer in dera<Jy?<p» Abfchn^itte 
dasßild eines vollkommen gefunden Pferdes aufgeftellt, und 
die Mittel angegeben hat, datfelbe fo yiel als möglich 
in diefem gefunden Zuftande zu erhalten, geht er in 
den beiden folgenden Abfchnitten zu den geMröhn- 
lich^n Krankheiten über, bebhreiht eine Jede einzeln 
nach ihrer Entftehung und ihren Kennzeichen, und 
läfst daraoF die Heilmittel folgen, welche ein Jeder 
Pferdebefitzer, ohne Hülfe eines Thierarztes, felbft 
leicht anwenden kann. VozQglich durfte diefes Buch 
f Qr den Landmann, und den von Städten efttfernt woh* 
xienden Oekonomen von grofsem Nutzen feyn. daher 
•s diefen befond,6rft empfol^len werden kanAl'^ 



i^ 



Es ift erfohienen und durch alle BachhandluBgeQ» 
zu haben : 

Vtrfuch einer mufikalifcken Agende^ oder Altargefinge 
zum Gebrauch in froteßant. Kirchen fnr mnfikaL un4 
nickt mnfikaL Prediger^ Ton y. F. Na ue. 4^ H a 1 1 e |' 
Hemmerde u« Schwetfchke. Preis, x Rthlr«^ 
X» gr. 
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Bey mir ift.arCßhienen^ 

CopiJamff^ T.f Bemerkungen Aber die Zuffllle unj 
die Briiandlung der Krankheiten des Rückgraths, 
befonders im erften Zeitraum derfelben; nebfr 
einigen Abhandlungen verwandten Inhalts« Aus 
dem Englifchen überfet^t. gr. S« .;is'gr. . 
Leipzig, im December itxg» 

Karl Cnoblocb« 

II. Büdhier, fo zu verkaufen. 

Verkauf 

ron 

koftbären nnd %um Theil feltenei» 

b t auife h en fVt r k e n. 

Seit nngefUir 30 Jahren habe ich an einer mög- 
lichft ToDftandigen Bibliothek botanifcher, auch den 
Gartenbau, die ObCtbaumzucht und ForrtwirTenfcbaft 
betreffender Werke gefammelt, und bereits über 1300 
ambnimengebracht , worunter fich der gröfste Theil der, 
neuem Prachtwerke, z.B. yon Humbol&^ Jasmin ^ PaU 
las^ VHfHtier^ Ventenat^ Scf.HÜaire^ Bülliard^ Redoutf^ 
rkmek «• a,, befinden* 



Meine AUTicht war anfangs ^^ dieC^ Sanmlitng^ 
welclie wohl feiten fo reichbalti^ gefunden wird, nur 
im Cianzeh zu verkaufen, weil ich das to cnuhfam Zu* 
fammengebracbte nicht gern wieder zerftreut fehea 
y^üllte; und zu diefem Verkauf im Ganzen habe ick 
Bereits mein Anerbieten bekannt gemacht. Da fich 
aber bis, jetzt nur wenige Käufer dazu gefunden haben, 
und da1i böcBfte-Gebot nur 7000 Röih. gewefen iCt , ob- 
gleich der Laden - und Auctionspreis übet \i*,ooo Rthln 
beVräet, fo«habe tcb-mich endlich doch emCchlofren, 
die Bilmv^helf tii v^rein&elnl Iblr fHichlB dahec Freunde 
diefer WilTenfchaften aef diefe fcbdne SanmlwEk^ auf« 
merkr&ra. Das Verzeichnifs derfelhen (fVsekkei^ ci. 
ner aüserlefenem Sammlung botaniflher Werke ^ auekjoleher^ 
Ußelchi^den Qgrt^iän^ die Obßhetumtunke uhd.Hie Fmrfi- 
tviffenfckaß betreffen^ im Befitze des Dr. Vogler se Mal* 
bßrftadty. ifi dufftb alle Biiphhandlungen , welebe auch 
garfi Auftrftge^an mieb, unMc.denlFirma m^i^crtiand« 
^ng (H^ Vojlar's Buch* und Kanftbandlung), über« 
nehioen ^efileni färji Grofdtenzu.bekiMDmeii. 

' DaMn' diefem 'Verzeicbniffe die möglicbfr ricbtr« 
genLarden- un<f Auctionspreifc angezeigt *&iid , tobe-' 
b&U es adcl/ alV Rbpertöriom ^ineh Wei-tb. 

X)ie Bücher Und gröfstentheils gsinz heu gebunden, 
nnd w^de iob Demjenigen den meiften Rabatt bewii* 
ligen kdnnen, der bald und die gröflste AuswaU darea 
treffen wkd»i .-. 



Halberftadt, im November igig. 
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in. Vertnifchte Anzeigen. 

Erinmrung an dt$ Herreu SubJcrihtuUu wai Sammier 
von Kraffsdeutfch'täUmJchtm Lexicon. 

kn.Bezug auf die Anzeigen im JaKus dieCes und vo* 
rigeii Jahres bitte leb alle dia Herren, die Heb dem 
Sammeln der Subfcrtbenten gütigft unterzogen, aber die 
Zahl und das Verzeichnifs derfelben noch nicht einge- 
fandt haben ^ diefs fpSteftens bis Neu}ahr gefälligft zu 
bewirken. Es beratit darauf die Befiimmung der Auf« 
läge des^zn diefer Zeit verfnrochenermafsen anfangen- 
den Drucks, fo.wie des Supfiriftioitx -PreiTeg von circd 
3 Rthlr.; bey.fpärern Beftellungen tritt ein höherer 
Frftmii9i«ran9ax- Preis ein. ' . , 



. A^sf^hrliebe &is^i^'pMai* Anzeigen find jetzt «M» 
der an alle Buchhandlungen Verfandt und hej dem Ver^ 
leger auf Verlangen fteu in beliebiger AnzafaJ zn lia- 
ben. IJm Vermehnuig der fchon zahlreidiso SuV>(cri^ 
bunten fo w^e um geUHiges Sammeln wird eY|p^\ien& 
erfucht. Diefs Werk, wifd über 100 Bogen JLmcemsr 
formet, der Subfcriptionsr Preis wird ba\b nach Neu« 
jähr, halb bey Ablieferang entriciuet und auf 5 Exeinpl« 
d^as ite frey gegebe^. , 

Leipzig nndMerfabnrg, im Novbr. ifS* 

l^rnft Klei^A, ßudi*u. Kuaßhäadler. 
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SCHE I*IT.£aATUR. ^ 

LEtniay bb Engelmann: Bißor^ck'krÜifeker Vtr^ 
fuch übir iii Entfiehnng^ und dii frükeßen Sehiek- 
faU iMT fehrtfUieiin Evangelien. Voh Dr. ^. C. 
L* GiefiUr^ Conrector am OjEtiDa(h> eu Minden» 
(jetzt Direotor das GymnaT za Cleve). I8i8* 
II u. ao3 S. gn ^. (ao Gr.). 

Im J* 18 16 erfchien von dem Vf. inKiU*s und Tfchit' 
nir*s Analecten, B. 3. St. i. ein Auffatz: Uebtr 
4ig Entflel^ng und dii frUhißin Sckiekfali d$r fikriß" 
tiehin Evangelien^ welcher mit verdientem Beynll 
aufgenommen und auch jndiefenfil^tlern (von einem 
andern Rec*) g^nftig angezeigt wurde. Diefer, ganz 
von Neuem durchgearbeitet, mit vielen Bemerkun« 
ff^n bereichert 9 und insbefondere durch eine Ueber« 
ficht der bisher Ober^ die Ent&ehung der Evanjgelien 
^ufgeftellteA Hypothefen und durch einen Abichnitt 
über das Evangelium Johannis erweitert, macht den 
arßßn 'theil diefer Schrift aus. Ein zweiter Theil 
iiiet den Gebranch der fchrifükhen Evangelien in der 
grflen Kirche und die Cananißmng unferer vier Evan- 1 
gelten ift neu hinzugefdgt. Wir dflrfen fdiefe Schrift 
als eine fehr erf reuBche Erfcheinung in der kritifch - 
theologifchen Literatur anktlndigen, in der fich ein 
beCTerer Geift der neuteftamentlichen Kritik, ah der 
bisher herrfchend jgewefeii» .ausfpricht. Nur zu fehr 
vrar bisher dxtfes Gebiet der Unterfuchung der Tuni« 
s^plate Ananaichfaltigec» mit fubjectiver EinC^tig- 
keit au^efafster und dem fiebern Boden der Ge* 
fchichte entwandter Meinungen gewefen; der Vf. 
ift der Erf ^^9 der auf den ruhigen uefaern Ständpunkt . 
echt - hirtorifcher Forfcbung zurQcktiritt , und fomit 
anfangt, den Streit zu betdh wichtigen. Rec. trägt 
kein JBedenken , zu behaupten., dafs der Vf. auf dem 
^nzig. richtigen Wege fey, 4^s nach ihm Air das 
Ganze de^*' Unterfuchung pichts Bedeutendes mehr 
geliefert werden könne,' und dafs auch Niemand 
qiehr mit irgend einer glänzenden- Hypothefe über 
4ie £ntftc|hung der Evans^elien die Welt bethören 
-werdfh Alles hat, feine 2eit , .und fo iglaubea wir, 
dUfs ^e Zeit für kntifcbe HypotHefe dij)fer Art vor- 
üjji^r fej. • . . . ,\ 

.. Per Vf. ixpeht.mit Reohtran jede hiftorifche* 
Oopjectur, ubec d^^ ^tJftehUnjg der Evangelien die 
Foderungen . erfieas , dafs ii4 dais innere Verhältnifa . 
der Ev^njgelieft unter ^ch vollständig erkläre;v(2Wiy4 
^ney dai^ fi^ gefchichtliphe WabrfcheinlichkUt ha- 
Lq» namlieh dafa fie mjt dein allgemeinen Geiftd des 
Uf cherirt^n^hyins ObeteÄnfUmme., ßph an vorherger 
gangene und nachfolgende Erfcheinvngeo gQuau aa* 

, A.lmZ. 181«. VritterBand. 



knflpfe» und. die- vorhandenen alten Naehrfehten 
Ober die Entftehung der Evangelien befriedigend er- 
kläre, fie entweder treffend mit fich vereinige, oder 
ihren Ungnuid darthue* Ein gedrängter Auszug 
der ^hrift wird zeigen , dafs der Vf. diefen felbftge- 
{teilten Foderungen im Ganzen fehr genügt hat. 

DieUnteIrf uchung beginnt mit einer kurzen Dar* 
ftellung des Verhaltniffes der drey erften Evangeliea 
zu einander, worin fehr treffend das EigenthOmliche 
herausgehoben ift. Befonders macht der Vf. auf Fol« 

fendes aufmerkfam. In Hinficht auf die redenden 
'erfonen beftehen die Evangelien theils aus Erzah* 
lungeur in der Perfon des Verfafless vorgetragen, 
theUs aus elngeflochtenen Reden Jefu und Anderer. 
Was ^uerft jene betrifft, fo findet fich hier diegröfste 
Abweichung in den Uebergangs - und Bindungsfor« 
mein, wodurch die einzelnen Erzählungen an einan« 
der geknflpft find. Dagegen läfst es fich bemerken, 
dafs, ie wichtiger, eine Begebenheit deniSohfllern 
Jefu erfcheinen mufste, fie mit deftoObereinftimmen« 
dern Ausdrücken erzählt wird , z. B. BeruKing der 
vier erften Jünger (Matth. 4 , ig. Marc, i , 14.), des 
Matthäus (Matth. 9, 10. Marc. 3, 15. Luc. 5, 35.)» 
Verklärung Jefu «auf dem Berge (Mattii^ 17 i t. 
Marc. 9» a. Luc^ 9, 35.). Desh^b findet man auch 
in andern Erzählungen, dafs fie, im Anfange weniger 
harnaonirend , je naher fie der Hauptfa<?he kommen, 
defto mehr im Ausdrucke znfammentreffen, und dafs 
die Haupthandlung felbft mit völlig gleichen Worten 
vorgetn^n wf rd \ z, B. die Heilung eines Ausfätzigfen, 
die Speifnne der 5000. In den angeführten Reden 
anderer Pemnen , insbefondere in den '^R^dgn Jrfa, 
ift die Uebereinftimmang unverkennbar n-öT^er , als 
in den eigenen Erzählimgen der Evangelmen. Selbfl * 
wenn die einleitenden Begebenheiten mit verfchiede- 
ne«i Ausdrucke erzählt v^thn , fo treffen dennoch 
die anaefiahrten Worte Anderer »sw^hnlich zufam- 
men. Indeffendft auch in den Reden Jefu die Veber- 



emmmmmig niehtoiütaevair gleich *fiirofs , jind ' auch*' 
hier gilt die Benienkung, dafs di^elben naich dem 
Grade, Wie fie den Jüngern «hafakterirtifcher und 
"v^ichtiger Afcheinen moi^lfeA, deft«p Ob^reinftimmen- . 
der erzafatej werden ^ z. B. die W^ifTagühgeh , die Er- 
MärüngenLübet Jefu 'Perfon und ZWec3('U. a. rh: 

i Hierauf folg» eine kurzer Gharakteriftik rftör 51. ■ 
teOten apokryphifchen Evang^'en, bey welcher es 
dem Vf-umrctai Refellatzti tmn ift, dafs im zwey- 
teir Jahrhundert mehrere andere Evangelien exiftir- 
ten, die ^nt unfern 3 erften eanonilchen nahe ver-- 
v«ndt Iwaren , ohne dafs eiiie hifterifche Spur un^ 
n^thigte» le von.diofea abzuleiten]; dafe hingegen 

Z (4) bey 
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fclbft mitgegeben werden konnte^ XJebrigeM vm\ 
es. dorn (pliarakter.dor aporioüicJi^n Zeit gem^rseiJ 
die Echtheit einer Schrift durch ein mtedJichesZei^l 
nifs f als umgekehrt das maadÜche Zeugnifs durdi, 
^ne &hrlft 2u begläubigen; wie das Beyfpiel dts 
apoftolifqhdh Briefs» dem Judas und Sxlas üJs Zeugeil 
mitgegeben worden (A. G. 15, aj. vgi. V« ^a.) bc-r 
weift; * Lucas rückt gleichwohl diefen Brief in feine 
Apoftelgefohichte ganz ein; von diefet wiohtigera: 
Scnrift aber» dem angeblichen -UFevttBgäium, fagt er 
kein Wort , da fiei doch als ein Beweis d«t Sorgi&Jt 
deK Jünger . fOr di^ Reinerhaltang des Evanget^i eine 
vorzügliche ehrenvolle Erwähnunc verdient \uue* 

^^ Ja dieler Evangelift deutet in der Vorrede zu [^nexa 

den alkemcinftea ßeyfall gewonnen, wird treffend Evaqgelium fo w^ni« auf diefe Schrift, die er docb 
erinnert, dafs fie aller hiftorifchen Grundlage ent- zum Gründe gelegt haben mü£ste , hin, dafs er viel- 

" * '^ "^ mehr an eine, ganz andere Quelle denken läfst, aitf 

der er gefchöpft zu haben fcheint. Die Auskunity 
die hier Herdir und Berthotdt getroffen , HaFs diefes 
Evangcliom eine blofse Privatfchrifit in den HindeA 
der Kvaneeliften gewefen , kann wenig helfen : dend 
geheim blieb es durum nicht, wurde auch gewifs, di 
es allen Evangeliften mitgetheilt wurde, fenrverbrei« 
tet, und mehr, als die apokrjphifchen Evangelien; 
und .deimoch haben wir von d&fen mehr oder weni*. 
ger Nachrichten, von jener apofiolifchen Schrifli. 
aber auch nicht Eine Spur. Dazu kommt uocii,' 
dafs , wenn die Apoftel diefen evangelifchen Leitfa- 
den den Evangeliften mitgaben, fie denfelben {chwer- 
lich (den Gemeinen , vorzüglich folchen , bej deneo 
fich die Apoftel Hur kurze Keit aufhielten , vorent« 
halten haben würden ; in xlicfem Faü aber wäre das 
eänzliche Verfchwindcn der Scfarift noeii unbegreif' 
Hoher. Man hat verfucht, hiftorifche Spuren for 
das Urevangelium als mittelbare Zeu^niSe autzu^n-' 
den, es hat «aber dem Vf. wenig gekostet, die Nich- 
t^heit derfelben darzufteÜen. Die. Namen «Trofxvf 

bevveüen eben fo wenig für^cän^ alte Sage von 'einem 
apoftolifchen Evangelium, als das „EvangelitHn Chn* 
ftl*''der Märciöniten für eii^e' alte Sage, dafs Chrifius 
ein Evani^eiiiim gefchrieben habe, ^yff« il^r Mä'rtj-' 
rer foU eljies oeirt|L»vi9|uiovrt/(lt4on(r^v gedenken, welches 
beweife, -clafs Petrus das l!^evangelium in H^lnden 
hatte und gebfauchte > abß^ 7lcl9 ,/«vf«v'*, welches' 

«wrn-.^^^'-Tr — o —^o-j V-- «*aö auf Petras bezogtohbt; !)rt* paffender anf Chri- 

äern nur -mUndlpA fottg^Mzt' wmri€9u\ Die Hypo- ftum zu beziehen; und wäre jene Beziehung nchü- 
tlmfe des Urevangeliilms wider fai t ch t'i i achmichret-en'* ger, fo' Wilrde/der iWitarliche'^Sittn d€f Worte iföftl* 
Rücküchten den dai7)aligen,getchichtliehen' Verhält- ein von Petrus abgefafsies, nicht blofs gebraiiciites' 
niffen. Nach den vielen <Recenfio0en,r<lie*d«von:an« Evangelium^ ^and^üted. 'Eiiillidhi!fd)I fich l^uitts ia 
genommen werden »i und der häufigen • Bcnotzitng« feinen' Utiefän'bit£ das l^va^geliünLbert/iiw, das er 
die es;erfahrea h^l^^n.f^U» ^eiijifste imav/eibe weitei> durch xi^^io^ bezeichne, >wie auch dieMarcioK^efn Ihr 
Verbreitung .deffelben* unnehip^H^ auf^id^in andeni>«. Evangelium 4'»tij^itf«^4Eiifiiiten.' Aß^'fMd^fbar^ware 
Seite.wird man , d^;e$.fQ'g|Ant fptirlosi^iAiidiwuiklen eadoch, wennPafedus fi^bVoi:' den Gemeinen 'auf ^ne' 
ift, geneigt, den Kreis« {eines Gebfaucba io viel «als ' nicht edirte Prrvatfdhrifo^ 'dni -einen unbekannten 
mögUch einzufehrinkeii^ « £beD'fi> tinfaegweiflich ift^'i KUitMvi>emfeh hätte!.' Klar ift^j-'ftttf^ et fiö^^^ um fei- 

'^ - '- ^ -• - ^ 
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gellen , und noch mehr , als der Vf. felbft annimmt, 
für Bearbeitungen unferer canonifchen foUten ange* 
fehen werden müflen. Diefelbe Erfchpinung dy 
Aehnlichkeit mit unfern Evangelien weilt der Vf. in 
den einzelnen evangelifchen Stellen ilach, dife in deh 
Reden und Briefen der Apoftel zerftreut find , unlfer 
denen ßeh befonders i* Cor- 11, 2ßff. auszeiehnet. • 
Nun folgt eine gedrängte Ueberficht der bisheri- 
gen Verfuche , die Entftehung der Evangelien zu er«- 
kljiren, nebft den Hauptgegengründen gegen diefel- 
laen. Gegen dieHypothefe eines UrevangeUums, die 
den allgemcinften Beyfall gewonnen, wird treffend 
erinnert, dafs fie aller hiftorifchen Grundlage ent- 
Jbi^rt, indem fie hiftorifche Facten ohne Zeugniffe 
vorausfetzt. Die Behauptung, dafs die Kritik aus 
dem Verhältniffe der Evangelien zu einander eben fo 
nothwendig die Exiftenz eiues Urevai^geliums fchlie- 
fsen mulfe, als der Geograph aus Petrefacten, die in 
füdlichen Ländern gefunden werden , beweife, dafs 
diefe Länder eitmial ein nördliches Glima gehabt ha- 
ben, zerfällt in*ß.ch felbft, fobald ein anderer hifto* 
rifqh erwicfener Weg eben fo gut jenes Verhältnifs 
erklärt. Wenn alfo diete Schutzmauer der Hypo- 
thefc, womit fie fich gegen alle Anfälle ^rGefchichte 
wehrt, nämlich die Benauptung, dafs das Verhält- 
nifs der Evangelien in fich nothwendig ein. fchriftli- 
ches Urevangelium vorausfetzt, niedergeriffen ift, fo 
kann fie fich vor einer andeirn Hypothefe, die dasr 
Factum eben fo gut erklärt, nur auf hiftorifchem 
Wege d«i* Vorzug verdienen , durch . den* Beweis^ 
dafs fie fich der Ge^hichte am heften anfchlie£s*e. Nuri 
aber beweift der Vf. mit den heften Grünkien, dafs 
jene Hvpothefe durchaus keine hiftorifcheniSpurert 
mit Sicherheit für fich benutzen kann, uiid dafs viele 
hiftorifche Data ihr widerlprechen , dagegen fucht 
er felÜ't auf einem andern VVe^, der fich mftorlfch 
belTer rechtfertigen läfst, die Entftehung der Evan- 
gelien iarihäpem jetzigen Verlialtnifre zu~^rniilhder^ zu 
erklären ,; und ftellt fomit jene Hypothefe in ihreir 
ganzen Richtigkeit dar. 

Er seht nämlich von der rieluigen Anficht aus, 
daß im ßrühifien^apoßolifcktn ZiUsltir das Eoamgttkm 
zMm B$kuf dir LihrvorUräge niäii ^rfgrfdmebsny /i 
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Niih fölirt der VT. den '^öfitiven Gegeiibfew^iis 
regen das ürevan^eliiun , und zeigt, dafs ein folches 
n dtjn früheften 2Jelten nicht e^iftiren Konnte , weil 
js.-ebeii fo wenl^der Sitte cf er Juaeri,.äl.s demGeifte des 
Urehriftenthums gemSfs -war , gleich vom Anfang ah 
llQ^fchriftliche Awaffung' des'Evahgeliums'zu denken'. 
* '-' Nafch^em Ün^ergarfgd^r allftiebräif^ Literatur 
anu cfer Abfcniiersiu^'des altteftimenÜichen Canons 
sab i^ bey den PaläftinenGCchen Jiiden fo fiut als gar 
ke!Ä*^Sohri«ffeBerey; Sie^^au^ten , dats alles zurfi 
Heil des Volks Nöthig0 ihnen fchoh in den heiligfeft 
5chi*iftert gegebön fey, und alle ^oisheit beftand ihi- 
leri im VemändnifS derfeiben. 'Dagegen wai'Trddi- 
idhibey ihnen defto givVÖhnlicher. 'Selbft'ihre ^eili^- 
reti ÄruTepfliSTfr« wurden, 'tr^otz llures hohen 'Anffeliehft 
yisctöoJ. ji. Chr. nur von Mund zu Mund forrgepflanzt. 
Noch wenigerdachten hehräifcho Juden anAbfaffung 
iiiftorifcher Werke, und Jofephus ^efteht felbft, daß 
^r*nur vermöge' feiner griechifchen Bildung Gefchicht- 
fchreiber geworden fey. War die fchriftftellenrchc 
Thätigkek felbft unter den gelfehrten Statiden fo fel,- 
ten ,, und niLindlichp Tradition das vorzOglichfte Mit- 
thefKingsmhtel : fo mufsdiefs in den niedern Standen; 
zu denen fowohl die Apoftel, als bey weitem die mei- 
[ftin Ghriften gehörten, noch w^ir mehr der FaD gewe- 
Ten feyn. Daher finden wit atich, je höher 'wir in 
[ier chrifUichen Gefchichte hinaufgehen, deftö wen! 



734 

Mittel einer fchriftlichenÖiegefe gewählt habend Se 
waren zu wehig im Schreiben geübt, lind jtü Sehr vbA 
*der lebendigen Anfchauung der Gefchichte Jefu erftsUt^ 
als dafs bey ihnen der Gedanke entfttrhen komite> 
durch. eiiie ichrjftliche Norm ihren evangeHfchen Pre- 
digteii* Üebereinftimmung zu verfchafferi. Eben' fo 
wenig läfst es fich denken, daC^ diejenigen yerkührfi^ 
ger des Evangeliums, welclie nicht Augenziimen ge*- 
.\vefea waren,; -.einen Lei tfadßQ.,;5ji i^iren evan'gelifcheA 
Vorträgen follten' erhalten haben.' Öie erftCfuTSfichf- 



gerSchriftfteller, und fpätere Klrchenvätei; b'eieugenj 
rtafs man in altern Zeiten das Schreiben för uriwe«- 
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fentlich, das lebendige Wirkerl durch mÜndKche Vor- 
träge aber for den eigentlichen ßenif d^s chrlftficheA 
Lehrers gehalten habe; wofilr d^rVf. eine fehr deut- 
liche Stelle aus Belog: ex fcripi. Prophet, hinter dem. 
^/f 0^. angefohrt hat. Zwar gingen dieKetzer Jii weit, 
welche behaupteten,, dife Apoftel hätten Oberhätrpt 

Kar nichts gefchnbheh, nur mflridlicU ,das EvängeiH/ni 
interläffen ; aber ihre Behauptung "ftatzte ßch doch 
auf alte, wenn auch von ihnen^nach dogrrlatifchfen 
Zwecken übertriebene Sagen. Ü^nn auch die Ortho- 
doxen, wie Irenäus und Eußbrns^ konnten es nicht 
leugnen , dafs die Aj^oftel anfangsr rii^t mO^idlfch ger- 
predigt, wrtiig btektlmmeft um cfie fv^iederichreibtuig 
des Evangeliums,' weil fie jenes ÖefcHä'ft'fiir gröfser 
lind erhabner hieMeb.^' DfesWegen häb'^ '^höh Pa^ilus 
fö' kurze Briefe Jhinterjailen , und* niirzAVeV 'aus'der 
Zahl det Jünger; Mitthibs urjd Johaiinö/, hättfeii 
EvangeKen gefchrieben, undzwdr nur. i^V Ü dieSa^i 
^mpie, fficTem fie derNothw^A'd^kek^ii^cte^^en^^ 
Biefe Zengrtifie find umTawahthaher, .als die Orf ho-* „,.^ 
do)ten in ihrem Streit trtit den .'Ketzern* gerade das ' meT 
Ätttgegengefetzte IhterefTe'hat'tb'n, dWit apoftolifchen das'U 
üf fprurig rfer heiJifire^i Schriften zu b^SVtelfen.' Ohne 
befpndereGraibde alfö konnten dffe Apoftel nicht dar-' 
auf kommen, frhori ' fr«h>in Et'angeliiutf zu fchi^öfi 



flen Apofteln 
durch die^uf.die Steiriiffuhg des.Stephanus ^oldetidh 
Verfolgung geriffen wurden. Dadurch wurdelji cne er^ 
Iten Mifliorieh (o plötzlich veranlaßst, dafs an die Atf- 
faffung einer fchnftlichen Diegefe nicht eher ged&eht 
werden konnte, als da fchon in mehrern OnderÜ 
Viele zum Ghriftenthum bekehrt waren- Danti aber 
jiyar fietheils nicht mehr nothwendig, theils wirdAls«- 
dann- das Stillfchweigen des Lucas darüber gan^'uner^ 
klärlich. Aber diefe erftenMiffioriare 'bedürften auch 
fch werlich eines Tolchen fchrif tBchen Entwürfe: Nacli 
demOrundfatz der Apoftel,' dafs der vor allen Andern 
gefchickt fey, von Jefu zu zeugen, der ihn felbft gehört 
und gefehen habe, mufste man bey, der Auswahl der 
Evangeliften vorzdglicli auf die 70? ünger fallen^ weF- 
che, nach Lucas, fchon Jefus ziir 1/redigt des EVangel 
liums ausgefendet hatte. Gefchah diefs aber'aiicM nfcnr^ 
10 dürfen wir ups niqhi denken, diafs dieEvailgölfftert 
ihre Erzählungen, die fiß dem Gedäohtnitte ejhpi*ägeii 
mufften,. iTOü^, bey ijbrw Predigt frey, vortragen zii 
können, aus einer fchriftlichen 'Diegefe rhuhfäm atis^ 
wemdig lerntep ; vißl leichter fafstei) ße diefetben wohl 
^uf , wejan fie: fiq mit Feier und L^ben • vph; Küd^üd 
vortragen hörten« ' . * • n. f . , j,* . 

Jch^&gw heTtiJ^gbp fich alfo dirdureh^'aäfsVäri 
e^t,^ die ÄjK)fteI..dje nachihrer BiJ^^^ 



No^hwencügkext : zuitx Schreiben bewöSn Verdeü 
konnten, hat^ei^ anfeags keine folqhe AuffoderüngAt 
^^2f*' ,S'^"e^f.$e mcht durch ^mtadliche JVÜttÜedunrf 
ej)enfalls gemigjtliü^ l^ennriainunäbe? 

noch m cfer.-EigptttVnJicbkeit jhr^^^ ^ 
penkung.wt3(?ifÄp,auffind^nilkf;qn, Ä^ 




aUeaflHi;^U.^cir4«M«hme vereuiigeD.läßt^ d^fsfi» 
nur müfldlicb das jf vangelwin pre^ict^n :, to mufs man' 
niibe^ngt. leoÄi&jgen sd^ bj|toj;ifch'erwiefen anneh- 
men. Bnd «üe A^fljeIluMd^s,I»^uqip(BJft?.. för.welc^es 
gas\[revang€l^um ffxbfnSea ifwoA onl^ande/nS«üte 
^% 1: ^\?^i«fl; ^ '^m mmt\iünih,chi]^in d^r.Uge 
und Anficht der Apvftel^ .v^jnii cjef Tc-hri^lichea 



Abfaffung dfs Evangpliupis in Widerrprudi itphu 



euM 



73« 

«ine fchriftliclie Stütae dcsX>edächtniffes f flr ihre Schü- 
ler füi'nöthig halten, denen fie don heiLGeift — Idiefen 
^erhabenen Be vRand — mitgetheilt hatten. ZwivtenSt 
die Juden erwarteten beymEintrittedesmefßanilohen 
Z^taUers nichts we.niger, als neue heil. Bücher. Je^ 
£as felbft hatte. erklärt, er fey nicht gekommen, das 
Oefetz aufzuheben, fondern zu erfüllen. Das Evange- 
lium wird als Q^ dem gefchriebenen Gcletze als 
Bwri/Iafcr entgegengefetzt : wie konnten nun dieevan- 
fielifchen Lehrer DUner iis Oiißis, nickt des Buchfta- 
h$nx heifsen, wenn fie Sklaven einer fchriftlichen Die- 
cefe waren? Drittens aber hatten die erften cvangeli- 
fchcn' Lehrer wirklich eine fchriftliche Norm am Al- 
ten Teftament, in deffen WeifTagungep der Grund dcjs 
isanzen Evangeliums enthalten war. Die Anficht Aät 
ürchriftenthums vom A.T. hat der Vf. vollkommen 
richtig aufgefafst, und für feinen Zweck treffend be- 
nutzt« Dafe liun das Evangelium wirklich blofs münd- 
lich gepredigt worden, und die Apoftel niclits von ei- 
ner fchriftlichen Diegefe wiffen , fallt in die Augen, 
wenn man die Stellen in den apoftolifchen Briefen 
vergleicht, die fich auf die Precligt des EvangeliiimS 
bezichen. Paulus kann es fich gar nicht denken, daf^ 
lemand an das Evangelium glauben könne, ohne einen 
Evangeliften gehört zu haben ; der Glaube an dafFelbe 
Iconntenach feiner Meinung nur durch die mündliche 
predigt erzeugt werden. (Rom. lo, 14. 17. Gal.3,2.5.). 
Daher heifst das Evangelium Xoy«.<, Hjjfuy^«, Ao^o« 
ixtif^ und von der Verbreitung defffelben werden Aus- 
drücke gebraucht, die theils nur, theilsam beqtifeniftea 
von mAndlicher Ueberlieferung gefafst werden kön- 
nen. Befonders fmd die Briefe an Timotheus undTi- 
tus, i^ d^nöii Patilus feinen Schßlern übfer die Führung 
ihres Lehramts, wozu auch das Gefchäft eines Evan- 
celirtea geliörteV I][nterweifüng giebt, als Beweife ge- 
gen ein fchfiftlichesEvangeliiitn zu gebrauchen, und 
diö d€iutlichften Stellen find : 2. Tim. 3, 14 Fg. a, i fg., 
weicfife dÄ Vf. fehr ^t benutzt hat. In der letzten 
Steile Änd die Wof te : *»« nfnXkm fi«gTvf#v , die marf 
tewöhnücfi dprch e<^Bm mnttis^ßwus erklärt hat, 
nach einer ähnlichen Auslegung des ClsmeHs in einem 
Fragmente feiner Hypotypofen , iqiftreltig beffer fo 
gefafst*, däfs in \%i^gjeich mit Hebr. 2, 1. ein Partici- 
pium; Wie fictoti/jcrtiftivdr, ß»ß«iovf««vi*i fupnlirt, unter den 
^euga/i 'die Ap'örtel v'etftanden ,, und cfie ganze Stelle 
£b überfetzt wird 1 viWai du von mir ithtrck viih Zeu^ 
Ven bezeigt gehört haft,' das vertraue fiebern Männern 
M, \vfelchif tflchtig firtd, is Andern zu vcrkflnden.'* ' 
Alles weift daher auf die Annahme einer mündli- 
chen Quelle dcr'Evancblien zurück,' welche fchon fnV 
' her voft Ecktrmanäu. A.' vgrgetf agen worden, wiewohl 
fnit eigenthömllchenl^ödificatioi^en. Diefc? Annahme 
jeichtSiur Erklärung det^ÜefbereJöftirfimüng der Evan- 
fcliexi hin, und erklärt forartüHftähdlger, als die 
Sbrigep Hypothefen, jenes Phänomen. Denn i ) dafs 
aHe drey Evangiillften eigenthömKche,* d^fs fie aber 
Auch je zwey tmdzw^y, und dafs endlich^Uedreyge- 
Äieinfchaftliche Abfchrtitte häbeh,^ erklärt fich, wenn 
6ian ttiit äetaX Yt eln6n itiandlichen Erzählungstyptis 

' - ' iJ>*e Fort/e 



A. L^ Z. Naov. 304. X>£CEMB)£R ««ig. 



i» 



Li. 



annimmt, der nicht als eine ieftftehende Norm etwa 
auf einem Concilio verabredet wurde , fopdern iinter 
den Apofteln bey der Öf^iern Wiederholung ^eicbfam 
von felbft entftand. Bey den nachher unaUiängigvoa 
einander fchreibenden Evangeliften mufste daher eine 
verfchiedene Ausvv^hl des vorh^den^n Heichthumf 
entftehen, und wenn fich dafür in den e^enthümü- 
chen Verhältniffen eines Jeden Vcraniaduag-enL «uffia- 
den laffen, fo find diefs hiftorifche Sjpuren, welche, die 
Hypothefe beftätigen. a) Die gleicne Anonintmf der 
. Erzählungen erklärt fich am leichteften, fo wie auc^ 
die wenigen Abweichungen derEvangeÜftentfMi ein- 
ander in diefer Hinficht. Der mündliche Erzähluncs- 
tyf»us band fie an dieCelbe Anordnung, liefs ihnen aW 
auch genug Freiheit, davon abzuweichen. 3) Dit 
tJebereinftimniung der Evangeliften in der Sprache 
entftand^ natürlich durch den fteten Gebrauch einer 
fanctionirten mündlichen Quelle, und man begreift fo 
erft, warum Lucas, der für Griechen fchrieb» die vor- 
handenen Nachrichten von Jefu nicht in einer die Gne* 
chen mehr anfpreqhenden Sprache bearbeitete. Ijaflen 
fich'Grpnde auffinden, weshalb Matthäus und Marcus 
einander verwandter im Ausdruck find, fo erhält dif 
Jlypothefe dadnrch einen neuen Beweis filr ihre Wahr« 
heit. /^SelbftdieUebereinftimmungin gewiiTen vom 
|iebr. Texte und den LXX abweichenden Citationen 
des A. T. läfst fich fo erklären , da fich dvgßeichen 
auch in.9riefen cerfchiedener Apoftel finden , (z. B» 
j.Petr.a, 6.8. Rom, 9, 33.). 5) vorzüglich aber nützt 
diefe Hypothefe zur Erklärung des charakte^ittilchen 
Verhältniffes, in welchem die Evangeliften mit einan« 
der übereinftimmen, oder von einander abgehen. Die 
Erzählungen werden um fo übereinftimmender vor- 
gietragen, je wichtiger fie den Jüngern fcheinen mufs* 
ten, weil dieie natürlich am h^ufigftea wiedeihdt 
"Virurden , und ihre urfprünglich|& Form fich dadurch 
reiner erhielt. Dafs in den übrigen mehr oder weniger 
die auffallenden Ausdrücke gleich find, während vor 
und nach denfelben inSynon}rmQnvarürtwird>inttfs* 
te auch die natürliche Folge eines mündlichen Typfis 
feyn, weil' jene aufiallenden Ausdrücke fich am mte- 
ften dem Oedächtniffe einprägten. Der Vf. giebt zu, 
dafs einzelne Evangeliften dieempfan^ene evangelifche 
Tradition ganz oder zum'Tfaeil ^ur Hülfe ihres Ge- 
dächtnifTes fchoh früh aufgefchpeben haben "können ; 
aber diefs fey eben«fo wenig hiftorifch zu be weifen, 
ils zu widerlegen, lüne foXche Schrift blieb immer 
htir Pri vatfchrin, diemit der allgemeixien Tradition /m 
Ganzen identifch war, eine tt«^« joo-i« ^77^«^ zuPri* 
vatz wecken*. J{L.einer pder der andere von den£vange* 
liften kann ältere Schriften benutz^ haben; da diefa 
iber aus deir allgemeinen Tradition gcfchöpft waren 
und mit diefer übereioftimmt^n, fo fchdufte er doch im 
Grunde duirch jenes Medium nur aus dieter. Der Vf. 
'Vvill nur, da man weder durch das Vefbältnifs der 
Jvangelicn zu einander, noch durch hiftorifche Grän* 
deay^ benut;fte ältere Schriften geführt; wprde, .die 
l^othwfniigkiit'eini^i: folchen Annahme ejtf&rnt ge- 
halten willen^ . . 
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LsiPZKi > b. Eagelmann : Bißorifch* kriiifchir Vtf 
fiuti über iU^EtitfUhuMg. umi dieJrUheflin &hick- 
faii der .fckrijfilicluH Evangßiim* Von Dr. ff. €• 
Ln Giefeter u* U w* 

{fbrtfinitng der im vorigen S^fuik ahgehroehenen Reeenfien^y 

Die Art nun, wie fich unter "den Apofteln eki 
gleichförmiges mündliches Evangelium ausbil- 
tdete , wird io gefafst » dafä nicht wie bey früheren, 
'•benfalls ein mDndlidhe^ Ureva/igelium vorausfetzen- 
'4en Hypothefen in einer eigentlichen Abrede oder 
'Normalichrift cler Urfprung deffelben gefucht wird. 
Die förmliche FeCtftellung einer Norm für das Evan- 
gelitun wäre zu wichtig gewefen, als dafs der Man- 
gel art allen Winken darüber nicht fär'entfcheidend 
gelten dftrfte, und eine künf tische Verabredung und 
*efa& ängftüches Memorlren von Erzählungsformen 

Jaf^ für begeifterte Augenzeugen zu weni^, als dafs 
ch nicht auch von dieler S^ite SchwierigKeiten ge- 
gen jene Meinfing erheben foUten. Dagegen ift die 
'Annahme » dafs uch ein gleichförmiirer Evangelien- 
'irortrag mehr wie von fich felbft ausbildete, voHkom- 
•tnen natürlich. Die Apoftel , Manner von gleicher 
'Bildung und Sinnesart, mufsten die Worte undTha- 
^enJefu, deren hächCte Zeugen fie waren, auf die- 
felbe oder auf eine ähnliche Weife. auffiafTen. War 
-aber die Auffaffung ähnlich , fo mufste es auch die 
'Darftellung werden, da jeder Gedanke fdibTt in den 
Teichften Sprachen nur einen ihm ganz entfprechen- 
'den Ausdruck hat , und die Mutterfprache der Apo- 
ftel bey ihrer Armuth wenig Modificationen zuliefe. 
Selbft die reiche griecfaifche Sprache trug zur Beret- 
*therung des Ausdrucks wenig b^y, da man von ihr 
*nur einen kleinen Theil ihres Kßichthums borgte. 
•Endlich war auch die Einfachheit des apoftolifcnen 
Zeitalters dem Streben nach Abwechfelung desJAus- 
drucks entgegen. An Analogieen fär eine folche 
Gleichförmigkeit des Vortrags fehlt es bekanntlich 
^icht, weder bey den Hebräern, noch bey den'Gri^- 
'chen ; und (elbft im N. T. giebt es mehrere JSelege, 
<Iie der Vf. gefchickt benutzt, nur dafs er vielleidit 
das Beyfpiel des sten Br. Petri und des Br. Judä mit 
unrecht hieher zieht, da die Harmonie derfelbeti 
^ahrfcheinlich eine fchriftDche Quelle vorausfetzt. 
Befondere Urfachen, virelche eine um' fo gröfsere 
Oleichheit in den evangelifchen Erzählungen bewir- 
Iteti mufstenf; liegen in der hohen Wichtigkeit, we^- 
«he fie in dön Augen der Jünger hatten , m den be- 
(bndern Auffoderungen , fie treu zu erzShlefli uod 
dk JUZ. i$i8* ürtttmr ßnä. 



in der Nothvtredchgkeit, worin fich die Jünget^faheü, 
fie fehr oft zu wiederholen. Alles diefs hat der Vf. 
fehr gefchickt ins Licht gefetzt, und dem ^Kenner 
des lu'chriftenthums leuchtet es von felbft ein. Ddfs 
es an Stellen imN»T. fehlt, wo eine fplche Eini- 
gung der evangeliCchen Erzählungen befqhrieben 
wird, kann gegen die Richtigkeit der Hypothefe 
keinen Grund abgeben. Das umgebildete Zeitalt^ 
wird am wenigften auf feine Eigedthümlichkeiten 
'aufmerkfam gemacht, weU diefelben ihm etwas G^ 
wohnliches und Allgemeines dünken. Paulus dringt 
nur darauf, dafs fein Evangelium mit dem der übri- 
gen Jünger durchaus' übereinftimme ; dafs fich diefe 
Uebereinftimmung auch auf Worte erftrecke, braucht- 
er feinen Zuhörern nicht zu fagen , und wir können 
es* z. B. aus der Vergleichung feiner Ahendmahls- 
Wrzählung mit der der drey erften Evangeliften leicht 
fcWliefsen. 

Die tJeberlieferung nun diefes gleichförmigen 
mündlichen Evangeliums, das fich jeder künftige 
Lehrer ins Gedäcntnifs prägte, und wodurch d^^ 
Zeugnifs der Augenzeugen ^ygefickert** (Hebr. 2^3•) 
auf die fnätern Qenerationen gsV^<^^^ >f^^9^ hatte 
bey der Sitte der damaligen Zeit und der durch defi 
geringen Gebrauch der Schrift noch wenig gefcbwacl)- 
ten Kraft des GedächtnÜTes keine Schwierigkeit« 
Der Vf. beruft fich dafür befonders auf die Befchrei- 
bung , welche IrenHus (£p. ad Fiorin. ap. Eufeb. H. E* 
V>a9.) von dem Unterrichte giebt, den er als Knabe 
beym Polycarpus genoffen. Auch die chriftlichen 
Liturgieen, die.fkn, ob^ie fchr\ftlich aufgezeichnet 
zu feya, ^eichförmig fortpflanzten , und das ebej|- 
falls nur mündlich überlieterte GlaabensbekbnntnUs 
geben treffen4e Beyfpiele. 

So übereinfBmmehd indefs der Erzählungstypus 
-fich bey den paläftinenfifchen Jüngern ai;sbilaen 
mochte, fo mufste er fich doch nach den Umftanden 
modificiren , als das Evangelitih iisi Auslände geprer 
digt wurde. Befonders veränderte er fich bey Pau- 
lus, der mit einer ganz andern Bildung, als der» 
welche die p^äftinenfijchen Jünger erreicht hatten« 
zum Chriftenthum übergegangen war. Obgleich er 
die Erzählungen felbft nicht veränderte, fo mufste 
er doch 'die ani meiften hervor^ieben , welche feinen 
Anfichtenam meiften'entfprachen, während er an- 
dere mindöi" wji^htige we^iefs. Wie diefer Apoftel 
>nit dem C^clus der evangelifchen Erzählungen be- 
Icannt geworden ift, bleibt ein Räthfel, das jedoch 
der Vf. mit Wahflbheinlichkeit fo löft? er kannte 
die Gefchichte Jefu als Augenzeuge ^ da er früher in 
A Cs) ' Jeru- 
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Jerufalem gelebt liatte; feine Bekehrung änderte 
nur den Gefichtspupkt 2 .aus welchem er diefelbe be- 
iracbtete / und irgend ein Jünger, Ananias oder Bar- 
nabas, hat zur Vervollftändigung feiner Kenntnifs 
des Lebens Jefu beygetragen« Wenn fich daher der 
Apoftel bald auf Autojpiic, bald auf Offenbarung^ 
luQd auf Tradition be^rurt : fo kann diefs alles zufam- 
men Statfc finden. <— Nun roufste auch eine Ueber- 
fetzung des Evangeliums ins Griechifchc nothwendig 
werden 9 da fchoo in den erften Zeiten Heliensften 
>Iitg^eder der Gemeine zu Jerufalem waren, und 
diefen » um das Evangelium ohne Anftofs gricchifch 
iFortragen zu können, eine fefte Form der evanceli- 
fchen Erzählungen in diefer Sprache zum Bedürfnifs 
wurde* Die Ausbildung der gemeinfamen griechi^ 
fchen Ueberfetzung denkt fich der Vf. eben fo, wie 
die frühere Vereinigung zu,einem fvrochaldäifchen 
Typus; dafs fieaber noch nicht vollendet gewefen, 
als fich in Antiochien die erfte cbriftliche Gemeine 
aufserhalb Paläftina bildete» die zum Theil auch 
fchon aus bekehrten Heiden beftand , fchliefst er 
daraus , dafs die Apoftel zur feftern Einrichtug der 
gemeine den Helleniften Barnabas dahin fandten, 
fie felbft aber fich noch nicht getrauten » unter den 
Heiden das Evangelium zu ^predigen« Barnabas zog 
jiun Paulus nach Antiochien, und dicfen beiden 
'Männern wurde es klar, dafs das Chriftenthum eine 
für alle Völker beftimmte Religion fey. DieApoftel 
in Jerufalem gingen zwar nocn nicht in ihren Plan 
«iner allgemeinen Bekehrung der Heiden ein , fpra- 
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Je weiter fich aber das Evangelium audireif ete^ 
defto mehr mufsten fich Einzelne finden, .die 9 an 
fchriftliche Mittheilung gewöhnt ,., auch' das £%rang^ 
lium fcbriftlich zu befitzen wüofchten , und dadurch 
wurden mehrere veranlafst , däffelbe niederzufchrei* 
ben. So entftand eine ff«(xio«i« iyy^K^o(i. Lucas 
fagt deutlich, dafs er fein Evangelium aur zu einem 
Privatzweck bestimmt habe, und eine höhere Beftim* 
mung konnte unter den damaligen UmCtänden ein 
fchriftliches Evangelium niciit haben« Das Zeugrnifs 
von Jefu hatte feine Kraft nur im mQndlichen Vor- 
trage und in der Perfonlichkeit des Lehrers. So er- 
klärt fich der Vf. , wamm kein Evangelift den an* 
dern benutzte, ungeachtet der engen Verbindung^ 
der Gemeinen im apoftolifchen Zeitalter. Au£ dit 
fchriftlichen Evangelien ak Privatfchriften wurde 
von Andern nicht fonderlich geachtet, zumal von 
Evangeliften , dfe im Befitze der QueÜe , der ««(«^ 
iQ9i^ xTfftj^o«, waren. 

Nun beleuchtet der Vf. den Prolog des Lucas^ 
und beantwortet die Fra^e, wer die von ihm ga« 
nannten troAXoi waren? £jr hält es für wahrfcheio^ 
lieh, dafs die erften, welche das Evangeh'um nieder- 
fchrieben , nicht Hebräer, fondern Griechen waren» 
.welche die (wahrfcheinlich von Paulus) mündlich 
mitgetheilten Erzählungen zu ihrem und ihrer Freun- 
de Gebrauch fcbriftlich ver&fsten. Uebrinos erklärt 
er diefe gewöhnlich mifsverftandene Sleiie voilkonir 
men richtigzurBeftätägung feiner Anficht. Diekircli» 
liehen Sagen über die AbralTung unfejrer drey erften 



•chen jedoch die bekehrten Heiden von der Verpflich- , canonifchen Evangelien fcheiuen ihm*wohlbegrändel 



tungauf das mofaifche Gefetz frey, und erkannten 
-den Barnabas und Paulus förmlich als Heidenapoftel 
Nun bildete fich ein Evangtlinm der Vorhautt 
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'das zwar mit dem der Befchmidung in der Hauptfa- 
che einerley war , fich aber auch davon unterfchied. 
Es bildete fich zuerft vollends griechifch aus , und 
obfchon es nur eine treue Ueberfetzung des fyrochal- 
däifchen Evangeliums und eine weitere Ausbildung 
der fchon in Jerufalem begonnenen griechifchen 
Ueberfetzung war, fo mufste es- doch* dureh die 
Behandlung jener des Griechifchen beffer kundi- 

fen Männer einen reinerh griechifchen Ausdruck er- 
alten. Auch im Inhalt mnfste mancher Unterfchied 
eintreten, indem die. Heidenanoftel zwar die cha- 
rakteriftifch-chriftlichcn Erzählungen unverändert 
aufnahmen,' aber die blofs für Juden wichtigen fallen 
liefsen« und dagegen^ndere, welche mehr die Hei- 
den angingen, ftärker heraushoben. AJs^ nun auch 
die Judenapoftel fich zur Predigt in fremcien Landen 
'anfchickten , und ihnen, wegen ihrer geringern 
ICenntnirs .der griechifchen Sprache, eine fefte Form 
der evangelifcnen Erzählungen noch mehr zum ße- 
dOrfiiifs wurde, kam das frQfaer begonnene Werk,' 
die griechifche Ueberfetzung des Evangeliums, zur 
VoUetitfung, un(i diefe^ griechiCch-paläftinenfifche 
Evangelium nahmen fie auf ihre tMifUonsreifen xnit« 
Damm harmonirten die Evangelien der Judenapouel 
In Form und Ausdruck melir unter ficliy ab mit 
dem Evangelium det Heidenaj^ofteL. 



zu feyn. Und inrder That werden fie durch Vieles 
in der Sprache und im Inhalt derfelben beftutigt; un- 
ter andern fdmmt die Behauptung, dafs Lucas da^ 
Jivangelium, wie es von Paiüus verkündet wordeti^ 
niedergefchrieben , fehr wohl mit dem Paulinifchea 
Charakter deffelben , den der Vf. gefchickt heraus^ 
gehoben hat. Die nähere Verwandtfchaf^ des iVIatr 
tnaus und Marcus erklärt fich, nach der Hypothefe 
des Vfis« aus der gemeinfchafüichen Grundlage des 
paläftinenfifchen Evangeliums. Was die apokrypbir 
ichen ' Evangelien betrifft, fo unterfchaidet der \'L 
auch hier zwey Stämme, den paläftineufifchen und 
den paulinifch - helleniftifchen. Der erfte iheille fich 
fchon früh in zwey Aefte, den icht palHftinefißJihsß 
und den ägypüßhin^ zu welchem die ketzerifcheo 
.Syngraphen des X^erinths , Carpocrates und Bafiüd«f 
^eh^ren. Das Evangelium des Marcion aber irair 
eine Syngraphe der raiilioifchen Paradüfis» 

Die Anficht des Vf«. vollendet fich durch die 
Art,, wie er das Verhält nifs des Evamgeliums Johaq- 
nis zu den. drey e;^ften betrachtet. Die. Sage, daft 
Johannes ^e drey erften Evangelien geprüft und ger 
billigt und durch das feinige ergänzt nahe, enthdk 
fOr mn diefes Wahre, dafs J9hannes.die Kenn/nifs 
eines andern evangelifchen Cycius bey feinen Lefern 
vorausfetze, weil er foiift wohl nicht fo wichtige 
EreignifTe , wie die Stiftung des AbendmaUS) ujaei^ 
wähnt gelalTen haben wOnle; und dafs er zu diefen^ 
Cycius ^ aich^ aber zu den Evangeliea £dbft» ^ei» 




uppl0inteit:1iib0i.fobreiben wollen« Er fchrfeb fißr 
>lche 9 deiiea der einfache erfte , auf jenen Oyclus 
egrOndete UiQterrioht nidit mehr genügte 9 ^die das 
2hr|rteiithum> in Harmonie mft der Philofophiö ge- 
ürA feheo woMiea , die ft^t der Milch f e(t«:e Speife 
edurften. Er traf eiDfe4ieue Aos^vahlevangeliicher 
LTzählungen^ wpbey er, ida ^ener Cyclus nicht fo 
charf begrenist war» in ^nigen Erzählungen mit 
len drey erfterf'Evarigelien zufämmentraf. Wahr- 
cheinlicn waren diefe Erzählungen in> dem Cyclus« 
ter in Ephefus. vorgetragen zu werden pfiwte^ all- 
nahlig verwiCcht (?), und darum tragt ue ^hannes 
a einer etwas andern Form vor,, trifft fedoch k& 
len RedeaAnderei>'oft znfammen. Wie diefer Evan- 
elift gevvifTen Zweifeln und. VcrnrtksUin gc^en das 
uhriftenthnm Begegne, ift mit ScharfGna angezeigt» 
ind verdient die Aufmerkfamkeit der Au^ 
Yir heben nur diefe Bemerkiu»g ^uis. 
chien der Kreuzestod JeTu den gelehrten Griechen 
mvereinbar mit feiner hohem .Würde« Johannas 
ücht es dagegen: ins 'Licht zu fetzen,- warum Jefus, 
ler demfelben leicht hätte entgehen können, fich 
^nz freywillig dazu entichlofs. Er Iäfst.ihn daher 
>fter , als die andern Evangeliften, feinen Tod, auch 
Ke Art feines Todes und die Verrätherey des 'Judas 
forausfagen » und bemerkt, wie das genaue ]£introf- 
:en diefer Weiffagungen in der. Folge dazu diente, 
len Glauben der Jünger zu eriiöhcin. Dann zeigt 
ir, wie Jerus ganz frey willig Geh dazu entfchjio^, 
'ein Leben aufzuopfern, und lafst ihn die Gründe 
mtwickeln, tlie ihn daza beftimmten/'^ Diefes Evan* 
«elium, ffir höher gebildete Ch'riften' beftlmmt, 
.cheint anfangs nicht im Volksunterricht gebraucht 
KU feyn. Daiier die befremdenden UmCtän^e^ dafs 
[gnafius und PoJ^ycarpus« die Schüler de$ Apoftelfs 
jaffeibe nicht namenthch anf qhreq , und dafs Gno« 
[tiker, Valentinus und; Herakleon, unfere erften 
Saugen für diefes Evangelium find« 

Hier fchliefst ficK der erfte T^^^ 4w .Wertes, 
und wir haben, den Vf. bisner, ohne. ihn zu unteif* 
brechen, reden lafFen, uni.nun noch einige Aus(JCei- 
Lungen zu machen. , Es find einige Punkte, in denen 
uns feine Anficht i^cht. befriedigt, dieser -^nt^Bteder 
abergangen , oder nipht in dein rechten Lichte b^ 
trachtet nat. Der evan£;elifcHe Cvclus ider drey er- 
ben Evangelien foU.nacn demVfl der alt^ apoftoli- 
Cfha feyn«, und ein Apoftel und zwey apoftolifche 
Gehülfen foUen ihn nied^gefchricben haben», . Nun 
fsagen wir aber, wie koni^te derfelbe fo viel Einfef- 
tiges,. Irriges und Ungeichichtüches. enthalten? Ein- 
feitig ift diefer Oycl^s darin, «dafs er. Jefu Lehrthätig- 
keit vor feinem Tode auf Galiläa einfchi;änkt».da er 
doch nacn Johannes« oft in Jerufal<;m aufgetreten ift« 
Zu tbefer Einfeitigkeit ift auch zu rechnen »^^d^j^s diip 
Auferweckung c^es^ Lazar us^, eii^ Begelie'nhi^it , die» 
in der Nähe von lerufaiem vorgegai^gen, (o viel Auf» 
fehen machte, *miiSnilfchweigenJlbef{|^4gen ift. 
Lucas fohlte die unnattirliche Beengung, und durch- 
brach fie, freylich auf eine fehr ungefehfclltl^ Art, 
indem er eine Menge voa Exzählungen in den S&eifc* 



Nnm. 305* DECEMBER 'f 8(8< 



• ?42 



T4tum der Helfe nach JehUalem eihferhahefe. Ift es 
denkbar, dafs die Apoftel in ihrem Erzählungscyclus 
folohe upgehcuro Lücken gelaffen ? Von Irrtnümerii 
wollen wir nur anfahren die falfche chronologKche 
Stellung der Austreibung der Kaufer und Verkäufer 
aus dem. Tempel : denn dafs diefe Begebenheit zwey* 
mal ct^fchehen fey, wird eine gefunde Kritik mcht 
annehmen« Andere Irrthümer erhellen erft> ans ei- 
ner genauem Vergleichung mit dem Evangelium Jo- 
hannis, und find auch noch dem Zweifel unterwor- 
*fen; aber dafs* fick doch fo bedeutende VViderfprüche^ 
-zwifchen den drey eirften Evangelien und dem Johan- 
. neifchen finden, CsrregtVerdacht- Zu demljngefchicht* 
.liehen zahlen -^ir die Verfuchung ip der Wofte und 
• den Kampf im Garten Gethfemane> bciides wäbrfcbttn- 
*lich .Lehrgedichte. Die zweyte Begebenheit konnte 
niemand beobachten , noch auch von Jefu erfahren;; 
•«eMnüCiile»^leRn*naeh feiner AuferftebiHig gefchehcn 
feyn; fie wird, aber auch durch die Erzählung Johan- 
nis entfchieden .ausgefchloilenu Doch hierbey läfst 
' fioi. nocAi fein vernftnfHger L^hrzweck denken ; dafs 
aber fo mancher wunderfüchtige Zufatz die Bege- 
benheiten entftellt» läfst fich kaum mit dem a^ofto- 
lifchen Geifte vereinigen« Es ift wahr, dergleichen 
ZuEatzr worden mehrcäith^ls nur einem otder zwe^^en 
ider EvaQgelift^i eigen feyn, und von keinem .viel- 
leicht iäfst fich beweifen, dafs er %n dem allgemehietä 
müikdlicfa^n Evangelium gehört habe« Aber da die 
.Verfaffer unferer fchrifuicUen Evangelien Apoftel 
und apoftolifche Geholfen gewefen fey n Collen, fo fällt 
von dem , was fie auch nur jeder fQr fich allein ha* 
•ben, immer etwas auf jenen mandlichen Gycliis za- 
rttck. Dazu komnien ganz fageahafte und dichterir 
fche Erzählungen y welche Maathäus; und Lucas zu- 
.n^al im. Anfange, und .am Ende liefern > und dere?i 
\)Charakter,uf^s.0i/chtapofjtQlifchzufeyn fcheint, wenn 
.wir nämlich die Schnftop des Johannes und Paulus 
«als Norm gebrauchen. Impier bleibt freylich jene 
fA^lilaifche Einfdtigkett das ftärkfte Moment, und 
^darauf wünfchten wir die Au£nerkfamkeit des fcharf- 
, Unnigen Vis. befonders z^ lenken* 
; , Die l^ebereiiiftimmiin^ aller drey Evangeliften 
ij^ dqr.Ajiordnung der Er^sählungen im Ganzen und 
Clrpfsen Mist fich allerdings fo erklären , y^it der Vf. 
gethan hat..' Aber die befondere Uebe/einftimmung 
^sijyiCBS und. Matthaus, z.B. in der Bergpredigt» 
und des Marcus mit beiden nicht nur in der Anord- 
nung und imInhalt»,fondern auchfogar im Ausdruck, 
welcher oh gahz offenbar aus |^den Teveten ge* 
mifcht ift, verlangt noch andere, Vorausfetzungen, 
als welche .der Vf. ma*ph$.y Grkstacb^s Hypothcfe 
läfst fich niclit fo leicht abweifen» als hier gelcbehen 
ift , .und man mufs nie deii Marcus fynoptifch gelefen 
haben , ''wenn man nicht das befondere Band aner- 
kennt, das diefen Evangeliften mit den andern beiden 
verknflpft. Selbtt EkSü»it.UöAimarfk haben dSehs 
Verhimiifs anejckannt und auf ihre Weife zu erklär 
ren gerncht* Auen diefes g^ben wir dem Vf. zu be- 
' hSl^g^, Ufid wir möchten ihm darin nicht vori^rei- 
feu» ob €8 durch einen befondern Zufunmenfiang 
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f^wiffer Evangiüßin' ScHutin oder durch tchriftliche 
ienuUung dar Arbeit dös mnea JEvtngelifton durch 
den andern.^ tiieben «detn O0bl*a«dh dec aUig/tmeinep. 
•mflndliclMMn QucUe« tu erklären ift« 

. Das Verhäknifs des EvanfieliamsJobannishatdex 
Vf. cin&cS' Erachtens canz ricuiüg angefefaen , bis auf 
den Pankt > dafs er me EigenthOmlichkeit deffelben 
-in der Darf teUung der efangeüfoheaGefchicbte nicht 
auf RechAttDg der SubjectiTität des Apoftels fetzt, 
die doch darin £6 deutlich hervortritt.. Dafs'aber 
ein Apoftel . fich. eineifolche eigeothflmliche Behand« 
lung erlaohen koante« widerfpEicht der «vom Vf. an-. 
ffenommeDen. Einigung der j^pöftel im. evangeli£ohen 
Vortrag. Ueberhaupt lafst lieh vidieicfat zweifeln» 
oh/flcli die Apoftel l>ey ihren Liehr vortragen in e%eoit- 

(Der Se/dh 



'i3Öhe''6efchic^tseriaMangen eteliefeen; An^^mit 
^es zu fehr um die Idee zu thun ^ als. da£s fic die Ge- 
ibhiohte anders» als bloftr um der fiinfilfariii^ uni 
Beglaubigung jener fdlten gebraucht habend (man 
^he die Reden m der Apoftelgefclmhte)«. '{DtasED. 
wählen war wohl dasr' eigene OdEchäft derjen^en Ait 
von ^ Lehrern » welche Paulus EvaugdEliften nennt 
und von den Apofteln und Propheten beftiinmt. ua> 
terfcheidet. Und fo wflrde Rc$c. SdirHypoidi^e des 
Vfs. dahin modi&ciren , dafs er den evakjgehToheA 
-Cycltts nicht durch die Apdftel» fondem-^rch /die 
Evangeliften aasbiklen Befse«* Zwar fchopfteü dieie 
oms dkrUeberüeferungder Apoftel und änderet. Au- 
genzeugen , aber Im, waren darin -nidht lo abbSn^ 
wie fie der Vf. fich -denkt« 
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'e. Mai«^er König haben iem^etOlmten Hn. Kaminer- 
herrn AUx. B.v. MMmboldtTa C&tn&r Reife liaeh Indien 
und dem indifcUes Ai?ofaipeiaMs auf f Jahre vseooRthln 
nebfc den nöthigenpliyfifcalifeheA und flAftHmomifeheii 
iTiftrument^ft hewlliigt, imd HixmI dleftt dur^h Mgeh- 
gendes eben £0 huldreiche» alt fdr di® Aufnahme der 
WifCenCcAiafteb^i'fi'euHoha 8bh)ri>tbc(M'an[gezeigt# * - • 

^ iJ>tr Staätskanzler , Fötft von Hardenberg', hat 
KW die Detikiaht^ft -o^^gelegt, welche Sie ihm in Se- 
t^ff rbip^r vwbebendeii R«ife nach Indien und in'd^n 
nindifbHen Ar6hipelegu» Qb«k»Kexehlr l^abeii; ' IHt^ ^frO* 
%ere Reife in das fsdliebe AdierHi;^ ^lüd^Ae ftis^nen 
Werke ^ welche die l^rüchtt^ d^rfeWelV ^£1^9, haben Bi- 
nen eiuen Ruhm erworben»* der Ibidem Vatef lande 
Ebre macht, und find ^zugleicIT Air die WifFehfchäft^ 
von grofseth Nutzen gpwefen^ Ich zweifle nicht»' däfa 
Ihr neuer Reifepkin einta ähnlichen Ericlg .haben 
werde. E« gereicht Mii* daher zum Vergnögfch, Ih- 
nen zur Ausführung diefe^ Reifeeine UArJiche l^ter- 
ftütznng von iscoo Rthlr. in'GoTde au;4 oder 5 Jahre, 
vom Tage Ihrer Abreife ati ^gerechttef, zu verleihen* 
Auch bewäli^elch Ihneii die nöthigen Tihyfifchcn und 
aftrönomifdhen' I^ftrnmente*, die |edoch Eigenthum 
des Staats bfeH^h', und nach beendigter Reife an die- 
*Tenigen Orte z;;t^!S(ckgeiB[eheil wej^d^ mürftn, welche 
Ihnen angezeigt wer.deh« Mit Vergnügen v^erde Ich 
einend Kenner » ^ie Sie^flii^ dem Staate g^ehöre'nden 
Cabinette bereichem fehen; Ich nehme an dem glQck- 
lichen Erfolg Ihrer gelehrten Unternehmung den leb* 
hafteften Antheil." . u.i « 
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U. Ehrenbezeugung. 

Hr. Prof. Bachmann m Jena Ift von der Rulfifcb^ 
Käiferh Oelellfcbaft für die gefammte Mineralogie in 

<St: Petersburg und von derfkönigK Säohf. GtMUohaft 
ftir die Mineralogie in Dresden zum ordentlichen Mk- 

'gliede aufgenommen worden«' ^ 

ni. Vermifchtq Nachriphten. 

Sfc. P0ter«hnrg/ ScpL 

''' i' D^r berühmte Directe^ der' faMIig^n 'deuttchen 
ttfanptfdhukl zu St. Petri, Etatsrath und Ritter des ä. 
'Wolodimir * und des St, Ahnen . Of d^nfc, ' JokAmt Fkiliff 
^iK Wiijfe^ bat nach 30 jähriger AmfsffihrUt^g wegcfh Ab. 
nähme feiner Kräfte um feinen Abfchied mngehaltee, 
^ufid' ift mit einer Zuficherung dlss ,St. Pefti Kirchen» 
rätfas Von 3000 Rbl. Penfion Ton "feifiem Amte äligtf* 
'treten, und von Sr. Ma]efttt dem Keffer, wie die Senats- 
'teeitung vom lüften Juli befagt, „zifr' Belohnung Csiner 
'Sangwierigen und angeftrenfgten Dienftlerftung*^ ztiVb 
wirklichen Etatlrath (Vvelcher das frädieat ExcelTenft 
fahrt) erhoben word.en- , ' ^ • [ 

. Se, Fxcellenz* der Hr. General • Ma]Or v. Sieterr 
hat das ihm angetragene Patroi/ak der*St, P^rikffV;^^ 
aitgenommen ; Etatsrath v: Adlun^ ift i^ da^ Directd* 
rium der deutfchen HaUptC&hule als SHtgUed g^tri« 
tem — . Am Reformationsfefte wurde Key der Sti P^ 
'trikiriche der Gruhdftein zu einen'i ICVaifenhaufe gelegf; 
und jetzt ift das Haus bereits beynaba .unter Daau 
*Es gt-enztfa'art an dem grofsen Scbülgebtude an , wcj* 
^tlurch aber eine^ TheiTe deflfelben Sonne und .Licht 
verkümmert fft. Die BinfaminFar/g Ffir diefs neo^ 
InftituK Welches einem' wefemlicneii Bedürfnifs ab- 
helfen ,wird,^ hetrüg ^ö,oqo RbL ' 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

£btpzi(3 , b. Engelinann : Wftorlfch- kritifekir Vit- 
fuch über die Entflikung und die ^früheßin Schick- 
fate der fchriftticken Evangelien* Von Dr. ff. C. 
X- Giefeler u. f. w. * 

(BefiUtifs der im vorigen StUek mhgehröekenen Recenfiwu) 

llie Unterfuehung Qber dii Cimanißrung der fchriß- 
^^ liehen Evangelien^ welcher der zwegte Theil £e» 
iridmet ift , hängt mit der vorigen Ober ihre EntUe* 
kung genau zufamnien, und cier Vf. nennt fie mit 
lecht den PrüfTtein aller Hypothefen Aber jenes Pro- 
>lem, weil der'Oeift der apoftolifchen 2^1ten mit 
lem der folgenden zufammeohangt^ und dasjenige» 
vas Qber die Entftehnngsart der Evangelien und den 
/Verth, den man ihnen anfangs beygelegt, ange- 
kommen worden, fich in der fpStern Oefchichte 
lewähren mufs. 

Die alte Meinung, dafs unfern 4 Evangelien von 
(Anfang an in den Händen alier orthodoxen Chriften 
rewefen , wird ohne Mühe Aviderlegt. Indefs ift der 
/f. nicht geneigt, die Anführungen evangelifcher 
iatze in den Schriften apoftolifcher Väter aus verlo- 
ren gegangenen apokryphifcben Evangelien herzu- 
eiten. Er wendet ein : Wenn die erfte EÜrche das 
E(edUrfnifs von Sydgraphen fahlte, warum wandte 
ie fich nicht zu dem echt aDoftolifchen Nachlafs» fon- 
lern begnügte fich mft Scnriften, in denen fo viel 
Albernes enthalten war? Ferner: Wenn die Ge- 
neinen verfchiedene fchriftliehe Evangelien im Ge- 
l>rauch hatten , fo konnte fich kein Kirchenvater auf 
Bin folches berufen, ohne über die Befchaffenheit 
und Echtheit (einer Quelle etwas hinzuzufetzen. 
Endlich findet er darin, dafs vrir über dieEinfübriing 
der 4 Evangelien durchaus gar keine hiftorifchen 
Nachrichten haben, den Beweis, dafs dadurch keine 
befondere Veränderung in der KirchenverfafTung 
hervorgebrächt worden , weil eine folche fch werlicn 
to ganz vergeffen wäre. Wahrfcheinlich traten die 
4 Evangelien an die Stelle einer mit ihnen überein- 
ftimmenden mOndiicben Tradition, und fafsten fo 
ohne GerSttfch in der Kirche Platz. Dafs die ältefte 
Kirche keine Syngraphen als kirchliche Schriften 
gehrauchte , fondern oey der mündlichen Tradition 
blieb, macht der Vf. durch gefchickte Benutzung der 
Stelle des IrenHus adv. Haer. III, 4. von der Zuläng- 
lichkeit der mündlichen Ueberlieferung und der von 
Clemens bey Eufehius 6, 14. bezeugten Sage, dafs 
Petrus den Marcus bey Abfaffung feines Evangeliums 
weder verhindert noch au^amuntert habe» dafs er 

A. L. Z. I8i8- DrüUr Band. 



mithin gleichgültig gegen die fchriftliehe Fortpflan* 
zungdes Evangeliums gewefenfey, wahrfcheinlich; 
einen vollgültigen Beweis aber liefert er aus den 
Schriften oer apoftolifchta Väter, welche mehr Stei- 
len aus dem Alten Teftamente , als aus dem Evange- 
lio anführen 9 und zwar erftere nicht blofs mit den 
allgemeinen Formeln ^ Yf^f^l ^«r»« u. dgl. , fondern 
auch zuweilen mit Benennung der Verfafler; die 
zweyte aber immer mit den allgemeinen Formeln 
ij Ki/(<o$XcY««, dX(iarro( Xt^fi, ohne dafs je eine ver- 
mittelnde Schrift genannt wird. Nur zwey Stellen 
fcheinen eine Ausnahme zu machen., find aber ent- 
weder verdächtig, oder zweifelhaft Die Stelle 
Ignat. ad PhUadelph. 5. , wo tq tv«Y7«/^y und e «iro« 
«rroXec zufammengeftellt find , erklärt der Vf. unge^ 
2 wungen fo, dafsider daraus hergenommene Beweis für 
das frühe Dafeyn einer dop{»elten Sammlung neuteftH 
Schriften weg&llt. Aber nicht genug , tlafs die ipof^ 
ftolifchen Väter die fchrifitlichen Evangelien nicht 
anfahren , der Vf« weift auch Stellen nach , wo fie 
durchaus dergleichen hätten erwähnen müfleil, v^enh 
fie in kirchlichem Anfehen geftanden hätten. Di^ 
Stellen find: Bamab. ep. c. 10.; Clem. ep. L c. 42.: 
Jgnat. ad Philadelnh. c. 8* In der letztern , über die 
fchon viel die Rede gewefen , wird die Lesart do^fiet^ 
wofür auch die fiulsern Gründe ütverwi^end find 
der andern dn^m vorgezogen, fo dafs derhier anee' 
führte Zweifel des Ungläubigen lautet : „Wenn ich 
die Erzählungen des Evangelii nicht durch archivali* 
fche Zeußnirte beftätigt finde, fo kann ich fie nicht 
glauben.' Die Art,' wie Ignatius darauf antwortet, 
beurkundet deutlich , dafs man damals noch keine 
fchriftliohen Autoritäten für die Oefchichte Jefu 
kannte. Viel beweift auch der Umftand/'dafs I^a'- 
Hui bey Beftreitung des Doketismus fich nie auf apo- 
ftolifche Schriften beruft, um die Wahrheit der 
evarigelifchen Oefchichte zu beglaubigen. Endlich 
ift auch die Erklärung des Papias bey Eufeb. H E * 
III, 39., dafs er die mündliche Belehrung^der fchrift* 
liehen vorgezogen , nicht unbenutzt geblieben Der 
Vf. gicbt zu, dafs fchrifUiche Evangelien von einzel- 
nen Kirchenlehrern und Gemeiwgliedern zur Wie- 
dererinnerung angehörter Erzählungen gebraucht 
worden, aber die kirchliche Autorität, aufweiche 
fich der Olaube ftütete , waren fie nicht. Das Alte 
Teftament war in diefen Zeiten noch immer die ein- 
zige heilige Schrift der Chriften , und die Meinung, 
die fchon im N. T. vorkommt, dafs im A. T das 
N. gafiz vorgebildet und geweiflagt fey; bildete fich 
noch Uärker aus. Um diefs zu beweifen , läfet der 
Vf. eine zufammengedrangte Ueberficbt der Mei-' 
w nungen 
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muigen des zweyten TaKrhtinderts Clber das Verhält- 
nifs des A* T. zum Ghriftenthum folgen» auf die wir 
die Lefer aufoierkfam machen. 

Nun verfolgt der Vf. die Spuren von dem Ge< 
brauche fcfarifdicher Evo^ngelien oey den ältefteii Or- 
tiiodoxen» um die Zeit und Veranlailung der Einfüh* 
rung unferer a Evangelien zu beftimmen. Es zeigt 
fich bekanntlicli} dais diefelbeo um die Zeit des Cte^ 
msns f Irenäus und TirtuBian in allgemeinem kirch- 
lichen Anfehen ftehen» und durch die Art, witf 
diefe Kirchenlehrer davon fprachen» werden wir 
Über die Mitte des zwey ten Jahrhunderts » als den 
^ Zeitpunkt zurückgeführt, wo diefeiben (vereinigt 
Icircnlichen Gebrauch erhalten haben Kmögen.^ Die 
VeranlalTuBgen , durch welche, und die Art» wie 
diefe Sammlung veranftaltet und von den Kirchen an« 

f[enommen worden, find sanz richtig angegeben* Weit 
ruber, als bey den Orthodoxen, finden wir bey den 
Häretikern gewüXe Evangelien oder heilige Schriften» 
als Erkenntnifsquellen ihres Glaubens, im Gebrauch. 
Den übrigen Chriften cenügte die mündliche Tradi«» 
Üon vollkommen, weiifie im Evangelium mehr Nah- 
rung fbr ihr Herz , ala Stoff :^u Speculationen fuch- 
ten f in den wiffenfcbaftlich Gebilcieten und ziur Spe- 
kulation Geneigten aber entftand das Verlangen, die 
^ Gefchichte und Lehre Jefu fchriftlich zu fixixen, und 
dadurch ein fefteresSubftrat zur genauen hiftorifchen 
Kenntnifs und zum philofophifcnen Nachdenken zu 
gewinnen. So wie nun diefer Forfchungs * und Spe- 
iDttlationsgeift zu eigenthümUchen und einfeitigen 
^Lnfichten vom Ghriftenthum oder fogenannten Ketze- 
reyen führte , fo war damit auch eine einfeitige und 
willkürliche Behandlung der chriftlichen Tradition 
verbunden» es fonderte ein Jeder das mit feinem 
Syftem Uebereinftinunende als echt aus, emendirte 
anders oder verwarf es gänzlich , und die fo ausge- 
ichiedenen Stücke des Evangeliums wurden in Syn- 
graphen fixirt , welche in den verfchiedenen Secten 
canonifches Anfehen erhielten« Durch die Gefah- 
ren , welche die ketzerifchen Bewegungen der Kir- 
che brachten, wurden die Orthodoxen genöthigt, 
£ch enger an einander zu fchliefsen, und im Streite 
mit den Ketzern- entwickelte fich das Bedürfnifs ge- 
«neinfchaftlichex ReL'gionsurkunden', aus denen die- 
feiben widerlegt werden könnten. Man mufste 
ihnen den Vortheil, den fie durch den Gebrauch 
Schriftlicher Evangelien behaupteten , aus den Hän- 
den reifsen, indem man ihnen felbft dergleichen ent- 
gegenftellte. Einfeitige Benutzung der Tradition 
Iiatte die Ketzereien herbeygeführt, denn der kirch* 
iiche Gebrauch Eineis Evangeliums brachte nothwen- 
clig Einfeitigkeit mit fich j/mdem aber alle 4 Evange- 
lien als kirchliche Schriften verbunden wurden, war 



kdttmit einem nnbe&ngenen hiftorifclie& Blick« 
verbindet, und wir wünlwen ihm einen feineB Sts« 
dien aagem^enen Wirkungskreis. 

RECRTS6Er*AHETH£II-. 

* MflirCHSH ». b. Thienemann : GihrMu Uer Qifitt^ 

«ibumft und Recktswiffenfchaft in' Dtuifcktanim 
eramafst durch den Streit zwifchexi A. T. ^m^ 
Ttübaut und F. C v. Savigny^ gehalten im Froh« 
jähr I8i5- ' Aus den Papieren eines viei)äirigeii 

fraktifchen Rechtsgelehrten herausgegeben von 
>r. JV: ScUicktigrott. igig- 80 S. 8« C^c) Gr.) 

, Die Gefprächsweife der guten Gefellfchafk ift wohl 
getroffen, und das Launige mit dem Sinnreichen 
glücklich gemifcht. An dem Tifche eines Freyherrft 
vereinigen fich die Stimmen feijier Gafte aus allen 
vier f. g. BrotwilTenfchaften wegen eines allgemeir 
Ben deutfchen Gefetzbuches darüber» dafs zuvor 
die iStaaten Prelle zu Entwürfen eines folchen Ge- 
fetzbuches ausfetzen mögen. Als man fich |zu Tifche 
fetzt, bemerkt der Freyherr: wenn wir Deutfeh» 
bey ireend einer Verhandlung , felbft beym Elfen» 
nur ent vriffen , wie. wir fitzen foUen , fo macht fich 
alles Uebriffe ganz leicht, wie von feLbft; auf der 
adligen Bank leitet man feine Berechtigung , fich zu 
fetzen , aus der Vorzeit und fchriftUchen Urkunden 
her ; auf der bftrgexlichen aber fetzt man fich felbft 
geftützt auf eieene Kraft und die Natur der Dings- 
auf gut Fichtifcn. Dem Arzt feinerfeits ift zuwider 
gewefen, dafs man die Ausdrücke: Organismn^ or* 
ganifches Ineinandergreifen und organifche. Einheit 
auf menfohliche Einrichtungen anwendet. Nur di^- 
Natur brinee, in Formen, die im Wef entlichen unr 
veränderlicn find, für Zwecke, die wir ^ofsentheila 
nicht einmal errathen können, durch innere ftill 
wirkende Kräfte, von denen wir im Grunde gar 
nichts wiffen, wahre Organe hervor, und verbinde 
fie zu höhern orgsinUchen Einheiten auf eine eben 
fo unbegreifliche Weife. Ganz anders verhalte es 
fich mit dem Menfchenwerk, das, eben weil esMeiir- 
fchenwerk ift, nach vollkommen bekannten Regeln 
der Anfchauung und des Denkens, zu Zwecken, 
«die immer,— wenn auch nicht deutlich, — doch 
klar gedacht werden, in Gedanken fich bilde und 
am Ende durch Hülfe mechanifch gebrauchter Natur- 
kräfte in die Aufsenwelt eintrete. Sehr richtig. Wif- . 
fenfchaftlich darf man nur das organifch nennen, was 
die Natur bildet, und in Bezug auf den Menfchen, 
nicht was feine Verfaffung, fondern was f^nen Zu- 
ftand bildet ; alfo kann man vom Organismus der Fa* 
milie, des Stammes, des Volks ^ aber nicht vom 



die Kirche von allen Seiten gefchfitzt. Mit Recht' Organismus einer Zunft, eines Staates und Staaten- 



^eijnt daher IrenSus diefeiben die Säulen der Kirche; 
jedes einzelne ftützte auf feiner Seite das Gebäude, 
»nd bewahrte es . vor dem Verfinken in Einp der 
Ketzereyen. 

Rec. fcheidet von diefer Schrift mit wahrer Hoch- 

&htung fax deA Vf.^ weMier ffcQAdJlgbe Gelehrfm« 



bundes reden. Die Naturkraft bildet Lebensgetriebe 
(organifirt), das Kwift vermögen liefert nur Einrieb*^ 
tungen, die indefs auf die Bildung von Lebensgetrie* 
ben einwirken können, und z.B. als landwirth{chaf)> 
liehe Einrichtungen die Nahrungsmittel und dadurch 

die Bev&JJswnuig v«nnebr«a« 



4» 

Ueber ileii eigeüüldien Gegenftand 
unn auf did AUg. lAU Zeit. Nr. ag6. von 1814 und 
Vr. 333. von igisjBezue genommen werden. Von 
Entwürfen zu einem allgemeinen Gefetzbuch von 
einzelnen Gelehrten fcheint kein entfprechender Er- 
^l|^u erwarten 9 vtreil fie längft fitr das peinliche 
[[edBIbrlchlenen und ohne folchen Erfolg geblieben 
[ind. Auf der andern Seite fcheinen die Ümftände 
jes cleutfchen Bundes zu der Vereinbarung Ober ein 
iligemeines Gefetzbuch nicht geeignet • und es ift 
[löchftcns zu hoffen, dafs die einzelnen Staaten auf 
iie Grundlage eines der fchon vorhandenen Gefetz- 
yücher eigene ausarbeiten laCTen. Dafs die römifchen 
3ef etzbacner , fo grofsen Werth iie für gelehrte For- 
ichungen haben» für unfere Gefchäfte imd Gerichte 
nicht taugen» beweift lieh am leichteften (daraus» 
iafs fie von ihren grflndlichften Kennern dennoch 
aicht völlig verftanden werden» und däfs iie felbft 
in einejr Ueberfetzung, wäre fie möglich, unverftänd- 
lich feyn wflrden ; dafs folglich das Recht in ihnen 
FOr uns ein giktimis Sidd ilt und bleibt» 



AAZNETGELAHRTHEIT. 

WüRZBima , b.' Nitribitt : Bocktet und Jeim 

SieUen; vott^. Spindhry d. Phil.,' Med. u.Chif. 
r; , öffentl. ordentl. Lehrer der Heilkunde an 
der Julius - Maximilians - UniverfitSt zu Würz- 
burg, igig' 8* 

; Tacitus Nachricht» welche man in deflen .13. Bu» 
bhe 57. Kap. über die grofse Schlacht findet , wdche 
die Hermunduren den Katten wegen »»einem durch 
Salzerzeuguag fruphtbaren Grenmrom"- lieferten» 
Cey, nach des Vfs. und früherer Gelehrten Meinuoff, 
auf die Fränkifche Saale zu beziehen, in deren Nachr 
barfchaft die falzigen und eifenhaltigen Sauerguellen 
yonBocklet liegen» deren man, aufser dem Schachte» 
vier zählt: die Ludwigs-» Friedrichs '» Karls* und 
die Schwefel - Quelle ; diefe bilden »,den Mineralbron- 
nen'* (es ift ungemein widerlich» diefes Wort fo oft 
(tatt „brunnen zu finderi)» der fich im „Broiinen- 
tempel" befindet, in welchem die fummarifcheX^hro- 
nologie der Quellen fo angegeben ift ; „Entdeckt .un- 
ter Franz Chriftoph 1727, gefafst unter Philipp Karl 
Z754, in Ruf gebracht von Adam Friedrich 1766) nach 
Feinen Quellen getheilt unter Franz Ludwig 17889 ver- 
Ichönert unter Georg Karl i8oi*** — Das Thal» in 
welchem diefe Quellen. zu Tage kommen» fej akein 
durch das Gerolle der nördlichen Rhöngebirge im 
Laufe dei^ Strömungen anfgefchwemmtes Lager fpäte- 
rer Jahrhunderte zu betrachten, welches ausSanditein 
undBafaltkiefenmit Letten gemengt beftehe. Eine vor* 
züglich merkwürdige phyfikalifche Erfcheinung ift 
die Ebbe und Fluth der Mineralquellen» welche man 
fchon feit I785'bey ihnen beobachtet hat, und die in 
einem Zeiträume von ^17 — 28 Stunden wiederkehrt. 
Diefes Ebben und Fluthcn fey nicht taglich gleich ; man 
bemerkte, dafs die gröfsem Waffer- und Luftebben in 

lern Zeiträume der letzten Qoadratar des J^foftdea 
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bis zur erften Quadratur vorkamen»* Die gr&f9tei| 
Fluthen tveten mit dem Vollmonde ein. t In dieteff 
Zeit fey das Hervorlnrechen des kohlenfauren Gw 
flanz aulserordentlich ftark. Nicht feiten fej^dftf 
durch während des Baues des Schachtes das Feueir 
in der höchften Glut auf einmal , wie durch WafTer^ 
ahsgelöfcht worden , wenn die heftige Eruption der » 
fixen Luft erfolgte. «-« Zur Erklärung diefer Phänor 
mene bedürften wir nicht den angeblicBen Zufam« 
menhang der .Quellen mit dem Meere und 4er Ein« 
Wirkung des voUmiondes auf diefe ; es fey genüg» 
das Venialtnifs des Mondes zur Erde ins Auge zu 
faden ,' welcher auf der ihm nächften Erdfläche alle 
Centripofition aufizuheben ftrebe 9 da];Ltf werde itt 
Perigaeö des Mondes aller « Ausdruck von Cohär 
fion vermindert und unterdrückte!), im Gegentheil^ 
aber der Ausdruck der Centrifugenz erhöht, und 
die Tangentialität hervorgerufen* Piefs ze^ge fick 
durch eine erhöheteSecretions- und verminderte Rei> 
forptionstliatigkeit in der ganzen Natur fowobl, als 
in einzelnen Organismen, daher fuchten zur Z«it 
der Erdnähe des Mondes die %Säfle der Bäume und 
Pflanzen den Ginfei (?) und ftrebten auszuftrömen (?); 
daher würden dieSecretionen(!) derWafler, folgÜch 
auch diefer Quellen, vermehrt, und würden nac^ 
demfelbenGefetze (!) geboren, vn6 die lymphatifchen 
Gefchwülfte, die in der Erdnähe des Mondes zur 
und wieder abnähmen , wenn er fich entferne; denn 
daCTelbe Leben» nur in einer andern Offenbarung 
iebei*die Erde, vne der Menfch'^ denn jen/e fey ein 
.wirkliches Thier. Der Vf.- folgert nun: es f^y nicht 
^zufällig » wa Quellen fecemiff (!) würden ; fiel könn« , 
ten nur da entTtehen, wo Secretionsorgane fich. fön?» 
den; pnge man beym Naehgraben und Verfolgen 
der Mineralqudlen nicht behutfam zu Werke, fo 
zerftöre man dieSecretionsoi^ane(!!) und die Quelle 
felbft. Man bringe dadurch dem Erdorganismus ei* 
ne Wunde beyt «nd feine Gefafse(!) würden zer- 
f tört ; das hiU§ zwar wieder xmd es biMe fich eine Nar^ 
' iv u. f. w. Ferner : man mflfTe fich nicht einbilden» 
dafs die Quellen dadurch mineralifch würden, dafs 
das Wafjfer über Schichten von Eifen, Schwefel» 
Salz u. f. w* laufe ; fondern das gefchehe durch einen 



electrifchen Procefs, oder nach Andern durcli ein 
calvanifchen u. f. w. Endlich wäre es klar (Je . , 
daf»,-]e ftarker der Gegenfatz fey, den ein Thcil 
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der Erde gegen irgend einen Stern (!), z. B. gegen 
die Sonne., büden mufs, wie diefes im Sommer ge- 
fchehe, defto kräftiger imd gehaltvoller alle Producte 
feyn mQfsten, welche um die 2^it die kräftigere 
Erde hervorbringe. Dah^ alle Mineralquellen ohne 
Ausnahme im Sommer gehaltvoller feyen , als im . 
Wintef. (Der Beweis möchte dem Vf. fchwer wer- 
den.) Rec. hat fich gröfstentfaeils der eignen Wort« 
deröchrift bedient, um den Geift, der in ihr wehet, 
treu darzuftellen. Es ift augenfällig, dafs deren Vf. 
die luftigen Träume von tvurzer u. A. zu Tage ge- 
fördert, in denen grofse GebirgsmafTen die I^atten^ 
der Voltaifchen Sauie conftituiren , und nun Schlag 

auf Schlae die MiaeralgiucUea erseugeA foUen, ' in 
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feihTErkllhfngsfyftem'anfgenonünen, um doch aucH 
^0n'«twas -Neuem mitzulprochea — dann hat er 
»och einige Phantafieen vom Eigenthume hinznge? 
than> und das fo ausftaffirte Kind in die Welt ge^ 
fchickt. 

Den quantitativen Gehalt der feftenBeftandtheile 
giebt der Vf. f olgendermaafsen an : 

Acht Pfunde Schachtwaffer == I83>a7504 Gran 
— — Karlswaffer ä 138,04416 — 

' , , — Ludwigswaffer = 2.36)06340 — • 

;— — Friedrichs waffer = 139,24752 — 

{Alle Quellen 9 jedoch in verfchiednem VerhältnilTe9 
Enthalten folgende Beftandtheiie : Glauberfalzy Koch- 
falz, falzfaure Bittererde» kohlenfauernKalk, fchwe- 
f elfauern Kalk , kphlenfaure Bittererde » Thon - und 
Kiefelerde , Elfen , freye Kohlenfäure ; das Schacht* 
\vaffer enthält, zunächft der Friedrichsquelle,- der 
letzten am meiften, nämlich in 16 Unzen 35 KubikzolL 
Pie Ludwigsq. 32 K. Z.; dann 21 Gran Giauberfalzt 
«Gr.Koch&lz, wenig Bittererde, gGr. kohlenf.KaUb, 
«och keinen Gran der übrigen Beftandtheiie, i Gran 
Bittererde ausgenommen* Nur das Schachtwaffer hat 
einen halben Gr. Eifen in 16 Unzen , alle Uebrigen 
»weniger. Es verdient bemerkt ' zu werden', dafs es 
nicht angegeben ift, ob das Eifen kohlenfauer, falz- 
fauer ü. f. w* fey. ^ Ifirkung des tFafftrs: Zuerft 
^ic lange Litaney des Seh wächezuftandes : nach über- 
ftandene» acuten oder chrönifchen Krankheiten, be- 
achtlichem Säfteverluf t , Ausfchweifungen ; dann 
!n der Blöichfucht,' Hypochondrie, Hyfterie. Fer- 
'iier : bey Sdiwäche in emzelnen Be wemngsorganen, 
oder im ganzen Muskel - und Nervenf jfteme zugleich 
Iris zur voUkommnen Lähmung — in habituellen 
Krämpfen,' Hamorrhoidalbefchvirerden , Scropheln, 
"Leiden vom Mifsbrauohe desMercurs, chron. Tripr 

f' >er , Anomalien der Katairienien lu f. w. * »Darauf 
blgt die Lehre von der Anwendung des Waffers^ 
wo denn der Vf. viel Schönes vom rein magnetifchen 
Verhältniffe erzählt , welche das Waffer im Hautor- 

Sane erwecken foll,. welche die beiden Pole Wi- 
en u. f. w- Das mufs man aber felhft im Buche 
üachlefen, denn es ift fo fubtil, dafs äs. durchs Ueber- 



LITERARISCHB NACHRICHTEN. 



. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 

JLrer würdige Senior der jetzt lebenden deutfchen Mt- 
tteralogien, der Bergrath Joh. Karl Wilh. Voip in \h 
menau, erhielt am iften Oct. das Diplom als ordemli* 
cfaes Mitglied der Gefenfchaft für die gefammte Mine* 
ralQgie zu St^ Petersburg , und kurz zuvor das der na- 
turforfchenden Gefellfchif t zu Halle« Dadurch ift der 



verehrte Greis nun Stitglied Mt «Har eoroplliCcheii 
naturforfchenden' Gefellfcbaften, dik er tchon frfifaer 
eine grolse Zahl ähnlicher Diplome erhielt. 

Hn. Kiefluiher zu München , Aßeffor der MiniOo« 
tialarchiv-Commiffion und Reichsarchiv -* Ad junct, ift 
von Sr. Mai* dem Könige von Baiern , zum JUerkmal 
der Zufrieaenfaeit ta\t leinen bisher geleifteten Dien- 
Aen, der Titel eines wirkt. Ratha verliehen wwden» 



trafen, alles Verlieren wünte. \Endlich ^' bey welchen '' 
Krankheiten fall* man das Bad nicht • gebrauchen? 1 
Soll man noch andre Arzneyeil mit dem Oebraudie 
des Waffers verbinden? 

Bfti^LiN, b. Dümmler : Neue Vl9ikoie$ du Oft^htt 
liehen', zMreiehen Fieberkrsnkküten emfacS^cher 
undfchneU zu keilen. Von F. C. 0. Kü/e, Rem« 
mentschirurgus (vormals beym slen fcurma j3c# 
Landwehr - CavaUerie • Regiment , Rittet des ei- 
fernen J&reuzes 2ter Klaffe. 1817« 8* 

Diefes Werkchen hat einen befondern Yon»^ 

den Rec. noch nie bey einem gelehrten Werke von 

diefer Wichtigkeit &nd , und der es als ganz einzig 

auszeichnet ^ das ift der : daCs es nur 19 Seiten ftark 

ift. Aufser diefem ift es uns aber unmögüch gewe- 

fen, einen andern aufzufinden; denn die Dreiftig* 

keit , womit der Vf. feine fichre Methode vertrag 

kann gewifs nicht dafür gerechnet werden. Die et* 

was abenteuerlichen phyiiologifehen Vorftelhuigea 

und Träume übergehen wir, wollen jedoch den6teAf. 

mittheilen, der hinreicht, die dürftigen und verwor- 

renen Begriffe desHn. R. därzuftellen: '„ausObigea 

folgt , dafs die nächfle^ Urfache fehr vieler » hefoaders 

mit Lungenentzündungen verbuhdenei: Fieb^ (ond 

ein leicht entzündlicher Zuftand der Lungen findet 

fi;ewifs mehr denn z^ oft Statt, wo man dieSadie 

blofs für Bruftkätarrh Wlten mag;) in den Lungeo 

zu fuchen und ihr dort zu begegnen fey , dafs der 

Schnelle, volle *'Pttl& nur Folge und Zeichen jenes 

Uebels, als ein Mittel des ErnaltungsSnftiactsC/JiJA 

thierifchen Körper, aber ja nicht als eine zerftdrende 

Anftalt ta betrachten fey. £s folgt «'^-dats wif die(en 

Fiebern an der Quelle (?i) begegnen müSen, und 

diefs gefchieht «-- man höre — durch eindringende 

kalte 'Umfchläge auf den Thorax.*' . • Sieht ficn der 

Lefer nun nach der verfprochenen Sicherheit um , fe 

erftaunt er,- auch nicht eine Andeutung zu finden» 

dafs Hr. R. je diefe lieue Methode angewendet » 

oder fie angewendet gefehen habe, und er.muis nun 

auf die Vermuthung kommen: diefe neue, einlache» 

fichre und fchtielle Methode habe keinen andern 

Stützpunkt , als des Vf s. tet eß natre bon fdaifir. 



•^ 
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I. Neue periodifche Schriften. 



'ms in ruITifcber Sprache erfobeinende Joamal der 
Kaiferllchen Mentchenliebenden Oefellfchaft foll im 
nächftfolgenden Jahre fortgeCetxt werden« Bekannt- 
lich thelU diefe Monatsfchrifi Nachrichten ilber inlän- 
dkfche und auswärtige gemeinnützige, befonders milde 
Stiftungen mit« Zugleich Bndet man darin Notizen 
aber neue WeMte im Fache der (^entliehen Wohltbä- 
tigkeit, wie über allerley nufzliche Entdeckungen 
und Erfindungen zur Rettung ?erungtQckter und zur 
Befchäftigung dCürFtiget Perfonen. Ferner werden 
Lebensberchreibungen vor^iiglicher Menfcbenfreunde« 
wie verfchiedene AufTätze mtlichen Inhelt^ geliefert. 
Alle in jeder Miehigen Sprache minetheilten Artikel^ weU 
ehe dem Zwecke diefe s Journals nicht zuwider find^foUen 
mie vielem Danke aufgenommen und dem Publicum fo bald 
$ls möglich mitgetheilt werden. Die Kqßen der Sendungen 
euis dem Auslame trägt die Redaction» Der ganze Jahr- 
gang koftet mit Ueberfendung t^^ der halbe 15 Rbl.; 
jedoch wird es der Willkfir eines jeden refpectablea 
Pränumeranten anheim geftellt, diefe Zahlung nach 
Belieben zu erhöhn , indem der Ueberfchufs zu tnil* 
den Zwecken verwendet werden foll. Man fnbfcribirt 
in St. Petersburg in der die Herausgabe diefer Zeit* 
fchrift beforge^den literarifcben Comität der Kaifer- 
liohen MenfchenliebAden Oefellfchaft im HauCe der 
vo« Asfegren^chen Erben ^ kleine Morskoi Nr* 10^ , wie 
in Terfchiedenen Buchladen. Auswärtige Perfonen be* 
lieben fich an die Zeitungs- Expedition des St. Peters- 
borgfchen Pofumu iu wenden« 

An alle Buchhandlungen ift verfandt: 

Archiv für den thierifchen Magnetismus^ in Verbindung 
mir mehrem ^Naturforfchem ^erausgeg^n Ton 
Efchenmayer % Kiefer u. Naffe, 4ten Bandes ttes St« 
g. Halle, Hemmerde u. Schwetfchke« 
Geheftet. Preis IS gr« 

Zu bemerken, dafs Amaretti Elemente der anima« 
lifchen Electrometrie in diefem Stücke nicht einzeln 
abgedruckt worden ift, man aber dalTelbe auch ein- 
zeln, wie alle übrigen, haben kann« 

n. Ankündigungen neuer Bücher« 

HaHerV, Fr. L« vo«, hiftorifche und topographifche 
Darfteilung Ton HeW^tien unter der R(knifcben 

"^ A.l*Z. 1818* DfitUrBMi. 



Herrfchaft. 1 Theile- Mit Karten und Kupfern. 
2te AuFI. Bern, bey der typograpbifohen Ge« 
fellfchafC igxS- (Leipzig, bey K« Cnöblocb 
in ComroirCon«) 

Diefes Werk , das in Deutfchland noch nicht hin« 
reichend bekannt zu feyn fcheint, ift in der Schweis 
als die hefte Arbeit über den Gegenftand gefchätzr, 
den fie behandelt. OefchichtsforCcher, Aherthums* 
forfch^r, Numismatiker, Geographep, die fich mit den 
alten Römern und ihrem groben Reiche befchäftigen, 
werden eine Menge der wiffenswertheften und neuen 
Dinge von' dem Verfatfer zufammengeftellt finden. 
Sein Fleifs, feine Genauigkeit, ' die Menge feiner 
Kenntniffe, und die VoUftändigkeit, mit der er fei« 
nen Gegenftand erfchöpft^ muffen ihn jedem griind« 
liehen Gelehrten empfehlen, während typographifcha 
Ausftattung und Verzierung auch dem blofsen Lieb- 
haber und Sammler 4las Buch werden annehmlich 
machen« 



« 



So eben hat die Prefle Terlaffen und ift in elleii 
Buchhandlungeü aa haben : 

The 
¥V r k t 

^ tki Right HononralU 

Lord Byron. 

VIVols. ' - 

%. Leipfiek, printed for Gerhard Pleifcher 
^ the Younger. itig. Prms 4 Rthlr. 

Sehr grofse Correctheit und überaus fchöner Druck 
werden diefe Edition ganz beCbnders empfehlen. * 



Bey Auguft Rücker in Berlin find erfchie« 
nen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten : 

Die Abenteuer des Grafen von Heyden. Roman 
von Af. Tenelli. f. tg gr. 

Almo, oder fo liebt man auf dem Lande. Nach Ori- 
ginal - Briefen von Hennig. %. i Rthlr« 

Blüthenkränze der Phantafie, von Front Grafen 
von Riefchm B« Sauber geheftet, mit einem Titel« 
blatt von Gubitz. 1 Rthlr. 16 gr. 

Burdach Syftematifches Handbuch der Obftbanm« 
krankheiten« Auf aojährige Erfahrung gegrfln« 
det« t» 19 p* 
C (5) Cor^ 
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CarteZf der Eroberer MericoV Hiftorifcbes Gemälde 
Von Karl.Curtks^ Nach dem Tode det Verfaffers' 
* herausgegeben und mit einer Vorrede begleitet Von 
Augtiß Rucker. gr. g. Mit einem Bildnifs. 2 Rtblr* 

Der Kampf des TJbefeas mit dem iMinqtauros« Ein my- 
thologifche^ Wärfe]fpiel yen Karl Mare. 8. Mit ei* 
nem Kupferblatt in Royal -Folio, i Rthlr. 

Magazin der neueften Land- und Seerelfen. M|t colo« 
rirten Kupfern, gr. g. Je^er Band a Rihlr. 11 gr. 

Der Magnetismus in Hanno rer« Ein wichtiger Beytrag 
zur Gefcbiclite der Aufklärung. S* 8 gr* 



An alle Boclihandlungen wurde yerfandt: 
Arithmt4ijcht Aufgahtn 



fachen uni zufammengffetttt GeftBfckafis - Kecliflaegy ist 
' Kettenregel^ Münzvcrglcickitngem u. £ w. cntbaltea fol 
len. 

Die Aufgaben find der inJUock/jcIit des Altena 
der Kraft und der Fertigkeit lo yerfcbiedenen Jugeni 
* nicht nur angeq^elTen» fondem auch der Zehl nach 
beträchtlich, und letzen den Lebtet in den Stend| 
mehrere Schüler zugleich fowbhl in dtnXJebun^sAun- 
den in der Schule, als auch zu Haute, r^ntckajäfsig 
zu befchäftigen. Es ift daher zu wünfchen, daCt die^ 
fesHüIfsbucb der Rechenkunft in recht Tielen Sc^bulen» 
befonders in den untern KlaCbn der Gymnaßen, nto 
feit einiger Zeit mitunter das praktifcfae Rechnen ^«t* 
»aohläfugt und die Mathematik zu rorherrfchend wird» 
eingeführt und fleilsjg benutzt werden möge. 



zum 



praktiTchexi Unterrichte für Schulen und zu häuslichen 

Uebungen« 

Von 
Alhrecht Härtung^ 

Xehrer an der König). Domfchule und Cantor an der 

Hof- und Domkirche zu 6er lin. 

Erßes Bändcken* 

Enth. : die vier Sfccies u. f. w. und die einfache geracU 

Regel Detri. 

(t. Preis IS gr.) 
Berlin, bey C. F. Amelang« 

Die Arithmetik ift ' unftreitig diejenige Wiffen« 
fchaft, welche unter Allen dem Menfchen ron jedem 
Stande und in jedem VerhähnilTe am nützlichften , ja 
unentbehrlichften ift , und die daher nicht früh genug 
mit der Jugend getrieben werden kann. Jeder Seh rift- 
fteller, der £ch bemüht, die Erlernunj derfelben zu 
erleichtern und zu befördern,. rer dient deswegen auch 
den Dank des Publicoms, und folglich auch der<¥er« 
fafTer des oben angezeigten Buches.- Der Zweck die- 
ler arithmetifchen Aufgaben ift, bey den Schulern Luft 
und Liebe zu den fraktifchem Uebungen in der tLn und 
für ficfa trockenen Rechenkunft zu wecken, indem 
ein rieljähriger Unterricht in diefem Lehr - Gegen- 
fu|ide dem Verfaffer gezeigt hat, daCs die Schüler die 
Formeln, nach denen die rerfchiedenen Arten der 
Arithmetik berechnet werden mOffen, wohl faffen» 
dafs es aber durchaus auch fehr nöthig ift , um Schu* 
)em IntereCfe Jür diefen fo wichtigen Theil des Unter- 
richts einzu Bö fsen , rerwickelte und fchwierig zu lö* 
lende Aufgaben zu bilden', um anhaltende Aufizttrk- 
lamkeit zu erhalten und ftrenges Nachdenken zu för- 
dern. Um diefen Endzweck zu erreichen, hat der 
Verfaffer zuvörderft Aufgaben aus den vier Speciet im 
hemamntem und umhtmamatem Großen uni aus der einfachen 

{eraden Regel Dttri u. f. w. gen<lmmen, damit erft die 
ogend mit den Formen recht rertraut werden follte, 
vnd fodann bildete er Yermifchte Aufgaben, nach to- 
rigen Regeln zu berechnen. Diefem <fi^m Bändchen 
Jollen noch «terry andere folgen» wovon das ztteyte die 
timfkche und zufiummengefotzte Regel Detri in geraden und 
mtgtraden VtrhUtnifftn vu f. w*» das drtnt aber die «> 



Bey Enslin in Berlin ift fo eben ericUenen 
und in allen Buchhandlungen zu Jüchen : 

Sinngrün^ 

tint Folgt romantifcker Erzählnngtn^ 

mit Th^ilnahme 

yean Paul Friedrich Richters 

und einiger deutfchen Fraaen Unfrerftfitzung 

herausgegeben 

von 

y. C» fV» Ukt€ ' Spazier 

geb. Mayer* 

Uit I Ktipfer. Preis x Rthlr. so gr« 

» Inhalt.* 

Vorwort: Elegie rem der Heraas^berin. 

Ueher das Immergrün unferer Gefutie^ von ^ca» Paal 
Friedrick Richter. 

Nacht/chatten^ Mährchen von Lttife Brackmann. 

Edle Minne ^ Brochftück aus den Memoiren des Grauen 
^v. Montberry, von Fanny Tamom. 

Briefe eines fechzehnjährigen Mädchens an ihre Mut- 
ter , von Ehß. 

Es iß ein Stern in der Liebe ^ Novelle, frey nad dem 
Spaniichen von Helmine v« Ckezy. 

Die Burgen an der Oflfee^ iii 2 AbtheiL Fanta&e- Stuck 
auf hiüorifchem Grunde Ton der Heransgeberin. 



In allen Buchhandlungen ilt za haben : 

Beytrag zu der Gefthichse der Feldzuge von 1^14 n. i|i5 
in Frankreich ^ in befondrer Beziehong auf (/as Com* 
* mando des Kronprinzen von WQrtembsrg, heraos- 
^ geg. von den Ofücieren des Wurtemb. General - Quar- 
tiermeifterftabs. stes Heft. Mit 4 Planesi« Qocr- 
Royal-Fol. Velinpap« 3 Rthlr. oder 5 Fl. 30- Kr. 
Die Moncherey^ oder gefduchtlicbe Darftellnng der 
Klofterwelt. ifter Bd. gr. ä« x Bfthlr. xa gr. oder 
2 R 4t Kr. 
Scheffer (Wurtemb. Geh. Archivar) cbronolosifche Dar- 
ftellung alles Merkwürdigen aus der Gefckichst ¥Vm» 
temhergs. gr. (. x RtUr. 1% gr« od* ^ JFl« 36 Kr. 

f.rar« 
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. Varnbuler An'nalcn der WürtemÄ Landwirthfchaft^ 
jter Bd. 8« « Rttlr. 4 g**- oder 3 FJ. 4g Kr. 

fiißery Fr,^ rammt], frofaifche fVirke. 2 (er Band. g. 
.1 Rthlr. ao gr, od. 3 Fl. ao Kr. 

J. B. Metzler in Stuttgart. 



^<F 



fo allen guten BachbandJungen Deutfchlands ift 
BU haben : 
Phädrus^ eines Freygehffenen der Attptß^ Aefofifeher 
Fabeln ßinf Bücher ; m^trifch Qbet^etzt von J. L. 
Schwarz* Halle iHl^ bey C. Fr. Schim- 
mel pfennig. (Preis iggr.) 

Die Kurze, welche nicht feiten die des Originals 
ibertriff t , fo wie ^ie Treue und Leichtigkeit ^ womit 
lie launigten ScWän|ie des Dichters wiedergegeben 
Verden» Yerfprechen den klaflirchen Lefern diefer 
Jeberfetzung eine angenehme Unterhaltung« 



Einige Gegenßände der gerichtlichen Medicin^ bearbei« 
tet von A* Meckei^ ProfefTor der Medicin zn 
Halle. Halle igiSi bey C Fr. Schimmel* 
pfennig* (Preis t Rthlr.) 

Mit riel umFatfender Kenntnifs bebandelt der ge* 
ehrte Herr Verfaffer diefe GegenCtände, und trägt 
eine mannichfahigen gaisfz neuen AnUchten darüber 
mgenehm und lehrreich Tor* 



Tür jlerzii und Medicin Studiinndi* 

Es. ift nun dt« vierte^ ftark Terroehrte, An/lagB 
irtclrienen, und durch alle gute Buchhandlungen zu 
laben, iron: 

• Dr. Fr. Jahn* 9 

UswcM derlwirhfamfien ^ einfachen und mtfammengefin^ 

ten Arznetfnettte* ^ ^ 

oder 
frakt ifc he Materia me die a^ 

. nach 
len heften medieinifchen SchTSftftellern und eigener 

Erfahrung bearbeitet. 

, Zwetf Bände. 

Vierte Auflage, 

dnrchgefehen und Termehrt 

▼on 
Dr. H. A» Erhard. 

gr. S* Preis 5 Rthlr. 

Bey diefeir vierten Auflage eines genugfam bekann-' 
ien und aUgemeili gefchatzten Werkes haben wir nur 
mzuzeigen« dais daflelbe, gegen die letzte Auflage^ 
m ein Drittheil vermehrt^ wo es nöthig fchien, TerÄn- 
iert, mit einer ganz neuen Einleitung in die Atz^eymit. 
el' Lehre ^ und mit einem doppelten Regißer yerreben,' 
iricheint. Der jetzige, als medicinifcher Schriftfteller 
afamlichß bekannte I Herausgeber Überliefert es in die- 



fer verTollkommneten GcftaTt mit der UebeifzeügOTig,, 
dals in diefem Buche gewifs nichts , für dre heutige 
Praxis einigermafsen Wichtiges oder Nöthiges, Tcrgef* 
fen oder unberührt geblieben ift; und fo wird es hns^n 
gleichen Nutzen ftiftcn sind Jich tgleichen Bteyfall et- 
werben, als diefes fchon bey dem.Erfcheinen der frü- 
hem Auflagen der Fall war. 

Im Vertreuen auf zahlreiche' Theilnabnie ih der 
Preis diefes, auch äuCserlich gut ausgeftatteten , Werkes 
▼on uns fehr billig geftellt worden, was )eder, Käuferp 
bey Vergleicbung mit andern neu erfchienenen medi» 
cinifcheu Schriften, felbft finden wird. 

G. A. Keyfer's Buchhandlung in Erf urn 



Bey uns ift erfdiienen : • 

Codex medieamentarius Brittinniae\ üre FormuJae medica* 
menti^um compofitamm quae in ojßcinis fharmaeeuticie 
AngUaty Sfotiae et Hihemiae frcfiam. 3 Vol* % maj» 
18 Ig. % Rthlr. 6 gr. 

Vol. I. Pharmacopoeia Londinenßt, xg gr* 
VoL a. Pharmacopoeia Edinhurgenfit. ig gr** 
Vol. 3« Pharmacfypoeia Dublinenfis. ig gr. 

Diefe von einem bedeutenden Gelehrten yeran« 
ftalteten Ausgaben der tieueften Britifehen Phannaco« 
pöen durf tenidem medieinifchen und pharm aceutifcben 
Publicum eine willkommene Erfcheinung feyn, da äie 
erfte und zweyte (^ wer, und die dritte gar nicht im 
Buehhanderzu haben ift, und in England mehr als 
zo Rthlr. koften. 

Femer: 

R&de^ G. /r^, pharmaceutifche Erfahrungen zum 
Nutzen [ausübender Aposheker.« Vorzüglich die 
Beceptirfcunft betreffend; Mit Vorrede. Ton y. B» 
Tronmsd$rff und Hofrath Mönch, aThle. ateAuf« 
Jage. igi6, s Rthlr« 

J. B. G. F 1 e i f c h e r'fche Buchhandlung * 

in Leipzig« - 



1* 



Bey Friedrich Nicoloyius iü Königsber'lg 
ift erfchienen: > 

Pädagogifches Gutachten uher Schul- Klaßin und*derem^ 
Umwandlung nach der Idee des Herrn. Regierungs^, 
rath Graff. Auf deften öffentliches Verlangen 
bekannt gemacht von Joh^ Friedr. Herbart^ 
Prof. der Philofophie und Pädagogik* (• 10 gr. 



Dr. Dietrich'! ßinfter Nachtrag 
icn feinem voUßändigen Lexkon dir Gärtner ey und Botanik 

wird im Januar k. J. fertig und hia dahin wird noch 
bey uns und in jeder andern Buchhandlung a Rthlr. 
6 gr. Pränumeration angenommen. Die vier, erftem 
Bände find ebenfalls noch für den Pränumerat. Preis 
ii 2 Rthlr« 6 gr* zu haben« Auch Und wir erbötig, 

noos 
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noch einige Exemplare des Hauptwerks und der Nach- 
träge für den Pränum. Preis abzulaffen, nämlich inclu- 
five des 5ten Nachtrags auf Sckreibpajsier für 47 Rthlr# 
I» gr. und auf Druck'pafitr für 55 Rthlr« 6 gr. Der 
künftige Ladenpreis beträgt den vierten Theil mehr. 

Buchhändler Qebr&der Gädicke in Berlin. 
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Zur Vermeidupg jeder CoIIifion zeigen wir an, 
dafs vt)n folgenden Werken : 

Okßrvjtian on GreenLmi^ tbe adjofent Seas ani tke 
I^orthtteß Paffage so the Pacific Ocfcnr, made in a 

' y^yH^ ^0 Davis Straet during de Sumnur o/rgi^. 

Journal of a Refidence in tht Llaud of Inland during 
the Ytars 18' 4% ^815 etc. 

eine deutfcha Ueherfetzung im Drucke ift, und den 
Soften Theil des 9» Magazins fon merkw. Reifebefchrei« 
bnogea'' bilden wird. 

Die Vofs'fcbe Buchhandlung in Berlin« 



An alle Buchbandlungen wurde Terfandt: 

Dii Unterricktskunß. 

Ein Wegweifer für Unkundige, zunächft/ftr ^Lehrer 

in Elemenuricbulen* 

Von 
F. F. TV i l m f i n. 

Zwayte TerbelTerta und Itark vermehna Angabe« 

gr. S. 10 gr« 

Berlin, bey C. F. Amelang. 



In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Griechifcht 
Grammati "k 

vorzüglich des Homerifchen Dialects 

Dr. Friedrick Tkierfck» 

Zweyte viel vermehrte und gänzlich umgeairheiteta 

Auflage. 

^ 37 Bogen, gr. 8. 

Leipaigi hey GerhardFleifcher d.Jfing. igif. 

Preis X Rthlr. is gr. ^ 

Die Verlagshandlung freut Cch, endlich die Wie« 
derer(cheinunf{ einer Qraramatik ankündigen zu kön- 
nen , deren rr/Fe Auflage gleich das Jahr nach ihrer Er- 
fcHeinung vergrifFen war und welcher die Freunde der 
griecbifchen Literatur, fo wie jene von dem Verfafler 
aufgeftellte Methode des griecbifchen Sprachftudiunis, 
feit mehreren Jahren entgegen gefehen haben. Sie 
braucht auf dieGrundfätze und Anfichten, nach denen 
diefe Grammatik gearbeitet ift , nicht auJFmerkram. zu 
machen , da dielelben fcbon f o lange ein Gegenftand 



der Aufmerk Camkeit und Tfiei/nahme bey aHen „ 

Ten find, welchen die Erleichterung und feltere Be- 
gründung des griechifcben Sprachftudiums am Herzen 
liegt; nur diefe& bemerkt üe, dab in ihr der H(Mnerl- 
fche Dialect in einem Umfange und mit einer Aai^ 
führlichkeit, wie vielleicht in keinem BQdern Werk 
behandelt ift, und der VeiTaffer weder Zeit noch IVJöha 
gefpart hat, fein Lehrbuch dem Untemcht au/geJehr* 
ten Schulen, und den Federungen der Wi He» IbhaFt 
gemäfs auszufuhren. Auch in typographitcWHin/jcliS 
glaubt der Verleger durch fcharfen Druck und Cch^^ 
nes Papier alleil Anfprüchen des Pubiicums beiit^i^ef: 
zu feyn- 

Tn allen Buchhandlungen ift nun wieder zu h^beir^ 
wozu die Kupfe*' neu geftochen werden mufsten: 

Bokm^s^ i4., grflndliche Anleitung zur Mefskimft auf 
dem Felde, nebft zwey Anhängen von 'dem Ni« 
Teiliren und von der Markfcheidekunft. ^ieAufJ. 
Grofstentheils umgearbeitet von J* G, J. CSa». 
mtrer. Mit 15 Steine Jsdrückm in Folio. |r. g« 
igo/. 3 Rthlr. 

Frankfurt a* flL| im NoTeniber.is.i|. 

H. JL. Br6nner« 



In der H o jBFm a n n'fchen Buchhandlung in F ra nk« 
Furt a. d. O. ift errchienen und in allen Budbhaad^ 
lungen für f gr. zu haben: 

F r e^jmütki ge Bemerkagggm 

zur Beantwortung der J^agia; 

Q( He in der Anleitung zum Entwnfft üntr Kirciuaorcbnifte 

für den Preußißken Staat vorgefehlagtne Kirchenzuckp' 



erer ^Uia 



htf der Stimmung und den Bedmfnifftm 

anwendbar Jetßf 

Ton 
CÄr. Fr. Fritfeke^ 
Doctor der Theologie, Schlofsprediger und Super- 
intendenten in Dobrilugk. 

Mit einer Vorrede und mit entgegen'gefetzien 

Bemerkungen begleitet 

▼ on 

C. Fr^ Brtseius^ 

GooCftorialrath und General. Superintendenten. 



Um alles unangenehme ZufammentreAn ta Ter* 
hüten, mache ich bekannt^ dafs von 

Cräveilkier's Eßn für VAnatomir fotkoUfjifuet en 
gineral^ et für lex transformatiov et frodatctiomi er» 
ganiqnes en farticulier. II Tom. Paris 1J16. 

in meinem Verlage in Kurzem tmm deutüobe Ueber» 
fetsung erfcbeinen wird. 

Xeipzig« ^im NoTember itsg. 

. Karl Caobloeb^ 
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^^ • rtgl. G^ofsferiilannilck-HannövcrfchemHofrathe 
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[^ eci zweifelt tiiclit, dafs andere Freimde derPfys 

iLt ihm gftheilt, und fie, wie «r.ki:-,ei|)^n»' höbern 
rrade.jsefriecti^t gefundea l^bc«|»\&Y($nn ihnen aticb» 
^iQ ihm, maRchpr Wunfeh übrig geÜie1)en ift, den 
a effjillen, nicht des Vfs. Schartßpn erfodert wä- 
e,.def(en Erfüllung aber von dem Vf, wegen einer 
tigetithömlichkeit Teines phik>föphifeheii GnaraUtersi 
pie I\(;c« es glaubt austilrücken^u dürfen» vpn'dem 
li. nicht zu hoffen: ftand. ..DeliiK)«.io ijeneiH ift.mil 
K?b.irffi«n, eine acbtiuigswilrdigt FreymO<h4gkeil 
erbunclen, die nur aus Wahrhai t^el^ß.fliefsen j[^ann« 
Venn. diele dem Vf., oft aufgefpdert, Meinungen» 
ie zu ihr^r Zeit im heften Cours ftanden« und die^ 
m wotilr.nur Ginen:\it4|i(cheDd>eii. Scheine voii&2harf* 
ina verdankten» zu^ beftreitcii) und er in diefezA 
lixeitq g^cklich feyn mafste; (o d^rf i;nian ficKnieht 
vunder% w^nn; er h^^ uud da geg^n B^haupjuu^eil 
ingepommen ift>'die.dem:g^meii^w, ab^iT «M^^t 9lisr 
reb^deieo .Mei^f^henverft^de ,wi<le;rlM^pig.]VQrko9tT 
neu, i^nd ihm imiperfiin io^ vorkoaBaiada* .fTiög§n> . 
vetiD fie nur eine logiCchePrüfsiiig aushalten« > WaX" 
turch hätten' wir) wejiiiger verlöre«}, tv^piv d«r,V<> 
licht: das glücklipbe 'X^ietil der deu^icbeit.JDarftelr 
uiighäl^s» deip wir:e^i)o faCsliche Avfiofus^ maur 
;H^rParadoxien,, mit welchen wahre. ^Sa^tsse^mr deil 
^cht hinläogUch unterrichteten verbiwißi» $ad, vei^ 
tanken wäicdeq , wjenn« )ene EisgettPim^Ambeit il;« 
lie^$ geftatte^ hätte, r- Rec. glaubtet diefe iBemer- 
kwig, mehr^rn biar^o^eo^ejRs.diQ^JjiAtd^aii^ fiUifr 
ÄH, yorapfchicken zu mClffenj ' i . 

, Der yf. glaubte fein;Werkfchi«lqVq)^6ik »PfyQhir 
^hecAutbi^op^Wie" al^ SypfycfaolQgip", zuihenuen, 
weil wirMiiuqb dea IThierecit^e Pfydlio beylegen. 
^dl^q fo wahr dicfes ift io W?iiig m^ahte r e^- als 
[#nin4 genClgen» D^o;zn gefcbwftig^t'<^rs mehrch 
re^Pfycnologen» wie %. B^ J^Uf^ B^mmaairtin^ Gatt^ 
hh Krfigir^.y^^ n^. vcMii«Hd4aA-^TlueFfiBe|6a nlfht fo 
Banz Xcnweigeii» fondern ihnen> wenn auch nur ein 
tob^.dttrftiges^Kapit^llwiclnjeiifioift; der Name ,»Pfy- 
cbolo^e '' r ich^n in zu i^^leio, Be$t^ » a)s fiafs # 

, yLLJS^ Uig. DrtttirMmUL 



Gcund geJten; . fo darflen' wir nicht fo fchlechthht 
von „Anatomie" und noch weniger von „JPhyfiolo« 
ffile," die man doch fohlechthin, meiftens nur volt 
4erp menrcbilohen Körpl^r btauetit, und die der Vf^ 
Cclbft auch fo gelten lafst, reden. Den Begriff undl 
Umfang der Erfahr ungs- Seelenlehre, wieKec. fi*h 
jetzt glaubt ausdrücken zu dürfen^ bezeichnet die 
Einleitung fehr genau. Was $. 7, befonders in dön 
Anmerkungen zu demfeiben Ober die- Sehwlerig'ket- 
ten der Wiflenfchaft gefagt wird, wird jeder gröfsteii 
Thells i^iti X>ank annehmen» wenn'eriauoh tnancbeii 
Böliattjptuagea des Vfs. ..eine genauere Beftimmting 
wünichen uiöchte. Zj ß. den Aütot>iograph.een, die 
ihr Vt.ijinsgefanifnt unbrauchbare HUlfsmiUel'för di$ 
MinfcMnkunäe*^ nennt, wird nicht leicht jemand 
fo allen Nutzen für die Pfychologie abfprechen; 
wenn gleich niemand leugnen wird, dafs fie hur mit 
einer gewiffen Vorficht zu benutzen find, und dafs 
ihre Oenutzung eine nicht leicht zu lehrende Kurtft 
erfodere. Rec- wenigftens giebt dem Vf^ gfern al* 
les zu, was er gegen Curian und 0^ ff* Roujjeau, als 
Autobiographen fagt ; er glaubt feibft, dafs das, was 
der Vf. von ihnen fagt, fich mit einer gewiffen Ver* 
allgemcinerung auf i die meiften Vff.. von Autobiogra** 
phieen anwenden larfe: dafs nämlich die meiften 
von ihnen fich durch ihre'Lebensbefchreibung habea 
wichtig machen wollen , allein er^ darf daher nicht 
kl Abrede ftelieny dafs' eraiis ihnen für diel Pfycho^ 
l^ifie vieil gelernt habe« ' Es thut wohl nichts zur Sft« 
G^e» dafs diefds meiflehs. Dinge '^wa'oren^' die fie am 
Ufenigften lehren wollten. Denn Rec; glaiibt wenig* 
^teos o&da Veranlaffung zu Bemerlcmgen gefundea 
zu haheiK wo ein .Autabiograpb uns die , nach fei«^ 
nem «ige/ien ürtheile^^unerfaeWichftea Dinge gana 
arglos mittheilt ; fo wie er keineswegs zweifelt, dab 
falten <dA fQr die^ iFfychulogie aös Autohiogr^phieeä 
etwas zu-g9w>n9en~ä%, wo ihr Vf* auf das Erzählte 
einenWei'th legt, und^am wenigften, wo er feibft ed 
als ipcCytcUpIggifcn jtieo'kwardig auszeichnet. FQr da« 
erfterc könnte Rec Belege.aus Autoluographieen 
folcjier VfL beybringen, .cÜe in denWbeniaui. wenig* 
(ten daran daohten, ihren Leferh eine pfychologifcho 
IJnterhal^Mng oder, cfnen folch^ni Unterricht zu ge* 
yrähren, wie z. B .Reüke. ff.^.'Mofir oder Büjching. 
?— De)S Vfs. Behauptung ,( dafs der Menfch fich von 
S<>eleazuftapden , die ihni fehlten , oder, wie wir lie- 
ber; l^gi^nwOvdQn, jn.dexkei^.er fich nie befunden bat, 
]j:e],n^ 3egrif]|^. machen könnet würde wahr feyn, 
ivvena fioh ^ns ; di^ Seelenzuftande Anderer nicht 
4urcu natürlicbe. Zeichen an ihrem* Körper, oder in 
Sa^dI^nge|[l ^OAclod^m.Seliebmen .dei^Celbea verrie- 
I> (5) JlUen, 
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then 9 und nicht in mehrere einfache Beftandtheile» 
fp- ZU' fag«Jf SHörlejt »wenien kiWTnten. Pen\x c|if fe 
llann jemJHid aus eigener Erfahrung , die er an ncK 
felbft angeftellt hat, gar wohl li^sooen» auch die kör- 
perlichen ZeicHen, in welchen fie fichj offenbaren» . 
lind der letzten Bedeutung aus eben fo «{ner'Ei-faii* 
rung wiffen, ohne lieh je in einem iSeclenzuftande 
befuiwieft-tti -haberri - der flffr Jeile^'B^ftändtheile als 
Elemente in fich vereinigt. In diefem Falle wird er 
ü^\i foil j^neQi «Zufitanoe aus jenen Zeioheii 4ineiif 
Begriff m^cheD können , ohne ihn an fioh felbft 
b^.bachtet zu haben* I^t Bedeutung der Elemenh 
tf jener Zeächtoi kaon joder frevBch zuletzt nur au$ 
{rJE|l\rung9n» die er an feiner eignen Perfon gemacht 
tM., kennen f ynd infofern- jft es allerdings wahr, 
4afs alle Seelenk^nntnifs zuletzt nur von Selbftb^b< 
Hchtung ausgehen könne. Hat der Vf. diefes fagen 
-vroliens wenn er 9, unter den Beobachtungen fflr die 
Ffychologie den Selbftbeobachtungen den oberften 
"^latz, anweifet ; fo wird ihm. hierin niediand wider^ 
prechen, wenn er gleich die obige Behauptung, di# 
for Vf. zum Beweife der letzten anführte ztx alige* 
mein Enden mQfste. — Am Ende der Einleitung er- 
lüärt fich der Vf« über einen Vorwurf den man der 
Pfychologie n^aeht) als^ laflc fie in dem Menfchen 
aichts Grofses und Bewundernswürdiges übrig, und 
fbhre zu der Kunft, die Schwächen der Menfchen 
SU erf orfchens und diefe fich unterwürfig zu «machen« 
welche man auch wohl MenfchenkenntnÜs nenne. 
Jener Vorwurf, meint der Vf., treffe die Pf ycliologie 
nur dann, wenn ihrer Bearbeiter Anmafsung fo^ weit 
geht, alle Erfoheinungen des pfychlfchen iLebens aus 
einemkörperlichenoder geiftigen MecbanisnHis un» 
ferer Natur ableiten zu können. — tVollin^ hat es 
luer unftreitig heifsen follen. Unter diefer Voraus«* 
fetzung bemerkt Rec. dafs jener Vonvurf nicht diis 
Wiffenfchaft felbft % fondem nur ihre Bearbaitcfr und 
diefe auch nur dann treffen würde, wenn, ihre Ait* 
vutfsungen über ihare als menfchliohe Kräfte hinaus^ 
gingen. Denn wenn diefes nicht A^vare^, und fich im 
pfychifchen Leben alles aus einem körperlichen ad^^ 
geiftigen Mechanismus erklären lidse; fo yrürde ei- 
9er Pfychologie , die diefes leiftete, hierdurch nichts 
sur Laift £ülen, wenn ihre Lehren auch nicht tröft^- 
Üch feyn foUten ; da. fie als Witfenfchaft nulr die 
Wahrheit ihrer Behauptungen- zu verantworten hat" 
te« Der zweyte Vorwurf, der<von einer Verwech- 
felung der Menfchenkcnntnifs, mit einer unmorali- 
fehen nichtswürdigen Anwendung derfelben ausgeht, 
fährt, wenn jene Verwechfeluug gehoben ift, viel- 
mehr zu einem Empfehlungsgrunde der Pfycheloj^ie. 
Denn wenn das, was unfere deutfche Sprache ein« 
mal J^enfckiitkemimiß liennt, gleich nicht Ms Ziel der 
Pf ychologie ift ; fo jöebt die Pfycholoi^ie doch Wrn- 
k|y denen der Beobachter, um fich Menfphenkennt- 
jiils zu erwerben nur folaen darf« Umf waram füll- 
ten wir dem ehrlichen Manne diefe nicht wünfchen» 
tun gegen dieAr^lift des Schlangen kopF» um fo^ht 
geficnert zw feytt ; oder durch eine moraBfch eiphub* 
te Anwendung decfeibeaä^eokoerrticheii zu IM^ 



nen,, deren Erreichung jeder als ifalnfchcnswerth be- 
trachtet, die ab'fer mei1|ens*ius ^laiigej ^iMenfcheih 
kennfnilß* verfehlt wira? Denn Nje/n^ind wird es w 
Abrede fteüen» dafs jene MoMfcUenkeniitnifs nicW 
allein dem Arzte und dem Geiftlichen zur ErffllJunj 
ihrer Seix^fspilichien, fondern auch prakfi/cljen Jo- 
riften zum üehufe der Rechtspflege unentbe/irJich 
fft.' '—-^lix (tdmTföcTie TelBir wird (htlJ^e* von 'den 
Seelenkrankheiten , nicht als ein Theii &^r Scclcn- 
lehre, fondejrn in ekiem Ankdkag sufderfeibeu^S. S3^) 
bohandell;. Rec-^-der hierin dem Vf, bpyfümto, da 
diefe Lehre .unftreitig niqht ein ,Tlicil der KjcWXo- 
gie, obgleich eine der pragmatifchften Anwei^uor 
gen derlelben ift, glaubt'diefes, mit dem Vorbel^ite, 
darauf weater , unten zurückzukommen, betnejrken 
faxnütteih ehe er Wen Inlialtdes Werks felbu an- 
zeigt. 

Die pfvchifche- Anthropologie felbft ^itrird in 
drey HatnpWtOclcett vorgetragen. Das erßi handeh 
wn (km Siltflhiwußtfwgn und dsm G$fUht§ diSj rnnfirm 
Ich angikörig9n Kotfers; das xte^ti von der Be^i^ 
immg^dif Ör^aHiJgthn i$s Körpers auf d^jfyAifd^ 
f.#frffr/'uiid dsLS-dritte von den Kräften der Sitlt. Das 
letzte^ vj^elbhcs dfen gröfsten Theil des Buchs (S- 6t 
bis 53 r) enthält, zerfällt, nach feiner beibndern Ein* 
leitung, eUtgemeiner Bimmrknngiu in mehrere AhtM^ 
lungen und diefe iil Mfchniite fderen Anzeige hier n 
fwh kommen wertte. — üeber das Selbitbewufsfe- 
feyn erklart fich der Vf. (*. 10 — rR) im Ganzen mit 
der ihm gewohnten Dentlichkeit und BeftiromrbcW, 
vVenn gleich «h einem Lehrbuclie, dergfcfchcn diefes 
"Werk doch feyn Ibll, hier wohJ Afanches von den 
Gefühlen i<echt fohioklich antielpirt werden könnt«; 
Der Wlderfprtich in welchem wir ^.11 Antn. defk 
Vf. mit Fickie Sehen, möchte wohl aus einem >£rsver'* 
fttndtoiffe herrühren, und'ficH nach -deObb Beyl^ung, 
yoi> felbft atfAeMn. Nachdem d^t Vf. nämlich f 10 
das Saibftbtfvtirf^te^n, oder das Bevhifstfeyn des Ich 
dön Mittelp^IVkt des geiftigeft Lebens genannt, und 
(• if ' gefegt hatte, dafs eS' in feinem normalen Zif» 
ilanda; tntt dem Sfk^ntfeii vto Etwaig be^eif^t wer- 
de, welches nicdt'das Ick felbft !fi» und wovon ficil 
diefes tftffferfefteiile, filgt er in 'ein^r Anmerkmig 
hinzu, ^kAff bfehäupterdafs in rfi^r Ei'kenntnifs des 
Ich durch ik« ^ft^ftbievviii^f^n , das Erkennend» 
vAid Erkaihfff^', <das.Ol»]^fif e' titid Stibfecti^ ^afaii^ 
tnenfblle; ]^,*- F.» habe'äuf diefe Art der ErkennfB*Ä 
die Uot%rfeh44du»gpdes Obje<Ä *mid'*Subject5> wel- 
che in, andern Arten Erkenn tnifs Statt finde, ,übeiv 
traperiVüÄrfi daiÄufi* doch eine Art der frketint- 
Aifs ausmilche; dar fti äiHe Indeptificalicw ^s Ob^ij^ctk 
und Subjekts vört»h^if; -^ Diefe fndetAiftcatlon, 
Ifetzt Reci \i\m.u; iRnrf&.t öllerdlilcs Statt-, rämlfcfcr die 
indentificatfian', orfei* Vdirftdlttng von der Einrrley- 
heit de^s Obfec^s diefer heßk^di^ &k«nntnirs tm 
^mÖhi4ef^^lefer'*f^«ifcf^Erk^nitin»fs, ohne daft 
dadurch ^llfe^ÜHterfchffidwn^«; \. dfecVorft^im^ de»: 
Yerfchle^^^nHeit , zwifWiön 'fler Smendtnifs' ^ ' 
haifpt urf4 ihr^'O^A/ftäMMs m A^^emeine» 
Bi Abftntoii^iittfa«i^tteä ^1aae.^Dtk^Vfkixa^^ 




mg tieimfeKr fftlirt erft, nachdem wir uns anderer 
iiflge Wngft bewnfet gewefen find, 2u dem ehtwi-:' 
Keltern SelbfÄewufstfej * ; wenn es anders wah^ 
%,'da(s det Metifch erft fpäter zu ßch Jelbß kemmf^ 
.jHe miari es* dehnt, als er fich der ^inge dör Aurseö- 
wfeltbevmfst Jft. Denn jener Ausdruck %t docW 
fticHts anders,; als ^um BewtifÄreyn feiner felbftf 
)jK)Wrtte,''wenii' wirihnrgleicKffewohnU da brau- 
ßlten, wo diefes BewufstfSyn eimtweiJen, mcHr oder 
•reniger*, unterdratkt ift. " In dem Gefagten fchelni 
Ifer Vf. auch mit dem Rec. übereinzuftimmeri ,^ iit 
lern er'^ lo behauptet^ das Selbffböwiifsti'eyn icj 
Ewar der Mittelpunkt , aber, fo weit wfn e^i>1ieusr 
tbeilen können , keineswegs der Anfangspunkt des 
geSftigen ^"^htfn? ffiry dtm Hhifl^n ift nr iiUoiriiBfli 
wahr, dafs das Ich , infofern es das Subject des Be- 
wufstfeyns ift, mit dem Object* defTelben » als fol- 
chem , einerley fey , fo wenig als ^a un4 eben ^er- 
felbe Körper, als bewegt und bewegend einerley ift. 
-- :^«h . »vöclite es iij^ht £aoz richtig fey-a jj i^enn 
6. la die" iSirf^ durch" das Beharrliche im Bewitfst- 
feyn definirt wird. Denn die SeeU eines Menfcheh 
ift wohl «lichtsandew als- fein Ich in Beziehung zu 
feinem Körper* Auch diefem möchte der Vf. nicht 
widerfprecb^n , da. er J.-Ä3, 4iacbd^n er gßfagt, dafe 
das rJervenfyftem das unmittelbare Organ der geifti* 
gen Wirkfai^keit jxnferer Natur fey ,- bemerkt, dafs 
das Nefvenfyftem der eiginiiichs Leib der Seile fey* 
Dicfe Bemerkung , in der Niemand den Scharffinn 
des Vfs. vericentien wird, \ViTrde ganz- wahr feyn, 
wenn das Nervenfyft^m , nicht mit dem Vegetations^ 
fvfteme in feinem on^nifchen Züfkmmenhange ftan- 
da» ia welchem em die fiinliek des menfchÜöltteÄ 
Körpers liÄgt* Thi^ ^mepis Hmtpt/Iüek y in welchem 
jene Bemerkung enthalten ift, ift fehr relchhaltift 
und lehrreich, ohi>^ fich in- gbytiologifche Unterfu- 
chttflgen einzulaffenj die bis jetzt ijoch wenig Licht 
in die, Kvcholo^e , gebfacht haben. SpUten gleM 
manche^ UntferfMchiihgeri, wie die ünterfuohuag, oi^ 
alle jetzt labenden Menfchen von^ einem einzigeii 
MeftiiihmpSiSite äBTtammeii,' gleich nicht in eih Leni> 
buch der empirifchen Pfychoiogie gehören; fo wird 
tnan!dWi*dM Vfa; Gcaode £Qr die >be)afaciwie Ant- 
wort iJMar Fj«gö»>nDbft .feiner Wflrdiguhg der Ge«> 
Kengvfinde ^.hi«r(. mit. Vergnügen« lefea« mn Mann, 
wie dec Vl^ J»nn fick weniger eine feinen Bebaup* 
^ung«n unbedingt gegebene AlT^ntation, ,ai$ eine ge» 
v^ere WardigHtef feinte OrOnde , wftMbhen. De^ 
balb erwähnt Aec« aht kurz i fdaCs • fo genllgend man 
»U9l\'flle», wa^Atr Vf. voBdam m^nfcUiohen Kör- 
|er »« , . (^er i VerfcbleüiMheit ' von ^m . i^i^>er der 
Vbiei^> 'feineil v^tfcfeiedeoenll/dÄnspertode« fi^ 
«den mocliiej.«^ doch in ./iem wms er L »43 oegeii 
lie Phyaognomik,, infofem fie. voi»^r Form mUer 
lüejJe 4es äuf^iÜqJiLachtbaren Könpers worbrmgf, 
mehr die Schwierigkeit, als die Unmöglichkeit fe- 
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heifst, „die Phyfi<^omik gründe fich suf die Vort 
ausfetzung, .die Form altir Theile des äufserlich; 
fichtbaren Körpers heh& iti iBezichung mit Ö9n Fä-: 
hfgkeiteA der Seele und deren Entwickeluog,** ''^ 
4a^ in den $(. 4t und 429 \Venn auch in dem let 



etzteri% 
insbefond^re'^ för die ' Pathognomik , Gefagte* dct} 
PhyflögnxJmik gönftiger ift. VieMMchtwar es nichts» 
kli eiü ruhinwürdiger Eifer, der den Vf. gegen Gair^ 
zii gewagte iphyfiognomifchen Behaoptungen»' gegeo 
dieer fichS-öoerTdärt, za- Weit fortwifti^ -^ Üßif 
Behauptung d6s Vfs. wie$. 47, man/ihabe aus de» 
Beobachtung, dafs nach' atifeehobeilep GemainCchaft 
^wifl^ea id^n Nerven eines Theils des Körpers und 
dem Gehirn auch alle Empfindung und Bewegung in 
JiifBW^Theilodes.Kagpflgs. aoftöreji niehr für den 
Sitz der Seele im Gehirn gefolgert, als wirklich fol- 
ge, wird mit dem ^ec. jeder, der den Ausdruck „Sitz 
^Seelfi'^ nicht zvl bcqE^hftäblich nimmt, beyrtim* 
inen. t>enn jene Erfahrung beweifet nur, daß jene 
Gemeinfchaft zwifchen dem Nerven und dem Gehirn 
eine Bedingung , unter dei*. nur Empfindung u. f. w. 
fUtt findet, feyi fie beweifet keineswegs ein öytlir 
dbe^ Da%n' der Seele im Gehirne. Wenn wir jdc^ 
Seele einen Sitz in einem. Thi^ile des Körpers an wei- 
fen; fo. behan|iten/wir damit nichts w^itei:» .als daf$ 
fiemit diefem Theile de» Körpers in unmittelbarer, 
mit deni jQbrige» Thei)ian/In einer mittelbaren Ger 
mcinfohaflr, ftche'. Jene £r&hrung bfiwe^fet nicht 
cinmaL dats die Seele ihrem Sitz im G^üm iasbefonr 
dere,.' foodern riui-, dafs fie ihn'in dem Nervenf^teme 
überhaupt habe« Diefes ift auch nach $..2S dfe Ber 
hauptung des Vfs.» für welche Hecr^ nur einen an? 
dern , ais tten ««. t. O. gegebenen - Beweis wflnfcht. 
penn auf die Frage : wie man fich die Veirbindung 
zwifchen der Seele und dem > Körper denken XoU^ 
antwortet der Vf. däf.» man foÜA fich bey. diefeii Fra- 
ge. lediglich- an die AusfprOch0:d|es«3ewmstfeyn^ von 
der Einrichtung unferer- Natur. find dei; Einrichtunff 
ihrer Beftandtheile halten. . Der Stich einer N^ej[ 
in die Fingerfpitzen, der Geruch einer Blume, wer- 
de, nicht im Kopfe fondern in dem .afficirten Tl^eil^ 
d^s Körp6r&^mpfunden.'f^ Dafs wir fie^ da ,zvl em- 
pfinden glauben, ift unftreitjg;. aber eben^ fo iuijGtrei|- 
tig, dafe ^unfer Qbrthei], (\sts utiferA J^nipfindungfj^ e^ 
nen beftimmten .Ort im Köroer anweitet , nicht aiif 
dem unmittelbaren Bewufetfeyn d.ei:. Erlahrung v fo^ii^ 
dern auf einem wSchluCfe aus der Erfahrung beruji«^ 
Denn hieraus nur'^virddib bekannte Täufqhpng be- 
greiflich, die einen In einem längft verlornen Glied«» 
wie in einem ampiitirten Kufae» $chiper<zen empfiiif 
den läfst; ^nd nieratisr di0 £rJahiiun^<^begreJai(;i}i, 
dafs man, wenn tnan twar einen vielleicht empfiifcfr 
liehen )Scb merz fählt^. den yerrne|nten.X)rt deffelben 
bichtteftiron>ter anzugeben 4m.^ande^^t, wenn .er 
fich unlerm Gefichte und Betafturigsfinne en^fsieht. 
Es ift alfo immer eine Subreption, wenn wir dem 
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aer Wiffenfchaft darthut. Rec. übergeht es als eine körperlichen Gefühle einen Ort im eigentÜchften 
Klcimgkeit, dafs die Phyfiognomik'fi?h nichfTuerän '"'Sinne anWeifeh. Erwiederte der Vf. auch . dafs die- 
lUein haJt, wie der Vf., wenn man feine Worte buch- fe Subreption, die in deq meiften Fällen unfchädlich 
.tetUich nunmt, fagt , indem es im Anfange des §. feyn wag, doch unftreitig beweife, dafe za gewiflen 
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Empfindungen Eindrücke auf gewiffe Theile des 
Nenrcnfyftems erfodert werden, fo wflrde hieraas 
doch noch nicht folgen, dafs die Seele ihren Sitz in 
rfem gifammten Nervtnfyflimi habe ; fondern nur (o 
fiel folgt, dafs der Sitz der Seele enitatdir das ge- 
famtnte Nervon(yftem als EinCranzes, odir ein Theil 
defTelhen im Gehirn. insbeCondere fcy. . Denn die 
fchon oben angeführte Erfahrung , nacn welcher die 
Empfindung, die wir haben, wenn ein Theil un- 
ter» Kapers, der .mit Nerven yerfehenift, nicht 
futt findet', wenn die Gemeinfchaft dieler Nerven 
mit dem Gehirn unterbrochen iftt beweifet doch» 



dafs das Gehirn, oder rvenigfiens ein Theil defiLelbaa, 
die Bedingung jVrffr Empfindung fey, wenn gleici 
Empfindungen einer gewifka Ar^ aufser dem. saeh 
andere Bedingungen in andern Thex/en des Wen». 
fyftenis haben, lieaa fo konnte es fey a,, dstfs £ 
iieien Theil des Gehirns die S^e am unraittelYxk 
ften wirke, und der übrige Körper nur v^rmineiü 
deffelben auf die Seele wirl^t, utn die Grenze« ei- 
ner Anzeige nicht zu fehr zu überlchtevica, überlaut 
?VP^-j,d|e; mit weniön Abänderuncen lejc^^ 
te Anwendung des GcCagten auti die wiUküSadic/ieÄ 
Be wegungen„dem I^efer. 
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Naturhiftorifche Sanmilungen. 



^er ProF« Lithumfttin zu Berlin hat unterm 9.- Oct. 
d. J. folgende Vermehrungen der daligen Zoologifchen 
Sammlangen in dieTeoi Jahre bekannt gemacht : 

Im Januar erhielten wir 10 Säageihier^, 18 1 Vö« 

frei und 350 Infekten TonUn« Frtyreifry einem ge* 
chickten Sammler hx Braftlien, der auchi andre 'euro- 
pSlfcfae lUttTeen mit ähnÜoken GegeTiftändenVerfieht» 

Im März TonHn, SeUo^'k^ntm fehr kenntnifsrei- 
bhen prefttsifehen Naturforfcher inBraiiUeii * 16 Säuge- 
\hiere, 1170 Vögcfl, 3000 Infekten und eine grofse 
Sammlung getrockneter PfltfnzM und SamereyenfÜr 
den botanifcben Garteiu Alles TorziigUcb forgfftltig 
fköhandeltond im TortrefFliehrten Znftande« • * 

Ihi Af^ril TOti 'Sr» Dui:^chlauelit dem Prinzen MojcU 
Wlidn von Niriru^ 4^ugethiere und 6 Vögel, eina 
Auswahl der feUenfteii^ Gegenftahde aus dar von Dem* 
felben mitgebrachten Ireichen Sammlung. :• 

In demfelben Monat Ton Hn. Freyeifs ^^j Vögel 
und 700 Inrekten. 

IftiMay TOB Hn.l>r,Med.»wrO//«:/, Königl.Preeö* 
Legaticms*Secretär in .Rio de>Jäneufo, ein« grofs« 
.Sammlung ron Amphibien 1 FiCchen', Krebfen und 
Mollusken inWeing^ift (zuCammen i5oStfick febr felt- 
ner Sachen) nebft i) 00 Infekten von befondrer Schön- 
heit. ^^ , 

Im Julius in' dem *Nach1aCi unfers am Vorgebirge 
der guten Hoffnung zu frah f Qr Sdie WifTenfchaf t ver* 
ftörbenen Sammleit, und Bec^a(ßbters Heittrick Bergius 
a& Säugethiere uüil Vogel, 70 Amphibien, 2 oCo* Infekt 
titi, Tiele Mollusken und 'Krebfe/ eine auCserordent^ 
lieh reiche, wohlgeordnete Pflan2enfamm]ung von beyt 
xii^e 1000 ArtWi wd <ine Kifte mit Sämerejren und 
«riebein. 



In demfelben Mbnin ^n VbBuTewtmhA, ht Amfler« 

dam 16 Vögel. ' , ' 



.:Im Aöguft TOntäen Hn. Af«i«i und Le ÜBirty 
ficb auf König]. Koften am Ca)» ^aufhalten« 20 Säuge- 
thifre und Ja Vögel, ncbrt eu^er kleinen^ Sendung Si» 
mereyeut ' •' • 

Im September Von Hn« Dr. SpermoMm iti IKbenct 
17 iSäugeihiere und 84 VögoL 

In demfelben Monat von Hn* fi^Oo «14 Ssugetiiiere 
und 454 Vögeli von Hn. Ftreyrufi t y Säagethiere und 
.560 Vi^gel, .von dem erften eine hck^hh wichtige In» 
j ^ tot e ga fa mroltfT^g. ¥oy, ) L>iSi4000 StOckf: roa deai letz* 
tem eine eben fo sahireiche, ab^^r wemgtt>Benek.rtea 
en(^fd4end.- > 
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Im Ociober'tron Hn* Ör. ^on (j^ferr 15 ^ugethxeire 
in Wem^eift für'das zootqmifctie' Mufeura , 50 ^ifche 
VontJefondrer Sdbönheit und Seltci<heit^; ij^ÄmjAi- 
biferi^'soKrebfe» viele Mollusken'^u. f. vir« 'nebft aooo 
Infekten, dabey .von Un. Major Feldner jp Braülten to 
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Reebnen wir hinzu, was an> Be^f^ägen ' wms biefib 
pe Gegend, eingegangen^* was durch Tautcb^iMd K«tf 
herbeygefc^aittjv^clrden, forntfchte iieb^nferZiiw«cU 
feit den letzten neun Monaten "auf' r-rio-Sitigetfaier^ 
3400 Vögel, .140 Amphibien^ x6o.:FiJche und r|00e 
Infekten anlbhlvgen Uffeii.' Fin*t-4eb«i' Vdrrärifr; mit 
welchem die übrigen yni«erficaten*3ttiters*&s4/M\atii^ 
•geftattet und duroh deCfen .Vii^afalN«ii|; ja PAVat^ 
famraler:>gute natvrhiftbrifcfae KennikiflS^ ^etbmHi 
(Werde» £o}len ^ aba .Gemdn||«t di^ gaAC%n«Vati<»^ 
an.welc)iem He ein tr^firücbes allgwneintfa Bildüngt- 
•mittel und einen würdigen Gegenftand^ der 
l^eit ihrer Gelehrten nubt ? erMauea ißsa^ 
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PHILOSOPHIE. 

GormrciB»» b» Vandenhoek u. Ruprecht: tfyel^ 
fihi AnthropohgU nm QoUlöb Srnß StMu uX w* 

CB^fMitfi der in* varigmSiiidt äbgArvhmmi Reedt^om} 

Das MtU Hntptftflck : Vm den Kräften der Seele 
(S. 6t—sio)Jtt derftärkfte und reichhaltig- 
te. moh tiAer zweckmirsigen Eimlettemgy worin. 
Üe Begriffe von OrJaek§y KtBfi , Afdage^ ^reiche die 
^ychmogie vorausletzt» auf ekne zwec^mäfsige Art 
erörtert werden, handelt der V£ in drey Abtneilun- 
;en von dem Erkennen, den Geftthlen und dem fie- 

Ehren und Wollen. Hieraus fieht man fchon , dafo 
r Vf. unter dem Wollen nicht eine Art des Be« 
tthrens rerftebt. Ihm iSt vielmehr nach «S. 36A das 
Vollen die Beendigung der Ueberlegung, wodurch 
ine Begierde, die bis oahin , wie {eine gewifle Schu^ 
e es at^rücken wOrde, noch nicht ibefcUiefsend 
var in eine befchliefeende flbergeht. — Ob, wie a. 
u Orten ffe(agt wird, EeeifcUuß^ Befdänß und t^eiten 
^zgleicngeltefide Ausdrtteke feyn» berweifelt |lec.« 
tus urOnden , deren Attsfbhrung hier zu weit f&h- 
en würde. -* Wichtiger fchelnt dem Rec. eine Be-. 
tierkang des Vfi. im $. 5a , dlB zwar keineswegs 
leu ift, auch nicht (br neu ausgegeben, aber von den 
learbeitem der PfychoI<^e nicht hinlänglich be* 
lutztwird. tfÜnfere Sfedenkrafte nimlich, heilst 
19 a. a. O. > wirken .nicht fo getrennt von einander 
Is ' &e in den LehrbOche^ der Pfycholegie aufee- 
bhrt werden.** Die Theorie kann frevfich nicnt 
imhin» A)st Rec. sm jeäer, von dem vf. In einer 
indem Abueht gemachten Bemerkung » die einzel« 
len Seelenkräfte fdr fich abgefoifdert zu betrachten^ 
ie foUte aber auch ihre geeenfeitige Abhangigkeity 
Kler den Einflub des einen Seelenvermdgens auf das 
ndere in Betrachtung ziehen, wenn-dle Pfychologfe 
dcht Uo(8 ein mehr oder mindto geordnetes Aggre> 
At einzelner Bemericungen feyn , fondern aucndie 
Vaturgefetze der Seele in ihrem Zufammehhatige dar- 
teilen' Ml. Das letzte wird aber ' durch eine mehr 
Kler DaMder hergebtftchte Tonlk der Seelenlehre, 
reiche die einzelnen Materien faft einzig nach derOrd- 
lung der einzdnen Seelenvermögen zufammenftellt, 
[ufserft erfehwert. ^ Rec. kann fich jetzt nur auf 
Äuzelne Btaierknngen befchränketi » um nicht die 
^zeige ober die G^bohr zu fehr zu verlärnnsrn. -^ 
It wunderte fich i nach EngeFs und ReiCs ÜnterfuT 
shungen, bey dem Vf. den Oeftlhlsfinn und den^e- 
rftangsfiwH oder wrfe der letzte Snn w^hi fchlck« 
jL UZ. igig.. Drmn Bmei. 



lieber genannt werden kann, das Aufsengefüh! 
(denn z. B. der Ellbogen, der uns von der Ecke ei- 
nes Tifches auf dem er ruhet , oder die Fufrfbhle, 
die uns von einem Steinchen im Schuhe benachrich- 
tigen, thun diefes m'cht durch das Qctaft, fo wenig 
als die Lippen , die uns von Glatte und Rauhheit be- 
ftimmter unterrichten, als' die Fingerff itzen durch di^ 
Betaftung $. 58 ü. 50) nicht unterfchieden zu fehen» 
Denn das AufsengefQhl, wie Rec. es nach dem Ange- 
fahrten glaubt nennen zu dürfen, benachrichtigt uns 
• von Körpern und ihren EigenfcMafteft überpaupt«. 

SeichvieU ob fic Theile unfers eigenen, oder ein von 
m verfchiedener Körper find. jDle Fingerfpitzen 
z. B. benachrichtigen einen Menfchen eben 10 gut 
von der Geftalt eines iiSahiis, den fie in feinem Kör- 
per berahren, als eines fremden Körpers dzn fie be* 
taften. Ein anderes Ding ift es doch mit dem eigent- 
lich fogenannten Gef&hle, wenn hierunter ein Sinn 
verftanden werden foU, oder dem Gemeingefäbl, 
\vie RM es — ob p/ifTend oder unpaflend fo .nannte, 
davon kann hier nicht die Rede feyn — ^ nannte. 
Denn diefes unterrichtet uns ledi^ch von Zuftändea 
^ wnfert eimen Körpers, wie feiner Warme und Kälte 
u. f. w. jD;ifs mit diefen Benachrichtigungen immet 
Luft oder Unluft , oder Gefühle in dem Sinne, wer* 
in wir fie von Vorftellungen und dein Begehren un* 
terlcheiden, verbunden und, thut wohl nichts zur 
Sache. Denn diefe Verflechtung der Gefdhle mit 
Vorftellungen u. f. w.. finden wir überall , z. B. bey 
Vorftellungen von Farben, Geftalten ^ Tönen u. f. w. 
die uns ein anderer Snn zuführt. Rec. flbergeht 
mehrere fcharffinnlge Bemerkungen des Vf$. über 
die einzelnen Erkenntnifsvermöeen , wie den Ver* 
ftand, die Vernunft, EinbildungSKraft, und hebt nur 
einige der vorzüglichem aus. — Wenn der Vf. $. Iio 
zu behaupten ichcint, dafs die Gedachtnifskunft 
nicht niehr leifte; als was ein gutes Gedächtnifs auch 
ohne fie ausrichten könne, fa giebt diefes' jeder zu» 
wenn er auch dem Vf. in d^r Beliauptung, dafs die 
GedächtniC^unft einem fch wachen Gedäcntniffe nicht 
zu Gialfe kommen könne , nicht beYftimmen föllte. 
Üebrigens unterfchreibt Rec. um fo lieber, was def- 
Vf. von den Nachtheilen Tagt , den ein erkOnftelleii 
Gedächtnifs fOr den freyen Oebraäch des Verftandc; 
haben kann, da er der Meinung ift , dafs der gut^ 
Kopf fich nach feinem eigenthümlichen BedürfnifTe 
eine Gedächtnilskunft, vvenn auch nur allmählig 
fchaFFen werde. — üeim' Sprache und Schrift find in 
den $(. IIa— -118 mehrere treffliche Bemerkungen 
(Enthalten, ob aber der <. 118 von den Vollkommen- 
heiten einer Wortfpracne » wie die Bjldlamkeit und 
K(5) Kr. 
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Erwciterungsfäbigkeit , die ßeftiitimthcit der Bedeu- 
tuj\z ihrer Wörter u. f. w. in cip Lehrbuch Jer Pfy- 
QhoTogie gehöre, bezweifelt Rec. £r hält die Unter- 
fuchung Ober den Urfprung der Sprache für eine 
der intereffanteften im Gebiete der fpeeulativen Pbi- 
Jofophie 9 filaubt aber, dafs ihr Geeenftand our zum 
klciiiften Theilc in ein Lehrbuch derPfychologie [ge- 
zogen werd«»n könne. Nicht fowohl, weil cUe Kr- 
Iclärung des Urfpf'ungs der Sprache mehr eine An- 
wendung der Pfychologie als Pfychologie felbft ift» 
fdenn diefe Anwendung wirft auf manche Lehren 
iier Wiffcnfchaft ein Liciit 2urück und reizt zu dem 
4lie Wifsbegierde) als vielmehr, weil zu ihr, aufser 
der Anwendung pfychologifcher, auch die Anwen- 
dung logifcher und ontologifclier KenntnifTe erfo- 
ilert wird, die bey dem Zuhörer um fo weniger vor- 
ausgefetzt werden können, da man, um uch er- 
)(lären zu können, wie in die Sprachen die Regel- 
nrnfsickeit gekommen, welche die Grammatik einer 
Spracne referirt, mit mehr Kenntnifs der Logik aus? 

äernftet feyn mufs, als der akademifche Unterricht, 
er nur bis zu einem gewüTen Punkte gehen kann, 
zu geben im Stande ift. Reo. macht es daher dem 
"V/.><eine9\yegs ?um Vorwurf, dafs er auf dicfeQ 
IFunkt fich niclit eingelalTen hat , nur -hätte er ge- 
/wünr<;ht, dafs er ihn, wenn quch mit der Bemer- 
licung berührt hatte,, dafs, weil zu. feiner Erklärung 
Aoc^i andere als.pfychologifche, und hier noch nicht 
vorauszufetzende , Erkenntnifte erfodert .^vcrden, 
di9re hier nicht gegeben werden könne. Denn eine 
r?ollf tändige 'Erklärung des Urfprungs der Sprachea 
inufg uns einmal zeigen, wie wir.daza. gekommen 
finfl, uns einzelner Wörter zur Bezeichnung unferer 
"Gedanken zu bedienen, und .dani^ auch wie wir ia 
Ihre Abänderung, und die Verbindung ' von Worten, 
nach Verfchiedenheit von Verhältnitlen, von denen 
"der cemeine fich entwickelnde Menlichenverftand 
nur Begriffe liaben kann, die von alfer Klarheit ent- 
"I^Jöfst niidp jene bewundernswürdige 'Regelmäfsigkeit 
juahen bringen können. — Der lechfte Abfchriitt: 
Vtmiim Ang$bornen inAnfihung der ScbwHehe und Star» 
ii dir Erkenntnißkrafl 9 fo wie auch des Inhalts der Er- 
tenntitijfiy. ift reich an treffendcfi Bemerkungen , wie 

f» 187 y *^^f^ ^^^^ Unterfcbietf der Menfchen in Anfe-' 
ong des Wirkens ihrer Erkenntnif^kraft immer 
T|ur ein quantitativer fey, fo wie auch, was S. 199 
^Gilden Ahndungen, derep anfcheinende Ue\)erna.- 
türlichkeif kurz und gut entfernt wird, enlhalt<?a 
Stf abcr\n^cn der Befchränktheit des Raums kein 
nqn Auszug girftattet. Aus demfelben Gründe xnu.fi 
Roc* frtehr Gegenbemerl^uiigen , zu 'denen er Ti6lx 
loivft reWÄkrst fahe, wie bey $. 129, wo zuifchen 
Sckarfßnm und Scbaf/JinnlgkeU , fo nnterfchiedea 
rnrif dafs jener eine Anlage, diefe hingegca 
€i»>e mOltfan^ crtvort^ueFertigkeit feyn foD, 'zuriick-l 
laltor- JJfeY ßetäi^fi /ttfcknhii Von der Wirkfam- 
Seit der veaffchferfÄnen 2w6ige der Erkennt oifs- 
icraft In dewt Sehlafe j dettk Tmume, der Schlafirun/ 
JK?nhcit, dem' Sthlaffretfcit, ron deirt hatürlfcheti Hnd 
UumirifiiiM SmnemMismus iSt we&ea leu^Reigbr, . 



haltigkeit intereffant, und wirrf wegen der Naclirichi 
die er J. 140 von Mesnur und deffiwj Theorie gieh^ 
manchem Lefer fchr .wiUkammön feyn 9 der äs 
Schriften über den Somnambulismus nwbt eine ant 
gezeicbfiete Aoftnerkfamkeit widmet. Denn mai 
kanil ihrer' viele gelefen habe», ohne von Mesmet 
viel mehr als den Namen zu kennen, da feiiie Tkeork 
entweder in J&ne ger^bte VergelfeuWt gerathen 
ift, oder von den meiften SchriftftellerQ ^ber lüefcii 
Gegenfund als bekannt vorausgefetzt^ \ntd. Das 

Urtheii des Vfs. über diefe Theorie in den iA. \^o 

51, vrird vielleidit kein unei^enonnaener Lefer ^n- 

Serecht finden, wenn gleich mancher wönfehen wirA» 
afs es weniger hart ausgefprochen wäre. Rec- g^ubt 
hier um fo mehr die Theorie von den Er&ihrungen 
über 'die Sache unterfcheiden zu muffen, da eria 
Anfehung der letzten nicht fö ungläubig als der V£ 
ift, ob er gleich nicht in Abrede ftelteik kaim aad 
Avill, dafs riele uns mitgetbeilte Thatfaehen, durdk 
ein , hier nur zu leicht« mögliches» Piümem fubrepü^ 
nis eatftellt find, r— Da Kec. durch* das i^^be^rige 
feine Aufmcrkfamkeit auf des Vfs. Werk hinkog- 
lich tjewiefen zu haben glaubt; fo fchränkt er fiS» 
mit UebergeHung mancher fiemerkungeii^, welche 
die'zvirevte uiid dritte Abtbeilung bey ihm veranlafsf* 
nur auf den Anhang von 4fii &^li9krankhiiUm ci% 
bey welchen der VfT nach der Vortede vornebinLdi 
9,uf die künftige^ Juriftcpi unter. feinen Zuhörenfii 
Rückficht genommen haf. Rec. tragt kein Beden- 
ken ihn eben fg fehr der Aufhiarkfamkeit der Aerz- 
t;e zu empfehlen» die meifteqs b,ey den KrankhefteA 
d(Br Seele nipht fo helle /ehen,:^ bej den Kr^nkbeiz ' 
ten des Leibes» mid wohl immer hier weniger kiac ' 
fethen werden, fo lange fie fich Aas metho^iJcb^ .&\.al 
dium der Pfychologie nicht fo fehr ^ngdl^n. ieya 
laffen, als das Studium der Anatomie undPhyfioIo* 
gie- Rec. Jagt abfichtlicli das metho^clfLe Studium 
der Pf y c hologic. Denn wenigf tens vor ,nicht gar lan- 
ger Zeit lernten die meiften künftigen,Aerzte in 
den Vorlefungen, die fie befuchten, von der Pfycho- 
logie wohl nielitmehr, als was gelegentlich; ck^Km 
inderPhyfiolugie, oder in derm^rfWÄÄ/^rr^i^iyarge- 
iragei^ wurde, wenn fie gleicji in frühem Zeiten aus 
yorlefungen über «üe Metapfiyfik einen dilrftigeo 
Umrils cjerfeib^ mitbrachten. — So dankbar auch 
der Arzt des Vfs. in $. 255 gemachte femiotifche ße- 
R^;:kiifjg,, die G^iüthskraukheiten . ietre£fem4 
annelune^ wird, fo .wenig möchte er ihm in der iiA 
folgenden ^56 f enthaltenen Beh.aiH>tungbejritfsaieiik , 
können/ SJeun dale;)brt heifst es, das pfycßfehelj^ 
ben des Menfclien >vanke» wie das orffmifcive Vedies 
andern Natturwefeo^, zwifchen zwej i^dpufikteiis 
die durch die Wörter Qefundkiü und £raiiUett be« 
zeichnet werden, hin und her. — ' So tehir aber je^ 
der Arzt oder JNichtarzt diefer.^ emerkung bcjftim- 
men wird; fo weoie wird er denSchluIs»<tendW Vf«. 
daraus zieht, als ricjitig anerkennen. Diefer Schlafs 
ift naml^cb kein anderer v alsTda^cffr ß^ri££.4ev 
Gefundheit nach einem Ideale von der Ge&uuthei^ 
f;)^biUei fe j^ .das ia dei; Wkklidikeit nixs^d vdiy 
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mmm^ d^f Äfdböcleni in AöfeHung de^fyehifch.f n 
bebens <ies Menfcben nichts als ein allgeineincs La- 
ar^th undlf rfeflhatts fey ; und dafs daher eine foiche 
Jeftimnning de« Begrifre der Gefuridheit (und-daKfer, 
etit Rec. hitftu, afneh' der auf jenen Bcgrifi? 
rebante fiegriff einer Krankheit) keinen Nutzen ge- 
wrähre. -*- AJIerdidg« wird man dagegen ürgen, ift 
ler Begriff jener Geititidhcit der Begriff eines Ideals, 
«renn auch nicht^itih« nbln^em* Ideale 'g^biMöf/uitdi 
^eflu wir von Gefuirdheit oder Krank tieit eines Na- 
urwefens. in einem vorkonunendeh Falle reden 9 fo 
commt es tarn nur cforauf an zu beftinunen > ob fich 
ein^uftand jenem Ideale mehr oder minder nähere. 
>eringere Abweichungen ziehen wir dabey nicht in 
ietraäitung» So ift es nicht allein mit Gefundheit 
mä Krankheit , fondern aucH mit dem Wachen und 
ächlafeni der Wärme und Kälte, kurz allen eritge- 
rengefetzten-'Zuftaiidcn, bey denen ein Ding durch 
Lwifchengnide Von dem' «inen in den andern übergel- 
lenkano.' Vernachläfrigt-tnaft -diefe, am tieh nicht 
^richtige Bemerkbüg bey der Theöi^^ ib vert^ckelt 
läanficn in Sch\vierigkeiten,.aus >^dchen der Attö« 
^eg fonTt leicht i[t. -- Dafs, weil der Menfchdle 
Zwecke feiner ^eift igen Natur nur • im. Wache» z» 
»rreietien im Stande ift5 Gefundheit und Krankkeit 
1er Se^le nur auf «dchi Zuftand -des Wachens' eiüKu« 
bhranken fey, wie ^. 35/ behauptet- wird^ . möcbte 
Btih'aiiok dem VL foHw^Bc^ zugeben. ' .I>enA «at 
{ohörigai Wirkfamkek Aet SeeiehktSft«^ im Wa- 
^h«a nirird einmal ' et m rögdmäfsiger Wechfel ;zwir 
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Jeder Menfchenfreund wir<f Hbrigenö cjefa V£. för 
feine ernfte Rüge der $.^:i^9 Verirrungen der Grimi- 
naljuftii be^ tfem Fälle dei uri^cklicheik Rüfa» voa 
Hfetzen dankbar feyn. — 'Ufebrigfens^' wir* 'Mancher 
mit rfem Rec den WünfcH tlw^ehv dafs eSifem Vf^ 
wo et fich. Äuf andere ,^^'i;^ndui«fer<^<leti.PfTObDto^ 
weniger bekannte, Scbriftfteürir beruft; gafriki? ual> 
tc , auf diefe mit mehr Berthnmthek txl verweilen» 




•i(h 



Btttu»', b. Sdilefihger: HaikilmA 4fr 

gra^ ^i Prt^ifcbin Staatßi G.roii^teatneu« 
aus mmsdriickten Qo^sn ,ua<\ ei^er Aa- 
fchantml , to6 ä J. DtmkmrJtH^f M u. 570 S, 
gr. 8* (a RtbLj , .; ,., 1 ,• .: ;. ; «. 1. , . , 



, Dicfs *^^ nun ^ dHtte Werk, welchem Hr- D. ia 
dem Zöiträutn weniger rilonate über deö-preufsifchea 
Staat gftfchrieben hat. Im twigen Jahre erfcbi^n fei- 
ne ftäüftifchö ' DatftelJuÄg ^det <pceu£sifehen . '>W^:. 
chie<vefgL Ai t. Zi ttjiT. .Nrl.r89>iH»d.|m Aß^aa-j 
t€ dßsf jetzfigeii def ,;|jrfeufsSfdie«taat nach .fw^ffii8«T 
;»» ,w«« ^..M«, «E.» *«5«*.-«o*5^» T.^^.«^. ^.- genwärtigen Länder-^^ und Voä!Csbeftofcnäe!V..von^d^^ 
chen Wachen und Schlaf und d^nn auch eitte gehöp- -er aber nur dfen gröfsern Tbeilnbearbeitete; da^ 



dgeiBefcba£Feaheitxle8'Sohlaf8-»eriödepü'^ 'Eiüe Köik 
le^dieider Vf« aus feiitsr «eben angezeigten B^haujit 
3jL0giga»z confequent'2nieht,«daf9'tiänllich ^^' Schlaf «- 
nrandeiUi und' Alpdrücken »icht zu den Seelenk^ank^ 
leiten va rechnen fey, beweifet* f elbft jßeeen) ihft^ -^ 
Di^ Beiiauptung des Vis. im $. 38T9 dafö dieBejipie^ 
e die -man von der Heilung von Seelenkrankheiiö^ 
lureh einen frommen Betrag anfnhrt, niiiht bewei* 
en oder fiur wahrfcheinlichviiiachen, dflfs eine fol* 
$he WiederhepfßeUung von Bellend fey; iiigleidben 
mch , . d^s^ ' man. mxcht beh^pten - könne ,« tclafs' ein 
iLranketv der fa ybn C^iner Einbiklung (zr. B. isinen 
ITog^ Ina Kopfe zu haben) befveyt fey, wieder za 
eixmintgefuDden Verftande ^ekommeivfey, wi^ aruch 
üchwerlicn jeder beyftimmen. Denn die erfte Be* 
^kSkvtpuHig w0rde> da;ia««aii£ßCtiikfe «Heilung^, bey 
ier man blöfs den bisherigen Erfolg der Kur in der 
Erfahrung fähe^ anwendbar fetu, und zu viel beweis 
Tea ; «md eegen»djb letzte. dOrne^man mit Recht' ein- 
wendenv4M&, gefdtzt audi, der fo bebandelteMenreh 
glaubev na^b wi^ vor, zi. B. einen Vegel im Kopfe 
nkaH'zvi haben^' wäre diefeft Walmglaubens w^en 
Eür noch jetzt krank zu halten^ Denn nicht j^er 
tkehai:rJicne» viidlki^litfeUiijbda «MMmgewzffeirSiiioa 
laüberwindliche Irrthum^ zeuct wider, den gefun- 
iea V^rftaiid deffen, der mat i&m behi^et ift* Son- 
len) diefef lafst fiob Yvlxhi im da. b^upten» wo 4m 
Iblcher Wahn mit der eigenen täglichen ErfahrujQff 
M£dbeii in einem offmhaarim Widerfnruche ift. — 
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denl Beydem oben angefahrten! ifiattd^lFit^* i-*{>'^* 
betÄetkt de«» Vf.j dkf9'6s^teitte^Vorrfin|>er übertretjEa 



hat er wddei^'ittdiefeä, noch indeiffc vQrherl)^ef;K% 
«en Schrifteik j^dfagt, und die gänzliche Ueberg^uuog 
der Litetätür ift ein wefentlichisr Maofiel .^pte^:; 
Schriften- Wör Hii. D. daher nicht aafs Wwt gl^ijg 
ben kanr» dder will, deri ift iü dieCev fBüehern ^^f 
bteratheri. Aiif den erften 1^0 8if ^bt 4«r V^^ eini 
ättgemeine UebetficKt de8>Slaais».ifi.ri^ Aru9& |^J1V 
työrtlich nur das wiederholt^, fwas ef in rf^i^WÄfFfV 
heiti Schriften Aber die eiazelhen OegenftJLnclf CafJ^-i 

Wir haben daher nicht il6thig,.bier..dQ(t J^^H^OBfl 
zuzeigen, da die oben ati»fQhrte Hecenfion uns ^^^ 
f er Anzeige ßberh^bt. Aber auch. hierlittcjM.^vM:} 
eine gewilf^ Brbite, die-illFl nur in der A*>rH*tr ffift 
J^^n zu fallen, ihren Grund zu haben icliM»«^ /^TVF; 
r^chnefi dafän «fie zu^detailiirte Amei^ ^^ Gf^ff^ 
deerzöUgniffe^ in '^fimgin Provinzen, o*i41[iift3r}i'^T^ 
^)er die Jahre, vorn denen der DurcbCdbnit49«Spra8 
angegelieA wifeil^-tfichr*lpfmei'kt £\mk\ *^^$M^^W9^ 
Audfuhrtabellea voa Köln, am Rhein: & yr-r-i^jt 
die zu umfländliche und doch nicht vxdUM^niUgftp^c-'; 
legtti« 'dei eeTdfUiftäMtiäb« dec Obefegnifi^lmt^^,. 
Gon^^Heir^ MikttdiaMolkgien ndh mtimmUfm 
$;M2 il'i die Aufzählung cUr Uhr^jccte ia äea 
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na feine Aagabeo wmt nach den frahernBeaemiunr 
n der Pcoviuzwi «ßd Ltndestlieüe beftimmt, wo- 
rch der Gebrauch d^ Buchs fchr.erfchwert wird; 
kommen z. B. S^ 60 auf einer Seite nicht nm: die 
^eniiiÄsbezirkeMiUifter, CobleozundTrier» foa-, 
rn atfcfr die Oraffchaften Mark und .Ravensberjr 
K^d*ÄeI38agA^^^,W^halen,yw.. die ün»v 
rfität zu Münfter nacl^ S- laa y, nur der Form nach, 
Kshbcftehc," ipi^e der Umftand berichtigen, dafs 
, vorigen Jal^s^^Studejitep, wovon f Ausländer, 
Calbft ftudirten. Auch wird fie ladem neuen Hand* 
che über deii Ifiöwigl. prcufe. Hof und Staat als Ge- 
hend aiiftefilhrt; Atrfser den S. 126 beraerkten 
bämtern «etit es im «hemaUgen Fürftenthum Hal- 
rftädt'ÄÄen »biÄffeball, in Neu - Vorpommern 
A Rjö«en einen Erbmarfchall, und in ScWefien ei- 
ü OimOianuiierer*, einen Erbhofrichter und Erb- 
Jdhofm^tcr , einen Trböberiandjägermcirter , ei- 
n GenoralvWandpoftmeifter, einen Erblandmar- 
lalU einen ErlK>lK5rbaüdlreetor. 'Der ganze Ab- 
initt über die Staatsverwaltung S.- lag ff. be^rf 
clv den bedeutenden Veräodteruijgep, die neuerlich 
att fanden , und die man öfficiell nur aus dem nachs 
•liihriiferOoterbrocbung vor kurz^ enohienenen 
iandbuch über den königl. prenfo. Hof und Staat 
r das Jähr «g«'' eriehen kann^ ctaer ganzliehea 

s' preofs: Staats ftmd hier, g*ührt dem Vf. der 
ittk derer^ die in einer einzelnen Sctarift eine geo- 
aphil€^ Üri>erfiohtiJ?reu(«eM. n^ch den einze^ 
iTP^ovInzeii iind Kreifen. zu haben wünfchea; 
ch hat Hr, Ä in den Berichtigu^igen diejenigen 
rfndefiiflgen In der defiöiÄwen fEreiaoMwtf^^^ 
t|{etheilt, die ihm erft wahrend des. Dreck« be- 
nntWid4en^ Daf» ä^wt auch eu daefen BerAchti* 
n^ fidh neoeniaehenHefseihlKjwetfen die neu^^ 
h erft olficiell hektont gemachten Emlheilungen 
rlK^dernngsbeairk^ Gumbinnen, Pofep und Brom* 
rg. Ibie.neueften ftatiftifehen Angaben über die, 
dk^rteiigc de» eiMelneÄ RegierupgßlHizirke Iwferi; 
r *Anb^«R *«* 4®* ^^^ angefuhßtf n. lumm^^ 
dr dtti königl. prenfs« Hof nnd Staat, aus dem der^ 
• auch feine Angaben S* 6 ff. über die Beftandthej^ 
äer Regierungsbezirke feerichti»5n kann, ^ Spnft 

benw^in denAi^Äbea.dea.yfs, fejtea Anf*W 
Funden. Bey dem R^iermigsbezirke; von Beilm 
imftÄ (Ich H«. D. S. 2^7 ft nwr mit eiper Befchrew 
bs^Sfer Stadt Berlin, ohne den üWgen Bezirk 
dW Vi^rWekifnfesgegenltä^de der B«ierunft v^ 
tfift zu Eieruhren, waa doch WQhl«elchrt^a n^ft-, 
'd» hie* manohcs Abweichende von dep andern; 
'^eMh^ fleh. vorBndet. Der Friedriehsftrafse 
BcrfinrnilÄ cteB VL S«a3peinotä|ige^yon •90»»-. 
tf^yiii^TiamidfectQt.Sa^kM (jelzt in Mewe) iä 
hetit4ehpflinaQen.Gnif|dipfa:Von; Berlin t dem er, 
P^ekie McniÄufciungswelPtiie Weife d|9 Jüängaden 
kfttMfieliiMr a^nSseufl ivLl RuthoMiaifseii beyge£Qgl^ 



77* 

bat» nur 8faujU£? 4£> Rttthe9. M?enl|^^ ,(b wie di# 
Lange der fchpnen Strafsa unter den Linden 330 Ra* 
thea. Die Parzelanfabrik hat nicht nach S. 245 as ' 
500 Arbeiter; igiö waren 484 Arbnüer darin thi* 
tig, fo wie üLcrhaupt die Dantelknif des. berlint« 
fchen Fabricationawefens groCia StriSiüganasn er^ 
federt, die aber hier anzugeben dev Ratim aicJit ge« 
futtet. Wichtiger als der Heiniukanal in Rodtts* 
dorf S. 256 iftder^om . Vf. niebt- erwähnte Büiow* 
kanal für die Verfcbiffung der Kalkfteina. ^ iley 
Freyenwalde S. m8 wird auch ein vom Vf. mcht hJ^ 
meriq»! Brauokohlenbergweik bearbeket, das zwatf 
erft mit s Mann belegt ift, i^lein in der Zjikudl 
wichtig zif werden venpricht, weil es für die Alaim«* 
bereitungdieKoften der^rennmaterialien bedenteirf 
ennäisigen lOLnd dadurch den jetzt bis auf 3000 (nadh 
dem Vi. 5—6000) Gentner aefunkenen Airfatz des 
•Alaun wieder erweitern wird« Nach & 390 tft dat 
Di[>mkapitel zu Merfebura und nach S« '39a das Domp 
kapitel des formaligen IIochQiiftae Naumbuq; aaiw* 
hooen; allein nach im ^nt; igift beftandian fowml 
dJe.Pomkapkel su Merfebnrg und Naamlwn,. ate 
auch das Colle^tftifl zu Zeitz, wie der Vi. danall 
Erkundigung an den genaonlen Orten leicfaa bffrii» 
ren kann : die Rttiernng hat flbar die Fortafamw 
oder Authebung «efm: AüCtallan jnicIi tuchu bm^ 
f timmt» Bey Vi^enberg S. 404 bemerkt xwar Hr» 
27.» dafs die Schliß- oder diemalige Unlv«fitSin» 
kirche bey der Belacerung in den fären zti^nmf 
1S14 euCserordentlicn gelitten habe; er fbhvt abae 
nicht an 9 dafs fie 1BI7 ^^^^^ Jnbdlteft der Reforaia* 
Hon auf könid. Koften wieder hergieftaUt und in Ca» 
genWart des Sdnigs» feiner gefammtea. Fandlie an4 
mehrerer Minlfter n^ f. w^ aifr i» Ne(!r« wieder eiv^e» 
wdbt worden» Xo wie^ dafs von dem Kdnü an den^ 
felben Tage mitten auf« -dem Mariste der Cmndf tön 
SU einemDenkmal Luthers, einer coIoQalen eimpien 
Bildfiule». unter vielen Feierlichkeiten gelegt worden 
fey« In dem allgemeinen Theile hat fihr. D. zuwei« 
kn atif dUs Fürttenthtun Neuenbuiig (Nenfchatel) 
und die Oraficbafit Vallengin Radidkht genommen^ 




ein wefentlichw Mangel » den man nur d 

dem; kurzen AbriCi iu £ w* S. 191^-^193 enetzeit 

kann« 

Dsefer ifMf d^ JhagtMfläiiiS prstfi. StMtf et* 
fehlen einige W oehen früher , als . das Randfrach« 
und ift haeptfäcblich fbr höhere^ Sowohl Cifil * aU 
Miktärfchiaeni brftimmt. Er «hat di&er diafeUie E)a^ 
licbtudg* ^vffe das blofift fEbr die Lehrer hefümmtc 
Handbuch. Die einzelnen Unriohtigkeitetf, die v^iic 
in demfelben beaaerkteli» find entweder in dem 
Handbttche verbdfertt oder auch in daffielbef i)beit;e^ 
gangen; ^eine «Winderhokin^« ihrer Bericbtipmg ifl 
unoöthig. Beide Bacher haben endlich zwar ein« 
Inhaltsanzeige» aber kein Ri^ifter» und der Mangd 
deOelhe^ ift .dem Oebranshe dtefeiben iefv 
li\g« ' ' *■ ^ . . '< : 



• I 



:f 



wt 



/.I.- 



JA- 







t?8 



« * 



. V . 



i-f I 



11 



•«. 



< •" » 



ALEGEWEINP LITERATUR. ZEITUNG 









Peqember i8i'8* 



mm I 



' 7 



All .a 



' • AI t I 



I. 



lil'TBftARIS CHE ANZEIGEN. 

' L Neue periöÄifche Schriften. . [ 



Mifen Freuhden witziger ^Lectüre wird die Anizcige 
l^wifs willKbminen (eyn^ daXs To eben von : 

Friidrich^ Satirifcher Zeitßoiegel^ 

^Eine^^^Erbaaiüigsfchrift'fjur Freunde des Witzes und 
^ laGhenden Spottes. . . , . 

11 4a* Siiktnte H^ft> 

hl tTer G r a ff ^ fchen Babt^andluttg in Lei p ki g et^ 
Khienefi, und durch jede Bucbho^dlung a iagr. zu 
bekommen ift« • 



\- 



n. Aiikündigmigen jieuer Bacher. 

.., 'B^y Ji^CtaisPer^tlies.ixi^GptKa ift fo «bea er« 
ciuenen: , / 

BretfchnHder ^ Dr.. IC G. (Oenerairuperintendenfe «a 
Gotha), Aphorismen über die*Union der beidea 
eTangelifcben Kirchen in Deutfchlandi ihre ge- 
meinrchartUche A^endaiaÜ] Speyer und den Un* 
terrchied ihrer Lehre, gr. g. Geb. iggr* 

.Spiehrt Uk^ Jaht (Kirch enratb in Herborn^,. Kate- 
• ' ehismufi der .chrUtlicbeni Lebre fOr Volksl^nlen. 

J^riite umg^^tYmttm AstR* g« i(S B«gen. j.gr« 
CaffkiT. F^iedriek "Loffius. » Aus feinem NaeUalXe bio* 
graphifch dargeßellt von M« H/ff« Mähr. %• JMit 
Btldnifs«- i*Rth}r; ., . 
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. ' Friedrich mihelmRiisnkr'f , 
..J.».. Oritthifeh^J>tutf€hhs' -^ 

H a « d - W' 3 r "r t'r f u c k ' 

'ftlr *Anf ahger und Freunde der 'griechifcben* Spra- 
cbie. Dritte netr beaVbeifete und Ycrifaehrte Auflage. 
^rfler^and. 70 Bo^en. Lexicons • Format« 

ifcTjis beute an alle Pränumefanten yon bier yerFandf 
^9i:den« welcbe es alfo (mit billiger ^nt£pbä«[igu]ng 
für die Fracht^. Koften) In allen fiij^handlungen, wo 
i^, pränumerirt\ abfodera können« Zugle^ ^pdet 
Han eben fo in allen 'Buchhandlungen eine urnftänd- 
ichttva Anzeige aber die iunerM und äußern Worzi^gB 
)iafer..Ai^gab^, welche, a;^. B. ftatt der i.ao| Bogen der 
L^^nt.M*^*«..'43 B05e»^umFa^^eIK:wir^^^^ , ÄuF diefe 
Ipseig^ .und auf diefen ftflin Bänd'fclbft Verweife ich 
iltpt »va ßch jsu i^bcrzeu^en» was «Iciftet wird/zu^ 

:.^<i.-2S I8iä- Dritter Band. 



gleich aber danke ich auch alFen^iph für die allge- 
meine Theilnahmej die diefe neue Auflage wieder 'gf$- 
Funden und die den fo überaus billigen Preis allein 
möglich machte. Der erfte Pi'änumerationspreis er- 
lifcht nun miCiEnde diefes Monats^, : nach meiner frft« 
hern Beltimmung, gapz, tmcL- tritt dafür mit dem 
z. May rg 19 der Ls^denpreis von. 6 RtBlr. zs — > x6 gr. 
unweigerlich ein, bis dahin aber wird kein ExeropL 
de^^f/trv Tfaeils aadi^rs als gegen haare Gablung gelie»^ 
Fert. Dagegen ab^r iiffll. ich, um wiederholten Aut 
Foderungen aa mich,- wepigftens in Etwas , zu ge^^gen^ 
Tom* i.tJanuar bis' i.May ig 19 folgenden neuen Pränu- 
merationspreis gegen wirklich baare und pqßfreye Zah- 
lung #n mich felbft oder jede gute BucbhandI^ng fett« 
fetzen: 

f^ur X Exempl* auf Qruckpap.' 4 Rthir« la gr. Sflohf. 
oder g Fl. 6 Kr. . 

Für I Exainpl. auf gutes Scbreibpap. 5|.Rth]r. 16 gr. 
Saobf. eder xo Fl. ^a Kr. ^ : 

Schulyorfteber und Ejnzelne, die älfo' dielen höohft 
billigen, Preis benutzen wollen ,^ werden obigen Zeit- 
IRmkt beachtea. 

^^ Der iVeTbell wfrd im Laufe aei Sommers. iZxp 
beMtnmt-uad ohne allen* weitem Nächlfchuli nachge- 
liefert, -^t^ • "'• 1 .: 1 * 

Jenai den s»December fgig, '\ ''*' 

(j. . ..F.rie^dri^k. Frommana» ' 



*' ''Biiy P'ri^ediricBiricöhö.Vi« in kdiiffisberir 
ffierfchiönen':* : . •/'•". . P* -^ 

, Opi^cüü tkeotogfea^ Jfarjim edi^a col^git Aneditisqu^ 

,at^k ßn yoaiin.'Frider.\ Kraufeil gr. g, 
X Rtblr. X2 gr, , .^ . 

Diele Ton Jem thfeolq^chen iP^bttomn ISngft ge^ 
wteCohle jSui^ung dex^ükadiniirehen Schriften dee 
iierfn CDnlirtorialvatb und PrdfeCfor Dfi^ K^tm/ein Kd- 
a]gsber|r ,wird allen l^reunden und Verehrern, wie 
auch allen ^heblogUcfaen FbrCcfaern einer wilHcomnena 
Erfcheiaung %ki, da die' Mozelue^ theelogi&ben AU 
handlnngen mehrmijtheils TergrifFen und mehrere nbdi 
#igedruokte dazu 'gekommen £ndi Der Inhalt der 
in derfelben befindlichen exdf^tübhen,* pfailorophi^ 
(qhen na4 Wj;»fiff4}*? Al»Jj6'^*MagS« »^arf im AHga- 
meisten ym fy me)ir{a]sbelcann^ y/9f;ausgeutzt werden^ 

.^ft i%^|.%?». '«fW^Sfe^lHm?^ in den kri-, 
J^ Cj; * - tifchen 



in 
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tifchan Blftttem antgectiobnet worden find. Hier foU 
blors-ap die Muefte^Vnicrfuchunf, kuthn's 4n/Ukt€n 
ikft den Cutraäck der Vermmfi im RtligicnsemgtUpnkeism 
beirelFend , und an die Urtheile gelehrter Kritiker in 
dier Ha11e*fcfaen Al]g. Lit. Zeltung und in den tbeöTogi- 
fpben Annalen erinnert werden. Urthei)e,' welche 
übereinftimmend die überzeugende Klarheit def Vor« 
trags I die Unbefangenheit der Forfchiing und die Tiel- 
feitige Kenutnila der theologjfchen Literatur berTOr- 
bebt. 

Ni^n ift ganz ToIIendet und in jeder Buchhandlung 
sa haben: 

. Attgemiitti 
'tixieologit o dt r G 

' worin Jio ■ 
Gifie dir Mineral'^ Pflanziu mnd Thierreicht 

aus dem 

fhyfiologifekeu , fathölogifchen umi medicinifck « giricht^ 

UclÜM Oißcktsfunktt unterfiUhi wtrdtn. 

Nach d. e m F r a n z ^ T i f c h e A 

des 

Htrm M. P. Orfila. 

Doctors der'Arzheywifrenfchart an der medicinifchetl 

Facultät zu Paris, Profeffors der Phyfik und Chemiei 

i'Könxgl-^Spaailcbto penfionlrten Natorforfchera 

u. £» w« 

. . . »^ - ! •• Mit ' »' 

Zufätzen und Anm^rkfangen begleitet 

fon 

Dr. Sigism. Fri'tdr. Hirmbflädt^ 

König). Preufs. Geheimen Rathe und Ritter des rodM| 

Adifr -^Ordens dritter KlafTe u..r. w» 

Erßer TheU. gr. «. Mi^ einer K^pfertafeU » RtUr« 
Zweytir Theil. gr» S* i Rt^ilr. i6 gr. > 

Dritter Theil. gr. g. % RtUr. 
yitfter und htfatr Theil. gr. g. s Rtlilr« 
awi (CoaipY. 7 RtMr. i6 gr.) 

Berlin, bey CP. Amelang« 

Der ber&bipte Herr Veberfetwer- fagt ip der Vor» 
rede: Gegenwärtiges Werk wird feinem yerfafTer» dem 
-Herrn Orplct^ cnit Recht eitlen klanifchen RuÜm grQn« 
dPen. Es exifilrt zur Zeit (ein ähnliche^ Weric üh«r 
tfen genannten Gegehftand , das die Wibhtigkeit Tei« 
»es Inhalts aus einem gleichen vtelfeitigen Gjefichts« 
Mfikte YerFelgiKOtfi erfcb^pft hat; ^aherdas gegen- 
wftrtige niobt nur jedem Arttci. Pkffßlur^ CkuaA^ 
aad &^tmdim Pharmaentmi^ Tor deren Forum die darin 
•bfQehandeliwn Materien fpeciell^r geboren » "fendem 
Ctlbla denjenigen Joftizbefaörden als eitiiangeai eines 
HifndHiiicb mit Recht empfahlen zu . «Verden Terdieht« 
«reiche bey den durch Vergiftungen veranYafsten Cri. 
mlnal'untei-ruchting^ ein ricbierlicberErfcenntnifs i^ 
liiifoffen beaoftral^ find« ' ' > 

Bey dtfr VcfdeutlbhÜTlg^ JK 'behr auf eltie/trene 
Uebe^retzuTigdesSlänes» afn $uf^ Eleganz def Sprache 
McKficfat genonlmdii wox'de&i-lV^ cför VA^fftOer ntckt 



ALLa iftT:jE»4T;»R - ZJP^ITÜNÖ . ^m 

berflbrt hatte, oder wM mvatm ^fen« Erfahnmgea 

Anmerkongeit 



vvmiM»Bb «in^H9| \«v«» VT MV •H«««av ws^vmav a::.>S«UI 

Aber die in Red^ rn^nden^^egmifttode midi g^hn 
haben« ill theiU ik ZulätzSnv' theila -in Anmer 



nachgetragen« 

Ein £ici . und Namen - Regißer beTchlielst das Ganze 
tni erh^t Sie anerkannte Brauchbarkeit deXTellien« 



«Berlitti beyiFriedr. Manrer ift initr Micb^ 
MelTe d.i. erfcfaienen und bey demfelben, wVaaucb 
in allen Buchhandlungen Oeutfclilands för i-KiUr« ■' 
xs gr. Zu haben t ' 

Die beiden Bofrätki^ oder die wetfierHre ^^^t 4<f 
Sehiekfah, Ein komifcher Roman» Von iL Srenu 
Mit einem TitelkupFer. g. igxg. 

Diefesanziehende und humoriftifche Gemälde mfM 
dem menfchlichen Leben, welches in der That eine 
wunderbare Fugung des Sdiickfals auffteih, Terdient 
nicht nur in allen Leihbibliotheken , fondem auch in 
Privathibliotbefc^n auf^enoopmen und in Familienkreis 
fen gelefen zu werden^ indem es durchaus nicht übes 
die Grenzen des Anftändigen und Sittlichen binaua* 
fchweift und als eine unurhaltende Lectüre aui em* 
pfehlen ift« 

• ' So ebei ift in der O f i and e r^fchen Buchhatid^nng 
in Tübingen errchienen, und bereits an All«, wcl. 
che daraulF unterzeichneten und Toraus. bezahlten, Ter« 
fandt worden: 

AUgßifliinef Fremdtodrtet - ttandhüeH fir 
Te utfc h e , t&ori a zur VerßSLncUping , Aut/chiiiMMg 
mni frurdiznng der in teuifcken Sckrijien und im dmr 
Kunß' und Umgangsffiraehc w^rkommenden fremde ^ 
■ artigen fVorteP^ Aufdrucke; Naehen und JLedeus» 
e^rteu Anliitmg \gegeben etird. Ein ausfuhr lieber 
Beytrag zur teuttchen Sprachreinigung fowohl, 
als ein gemeinnützigee Handbuch für alle Stande^ 
Berufsarten , Kfinfte , Gewerbe , Schul - und Bil- 
dungs-Anftalteiu.fp wie für Gefcbäffsmänner^ 
Zeitungslefer , und für jeden Vatcriandsfreund. 
In drjyAbthenun|eo. Tön Pfk. M. Heigelin. 1919. 
1056 Seiten«' gr« g< Geheftet und rok mit Um. 
fchlag. sRfhV-- «g«^ \ . 
Mit VergnBgen geben wir hiermit Ton dem &• 
Icheinen diefcs Werkes Anzeige, welches mit ij^fht 
die Aufnierkfamkeit eines jeÜen Teutfchen» ^«^^J^•- 
Sprache liebt, rerdient. Man findet in demfclben 
tiichtnur die Vcrdeuifchung aller fremdartigen Wör» 
Wr, Tdndern auch die Bedeutung, RechitekreiBon^ 
Aüsfprache» Betoöltng und Abfiammiing dei'felben bfin* 
die iüid doch hefriedigend, DiefesFremdwörter-Hand* 
buch darf datier mit Recht das vollftandigrte der bif. 
fcer erfcbiehe1ien'ahnnch-«n Werke genannt werfen. 



itfßff'^ntlichcxi Blattern ausgaben I foglaubefn 
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»ieblT'wcU^ bMierteii tft bVaacben, alt dafs dem* 
talban noch ein belonderet. erklärendes Verzeichnifs 
aller in Schriften nnd Bücfaerh Torkommenden Schrift» 
•bkarzungea angehängt wurde, *dafs £ch'diefes aRge« 
awin braoohbara Buch auch febr got zum Weihnachtaw 

Kchehk. eignet i und daff daffelbe jettt in allen tent» 
m Bucbbgndlungen um obigtn Pnis zdl haben i&l . 



I» 



Von den in Bafel Bey Thurne'ifen erfcbiene- 
Ben engUfchen Autorin find Folgeode bey mir zu haben: 

Delolme*! coxiftitntion qt England , l VoL in g. , 

MilUys diftinction of ranks , i Vol. in g. 

itdlöni of the rifiQ and progreis of tha englifb füge^ 

'i Vol. in g. ' 
tLohertfoH*s hiftory of Scotland » 3 Vol. in f. 
'SmiMf elTays dh philofophical fubjects» g« 
tVarßnts hiftory of Philipp O, 3 Vol. in g, 
— hiftory of Philipp III, % VoK in g, 
YorkVs fentimental joiirhey, x Vol. in g« 
Gillie*! hiftory of ancient Grece , 5 Vol. in g. 
Hcdltu tbe life of Johzt Milton , x Vol. in g. 
Johu s letters on the ftudy , x Vol. in g. 
Keatt an accoant of the Pelew Islands , x Vo). in- g# 
Ftrgujiu's hiftory of feciety , x Vol. in g. 
Sha^sbmrtft charaeteriftics of Man , ) Vol. in g» 
Btniugtfnfs }ii&öry of Abelavd and Haloita , t Vol^ 

in g. 
-*- bifc. of Henry n, 3 Vol. in g. 
Rickarifom's hiftory of aariria Harlowa, g Vol. in g» 
GMo9*s^ miscellanaous works, 7 VoL in g. 
^•rieVin^ry in to thafoblinia, x Vol. in g... 
Robertfon*t disqmfitian oonceming India, 2 Vol. in g» 

Jed^r Band koftet. x Thaler odec i Fl. 4g Kr. 
p.^tbaii den^45.NoTamber xgxg* " 

A. Ukarty'Buabbindltr# 



Esift arichienen md in allen BncbbandTungen zn 
liaben: 

• • 1 • • • • : »V 

Handtuch des PamU^mrecisi im iiuer kritifctfn RevU 
ßou foinpr HawptUkrtn^ 3 ter Bandr gr. g. Halle» 
Hemmerde u. Schwetfch^ke« ;iRthIr. xagn, 

Diefer Band umfalst das Parfonanraoht und am- 
hält Unterfuchnngen über die moral. Perlbnen, dia 
ucißimatio^ die Tdterlicfae und herrliche- Gewalt « dia 
£|^. die Tutel und Cnratel. 

Ktnit Archiv det Crminalrechsf. atenBds. 4te8 Srücl?. 
g. Halle, Heminerda u. Schwetfchka. 
Frais (^haftet ti er. 

« . *'**^*'«- WÄ|0r Begriff und Merkmale des böfen 
yarfiitMSi Ton MHtHwaiir. Ue!>er ünterfclfied zwi- 
lohen Raub und DiebhaM mit Drohungen, von Klein, 
fchrod. Beyträffa zur Uhra vom Verbrechen des Auf- 
•lT^". . '• "*'^'' CorreaTverbfxidHcbCeit meffT 
rarer fibtrohnldigen einet Var brachaas zur Entriditung 



der I^rocefskoften', Tön lOcfAjMiis^ ' Wiedttrholaiif der 
Verbreche nach « erlitt ^er Strafe ^\ roTi' v.Schelkt^ 
Üeber den Anfangspunkt dei^Strah>tfrkeit dar Verfucbsp 
hfcndluilgen, ronMittermdUr» Ueber baianliehes'Atie^ 

!;raben eines Leichnams, Tt)tt FrihUn^ Kurze Raohta^ 
SHa und jirakt. ßeobachtufig^n. - Baortbail^^der a e n i 
ü^ criminülift. &^xften. '( 



So eben ift bey Unterzeichneteni arfchiäi^ 'nffiA 
an alle folide Buchhandlungen Terfexidat worden : ^ * 

ßridtl^ Sam. £/. a, mahodm aova auK^carani ad 
watura€ uwmftut meUus iußifuta et muscolpgiat rece». 
tiormm aceanmodata, 4. x Rthlr. xs.gr. 

Der Nama des rfibmlichb bakaxmtea VerfaflerS 
ttiacht es unnödiig, etwas zur Empfehlung diefes Wet^ 
kes zu fagexl , das alt Fortfetznng und Ergilnzung des 
früher im Verlag der EttingarTchen Buchhandlung 
arfchienenen Werkes: 

Muscologia recenti^rum, fen auahfßf^ h0cHa sr dil; 
fcriftto methidica amuium rnmcurumn 4« 

angefehen werden kann» wovon es den iwfrrea üieil 
der Supplemente ausmacht» fo wie es auch ein fettß» 
ßändiget Wer& farlGch ift. JedM-, der lieh mil U^ker- 
fuchting der Moofa befchaftigt, fo wie jeder Freund 
derNaturgefchichte, wird hier Belehrung finden, da 
der VerfaUer das Refultat feiner zwanzigjährigen forg* 
faltigen Unterfucfaun^n niedergelegt hat, nnd zeigt, 
wie man auf eine lichtvollere, der Natur angemefsnera 
Art die verfchiedenen Moofe, von denen gegen tan- 
fand Species aufgeführt werden, ordnen und Ober £a* 
hen kann. Zwey dem Werke beygefOgta Kvpfiirtafalflt 
dfenen zur Erltuterung. 

Gotha, den atenl^ecember xgxg. 

A. Ukart. 



Kai/er FriedHcki LSarharofc^^ }Palaß tu der Bnr^ tm 
Oilnhat^en, Eine arcbitektonifcha Urkunde vom 
Adel dei: von HobenftauFen und der fehönen BiW 
dqng ihrer Zeit. Aufgenommen, gezeichnet ^' er^ 

tanzt 9 vertafst und herausgegeben van'AiiHKk/» 
agen^ Bibliothekar, Topograph und Arehftakt. 
die Auflage. Grofs Median Folio. Valiopapicf» 
saB<^enText mudxBKupferabdrOcke. Brofcbirt. 

Endlich bin ich im Stande, die Erfcheinung mei- 
nes Früher angekündigten Werks dem tbeilnehmen.dea 
Publicum- anzuzeigen«. Bekanntlich ging bey dem 
Bombardement von Hanan im Herbft igi) mit de^ 
Druqkeray auch dia fertige «rjfr AuFlage des Texte 
gänzlich in den Flammen auf. Dia Jetzt erfchienana 
tmotute Auflage, ebenfalls auf meine Koften gedruckt, 
aiithäTt z'nerft eine kurze GefchKbte des HohenTtaüfi. 
fchen Gefchlechts, insbcfondra Friedrichs I, Erbauer 
des Palafts; fodann dia biftorifoha Bafchreibutig dea 
PaHirtSi ind in Abbildungen ; Blatt I: Dia perfpecti. 
vücba Anficht dae PalabgebAndes. BL U: Den Ga- 

lammt« 



m 

f.Ä»«it-Grtnd*4fr atCWJwu ;:BLni u fV :. Pen Gri^nd- 
r\b. Aufüfs unaDurchlcHAitl der kaiferlicbcn Kapelle 
nebft SecriCter. 4ir Halle und des thurrns Barbaroffe. 
Bl V' DieHÄöpÄ$ade.vainReicb«laalgebäpdc. JJI.Vl 
fl/'vii: D»wl 4«^ Bogcpftenung und der Haupitbar 
AJUbCt. BKVni. IX, X U.XI; I^eyer^ier^ngea der 
Knäufe, Geümfe, WandpFeil^r. Sänlen und da? Fen- 
fter «US dem kaiferlichen Gemach. BI. XU: Die 
Thron- Verzierung im RciehsfaaL Jedes diefer Blätter 
ia mit eloem Abfcbnltt hifiorifdier und artiftifcber 
Anmerkungen begleitet, und das Ganie mit einer Be- 
^trachtung Öbfer die fröbercBäukunftf tie« äeutfohen.Mit- 
Vflälters beflbhlotfen. . . . . » . 

• ' Der Ladenpreis , wofür diefs Werk? in den Buch - 
und Kunfthandlurtgem %i haben ift , beträgt i a Fr. Die 
Verfend'ung auf diefem Wege wird Herr F, Kupfer, 
be r g in M 4 i n 2 Übernehmen. Auch find hoch einige 
Exemp'Äre auf das feinfte VeHüpapier mit den beten 
AbdrÄcken«« ig FL.Torräthigt und auf befondrßBe- 
ftellung zu beziehen. Pri vatperfonen , welche fich. bis 
Aftern I8i^9 direöt, mit . franUirten Briefen und Geld, 
an mich fclbrt nachMai»z wenden, können jedoch das 
l^xempj^r noch zu demSubfcriptionspreis, refpeqt. für 
9 und für 15 Fl., erhalten. 
Am Rheinftrom 1 im Monat Deoemher x S 1 8* 

B.HuMdtshagem^ 
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III. Büclier, fo^ zu verlkaufen; 



InFoIio. ' 

t. Entwurf einer hiftprlfchen Afclute^tur in Abbil- 

I > düng rerfchiedner Gebäude des Alterthums, mit 

84 Kupfertafeln in Querfolio, herausgegeben von 
A/c&rr Yon Erlflchen. Wien 1721. Lederbd. laRthlr. 

%. DelCaV^^^^ deCefari, Opera poftuma di Franc. Bian» 
ebini Veronefe in Verona, con 20 Tab. 6 Rthlr. 

)• Della Architectura , delTa'PtCtura e delle Statue di 

^ ' Le^mbatifta Alherti, trad. di CoCmo Bartoli in Bo- 
logna 178 o* con Tabula, " 6 Rthlr.' 

4. Bafilicae S. Mariae Majoris de Urbe a Liber xo« Papa L 

usque- ad Paulum V. P. M* Defcript. et delinear« 

'^^mMote -tbbate Paulo de Angeliis, cifm Tabul. Ro- 

t mie r6ax. 5 Rthlr. 

•5; Te^plum Vaticanum et ipfius Origo cum a^dificiis 
maxiae oonfpicuis antiquitu» et reoens ibidem qon- 
ftit^uUs. Ediiium ab Equite C. Fontana. Opus in 
7 Libros diftributum. % Vol. com |o Tab. Komae 

t^Qd. 13 Rthlr. 

II ^ ^ • 

L,' Les Batlment et les DefGns d. AndrS Paltadlo recueil- 
, It^ et illuftres par Octave Bertdtti Scamozzi , Ouvrag» 
' divite en QuJ^'trt Völuwier arec' des Planches, repre- 
; fernen t les Plans, les Fa^ades, et les Coupes. Sr- 

^-^ eomde Eiitiom^ avec ao^ Plandies» i Vicence 1786. 

_ Royal. Fol« Broch. 30 Rthfar. 



T84 

7« Del Mufeo CanitoUtto. Tom. n^ oimtaiteme Immgaa 
dTUoQiini illultri, cdh 96 TsthuJ, Tom. 2. c»onte- 
nente J. Bufti Imperial! , con 90 T«h. Roma Z741; 
»5 Rthlr« ' , 

ä%...Recoeil de Pierres «ntiques grafess coneemmn 
.; rHlffoire, la:M|[(faolQgie, )a Fable atc. Arec leor 
Defcriptio^ p^r Mri t'Abbe Ipoce itHar/f Rapfimi^ 
aTCc 88 Planches. k Rome 1786. Brot^. ij Rthlr* 
9. Le Temple des Mufes, crnie de 60 TabWiUTy oa 
fönt reprefeotees les Evenemens.les plus remvcqoabte 
de TAntiquite fabuleufe, deffine^s et gray^-^ B^ 
Ticart U Romain,^ Amfterd. 1749. Dem. V. 16 Kü^« 

to. Pierres' antique^ gravees für lesquelles les graTenn 
09t mis leurs r«^ms. DefUnees et grarees en Cuivre 
für les Originäux par ß. fkart h Romain tirees'det 
princi^aux Cabinets de TEurope. Expliqu^et par 
rkilifft de Stoefch. ^a Amfterdamj chei BernqriPi* 
<ars U Romain, Ouvrage ome de 70 Planches. J/44. 
en Veau. 14 Rthlr. 

IX. Qioix des Pierres gravees du Cabinet imjiera/ dea^ 
Antiques reprefentees en 40 Planches decritcs et ex- 
pliquees par M. L'Abbe EckkeL 4 Vieane 1711. 
XI Rthlr. 

IS, lanattr's PhyGognomifche Fragmoite zur ^Beför- 
derung der Menfchenkenntnifle und* Menfchen» 
liebe« Vier Verfuche mit Ttelen Kupfern oc&d ^gnet- 
ten. Royal • Quarto« Leipa^ig 1775 *— Tg. 4 VoL 
70 Rthlr. 

fj. Krünitz Oekonomifeh - Tedmologifcha EncyclopS-' 
die, Tollftändig fo weit die&lbe iterans ift, in 
125 Halbfranzbänden. x 30 Rthlr. 

14. Anszngaas DirJMeu Ton&Üie^ %i Bände ^ \m^b^ 
bunden und genau coBationirt. 25 Riblr. 

Vorftehende Werke find um beygefetzte PrnCa 
in PreuCs. Courant zn Terkaofen ixr Berlin beym Attv 
tiqqat Joe!, Köxugftrafiie.frii goldnen Adüer Nr« xia. 

IV. Münzen, fo zu verkaHfem.* 

Viriaufdms Mufiums aiiir rqmifckgr mmd grii^ 

ckifckiT Mtnzgm. 

Diefes Mufenm enthält t247'Stuck tbeils filbeme^ 
theits hroncene wohl erhaltene Atftnzen, in einer od- 
naterbrochenen Reihe, aller rSmifcfaen KaJfer, raf 
Julius CäCar bis auf die Joftiniane, dabey find o^etL 
mehr Familiär-, Städte- und Co! onial-M&nzeoL 

« Das Mufenm felbft ift beym Hm. Dr. SMk> Bacle« 
Arzt zu Töplitz inBdhmen. bey weldMvaucVdie.iiä* 
hern VerbältnilTe des Verkaufs zu erfahren bnd. 

Cataloge find davon in den^TOit&gliclfeften Back- 
bandlungen Deutfcblands nnd der asigrmizciiikn iJn- 
der 4 10 gr. Sächf. zu haben« Xa den 0(ienrei(äulDlNm 
Staaten 4 x Fl. 15 Kr. W« W# 
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Decembet iS^S* 



XIKCHENGESCHICHTC 

I) Kablsruhb, in d. Müllen Hofbuchfa«: Dink- 

fchrifl über das Virfahren des römifchin Hofs bey 
. der Ernennung des GeneratvicarSj Frhn* vonVTip 

fenberg u. f. w. 
;^) Hbidelberg^ b« Oswald: BtyirSge zur Gs* 

fchkhii dir katkoL Kireki im neunzehnten Jahr- 

nundeit, u. f. w. 
3) Jena, b. Frommann : Der Kirehen- und Staats* 

freund an alle gute deütfche Chriften u. f. w* 

( Fürijetmvng tUr in Nr, 194. ahgebroühentn R^oef^ficn* ) 

Wo , fährt der Herausgeber der Beyträge Nr. 2*9 tu 
^ Folge de^ in Nr. 294. am Ende bereits Angefahrten, 
Eort, fö äahtete demnach PiusVII^ indem er eine Sen- 
tenz Pius VI, ihrem ganzen Inlialt nach , ohne diefen 
deutlich anzugeben, beftätigte, ganz gemächlich die Ma* 
Künen diefer gallicanifchen Kirche, in deren Schoofa 
er fo eben foenrenvoU empfangen worden war. 

„Man, kann hier ein Beyfpiel von den dem rd- 
mifchen Hofe eigenen Kunftcriffen merken: ab uno 
dises omnes. Als die papftlicnen Archive nach dem 
r« 1809 n^h Paris transportirt waren und der Ein- 
Echt der Gelehrten- mcnrere Jahre offen ftanden, 
kamen noch manche auffallende Dinge (folcher Art) 
aa das Licht, z. B. die eigenthflmliche Methode, 
dafs die Vapfte manche öffentlich gefchloffenen Ver- 
trage dadurch caffirten (oder cafiGrt zu haben mein- 
ten), dafs fie mit eigener Hand eigene Pk'oteftationeii 
dagegen fchrieben, worin fie die öffentlichen politi- 
fehea Verhandlungen für abgedrungen und alio un- 
gültig erklärten, und die£e Proteftatioaen ins Archiv 
niederkgen liefsen. Z. B. T* II. S. 17a — 178. findet 
fich eine geheime Proteftation AltB)canders VlI. d. d. 
Ig. Febr. 1664, <lnrch welöhe er feinem am 12« F^br. 
eu Pifa gefchloffenen Vertrag (worin er w^en einer 
dem franzöf. Gefandten zu Rom widerfiihrnen Belei- 
ing Genugthiumi^ gab, und mit den Worten 

k»Cs: „Er bitte den König zu glauben, dafs alle 
diek Worte und alle dicife Oefinnungen fehir aufrichtig 
feyen*'] geradezu widerfpricht und fast: Er habe je- 
nen Vertatag nuriwegen der Drohungen Lud wigs XIV.# 
Truppen ba römifche Gebiet einrOcken zu laffeut 
auf den Rath der Cardinäle befchloffen. Er prote« 
ftirte aber dagegen , und erklärte alles filr uneül^ 
tig. S. 207 ~9dd. Üt eine fihnikhe Protefbition Cle^ 
miens XIII. vom 3» Septbr. 1764 w^en Vertreibung 
der Jefuiten aus Frankreich. 

Diefe Methode, das vorige iSyftenr nach der 
feyerliehften Aufhebung dodi zu reaflumir^ii und 

A. L. Z. I8I8* JMMr AmiI. 




fich den Weg des Reaffumirens auf günftigere Zeitea 
fogar durch bloCs curialiftifche Wenduirgen vorzube* 
hdten, ift allerdings das bemerkungswerthcfte ia 
der hiftorifchen Betrachtung des VeriiältnliTes allör 
Völker und Regierungen gegen die pipftUch-römi* 
fche Curie, welche fion immerhin unter den Schutz 
des papftlich - doctrinellen Anfehens zu ftellen und mit 
denuelben fich vermifchen zu laflen pflegt.' 

Auch da Pius VII. nach der 2urflckkunft von 
Paris feines nächftcn Vorfahren ftrenge Verwerfung 
der Piftoja*fchen Annahme jener vier wichtigen GaC 
licanifchen Grundiatze billigte, und nicht unabficht« 
lieh feine Billigung in die Allocution an das Caadlf 
nalscollegium einifickte, fo wird offenbar nicht zu 
viel gefo&ert, wenn man fchUefst, auch fogar Papft 
Pius vn. habe fich damals (1803) wieder in das tcit 
^ der Revolutionszeit allmählig angegebene ^ ahTolutere 
Papftfyftem feiner Vorfahren, jegen jene 4mitRech( 
von der franzöL Kirche fo hoch geachtete (audi ia 
den Beytragen deswegen abgedrucKte) Artikel , wie 
gegen die Sanctio pragmatkay unAufhörlich anznkanv- 

Sfen , zurückvertetzen wollen. Grofs war unftreitig 
er Gegenfatz, in welchen er dadurch gegen feine 
vorher genommene liberalere Richtung fich fclbft 
verletzt nat. Noch cröfser erfcheint cue Verlegen- 
heit, in welche er Ccn eben dadurch für die Zukunft 
verwickelt hatten da igil Napoleon in Vereinigung 
ftAt dem franzöfifch-italienifcnen Nationalconcilium 
(Beyträge S. 150. 159.) darauf drang, dafs der Papft» 
wenn er je diefe Artiket nicht anerkennen wollte» 
wenigftens nkkts gigenßi zu thun und die 9ffenttiehs üfh 
tirwiifung^) darin nicht hindern zu wolkn, fchrift* 
lieh verbrechen follte. Das Refultat war (Beytr. 
S. 177*)^ dafs Rus vn. von aller MJicht gegen das» 
was er doch igen nach der dqgmatifchen Bulle rius VI. 
höchlich mifsbilligt hatte (gegen die Declaration von 
1682), etwas thun zu woUen, nunmehr igii den- 
nbeh fich feierlich loslagte , nur aber tüeCe Verficha« 
tung nicht fchriftlich geben wollte » weil ja — * ohnf^ 
-•- hin 

* <) Aach neimrdiiict wird atit cUcüem Sffenüidicii Lebreii 
tiefer 4 Artiktf der GaÜicAniTclien Kirclie Jbeftanden, 
wie wir aus einer eifrigen , in der Ckroniqus rtligttu/k 
L VoL IV. Cahier fl?Äirit i8t8) S. 75—85. trcflEend wi* 
derlegten FlugTchiin erfehen , unter dem Titel: Ohfir» 
^mUons ßtr Ia Pröme/fe d*en/tigner Its t/ua* 
$re mrtiel^M dt im Dtalarmiion de 168a es/« 
gde du fr^Mßur^ de TfieoUgie par ie Uiniftrn 
ae VInterieur* Parie i8i8- &kt% Adrien Leeiera, 
Imprimeur'likraire, fonll auch Imprimmir de Nir9 
Saint rere h T^ et A färokeniM de Forte unftei« 
seielmett 

0(5) 
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hin die franzöf. Geiftlichkeit nur die FrifftuHj jinm 
4 SäiZf zu tehrmy verlange. Kann man hier der 
* doppeltgehörnten-Frage ausweichen : Sind die 4 Satze 
unrKjhtig, wie kann der Vater der Gläubigen, der 
unmittelbare Erhalter der Einheit in Glauben und 
Sitten, verfprechen, nichts gegen ihre Unrichtigkeit 
zu thun, luid fie, die unrichtigen, fogar in dem da- 
maligen ganzen grofsen Franzofenreich ungeftört leh- 
ren zu laffen? Sind fie aber richtig, wie kann er ver- 
teeigern, fie als folche zu bekennen? Ift deswegen 
ein lebender Glaubensrichter in der Kirche , damit 
er lehren laCfe, was er ein andermal fehr mifsbilligt? 
imd dafs er genug gethan zu haben glaube, wenn er 
nur fein Zulalfttngswort nicht fchwarz auf weifs ge- 

feben hat? Man kann noch das dritte hinzufetzen: 
Vena fie nicht ganz richtig, nicht ganz unrichtig 
find, warum hat nicht der Statthalter Chrifti, das 
im richtige abfcheidend , ilo mit kurzen Worten be- 
richtigt , und durch diefe höhere Half6 die gefammte 
Geiftlichkeit des franzöf. Reichs authentifch von der 
Gefahr befreyt , mit dem richtigen Theil immer noch 
einen unrichtigen zugleich»! lehren. Wozu die ßc- 
Irühmte WohJthat eines fortdauernden Glaubens Wäch- 
ters, wenn diefer da, wo es feit i68a Noth thut, 
feine Berichtigung zurückhabt, ja wenn 1794 Pius VI. 
in der Bulle: Auetonm fidei ^ die Annahme feiner 
Sätze füt etwas ärgerliches und gegen die Befchlüffe 
des apoftolifchen Stuhles fchimpfliches erklart (Beytr. 
S. 36.)» 'auc^ P^"S Vn. ißit 1803 gegen das Lehren 
derfelben eifert , I811 aber nichts dagegen thun zu 
wollen verfichert? Schwankt dasSchitfchen des heil. 
Petrus fo gar fehr auf den Wogen eines reiner und 
gleichfam durchfichtiger gewordenen Meeres geläu- 
terter Staatsrechts - und Religionsbcgriffe? 

Noch fchwerer muffen dem Nachdenkenden alle 
-diefe Fragen werden, wenn er weiter aus der neue- 
ren Zeitgefchichte (Beytr. S. 38. 39-) erfilhrt, dafs 
in den Inftructionen von 1803, 4* 5 ah den päpftl. 
jijuncius zu Wien die unglücklichen Zeiten bedauert 
•wurden , in welche die Braut Chrifti , die Kirche, 
•gerathen fey, fo, dafs fie ihre kgitige Uaximin , nach 
welchen die Unterthanen eines kctzeräfchen Fflrften 
.^on aller Treue und Lehenspflicht frey wären , nicht 
aij Ausübung zu bringen .rermöge, und man jetzt viel- 
«nehr Ketzern ihre ^öfstcn Befitzungcn als Entfcha- 
digungen gebe. Möchten aber auch diefe geheimem 
Inftructionen j deren !Mittheilung durch den Ge- 
t>rauch der nach Puris gebrachten papftlichen Ar- 
Ishive (Beytr. S. a^Ojnöghch geworden ift, weniger 
ÄUtJientif9h feyn. Das unerwartete Zurücktreten in 
das alte päpftlicHe'Syrt^m; wie es auS' djen Einigen- * 
düngen riusVII. gegen die. organifchcn rrtit dcmCon- 
cor(kt von 1801 eingeführten,Gefetze authentirph dar- 
geftelltift, bleibt unleugbar. Und nicht immer ift, 
linparteyifch genug, bemerkt worden, • dafs diefes 
jiotorircne Abweiclien des Papftes Von feiner frühem 
Bichtung voran gegangen w^, , eWe^r^anokon« 1805 
verlangte, dafs der PapftTals-Ktfrlt/desiQjcche/iftaats 
fich an das p©litifclieSyfteiÄ Mon Italien gegen d*-^ '^- 
maligea Bei\rieger anfghJiel^eA foUtei Vm di« 
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liehe Zeit, als wegen diefer Abweichend von den 
frühem liberaleren Anfichten der Weltlage Napoleoa 
igo8 Rom befetzen liefs. Jagte fchon eine päpltliclie 
Inftruction an den Bifchof von PoJen (Bejtr. S. 44.) 
nicht nur gegen die franzöf. Gefetzgebiing und gegen 
die Ehe aller Nichtkatholifchen, dais es keine ]£he 
gebe , wenn fie nicht in den Formen gefchJorfen fey, 
welche die Kirche , um fie gültig zu machen , aufge- 
ftellthat, fondern auch S. 43. , dafs k«ixvEatholike 
bekennen foUe, daCs die MsLchty die Menschen zu 
regieren, uutkeilbar (ey , y^qui tepouvoiry dtg^uver^ 
ner les kommis efl ütdivifibU.** Be auf ort Pro^tl ttm 
Xeunion, Paris i8o6. S* g. (Zwifchen den Staat&i^ 

S'erungen und der Kirche ^foUte alfo vielmehr die 
[acht, Menfchen zu regieren, getheilt feyn?) 

Den 10. Jun. igoo erfolgte die bekannte Bann- 
bulle gegen alle, welcnc die Wegnahme des Kirchen- 
ftaats befohlen, begQnftigt, berathen hatten. Sie 
war, fo gewifs fie ^ufser der Zeit war, nach dem Sy- 
ftem confequent. .Gerade aber, weil fie um der CoM' 
fiquinx d$s Suftims willen erfolgen mufste , beirfes fie 
zugleich, wie völlig fchon eben diefes Syftem außer 
dir JZeit ift. Bedenkt man denn immer noch nicVft, 
dafs man fehr confequent aus fiehr falfchen Pranüilen 
folgern kann ? Wi^e foU es enden , wenn man , in ^ 
nem Syftem von lauter CoUifionen verwickelt, gegen 
eine Zeit anftöfst, welche es gewagt hat, über die 
Principien der Bulle in Coemm ßemmi etwa bis zu de» 
Principien des heil. Cyprians zurQckzugehen? 

Was aber noch denkwürdiger fcheint, ift die 
nächfte Betrachtung* So confeduent die Papftmstcht 
feit. 1803 wieder zum alten Syftem zurackg^angett 
war, fo unleugl^r ift es, dgfs Be nun denaock wer 
der fogleich in diefer bedenkliWden Gontequ^n^ cte- 
waltig fchwankte. Das erfte Schwanken zeigte uch 
fchon bey der Bannbulle felbft. Diefe findet fich W- 
teinifch undideutfch tin der ^ Wahrhaften Gefchichte 
der Entführung feiner Heiligkeit des Papftes Pius VII. 
aus Rom d. 6- Jul. 1809. Rom 1814- S. 147 — 185. ab 
ReprefTaiUe gegen die von Napoleon d. d. Wien d. 
17. May 1809 decreti Ae £inziehunc des Kirchenftaats. 
(Ebeod. S. 140 -* I45.) Sie enthält aber zugleich 
S. 179, die Glaufel: da£s allen chrifti. Völkern Krafl 
der heil. Obedeenz befohlen fey, denen (Ungenannten)» 
auf welalie fie fi^ beziehe , an ihren Rechten , « G4- 
tern und •Vorzügen wegen diefer Bannbulle keinen 
Schaden ausiufügen« i,- 

Diefe Giaufel war offenbar eine grofse Abirci- 
chung voi^ idem Syftem der päpftl. Vorfahren; deren 
BannbuUenfo lange Z^it zugleich Losfpreclrffng ircm 
den Untei^thansp&icfaten feyn follten. Aach kann 
es demGefchdchtsficarfcher nicht anders a/s merkwür- 
dig feyn, «ia/s gerade Luther es war, welcher — in 
den Smalcaldifcben Artikeln fchon 1537 und fonft, 
txMarhemecke^sAHSg.^deTArtuuti^ qui vocantur Sual* 
ealdku (Berolini i8l7- 4-).S. 81. eben diefe XJnter- 
Caheidung angegeben iiat , welche jetzt erft die Papft* 
macht zwifchen geiftlichen und weltlichen Folgen 
des Kischeftbaniifi eineufilhre« begann. Luther, ge- 

gea das | wa« su feiiiei: 2»rt pärpfüil^h irrefragabel 
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efs» eifernd 9 erklarie dort: Den grofsen Sann, 
ie es der Papft nennt, halten wir nir eine lauter 
fUtiche Strafe nod gehet uns Kirchendiener nichts 
l; aber der Uitne^ das ift der rechte chriftliche 
a.nn» da& man offenbarliche, halsftarrige Sünder 
Loht foli laiTen zum Sacrament oder ander Gemein- 
hait der Kirchen kommen, bis fle fich beflern 
nd die Sünde meiden. Und die Prediger feilen 
I diefe geiflliche Strafe oder Bann nicht mengen eUi 
rgttliche. ". 

II>ie neue Behandlung des päpftl« Banns wich' 
3er fogar noch weiter von dem alten Svfteme ab, 
kdein nach einer in der Authentifchen Clorrefpon- 
enz des röm. Hofs mit der franzöf. Regierung (Tu- 
Ingen 1814) S. 194 — 196. mitgetheilten Erkuirung 



Kum« 31t. D£CEMBER igig. 



790 



«> 

entfchloflen -umwendete. Hns FIT. ga^ kieretnf das 
in den Beyträgen S. 183 — ^86. abgedruckte höchfl merk* 
würdige Breve d. d. Savona vom ao. Sept igrr^ worin 
er die 5 Artikel des Pari/er Nationatconeils vom k, Aug. 
igri förmlich beflätigte , und Napoleon L / welcher zur 
Berathung fQr diefen EntfchluCs nicht nur mehrere 
bifchöfUche Schreiben j fondern auch. fünf Gardinäle 
und den Erzbifchof von EdefTa bey dem Papft zuge« 
lauen hatte, wieder feinen geliebtefien Sohn 
nannte. 

Canonicus SJeUkers zwar in feiner zu Mönfter 

Ig 14 herausgegebenen, mit Actenftöcken yerfehenen 

Schrift ignorirt diefes Breve luid läfst S. 141. vermu* 

then , da^ das Decret der Bifchöfe vom Papfte nicht . 

^ _ ^ ,. ^ ^ ^ genehmigt worden fey. Man wundert fich etwa um 

es*^Card. t^ucca auch das auf Sem Conftanzer unch lo mehr, dafs Napoleon diefe feyerliche indirecte 



»ateranifchen Concil gefundene Auskunftsmittel ah- 
e wendet wurde, dafs, wo die Excompiunicirten 
icht namentlich und insbefondere angezeigt wären, 
iemand die in einer Bannbulle bezeichnete zu mei* 
en habe. Wozu dann , müfs man wohl fragen , die 
lannbullc? Wozu, wenn fie nicht einmal von der 
irchlichen Gemeinfchaft wegweifend . feyn follte? 
LUe Welt wjxfste , wen fie bezeichne. Die fo eben 
itirte Wahrhafte Gefchichte der Wegführung des 
^apftes giebt fogar. S. igg. eine Notification derselben 
on Pie VU. Pave k V Empereur Napoleon d. d. 11. Jun. 
go9. Dennocn blieb, wegen diefer Ausnahmen für 
nonymeExcommunicirte, die ganze franzöfifche und 
talienifche Geiftlichkeit mit dem offenbar excommu- 
licirten und des Kirchenraubs befchuldigten Kaifer 
licht nur im Weltlichen , fondern auch bey den geift- 
Ichcn und kirchlichen Functionen in \'erbinaung. 
Jeyträge S. lai — 127. 

Geiuuer betrachtet konnte man alfo nach allem 
liefern felbft das äufsere Zurücktreten Pius VII. in 
las ältere Curialfyflem nur för eine äufserliche Hand- 
ung, höchftens für einen aufser der rechten 2feit ge^ 
nacnten Verfuch , wie weit daffelbe noch irgend zuj 
rückzufahren feyn möchte, anfehen. 

Noch deutlicher aber zeigte es fich, dafs 
?ius VII. auf cfie bis 1802 von ihm zeitgemäfs befolg- 
ten liberalen Grundfätze zuritckgeleitet worden feyj 
tia ihm die im May 181 1 im Namen des Nationalcon* 
jils naoh^vona abgeordneten Bifchöfe (ßeytr. S. 171.) 
iie völlige Unwirkfamkeit der Bannbulle vom 10. Jun. 
[go9 und fogar diefes bemerklich gemacht hatten, 
jafs<nS^ Cardinäle, felbft diejenigen, welche man 
iutials mit dem Namen Rothe oder Schwarze unter- 
tonied, nicht, aufgehört hatten , in divinis ( !) mit dem 
Rdibxin der kidierl. Kapelle alle Sonn - und Fefttage 
Gemeinfchaft zu haben." Unbehuttanie Lobredner 
haben Pius VII. oft wegen feiner Standhaftigkeit ge- 
rühmt. Er hat viel gelitten. Er hat den von ihm 

gekrönten Gewalthaber fpäterhin eine ehrwürdige _ _ . _ . 

bflfsende Geduld entgegengefetzt. Aber preifen wir lungsweife das frühere Pdpaljyflem als e'uoas der Zeü 
ihn nicht noch viel richtiger, wenn wir ane"rltenncn;*"TrttW';f?i»/T5^^x durch Annänerung zu liberalen Einßchten 
dafs er, von dem feine Zeit verfehlenden Rückgang *zu verbeffern gefucht habe. 

zu einer fich felbft entkräftenden Bannbulle igr i wie- J Klar ift es dagegen aus den Foderungcn , welche 
der zu feinen frühem 9 s^eitgemafsern Principien fich Sc« Heiligkeit feit 1803 gegen die organifchen Gefetze 

übejr 



Aufhebung des Banns gegen ihn nicht ausdrücklich 
bekannt machen liefs , und wollte Er dadurch , wie, 
zuvor durch das Stillfch^veigen über die Bannbulle, 
blofs eine gewiCfe Unbekümmertheit gegen beides be- 
weifen? Auf jeden Fall ift die Art, wie der Papft 
felbft der Bannbulle zum Voraus alle Wirkfamkieit 
felbft benahm und fie gleichfam nur als eine, unver« 
meidliche Formalität der alten Curie gegen Anonyme 
folgenlos hervortreten liefs , ein Beweis , dafs Se. fiLei-^ 
ligkeit wenigftens nicht mit Entfchiedenheit in das 
feit dem neunten Jahrhundert entftandene Syftem der 
Papftmacht zurücktreten wollte. 

- Noch entfchiedener war diefes vor allen Sach- 
^kundigen erklärt, da das Breve vom 11. Sept. 1811 
nicht nur durch Wiederanerkennung Napoleons !• 
als feines geliebtefien Sohnes ausfprach , fondcrn auch 
die Erneuerung des Concordats von igoi ohne ange- 
hängte Proteftation gegen die ihm beygegebenen or-* 
ganifchen Gefetze enthielt, und durch Anerkennung 
dc^'Satzes , dafs , wenn je der Papft innerhalb 6 Mo« 
naten die bifchöflichen Einfeizungen nicht erlaffen 
habe, der Metropolit oder der ältefte Bifchof der 
kirchlichen Provinz fie (in feinem Namen) zu erthei- 
lenhabe, eben jenes Concordat den Foderungen der 
Regierungen noch angeiiieffener machte« Was dem- 
nach in Frankreich zuläflig, das ift überall gewifs 
nichts ichismätifches. Oder follte die fo oft empfoh^ 
lene Einheit d^ Kirchenfitten gerade darin beftehen» 
dafs Deutfchen, Spafniern u. u w. verweigert wird^' 
wasFranzofen i Neapolitaner u. f. w. als zugeftandea 
erhalten. 

Klar wird durch diefe kurze Uebcriicht, welche 
befonders vermittelft der unter Nr. 2. ange^bcnen 
wichti^ea Beiträge aur neueftcn 0«fdh]chte'der ka^ 
thol. Kirche des vollftandigem 'Nachlefens wQrdigc» 
wichtige Bäkgc erhalten bat , die gegründete ;Ueber* 
Zeugung , wie fehr die von Pius VIL feit Errichtung 
der rUmifchen Republik angenommene und bis nach der 
Salbung Napoleons offen fortgefetzte pHpflliche Hand" 
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tter Att Relifäons#efeA in FR. machen liefs» att£ 
welche für sSe Staaten und Völker hedeiiklichA 
GruncUatie die Wiederkehr des alten SyFtems auch 
jetzt noch Anfpruch machen wörde > und wie noth^ 
wendig es demnach ift, dafs die Entfernung von den- 
felben nicht blofs etwas perlonliches und temporai- 
res, vielmehr bleibend und vorzüglich auch für 
Deutfchland eben fo gefiebert als nützlich werde. 

Klar ift drittens, dafs felbft, da Plus VII. die 
Papftmacht durch Wegnahme des Kirchenftaats von 
der tempofellen Seite her äufserft verwundet fdhlen 
mufste f er doch mehr in der Form als in der That 
auf das zurückzusehen einen Verfuch machte , was 
' das echte Mittelaltersfyftem der Papftmacht gewifs 
nicht blofs gegen Unbenannte und nicht ohneEinflufs 
in das WelUichc unternommen haben würde. 

Nichts aber lehrt diefer Ueberblick einer der 
fonderbafften Partieen aus der neueften Zeitgefchichte 
deutlicher , als diefes , dafs gewifs auch aufser Franko 
reiche und vorzüglich gewifs in unferm fehr gründ* 
IIA über folehe Dinge belehrten Deutfchland irgend 
Verfuche eines Rückfieüls oder Rflckfchreitens in das 
veraltete Curialfyftemhierarchifcher oder hierodefpo- 
tifcher Uebertreibungen fich als blofse Verfuche in 
fich felbft auflofen mülfen» wenn nur der hefte Arzt, 
welcher gegen dergleichen Anwandlungen eines al- 
ten KranRheitübels möglich ift, der allgemein ge- 
reif^ere2!eitverftand fich in feiner Befonnenheit nicht 
durch läncft bekannte Formeln und Worte ftörea 
läfst. Nicnt fowohl die gebieterifche Macht, als viel- 
mehr der allgemein verbreitete Zeitverftand fieberte 
' Napoleon gegen jenen Verfuch, doch tioch einen 
Schatten vom Hildebrandismus und von der Nacht- 
malsbulle crfcheinen zu laffen. Nicht der verrufene 
Philofophismus , fondern einzig das (leider?) allge- 
meiner gewordene Selbftdenken fieberte gegen die 
Bannftranlen noch mehr, als Napoleon, denen Herr- 
fcherfinn den Zeitgeift felbft bey weitem nicht genug 
za fchatzen wufste, durchfchauen mochte. Wäh- 
rend Napoleon die Bannbulle £aft ganz fich felbft 
llherliefs, ignorirto fie der Zeitverftand von felbft 
mit ruhiger Enifchiedenheit fo fehr, dafs fpftterhin« 
als Pins vU. zu feinen perfönlich bewiefenen frühern 
Orundfätaen zurflckkenrte, und ihm als „feinem ge- 
liebteften Sohne'* ohne weitere Abfolution alles das» 
was Frankreichs Gefetzgebung wollte, durch das 
Breve vom' xi. S&pt. igii zugabt auch hiervon £aft 
keine Erwähnung gemacht virurde. Ja, vidleicht 
nähern wir uns der Wahrheit am mciften, wenn wir 
annehmen , Pius VII. habe fich wohl felbft nicht un- 
gern durch Beobachtung des kräfdg fortwirkenden 



Zeitrerfiandes von dem Ver&ch mit dto Btiin£balft«i 
len wieder zu Anerkennung der „ Liebe *' oder viel- 
mehr zu feinen eigenen feit der Homeiie über dajt 
Ghriftliche des Re|>ublikanismus bekannt geworde- 
nen Grundfätzcn einer befCer belehrten Liberalitat 
zurQck lenken laffen wollen. Man kaan leicht di^fa 
Anficht noch beftimmter faffen. Laogft ift die Di- 
ftinction höchft nöthig geworden ziehen Pflicht 
und Amt des Kapftes sus Del^irendeu ¥xValters der 
Einheit in Lehre und Sitten der Kirche, vad zvri* 
fchen der päpftl. Curie, oder der Jurisdictions^cwaif^ 
welche viele Jahrhunderte hindurch nur auf dlei^d» 
\ctie und das Patriarchat von Rom als Metropolis fi^ 
erftreckte, erft feit dem neunten Jahrhundert abec 
über jede andere Diocefe eine unmittelbare, in alletf 
eingreifende Oerichtsbarkeit fich felbft, ohne nevm 
Rechtsgrflnde, ja nur nach offenbar erdichteten Ur* 
künden , beylegte. Wäre es alfo nicht als eine walno 
Wiederherftellung der urfprflnglichen reinem Papal« 
verhältnilfe zu fcnätzen, wenn die beffem Zeiteior 
fichtendem Papfte, als doctrinalem Oberhaujpl'^ ge« 
rade diefes delto möglicher machen, fich und oJHt 
Kirche von dem harten Sinn veralteter, verwi^let 
Curialiften frey und defto reiner geiu^tet zu nufc- 
chen? 

*Gefchichte ift und bleibt die hefte Lehrerin, aber 
nur för die , welche zu lernen verftehen. Oft genug 
hatte dieGefchichte Fälle aufzubewahren, daCs jene! 
alte Curialfyftem fich vornehmlich gegen Deutfetu das 
äufserfte erlauben zu können meinte. Aber eben diefa 
Gefchichte lehrt, dafs jene Meinung, wenn fie hoch 
genug ftieg, gerade bey den Deutfchen am meiften aJä 
blofse Meinung erkannt, entliflZft und dsLnn durch das 
einfach fte und einleuchtendftelAitlei, durch AVÄoude* 
rung weltlicher Vorth^üe von den geiölichcnBedürf- 
niflen fchneil gehoben wurde. Man hat kein Beyfpidt 
dafs die Curialiften ihteSoUdtudo omniumhiiK auf Spe* 
cialkirchen ausgedehnt hätten , von denen Keine t)i« 
fpenlationseelder , Annaten > PaUiumstaxen a..der;g^ 
nach Rem floflen. ^ 

Nichts andere.5 nun , als eben diefes veraltete GsP 
rialfyCtem römifcher, in fich felbft zurClckgehliebener 
Canoniften ift auch das , wasnach den acteomafsigea 
Belegen und Aufklärungen der autheotiSdien Denk' 
fchnft Nr. /• gegen den letztverftorbenen BÜbhof von 
Conftanz und deffeti G.enetalvicar fchon feit ifoy 
(ß. 132.) und 1809 (S. 103.) verfucht wurde » jM 
aber zumErftaunen offenherz^ fich felbft fe fefcraa%? 
hollt hat, dafs wohl der Blincfe es daxchfeluiien und 
auch die deutfchelite Geduld es vreiterhin niuailah* 
lieh finden mufs* 
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) Ka-ri-sruhb, in d. Miüler. Hofbuchh,: Dink' 
fchrift übtr das Vitfahnn des römifehen Hofs bey 
der ErneriDung des Qsneratvkars^ Frkn* von ff^ifi 

fenberg \i. f. v/. 
) -HBioELBBRa, > Oswald: ' BijftrSgi zur <?»• 

fchichte der kcUhol. Brcks im neunzehnten Jahr- 

iiundert u. f. w. 
.) JcNA» b. Frommanni Dir Kirckin- und SUtais» 

freund ah alle giite deatfche Ghriften u. f. w. 

wrtfitzung der im vorigen StUck dbgehroqhejun Recenßon*) 

Joch im L 1807 nimmt das Breve vom 28» Febr. 
(S. I22.)die Wendung, alle Schuld einer aus 
chöflicher Pflicht mit der Regierung von Lücerii 
roffenen Ue^bereinkunfl; von dem Bilchof (Primas 
ci Deutfchland) ab> und einzig aujF deffen Vicarius, 
tt Frhn. v. ^Weffanberg zu walzen , erwartend , der 
fchof wüifde'cfen angebotenen Ausweg, filr fleh zh 
rjtehen, die Conventionlfür nichtig zu erklären, 
d alle Räch.e auf den untergeordneten Gefchäfts- 
mn diplom^tifch abzuleiten \viK^'—limfä grqvif* 
\e animadveriero in Vicarium^ qu% EccUßae'jura aC 
teßatem tuam tnrpüer eoncufcare ac pef/nndare aufus 
. Das „/cfcäni/irAe"' Niedertreten derKirchenreühte 
iftand darin, dafs der deutfohe, für Wiffenfchaft 
id Religion zugleich wirkfame Bifchof und Gene«> 
Ivicär, nebft der Lucerner Regierung, lieber ^in 
nterrichtsfeminar für Priefter zeitgemäis errichten, 
s eine Wallfahrt zum Franciscaner-Bettelmönchs- 
lofter in Wertenftein forterhalten wölken. Nach 
jm Brcve vom ai. Febr, 1807 (S. lai.) war es da- 
ngen zu Rom eine grofse Herzensangelegenheit — 
tiium $t fotlicitudo '^ dergleichen Inftitute des ^van- 
ilifchiH guten Raths — S£ evangetü divina conflfia — 
änüicb ,4ie Nützlichkeit und Heiiigieit'' der regu- 
iren (Bettelmönchs-) Orden zu erhalten, wenn 
leich die evongetifche Pflicht ^ gute Priefter erziehen 
tt laffen, die belTere Verwendung jener ohnehin ge- 
aürdeten Kloftereinkünfte für ein Priefterfeminar 
ler weltlichen ,und geiftlichen näheren, fachkundi- 
;em ÖVigkeit dringend anccrathen hatte- "Dex. ßi- 
phgf und fein Generalvicar natten,' nach Localkenntr 
üffen* für beCfer erachtet, jene Kloftereink^infte für 
tinen fo heilfam^n Zweck dÄ* Kirche (uhd' des Staats); 
;u retten, damit es nicht ganz Täcularißrt würde («« 
ifus plane profanos abeat S. ia6.)- ^^^ entfernte, 
ich felbft fetzende Obergerichtsbarkeit über alleKir- 
:hen und Staaten aber wagt lieber, alles zu verlieren, 
^he fie durch Aufhebung eines Klofters die immaniSf 
A.UZ. 1818- iJtitter Bandr ,< 



güae in Germania facta efly Monaflerlorune da* 
des einigermaarsen gebilligt zu haben fcheinen will. 
(Man denke an die Mönch skl öfterliebe, welche iich 
auch in einem neuern römifehen Concordate offen- 
bart IV Zum Schlufs entdeckt das Breve die. ganz^ / 
curialiftifchc Herzensmeinung. Solche Ausüber der 
Evangelifchen Vollkommenheit^ wie* die Bettelmonche^ 
welche eine Wallfahrt in gutem Glauben und Ertrag 
zu erhalten wiffen, find weit angenehmer, als die 
Anordnung einer fachkundigem Prieftcrerziehung 
in einer Stadt , deren akad^ifche Profefforen , wie 
das Breve ausfpricht, nur -böfe und verkehrte Leh- 
ren verbreiten, welche deswegen dasPapftamt(^iffio- ^ 
ritas Miniflerti nofiriy zu profcribiren genötbigt ge- 
wesen fey. Was denn aner nach dem römifchei^ 
Mäafsftäb theologifcherGelehrfamkeit jlirflUMm et per- 
verfum feyn foUte, ^darübe^ hatte die fachkundigere 
deutfche ßifchofspflicht (S/kj.} erklären müuen. 
dafs , , * •^ 

rzwai" die FrpfeCTorefi auf dem Lyceuin zu. Luccm wegok 

▼«rmeintliclier irrlejiren lieXchuldigt wurden ^ uad da- 
her ein Breve an den Fürl^bifgHof von ConAanz ergan** 
gen war; dafs aber niemand die Sache durch diefet , 
Breve für entfchieden hielt (weil ein folches päpftli* 
ches Breve lediglich eine AutfbdiMruoff an die Bilchöfo 
S(Ur Unter&ichuuar feyn kann) , und dalii vielmehr^ da 
eine von« Bifchof angeordnete Unterf^chung für di^ 
Pro^eHoren' güuftig ausgefallen war , ihre Rechtglau* 
bxgkeit vbn jedermann anerkannt wurde. 

« * 

Gewifs find die Zeiten nicht mehr, wo man £ic^ 
^n Deutfchland oder in der Schweiz bereder^ iiefse' 
dafsflicht deutfch« katholifche Gelehrte, und felbft 
proteftantifche , über ParteyÜnn erhabene Forfcher, 
eben fo gut oder noch heffer, als die darüber zu Rom 
eben jetzt mögliche gelehrte Congregationen , das zu 
wägen und zu erwägen gelernt haben , was in fol- 
chen ihnen näher bekannten Lehrern und Inftitutea 
katholifche , Rechtgläubipkeit fey. Aber el>en fo 
leicht begreift man, dafs eben diejenigen Rümer, 
welche die doctrinale Univerfalitat desPapftes i» 
Lehre und Sitten gar zu gerne auch auf die Gerichts-- 
barkeit, die fie unter feinem Namen ausüben, aus- 
dehnten, den deutfchen Bifchpf und General vicary 
welche ein folches bifchöfLches Unterfuchungsrcoht 
ohne fie und wider ihre Meinung auszuihben \irvSs- 
i?^?. ^^"^^^ an. immer mehr unthätig ^.u machen 
luchten. Da aber der Bifchof fchon im hohem Alter 
war, fo mochte es das Zweckmäfsigfte fcheinen, 
vornehmlich einen in diefe|- felbftftändigen , beffern- 
den Thäligkeit fortfchreitenden General vicar vom. 
hohem Wirken unabläffig wegzudrängen. 
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Freylich hitUe das.bifchöfliohe Ordiiiariat eu 
Conftanz .txntei' Mltvdrkting diefes geifeticheA Regie- 
rangspräfideaten und Generalvlcars Ichon 1 803 (S. 94.) 
und 1806 (S. 98O die nur {in Theilen des ConftanzQT 
Bisthunis ausgeführte Fermindirung dir Fwrtagi 
auch in den übrigen (mit Mäfsigung und BelenruDg) 
durchzufahren gefucht, und nachdem, die BuUe vom 
16. May 1772 — eine Bulle von Clemens dem ^«r- 
zehnUn! — vorliegt, erft noch von der Rönüfchen Cu- 
rieher weitere Vergünftigungen für die Ausübung ei- 
ner folchen Pflicht nicht zu bedfirfen erachtet. Warum 
denn, aber immerfort jenfeits der Apennincn vor Be* 
hörden, die fich immer mehr als fprach - und fachfrem« 
de betragen , das zu holen, wozu man diesfeits beJTe- 
xeKenntnifs und gleiche oder echtere Vollmacht hat? 

Freylich hatte ferner der Freund diefes Gene- 
ralvlcars, der Bifchöf Karl Theodor felbft, 1804. iii 
einem Hirtenbrief (S. 106.) : Ueb& den Geiß des chriflL 
Taftengebots ^ zum Theil mit den Worten Papft Gre- 
gors des Grofsen, die grofsc Wahrheit ausgefpro- 
chen : ^yEitle Heuchetey ift es , äußerlich zu fajlen und 
innerlieh der Beßiertichkeit zu leben. Nur durch Mä- 
fsigkeit, die Pflegemutter aller chriftlichen Tugen- 
den , durch aufrichtige Bufse und, durqh Enthaltung 
vonLaftern und Sünden erfüUt-der katholifche Chrift 
das Faftenffebot der Kirche." Und fo wahr diefes 
alles ift, 10 wird doch dadurch- eine Menge von 
Dispenfationen, d. h. von Angewöhnungen derGiau- 
bigen an- die Unentbehrlichkeit 'der cucialiftifcfaen 
I>isj^enfatoren, und, was noch fchlimmer ift, eine 
Menge Dispenfationsgebühren — * allerdings nicht 
iiefordert. 

Freylich hatte noch weiter der Bifcbof nach 
fir 107-^117* durch feinen dazu befonders bevoll- 
mächtigten Generalyicar, den Frhn. v. fTeffenberg^ 
in den bedenklichen Jahren 1806 u. 1807 mit der Re- 
gierung von Lucern eine Uebereikkunft über kirchliche 
äjocatverhättniffe zu Stande gebracht, welche den 
iwahren Bedürfniffen der ReUgions|;efellfchaft tmd 
4der Geiftlichkeit jenes Territoriums vieles Nützliche 
fieberte, nur aber der römifch-päpfUichen Curie 
die (vermeintlich nöthigen) Bejahungen lind Vergün- 
ftigungen dazu, nicht, wie fie es gewöhnlich be- 
zweckt, durch Vermehrung ihres EinflufTes abhan- 
delte. Zwar betraf di» Uebereinkunft lauter Local - 
mxd Territorialeinrichtungen , und nichts , was von 
dlem allgemein ZuläfFigen der Unitat in Lehre und 
Sitten abweichend fcheincn konnte; nichts alfo, wes- 
i^vegen die päpftlinhe Univerfal-ObcraufGcht zu be- 
tragen gewefen wäre. Diefe , welche ohnehin nur 
xias, was den allgemeinen Zwecken und Gefetzen 
der Kirche zuwider wärt, zu widerfprechen hat, 
nicht aber gegen die Einwilligung in pflichtmäfsie^e 
liocaleinrichtungen fiqh erft bedeutende Vortheile 
Air fich felbft ausbedingen foli, war daher auch nicht 
«rft um Genehmigung aus der Ferne angegangen; 
es war vielmehr nacn dem Rechtsverbaltnirs der 
Regierung eines fpecieDen Staats zum birchöflichen 
Hirtenamt aber eine inländjfche' Specialkirche und 



und } einträchtig imterliandeit ivorden. Zwar be- 
wirkte dann auch diefb woU#ol/ende l^beiTeinltitnk 
der nächHen weltlichen und gdfüicben Rcgierongs^ 
hehörden..aus.der heften Locsdkenn tnifs die Begrün^ 
düng der Priefterbildung dur<^ ein SBminar 9 beffeie 
Beendung und Verforgung der Sediorger und Ldi- 
rer während des. Amtes und inv Mter, AusgleichxMXig 
und neue Errichtung von Pfarreyeu, Kehung man- 
cher Streitigkeiten über Beneficien , Benutzung der- 
felben auch fflr den Schulunterricht :u.me\\Td^. ecbt 
kirchengefellfchaftliche Bedarf nifCe und Vo^iieile. 
Nur die Curie zu Rom hatte dabey nichts gewoTvaen/; 
fie hafte ihre Einlenkungen nicht dabey gehabt-, %e 
hätte ihren Segen nicht dazu gegeben. SpUmdiimm 

SfCctUum ift alles, was ohne dieie geiftlich - juriftifcha 
enediction unternommen, wird: alles, was die Ur- 
rechte der Bifchöfe tmd des gelamKnten arbeitenden 
Clerus wiederum ihrer SelbftUandigkeit näher brin- 
en. konnte. Kein Wuiider alfo, dafs der Bifch'of 
. Heiligkeit (S. 127O umfonft daran erinnerte, wie 
föhwer eine folche Uebereinkunft zu treffen fejr, 
wie fehr Se. Heiligkeit felbft diefes bey der Unter- 
handlung aber das franzöfiiche und italienifche Con.'- 
cprdat erfahren haben mOOTe, wie fchmerzlich es 
falle, eine fo wohlthätig erreichte Uebereinkunft: 
blofs wegen einer entgegengefetzten Willenserklämng 
der ent^rnten OberaufCchtsbehörd^ öder vielniefar 
ihrer (tranfitorifchen) Berather aufhalten zu znofiea. 
Kein Wunder, dats die* freymathigfte bifchdüicho 
Rechtfertigung des dabey nach Pflichten thatig ge- 
wefenen Generalvicars dort, wo Gegner und Richter 
zugleich waren , nichts wirken konnten. 

Dennoch , fo abfprechend Ccboa das Breve vom 
28- Febr. igOT (S. ij»a-) gegen Weffinher^ eeurlVieilt 
hatte, focrnft und wahr Tchrieb der iOntprimas» 
als fein Bifchof , dag^en : 
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nach den büderlätigen 
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In meuMf Dicecefees Cvnßamitri/u viearium generale^ 
injnftui forem^ ß ei ußimonium apud Sanctita^€m V^ 
ßram non r^dderept^ 9^^^. ^ Monaßeriorum Helvetica 
runideftructione adta alitnus fit ^ u% petiut ad eorum 
in tuctuqfa ißa procella cor^ervaiianem cninem Juam 
Oper am coUo^avtrit, Huc intenti^ne animatus Diät» 
tarn Bemenjem ipfe adiit^ nihil fue omifit, cuo intf/H^ 
nens monaßeriis ßrages nvifteretur» Aa fintm 
ißtim certiu* ßabiliusque obtinendum na- 
V and am tducandae juventuti o per am eeu 
Optimum rgmedium virie r^ligio/is «•»• 
mendavitt 

Gerade um diefe nützliche Anwendung der ElföAsr 
aber,, gerade um Erziehung und G^ftesbüdu^, uxn 
Hebung der Noth von unten herauf war es dort, 
wo man fo grofse Möchsklöfterliebe bebieit^.nidit 
zu tfaun. Oder hat denn in irgend einem der neuen 
Concordäte die römifche Unterhandlungsbehörde 
auch nur den zeluiten. Theil fo viel fi^r die armen 
Schulen und Lehränftalten und för den arbeitenden, 
aber nicht Hochgebornen Theil der Geiftlichkeit ge- 
forgt, als für Fortdauer der Annat.en, der hohem 
Pfründen und des EinflufTes in die BeTeizuug derfel* 
ben mit römifch Begünftigten ? Abgedruckt ift zwar 

S. xarreine^ da es üqqIbl höchTteSeit war» ibkon igoi 
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on dem Genenbficärxu Erkaltung dir giißtkhiHOr- 
Im durch ermuerUs Nütztichmachen bey der helveti- 
chen Regierung l)etriebeile VorftelluDg. Dennoch 
mur es nicht diefes» was die Curie wollte. Eher 
öUte das Seminar zu Lucern nicht feyn > als die Bet* 
i^lmönobs'WaUiiihrt zu Werteiiftein aufhören. Eher 
bllten fdbft die Mönche i^cht feyn, als zur Priefter- 
uldiiniiind Volkserziehung in nützliche » felbftbil* 
lendoThätigkeit gefetzt werden. Vignorana $fi ß 
\ille ehofty un ptoifinß efficace pour muftier les hommis 
ft in fairi dts automaUt. Prlaieans di VobßcuranHsmi^ 
fous arrivizpourtant un piu trop tardf pour obiinir 
tisfuccis. Cironiqui religiiufi, I8i8* p* TS**— . Von 
Icm bifchöflichen Tifche folite $ tagten die Guriali- 
ietty die Stiftung und Unterhaltung des Seminars ab- 
^zogen werden. Alsdann, konnte man denken, 
Fv^ird die Luft , Seminarien zu begründen , fich von 
elbft verlieren. * Wie aber dann, als der'Bifchof 
S. iSjTO antworten mufste, cUfs keiiifolcher hifchuf- 
iicherTifch für Conftanz exiftirte, dafs alfo freylich 
(Lein darauf zu gründendes Seminar je exiftircn werde, 
pveil er felbft fäcularifirt fey ? So fachkundig urtheilt 
lie entfernte Gnnalbehörde. So nöthig wird es a 
naii mfarmato ad milius infarmandum zu provociren. 

Aber auch nicht einmal bis dahin wc^te esdiefe 
aiefarchifche Jurisdictionsart kommen laffen. Der 
römifchen Curie hatte IFißmbirg gegen ^ie Rechte 
1er Bisthflmer und der Regierungen nicht den Hof 
machen, nicht ihre Einmifchun^n vom Uni verfeilen 
!n alles Particul2re befördern wollen. £s mufs unter 
1er Hand bald auch den in Deutfchland dunkel fort- 
wirkenden Curialiftcn bekannt geworden feyn, ge- 
;en wen man Klagen anbringen könnCi. Es ngni^ 
)4nj wie die Note aus dem Curial (8.^5.^7.) felbft 
IS fo ausdrückt , es ngneten von da an Angebungin 
\md fekr fokwiri Bifihuldignngen gegen den Unfolg- 
Famen an den Ort der abfoluten Obedienz. Und die 
WafTer dieferSündfluth liefsdie curialiftifcheGereoh- 
tigkeit fo hoch anfehwellen, als fie konoien, ohne 
irgend dagegen dasDecret des Lateran. Concils unter 
üfinocenzin. zu befolgen, welches dem Verdächtig- 
Tten die facultas defendendi f$ ipfum und felbft das 
Kennen cler Zeugen zufpricht. £in>Breve von 1809 
[S. 103.) will fchon wiffen , dafs der Bifchof diefen 
Deneralvicar cum magna omnium bonorum offith 
ftone behalte. Wer diefe- bon i fcyen > w urde nicht 
mgegeben, nichts nnterfucht, nichts genauer, um 
bine RtehtfertJgung möglich zu machen, bezeichnet. 
Rine Dispenfi von dim Ferbot *dir Fleifchfpeifen an 
mehreren Sammitagen war den Lucerner Landlcuten 
gegeben worden , wie es in andern Jahren und Ge« 
genden auch fchon ertheilt war. Worauf eigentlich 
das Strengere des Faftengebots beruhte, will nicht ein- 
Ofial das papftliche Brevc (S. loi.) felbft behaupten. 
A.ber ohne apoßolicaefedisauctoriias hatte nichts durch 
\mpirium inferiorts geändert werden follen! Und 
loch forgte dfefcr »Äur als Lpcalbifchof für das Lo- 
yale, was er beffer, als die röm. Curie kennen mufs, 
uid y/ofOr er tm forgen zwar durch den Papft ver* 



verpflichtet wird , nkkt aber im Namen des Papßes» 
föndern m Namen Gottes umd^fu Chrißi{2. Ger. 5, 30.> 
zu forgen fchuldig ift. Die Autorität zwar des Apo- 
ftelPaulus OberChriften&eyheit im Effen oder Nicnt*^ 
efCen war fdr den Bifchof und feinen GeneralVicar» 
f.i. Cor. 8, 8- Auch hatten fie fiberbaupt die Auto- 
rität des Apoftels Petrus für fich , dafs jeder der Kir- 
chenVorfteher (Presbyter) als Siitvorßeker mit Petrus 
felbft, (aitfxn^taßvTt^oq) in feinem 'Antheil (xX^ijoi) die 
Gemeinde Gottes weiden folle; f. i. Petri 5, i. a. 3. 
Aber weil fie nicht auf die Autorität des römifchen 
iSit^es, welchen einft, fo langte fie dort waren, Pe* 
trus und Paulus zu einem apoitolifchen Sitz gemacht 
haben, hinzuzufflgen gefucht hatten, fo ift nun 
(S. 103.) jenes Fleifchindult, jene Erleichterung im 
ganzen Jahre zur EnthaltfamKeit vom Fleifcheffen 
oft genug und öf^r^ als es Curialiften fahlen und 
wiften mögen , ohnehin genöthigten Volks eine jffir^ 
niciofa novitasy v9egen wdcher der Bifchof per vifarm 
mifericordiae Dei nofiri geboten und in vim fanctaa 
obedientiae befehligt wird, ein fo fckweres Uebet , da» 
nur von Menfchen, welche gegen die k^tholifchd 
ReligionJC?) abelgefinnt feyn müfsten,. herkomme» 
könne, mit gröfstem Eifer aufzuheben. Nichts wird 
für dringender gehalten , als , ohne alle AOokfiobt. 
auf den damals erften Bifchof von Deutfchland , das 
Fleifchindult dictatorifch zu annuUiren und apoßoücm 
t äuctoritate — nicht etwa das Priefterfeininar zu Lu- 
cern , oder gar irgend eine unentbehrliche Kirchen- 
Ordnung, fondem — die Ftei/ch- Abßiuenz am Sams* 
tag ganz und unverletzt zu erhalten ! Avelcbes fQr die 
demEpifcopat anhängende (anmxo?) Laft, dirSiiliU 
Hill zu procuriren , höchft wichtig feyn folle. 

Der Bifchof antwortete höchft (anftmatliig, dafs 
er nur i was in den öfterreichifchc»! Diöcetantheilen 
iSngft, und far die Stadt Lucern fchon. von feinem 
Vorgänger gefchehen fey, nun auch auf Erfiichbn 
der Regierung fOr das tiandvolk auf fo lange , als 
die Städter das Indult hatten, gethan haben. Er^^Ogt 
den Vielfagenden Wink hinzu} dafs, wenn der Papft 
(oder defien Berather) auf dtm^ Gegentheil beftan- 
den, Er diefes — den Kegierungen bekämet zu machen 
bereit fey. (Diefe mflfsten denn wohl eher, al$r ein 
curialiftifcher Referent zu Rom, wiffen und zu beur» 
thellen haben« was zurLeibeSDahrungünrfNothrfurfk 
der Unterthanen auch anFleifch, wenn je bald an die- 
Tem, öäld an' jenem Wochentage das Huhn im Topfs 
ihnen möglich würde , erfpriefslich feyn möchte). 

Zugleich erfiillt der Bifchof abermals die Pflicht» 
^ feinen öeneralvicar offen und beftimmt (gegen die 
dunkeln, unbeftimmteften^ Befch werden ms jSreve) 
zu rechtfertigen. Erft fpricht er mit deutfch bifchö^! 
lieber Würde aus : SanctUatem non vere informatam!. 
Wie fehr hätte ein folches Zeusnifs gegen jea ejfand ^* 
fluth im Dunkeln gebliebener Zuträger aus Deutfob» 
land der gerechten Oberauffichtsbenörde zur War- 
nung werden muffen ,, um AVienigftens von mm. m » 
ohne die beftimmtefte, rechtmäfsige Unterfuchuns 

nichts mehr ausfprechea z\x woUeall Der Bifchof 

letzte 
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letzte £Mar die beftimmtefte Charakteriftik (S. 10$*) 
4^ vfrmoortvolleii und von 'allen wahrhaft Guten 
hochgeachteten Mannes jenen finftern UaDeffeimmt- 
beiten entgegen: 
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^Ccnßanter {vicarius mnu gernndit) Zglnfam religionit 
tathölieat €UkUtam et pr^motorsm, furtum et bonorum 
€cel^ßtte^ auantum temporum injuriatßnthanty foltr» 
t€m d4tfet\/6r€m f ahüfuum vero^ 3,^^' ^ '^'" 
trfx €t Sfnodi,- praeftrtim Trideneinum 
reprebaitt €t eliminari juhtntj prudentem 
T efo rmat orem Je exhibere fiuduit. De Ejus' 
dem vero filiali in Sanctitatem Tuam et Sedem Apoßo* 
Ucam venermtionie eultu in dubiis argumentie per/ua» 
Jusjum^ Deßdero igitur ac cum fumma in Sanctita^ 
tit Tuae paternam charitaiem fidueia fpero^ quod ex 
'yTcarii mei Confluntienßt in religionem et eccleßam 
eathoUeam meriti* melier em d€ Ko opinionem accipere 
dignabitury etc^ 

Eine fdche bifchufliche und erzbifchofliche amtliche, 
«enau fpecialiiirte Ausfage, hätte fie nicht dem ganzen 
SOndflutbrcgen namenlofer oder zum offenen Kennen 
nichtNgeeigneter Denunzianten wie ein milder Frie- 
densbogen gegenüber fteben follep? Etwas bey wci* 
tem Geringeres würde gesen dergleichen bonos viros^ 
yoU^ilti^ gewefen feyn j hätte nur nicht auf dem fei- 
ner rflicnt getreuen deutfchen Mitverwalter der Bi- 
fchofsrechte jene unverzeihliche Sünde wider den 
heiligen Geift Eelaftet, im Streben nach bifchöflicher 
Diöcefan-Selbftftandigkeit, im Widerftreben gegen 
unbegrenzte curialiftilche Einmifchiungen > , Nuncia-, 
turanmaafsungen n. dgl. mit gewilfenbafter Vorlicht 
WharrUch gehlieben zu feyn. 

( iDie Forifttzung /olgL) 



GESCHICHTE, 

BeriJII» b. Dunker u. Humblot: Die Gif angin* 
fckaft Ludwigs XV L und fiimr Famitii im Tem- 
mit. Aus dem geheimen Tagebuche einer er 
leuchten Mitgefangenen ,' der Hirzogin vonAn-^ 
goutemit Tocnter Ludwigs XVI. Ueberfetzung 
der am 2I- Januar 1817 in Paris erfchienenen 
i/Hmoir^ pariieutiirs itc. I8i7- Xll u. 131 S. g. 
Mit einem Umfchlag in 'Steinaruck9 den T hurm 
(richtiger : die Thürme} des Tempels und! dcf- 



£en Grundrifs mit den Uaiffebiuiiren darftellexid. 
(i6GrO. ^ * 

Die deutfche Ueberfetzuqg diefes Büchleins deu« 
tet auf dem Titel geradez« die C/riieberin deKel- 
ben an; das franzöfifche Original läfst Re nur (uk 
der Vorrede) errathen. Der franzöCTche Heraus« 
geber bemerkt» diefe Nachrichten feyen wäfaread 
oder kurz nach den Leidens tagen« ^e fie darftel-» 
len, aufgefetzt worden, (d^s Letztere & aus oiaiM 
eben Gründen faft wahrfcheinlicher , weuig/tens 
fcheint in der frühern und mittlem Periode der 
Gefanmofchaft das Schreiben' der Prinzefün kaüom 
möglicn gewefen zu feyn») und urfprünglich uic^\ 
für die Oeffenilicbkeit beftimmt gewefen. £r deu* 
tet am Schlufs auch noch auf die Nachläffigkeitea 
des Stils und die Gründe hin, weshalb er fie tin« 
verändert gelaffen habe. Auch der deutfche, &ch 
mit G unterzeichnende UeberCetzer hat diefe Nachr 
läffigkeiten (unter andern mehrere Wiede^oluogea 
oft in demfelben Redefatze) getreulich mit über- 
tragen, was wir billigen. Die s;anze Scbrt/t ift 
weder ftreng angeordnet, noch feni* reichhaltig :air 
üftorifchen Nacnrichten ; fie ergänzt nur theilweiltt 
und meift in kleinen Zügen die frühern authentti 
fchen Nachrichten von Cliry und Hui^ fo weit 
diefe reichen ; für die fpätere Zeit ift fie wichtiger, 
ohne ausführlich und erfchönfead zu feyn- Hec' 
hat fie mit grofster Theilnaume gelefen und von 
Neuem fehr lebhaft empfunden, dafs die letztenSchick« 
fale der Familie Ludwigs XVL zu dem Rührendi« 
ften gehören , was die Weltgelchichte erzählt. Hiet 
noch ein kurzes ünichftück der Dirfteliung (5. 79.JU 
„Die Prinzeffinnen machten ihre Betten» hinten 
das Zimmer befenreip, anCuigsniit'iienJLv&Viem Auf* 
wand von^^Zeit und Kräften; fie benahmen hc\i 
fehr unbeholfen dabey. Aber Noth bricht Eifen^ 
fie hatten Niemand zu ihrer Bedienung, und B4bgr$ 
machte fich ein Vergnügen daraus, Wbulame Elifa* 
b^ zu beweifen : iar einer Republik fey Gleich« 
heit das Grundgefetz ; dem zufolge muffe be » da fie 
Ge£ingene wäre, und ihre Mitgerangenen fich allein 
bedienten, fichs gefallen laffen, fich ohne Tifon (dea 
gewefenen Auf wärter) zu behelfen." In der üebeiv 
fetzung ift uns aufser dem Wort DSrrpuiA (S. 102.) 
wenig aufgefallen. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 



e. Ma]. der Kaifer von Oefterreich haben dem ein* 
fidlfUPfcn!«n cmd'verdienten Director des k. k. poly- 
tedinifchen Infiituts in Wien, Hn. Jok. Joß Prechtl^ 
den Rartg eines Regierung« -Raths zu verleihen ge* 
rdit* Voa der ktoigl« Baierfchen Akademie der WiC- 



fentchaften \n AUncken ift derfelhe zo dretn cotTe* 
fpondiren<fen Mitgliede ernannt wordeo. 

Hr. Präcepior M. Ottißgtr zu Weinsberg ift zum 
Profeffer der IV. KlatTe am Gymnafium zu Ulm ^ und 
Hr. AI. Hochfittter zu Ludwigsburg -zbm Lehrer der 
Mathematik und PhyCk an dem landwirthfcfaaftUcheTl 
Infritote zu (iobenheim ernannt worden. 



313 



r. 



So» 



• I 



LL GEMEINE LITERATUR- ZEITUNQ 



■^ 



December i8i8- 



^Ma«i 



KIRCHENGESCHiCHTE. 

f) Kakl^ruhje,' in d. Malier. Hoflntchh;: Denket 
fckriß üb€r das Virfahren dis f^mifchin Hbß bfey 
der Ernennung de$Gin9ratvicarSy l^Afi* vonlF«/^ 
fenbirg u. f. w. 

2) HBiDSLBERd, b. Oswald: Beiträge zur Gf* 
fckicktB dir katkot. Kireke im neunzehnten Jahr* 
hundert u. f . w. 

3) Jbna, b. Fromniann : Der Kirckin- und Staats^ 
freund an aUe gute deutfche Chriften u. f. w* 

[Torifitzung der iok vorigen Stüdi uhgehröcheiun Ricet^onJ) 

EnÜlich— 1814— fehlen die Zeit, wie .^e Ca; 
rialen von Je her die bequemften Zeitnunnente 
bzuwarten wuIsten, gekommen zu fe}rii, ,wq man 
egen den vormaligen Fürftprimas , a^ Jetzigjen. blo; 
sen Kirchenprälateq j ein ohne alle Ü^echtsfor^i ab- 
irtheilendes Gebot, feinen Generalvicar abzufetzen, 
rlaffen zu können glaubte. Mit ^ofsemPathos ver- 
ucht dasBreve vom 2. Nov. 1814 «en alternden , vom 
Ichickfal gedrnckten Karl vonDatbtrg aus feiner bis- 
lerigen Gcfinnung herauszurücken. Wie oft hatte 
iie röm. Curie durch jene Kunft des Fabius*Guncta- 
:or. alles / was fie wollte , erreicht ! Man erkannte', 
mt viel damit zu gewinnen wäre, einen Mann von 
Dalbergs Gdft und Anfehen endlich doch übenväC' 
tigt zu haben. (Non diel enim foteft^ quaniop&e H 
utramqui partetn vaUat exetftplum köminis , cujustnöifi 
Tu es 9 venerabäi^ Frater!cum tnßgni dignitaiis dm 
pHhMniy tum magna inginii 9 docMnasy dextirüätik 
fama heetaüßiml) Nur wer des hergebrachteh Pa- 
thos' der Kirchenmrache fchon gewohnt ift, mochte 
u^rfchattert bleiben , wenn ihxti'fub änhutanfcdtoHi 
zugferufeÄ wutde : • ' - - '*'."; 

IL. .. Voi^fifie ig^iur cenfiimd0m iumt * am^fiJe fldud m^^kaMramf 

r cor\fiue .eooUfifs^ tijki epmartdith*^ Fae , , Tet^t4/fhißkmt^ 

ut quöd ü/hrst^uimiky äu^m aninä dfimijffionfitu ( ?^qußßt^ 

öhe*di^nttfm hutp 'faneimg J^dt^ ei pottjUtmum 

^^firem0ä ttÜerU TuU » prmeniiifti'vtrkig » nunc Ui^tdim 

i /9mti9.e$immiQftdndM'M f*-* \"\ 

Und nyn? Der erfte cÜefer f^ctjCbhe'nj^QbediQnzbitj 
weirc, worauf man jetzt dring^n.iu können meinte» 
fQUtQmcb);sgeriattjiß5,f^ya^.aI?— ,....i, ., t\,\s...'..a 



ittttd autem inprinitt pro fUprema ncftra ducipritmte tk 



in virtuOf J/MötMe^i 
t«|o 9fiomr^}4^efidiJ.iitSi^mt Co^/Ümi^yf'tkijü/ 

mi/m/ />MA/y« « /^^M*>Vi/4 m^/^^ /^I..U„k_ ASLJ '^ .Wl_ {«• «^ 



dil^ Z. I8I8- i3rfMr Baui. 



K^mmilß^Mfik 



fine utta cunetaiione /amojum illttm ¥Peffenberg d£* 
ndttas I -' 

de ekjue per*>erjßi doeirinis ,' 

peßknij exempli^t ^ 

ei umermriU öhiuotiUianibiu adver/u* Se€i$e 
apoftolicae jujjfiones 

dtlai4i Satitjitnt eertijjimhque docutnenti* probata , ui 
Jine magna fidelium of/enßane et confcientiae 'So/trae 
labe tolerare cum diutius neqneantue* 

Wie vieles mülstei fich hier fragen lallen. Das wich- 
tjgfte betrifft die ungemeffene Ueberfchrcitung der 
curialiftifchen R,«chtsgrenzen. Der ßifchof ift durch 
^cyftPapfteingefetaM:,. aber nicht etwa, wie ein ad- 
miniftrativer Staatsbeamter, vom Regenten, ift ir- 
gend ein Bifchof , welcher feine Pflichten undRechtd 
verfteht, vom Papfte abhängig, um in deffenNamen^ 
nach deffen Inftruction uritf ErmäcRtigung , und nicht 
weiter die ihm angetraute Specialkirche zu beforgen. 
Wer die echten Gröndjatze ,der kathollfchen Kirche 
verfteht, weife als Proteftarft fo gut, wie als Kathö^ 
lik, dals der katholifche Biftrhöf nur in der Einhteit 
der Glaubeds- und der Sittenlehre mit der römifch- 
apoftolifchen Kirche und deren Univerfellem , aber 
nie abfoluten, Oberhaupt zu ftehen fchuldig ift. 
Dafs die Bifchöfe nur in partem foticttkdinis 9 nur in 
fo weit es dän Papfte fie zu bevollmächtigen beliehe, 
in eine von ihm ihnen aufgetragene Art von Stellver- 
tretung zugelaffcn feyen / <Jlefs ift eine nichtkatholi» 
fche, vielmehr neue aus den anerkannt unechten 
Decretalien ausgefponhene curialiftifche Selbftberecb- 
ijgiuig, welche me fttr einen Satz der katholifcheh 
Kirche hätte ausgegeben werden können , wefttif die ' 
Bifchöfe , wie die Canones wollen , nicht mehr durch ^ 
die Geburt als durch' ein des Doctofats Wflrdiges 
Studium ifl diefe wichtigen Dighitäteti und Pflichten 
(*mpoifgehobeh worden Wären. Wie alfo wäre je 
dejr bedanke rechtlich möglich, einem kirchlich . 
felbftftändjgen Bifchof feinen felbftge wählten Stellver- 
tB^Utz ßte^uila^cme^c^i^mß durch. drÄy, ins allfißmeine 
hin gefprochene Donnerwprte abzulpreohen ? 

' -bäfs diefe abforecbenden Worte clennoch hlofse 
Worte find, ntid tjjafs auch der abfolutefte Herrfcher 
in eJiiem foichert, hiijht ohne die allfeitigft« Selbft- 
vertheidigung zii 4ntfchfeidendeö Ftflle,' wenti noch 
ir««id RfehtÄgeftihl M^nfchen gegpn Menfchen ficher^ 
fteiM» foHi.:&h nicht J?Ipfa«u<*M8i^.wa9 iw ang©» 
ffi^en :uhd gfewifs gemacht worden fey , berufen 
ä«irfe 4 f firiht. jeder von foJbft. Welche Beyfciele aber 
de^l0tt^ft«n.OÄre<5htigkeit zug^^^n, ift vdlepds «h 
mde defo IkUtodeH wMcüg» V^M^ ^ fiUfchfiif- 
1(5) ^ 
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fen Sr. Heiligkeit vorzuarbeiten haben , und im Na- cialkirchen mit dem Spedalftaate zu befieftigen , be- 
men des Vaters df r GlaiiiMgen fie als irr^&agabelaus- ütehe . — der volle Beweis alfo , dats 'die beiden vor- 
jbreohen?' - ' \ t ' ' . ' aasgeCchlcktea Angriffe auf Feine Lebre und ^ttea 

Die erfte oder letzte •Bemerkung endlich, wel- ifJlÄfvR""^^^'^* Ti-^f ^""* ^VP«" 
che ieSr machen wird, ift diefe. dafsdem, was bis ' ' »^"^ *f»««J»' »»/«=*^« «»^ *^ 
dahin offenbar der Hauptanftofs war, dem Wider- b»gen mit *tv^ Sand aus einer Streubflchfe der In- 



ftreben gegen Befehle des apoftolifchen Sitzes, nun 
mit einem Mal zwey ahdeire'GiEfiiflffiMl^clteii , "vei krfii le 
Lehren ? und fchlimmfte Beyfpiele ? vorangefetzt wer- 
den. Dafs man den Jufüonen der feäis apofloUca 
(weil nach Papft Leo dem Grofsen die Sedis nnd der 
Sidens oftmals zu unterfcheiden find) nicht immer 
nachgeben könne, dafs ihnen zu obluctieren fogar 
Pflicht werden könne, davon haben faft alle fdbft- 
ftändigen Blfchöfe feit EntCtehung der lalfchen De- 
^retalien eigene Erfahrungen. Das dritte erimin^ 
vornangeftellt , hätte alfo einen fehr niedcrfchlag^- 
den Eindruck kaum machen können. Aber Ver- 
mehrt heit'in der Lehre, höchftböfe Beyfpiele — diels 
find Worte', welche entfcheidch, w^nn die grotse 
Wachfamkeit des kirchlichen Oberhirten fie als höchft 
erwiefen ausfprlcht. Einzig cntfteht faft zu gleicli«r 
2eit die vet wundernde Frage, wie denn aber J6«M 
Solicitudö omnium zwey folche Punkte wenigftens 
von igoi bis iai4 ßnt comfcUntioi Aabt zu tolerirem 
vermocht habe? 

Zum GlOck für die Entwicklung der Wahrheit 
wurde die curialiftifche Verfokune bis auf ihre höch- 
fte Höhe getrieben , wo fie ficn {elbft , man erftaunt 
aber diefe offenherzige Selbftenthollung , officiell fo 
entdeckte, dafs offenbar alle jene 9 nur in ihrer Un- 
tief tunmtheit furchtbare, Angaben Von „Perverfität 
in Lehren** 9 noch mehr aber die noch auffallenderen 
Anfchuldigungen von „höchftböfen Beyfpielen ** theils 
auf namenlofeo Denunciationen , theils auf einer 
kenntnifsleeren Kunft , durch Confequenzmachen zu 
verketzern. beruhen, welche kaum noch jenfeits der 
lEVrenaen zu einem gottgefälligen Autodafe hinleiten 
flöchten. In Deutfchiand mufsten dagegen diefe 
«uthentifchen AufTchlüffe einzig auf dieUeberzeugung 
hinfähren, welche dieBi^difche amtliche Denkfchriit 
S, Vn. in den klaren Worten ausfpricht : 

., WVKnn Sei könifKche Hoheit frftlier in mtoer nUgtmumer^ 
Beft^uldigvng durchaus kein Motiy finden honn^en, den 
Gener^lTiaur Ton Wellenberg, feinem würdige^ und ^1;- 
fprieff liehen WirkungskreiTe zu entziehen , To fit dfe nuri* 
mehr uni'dughar gewordene Th»tfache , dafs diefelbe ntehif 
wie man hätte ünterfteQen mfUtsn., ^iHpß^Uke^Ge h ' Mä k m 
tmd Fehler hürdt^Wf iQUdmn-. <. 1 . r; 

daXa man in der That Ton Anfanff an nur in der'Per- 
£6u daa Amt aniregrlff^n uuä die teftea GmniUittie der 



isrftefn (det l^erito) nur ^he Jbereiügtn wollen.,. - 
dem letztem (dem Amt yn|i dec Sache) dae fffictn^ dem 
rWnifchen Qurie fgr^ilich . W-UP^ffen. ** 

Der voU^ Beweis, daf s W^effenbergs grofse V^/ejdiftni 
fiur in dcfiti'dritten^k^r iUagepdDl«t«/i jvuc io.ütiäeMA 
religiöfen , ftaat^rechtltchen «nd volksthamliohcirBe* 
ftreMn , , die $elbltf tStidigk^it und Wiilkfamkilit j^Jka 
Bffchofaitfttes ivdi W'dbl jedes >.ttnüclift;anvertfHht6li 
Spreiige]4 tiak «di^^^t^una^tliigc MiMauüX der* S^cs 



ijiüifition zum Voraus zu erleuchten, dienen follten» 
ergab fich Jlb& alle Erwartung durch tolg^ndeii Fort- 
gang der Begebenheiten. 

Dalberg, welcher, wenn er tmabhän^^ han- 
delte, fo manche fchöne, wahre Einficht mitL\ebe 
gftfafst und auM^efbhrt hat , "war von der Nichti^iMat 
der % durchaus unb^ründeten Anlüagefinnktc dea 
Sr^ve vom a. Nov- 1814$ welche ichon durch den 
im Gericht über Geiftliche doppelt unerKörten Man* 
gel aller Rechtsform fich felbu zernichteten, foj^e- 
wifs überzeugt, dafs. er, der Ibnft fo behutfame Se- 
wahrer des Friedens der Kirche, keinen Anftand 
nahm, in Uebereinftimmung mit der von allen Sach- 
umftändcn aus der Nähe auf das evidentefte untere 
richteten Badifchen Regierung, feinen bisherigen 
erprobten General vioar, da diefe Landeskirche bald 
ohne Biichof zu feyn Gefahr litt , zum Bisthumsver- 
wefer (Coadjator) .mit Nachfolge vorzufchlagen. Die 
Regierung nominirte ihn. Der Bifchof motivirie 
I815 (nach der erft feit dem 'Mittelalter entfrandeneii 
Obfenranz) bey der rönüfchen OberaufEchtshehÖrde 
die Beftatigung. 

Man fapct zu Rom, ungeachtet in der fchleitnir 
gen, lebendigen Berathung der Kirche der Hauptr 

f gewinn , welcher aus einer Stellvertretung JefuCtiri* 
ti auf Erden erfolgen toUey befteben mulSj fifrgtfCf 
an die Landesregierung bis in den Febr. ig 1.7 das ift^ 
bis ^ie fiifchofswürde durch Dalbei^s Tod wirklicn 
vacant und das Bedürfnifs dringend wurde, dagegen 
nichts gelangen zu laffen». Man fand £Qr gut, erft ia 
dieibm endlichen Eptfcheidungspunkt gegem die Dom» 
llierrn^zuCoxifta&z, die durch dasGoncil von Tridcnt 
anbefohlene fchnelle Anerkennung de« General vicarf 
als Bisthumsverwefers durch Breve vom 15. März 
^^17 im Tone eines abfoluten Obexbenrn (o. a. 75.) 
iu.mifsbilllgen und -4. nach welchem. Canon? — * jge* 
):ade;^u zu verbietc/i* IVIan fand fogar i^r g^t , ol\ne* 
ei^ Wort mit deir^^^ief^i^g q3|Bmui;^GirtQa'hahent 
den Domherrn zu Conftanz, gleich .a^^ ^in40m mU^ 
ftändig beft^enden Domkapitel , eine neue Wahl ei- 
nee Cäpitnkr^ Vikars «1 befeidto^^ ** >Jay 'ab iftM 
endlich ^9x ära iSandulpki imter' dMi*:^!. May 1817 
CS:% ^.) doefa an den proteftl|mir(i)^^^ii)M^ von 

tos des General vicars darin als Aidkxn'voislnaannetzen 
und blofs che Hülfe des Regenten zu Vollftreckung 
del» «bäi^ftlteh - curlaliftilfcHen , reditlearen VirbotÄ 
und uebote fUaultif ingenueque zu hoffen f&r unver- 
meidlich aohteter^^lt man zugleich fttr gut , ' iintti 
Haypttheil des Syftems fpgleich im An {ging des Breve 
>yie ontlphieden yorauszuoefamen und «ine Ansdeh* 
anng. der . i^e&aiintan papftl. Nvhciatov von Locern 
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luiriÄ (S. 3.)*^ie^efWÄ«, da« fich ^eichfam von felbffc 
erftSnde, in den Eingang des Schreibens kunftver- 
gndfg einzoflechten. ' 

« 

Eben dadurch aber fetzte mau Cch felbft den 
rrenzpunkt ^er nunmehr gai^ luilaugbaren Curia!- 
buchten. Entdeckt wardeii deutfchenKegierungen 
jne fo oft abgewjefenQ Tendenz ^ ^lafs fie fich von 
U>m aus uninitteIL)ar durch Nunciatui'en , das langft 
ekannte Störungsmittel aller nicht blindlings gehor- 
heuden Localbehörden ^ dirigiren laffen, und eben 
eswegen jedenx felbftftändigen, über feine Pflichten 
nd Rechte aufgeklärten , noch fo tadellofen Manne 
ie Erhebung in höhere Eirchenämter verweigert 
>hen foUten. Entdeckt war, dafs dadurch ftatt der 
eiftigen Selbftbildung die aller Oligarchie willkom- 
icne Ignoranz -und pöbelhafter Aberglaube gehegt 
irerden würde, und dafs ftatt der Verpflichtung, das 
ereinbare Wohl der Specialkirchen und Staaten, 
war nach der katholifchen Einheit in der Glaubens* 
iid Sittenlehre , zugleich aber nach Tcrritorialkennt- 
iffen der nahen .VerhältniXfe zu befördern , nur die 
Jnterwörfigkeit jeder Localverfüguag unter die durch 
)enuncianten fich unterrichtenden Curialiften durch 
as an Weffenberc vcrfuchte Strafexempel zur Be- 
ingung der päpfti. Confirmationea erhonen werden 
3llte. Entdeckt war , dafs ein Theil der Rathgeber 
uRom mitten in der jetzigen Krife einer Wieder- 
;eflaltung |der Staaten den Moment einer Reaction 
;efunden zuhaben glaube, um neben den Souveränen 
[er Staaten auch einen Souverän der Kirche in aller 
itille ,und gleichfam als etwas, das fich von felbft ver- 
tände, einzuführen, und den Souverain - Pantife 
Sufremus Pontjficum feu EpUcoporum) aufs neue in 
inen Pontife tSouv^rain des Souverains zu metamor- 
►hofiren.' 

,Das KlatfeheQ über dergleichen Abfichten enl>- 
diejidettgege» ihire VerwirkliGhi^iig. Dem Attentat, 
[ie helvetilche Nnpciätiur über deuUche^eftandtheile 
l^s BisthiunsOonftanz auszudehnen, wurde in zwey 
Jeilep'fein Ziel gqftseckt. Der I^nriesregent liefs 
Is Sr. Heiligkeit „addictus amicus" d. d. Karlaruh,^ 
1. 16. Jul. igtT antworten: Partes ConftUtdlvae. dUe- . 
efeos Conßantunfis praefentis temporis funt partes /i- 
lertatiius 4t ^^mfiUuti^eM^u^-^^^m^^uUU- 
idfcriptae^ nutto tempore utti nunciaturae 
\ttrib%tae* Denkfchr. SL 4. \\ \ \ i ,- 

Gegen Weflenberg hatte das Breve an den Grofs* 
MtD£ v^oit Bade» •die^idr^y/AMctwIdi^^gen 4fr per* 
feffl%4MtpmH^ fiffmis eäeemptissc tfimerariis f^lmMkf 
tN^kf fallt adu0erßns.ap4ftolka^.Sedi$ juffiomiSy ohne t^ 
mife tmaHzeigen > A^v.ßls^c^rtifißmUtßmniß d^fimtasm 
\UpfvbaiM:i.%uc)^ 9utyßrfic.heru«ig feiiier Gewifs,h«iA 
tec ia«im#fifc<*J' eid. JMormJrugem redm ^wi^derf 
tk^lti Die Qr/»r^rzogUclie Beantwortiing. d^^egf^ 
[8;$-)f«<^*l(«»^«A^Ubündigf dafedw Papft-dieCä^ 
^^jgott^ ^es zu VecmiMvog A^ fo pft vm J^>om ner 
l)eklagten Verwaiftwerdeos der deutfchen Kirchen 
nach den heften TTohoy^^»j|r.^pg^» /^^e nirnK/|fjg m^j, 

les Regenten präfentirten Co«djutors (weil perfönr 



Kche Fehler gegen' ihn nicht vor einer d'euticlito <bi^ 
ftanz unterfucht, noch viel weniger rechtUeh' cflf^ 
fchieden find) nach den Concordäten der deu1fiäh-ka^ 
tholifchen Kirche fchuldig gewefen v«räre, ^ 

r 

cum ejus cwifrmtres praeolarh efusdem virtutihus eögniiit 
eum munere hoc dignijjfimum comnuini fuffragio Jüdicmrint^ 
et öptimam famam ^ tjutun apud CUrum et gregem oonßum^ 
tus^y aeque ao honorem ^ quo per plunmae GermMnia$ 
regionU gaudet , hoQ fuffragio corrobororum. (D^akfchr« 
S.5O 

Hervortreten miifste alfo endlich gegen dergld« 

chen lautkundige, höchfte Zeugnifle die römilche 

Gerechtigkeitsliebe ; hervortreten hätte fie foUen mit 

Namen und Gründen der Wolke von Oegenzeugem 

. durch deren Regen fie bis dabin ivbüc ihre geheime 

^Regiftratur überfallen liefs, und wegen welcher fieb 

'ohne den Bcfchuldigten zu hören, dies fOr gewils^ 

lieh erwiefen erklärte. 

Weffenberg erfchien unauigefodertzuRomCelbft 
vor dem Cardinal -Staatsfecretäir, um über die Ihm 
gemachten Anfchuldiguneen Aufklärungen zu geben^ 
eigentlich aber, um zuförderft Aufklärungeii übet 
das wider ihn blofs behauptete zu erbalten. 

Zwey ausführliche Noten aus'dem Qüiringljpat- 
laft — * in derDenkfchrift derP]iiblicität.überjgdban-^ 
ftellen in Reihe und Gliedern alles auf» was den Aiir 
klagepunkten Gehalt gewähren foll. 

Jeder Lefer wird zuerft nach dem enticheidend^ 
ftcn Abweifungsgrund gegen einen echten Bifcho^ 
er wird nach dem Artikel : pejßma sxempta > fich, u^nr- 
fehen. Er findet kein Wort, keine äpur hiervon; 
alfo die Unmöglichkeit, gegen das fittliche Benehr 
xnen des ohne Ünterfuchung Vcrurtheilten auch nur 
einen Schein aufzubringen , ift durch, . diefes Still* 
Xchweigen der Stelle^ cui omnia certijfimis probata fuf4 
documentis^ er.wJelen. Wie Oberwiegend virahrer n% 
aJlfo die öffentliche Stimme der Landesr^ierungi,. dpf 
J3i£chofs , des Kwitels und der hier S« 138 — 14% 
abgedruckten Erklärungen vieler Diöcefängeiftlicheq^ 
felbft aus den noch mehr nnabhängigeki un^ rücl^ 
fichtlofeh vier^ Kapiteln vpnHechiqgen-^qd Sigmarinf 
..gen. Welcher factifche Beweis für die zum Voraus 
^aii fich wahrfcheinliche Zeitanficht, dafs, feit die 
ftinzi^lnfn ,^pi>/^ig11fiy4^>iftn. inunrügay und über ihre 
einheimifchenBedürfniffe elnfichtiger geworden find» 
oäherevBeliöiideti, ;ohne die ^nheit der Glaubens- 
und Sittenfehre zu verlaCfen , weit öfter die melius in* 
formati feyn können , als di^ durch Lage, Sitten» 
Kenntnifle undIhtÄräTffeifo\irtBft entfernte, fo v^ 
ab)veichende Curia. Romana p , deren Theilna^mer^a|| 
dei heiligen ftifpiratioh der Siäi^ R(^anie\{o uner-- 
iVitjCenlft. , , ^^. 1 . .1 

.'7 'ölücylpTJQr ^eife wif^^ideiT vx^r^^ig^Wckte 
PunKt: Ceniiiren'der JiChre, mit defta mehreren, 
di^ g^hze' Qelebrfamkeit -wid. pcyciohftralionikraflt' 
d^ römifch'en Referenten erfchopfendenf^robatii^ijie^ 
(von S. 13. an) ausgeftattet. 

JQ|ir^nc , d^ fy ijf^r Gcueralvicar von Conftanz im 

EinverftändniCs mit der Regierung dem Leichtfinn 

der 
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dÄ VÄ-IdbnilTe xmd den daraus cntftehenden Procef- 
fcn und Fainilieii?errüttuiigeii durch die Verfügung 
«ntg^enwlrkte , dafs nur die in Gegenwart des Pfar- 
-rers und zweyer Zeugen, alfo wonJbedächtlich und 
£rey gcfchehene Verlobungen rechtskräftig feyn fül- 
len , wird — und diefs ift die erfte Prohe römifcher 
Einfichten in diefe Dinge — gegen W. die Confequenz 
gemacht , dafs feine Irrigkeit in der Lehre , fein Wi- 
derfpruch gegen das Tridentinum evident werde. 
Ifts möglich , dafs die lange Zerrüttung der beralhen- 
den Benörden zu Rom ue fo ganz aller Grundfätze 
unkundig und vergeffen machen konnte. Wo gehö- 
ren Eheverlöbniffe irgend zur Lehn der kathoüfchen 
Kirche? Auch fpricht das Tridentinum, wie jeder 
nachlefen kann» nicht von Verlobungen, fondern 
Ton Ehen; und felbft diefe ilnd ihm, wenn fic ohne 
Slterlichen Confens wirklich gemacht werden, nur 
nicht ungültig (irrita) , aber doch nicht etwas recht- 
lich ^nug entftandenes. 

I)as Geueralvicariat von Conftanz , nicht einfei- 
tig, wie Rom, auf katholifche Umgebungen einga- 
^ehrt, vielmehr von Proteftanten gefchälzt und ge- 
fchüfzt, eben dadurch aber zur wahren Toleranz, 
9um Refpect der Ueberzeugungsfreyheit auch bey 
ändern, verpflichtet, hatte allerdings nicht, wie 
PäpftPfüSVn. in feinem Indulte an die franzöf.Geift- 
licTikeit, die Verheirathungen mit d^n fogenannten 
Ketzern für einen Gräuel erklärt. Näher in das, was 
ift und wechfelfeitig feyn foU, hineinblickend, hat 
tder Gcneralvicar zwar vor Ehen, aus denen Zwie- 
fpalt vorauszufehen wäre, gewarnt, aber das Verbot 
<^r Kirche nicht über denGnmd hinaus, welchen 
das Verbot haben kann , ins allgemeine ausgedehnt. 
Er' hat den Anftofs vermieden, als ob die apoftolifch- 
katholifche Kirche wirklich die mit Katholiken zu- 
tammen verbürgerten Proteftanten , ^velche fogar ge- 
rade fetzt in viäen d^utfchcn Staatefn die Katholiken 
irt gleiche Bürgerrechte aufnahmen, dennoch nur 
aÖLs eine Art von Paria's neben Geh dulde und (ich 
nicht nur für die alleinfeligmachende auf die Zukunft, 
fondern' äu^h för ' die a&einrcine Itfl Staate ausgeben 
wolle. Dafür befchuldigt ihn die römifch-ka'tholi-^ möchte;, 

(Der Befohluf/ folgt.) 
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fche Behörde der Irrigst in der Lgkre* Ot di^s je 
Kirchen/fJfaffY, dafs die ProtdUntea als Parias zu mei- 
den feyen? Und wäre fogar cMefs- unmögliche iui4 
unglücKliche als Lehre zu behaupten , wo ift esjdena 
Lehn geworden, dafs nur die römifchen Bifchöfe» 
dafs nicht auch die löcalkundigeren Einbeimifchen 
wenigftens in einzelnen Fallen dit^nfirea können ? 
Sind römifche Curial Verordnungen üuumehr auch 
Lthreu? Begründen fie Vorwürfe von Irrigl^/ m d€r 
Lehre? 

Der unter Katholiken und Proteftanten a\s Ejce- 
gete gefchätzte Dr. Derefer wurde zu Luceru, wo 
die päpftliche unmittelbare Nunciatur thront, vct- 
mitteilt aufgeregter SchfllerimSeminarinm verketzert. 
Auch von der Nunciatur zu Colin war er ehedem 
durch Verketzerung verfolgt worden. Von Rom 
aus ertcingen Breven darüber. Weffenberg bebarrt, 
wie alle fachkundige, in der Einficht, dafs> wenn 
auch der Papft einen exegetifchen Satz proviforifcb, 
bis zum Ausipruch der Kirche, für einen Liehrirrtbuzn 
erklären könne, doch das Gericht Ober die Anwen- 
dung auf eine beflimmte Perfon der ihr vorgetetztes 
bifcnüflichen und erzbifchöflichen Behörde zukommt. 
Daraus wird S. 15I geijen Weffenberg die Confequenz 
gemacht, dafs er der Autorität des päpftlichen Stuhls, 
wenn ein untergeordneter Prälat anders urth^e, ihr 
Gewicht abfpreche* Welche Folgerung? Sind unter- 
geordnete richtende Inftanzen fchuldig, Kabinets- 
ordren von Rom g^en ihr richterliches Erkenntniis 
gelten zu lafTen? Und gefetzt, fie wären fchuldig, 
alles Recht nur von Rom zu erhalten , wäre dann dit 
Gegenmeinung Irrthum gegen eine Lehre? Sie würde 
docn nur, ob ein Unrecht Jle^h/ ley, bezweifeln* 
Oder ift es eine Lehre ^ dafs dieC^xnÄXw^OTcv'Hn.Dt- 
refer^s individuelle Behauptungen gewiCTer, als eine 
nahe erz.bifchöfliche Inftanz mit der echten Lehre 
vergleichen konnte? Ift es etwa auch eine Lehre^ 
dafs die Curialift^ü zu Rom gelehrtere SchrifUbr* 
fcher feyen und feyn niüfsten, als Dr. Derefer ^ wel- 
cher ^vohl kein Examen vor den Cotwmme eceUfuie 
fcheuen , fQr diä deÜteti nicht leicht ejauninabd bjm 
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^ er körzlich ▼erftorbene' geiftlichaRäth und Di- 
rector Georg Peter HSffrer in Mergentbeim hex 
lucht nur als vormaliger Pfarrer iaLauchbeim, Olicr- 
Ämts E&wangen , eine ftejrf^hulc, fond^rn auch im 
?-, tJäir. JU9 PI,, und im J. igi/. 2000 FL |£apiial 
«ur Vtrpftcgung armer Walfca "in Ofergentböiin ge- 
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• Hr. Fretmt Amw HMe zu DaasetfcbvrdleHf Ohwe^ 
«mtc Wangen , ftiFtete zur Sohiile inm SäbfMi«etCbcif 
406 F). und eben fe i\t\ fot- dii^ in Boggeon«!! ^eMr ha^ 
fch«flFung der nStUgen LAr • u. LttfeböelMr ; %Vr. Bfarvtr 
fVUt^ welcher ver^rtt Ift, fd|rtei>50R Kinft» fflnr db 
Itftatei'e Sehüle: — Ht. Pfarrev* ÄoiMMiliiggrr iit Htrth» 
fen ktoftlB 4 Jäuchart Acker ssu der dönigein Scbiil% 
gegeh der«n GeHoffs d«t- SefanUehrer a % VU )llurKcll (M 
den UmerHebt vA in^eihlidim ArMtenmb^ogebM h«U 
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KIRCH ENGESCHICHTE, 

i) KAblskuhb, in H. Müllen Hof buchb. : Denk* 
fihrift über das V$rfakr$n iesrjomjchen Hofs bey 
der'£rneiinung des Gsnirmtvicars^ frtm. Vfn U^ij* 
fenberg u. f. w. 

3) Hsidclbkroy b. Oswald: Biyträgi zurlGs* 
fikichf^ dir kathoL Kirchs im neuazeajaton. Jahr- 
hundert u. r* w. 

3) Jeita, b. F]:oxiimaan: Der Kirchsm^ und Staate 
frsund an alle gute deutfche Chrlften u. f. yv. 

XBe/bhlu/4 der im vorigen Stück abgm^henen Rectnfion*^ ' 

nt J. igoi fchrieb Dr. Geddes eine Apblogie für die 
^ Katholiken in England und Irland, und gab fich 
le Mühe,*- zu be weifen ,\ dafs wenigstens der reins 
athohcismus nicht^ enthalte , weswegen eine billig 
»nkende Staatsverfaflung den katholilohen Einwoh-' 
Brn gleiche Bürgerrechte abforcch^n müfste. Von 
»m , was Gregor VIL » was lionifacius VIII. (man 
he die ehizige Deoretale üham Sandern) für katho- 
Cohen Glauben erkläit hatten > hätte weder Geddes^ 
>ch felbft der gewandtefte Gurialift, diefen Beweis 
ihren können. Geddes mufstealfo zudem, wasunge« 
hr ums 3. 8OO, was vornckmlieh t/or dem Hildebran- 
ismus rein katholifcher Glaube wai',- zurückgehen? 
der war denn kein reiner Katholicismus> ehe die 
donatio CanßantiniM, ehe die demfelben untereefcho- 
men Edicte vom Recht , in allem an die bilchöfli* 
len Gerichte zu ajppeUiren , ehe überhaupt die von 
•orlf^*^ und BtondeU als unecht enthüllte » noch aber 
m keinem Papfte als unecht ausgemevzte Pfeudo- 
^retalien erfonnen, erdichtet und zufammenge- 
>ppelt wurden? — Was nun GeddsSf um den brit- 
Tchen Katholiken ftaatsb^rgerlicbe Gleichheit zu 
werben, igoi als reinen» d.h. vor dem Pfeudifi- 
>r geachteten. Glauben der katholifchen EUrche ver- 
eidigt hatte ; darauf machte im AriChiv fbr die Pa- 
>raIconferenzen des BisthumS' Gonftanz, (g. |Ieft) 
ft im J. Ig 10. ein Recenfent (Denkfcfar. S« gy«) au^ 
crkfam, triit dem Elogium, dafs G. mit eben fo 
elenvScharffmn als GelehrCamkeit den KaihöHcismns 
feinsr reinen Geflatt den irrigen Vefftellungen da- 
rn entgegeuMfetzt habe, weiCTe unter den Refor* 
irten in Großbritannien verbreitet find und die be- 
irrlichc Ausfctaiefsung von dtn meiften Büi^er- 
chten veranlafsten. So war's. Den Katholicismus 
feiner mitPfeudifidorismus, Hildebrandismus, Avi- 
lonismus u. f. w. gemifclkten Geftalt hätte man doch 
ahrlich umfonft vor den Brittcn zu vertheidigen 
rfuchen mögen. Dös, was Geddes in Ablicfat einer 
A L. Z. igiS* DrUUr Band. 



'Vertheidigung als Katholicismus darftellte , ift doch 
gewifs weit mehr der Katholicismus in reiner Geftalt, 
als was Boj;iifacius VIII. in der Decretalc [/nam 
Sanctam für ntfthwendig zum katholifchen Glauben er- 
klärte. Welcher von beiden war reiner katholifcti? 
Bis igi4» bis zu <|er Zeit, wo Hr. tf. K^ejfenberg 
zur Nachfolge im Bisthum beftimmt wurde, war 
•Ober die igio* gedruckte Recenfion alles- ftill. Jetzt 
aber liefs fich die rdVnifche Curie durch einen bifchöf- 
liehen Geheimen Rath Gärtier zu Bnschfal, od^r 
durch die welche feine Feder infpirirten, dcrröh 
einige- nunmehr Igig. g. 13c S. zu Maynz bey von Zä- 
bern' gedruckten Denunciationsfchrifien dazu verlei- 
ten, dafs fie — nicht den Verfafler, Geddes f nicht 
den Recenfenten , dafs fie vielmehr geradezu den Re- 
dacteuf des' Archivs , den verliafsten Generalvicar, 
über Irrigkeit der Lehre betroffen zu haben meinte. 
Wenn einReceirfent hiftorifch angibt, in einer Schrift 
eine Vertheidigung des Katholicismus in feiner rei- 
nen Geftalt angetroffenen haben, welcher Recfacteur 
kann verbunden feyn, ehe erdieRecenfron einrücken 
läfst, das ganze Buch mit diefer Angabe vercclichen 
zu haben? Welche UnwilTenbeit oder Irrigkeit in 
der gewöhnlichften Kunde der Literatur, wenn ein 
curialiftifcher Referent diefes den Redactoren deut- 
fcher Journale zumutben zu können vorausfetzt! 
Und doch wird gevade diefes als der gefundenfte 
Fund umhergeboten , dafs Geddes nicht den Katho- 
licismus in feiner reinen Geftalt vertheidfgt habe» 
'weil er» was feit ungefähr g5o Unreines hinzuge- 
than werden folhe, davon rein abgefondert hat, und 
dafs fogar der Redactenr eines Archivs irrig im der 
Lekrsifejn riiüffe, weil einer der Recenfenten den 
von Giodes vertheidigteii Katholicismus für den von 
der reinen Geftalt gehalten hat. Geddes^ wenn er 
fwh je in einzelnen Ausdrücken einer populären 
Schrift nicht beftimmt genug erklart hat , fa(st alles 
darin znfammen, dafs er über den Primat des Papftes 
mit den Grundsätzen der franzöfifchen Kirche geoüg- 
lich übereinftimme. Ift der franzöfifchen Kirche 
jemals Katholicismus in reiner Geftalt abgcfprochen 
worden? 

Von diefem Gehalt, wie die bisher Ijeurtheilten 
Hauptgründe ihn offenbaren , find die Probationen» 
durch welche Sr. Heiligkeit die Irrigkeit Wejfenberg^s 
in der Likrs als Cifttjßmis proBäfadocufHentis darge- . 
ftellt vrar. ° 

Nicht nur aber von diefem Gebalt ! Ein Unge- 
nannter hat Argumenta fotatU für Mütter gefchrjeben, 
die wegen ungetauft verftorhener Kinder beängftigt 
Ovaren. Die Notc^aas dem Qufarinal (S. ai.) belcennt, 
^ CS) ' dafs 
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flafs diefes Werkclicn* als Arbeit ITiJfenbirg^s form* ' 
lieh dem heil. Stuhl angezeigt fey, und dafs es falfche, 
JTkaodalofe Lehren entnaltcr hefondeps auch» weil es 
die ungetauft fterbenden Kinder nicht d regno coelo- 
tum ausfchliefse. Wer erfchrickt nicht , io letwäs 
noch als römifch-katholifchc Lehre zu hören? Wer 
erftaunt aber nicht noch mehr darüber,' dafs^'dieDe- 
nunciation , ohne fVeffenberg zu hören , in die übri- 
gen eingereiht 9 und dafs» da er der Verfaffer des 
.»i)chleins zu feyn, beftinimt verneinte, die Unterfa- 
«her dennoch gegen üire Denuncianten nicht ungläu- 
^ biger werden, und die Aiildagenmaffe nicht wenig- 
ftens um diefe Eine mindern zu können fich freuen. 

Die leider unverkennbare, in der Denkfchrift 
S. 57. erwiefene Wahrheit ift vielmehr diefe, dafs 
. die zweyte Note aus dem Quirinal fogar mit einem 
*V€rf(ilfchten Allegat aus einejn damals-Nnur im papftl. 
Archiv vorhandenen Sc])reiben Dalberg^Sy als einem 
entfcheidenden Vorwurf gegen Wejfenberg fchlofs, 
and darauf die Folgerung. gründete: ,,kSS# nahen fo» 
mit nach dem eigenen Bckenntnifs Ihres Befchützers 
in Sachen des religiöfen Cultus Neuerungen einge- 
führt, welqhe den Hafs und dasAergernifs des Volks 
erregten." Man gehe nur |n das Bisthum Conftanz, 
wie ^ehafst fTeßinberg^ wie geärgert das Volk von 
ihm lit* . Und cfoch foüte Dalberg gefchrieben haben : 
Canonicus Wejfenberg cum intrepido confiantiqut Zeh 
^dium et fcandatum excitavit. So referirte 
.der Gurialift, welcher Dalber^s Schreiben allein fe- 
ilen zu können meinen mochte. Aber Datbirg*s 
Goncept ift gefunden. Es ift gefunden , dafs auch in 
di^fem Schreiben der Bifchof .feinew GeMralyipar 
das gerechte, oft fchon an Se. Heiligkeit officieli 
•wiederholte, motivirtefte Lob auch diefsnial ertheilt 
hatte ; es ift gefunden, dafs D. ausdrücklich das Aer- 
gernifs als etwas nur beu Schmachkopfen Entftandenes 
bezeichnete. Datberg hatte gefchriebea: Canonicns 
de fT» perfeetioris facrae mufices promotorj novarum 
precum formutas fubtimiores introducemsj. id- 
-que cum tntrepido confianüque ZeU^ adium et fcanda- 
himpufiltorum (!lj excitavit* — — • Sollte nicht 
am lEnde wohl gar auch diefes eine Irrigkeit in der 
Lehre feyn, dafs die Grofsherzogliche Denkfchrift 
. der römifchen Curie eine folche &rigkeit(?) imAJ- 
legiren einer eigenthümÜcben Urkunde nacbzuwci- 
fea genöthigt war. 

Die zwey vorangefteHten Anklagepunkte tiber 
'Xiehre und Beyfpiel verfchwindea als Dunftgeftalten. 
^Die dritte bleibt allerdings^ aber in diefem Sinn, 
dafs Wejfenberg gegen die MifGonesvon Rom zwar 
io viel möglicn, nicht aber bis zur Anfopferimg fei- 
ner VerpHichtungen-gegen Stjia^ mid Kcscnten , ge- 
gen Bifchofsarat,, Üomcapifely, Geiftlichkeit und 
Kirehengemeinden, nicht tws zui; Aufopferung. feiner 
Pflichten gegen das des Roperjochs jgn^iXdß.^asw&cdeuB 
DeutfchJandnachgiebig, vielmehr für die Pflicht ftrei- 
tettd.und den PSicbW^erfcbreitungen entgegenwir- 
'ktnd war, ift und Meiben wül. Was^ er in diefea 
•ßezieliijfngen, meift au^befbnder^ AuftragDa/^i^rg^i^ 

mit {leg^erupgeA uatexbaAdelte ^ 94^c ;^ £irl«^bto- 



rung des Vlulks löcal verordnete, ift an fich tadellos. 
Nur.^afs, er Mcb eigener nnmiftejbarer Vollmacht, 
fo wie alle Apofte] und durch fie di^ ßifchofc aUe 
ihre Pflichten und Rechte umnittelbar ronJefusChri- 
ftus-«bleiten-y ^ad^Oute gelhan und nicht alles von 
römifcher penehmhaltungundvon dortigen Befchran- 
kungen abhäneig gemacnt hat, uur diefes ift, mit 
drey Worten gefegt , feine Vergdaun^-^ nnr diefes ift 
der fieweis feiner ca'nonifcben , vieuneVn curjaüfti« 
fchen Wahlunßhigkeit. - 

Ebep jene dritte Anklage aber, fo weti 6e in 
dielem' ^ne richtig ift, wird nunmehr (S. NH.^ 
in der Grpfshenodgl. Denkfchrift mit vollem Griui<^ 
als Oefommtai^ei^enheit der ganzen deutfchen Kfic- 
che idargeftellt. Sie betrifft wefentliche Pflichten 
lind Rechte deutfchcr Regenten und Völker. Sie 
betrifft am Ende die Frage : Ob G^hmack und 
Wiffenfchaft in Dcutfchland allmählig wieder die 
-IcHrftfüchtige Befctiränktheit römifcher Gurialiften 
und*Berather der PapftmaM^t zum Maafsftab fich auf- 
nötbigen laffen {Jqljf .. 

hk diefem höbern Gefichtspunkt hatte fich, nacb 
diefer Erklärung d* d. K2irlsrube am 17. May iti^., 
. der Badifcl)e Landesregent bereits „an mehrere an- 
dere, deutfche Höfe zu Verabredung gemeinfamer 
Grundfätze angefchloffen-" 

Wie diefe Grundfätze inzwifchen in der bekann- 
, ,ten b^rathenden Veriammlung zu Frankfurt begrfin- 
. det u(k1 erläutert wurden, darüber giebt der unter 
Nr. 3. genannte Kirchen* und Staatsjfreuad aus, den 
. erften 10 ProtocoUen (denen nach erhaltenen 'wei- 
\ tier^inftruct Jonen norh .7 anderegefoJgt &nd) S. r — 84. 
. authentifche Nachrichten vnd Auszöge, mit eiage^ 
ftreueten, Bemerkungen , "welcbÄ Tvaj\T\vtW erwev- 
fcn möchten^ dafs,/ wenn nur die Rerathungen be- 
kannter werden, doch auch von folchen, die nicht 
. ap den Scfflonen theünehmen , einige nicht lumützs 
Rathfchiäge hinzukommen könnten. Sollten denn 
durch die Publicität nicht iauch die Freunde bey Zei- 
gten erfahren, was do^^deV fchnellen KenntnUsder 
.Gegner offenbar nicht entzogen werden konnte? 
. Sollte es nicht auch für Diplopiaten, Puhliciften und 
Berather der Regenten, eine wür<iige und nötzliche 
-Stellung feyn, bev ihren Planen» wie Apelies bey 
. feinen Gemälden, hinter d^tr^ Vorhange crft die Stim- 
men anderer Denker belaufchen zu wollen, ehe das 
.vollegclende; §j?/f />ctf oder decrevüp darunter gef^ 
wird. . Nicnts (man blicke nur auf die taglSgi^ 
.Erfahrung. umher!) nichts wird haltbar, wv ^^ 
befohlen, nicht i^ber durch Ucberzeugung i^rberar 
tet und geleiftct wird. .Zur Ueberzei^iiflg ^^^ ^r 
unentbehrlicti, dafs die vom Verwerßfcl^^o. äbwei- 
.chenden Vorfchläge und GrOnde bejrZ.eiten in da 
öffentlichen Meinung zum voraus hin und her w- 
wegt uikI n3itirey«r .Mufse erwogen wercten. 00 
lenge die (für Particularitäten und rrivatfachenctvö 
.zviättig/^n),Kanzteygduimnjffe auf Gegenftände, wel- 
che am Ende doch des öffentlichen Urtheils bedür- 
fen, ausgedelint bleil>en, wird auch ^yvifchen dcji 
QeboH» dec Bebwdenmanner und .zvfrifcben der 

• . . . frcyeo 
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reyen Willigkeit der Regierten eine für beide Theile 
clia ctH che iUuft. bef eltigt , über welciie hin die 'zum 
chien Urtheil nöthigen KenntnifTe von der einen 
leiie nicht za der andern gelangen. Dafs aber den* 
^och Urtheüe gefallt ^vQrden> nnd dafs alsdann auch 
lach den nicht genug inftriurtenUrtheilen wider das 
itefobjne ein Zwiefpait und die tun meifteu wirkende 
reheime Unfolgfamkeit entftehe, diefes wird durch 
V^rhedmlidiung. «llgemeiu intereffanter Zeit,-„uAd 
baiidesangelegefiheiten nie gehindert werden. ^ 

S. 63 7-76. glebt der Kirchen- und Staatsfreund 
[ie Eröffnungsrede des Würtemberg. Bundestags- 
refandt^n, welche fieben Gegenftande der Berathung 
ür.die deutlich -katholifche Kirche freymüthig aus- 
seicha^t. S. 77 -» 84. einige ActenftücKe , den Ge- 
leralvicar v. Weffinberg betr. S. 84— 126. folgt eine 
len Staatsminiftern if. Altenßiin und Sckucktnann ge- 
widmete Abb., welche hiftorifch den urfprün^- 
Dhen > fchon wahrhaft gelftigen , und niclit blofs cLi- 
plomatifch • juridifchen Zweck des Proteftantismus 
zeigt, und beweift > dafs da^Proteftiren.\vider Auto- 
citätsgewalt \ind* für Ueberzeugungsfreybeit nichts 
hlofs iSTegatives, defto gewiffec aber etwas auch jetzt 
Unentbehrliches fey, und dafs felbft der fignificante 
Name der Proteftanten als ein ftaatsrechtlicher und 
europäifcher Name nicht* nach einfedtigem Gutdün- 
ken aufgegeben werden dürfe. — S. 127 — 133. wird 
die Frage: Verdammt nicht Papft Pius VÜ. (oder 
ein Theil feiner Rathgeber ?) alles» was nicht katbo- 
lifcb ift, ausdrücklich? durch Hinweifuug auf ein 
Actenftück von 18089 nämlich auf eine päpftliche 
Ihftruction an alle von Napoleon mit l^rankreich. ver- 
bundene Bifchöfe beantwortet, worin gefast ift: 
dafs „die GleichgOltigkeit der iranzöfifchen öefetz- 

?;ebung, welche Keiner Religion eimn Vorzug gete> 
lir die' römirche Kirche beleidigend und ihrem'Geift» 
entgegengefetzt fey, da fich aiefe Kirche, mit' küner 
anaem verbiniin könne i fo wenig als Chriftus mit Be^ 
tiat, wahre Frömmigkeü mU SriUgiofttätl!'* Was 
bedarf man weiterer ZeugniHe, welche Vorzüge die 
altpäpftliche Partie fich ausbedungen haben wolle, 
wenn fie auch im Baierifchen Concordate ihre gött- 
lichen und caBonifchen Prärogativen zum erften Ar- 
;tikel machte? Allerdings aber. muß jeder, welchejr 
.immer hoch eine Reügionsconferfion» außer welcher 
kein Heil fiy.Cß' IS^O«* ^^ haben meint, unduldfam 

Jjegen Uebefzeugiji^gsli^eyheit feyn, und aUeinkerr* 
cheni iejn wollen. *^ 

Die ganze Gefchlchte zeigt, dafs immer nicht 
suerft die Päpfte , . fondern die unaufhaltfamen Stim- 
men der Echtreligiöfen , dann die Stimmen der Re- 
SienuigeD, der Gelehrten und der Völker die vom 
treben nach abfoluten Gebieten imzert rennlichen 
Mängel des Papismus reformirten. Die GefchicHte 
«nferer Tage zügt , dafs die Stimme der Zeit befon- 
ders den jetzigen Oberhirten der Kirche zu Aner- 
kennjmg und öffentlicher Ausübung. eines gem.fsig- 
teren Syitems bewoge«^ hatte. Die neucften Ereig- 
niffe dagegen können nichts bewerfen , als diefes, 
dals ein Theil der Kathgcber ija und aufser Ro», 



,wie natürlich , des angewohnten altem ficb noch 
nicht entwöhnen können. Daher das Schwanken 
der VVagfchalen, das Vcrfuchen vonReactionen, ob es 
nicht während der Herftellung weltlicher Souverä- 
netäten. wenigftens in Deutfchland gelingen möchte^ 
auch eine pontificalifche Soüveränfchaft , mit m(>g* 
lichfter Be|chränkung auch der bifchöflichen Verfzd- 
fnng, gleichfam durcn Poftulate, Vorausfetzung und 
liurob ein Zurück fchrecken der Sejbftthätigen un* 
vermerkt gelten zu i^achen, und durch Herzens»- 
Vereinigungen (Concordate) die Köpfe wieder unter 
fich zu bringen. Die Beharrlichkeit deutfchcr Fun* 
f ten , wie üe einft die Concilien von Gonftanz und 
Bafel bewirkte , und fcgar acht Jahre l^ng in decla* 
rirter Neutralität die Mö^ichkeit, dafs die deutfch - 
katholifche Kirche unter Leitung ihrer Bifchöfe gut 
beftehen könne, bewiftfen hat, wjtird doch >yolil auch 
in di(^er heilem Zeit die mit den per fönlich ausge- 
übten Orundfätzen Sr. Heiligkeit übereinkommen- 
den Rathgeber eines verbefferten Syftems zu einer 
feften Vollgültigkeit zu erheben vermögen. Die 
gute Sache ift's immer , wodurch die Thatigen^ imd 
Selbftftandigen am Ende triumphiren» 



THEOLOGIE. 

♦ HAKNO^nm u. Leipzio, b. Hahn: üeber iie Hoff^ 
nung einer fregen Vereinigung beider proteftanti* 
fehen Kirchen. — Ein Glückwünfchungsfchrei- 
ben^an den H9* Antiftes Dr. Heß in Zürich be^f 
der beyorftehenden dritten Jubeifeyer der fch wei- 
zerifichen Reformation. Von dem Oberliofpre* 
diger Dr. Amman in Dresden, igift. 6S|S» gr. 8* 
(6 gr.> . 

• * 

Da Hr:. Amman mit feinen BedenklTchkeJton untt 
.Einwendungen gegen die in einem grofsen Theile des 
.proteftantifchen Deutfchlands bereits factifch voUzo- 

tene Union der beiden chriEtlichen Confeffioncn fril» 
. erhin in Berlin- kein geneigtes^feör fanc^fp wendet 
er fich im gegenwärtigen Glöckwünfchungsfchreibeh 
mit deu reiben nach ^ürfVft bin f weniger wohl, um 
fie dafelbft ernftlich geltend zu machen» da diefs 
nicht ganz ortsgemäfs leyn möchte, als vielmehr, um 
'fich noch einmal, und zwar vollftändiger als bisher» 
über die Sache auszufprechen. So fehr es' nun den 
Lefer erfreuen mufs, nier einen weit ruhigem», an- 
ftändigern imd Würde voHern Ton zu finden, als dar 
Vf. in der „bitfern Arzney'^ anzuftimmen — fich 
vergafs» fo widrig mufs es ihm doch auch dünken» 
im tiefern Hintergrunde, noch immer die alte Leiden- 
fchaftücbkeit und den dogmatifchen Soholafticismus 
bald nur hervorfchimmern , bald offen an den Tag 
tretto zu feheri » womit er in diefer Angelegenheit 
zu allererft auftrat. Jene macht fich da bemerklich» 
wo (S. 7— 25.) die Prälkmnarfrage liehandeft V/ird ; 
^ob es weife und wofalgetban fey, zn einer voUkonv 
menen Union unfrer Rö4gioASgefelIfchäftci> zu arbei- 
ten"^? diefer da, .wo (S. 35— -6cr) die dem Vf. no- 
tbig IcbeineAdeA Bedingunsen iaBezuf auf die divers 
N gireit* 
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cireiiden Dogmen beider Kirchen und die Art «od 
Weife, fich darüber durch zweckmäfsige Modiiica- 
4ion derfelbcn auszugleichen, aufgeftellt werden. Am 
übclften fahren die, welche die dem Vf. gräuelhafte 
Behauptung ausftoCscn, dafs der confeUionarifche 
Untei"fchied zwifchen Lutheranern und Reformirten 
fich durch die 2ieit felbft ausgeglichen habe, und 
dafs die fchon im Geifte Vereinigten nur noch in der 
Gleichförmigkeit der äufsern Kirchengebräuche imt 
fammentrcten dürften, um ohne alle gegenfeitige 
^poftafie Eine proteftantifche Kirche auszumachen, 
denn in foIcher'Rede findet der Vf. einen, nach feiner 
wUkflrlichen Begriffsweife, ohne allö ROckficbt auf 
den beftimmten Sprachgebrauch, conftruirten heil- 
lofen Rationalismus, der zuletzt zum Pantheifm und 
Panlogifm führe , felbft den Begriff einer chriftlichen 
'Kirche aufhebe und die heiligften Angelegenheiten 
derfelben als eine Sache flüchtiger und wandelbarer 
Convenienz behandle. Bey dieier Anficht der Sache 
findet Rec. nichts weiter zu bemerken , als dafs Hr. 
Amnion t wenn es auf hier nicht gefchehene Nam- 
haftmachung einzelner Beyfpiele angekommen wäre, 
dem Hn. Antift. Heß feines eignen Landsmanns, Z6l* 
VikoferSi Beyfpiel anführen konnte, welcher fich einft 
f^egen BUJftg (f. deffen Leben, von FrüZt i.B.S.3o«) 
i^nz unbefangen alfo äufserte : „Seit mehr als zwan- 
zig Jahren habe ich vergeCfen , dafs ich nfarmirt bin, 
um mich nur zu erinnern , d^fs ich Chrifl bin.** Da- 
gegen will nun zwar Hr. Ammon denjenigen „Theo* 
'lo£;en und Staatsmännern** (^TUtnuLnn und Vk Bitow)t 
welche die Union iiSr Jthädtich und Virthrbiich erklä- 
ren, nicht eben geradezu Recht geben, fie aber doch 
nur erft dann fär ein ^ygtüeUickis mmd dir ^uMfit/tr 
unfenr Glauiinsvtrbifferung voükomnun ttürdigis Er^ 
eigniß** betrachtet wiflcn> w^nn fie „/r#y, kein Ab- 
faüt fondern eine wirkliche Fsninigunß fey, wenn 
fie eben daher aus einer unbefangimn ß^wHgung dir 
(zwifchen den beiden Confenionen\ obwatUndin dog* 
fnatifchen VirfcMedenkiU dir Lehn tiervorgehe, fern 
von den Fehtirn üHd iSibrecken dir bisturigin Unians* 
Virfuchi eingeleitet,', und daher einzig auf die iwigi 
JPahrhiit hiUigir Ckrifiu^tihrin gegründet werde*** 
Alle^ diefe Punkte werden nun theils unter rechts 
und links ausgetheilten fatirifchen Geiffelhieben, 
theils mit einem 'grofsen Auf\Vande von dogmenge- 
fchiclitlicher Celehrfamkeit näher auseinanderigefetzt, 
.und wenn auch der unbefangene.Beurtbeiler der Sa* 
,che glauben follte 9 es komme dabey zuletzt aller- 
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dings und nur auf die EMgkiU der proteftantifchen 
Kirche in Hinficht auf die ^^iwigi ITahrhift hiiiigir 
ChriflusUhnn'* an, fo wird er doch hier (S. 57 fe.) 
belehrt, dafs diefe heiligen Chriftusiehren in der 
Schrift felbft gar nicht fo offen am Tage liegen , als 
man wohl ohne dogmatifche Geiehdfamkeit glauben 
könne, fondern dafs es vielmehr auf eine^ durch vor- 
fchlägiich mitgetheilte Modificationen zu erzielende 
Uebereinftimmung in den „ hochwiehtignd Lehren 
vom Abindmahlif von der Kraft dir Sacr^menie^ 
von der MOthiitung dir Eiginjckaftin in den tiuHirem 
Chrißi , von der Gnadinwakt , von dem recktfiriigfm* 
din Glaubin; von der zuringe^din und unwiderfiiiCk^ 
ckin ßnadi GoiUs in dir Bekikfung, und endlich ia 
der gleichen Anficht vom äußim Cuthis find vom Kir^ 
ekinrigimint*\ ganz vorzüglich ankomme* Rec. hatte 
fich anfangs vorgenommen, die außallendften Aeafse- 
rungen des Vfs. mit befch^denen Gegenerinnerun- 
gen zu begleiten, oder doch wenigftens die man- 
cherley Widerfprflche bemerklich zu machen, in 
welche derfelbe mit fich felbft zu eerathen fcheint: 
da jedoch jenes hier viel zu weit fimren würde, und 
diefes nicnt ohne den Schein gefliflentlicher Confe- 

3ucnzmacherey bewerkftelligt werden dürfte, und 
a Hn Ammon fich noch flberdiefs nicht aüzu vor* 
.theilhaft über Recenfenten §ufsert, und fiegeiegent- 
^ lieh faft in eine Art von Gegenfatz mit gewiciitigeii 
und ftimmfahigen Theologen f teilt, (o bleibt deili 
'Rec. nichts weiterübrig, als durch ^dieCe fummarl- 
fche Anzeige auf diefs Sendfehreiben gebührend auf* 
merkfam zu machen und zu verfichern, dafs fich 
auch bey entgegengefetzten Anfichten immer viel 
daraus lernen Jalxe, wenn m&n nur nicht verpbt% 
dafs die Stimme der 2ieit und der proteftantitehen 
Kirche im Ganzen doch wohl ein grofseres Gewicht 
habe, als die Stimme eines einzelnen Mannes, wel- 
cher fich, feiner fonftigen gründiicAen Gelehrfam« 
keit unbefchadet, durch die Art feines erften Auf- 
tritts in dlefer Angelegenheit und die Folgen deHelben 
unmöglich das Vertrauen erwerben konnte, als gehe 
er bey Abgabe feiner Stimme mit der gehörigen Uti- 
'befangenheit und Rückfichtislofigkeit tu Werke; Das 
Erfreuhchfte dabey ift übrigens unfehlbar diefs , dafs 
die Union da, wo fie nicht durch felbftfi^chtige und 
rephthaberifche Zwecke aufgehalten wird, dux^ 
factifcheh Gegenbeweis alle die Bedenklichkeiten 
und BeforgniUe widerlegt», die man hier äufgefteUi^ 
findet. 
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aft' ibo Studierende *virürden im abgelauFenen Jahre 
nhteV de») Redtbrar d«s Ha: Prof. jyr. Madihn eUige- 
Ichiiebeh) und es mufs die äef^mmtzahl )etzt gegeq 

£ä vder dt&ber'betra^n. Diä juriftirqfae Facultät ]£i 
rrUräbfnehfid'Ae'ftat-kit'e; ibr am näckrtien kommen 
fttrifffdü^. fiftot. utrd di^ rtiedicinifche FacoUät, de^ 
ren jede ungefähr loo Studierende zählt. Ein guter 
Oeifr des FI-eMsei uiicl der Ueb«^ sti^ek Wlßenftdrtiften 
Idk'eint aUj[emein zu hertfehen*, uild bat fidh yonMg- 
lioh. in den beibndei!'h TTebangsinfti taten' der* ein^^l^ 
ntwif Ekcnlt^ie« «u£. eine mieweifelliafte Weife <lffeti« 
bstrt.; Wkr> geben, wotl .die£en inftkaten zii^rf^ AShMitt 
Serichw : r '. :' ■ " ' » .i i . • - ' * .'* r 

< ' Das K&n\f\\ theölöil SemikäfAvi' trtr^^te lieb ^i'^es 
K^cfaft glrlcklicheh Fortgangs. *t>U gefe^zmärsige Zahl 
Mit^Tieder war yoII, und niebr^rö derfelben haben 
ilclf röHMföh' att^gezeifehnec. De» Vorfchlägen der 
daVSemiti^r leitenden' Lehrer jgtfqaäTs wurde das. eine( 
^dßp iSdlJenÄum von 6o -Rthlr:; äirri Stuäiöf. '£/jf/er 
^us' Frahkfcirt zuerkannt^ das 'än^^e« nebft den Prä- 
xtiiengeld^ ,, an die ubrrg^h flÜrsigernMitg^lied^r der 
' AnTtIrTt' in kleinem Sfimni^n Y^theflti 



NACHRICHTEN. 

r 

Sdmiidtr durch i Abhandinngen : dr criginihuf Tragoe- 
cba'e et Comoediae (Bries)atrb. H61äc(f^)| Törtietibaft 
llbkann^ gemacht;* v' :; 

Aot -denrUntfrrijohte im Klinicym/ur innere Heil* 
I^M/? niJ>9>en--wäbre.nd djelea Jabrea überhaupt ic Stü» 
dierende Tbeil » von jnrelcben .17 iicb mit der Behand- 
lung der Kranken befchäftigten , g als Auscultanten 
die Anftalt befuchten.' Secks Practicanten haben ihre 
Stadien auf der. Akadevnie geTchlofren und die Ahftalt 
▼erliffen. Die gante Zahl der behandi^Iten KranK«)i 
befrupg*tOf » TÖn weleheli «iner'aus deoi vorigen Jabre^ 
die Obrigen neu äufg%mmimta waren. Es gehörten yoxi 
diefen Kranken der ftabilen Klinik xog, der ambular- 
torifoheii'^9 an; männlichen Gefchlechts waren 94, 
weiblithM 1 1 3 ^ Kinder bis zuai^ yoDendeten k stta Le* 
bensjabre, beiderlejT Gefchlecfats, 36. Von diefeil 
jMT» Kretiken j&nd 171 genefen^ ts geftofbenv und un^ 
ter-di^dsii 6 vor' Ablauf der' eritto 4g-Stunden tiadi'ihl 
rer Außaahi^e^ jing^eilt entJalTen fin/d la^r und.noch 
in der ^R^r'begritteh' ift eine^. ' An diefeii. Kranken 
find '77 V^rfcbiedene Krankheitsförmen beobaclitet, ua^ 
Von deii Verftorbenen find 10 Fecirt« 
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Der bisherige Secundararat, Hr. Dr. Lüdike^ hat 

fehfer Verhklini(fe wegen- wit d^m Sehiurre des Jahres 

Comen Pofcch laifgegeben « und an feine^'Stelle ifrHi*: 

r Drv ^#i<bf «^«sreiefl. «^ Dttrdh die 'Gnade Sr. ^Majeftät 

; d)BS Ktfitiga mid dieiLiberatttät des 'diffigfen Magiftrat^^ . 

Das vhiioUgifche Seminarinnimxp^lMuma <«rHewl conegiums'ift-^f&r de Aifftalt eine ^ehtige Verände* 
^ - -'-^•^ . -^ . -. . .. - - -o rung entfurtden. Aus ihfeita bisherigen wenig ahftärii 

diglem Locale i^ird fie^tn %in anderes -verfetzt werden^i' 
weldfes ihren Zwecken entfpricht. Ein neu gebautes 
ausgezeichnet reger. ▼ieWerrprechender Thätigkeit Haus rtit 6 girfc^igen^^ 

*^l#rebt; : Auigefcbiedto fitid in diefer Zeit HV.'Dr. rtnbe',-^|ntr Wobnuflg für den Secundararzt, einen* 
_ . . - ö Se«ir«nnWifr, einem gerälimigen Garten und dem nö^ 



ren P.rof£. fajr^tcc^und^JB^r/ ^(rA|racbr..h.at fick 4uoh i 
i^bgeU4^nen Jahre ununterbrochen^ Fortganges , und 
Von allen feinen Mitgliedern fieifsig^r.« ton pnebrent: 



WÜhißSekneii&^ jetzt Lehrer am dafigen MagdMehetl- 
ffyfmiaGum^ die HHn. Kloßmann ^^ Dronke\ Prudto und: 
Murke^ letzterer zum Lehrer an das GymnaOum zu' 
Bmaunsberg berufen. Dermalige 'ordentliche Mitglie-' 
der find die HHn. fVellauer^ Hänifik^ Karl Paffbw und' 
KeUy ^ren wackeres B^ftreben fo e1>en von einem' 
bohen^MitHftei^uni dnrch bedeutende Pf ämien adsge-' 
zeichne« ift.' *-: Erklärt wurde in drefem Jahre uiiter . 
Leitung des Hn. Prof. Paffow eine Auswahl Properzi-^ 
feher Elegieen und Pindars 4ter Pythifcher Siegesge- 
fang; unter der 6ei Hnv-^rof. 5M«eidtfr Herodot und' 
Cicero von den Gefetzen. Die {übrige Zeit War wie ' 
bishei; ^uDifputationen ülmr pbilologifchlrGegenfiiände 



thigen G^laffe -ffir^die «k'onoiAirch^n Bedürfninc, if^ 
bis auf einige Kleinig(keiten vollendet und wird nach* 
ftens bezeffen werden.- Die aus diefer Erweite^ng 
des Locals hervorgehende Nothwendiffkeit, den bishe* 
rigen, ganz unzureichenden Utenulienapparat fehr 
bf deutend zu veraoehren^ ift. rom hohlen MiniCterium 
aberkannt, und deffen AnfohaHiin^'naeh jden Wäfv*- 
fchen dps Vorftehers der Anftalt genehmigt« Ohne di«^ 
aufserordentlicheTh^Dnahme des Hn. Curators an dem 
^ohl diefer ^pft^lt wQrde; fchwerlich in fq kartet, 
Zeit fo viel erreicht fejnpit '• *t 

fti dem Ounh^fikenKUnißum Wurden mit Einfchlüls^ 



beftmimt. - Als Schriftr^efW^hat üol^ ^r. ör. mkil der von dem vorigen Jahre übrig gebliebdtn» KrMkett« 
4^L.Z.'tii%. Dritttr Band. L (5) 



vom 
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ALLO. LITEIt^f^JRj ZEITUNO H» 

Das okoMomlfcki ModiBkaU^ff ih dordi mehren 
iotereCfafiie , g/att gearbtivct« Moe^Ile», -uvue ])bd^irtii* 
rcbaftficbe^eräth« tua^ Wira und addfc^arls bfr Ik^ 
reichert worden« 



Tom 6. Ootober IS 17 bis dahin ig ig aufg^nommea 

|46Kr^k€. Man dicIfen^wurden/ganjcUcbigeh^ilt 9«t' . 

bOei^ 22 1^ zamTheU geheilt n« «ügeheilt -40114 Cfen 15^ 

aus der Kur blieben weg i8f 10 ftarben, in andre In- 

fiitute traten -Ober 1 , in der V ur blteben 'ifT"-^ Die" ' 

Zahl der Zuh<Jrer betrug in dem Winurh^r^^^ aiifbi^dlögifcbenTheire bereichm, aber «ucli in den 

bis Ig gegen 30. im Soinmer igigjtjeg Tie aujj^ -^BefanAe u n» R ^ haiuu S 



. Pf s ibp4ogifcht Mufeum hat Cch i^orzuglich in dem 




Wichtige OperatiöTVen wurden m"dicremZeit*raume ver 
richtet 36. Unter den Zuhörern konnten mehrere zur 
Vollziehung Tchwerer OffeätTftneA za^Mffü w^cfleir; 
und es milslang ron allen durch Zuhörer des cbirurg. 
Klinicums rerrichteten Operationen alleiu eine Staar* 
Operation. — Jßas Einladungsj^rogramm zur Eröffy 
nuxig der cbirurg. klinifchen Vorlefungen f^r das ^inf 
terhalbjahr ig 17 — ig enthielt Comminsat. de herjaticif 
^üurtmittflcimm^hfHimt. ko $.'4/ ' 'D9s1^rogran/m far 
den Sommer igt 9 handelte ie^faudtUnt' bUnkarrkifi^^ 
4iuU fifkUUkoie, li S.-4. ^ = : ' .> 

Zur anatomifcktn Sammlung der Unirerlltät find in 
dlefem Jähret 40Q neue Präparat gekommen. . E>ar«in- 
tec find die inetkwardigften : i) Cine Thymusdrüfe 
Itxey einem, Knaben von i5'J4bre^| und .einederglei* 
^hen bey eii>em Miidchen vou ao Jahren gefunden« 
7^ Eine oaenrchlicheMifsgeburt ohnH.Unterkie^r« ta\t 
einer von der Nafe nach dem Kinn laufenden ftlund^ 
IpaltÄ^ 3) P4^. Ai;^ft e^e« 70jährigen Mannes.,, in^M^ek 
ehern der.Ciliarkörper, die Linf» und der Glaskörper 
T^erknöchert waren. 4) Eine Leber .tou einem GrwM^b^ 
jenen, an welcher dieIi^fibel?ei|e,nQch Blut Ci4lrte« . - 

Bey Akm maihemat^h 'pkkßiaU/cheM Kd 
die feinem Etat angemeltenein, Vermehrungen "liirof^ 
imd aufser den anderweitigen Exper'unenten dre me- 
teorologifchen Beobachtungen ^nach einem erweiterten 
Plane tfnge&ellt 'wc^de;n* Eben Jo haben auch die ußro» 
momifckiM ßtj^kcLcl^Mingffi^x Cp .weit es der Infunumanceh» 
apparat ^x^'dßtL&tiLqc^Miät ^rJeubte,rikr«Fortretzitns[; 
der a/Zroffaiff^fj<WppDra^ ielbft aber mne .theH weile 
{acce&ve Var^^jlfMlndigun^. erbatCiBii.*% Des mi Gailzest 
7;ottrei£iiche Heji^ineter aoa 'dem- berßfimUn Knuttin«) 
Ititute zu Benedictbaiem des verdienten Hn« v. (/«• 
SiJuuiicr \it nun 4ingekomn»ei»<^ ued man ife elfra be^ 
ichäftijgt , folches auf eine folide und zum Oebraiieb be-- 
^eme Weife dem uni rerXelJeK Zwecke das InftrumentS 
§iBipäfs in einem eigenen' kleinen Ttfurlncdien mit be- 
^egUcliem BlecJidache auf eifernem Gefpeirre eef ei« 
sem Qurte der QaDerie der Sternwarte « der gröftt^ 
igaögl'ichen Umficht willen, feftstuftellen. So klein die- 
.Cprbau auch fcbeint,^fo fuhrt er.deoh<aiebreFeSebwte*' 
.rigkeiren rerfchiedener Art, als ein .groTses Haus,* 

. mit fich» r r .« , I 

' Der V0TZägti6hrtc i^uwachs des ph^kaHfchen'Äffi^ 
fdtf beftfrht ih einem, zurammengefelzten Mlkrbnc'op,- 



^r J — I t » ^j — -'' -~ — ^ — 

Entdeckungen der entoptifchen Färbenerfch^inungen^ 
erweitert« Die BeftelluDCm lA Alttmb«U fissd Hoch 

u^chtel/igegex^wji,^ /u •. rj^;.c. .; ivf.i 



jedoch die Beendigung des Ausbauas des \i\xer der Anla 
beleeeciej^ Saales, weljeh«» ^ier zoologitcbe ^^mmJang 
auf nehmen wird, und fowom wegen des gr&UemRan- 
üMt^ als auch we^en ^^ mel^r^rp Tageslichie& ^nci 
der trocknvTen Luft weit zwecWmafsfger ift als &ec^ 
worin bisher diefe Sammlung ae^bewahrt wurde. Det 
Fond des Mufeums iH 'jährlich' um 100 Rthlr. erhöht 
w<^de%.7^i^/<e^'^t !ee<^ Yoft Bevlbi^ie Zuhg i fc fm« 

f[etrofFen , dafs das hiefige MuTeiim ron den Tielen ui^ 
cbönen ENibkttei} des,^dprtigen:iyiQreafgs.einebed^|( 
tende'Aiiz^h) ei^haUea . fo^l.. .Audi itt,)etzt -witt^eij 



fortfahrt, \ ,..'•. 

, ». • I • ♦ • ■ > 

Der hot&wifekt Garitn hat. fich rbedeofenil^ Untcto 
Ii^^ungen durch die Miide Sr. Königh MaJeCtät mnd 
durcl) die FerXorge feiner Jllinifter und Räihe zn er- 
frMjftn ^ehabift....,EÄn neuea Oewäohsheas, -een wel- 
AdniiTQ^ 1 J^kreafrUt niar erft.die.Maoem ftaibden-, ift 
im Innerxf ausgeführt und Tollftindig eingerichtet wer«. 
den, fo^d^ff ^e^^^e^.)f;op Töpfe faflen^kami, welche 
llc)],, jetzt in demfeib^ befinden, i^ur f<^nem Ürlierr 
ma^Qhunjg und ^epflapz^ng des noch iväftea Ljuufes i£k 
ein<B SuniDie von 3 ^piJljFilr. bJWl\l\^g,^.>•i,^^ÄL^Ä^ -we^arch 
jieTes Gefchaf't fo febr ^TOi^gerückt ift« dafs im künfü« 

Sen Jäh^i^.JboiFentljph.j^es ganze bedeutende Terrfut 
es Grartehs zur Aefnabpi^ von Gewächfe,n' <n Stand. 
S'etetzt.feyn wird.^yA{Ui]^ ]l|n4 neu^: Miftbeete angelegt 
rorden/ 'ffnd der ^Wt^n \i^ ge^n y^eften« wo eim 
Theil der Befriedigung noch mangelte, dieielbe nun 
eeeh ei-iiilMn. ' Atid«^b BegQnftigungen , welche iiie 
innere ' Einriebt ung^dei Gartens, imd befonderr ^as' 
dabey angeftellte Personale betrelFen, werden noch 
i^n> der Gnade Sr: Mfr^eftät Erwartet. 

Für das Minerqlunk^biBet ;,ik eitle baftrlcbftlicbe 
Sapimlung von der Fn Generalin von Schöncrnerlc 
ip^ekauf t wordeü. ^Aos den Dubletten dieler Sem» 
]uiig.und ander,n, welche das MineraÜenkabinet fckn 
befais, wurden kleine wiffenichaftlich geordnete Samri« 
langen för verfehiedene Unterricbtaanfialien aaf Ner« 
anlaffi^ng (le.s hpbqn Alixiifieriuma SLe£usflien%et^tzt. 
A}irs'erdem,bft fli^ Unirerfitä^ d^e, gecip»of<^^^^^^ ^^^^ 
orjTapgpoftilcban Sammlungen des Bergr^vh nndProf, 
lij:\.v. jRaumfr, gflxAidu Eitizelne Sendungen erhielt 
das Kabinet au^ Ungern, Polen, ^gland und Terrohie» 
Irenen Gegend ^i^Pei9tfcUand%»eine Kifte i 
Mineralien jft unterwegs. .• 



• II^ BatrefIP'der Gebnrtstagsfeyer Sr. MafeAftt dal 

jK^i)^ abi itktiffsSt beben wir noch folgead^e nach- 



.iCT 



0k ' ^lim. 31V. t)EGEMBER 1818." 

^fanoTen; *t>asEmIdJuö^progr^äiin (Meletemäta'crhica 
m AefehuH Ftr/ar^ 68 S. 4:) hatte diefsmal Hr. Pro?, 
B^.fir/att^ gcfcTiricÜfeh / ' und Hr. {Pröi^rDr. ScIineUfr 
Melt die gewöhnlidiö' kteiniCpheKede« «— Prtift wur« 
iexAjron aÜ^Facultaten eftteilt. ; 
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Von ;Xwey ALI^andjusgen über das Tliema; &»e- 
H^^ertrr* e/' e>tf«»;j//< V/iiV» flurimit accurafe .monßretur ra^ 
tioac Ißfoduf^ quo inlau<iäfidh[P'et* Teß.lecis ufifiatNovi 
^efl. fCriftores ; c^Uigaturque quid ak explicandos N. T* 
Mbfs ix eä re fequatut ^ erkannte die e van gel, theoU 
Facult&t der des Hn. Joh. PVilh. MÜlUr aus Thürin- 
I«»f<mrg1. 4^8 Königl. theol. Seröinars, den erften 
iVeit ^ronr 40 Rtfair. tu. Die andre Aufgabe:* Ö«rtff> 
inrn^nlth , f«ae ««/äe , differtntiae imtr ecckfiam OHe^- 
mUm^etOmdmtaUm^ hättfen drey Studierendfe zu Idfen 
psi^ruofitVolme düffi eirrtr eines Fr ^Hes^ wtit^dig gefunfr 
ienr Worden wäre; daher ift diefe Aufgabe fürs fol- 
lendetefar Wwdel-hdlt.* Predigten nberftphef.4, 3 — 6; 
iKWMi^ Wey eitigelauFert. Die des Hn. KaH Bresler ank 
BtiegvMi^. des tbed>.-Seinihars', erbieh dbn höch^ 
iaii Preis «<dn^ ryHt^lr; ^' Atiffer vor erwähnt ejr 
hreUfrager Queäif fttH^it rath et6i ,[ füi' die ^in ertter 
Poe«S!*«n>5o tmd ein "zwey ter ron 3oRtfilr. ausgefetit 
{t\ ü^t vdre etangel. theol. Facultas noch atifgcgebeti: 
Oifferatur de nasaisi ^ indole et virtUtibus UM Tt/biae ; er- 
ter Preis 40 V a'odi^r tb Kihk-, ;'» eine Predigt über 
löm. Sy 1- «•; crfter Preis »5, andrer 15 Rthlr. ^ 



!•» 



In der ka'th'oL tJieol. Fadultät hAt Hr. Fram 
^offmMin feineu 'drejfachen preis -errunget^/. Bey dem 
Phe/Via: Quid fn dictrina de tndulgentiis a^ do&nd cath9r 
ictmi' piidque ad ofinlontt feholarum jpertintatf worauf 
^ö ^tthlr.^efe^zt waren, und bey dem« praktifcben 
Iber lW3tth. 5, 20. hatte er einen Miibewerber; bey 



»w< i^allfbifithf^ ^^Urbus-lea rdtiQnibm niia^ut^j^\bfsqu9 
imhibuf cii^tmjcrl'ptci'l^t'f X^e hefte B'ean^wo^pQg er- 
läh 30 Rtblr. 1>ann wird eine Predigt liBer iVfatth. if, 
;i, vom Fertrauen atif Gott^ gefodert, deren Preis 
^o. I\^Wjfy '} ft* Exidlicb wird auf ^d«!». J. 1^ % .5, 4ief e A«fi 
[abe7 deren Preis auch 3oRtli]r. ift, wiederholt: Quai 
k^t^niff^of^um di AaimtHfibus joäctemmPeufw ejßutia- 
^ tßrwHqut jaucßotitat<\fiw$eMtiae's luarm qua/$ feterii 



ir 



'' In' der jurißi/eheu Facuhät war^dieAüfgal^e:^ 
W, fiibceffioue tu löct^m frioris crediioris , quatenus credho- 
um teiH'pore foßerhrtm^ potior em in pignore efficiat^ Tpa, 
^'^ylj'^'sbewcrbern bearbeitet worden, .• Hr. j^öÄ. Ca- 
ftan Troj^*ski aus Polen erhielt den Preis von joRtlilr.' 
2«i* .andre T^ema'; De judUciorum täm publU&rum^uam 
\rivätarum apui^ Bunnanot ratione ^ hatte vier Bearbeiter 
jfunden. Der Preis von 50 RtHn ward Hn. W/A. 
•rwir. Ärtr/ÄarAe an« Görlitz zuerkannt, aber auch 

li« Arbeit des Hn^GotilehJockmamH öffentlich belob^— _ CgfiöLAÄfeaJ^al« «um Empfange der Ruffifchen Kai- 
Jeue Aufgabe der Juriftenfacullät 2 t)e rei vindicatione^ ferin Majeftät wurde diefem trefflichen, hoffnungs- 
\nmum ex jure naturalis drinde ex jure Romano^ ab an- vollen deutfcben KönigsFohne durch eine Deputation 
fquiffimis temporibus ad Jffßittmnum usqui^ plenißim^ ii%t Vwtx&iUA^.% Bkrmi^flom änu Dm^ts der Rechtt 



autem ex doctrina jfußimanea^ täque fiüfcite compardn 
fum fio<trina juris Germamci* Preis 50 Rthlr« 

«"^ Die Aufgabe der' medieinifcken Fa€ultätt 
Quum in vuluerum corporis humani ßnnanono pemeSa^ quao 
9ulgo dicuuPur eccoproeica et purgamtia^varit .adl^bitafiu» 
rint^ quaeritur^ quaeuam lofßouum gene^a inprimis medi^ 
eamina illa expojhaw^ etc., war von zwey Studierenden 
bearbeitet worden. Der gröCseY« Preis vpA If Xtthlrr 
wurde Hn. Heinr. Bruno Scbindler aus' der Launtz, der 
kleinere von 15 Rthlr. Hn. Cafpar Grötzn'er aus Sclile- 
jlen ertheilt. — Neues Tberaa der medicin. Facultät: 
^uum ßt notißimum^ pUrosque^ eü fer^ omnes lionünes'^ 
^i'a graviori morbo ad prißlnam bonam valetudiuem reec^ 
dunt^ opportunitatinf ad ffovum fn9Tbum\ jcujuscunque de* 
m^m generis fit^ pratbe^e^. nieditorimque oßkiftm^ in e^ 
quoque verfiri^ ut^ quantum poterini^ Juturutn mofbum 
avertere ßudeant^ quaerirur: Quaenam j^t cq;{ditio oetiefo^ 
lis homiuum a ^graviori morbo convalefcentium ^ quHus ex 
caufis eadem illafat^ quaenam ßnt ipfius figna* ckaracteri* 
flica , qua ratione ex ipfa ßamt morbi alii et quales y et quc^ 
methodoadhiblta generali mederi poßit medicus fonticae huic 
ifportunitatif 

Von den 4rey Preisauf gaben der philo fopkifchen 
Facultät war die erfte: De vitaac moribus L. Corum 
Syllae^ unbearbeitet geblieben. Die zweyte. hingegen^ 
nämlich die ihemi/ch-pht/ficalifche^^h alte dr'ey Bearbeir 
ter gefunden, von denei) Hr. Aug. Heinr. Ferd* Pfenni^r 
hiiffer^ Studiof. Medioinae aus der Mark, den Preis 
von %$ Rthlr« davon trug. E)ndlicb iüber.die dritte; 
B trimetris jambicis ^ tetrametris trockaicis et anapaeßir^ 
quotquot ßtperßiut^ Tragicorum Grdecorum colligautur^ 
exdmnentur et geueratim dirponantur ea, quae a dialectd 
Artiea abhOtYete aeßimantur^ War nur eine Abhandlung 
eingereicht worden , welcher jeddch der Preis^ vottf 
215 Rthlr. zuerkannt worden ift* Ihr VerfafTer war deiej 
oben fcfaon gekannte Hr. Aug, fVtllaner aus BresTatr^* 
Mitgl. des König], philolqg. Seminars, welcher fbhöiif 
iin vorigen Jdhre einen Preis errungen hatte. '— NcW 
AufgabeYi der philorbpfaifcfaeti PacultSt: i) Qu^erifur 
de eratione y quae Jub nomine Lyfiae /» Piatonis Pkaedr^ 
Kgitür\ ütrum Ijfiae an Piatonis ejfe videatur. ?) Argu^ 
iHtntismatke7n<ftitis definiantur Corpora regulär ia quistqut 
et eis prfixime cognata ^ *pe]rpetuc^ Cryßamtopcto '¥aMne^ 
habitcc. (Deutfeh zu bearbeiten.) 3) Henrici W^ regir 
Germanorum^ tes geßae et morose teßimoni^s kominum po« 
tiffimem aeqUaliam limpid^nns et ßrtnme fitk txasmm ve* 
entis.txponoi^titt» (Darf gleichfalls detstfch gefebciebea. 
werden*) 4) LeihnüzH tf'SekellingU decreta de natura 
Dei deque Ukersate hominis ordine disjumantitr etfaeta com» 
pemati/mt/cMmimstturm £hier jeden Preis ift 25 Rthlr. -^. 
Xkat fpfttefte Termin ziikr Einmcfautig fäininilicher Preis*, 
fehriften :i(t> d«r 2 4fte Juanos i |i 9» 1 

Vop den Promotionen . diefes Jahres ift die denk*^^ 
würdigte die Sr. KiSnigl. Rohdt des Kronprinzen »oä 
Preußen Friedrich tVilkelm% Wahrend feines da« 
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ebrforchtSTQll. Qberreioltt ond yon d^mrelbeii bSchft 
fftitdig angenomaexu ' Auf dem tojbi 29. Seotbr« d. J. 
datirten Diplome keifst es bedeutongrroll : Prlntifi 
juventutis^ a quo jurit hjgmmfu^praifidium 

Die «edicinircbe Facultät bat ibre bdcbCte Wtirde 
ertbeilt: i) Sn. KblA Chrifitam Jmß ms Meferikz, Ba- 
tailloofi-Cbirurg in der Potnifcben Armee» deffen Dit 
Terr. \ D$ cmmotiom tenkri , 3 Bog. 4. beträgt ; 2) Hn. 
Etnß.fri€ir.Wilk<^^^^^ *»* Grei/Fenberg, deOTen 
obne Präfef am xg. Febr. d. #J. rerüieidiqte Diffcrt. 
fißent Tj»4i ftuftii ^ ajfußonibfis ßrigidis famti , txemi^ 

J\lum ; ainexls nommtlu » qua^ ufut aquaefiigidae ie mor- 
is; tum extertri^ tum iuterni^ fptctani hißöriam fiagmefi' 
|i/, 6 6. 4. — '3) Hn. Jok. Jofejfk Siidtl aus Scble- 
\\exx\ deffen gleicbfWs obne Präfes am 33. I^^br. <L J. 
vertbcidigte Differt. fißtns Acidi h/drocyanici ijusqui 1». 
doUf 9€uenat<u fptc'meu hißoricum^ 5'B. 4, — 4) Hn, 
Franz IVilk, Augußin Qswald aus Sagan> deflen aucb 
obne Präfcs am 13. März d. L" vertheidigte- Dilfert,^ 
J^tns Scirrhi inttßinwum obfervtLtiouei anatomico faihblp^ 
gicasy 4 B. 4. — 5) Hn» Aug. Friedr. ff^lh. KirßHn aujf 
Preursept defCen unter Vorlitz des zeit. Decans'i Hn. 
t)r. ÄemfT, am 9- May d. J. vcrtbeidigte DilTert. txfu" 
htfis Afkoriimos mtdicinam frofkylaetictuu fy^^tantts ^ com' 
mentcirioqui fiibjunctd tllußratosy af B. 4. — endlich 
6) Hn. Katl Heinr. Leojf. Lueki aus Berlin, Arzt in der 
Königl- Poln. Armee, deffen Differt.: Di tiuta cajntif^ 
äuch'sl 6. 4. beträgt» — - Aufser den genannten find 
nocbXQuf Candidaten der medieinifcben Doctorvrürd^ 
Kereiti examinirti nnd Aebt deren Promotion häcb* 
Xtens bevor. 

Hr. Dr. Tnviranur^ bisber IVlTtglied der philoüe- 
pbifcben Facaltät, ift, dem Wunfcbe der medicini- 
Uxen Facultät gem^fs , durch einen BefchluTs des ho. 
hen /Minilterii « Mitglied dl eXer Facultät gevirorden. 
Plircb den Tod rerlor gedachte JFacuUät einen iorer 
Bi;off froren der Anatomie, Hp. Dr. Hag*»; ein.deft» 
beklag^tKw^rtber Verluft, da Hr. Prof. Dr. Otto toh^ 
l^ivier gelehrteAReife nach England noch nicht zur&ck* 
gekehrt ift. IhdelTen bat die Fürforge Eines hobenr 
Minifterii für einft wellige Ausfüllung der dadurch. enU 
(tKodenea Lacke in > dem apatomifchen Stpdium Sorge;, 
«a tragwi nicht Tcrfehlt , indem es Hn^ Prof. Or. Rofium 
skal mi( diefem Oelchäfte beauftragt bat. 

Die durch den Abgang des Hn. !>*• MöUtr erle« 
dtigte Stelle in der eTangel. theol. FacultAt itt nnamefar 
durch Hn. Dr. vom Csfl«, bisber aulserordeml. Prof. der 
Tbeol. in Marbnrg, welcher febon im abgelaitfenen- 
Semefter hier Vorlefmsgen gehalten hat»- wieder be» 
fetzt. Sein fo eben eVfchienenes Antrituprogramm bat' 
" diefen Titel: Sfieiltgium^tiforpßsiamum txtgeiUo.eritica.^ 
nm ad ZrfkBuiat Faticimia^ quas wtunus frafiftnrit 
tkiologMi fmblici ordiuam im muhnfit. titir. yratümv. au* 



fyieaturmr tdidk Daniel a Coltm^ Hieol« acChü. Dt 
IV u. <^4 $. 4. Auch i[t der bisherige miTserordend. 
^roF. der TheoL , Hr. Sekeikd^ zum orcleml. Prof. fik. 
nannt worden. Der Pri Vatdocent « Ltceni. der TbepL 
Hr. 5c4/rMrfr, bat durch li^hen'Muu[urja)jbeichiuis ein« 
Gratification Ton 100 Rthlr. erhalten. 

In der pbiloroDhifcfaen Facultät find die'bisherigA^ 
«ufserordentl. Proff., Hr. Dr.,üO» der Ha^esr ^nd H^: 
Dr. SrAffdckr d. J. , zu ordentlichen, Hr. Dt/ A^ii/ar^ 
aber zum^ aufserordehtl. Profeffor , mit Geha\inttla;freii. 
ernannt M>rden. 

Endlich iCt nun auch naqh. Tioliährigen Virzte^ 
mngen der AustauTcb der St. Mattbiaskirebe oad dci 
bisherigen Jefuiten» oder U|iKver£tftt$kirobe gefioh^eB^ 
nnd die wechfelfeitige Uebergabe rolJzogea woidea^ 
£s läfst; fich letzt hoffen, dafs der kungle fAnBche 
Wonrch el 1er Uni rerfitätsmitgl jeder, Geh ^nes eigenen 
akademifchen Gottesdienfies erfreuen zu k(Mnen,. iß 
Kurzeni zu glücklicher Effallung gedeihen wif^Aenii 
in diefer Hinfiobt itt die Uairerlilät ihrem wuirägud 
Hn. Curator für die theUnel|nt#ndflfrBeybttUeaoda(^ 
Xr^ge Förderung der AngelegenheU «n imwtvuiÜMif 
dem Danke Terpfiicbtet. Heber die nähere EinrMfr 
tnng.und weitere Anordnung fow<AI des evaligelirchcn 
all des ketbolifoben Gottesdienftes* der Umrerfität. ia 
der neuen Simultanfcircbe werdeÄ wir kwMg Zu im* 
fem Lefem r^den. 

Am 19. October , als dem Te|e, * auf welchep der * 
Anfang der Winterr^rleiqngen angefetzt war, i^ohifc 
den Statuten gemäfs in der Aula die öffentliche feyee» 
liebe Uebergabe und Uebemabme de$ Rector^tes. für 
Sgig*— 19* Sowohl der ubgehenJe Bectorg Hr^Dtm 
ti. Prof. Madihn^ als der atnietciv&«, Wr.pr. iLProL 
Fritdr. o. Raumtr^ hielten zweckinäta||'e Anreden. 
Das Decnnit ift in der fcathöl. theol. Fecult&t überge^ 
gangen auf Hn. Dr. Diir^tr^ in der etengeL theol. auf 
Hn. T>r'. Schulz^ in der joriftilcben auf denEz-Recuir 
Hn. Dr. Medi&ir, ih der n^ffidn.. auf Ha. Dr. if»lr^<i 
iü der philoföph. auf Hn. pr. Sttfftms, 

' ^ .... .. , 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen«. 

* 

. Se. Majeftäk der König Ton Seebfen bat dem Hn» 
HofrathAfesii{^BlfMiilffi//sr so Leipzig, Redaeseer d^ 
Zeitung für die eleganie Welt, fflr das yon-fttt Ttt 
Feyer AIIerb<kihft Ihres Regieninga*. Jnbilämnt» ^ 
.Aumbrung auf demThea>er der Stadt Leipzig TSrtfiK 
und Sr. Ma). fiberfandte Feftfpiel: Dfe KmgS'S^. 
eine koftbare goldene Tabatüre^omZeicheaÄ^^^' 
gefallens einbändigen laffen. 

- Hr. Geh. Ratb Wtuul zq i^rankfart a. lA. hat den 
Ruf als Prof. der GeburUblilFe und Oirector devEa»* 
bisidungseaJialt an der UnirerJitäs Bonn arbalMB* 
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N,, . b. Decker : Handoucn Übgr den Königl. 
.. .jfVfMÄ. fiofmi Stfpt/ür das ^akr i%i%. 459, S. 
^ Dazu g^\\ov% : Anhaifg. . 2m» ffandbu^h, übur 
, dfn'Mttigl^ Preuß. Bofuni Staat. 95 S.. g.. ^ 

I jlefc^ Handbuch ,* eins der wicbtigftjsn ^i^lfsmit- 
L^ tel für die preursiüche Statiftik » yrarjeit dem 
. i8o6«f«h*'Mtteilor''erfchienefl. Um deTto gflnfti- 
-er. wird das gegenwärtige von jedem freunde dar 
rViCTenXohaüt aui^enommen werden ,. \veni\ qs auch 
n der Na^r ^ne^ iolchen Buches iiegt^dafs es nur 
on Jahr zu,!rs)hr viervdikqmniAet ^erdefi Jk^iafi. " 

Au der SpitziB,<ieneJ,b^n tteiit einft^aefJofiifche 
Jeberficht des königlichen ll^aures. Diaan fol 
liÄÖomaatenv. ZuerXcJer %iFr»^ 
lieiem gehören: .zehn groiseUefiqnargenf. von ' 
dien die üehet^ erften das Pii^dic^t £xpellepz^b(Lb^P9 
(ie4^ä^imerherre(Bv; welcl^ .pacli den Janx^n, ibr^ 
^^i^nnujng aufgemhr^ £nd'^» die Lelliir^^ der; £er 
i^ime Kämmeripr } das Hof- Marfcnallamt nach n^ 
>en Abtheilungen;: 4ie unmittelbare . Bedienung des 
Idn)gs{ die Uoffouriere. und jabrjgen zur Küchfc» 

3allerieinfpcctoren und Hofgärtner ^ der Obermar- 
tall un^ cli^ Reitbahnen ; ; die. Schaufpiefe » zu wel» 
^hen^ 9^cht nur das eigentliche Scjtia'ufpiel , ronaern 
LÜch'die grofse Oper., die Kapelle uiid das Ballet ge- 
rechnet werden« .. Diefe alle ^tehentv, feit dem Februar 
LgiS unter Einer General -Intendantur. . Hiec reihen 
ich die Hofftaaten der Köni^lchen Prinzen undPrin- 
leffinnaA an»: und -dea Befchlufstw des Abfcbnittes 
nacht die Adjutahtur und das geheime Kabinet . des 
Königs. In dieCem hat den Vortrag überhaupt: der 
»taatsKanzler , und in ^Militärangelegen heitren : der 
SCriegsminifter« jA.ufser diefen ift für die Civilange- 
egenheiten ein geheimer Habinetsrath 9 und für die 
Vfilitärangelegenbeiten ein Staahsof&clei: » gegenwät; 
ig. iein Qonpral» . ang#^t. ..ttt. Von den Nutgliedern 
Hr Bitterorden find uut* die des fchwarzen und re- 
ihen Adlerordens 9 nach delten drey Klaffen , des- 
jlcichca diq Mitglieder des Luifenprdens- vfxn ß. 24 -r- 
50. ajx^^mrnen /worden.. ^Wie aber kommt es, 
lafs man afe ifonahnitftritter i^nd Ritter €(e$eiferuen 
S^reuies ausgßWf^xi hat, da unter, den I^zten auch 
,riele Civiljjerfonon fmd, welche man in derJ^ng- 
iind (^uartierlifte d%r KönigT. Preufs. Armee nicht 
Sndet? — Die Hof- und Erbamter in den Protin- 
Ecn find S. 51. u^ $2* fehr unvoUftändig angegebeiv 
Drfer werden fie In den wieder erlangten. Ijovi^zexi, 
2. B. in CliVi% in Minden u. u w., niciit inehr anef- 
A. L. Z. I8I8- DrÜUr Band. 



kannt ^tV^ Die oberft^n Staatsbehörden folgen von 
S. 55. ajfo auf einander: 1) der StaatskanzUr ^ wel^ 
eher unter den Befehlen des Königs die Oberaufficbt 
und Controllc jeder Verwaltung hat, ^nd in aufsei:- 
ordentlichen und dringenden Fällen tpder wo er vom 
.Könige dazu beauftragt ift , verfügen kamt ; a) der 
Staatsraih , welcher die höchfte benähende Behörde 
ift, und^ theils aus den Prinzen des Köm'gl. Haufen 
befteht» fobald fie das achtzehnte Jahr erreicht ha- 
f}en , theils afis den St^atsdjenern , welche durch ihr 
,AifiX (z. B. ^e Minifter) zu Mitgliedern deffelbea 
gerufen find , theils- aus Staatsdienern , welche durch 
befonderesXef^rauen Sitz und Stimme im^Staatsr^tiie 
baben.-- Zur Erqrteriipg der im Staatsrathe vcrkom« 
'menden Gegenftände und zur Vorbereitung derfelben 
.pXx das ^is^jn fi^^ ipoi ^t^^tsratb^ Jabin befondere 
ABtheilungen , für die afiife^Ar/igf«, MUUär-^ ffu» 
fit^-'i JFinanZ"i Handels- und bmem Angele genkeiUn^ 
^o wie f\ir\den Cnltus.und die Erziehnng^, g)'da6 
ij^aatsminijlfrium^ welches, .Aach der Verprdnu^ 
vqm. 2^ t)^c. i8^7> aus ijifii» Abtheilungen beftami 
jiämlich: dpr auswärtigen AngelegemißMm; defc 
Schatzes und für das Stßotscredüwefen ; der ^ufliz; 
jitx. geißtishen^UnUrrkktS' und ShdicUatangehgen^ 
keifen; des Handels ^ der Gewerbes und des gefamm* 
ten Bauwefens; des Innem\u^d dßs Berg- und BUh 
tepwe/ens^' der PoU?:e^; de$ -Krieges} j^r Finanzen. 
Diqlen iiriwi Abthoilitngen waren «#11» Minifter voft- 
gef^tzt (S. 58) io dafe der Staatskaozler Chef fowohl 
der auswärtigen Angelegenheiten , als auch des Mi* 
nifterii des,Schatzes. und für das Staatskreditwefen 
waiS und das Juftizminifterium zwey, Minifter, einen 
für, die Revißon der Gefetzgebnng und zur ^fliz-^ 
Organifation in den neuen JProvinzen, den andern 
für die ^ßizuerwattung hatte. Seit dem'OctobeB 
1818 aber ift ein befonderer Minifter zum. General* 
Controleur der Finanzen und ziim^ Chef des Schalt, 
ntlnifteriums > und ein anderer für das Departement 
deii auswärtigen^ Angelegenheiten ernannt worden, 
fo 4afs das Miniftierium gegenwärtig, den Staatskaoz- 
ler ^mit eingqfchlonien, aus W/^Minifteru befteht. ., 

Das Mii)iftmum. der anhtanigfn Angelegenheif 
<#»^zerfäHt S^ 62 in drey Sectiotienv> Ihm ß>]gen von 
S. 03' aö die königlichen Gefandteyi, Oefchäftsträger, 
Mifiifter - Refidenten und Legation^ekretqrs m Aus* 
lande, fo wie die pfeufsifchen. Cqnfuls, &rnerdie 
auswärtigen Gefanduchaften und Refidenturen am 
IcöBiclkhen, Hofe. — Das Miniftenum des Schatzes 
xind für daiStaatskridifwe/enhati neben fisinerHaupt- 
lyfM«l^Wg.tö<vh'WS|t!r feinjer Auflicht: :die Qeae^ 
ral- Salzkaue für das Salz-Debitwefen auf der rech- 

M(s) 
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Freufs. Pomtnerfche nncf Schlefifche Genenl- 
Landfchfft; die Directionea der Proyiiicicd-Feuex- 
Soci«t»te(h tnidtt düsi Oirettita d^ -Cjfeoerai-Ci%sl- 
Wittwen- Verpflegungsanftalt; nnter der ztoegin: 
■clie G ^ n e r ri^GonHpifiiODen zwr Regu/ieruDg der gufts- 
herrlichen und bauerlichen VerhällnlfTe; die Revi- 
fions-Colkgia zur Regulierung der fiitsherriichen 
und bäuerlichen Verhältniflc,^ des^eSOEien c/ie köni^ 
Stanümfchäfereyen zur Veröefferung iwA J9e/brm- 
rung der Schaafzucbt; no^r der dritten: ^ Ober^ 
ßirgHm^^ ufid di€^ diefef untergeordneten ^E^oc^jn- 
ter und andere Bei^* und Höttenanftaheii, nani«cie* 
lieh das Olfer - Birgamt zu Berlin für die Brattiembuir^ 
Preufli/cken ^ovihzen d.i. die Märken, Pommenb 
Oft-und Weftpteufsen und einen Tbeil von Nieder- 
Schlefien ; das fb]r die Schlefifchen Provinzen d.i; für 
den gröfsten TheilvönSchlefien, und einen. TbeävoD 
Sachfen un^Pcfen^ ehedem zu Bnsiau^ ]ct2t zu Brteg; 
das7ür^ie AW^r/^TirÄy^Ä - TA'fff^iJifdM»^ 



ten Seite der Elbe, die General-. Lotterie *Direction, 
die General -Seehandlungs-Societät und General- 
MOnztlireetiöh' Das ^fi^txmflißeAJlm theiH fieli iii 
das Miniftcrium zur Kevifion der Gefetzgebung und 
zur Juftiz-JDrgaoiüation in den neagi^ ■ P r o v i na aa j 
und in das Miiiifterinm der Juftizverwaltung. Un- 
mittelbar unter dem letzten fteht : das gtheimä Ober- 
Tr'Äunat zu Berlin,, welches der höchfte Gerichtshof 
ift. '"Es entfcheidet in allen Civilproceffen , inCo« 
fern fich die Höhe des Gegenftandes dazu eignet, in 
ider dritten oder'Revffionsinftanz,\Vdfeegeffit«lirt'^vei- 
tereS' Rechtsmittel Statt findet; die Imnudfat^Exa* 
mnations • Commiffum zu Berlin, welche die|en%en 
prflft, welche zu Rathsftelien in einem Oberlandes- 
«erichte öder beiy einem gröfsern Untergerichte ge- 
Singdn wollen; Das Minißerinm der geplUchen Untere 
richtS' und Mtdicinatangetiginkeiten 9 ift,- wie fchon 
fein Titel anzeigt, nach dreyAbthejlaQgea geordnet. 
-Unmittelbar unter demfelben ftehen : i) die AkadeniU 
dir JF^mfchaftin zu Berlin, welche in vier Klaffen 
^ligetheilt ift, die pkpftkai^ekiy matkinuftifcke , pkilo* 
fopk^cki vindkißarifck-fkÜotogifeki. Zu diefen gehd- 

Tea theil^ ordentliche, theils auswärtige, ,thdls Eh- Departemerits. - Einem jeden derfelheii fteht df^ 
-renmitglleder- uikl Correfpbndenten^ (S*«'77--79)« 'Kriegsmihiftei?» als Cl^ef vor , und unter draiielbea 
•fi) die Akadimii der Künßi zu Berlin*; i) die Baueh ^efitet ein Üireptor, bey eigner Verantwortlichkeit, 

-kadimii^ deren Mitglieder «zugleich Mitili^er d^t '-"-- 1-^«— 1— n^c^^u^ a^. n^^,^-.,-^«*- c^ * 

'Akademie der KOnfte find, und unter diefen genannt 
«werden. Unter der Bauakademie fteheni die Kunft- 
«nd ßaugewerksfchulen'ln den Provinzen.; 4)' dife 
OiftUfckitfi natmrforfekendir Fnundi ±n Berlin; g) 
jnehrere wiffinfekaftlicki Anßattin zu Berlin, nament- 
lich : die königL \9fMa</r#il > die königl. Stitnwarti'; 
das ekimifcke Labot^toriumy das anatpmifche IVluJeum'; 
das anatomifcki T%ealiri das zöotogijhki nSufetm; vfte 
Jliniratiinfammtnngj der boianifcki Garten *uhd die 
-Ktenfl' mnd Antikenfammtung ; 6) die Univirßtatiny 
namentlich zu Berlin , Breslau , Ureifswatd^ Halle 9 
Königsberg in Preußen und Münfter, welche letzte 
Jetzt au%ehoben, und ftatt derfejben die zu^ Bonn 
durch die Stiftuilgsurkunde vom ig. Oct/ igig in die 
Reihe der älteren getreten ift. Bey eiqer neuen 
Ausgabe diefes Handbuches würden bey jeder ühi- 
Verfitat die wiffeufchaftlichen Inftitute aufzufahren 
fcyn, wie diefs bey Königsberg S. 9a gefchehen ift. 
— Das niinifierium deiHandelsy der Gewerbe und de^ 



zu Halte; das för die IViftpkSiifckin n^mvinzem zu 
Dortmurid; das för die Nieder rheinifchen Ararinzen 
^u Bonn. — ' Pas Kriigsmimifisrium b^fteht zm flüef 



befondera GefrhS fte des Departements. Sämmt- 
liche Directoren. bilden, unter dem Vorß'tze des Mir 
liifters, das ü^ieg^inifterium. Unmittelbar dem- 
felben uritergetordjjet find : die' MÜHSr' StwÜen - Gm»- 
'mMoh'Zu Berfiii;, Snri$khe-die Ofberfte. Behörde in ah 
lert ^yifTenfcMftlidftbtl- AiigeleöBnhe/ten des ^dilitäi^ 
untefricKts ift] Vlie ä'tfgemäne KtuäsfckmU zu Berüq, 
-^velche die höhiere 'Milit3irunterntnt<;sin/taJt tat OfB- 
^*ei^e ' «rtW#Äh**^**'dw' "^fm ^VmSin^^'xwäsh^Xumt^ 
CofHmlfJiofn ,■ deren (Jefchäft in der PrÄfung der Por- 
fpiF^prfr-Fähhdrichezqm^Officicr, und in der.bbem 
Leitung der Examihations - Commiffionen bey rfeA 
Brigaden befte'ht', von welfch^ die Prüfung )Uoger 
MflitäYs zum' /VffrfVpÜP-Fäbndrich veranftahet 




chlrurgijfche Piepinierfe, und die medicinifcb-chinir^ 
gipjhe Akademie für das Militär. Mit dem Jfrffgx- 
miniflßrip ih .Verbindung ftehen : das Kadettcncorps ; 



gefiemmten müwefens hat unmittelbar unt^r feinei: ^das grofse Milität-Waifenhäus zu Potsdam , und die 



Aufficht: die tetknifckeGewirbS' Deputation; Aieteck* 
mifcki Ober * Bau • Deputation ; die Porcettan-Manih 
faktur und die 'königl. Kalender - Deputation.' Däi 
Mimßerium dis Innern zerfallt, nach der Kabinetst 
t>rdre vom 3. Nov. igij.ln dreu Abtheilungen. Dite 
trße ift fär die MitÜBr-LandeskokiHs^ßändifcken Cor- 
parations - und Contmunalan/^etegenkeüen ; die zweyti 
iardie tandwirfk/i^ftlitki Poli^iy und R^egulieruag 
der bliftertieken f^etkältniffe^ und die dritte fQr das 
Sirgwirki-HUHin^ und Salinen- ff^ifin beftimmt. 
Demnach ftehen unter der irßen : die Kurmärkifche 
Landfcbaft und die StädtekaUe^u Berlin ; die ritter'«- 
fehaftBöhe Kreij^-^AlfocfaU^Hi 1h der Kur- und Neu« 
mark; die Oftpr^sffche Land&haft; die WeCt" 



Officidr- Witt wen -KalTe. — Das Mtmßßrtttm dir ft 
nanzen itt in drey Generalverwaltungelt ahgetbei** 
'i)'För die DtrtYiän^n, Forften'tiöd dlrecten Stc»B«\ 
2) fftrdie indirecren Steuern; 3) fÖr dieKaff» ^^* 
das Etats - Weferi, Wozu auch die fenfiODenÄ«*^^!^«* 
— - Dis Pdß - Departeäent ift keinem MÄutxeTio iim 
tetgeordrlet, rdhdern eiit befondere« Departement, 
welchem der Ge^ei^ü-Poftmeifter.ak Cmef vorge- 
Tetzt ift. Unter ihm ftehen alle PoIhLuftalteniind al- 
li^Poft-BeamfepHnp Ajusnahmcr desgl. der Gefctz- 
ramtTilungsdcbjt. AufcK die Haupt ^ Bank (S. 148) 
ift, nach der IcGniglichen Verordnung vom 3- No- 
vember ^817» ein ftit fich bdrteben'des » von det 
Verwaltung des Staat^iniftedi ujubhäng^ges p^ 
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titut^ und hat jeiaen,Cl)[ef*- welcher zugleich die 
Stelle eines königlichen QommifTarius vertritt- 
., ,..Ppo grOybt^n,yt^e|i 4«s Buchea nehmen die ^flra- 
fincuU' Behörden ein, vop S. ISJ— 370. Nach der 
iöniglichjen Verordnung vom 30. Aoril 1815 jXt die 
ranze Mon^rc];iie in Abficht der Verwaltung» mit- 
Aiusfcblüfs des Farrteu£hama NeufcKatel und iler 
;}'rafrchaft Valengin , in zekn Provinzen «bgetheiltj 
^on welchen jecfe mehrere ^0«;efrA# enthalt 9 nämlich;: 
\X Oft' Pr^vßen die B. Königsberg un;l Gnmbvmin; 3) 
Weß' Pr^MJi/en ^iie. B* Davzig und üWi#iiiir«»ffr/. 3^ 
Brandenburg die B. Berlin y FoUdam und R-ankfnrt; 
l) Ponfffffm die B. Stettin , Cöslin und Stralßmd; :$} 
^klefien die B. Breslau 9 Zeichenbuch , Liegmtz und 
Opfkkn^ /€) -Pofen die JS« Fofen und Bromberg; 7) 
Sd^^ü die B. UoRdeburg , Merfeburg und Rrfm*4 
\)WeßpkaUn die B. Uünfter^ Umden und Arensberg; 
)> Cleve-Berg die B. CbV», C/ftf^ wndDaßHdarf; io> 
Vi^der-Meiet die B. Coblinz^ Aachen und Trier» Je- 
ter Provinz ift ein Ober- Präfident vorgefetzt, und le- 
lem Bezirke ein Regieremgs * Collegium , oder eine ^- 
(i^rsiff^» cteren alfo acA^ fmd zwanzig find. Sie ma- 
yUen ein^ Hawptklaffe det ProUndatbehörden au8> und 
ial>ef|ibreji Si^z in den genaonten Städten» von wd- 
:hen daner auch die fßßierungsbeziirko den Namen 
Uhren. Die Ober-Pfäßaenten haben- in den ihnen 
m vertrauten Provinzen» nach der königlichen V^er- 
»rdnung vom 23. Qct. 1817» die Oberaufficht über 
lie gefammte Frovincialverwaltung in Abficht des 
len Regierungen beygqj^gtefi VYirSubgakreifas./vBe5- 
ondecs aber föhren fie den Vorfitz bey demConfifto- 
io und Medicinal-CoUegio der Provjnz, und ver- 
rah^fft die iandesherrlichcnRechtls Öbief die römifch- 
Dathoiifohei KiFoh^' < l^ks Regierungen bearbeiten al- 
e Gegenftände der hinern Landes Verwaltung, wei- 
he von den verfeh4edene)n MimÄr^rlen; amiärigeftv 
)ie Mitglieder. derfeiben 'bilden ;?«^f^ AbtheSltingcn, 
velchep» nachider InCtruclion^ar Tdie'Oefchäftsfäh* 
img der H^ieriuigen ymn n% Oct. 18*^% die* vef* 
ohiedenen Uegenftände d4r VerwblfftKg zuget^elft 
ind» der zweien nämlich alle Finaiägegenrtändev 
tnd derji^b«äie0bnget*'>'' Bey iedei^ Provinz nun 
iod im Handbuche die O^er-PräfidenMn, das Con^ 
iftorium und Schal -Coiiegium,* die eiiangeKfcheiV 
eiftlichen Infpectionen» die Directoretf * der evange^ 
ifchen Gymnafien und hdbern ^tadtfchulen , die ka^ 
hoüCche Geirdichkeit, nebft Bisrthömern, Stiftenv 
)iöcefen und Schulsn»' das Miedicinal-Collegiam, 
las^hieivtt Archiv^ di&AtgieMngeny die LandrS- 
»•j die Steuerräthe, die Land -und Kreisphyfici» 
lia P^zeybfthörden% die Domsrinenamter, Intendan- 
uräroter, Forftinfpectidnen . imd Revierförftereyen» 
^nd - und Wafrerbaurätbo . und LandbaumeirteT> 
aagUtra|{^ji!5i|jtoren in.dere vorzOglicheren Städten, 
lie wiUenfchaftiichenOerellldMififccn» prateftantKcheü 
Itifte und» Intelligenz - Comptoirs« 

Die andere Hauptklaffe der Provincialbehörden 
ind die Oberlandesgeriektsy deren Mitglieder i^it dfc, 
en der Regierungen gleichen Rang nach demDienft- * 
Iter haben. Nach der Verordnung über die £ia- 



richtuog der Proviiicialbehöi-den vom 30/ Am** I8i5> 
befornn fie die gefammte Rechtspflege, aa$ Vöx- 
mundfcbafts- Privatlehns- und fiypothekenwefeil^ 
die Abnahme der verfadungsmäfsig üblichen Huldi- 
giineen ber Befitzerwerbungeo , desgl. die Bekannt- 
machttiigder'Geietze, welche- di^ Ergänzung und 
Berichtigung des La^d- und Provincizurachts unä 
.der Gerichtsordnung betreffen , oder Scb auf den 
Gefcfaaftsbetrieb bey den gerichtUchen Behörddiri' be- 
ziehen.* Sie haben Einen oder ^wey HegieruDgsbe- 
zirke. za ihrem Gdidiäftskneife» .und nicht imraor 
mit desn Regierungs-CoUeoo an einem und eben 
idemfelben Orte ihren' Sitz« Demnach find von >S. 316 
an faxende Obertandesgerickte aufgeHlhrt : i^ i^ 
Preußen: das zu Königsberg und das von Umauim 
•zule^bure; ayWsß-fVeußem: donza lUeMemumder 4 

3) orenubMuerg: das Kammmericht sn ^artfr.und 
das Ober- Landesgericht zu Frankfnrt an der Ofier^ 

4) P o mmirn : das. zu Stettinvönd zuMoäm. *D» Re- 
gierungsbezirk Stralfund hat zur Zeit noch die unter 
königl. fchwedifcher Landeshoheit erhaltene <W- 
yichtsveriafrung ^ 5) Schießen: das zv Bruteoi^ Gl^ 
gau und Ratibor. 6) Pofen. Das Richterperfooal im 
>dtefer Provinz ift eift interimiftifch aiigeitelit^ und 
^deswegen in dem Handbuche nicht aü%n£Qhrt« - f) 

Sachfen: d^s zu Magdeburg, Hatberfladt und Naum* 
^e^tff 8) Weflfkateu: das zu Münßer und Paderborn ; 
9) Jülich, Kleve, B0rg: das zu Kleve; 10) Nieder- 
Mein. Die Gerichte find hier noch nicht organifirt. 

"'- * Jedes'^OberlandesgeVichf' zerfällt in zwey Ab- 
theilungen oder Senate, von welchen der zweyte, in 
der Regel, den Criifttndt 'Sehat /iiismacht. Aufser- 
dem bildet eine Heftimmte Anzahl von Mitgliedern 
das Pupillen' Collegium. Unter den OberJandesfc- 
Tichten ftehen die Untergerkktf, narn6rit1icft die ii*- 
auifitoriate', welchen- die OrinJiriairacheri ^upethefJt 
•find ; die Land^ und Stadtgerichte v die ^taitgMchVti 
die köni^h ff uflizHmter, die flandishht¥Uchen GtrUti^ 
ir und PaMmdniälgerkktet »die ffufti^i^ Commijfarieie 
«nd Notarien. ' 

Neben diefen Gerichten befinden fich itogh in 
manchen Provinzen' geiflliche GericBteV narnentlTcH 
tKe geiftlichen Gerich t^ des Bisthiims Ermtand» 
Diefe befteben aus ^m Officialate ftr die et-fte, dem 
Appellationsgerichte iGhr die zweyte, unH dem Pro- 
fynodal- Gerichte för die dritte Inftanz, fämmtlich 
bey dem Donikatiilel in Frauenburg* Das Officialat 
-wÄrcl von dem öeneral- Official , das Appellaüons- 
gerjcht von dreyen , und das TrofynodalgericlTfc Von 
vier geiftUchen Richtern beforgt. Jedes diefer Ge- 
^'icKte.ift noch mit. einem ibefondern, zur Verwais 
tung der Juftiz beftelltenJuftitianus verleben« 

» • 

Desgleichen find befondere ffnhditsgeriehte vot- 
handen. Das grofste ift das Oft - PreulSifche CoÄ* 
mercien - und Admiralitäts - Collegium , welchem 
durch das Reglement vom 20. Oct. 181 3 das früher 
in JKpuigsberg beftandene Welt- und Handeisgericht» 
fo wie das See • und Hafengericht in PtUan einver- 
leibt find. 

Das 
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,, :i Das Finftentbum NeAfchätel und die'Graßchaft 

'i^atingm haben ^re von den übrigen Provinzen ganb: 

;yerfchiedcoß aud^abgcfonderte Verwaltung. Diefe 

lieht uninitlelbar unter der Oberauffictit de« Slaals- 

karulera. Im I^^nd^ felbft aber ift an der Spvtze ein 

jStaaUrath , < Confiit jfEuit) weicher ävLS einem Pi»- 

fidentcn und mchrei'en Stadt.^räthen zuraminch^etiiit 

filU (S* J73O .Dana uoJgen.die AudUncvt gtnhah^ 

^^sj4umiüin iribMal des iraU Eiats de Neu^katel^ 

Etti$^ii U Nbblfßey des Oßciers uml der Tiers Etat; 

ferner fiaweroU irjk^tM. des. tröld EtaU 4e FalemgiiL; 

dit chambrje .des eomptes ; die Direction der Forften 

isidJai^den» dteDifeotioh cierCebäudd; dieDitsctiiaii 

-^x Pofteü;.die O^krs ginhraux &tt ferviee 4»'Roi^ 

lAst Eiät-meifor dgs mließä'4e l»^ Prinäpetutt; die '^^ 

\fiMoüo9tt4e.tä PH^ifßmU de NeitfckaUl et de Valens 

iFgin;- dM'ViMffrrf matrimoniaU, und die ckatiebre ico- 

moeiiBmk Nenßetiatel. 

'V** '^em Gemzen ift ein Naitie&regifter 'beyagifcfn^, 
auf welches aber, bey neuen Ausgaben, mehr Fleifs 
•T«rwendet werden naufs, theils am es vollftändiger 
•sumiadieBi vtkeils die Seitenzahlen xichtiger anzu- 

I. j Der Anhang zum .Handbbche enthalt Bemer- 
Jcungen und Erldiningen auf-^welche durch-Numeiui, 
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Avelfthe den Hauptruhrilceii mt HancfbucTie bergt- 
druckt find, verwiefeij wird. Si&' zeigen theils die 
Enlftehung der Behörden, theibvörziirfich tfcrea 
Beftimmune und den Umfang Ihres C?e/chäftskrci. 
fes. Nur ift Manches zu kurz ateeferfi^ und da- 
durch mangelhaft gewoWen. So ift z. B. nipht sLxir 
gegeben, wodurbh fick die Tnedidmfcb-chirfirfiifche 
dA^kadtmie fnr das Militär von der m^ziu ifch • chi- 
rurgifchen Pejilniere unterftrheidet, indem es von 
beiaen heifst, dafs fie zur wiffenfchaftlic\veü^ti</uo^ 
¥on AeBzte» -und GtHnirgeTt btftimmt find. ^J? 
Paß' Defartempt S. 2% hätte wohl mehr als drt^ TO- 
ien verdient. 

Sehr fchltztatr fär deii* Sfatiftiker ift bey jede^ 
Regiei^ungsbewke die Angabe fowoiil des Flächen- 
iahalts afe der Zdhi der Einwohücr, virelche nacK 
•den von den Regienuigen eingezogen Notizen bc- 
ftlmtnt^ als offiöiell ahg«ftheri wft-deti TUnn.'' T^ 
den Gerichten ift die Angabe der Inftanzen für deA 
juriftifolieii Gcfchaftsmann fehr braudibar« 

» • • . • * ^1 

Bey einet neuen Ausgabe* wird xler Redacteat 
vorzüglich dafür ZB forgen haben, dafs i^ Vefinde^ 
«rungeh genaa nachgetragen' werden« > 
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Todesfälle/ 



Am 



ffi % .-♦♦ 



16. Auguft Iiarb In eia«m AUer von einifen 50 
Jafar#n der klinig). WarceoibergToba Leibarzti Hr. Fiedr 
fer^ «in Mann der Geh lange Zeh in englilbben Dieiv 
Xten in Oft- uytdWeftindi^n aufgehalten hake, fo wie 
ßnc i|i RfuCsland, England, Frankreich, Italtdki und gant 
Deutfchland , Holland , die Schweiz u. f. w. gewefep 
war. England befnchte er zuletzt noch mit Sr. Maje- 
Itäe dem König« bey delTen letzten Anwefeiiheit oa- 
lelbft als Kronprinz. Er war ein f^br rechtlicher 
}Mann,^ eiii treuer Freund- und feinem crbabeneii 
>Ierrn auf da^ innigfte zogethan. 

Am %6:. October ftarb zu Oreifvwakl Ludxcijg 
Theobul Kofegarten^ Dr. und Prof. der Theologie, kö- 
nigl. ConGCtörialratb, Paftor zu St. Jacobi, auch der Z. 
Rector der Univerfitat im 6x. Jahre feines AkerSt Er 
lüt iicb als geiftU Redner^ als Univerfitättl ehrer, ala 
hiftorifober Schriftfteller und Dichter Ruhm erwot^ 
ben« . In frübern Jahren- ba( er ;Zur A. L« 2. Beyträge 
Ijfliefert. 



Am 16« Nov. ftarb zu Zurick im p%. Jsbrm feta^^ 
A^ttrs Sfllomon Hirzfil,\jprm^. Ritfiaii«ne ^«3\d Sxaau» 
fockelmei/rer, der letzte, der die GefelltchaCt überleb» 
te, in welcher i^n£t KloffipA den TSer^kerftt befnhr^ 
den erin einer unf^erbliphtn Ode befungen hat. Scia 
JugfMidlehrer,war 7. 7* Simier^ der Cra durch viele 
Sammlungen jum die vat^rli^diibhet Kircbengefcbicbt« 
verdient gemacht hat. Durch das klaOifche Alter* 
tbum, beConders ckis Römifcbe, gebildet, und dnrck 
^en Umgang miiBfidmi^ uni^Sreitingpi^ fo-wte tbitan* 
deni vorzügiiohan Köpfen feines Zeiralters^ För daflel* 
l^e ftets empfftnglich erhaUeo, bliebe er bis in.Ceui fpä- 
ieftes Alter den Mäfen getreu , ui^d zogleieh ein un- 
verdrofsner .Ajfbeiter 19 deb Dienften det Staau, bis 
ihn die helvetifche Revolution im Jahr 1793 Ton den 
Suatsgefcbäften entfernte. Ein^bloIker'VI^Ifertrinlbr 
J^emgauzet Leben»)Mg» terreicbte .«r J^ fteter'Af^^^ 
.fin Alter, das nur Wenigen befcfaieden ift. Gtx^% 
£ätte er tiqcb die .dritte Sät^ularfeyer de^SBhve\MrU 
fcben Rtform^ticn, den Anfang des Jalrr 1^x9 ^er^ 
Jebt; unerwartet vecbreitcte fich'aber ea ^em obig«a 
Tage in feine« Vaterftadt die Nacfamk^ der ehrwOr^ 
dige Greif fey geftorben» 
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ERUBES CHICE PB ÜN-i« "^ ... * • .*^ «»M»3W'/Wfa//fa2»#^a,' der-eig^ 
VKKKpiG ,*. AlyiTopoli : Öft/rfÄ f ^^ /j Ä*fi!5' *'^*' 3) Bafilka.4iS. JUar^o, deren Anficht vi^ genauer 

• xT ^^l^'*^-^^^ **^g^"8 ^^^ öffentlichen Gartens; 5) ai«ßi i^/SSui 

XL und 686' S.- Volade^/^^öttlfo. ,h(i9$ S.,W. g. ji^^^^^oire Mlla Qiud^csa} «nd 6)jder Fante di RißUo.^ 

m. Kptn. ; : / • -^.j /i ..'.*,. .; -Wir wollen jetzt, mit. Rückficht auf die JWwr'/rV 

J^ ...*,•.».♦•.... v »^4^ »^a .uw^t>* ' -4^ 'i^ Befchreibiuiß, die Hauptveränderungen andeuten* 

ifers WifTens verdanktman Sfoh. Ptf^cph Maier^n Die erfls Paro^hie ift dies von S* Betro dl Caßett»^ det- 

das ausfühKlichfte 'Vy'erk in deutfcher Sj^racKe fen Kirche gleichen Narnens bis 1807 Venedigs iU- 

über Venedig. 'Seitdeni findaberinder elaft fo m^ch* :thediiale war« In», gedachten Jahre .wurde aber $1^ 

tigen und nocli. immer wunderbaren, Stadt* fo vielf^* JMarco der Sitz des Pattiai:chea von Venedig. HbS: 

;;he Veränderuiigen vorgefallen-, dafs jene Schrift ^befindet fich auch die bekannt^ CäUidta di & Hetro^ 

sinen grofsen "Hieil. ihrer Brwchbarkeit verloreh «puf ,. deren {lOckenlehne die arabifch - ku^cheyi 

[lat. Namentlich fehlt es an einem zuverläffigen Hülfs- Sfihf^kaüge zu lefen oder vielmehr zu entziffern find* 

siittel, um fie in ihrer, ief;5Jgen..GeirtfJt kennei\.zu ,dij^. wi^ter andern der vom Vf. mit angeführte yer- 

lernen. Hierzu ift Mofchiui^s Schrift, Iowohl ihrer ftorbene Ofaus Gerhard Tychfen zu erklären verfucht 

Feindlichkeit, als ihrer Ausführlichkeit nacji, durch- -hat. D^r ehemah'ge PalMt des Patriarchen gehört 

lus geeignet, wenn^eich, wie der Titel^ es fchan jetzt der k« k* Marine, und am Kanal & Guif$p9€ 

indeutet , fie vorzüglich dem Freunde' der fchöqen )>^ndet $ch der erft 1807 auf Napoleons Bei^nl 

^Onfte zum Wegweifer dienen foU. Venedig ift .gl^ichf^tif; hingezauberte öffentliche (rartea (fuiblicp 

loch jetzt eine wahre RüftkammervonlCunftfchätzea, Qiai[J^^^ eine fär Venedig felbft hochft ^Itb^ 

indvliere bleiben nothwendig eine der HauptrQcU- «Exifcheipunff. Der Plan diefer ech^-englifchen.Gaft- 

ichten bey einem y^Aen Fremden, der in.Meftr« 4eQanlfig^ »MB I4eblings-Spatziergancs oer VoifetJA- 

>derFufine in die G9adel tritt* In einer langen Vor- ner ift von Antonio Silva % und die Ausfübrung Hi^ 

-ede (L S. It^XL.) geht der Vf. die allcemeinern herrlichen. Anpflanzmigen, worin Bignania tatatpif^ 

Sucher kritisch durch , derer er fich als Hülfsraittel :Ailantu4 glamdutofa ^ die lajfche Aka^iie;, ^Meiia^Jz^ 

>ediente. . Sie find zahli:^cb, weil es wenige Gegei^- 4aradi9 Pi^nHs Orientalin u. f. w. freöndlicb neben 

tände giebt, über die mphr gefchricbeir worden wä- Lander ftehen» verd4nkt;man dem Nobile ReriAf^ 

-e, als über Venedig, liobensweyth ift es ^ucli, dafs ionio Zorad. \ In der xuge^en Parochltf S* fränceßeß 

1er yf< Lanzfs^ unUerbliche Storia pittorica deJV Ita- 4eUa f^igna befindet fieh die ehemalige Nunciatut« 



»ip^elnen Jvapitei , in cue aas u^nze zeriani. iiyi Axrmt m» rtgna compraaa dal pnPtmo per a6öoo w- 

iio. Belphreibung der Parochialkircbe fplgt ]iie<leir Mtie^doßota ßl papa Siflo T., foi faüa abiteMome.dd 

>ul'^ehiexxChiefeTuM^rßli^r)^&e^ -ßth kgßtq^*\ In der .Kirche det drilft^ Parochie Ä 

Berthen Gegefutände im äpr^ngei. , Am £nd^ ei^es ,Martiefo iGeht map das Monument des, im J^ i'^^ci-^n^ 

B^tme^ioM»» J^hf^ i\QVi\iMiSk.^ngiQh Emo, von Giufeppe Ferrari TW- 

^oten über die Grenzen eines jedenJKirijhfpieis, ei^- retti; <lem letzten Helden der Republik hatdieDanlb- 

&€*f» Infchry^n un^l Ntch\v,piI4n§ der ^h^ . die J^rkeit feiiw?. Landdeute in dem nahe daran gelega^- 

\Jißi:>|würdigk«itSÄ >rfqhifnen|n,.gi^ialßbj^ft^^^ JMsa.AjEjeio«l,,.«nd .?l\var toir CaiwwaV Meifterhand. 

If ^iide^ungert - M^ f- v* / ^\^ ^^«A wichMg««** r^* ebed&ü* i eiA feerrücheö Denkmal e#i-ichtet. In Bor 

•jfi«., aw KuT^Cügejchicli^ .fehe|t ; wir, das , Tf^oli. wreffcdeiK^^ Portal ^diefesletztgenaonteowelthtrü^i^ 

^ 15S !^ 655^ei|jM^n»M>flf . «,¥]^W8?V%i!>ew*»pi- ten^QebäudßS^jfeeihepden i^wey ; g^offeleni Löwen v«* 

lej Verz^iqbWfe alVltünftler. ^n , ^dfiRBoam \yej?- :iifeiCeo wir artf die gelehrte Note S- 78. In jiet trim 
.^ Rywäh ifyBi idj il ^te/i]ijff0Qhi^S..Giouwni in BragorA verdient , aviset 

»t^anfe^s ^ph^fj^fjqb^f iMd^r^^ d^iMb:«lie S*' Giorgio de* Greeir. eimm df»* vorzüg^ 

r 'ifeWf '^^^iiF^W«^ li«¥teii'Werke.des^4^OfN>tS(0fls)EN^«io, dieGm^ 

BlrpfifiAharkeit §^^ J^ Zug^miff«4(4(48^n# falRmluii$ (r4m#4r«rjtf> des Hauptmann« GmMparä.Cr:it 
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kirche zu Si* Zaceharia ift eine der sröfsten und we- 
"gen ihres Rei^hthums aa. koftbami JmraiQrapten^i» 
^der « beröhmteften in V^nödi^. Ihre ' zalflreitheii 
Monumente » in fofem fie dem Freunde der Kunft 
irgend eine Seite darbieten , befcbreiBt aex^TT. ge- 
nau» und nimmt dabey, wie in feinem galiz^d Buche» 
eine vorzögliche Rückficht^ auf dje erwähnungswer- 
theri Infchriften, die alleraihgs"*in geTebichtDcTiet' 
'Hinficht, zumal in diefer Stadt, immer von Bedeu- 
ming.fii>d>. Skw» df^Wi%CigKöhft<mlV^V«Mdfp«%^tt 
dieyirM/l» P^p6cKialkir<ihe zuSunti Glovaätii 4 Paota^ 
bn •gotnifchefi Gefohmack,'-öder, wie es in Italien 
genannt wircL arcküetturaietta teiesl:^! llrndieET- 
naltUFig Ihrer innern Kunftreichthtttner itiacht fich 
tagüch^'-der fetzige Pfarrer ßmamieh Lodi verdient. 
*Diefer würcfige Mann war ebenkals Prioif der Domi- 
laikaner, denen die Kirche gehörte, und^die felbft 
• init p#eg*nderHantH Rir ße forgten. ihr weitläufiges 
iUoUer felbft i verbundea mit der ehemaligen grö- 
feen Schule (BrOderfchaft) von S. Märeo ifnd d*m 
Hofpital de* Menduanti^ biklet jetzt das Militärkran- 
kennaus. Neben der» Haiiptkir^hö fteht die fchOnb 
«^ernfe Bildfäiile des' BarUlomio C&lionij Vi\itT -^ 
jÜaiir a. a. O. ausführlicher fiich verbrtiität^ als ünfer 
Vf. JXeJiibinti Parocliie von Sa^ia Maria ßrmofii 
zciclinet nch'aus durcli mehrere t^rlvatpaltefte, unfeir 
denen der d^r« Familie Grimaiii , deffen Alterthüitier 
und KunftTchätze ebenfalls befchfieben werden, ' volf- 
»Oglkh hervorragt. Efle achti 'Paro^ihie ift tfie der 
jetzige« Rathed^alkirche zu Ä Marcoi deren Belbhrel- 
4>uvig älleiii 176 Seiten einnimmt , obgleicli der; da- 
-mais noch nicht wieder zurnckgAcehrtfe'n Pfei^de 
-nichts ^r\Tahnt wird« Aafserdem-'iCi davinr^er-^Ai/- 
Itf/f tnf^ S. Marcö^ der jetKt, wie ehemals»^ verfehle- 
illenäi^'Sfaatsbehördcn ^um Sita diept. Irtdem «he- 
«ttidiMn ^Saal des grofseii Rdtbs Wurden im J. i%t^ 
idie Bibliothek und das MuPeüm von S. Mai'co aiifge* 
^telltv deren Schätze der Oberaufficht des A^rirdigen 
^A^^^üofo McriUi aiiveitraut firid; Da^' ehemalige 
Aibliodiefkgebäude bildet, in Verbiifdung mit den 
''JPrdcurgtimmovi i jet^t den PatoMo fövmn¥i WOrMi 
der Ic: b. Oeftreichifche Geijefal - Goüvefne^ir des 
^netiinÜchen Köhigreiöhs refidirt. In der Kirche 
amtiSdnUffmo Salvaidr§ , Haupte der nkunUn «Paro^ 
^ie; einem ganz vor^üglfe'hen Bau wefkev fielit^Äiaa 
noch' imm'er das fchöiie Gräbmahl der Caihär6ia C&r^ 
WBto , Königin von C}^rn« D^r ' eigentliche^ königl. 
Zweig der Familie Cpr«#r, die ;in"VefteÄ(j*C^rfi#r 
deUä re^fns'heikii erlofch mit dem nobil üofno Ctf« 
Marino Corners- Dlear^AüM ^aroclNäl^kiiroh^ zu & 
Zuca ift 9 ver^ichmi mit Uaier a. k O. ,> ^arlsiä' karz 
«bgefbrtigt^ ^Bektinntllc^h H^en klii^ih ^begrabetit: 
hudovuo Ihlcr; AtfbHfo Olkkij DUkfH Jltänk0ir4ä 
^gUy Andrea Schmvone, Peter AretihQ und^dr^VM* 
tiäEEiiehe Klaler '^ifkann Carl £(iM»'äi!i9 MilnthoK 
Ihitkey^ UAier'n f^lrnde Infchrift fei«ep Bftft«hWird 
IfbtT avgegiehen. «In der Pkrochieünd höcb ibSdusi/^ 
IceMnverth J^e. Haufvipoft umr die beiden ^h#ttl^f^ 



zu 5S^. Stepkem ift eine der gröTsfen » fund geifert mit 
r dpeprM<nge^fcifc l ir i%Mr^ f 9mäMen ^nd^rabmi-' 
lern» worunter namentlieh das des Eroberern von 
Morea»^ Francefco Moroßni, mit der ein&che/i Infohriffc : 
' ' iJFranRfct Vlauroeeni Pelopannefim Vetietiarum prind^ 
. fw cffa. WDCXXXIVr In der Nahe find die fchd- 
nen ralläfte dy Jtforo/iy^ Pifanij laredgmi^ fatierf 
" Sändiiii X in. ""In der ^nccürfale S. Fillatt liett mein 
die fchöne» von MoreUi verfafste^Infchrih. auf den 
als franzöIifctaYfrStatlHarter ih'Venedig verkoibeiien 
^J^mfrBlTkamasd^ridßret'^offeufe. Uitzwol^Pa- 
.rocüxe heifst Santax Sfafin Zobentco^ und nicht, vivo 
/Cfai/r fcb^^bt, Gmbetiua^ Nicht weit von der Haupl« 

] ]({irche,wp1rgi{ 4^^^^.^%^^^^^^^^^^ .berühmte Signora 

' Jfabeltd Athrtzzi kata^^eotoekii im Befitze der 
(chönen Büftb der Helena» die Canm/aaus Dankbarkeit 
ftir. Qq verfenj^Q »i^für die von ihr heratt^gegebeuwi 
t^Opere di fcuttura e di plafikn äi Jtntona tanova df' 

-fcritte". In der ehcmalüen Seuota di S. Germinianoih 
jetzt das vencti^nlfche Athenäum , uad in derfelbcn 

'Gegend das bekannte,' erft itfi J. 1791 erbaucte Testro 

* della Fentee. In -der dreizehnten Parochie zu & Canaana 
•verdienen niehrerfePalläfte in Augenfcheinpenommea 

zu werdep, untet^ indem der der Familie J^a/i«arat4|i 
auf deffen Wfindcn Fresco-. Malereyen fvon Fant Fh 

/nonefß 2x1 fehen find, und der der Grafen Corniam» 
In dem letzten ficht man, aufser der fchöneni ftets 
Vermehrten' Atgttrotit'fchen Gemäidefammking, das 
höchft reichhaltige Mineralifen-Cabinet des k. k. 
Befghauptmanns Grafen Marc* Antonio Corniani 

'deel* Algarcttiy eines grofsen Kenners feines 
Facnes, der auf den originellen Einlall gerathen ift, 
'eine.,Litotagia'deHe f^fai,difUfaSi^i^liiF€nizkr 
zu fchreibcn. Die vierzehnte Parochie zeichnet fich 

;aiis' unter aiidt^ru üurdh ihre Hauptkirche zu den 
Saftti Afößoli^ die SnceurfaleSanta Maria de* G^fiuth 
den Pallaft Zen^ die Kirche zu Santa Catarinaj de- 
ren Altar blatt eines der ahi befte/i erhaltenen Gemälde 
y^ön^Paoto Veroneb ift (ei6e ausführliche Bcfchrei- 
bung defTelBen fteht in G/e>. R-psd^cimo Zaheoi Eto- 

''ghditTäöto Cü/üw.'^Vefiezia iji?.)» ^^^ <'as LjrceBro, 
ehemals das Klofter der Aiigultiner, deflen jetzige 
Beftimmunglblg^iide'Infchrifk erklart: ^^Nanfolamil. 

• Gaflorüm hnperatori ItaAiae Regv Eugenh Hern Naw^ 
'poteani Prißc. 'Näupi -I, R adoptha Ifatiae proregi qaod 

Ule ^ Fenetiis dq^um tdncantis jüveniHus emdienUsf pa- 
rari et podere Juenptu tegiöde&everit iße a»tem hm Iw 
fmi^feri i^^krit t$tqne e^irfemUrMre^ ctfrÜ^m dMfff^ 
tiffimis urgente Marco Serbello^io eqidteairiatka^^'' 
-^;inciäe.pi^aefecto ämio IlilDCCCnLai'exäum(^^ 
^bt^äddcer^t^hoHorii'ft taudis ^ojnume^iHm*' *^^ 
-Häu^tjörtihe de^ "fki^ehnteß Partocl* ^ & Witi 
BnfJÄin'ait vortreffVc^bMi^ 

-fen 'MaM^'m)it eiwahnt ^'^V^Kirftfeir Haujtlürclie 
• "' - V.'Pßif^(e^f:ewäimm9ärmAo1^ 

von ?MÄi».-Irt diefeS* letzten Par^h» 

- •• A«*i.l -i^Tl/f? fliii .T^ -1 ^stiele 
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Uota heifst^liat nach des.Vfs. Urtheil m dei: jetzt 
erfchloffenen Kirche SanttL Maria Maddalena von 
Ttminutffo Timama die. befte tyFabrica** Vufzux'^eifeh, 
iie fich in Venedig aus dem igten Jchrhundert her- 
clrfeibt. Von dem in der Kirche zu fi Giobbij die 
tut acktzikntin Parocihie S Geremia gehört, befihd- 
ichen Monument des Franzcfifchen Botfehafters iZ^irf 
iu i^oytr rf* Palmtf Comte ß^Argenfon,- ur- 
:heiH der. Vf. : „ ei^ X>pird da fbalordin it gkflo di 
fHil iimpo V* Darin weicht er voii ilfoi^r^n ganz ab, 
ter öberdiefs den Blldliauer fölfclilfch Peraru nennt. 
Ir felbft» nennt fidi Claudius Fi man Parigiriüs. 
iufserderii Hegt in diefem Sprengel der zuin Lyeeo 
rehörige, ifn J. 1 812 errichtete botanifche Garten, 
lern ei n Prof. France fco Du - Pri vorfteht. Mit Ueber- 
rehung der Parochien XIX. S. Niccola dt' Tokntini; 
fcX. S. Simeone ^ofeta , gewöhnlich 5. Simeon granr 
ti genannt; XXL S, gacopo dall^ Orh (d; i. dalh 
Wo) ; XXII. S Cäj!Jiano ; XXIIL 5. Silvefitot XXIV. 
Santa Maria ghriofa de* Frart; XXV. Ä PantaleoHf^; 
tXVI. Santa Maria det Carntine; XXVIL Ä BxiffaiU 
o Arcangiöia; ^XXVIlt Santi Germfio e Praiafio^ 
mJgo Ä Trovafo; XXIX. Santa Maria dH Rofario, 
;e]dngenL wir zur dreyßigßen Parochie, und an deren 
rierrliche Haupfkirche det SSmd Redenlori dilla Giu* 
iecca von jfinarea PaHadio. Die Lage der letzten 
Parochie veranlafst den V£,, dieliifeln durchzuge- 
len, die in Venedigs Nähejih den Lagunen zerftreut 
iegeti. ZunSchft betrachtet erS.Georgio Maggiorif 
>erfen Tempel ebenfalls 'van Andrea-'Palladio erbsLuet 
ft.- Diöfe Infel^ - aAf der Pins l^II. zum Papft er- 
vähk Würde , erWä'rte Napoleon als Freyhafen. Es 
'olgen die infel S. 'Ctementey S Laatzaro digti Amti* 
i|, diö arraeniföherf Mönchen gehört, die fie zn An- 
fange' de$ vorigeh Jahrhunderts Von der veneiiani- 
*chen Regierung ei'kauften. -Sie haben, hier eitt^d- 
'teir'Äiit einer bedeutenden Bnchrfruckerey ; ' — ** 'S. 
StriHHo mit einem Nai'r^nhaus ,^ das der Filrfölrge des 
letzten* Doge von Venedig, Lodövico Manin^ Erwei- 
Lernngen verdankt ^— der Udo «^ der Fort iSt. Aor^ 
irea; — ,die Ideino Infel'S Qrißoforo di Muranoj feit 
[813 cte^ allgemeine Begräbnifsplatz der Katholi- 
ken;-^ dielnffel S. Micheliy in deren Klofter jetat 
änfe gelehrte Schule, unter* dem bekannten '^WiriAi 
ZüHk UohetV -^ Müränoy deren irmttändli^he Be- 
'dbreibunf^ d<6rVf. in- einem beforidem, im J. iSois 
li^niu$gekoi|imei)en Werke geliefert bai ; -^ - Mazoih 
\p; — Bmrano^ mit Söoo Einwohnern » — - Toreettoj 
höde mit bedeutenden KunTtwerken.' Znin SchlufCd» 
tmfcLgletchfam t^i dem Rückwege, wirbnet ^er Vf. 
$nelP^(anz dgi&nen'Abfphnitt'dcm CanaJ grändK' Ca- 
MAzJso fSKnstntit:, kiet bdt^ütitlich dfie Stadt V^^dig 
ln'^^vey beinahe gfeiche^Th^tetlidlk, ttt^ tfer hi|t 
Paßften und i^FaMHehe^' ^vle^^befetzt ift.* ' Die vöt^- 
EÖgWchfteh find r U Patakzo rfi* CofHiri deUaCa (caf*) 
grandi , »eki Werk Q«s ^Sa nf&r iipo ; die Äitoto dilh 
Caritii jetzt der Sitz der Accademla di Biüi-Arii^ ^ 
iSe unterem Präfidio von Ctcognard eine SammTiTng ' 
mrUeberficht der venetiani(chen Schule anlegt, wo- - 
itt die viekn cingegangeaeA Kirchw zahlreicne Bey- 



'N'üm, 317. DfiCEMBER ig ig. 



m 

trage liefern ; die PaUäfteCbiif^Mffl, JUmmnco^ Fih 
fcari, Balkis Pifaniy wo man das berahmte Gemälde 
yoa Paolo P^eromfty die Familie des Darius zu Alexan- 
ders Füfsen und eineJGruppe de^Dädaliis» der erft» 
Verfuch von Canova^ fieht; — J&rfarigfa, voll von 
Tizianen, llas Raus des Conte Albrizzi^ wo Cana^ 
va^f Hebe den Kenner hinzieht ; il pont$ di Bivoalto^ 

ä gemeiniglich diRiatto geMTkul\ die Dogana genannt» 
/ Fondacode' tidifihi; der PaMaft der Vindramin- Cor 
tergki^ Pattagliay U Fondaco di' TurcU und der Pal- 
Jaft Cörrfr, defTen- jetziger Bigenthümer eine bey- 
nahe voUftändige Sammlung venetianifcher -Münzen 
beßtzt. f^ 

Zürich, b. OreH, tofsli u. Comp.: VoyagediZu^ 
Tic a Zuric par un vteil haditant di cHti^'HMle. 
igig- 130 S. 12. gelieftet, m. 4 Kp&., i Vignette 
XL I Kärtchen. / - * 

* „Ich fohle mich zu alt und zu fchwächlich, um 
grofse Keifen zu unternehmen", fagt der fjäihxi%p 



Vf., Hr. ffak. Heinr. Meißer^ Bötger ^uZQrich. Unrf 
'lim eine Keifö um fein Zimmer zu befchreibcJn, hätte 
er zwar, umgeben von fo vielen- £rinndriingeA au9 
/allen Abfchnitten feines Lebens, Stoffs geni« vorg^-* 
funden; aber er fcheutie fich davor , aus.Furchi:« zu 
viel von fich felbft zu red^n. ^ Deswegen ftelltje er lA 
feinen Mufseftunden efne Keife um die Stadt an» 
wo er zwar nicht geboren ward (fein Vater j zwar 
auch ein Züricher, war Prediger zu B^%ihmg:VüoA 
zu Chrißtan'-Ertangtny fpüter zuKüßnaekt am Zflr<- 
cherfee gewef^);*wo'er attch ntir .tv«dige'Jah^e fei- 
ner Jugend als Studtrender zubrachte i ..4i( . abep 
. gleichwohl feitte Vaferftadt ift, und die er feit bey- 
nahe zwanzig Jahren, von Paris dahin zurückgekomr 
meh, wenfgftens Zeit genug gehabt zu habqn glaub^ 
kennen zu lernen. In der Tluit liegt einpm l^^mi^ 
''wie Hr. M. , der fo hnge im Auslande lebte, der j$^ 
danke, feine Vaterftadt zu fchilclern, fehr nahe. . Er 
'hat för Alles einen aüderh Maais&ab der. Beurttiei* 
]upg, als andre feiner Mitbtirgen/idie. das Auslauft 
entweder gar nie gefehen, oder doch 'nie to lan^ 
irgendwo aufserihrenl Vaterlande üch-auügehaitea 
iiab^nf, um ganz daiin einheimifchi int winden; un4 
ihm muTs j zumal da er ein^n' b^trächtlicheA Th^jpl 
feines Lebens in den feinfiten Gefel]i€haftskr!fi£eA 
•gelebt?*bat , M»ch^s' In' f eJnbr Vatqrftadt "auffaljeit> 
was ßin anderer Bilinger, durch yieljah^ige Oewobji- 
'heit ftJr JFrifche Efedröck* 'abgeftumpft, vieUeächt 
nib a^l^allpnd gdfuridei« baHen yrird* .JfS ift nur l^y- 
^nahd nicht möglich , dabey nicht anzüft<>rsen , >yefl 
\lles tob i' das der SdiUdöi^er mit f ifeygftbiger Hand 
ober W^t -Bpyfalls würd1|[^ 'atusftreuon * mng , lufiht . 
;fijnr^icht; nih die HhienKM^r d9r^JSladk mit d^m 
'Jeifcftcn'TÄildihl-er eiilma»he i^timeii teh Bitten -nud 
'Gebreche au^zuCohnen , und dtf jedes )da£eU^t:eii|g0- 
bürgerte Menfch^nwefen diefen Gegenftand tor den 
Gerichtshof feines Ürtheils glaubt ziehen zu dürfen, 
und fich leicht durch jede Aeufserung, die nicht 
ganz wie volles Elnftimmea in die eingeführte Sitte 

klingt. 
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Idiiict, Ml tnitbeleidigt.&hlt» fo h^tes fchoa feia 
Bedlnklickes, eineafolchenVerfuch am wagen, wäh- 
i-eiKt raan felbft an dem Orte wohnt , .den man be- 
-fchreibend beteiföj^^l^rül,. Rcc ift indeffen in der 
Lage, eine Schrift diefer Art ganz kaltblütig bcur- 
theilen zu können, und er hofft deswegen feine Ao- 



jgfrV* Schon Uitmers hat gefiuidaos dats fibethaupt 
die Schweizer- Frauenzimmer ge^en Hochdeuttcfie 
etwas zurückhaltend fdyen» wen de fich fcheuen , in 
ihrer Mutterfprache fich hören zu laflen* — Voi^ 
Tadelfucht ift übrigens der gutmüth^e Vf.^ der fo 
.viel Gutes und Schönes mit Grund ron feiner Vater- 
ftadt rühmt, durchaus freyzufprecliien; und wenn» 
dem Vernehmen nach, das Eine undKxidere unter 
feinea Bemerkungen'-wenigei' gAnftig zoS^sootpaietk 
ift, fo ward es nicht im Geifte des Ganzen gäe/ei^ 
fondern einzeln herausgehoben, auch wohlzumTVieil 
im Nacherzählen entftellt. — Als Zugabe ftir R»- 
Jindi und mehrere Notizen von den Merkwürdigktt.« 
ten der Stadt gegeben« und darauf beziehen ficn die 
kflnftlerifchen Beyla^en, von denen auch noch Eini- 
ges zu fagen ift. ]Jie Titel -Vignette ftellt denJTrMz- 
Sang bey dem grofsen Münfter in einer gefälligen 
.eicnnung vor. Gegenftände der Köpferchen find: 
.x) Die Gegend von Zürich 9 wie fie in einer Entfer- 
nung von, einer ViertelgieOe von einer Anhöhe ge- 
.gen die entferntem Scbneeberge hin gefefae|i wird« 
2) Das Caßno, g) t)as U^ßifenhams. 4) Zürich vop 
dem Stanci punkte einer Schanze aus» ungemein treu 
gezeichnet. Das Kärtchen giebt einen Grundrifs von 
Zürich und der umliegenden G^end. Eine deutfche 
Uebjerfetzung dieCer lüeinen Schrift ift dem Rec. 
noch nicht zu Geficht gekommen. Es werde aiib ' 
nur noch für Liebhaber des Romantiichen erv^ahntt 
dats auch fie in diefen Bogen Befriedigung finden wer* 
den. Der Vf. unterhalt nämlich feine Lefer in einer 
^fchichtlichen Nouejle vpn dem .^I^ule(anger Hadlmbt 
einem Schützling des Grafeii upd der Giäfin vom 
T^ckenburg^ der die Gtiin^ulUvomlU^ewji^^ durch 
.feine Huldigungen ausz^chnet^y lUnd da er "keine 
andre Gelegenheit £and,. ihr U^t^ verehrungsroUe 
Liebe fchriftlidi zu erkennen 9u geben , einft . an 
;dem Vorabend d^^ Wei^oachtsfeftes in. dem großem 
MümßiT ein Briefcfaea mit dner Tuchnodel an cÜe 
-Schleppe ibres Gewandes (wie er glaubte»., unbe- 
.merkl,*aber.dennocb'bemvkt^on .dem F^enau{se 
eipes Nebenbuhlers, Ritter A^o) heftete. Da die\s 
nachh^ bekannt wurde, beftimmtc es die Grafin» 
fich bald darauf in dem nur eine Meile von 2^rjch 
entfernten Klof ter . Fair als . Nopne einkleiden ^ 
Jaffen t nachdem fie ffeuUuhen JÜnen Brief gefchiieb^ 
hatte , der ihn fo tief f1>eug^, d3fs - er niclit 4ange 
.nachher Itar b. », QuelUf fßUtfM, cruetles pf»t entr^äner 
^ une fetäe f ernte , pitaurderie la plus teghre^ JV^^^fif^ 
jmimß h noe yeux la pIms^ inrnpcente^- — UnncAtig 
Vvird gefügt y dafs aut der StadtbRdiotbek dtf ^V^- 



zeige von Äueni , w«^ «.,m* *^«**»^.«.».«..b .-•.-•-.-" 

könnte, ganz frey .zu erhalten- Des Vfis. Urtheil 

über die Verfaffung, die Rudolf Brw^ im vierzehn- 
ten Jahrhunderte der Stadt gab, ift das dei; vorneh- 

il^en Leute, die nicht gern den Mütetßand mit fich 

Äuf £f«er Linie politifphcr Rechte fehen. Inzwilcnen 

hat diefe Verfallung länger als vier Jahrhunderte ge- 
dauert, und bey allem Fehlerhaften, das fie hatte, 

auf den Mittelftand vortheilhaft gevidrkt, ohne dafs 

darum das natürliche . Talent und da|^ erworbene 

Vei:dienft der fogenannten liCUte von Geburt durcft 

diefelbe zurOckgeielzt ward. Auch ift zu bemerken, 

dafs, wenn nicht der Adel ganz allein regieren follte, 

Brun es nicht anders machen konnte , ah dafs er 

ehrenfeftc Handwerker an der Regierur^Theil neh- 

•rtteh liefs; denn Kaufleutc und Fabrikanten bekam 

die Stadt erft viel fpater ; und fehr viele , ja die Mei- 

•ften*- die fich hcut^zuTagßdafcIbft unter die yor- 

nehmen Leute zahlen mögen, ftammen, wenn fie 

nicht ZU den wenigen altadligen Familien gehören, 

hirfpmnglich von ehrbaren /fandirtfrir/fii/«» ab, die 

eben durch die Sr«ii*fche Verfaffung au^emuntert 

wurden, an Are Kinder etwas zu wenden, damit 

'fie etwas Rechtes lernten und in der Folge zu Ehre 

und Anfehen empoi^eftiegen^ fich neben den Andern 

feheh Uttetx kdimtenw — Naet .dpr Abficht des An- 

tiftes ßireüingeKf der ini I7ten Jahrhimderte darauf 

aritrüg, Zarich mit Feftungs werken zu umaeben, 

ibllten diefdben nur dazu dienen , einen plötzlichen 

feindlichen Ueherfall im Innern <von Seite deif . da- 

iinals üngünftig gefinnteo katholifpben Cantone) ab- 

^ftihaltcn; dafs die Stadt von nahen Bergen behercfcht 

yrird, fan erib gul, ^ic wir und die, welche feinen 

•Ralh befolgten; aufch'find diefe Feftunoswcrke noch 

Ivor fcchszehn lahrcn der Stadt nützlich geweren. — 

"Wbs Ober den gefellCchaftlichen Umgang gefagt wird, 

•drtrfte der UnpartJeyifchc im Ganzen kaum gründlich 

beftreiten können; imEinzelnen ^vard Verfchiedenes 

tAifsverftanden ; Aber Anderes kapor Rec. , aus Man- 

'gel an Gelegenheit dazu» nicht felbft urtheilen ; auch 

«muts^döffäbe traf fith-bertihan^JafCe»,' was in.Aafe- 

•hung des fchonen Gefchlechts, und der Urfachen, 

\\^lche,' nach unferm,Vf., derfen äufsercr Bildung 

•nachthöiifgßnd, angoftlhrt.VForden ift. Das Unan- ^_, 

•ir^nehme detl^ndesmiindartfch^nt Hn.il?. däU^ oiifs^von ^i0r<iigfe"i Gattip^ Jtnem i^m JUmt^rd^^m 
l*hÖrei>. f4?eflle earactere trop^connu de[notrelUi6ipe feh^n (ey*,; Waa^er dafür nahm,, ift da^Äüdnils i%- 

^tate9nentf^eyj.teUemont p^nble^ teUemefft temflid'm- rer .Toi^r^ (1er Gattin, des n^chheril^« Antiftf^ 

.BudoIfGwßUery was jeder feh«n.laLun».«i^em bt- 
tVKkt^ti ^»fs d^s iL^ld 1549 £pnaIt.¥rord«a Cqf» 
als die jtrauf die as vorfteUt»: as7; alt war. 



flMonif' fdtt^dis^et daßphrntümi gutturales gu'iieji iuh 

^fcm^que^UmeomMmeßt.hH^^l 
he n^en foitplus ou moims defir 



jiufe t«M ^e ffnnamm^jfim^ que. U ^nouiuemeßt 
destevreo^de tä Jhncf 
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ey der hicfigen vereinigten Frieclrichs-Univerfität 
ia^.^i^ phitofophiXcbePacultät im nunmehr eblaufen- 
len Jahre die Doctorwürde ertfaeilt 

i) Uffter' dem Decanafte 'des Hw. Prof. WäW^^ , ' 

^ Am lt. Febr. Hn/joh. Chriftian Hferrfiann ö/r^fr- 
«a^W ; Paftor zu Emden. Seine Probefclirift betWP ÜXi 
kltefte peCchichte der Franken. . ' 

Am 6. März Hn.Jph, ^Andreas, Prier2^,or^ntli^ 
cliem Lehrer an der Wefigcn Hauptfchule. Seine Probe- 
Cclirift handelte ^ ,fnethocb äritkmeticcs tu fchüu do- 
t^Hdae, ^ . 

Am xÄ.Mär« ertheilte dieFacultit deniHn.Raths- 
Iheifter PFcher allhier, V^g^^ feiner fn mchrern Ft- 
cÄei'n ruhmlich bjöVannteh 'Gelehrramkeit, zu Bezei« 
güng ihrer' Hochachtung die Doctonwurde. 

Am 2 1. Mäf z' hielt nr. HoTraifi' Und* ProfT SchSfz\" 
mit feinem Refpondenten .Ha« Karl Georg Jacob^ Miu> 
glied, des kÖnigl. philol. Seminarii, eine Oßentliche 
Difputation, zu deren Behuf: Tk^fcs rfHfniJiwnattnf 
ft^am in nrum divinarum cognitiom auctdritatem afferent 
cäußi frfojimt ^ Hfbjt . ein^m Anbange kritifcher. Be- 
rocrkungen über Quintiliani Atß. crl flbi VII — IX. auf 
9» S. gedruckt waren.^^. ^ , , ,, 

Da gerade an diefemTage v^r ftfnfzig Jahren ihm 



Stadt, mehrerer anwefenden' JVlitglieder der Hock- 
preisl. Landesregierung zuMerfeburg, und dreyer ihim 
lehr werther gelehrten Freunde aus Ootha, Hn. Hofr; 
Jacobs ^ Hn. Prof. Krier und Hn. Prof. Uckert^ die ihn 
%^^ ^mit einem Gcyiiclit^ htebrteo. .^Ssy.der Disputa- 
tion felbft hatten die HHo.ProfeflbreirAfaa^, Tieftrunk^ 
Jacobs uAd^or&xmairA.die Oute, die Opponentenftello 
zu übernehmen. Naob ^endigter Disputation beftieg 
der :^eifcig6. hochverehrt« Dacan der. phiJof«> Pacdltäti- 
Hr.^rof* Maaß^ den Lehrftuhl, und übei;gah unter 
ij^Jückwü^fchen dem Jubilar ein neues Doccorrriploui 
mit dem Siegel der FacuUät in einer filbemen KapfeK 
Ein Mitglied des^ pbilologilchen Seminars, Hr. Krüger^ 
wünfchce* in feinem' und der übrigen Mitglieder Namen 
ihm als Director diefer Anftalt Glück. Die ganze 
Handlung kr<5nte*%G^eh ein feyerlicher' Befehl ufs. Das 
hohe königl. Mtnifte^ium der geiftlichen Ui^ierrichts- 
ufid MeBicinäl • Ai^i^l^g®"^^^^^^ hatte dem zeitigen 
Prorector, Hn. Pj?öh Grubtr^ ein Gröckwünfchungs- 
fchreiben zugefandt, welches diefer ehrwardije Man^ 
mit^^lfi^'lttttzöW'fteeiJ'^ib'erreichte. ' Dem Verdienft. 
T,9l]eiiL.Kanzler der.Vniyerfität^ Hn*Dr.NiVffieff<r, vjrar 
durch eine königl. Kabinetsordre der Auftrag zuge- 
^kpmmen , ein königl« KAbyietsfchreiben nebft den In- 
'^Egnien des rotlien Adlerordens deip Jubilar zu über- 
leben, welchen derfoll^ auf eine fowohl diefen, als 
fiUnmtliohe Zuhörer inVligft rührende Weife 'befolgte, 

^ ' Am 9. April wurde dem Hn. Grafen Leo HemcM 
1Hm*Dottnersm(irik^ königl. preufs; Regierungsrathe zu 
Merfeburg, wegen feiner rubmlichft bekannten ge« 
lehrten t^efiamlffp» be(o:i^der« im Fache der.Botanik^ 
die Doctorwürde ertheilt« 



Uv Jubelfeycr das ehlchät^lJare Gltck «einer* mannieh^ 
faltigen elirenvoDen Thfeiltiahme. Efer'äkadcmifche 
Senot beehrte ihn vor der Disputation in feinem Hauf4 
auf eine ausgezeichnete Art, indem die vortrefflichen 
Känner, der Hr. Prorector Gruber ^ der Hr. Kanzler 
hSh^eif^r , Hr. Geh. R. Schmelzet als EMreotor der üni- 
▼erfitat, und der SeAior Hr. Dr. 'Äfäpp «ine Gliick- 
wiihüeHiAigsfchrift aas ^dcr Federndes wördigen Hn. 
Hofr. SeidTer^ Pi-of.:der'alten Literarer und Mitdircotor 
des philol. SRhninars, worin der Wbe mehrere Frag- 
^f{HiS\A 4eh R]Qm^dteli'des'AHffOflbanes fcharffintil^ 
eVläutert'liatte, übibn-eieKten; im Namen mehrerer Stu- 
dierenden überreichte Hr. f/trme,' Mitglied dfcs philol. 
S^iiläWi , rine-Vonihib^errafste AblMidluAg : de Pia* 
f«is IßArtirum 99hi€andorttm disdflihaJ :S6 e»pfi!ng^er 
auch die'QlQfekViHitlfebe der e^rwuraigtoB^Mördoja ller 

k. Im Z. I8t8* Vritttr Band. . 



' T Fectfei^ wurden! ^ite Doctoren dbr Philofophie er- 
nannt: -' 

* '•': "^m*T'Äpr.''1l'ry tlrnft; Gottl.* &g^/ au^^SchTefien, 
Lehrer am BfeVTin.' Gyinn'afio. Seine eihgerei|cbtea 
Pröbefchriften hatideitctr: 'i) dt quanthatibus pffitivh er 
^ejathfs; ä) de 4^ q^iüt eiucationi fuerotttm impedimensQ 
ejß folenu "' ; 

' Am Ig. Ap^r JJr.* Ah^ibkm Marcus 0/eer, yoi-fte- 
her einer jUdifchen Lehranftalt zu Berlin. S'eicic^^robe- 
fcfarlft: devariü inßituiionis%lementariae methodis.- 

Am 1^. May Hr. Job. Chriftian Garz aus dem Mag« 
debnrgifchen , naob r,QhinUoh /^ftutidelieni Exameia 
der Facultät, 

' 'Aitf )S* May Hr. Chriftian Lud ewig Naget am dena 

Mecklenburgifchen | Überlelirer am königl« Gyouiafium 

O (j) zu 
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zvL deye. SmtM Probefchrift betraf das ckaldUfeki Volk 
und dit. chalddifcken, Pri^efM. 

V Am 4. Sun. Hr. Ferdinan J Schmidt aus Plauen ,' A^* 
jfocat zu Dresden. Seine Probefcbrift^hand^Ue die, 
I^rage ab : am et quatenus Judaeit jura ctvium fint coU" 
ctitttda* 



Am 10. Jan. ertbeilte d\% FaeuU<it -den» Hm Valenh^ 
tia.Heinr. Sckmidt^ Prof. aoi Berlinifch - Cölnifcben 
Gymnaliuaiy wegen feiner llUigft rühnllich bekannten 
GelebrfamkeU und Lehrerrerdienfte, die Doctor- 
wfirde« 

Am XI. Jul. Hn. Karl Friedr. Ludwig Utban aua 
Qaedjinburg, Rector der Schule zu BurgdorL Seine 
Probefchrift bandelte de articulis liMguarum» 

„ . An eben. dem Tage ifa. Friedr. Auguft Uett^ aot 
Leipzig, Lehrer der praktifcben Geometrie an der 
Kriegafichule zu Berlin. Seine Probefcbrift band^ltec 
ie frircifiis geometricity fuihut^nititur tonflruetio firniß 
circuli refleaeuth ab Howard» Douglas Anglo inventi.^ \ 

Am nämlichen Tage Hn. Daniel David Rofinau^ 
Lehrer der franzöfifchen Sprache am königl. Friedrich 
Wilb. Gymnafihfti zu Berlin. Seine Prohefchrift han- 
oeJt; de bvgua Gallica cum.Germantcacompüratä. 

a 

.» L » 

a^ Unter dem Decanate des Hn. Prof. Hoffbauet: • 

Am fg. Ju). wurde dem Hn. Hermann Georg- HoB» 
mann aus Jever die Ooctorwürde ertkeilt, näohdepl er 



lung : Commentariuf fhilologico • crhUms im Carmen De^ 
borae (Jud. V^) bewiefen baita^ 

Am 13. Sept. Hn. Karl LudwigilVra^ aus Anbali- 
Bernburg. Seine Probefcbrift bandelte: de L, Annati 
SeneCae de Deo fententia. 

Am 17* Sept. Hn. Wilhelm Hermann B/tnme^ Mit- 
glied des pbilolo^fchen. und |^ä$)ago|[vlchen Sefnina- 
riums. Er hatte der Facultat zwey Ton der ibeölogi« 
fcben mit dem erften Preife gekrönte AbhandW^en ; 
y) tomfaratio^ meritormm ^Jttkeri et Melanehkons h mrdm 
verfam et doctrinae evangelicae et rei ecclefiaßicae cotfonuß. 
tionem; 2) de.adiapkorir ß actionibms' indtfftrtniihut ; au- 
fserdem die bereits oben erwähnte gedruckte Abband« 
lung : dt Piatonis liheromm educandorum iiscipUna , toi> 
gelegt,. und fie dadurcb ^on feiner ausgezeichneteii 
Gefchicklichkeit überzeugt. 

. Am 22.' öct« Hn. Sans. Friedericli Andreas Reußter 
aus Atzendorf im Magdeburgifchen, ord« Lehrer am 
Gjovtiafiiifn. des. F^l öfters U. L. Fr. zu Magdebw|^ 

. . Am 17» Oot» Hn. Job. Em. Theodor Gute aus Halle, 
ord.'Lebrer an der kieCgen Hanpifchule» nachdem .er 
feine DiCTert. über die beße, Metkode des Unterrichs in 
dir lateinifcken Sprache der Facuhat eingerejcbt hatte« 

"" ' ''Am 4. Nor. Hn. Job. Goufr. Stalibanm^ ord. Leh- 
rer am. hießgen königl. Pädagogium , nach ein^erercb* 
ter Abhandlung: ohfervationes in Piatonis Ensktjpkromem 
enthaltend. 

Endlich am 9. Dec. wurde Hjn. Ludwig Hoffman»^ 
königl. Polizey - Secretär zu Berlin^ nach eingereich« 



feine vorzügliche Gcrchicklichkeit thejis durch ai|.dere ter im Druck er fchienener Schrift: tAerCenJur- U^Prtß^ 
Probefcbrif ien ^ theils durob ^ina f^ucki# J^iUiaad . fretfAeif ,^ die philo! .,DqctAr wArde ertboHt. 
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'!• Neuj? periodifcKe . Scliriftea. 
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olgende Journal • Fortfe^zungea find bey uns erKhie-- 
nen und verlandt worden: ',• ; 1 . 

i) Joarxial für .LiteratuirY Kunft ^ Lux^us nnd MödirJ 
igit* lotes Stück. « ' ./ L * 

^y Oppoütionsblatt, oder WeiaMir*fc}ie Zeitung, 18 tS* 
tjavemher' Heft. 

3) Fonfetzifiig des allgem^ deutfcben Garten«- Maga- 
zins. )ten Bdes iftes u. 2tes Sfück. 

, 4) Curiofitäten der pijfifch « litf farifcb - artiftifcb«. 
biftorifchen Vor- und .Mitwelt..^ /len Bandes 
atcs Stück. 

« 

. . 5) Neue alleem. geogr. Ephemeriden» 4ten Bandes 
^ate,s Stück. 

"^ 6) f^uefte Länckr «^ und Volkerkunde, lyten Bd^s^ 
4tes Stuck* . 



ar, Endelt^TembeH-iSis.* - 

Ge. Herz^ogl. S. pn Landef .la^^yltcie» 

Cpmptoin . 



n. .Aaliundigungen neuer Bücher. 

,, Verlags* und Cjbmmifri^ns-Bflcher der 
, Buchhtodjer (iemm*erde u. Sqhwetfchke 
• zu H^llcf, im Jahr ig|8 erfchienen ond in nU 
leu Bux2f nahdlungen zu haben : 

V. Adelung ^ y; S. ^ F. Ton Herberftein « mit Rfickfchi 

auf fe^oe ReiMi in Rufslat^d, Mit K. gn g. 3 Rthlr« 

ArcbiT, neues I des.' GrVminaf r^bu. aten Bandes iftfs 

> bis 4tes Stück.< g. Jedes St.. is gr«* 

Arcbir für den tbierifcfaen Magtietkmus. sten Binder 

ates u. )tesi. )'renr8des iftes bis stes, wai ^MaB^^ 

. iftes n. ates Stück* gr. g. Jedes St. ig gr. 

Arioß's rafender Roland , überfet«^ too Km Stndfyß* 

ifter u. iterBand*. g« 1 Rtbln ti gr. 

(Der 3te*Band' ift unter .der PrefleO 

AtbeiDunf ;" eine Z^ttfebrift ^or Bef^ird^ d«t bnmanä« 

. Stufen», ste» Bdes. ates» ateü Bdea i&es «u ates St« 

• g. r Jedes St. itgr, . .1 

Griminal . Godextfa^ d«s Btaflifebe Oeieb* m»n der Kai» 

• ff^r)* Gefets^eb. Canod^fiioii entwo^fisn. iini geneb* 

' Mglb ; Ans.danp^RttlQCi ^gr. <i a Rtfalr. ao gr« 

D^ 
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)abelrur$ C C^- M^n^Jbiijfill des Ptadectenreobtt in cf« 
ner icxir. Hetifion (siiler IMuJ^leliMte«- ^ter Bamb 

^ißnßonn^ y. D*y Retrhenanfgabeat z«r 'praor. Uebang 
,fäi;:ScdmUp-}..x(te$ Heft:» 4^0 4 Speciei*. atte iViiß« %. 

% gr« ^ .1 . . •; i :' 

^zondi , C, H-t Gefchithte des klinirdien Inftituts für 

Chirurgp u. AugjE^^hc^^itde auf d. yf^ver(«;^ü Halle 

1511 bis 1817. gr. g. ' I Rthfr. 8^r. 
M^^*^; ^3[« H.'Mtr Ctjffa'4t d w iri ai iy< w i t>yv^^^tcttT. 
r/nov« rei Seltolart.faQcaniii»od. g*naA)# i'Rikln iagi^. 
Nf --* Odömafticon poet;^ L'^im^ptes ter. ad Qiyiho» 

log. 9 geograpb.i bift^n pertinent. g maj« iV^gi** ' 
r -«-.Qareiega Hok'atiiaito etc; g.iaa}^! M'gr^ 
,yakoh^ 4>j^*^.Emwiiir(:eifiesCirio9fSttl»GaIet:tbuches 

für das Ruff. Reiph« mU Ahowrk«« vbeit-dAL befte- 

; über den berautgAg^ Criisiiililoodeat^ gr»-g* 1 Rthlr. 

tV?/ifr, K* fV. G,, d^r def^fc^e.O#wl5Slfrew4.. 3ter 
Band; Mit K. V 3 Äthlr, • . . 

f»M«r/e , /r. */. ,• VÄJfAcb eirie$"i*tet6dd:'üli^bvchs^er 
deutfcben Sprache. %ten Tbis nfe Ab^h^i];' sWach- 

" uhterncbK. -g. '1-4^'^. ' ' ' -' ' •-. '/ . " 

</Wrer, Als/.) Nord i/c|ie Blätter '*far die ^^miii«' iX^en 
Bandes 4te» St'üclc. g/ t'a gr. ' ' 

ttMmdMm^ 3^«V I^inn'if<^eSpreicb1ebre« gK g. a Rtblr. 

E#(p)MPJ!n^Piti :tAgL« f&r^I^hdkwtlie u.. WirthrcbaftiEi 

Verwalter auf. ig 19, gvk*.*igi^nV u > : '.. *. K.v.i.. 
^oigtd^ T» G.^ deutfcbe Gefcbicbte Ton den älteften 

bis zu den^ipgenwgr^igei^ Zeilen. ^^^'l^. g. i Rthlh 

16 ^ * " * 
^^KÜAgiVbiiitfWivllrtcb'äfUiöfae^ liuf l|it/*Mlt K.^ 4. 

,3 F^h^r....^, £r* . .. .4 ; 5 ,i''. •. .• . 1' 

B^a^oirf^de fj^ad. i^ap^, ^^^$ciefiG«a;d.e.St« Peieva« 

b9urg:j^Tj9iiieyi, OSW fli i.gi4»>>Br-4* ^ Ätbla:» 
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* Von dSm YS' eVetf e^rcblWn^neh' widb'tlgen Wefice : * 

(iarmicha'el^^ a«, ohßrvations ,0» 1^ Jumpt^ms and 
ßpecijic difiiiiaiüns of Vkwfrql, ^ifeafes. fVith ' yjfa^«. 

•irird ein^ toh dem Hernr Dr;*ui Prof. Xukn in L«i|letg 
tearbtoitet» Ueb^rCetzang in imrerm Verlage in Kurzem 
NM>^feieA»i.:wel€hBa «vir ^or Vermeidung« T«n> Goltt^ 
K^ilfP bierdqBch anzeigen. 

' }• B. 6. 1^ 1 e i Fe li e r*fclie Bii^bandlung 

in J-eSpzig. . 



•I 



diba'iiia zu;baben.: XM^ige in letzter Olter-MefTe ^ug* 
fegebene Sammitrifg der Iiitereffanterten derfelben 
Püib .daber eine f^r erfreüliobe Erfgbeinang feyn; 
eUict k«ihfze inbalta - Anzeige -nxird am. zweckoiäftig- 
fcen d«a Aufmerkramkeit darauf al]gein||in binl^nkim. 
O ,Ueber ZabJ , ßfideutung und Verbal tnifs der Lcbr- 
objeote ^ines GyronaGumit «) Uefier die erftcnGrund- 
fä(?e der- Methodik für d'fe. Lebrebjapte eines G^n^sa* 
Iium$i 3) üeber die erben Grundfttze der DiscipTm 
in* einem Gymnaüum. 4) Mathematik mid Sprachen, 
Gegensatz und« Ergänzung. 5) "Wie kann eine SohüU 
11^ das Gebiet der UniTcrlltät übcrftrcifen? 6) Daa 
Reebnen nacH Pefta^ozzi.; Adatbematik des Kindes. 

ä) fcitlaffunjjrede- ?) Rede gehalw .b^y der Feyer 
es Reformationsfeftes. 



Di€ 



Civilhaukunß zu KriegszrWeckiM/Srlngeuiiurt^ 



oder 



. *fH/ad«l,2|i ypfU/ufigimfHr hng^kiBd^ Archiv fhiA 

-- , .(;»U. ^ -.' Von . I. • 

Fr. Miinert^ 

M4>0|r^im. KönigK Pr^nb. faigenieor - Corps. 

gr. g. B e r 1 i n , in der M a u r e r*fchen Buchfiandlung. 

Die anerkannten Verdienfte des.Vfrfatfcri^ der 
Baj^kunft öbarhaupt überbeben np\ jeder befondern 
Eiiiptehltfng. tfer,2yeck(Ü4/er^^ fprldht fich 

durch den TiterrC^lbftaus, 
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Hfidimann*s Poflgeograpkie und Karte dp^ KSnfgt. 

Preußl Staaten 

^'tlanihu^ dert^figeografhie äer Kö'nigl. Preufs. Staa- 
ten von Hrn. F. fV.- Ikid t w tann ^ Königl. PreuÜB. 
Poftmeirter und Lieutenant z^ Weüsenfe^ in Tha- 
ringen. ^ ' 

Po/Wre derK5n>g1.Pr.5raaten in ztyey grofsen BSät. 
tern; enthaltend die Curfe der ordentlichen fah- 
renden und Extrapoften;' vom'KöhigK Pr. PoTt* 
mejfter F. ^, Heidefnann. 

Wir kandigten obige beide intiererfunte nod fOr 
Reifende fowohl als alle Gefcl^äftsleute böcbft gemein- 
nützige Werke, daa Handbuch unterm soften Auguff, 
und di,e Poftkarte unterm soften Octöber an, und.vet* 
fandten die ans/ukrlicken Ankündigungen davon nicht al- 
lein an alle Buchbandlungen, fondern auch an alle 
König]. Preufs. Poftämter, nahmen auch diefe Ankün- 
digungen in unfern tyftographifeheu Monat sbnkht auf. 
Mehrere feit Kurzem deäalb bey uns eingegangene 
Anfragen überzeugen uns, dafs diefs, befond^rs in den 
RöAigl'^ Pr^ Staaten,, .?lo4^.h. nicht gehörig bekannt ge- 
worden fey, und wir zeigen hiermit nochmals ganz 



Btrnkardi^ A. K, Anfickten über die drganifofioA 
der phkrHu Schulen, gr. g. J epa. Fr 9mm|Li^|i, 
I Rthlr. la gr. . . . • - . 

Die Schul fchriften des Herrn ConiUtorial Rath- JuM^» 
and Director Btmkurdi in Berlin werden feit einigen i) Dafs wir fins wegen des Plans nnd Inhalts beider 

Uhren allgemein zu den Iiiha^reiohften und|W3ch^ig^ , Werke ;auf unfeMre o^gedacbten ansführlicben An- 

[ten unferer Tage gezählt; üt waren bauJig gefucbt kündigungen beziehen. 

a)DaCs 
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A. L. z/NuitU 3l8.*:.DECEMBER Igt«* 
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a) Üafs beiSe W«rke bereits im Dru^k und SAck 

♦«••"ffftd ofidl»*^gft-erfahci»en*frerden. - - — »v^fi 

O Dats man auf die Portgeograpbie tu i Rthfcr. 8 gr.- 

und auf die Poftkerte «u i Rthlr. bey aH«n F^- 

ämtm oftd Buchhendlmigen bis Ende Jannir i gfi^' 

fübrcribircn kann; 'wo dann der Subfcriptfons- 

• ' termin bnabänderlich eefohloffen wird, und der 

ladeirprtU vom Handbtiihe zu i Atblr. und ton der 

"' \ Pofikarte zu i Rthlr. ii gr. Pr. Cour, eintritt. ; 

4>Dafsi obgleich ÖeiÄes' an ßcb fepirate''WeVK*e 

' find, utid jedes allein zu haben ift, doch Beide 

'' ' einander durch ihre genauen U^ber flehten fö treff- 

rich unterftiltzen, dafs keinPoftbeamter, G«»rchäft$. 

mann 6der ^cfchickter Staatsdrener fie leicht Wird 

entbehren können. ' ' ' 

Weimar 9 ien x. December i8i8« 

Geogriiphifches InTtltuL 



Anhang entbftlt mel^k\rürdige A^f/kKrungeri dir^ ge« 
ge«f de««VerEaMil^'lg«^MteYi ItSh-i^feA' und d*^^ 'Aa It^ch 
▼eranlaCsten fninifteriellen VetfahrVkit, ^^efche uin £o 
intet^fftintm^ey« iMiffen v - S^ %))gemeiner' die- (^flF^tit^ 
lichd Theikiaiime l^ft^ weloiie das SohickOil deffelbea 
erregt hat* 
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■ So^eben ift' Fertig geworden und in den txJ^g- 
lichften Buchhandlungen des* In- und Auslandes vor* 
räthig zu haben : 

l^f , Dr. £ 9 'Anfiingsgtiinde der Algebra^ 

Auch unter dem Titel: 
Algebra. ErylfrThcil. fer" 8* Auf gutes weifses Druck- 
papier. «t gr.> ' . , 

GymnaOen und gelehrte Schulen , welche' Geh nii^ 
baarer Zahlung an uns oder an die.Grärf'fche Buch- 
handlung zu Leipzig wenden, erhalt^ hey Par- 
tieen zu 15 Exemplarendas Exemplar zu 16 gr. Sächf. 
Cour. Der efi^eiftf Theil iCt unter der Preffe, und wird 
binnen kurzer Zeit fertig Xeyn. 

Ragoczy'fohe^ucbbandhuigin Prenxlau« 



jb*i 
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In allen Buchbandlungen ift zu haben : \ 

Kurze Gefckiclue de^.^inißk^» Mhm/w^Qbfrnff* 
und AugenheilkuncU au^ierUniVirßtät zuJ-IalUy und 
dir tu demßlbtn^ hfojgten Heili^efkode in den Jak- 
reu /^// bis igrZy ^o^^ C. KDfondiy ord.Prof. 
der Medicin und Chirurgie, Dir. d. Inftitu(s für 
Chirurgie und Augenheilkunde. Nebft 3 Kiipfer- 
tafeln. Hai! ei auf Koften des Verf., in Com- 
mifT. beyHemroerde u. Schwet'fchke^ lÄig. 
' "Nebffc einem Anbang^ welcher auch befonders 
verkauft wird. 
Die Krankheits formen find in diefer Schrift zu- 
erft nach den rerfchied.enen Syftemen abgehandelt und 
charaicteriürt , und dadurch über die Natur und Be- 
handlungsart mehrerer ein neues Licht- verbreitet wor- 
den. Aufserdem enthält fie eine IVlenge neuer Anficht 
teUi Operatix^ns • und Bebandlurigsmethoden. Der 



IH:- Buchet, f <> zn verkauf eiu ' 

««r^yF^ei^a artwaJeJW^Budiar^« welche in^'Göui n2 
gea ft^fan, foUm an .diejenigen Verkauft werden^ 
weiß}i« bis zum i. Julius igi^ das mailte. dafür biateii 
werden:; .; ; . '. : • - 

Allgeraeina deutfiobeBiblfotbelt. Bd. i— iis., nebft 
I alleia AnhAagen, Rtfgif t«ra uirfd> Kupfern. (Em 
. Tbeil der Banda ift b^ofchirt.) _ 

K^ue jUgAmbina daiit6dteBibliodsek.Bd.*i«-^iof, 

nebft ali^n Anhinge», Regifusrn und Kup.^ern. 
Kamburgifches Magazin. Bd. i -* 26. und R<egifter«, 

. Vtii-rfehende dt^^eÜMi find gatiz T^llftändi^. 

... 'Btckn^a^ß*s V dkqnoif^iC^hp Siblif |^ek. Bd. 1 — lu 
Bd. a.2. SuIVL \ 
Göttingi'fciie gelenrte Anzeigen« ^abrg. 174t. 43<«i 

Tubingilche Berichte von gelehrten Sachen. Jafai^. 
J75»» 5^ <5^ 6g.. 1753 — »«Ö7. igpf. St..i— 4i,' 

Die Koften der Emballage werden befonders f er- 
gGitet. ManVwenddt £cli :ia \ poCtfre^en Bctefe«h a» de« 
Dootor Eduard GmtUu ya Stuttfprt. 

Um eine gröfsere Concurrenz zubePbfrdeVn^ als 
i\k bewirkMS* Jtaft'aiMW&rtigcf ,äüeherkdilfer a™ 
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derUier zu Alteahu^g I& Saehfen'iJeW kUten^Februar 
18 19 Statt habenden Bucherauction einen Antfieil^ fo 
gut als Einheinifcbe neb'inen können: Erbietet fich 

i^tvd^^lsX^i^^r« '^^9 Aufträge» die aus^denr, Ausfand e 
eingehen, unentgeldlich zu beforgen. Ein grober 
Tbeil diefer BöcHer, als der Romane » Reifen, Ge- 
drehte»' Komödien, dertheol. ; philöl.» jutift., media, 
biographifchen und andern Schriften iTtneu, ungebun* 
dta uüd Ton. Viel eil mebft-^re Exemplare Torbanidcüti; 
Diefer Umftand dUrfta für auswärtige BQcberliebhabei^ 
eim^.VerenlAffAng laebr feyn, an diefer SubbaTsiniiC 
einen erwünfchten Antheil zu nehmen, weil mdt^X 
leicht zu befürchten, d^fs Jepiand dabef Jeer atfJgeViea 
w^de. Nach Be(inde;i wird man auch tiTgeii der 
Fracht ein Uebereinkommen zu treffen inTtea. Daa 
g Bogen ftarke Verzeichnifs 'Ve'rTendet blots auf fraxu 
kirte Brief^ ^ 

, . BuchhändWPeterlfiii« 

Altenburgi den x4.Dec. j8i|* 
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reraeichnifs der in der Allgem. Lit Zeit, und den Erg^lnzungsWättero recJtenßrten Scbriften. 

j^nmi Die erfie Zifier zeigt dit Namcr » di« zw^yte di« Seiu «o. Der BeyUtz £6. htzeicbnn die Ergtozungablauer. 



A. 

Lcta rollemhia Acadeodiae Cfarift. Albert.. KiltenCs. in 
lacr. faccularibus tertiis reform, a Luthero ecclefiaa 
celebraodis collecta. EB. 144 « 115t. * 

immoiif' Cb. F.{ üb. die Hoffaung einer freyen Verei* 
nigung beider proteftant. Kircben. £tn Giack'wtkn- 
Ichungsfcbreiben an Hefs in Zürich hej d«. )ten Ja« 
beif. d. fchweiz. Reformat* I141 {14. 

Lnhang ziim Handbuche üb. den Kgl. Prenls. - Hof n, 
Suat| £• Handbach üii, denf. 

imrthf J' A«9 Honumentam Pacif annia tti4 et 1115 

foederatis armis oreliututae «-* 1999639. 
UnvUr^ Ch., Infchrift auf ZwiogH*s Hütte zn Wi^d en- 

haus im Toggenbiyg ; nebft Rede: Was ilt ReHgion? 

EB. 143, 1144. 
lecker i L» Th., Rofen n. Domen in Erzählungen n« 

Scenen aus. ^em ftillen h&aal. Leben« t/nile. EB. 

14a» 11^6. 

^ej^nbeek^ K.Jak., üb. die Dreyeinigkeit Gottes, le 

wohlfeil. Anieg« EB^ »409 ii«o. ■. 
leyträge zur GeCch. der kathof. Kirche ijto fotenJahrh.» 

in Bez. i^f 'die nenetten Verh&hniXfa der! gegen die 

röoi* Curie. 1931 641.41.111, j^gj, • 

C. 

aalender, hifterifk, f. X. Engelstqft^ 

!e Qandolle^ A. P., Recueil de menooires fdir laJSota- 
nique, coilt« Obfervations für les^Plantee coiopoMes 
Ott Syngenifes -« EB.137» io|9. 

;alaal- Magazin fiür angehende Prediger u. die, welche 
bey gehäuften Amugefchaften fich das Nachdenken 
erleicbtem wollen, is Bdchn. Auch: Reden, Ent- 
würfe 1^. AUargebete bey Tranungen. EB. 131, 1104. 

%eandolU, A. P«, t de CandoUe. 



E^ . 

Eichhorn^ J. G. , Gerchichte der drey letzten Jahrhan- 

. derte. ir Bd. je bCs auf die neueften Zeiten fortge- 
fetzte A'J^g. » "• ar >>$ 6r Bd. EB. 1^«. 1 14 j. 

-* — neunzehntes Jahrhundert. Zur Ergänzung der 
beiden erften Ausg. d. Gefch. der 3 letzten Jahrh.» 
aus der }^ten An^g. bef. abgedr. EB. 144, ir4<. , ,. 

EttgeUtqfty L., pg. J. i4o//er| hil^>risk Calender. |r 
Bd. Ed. 1331 1057« 

F 

Fekriom^f^ h Ch#« Befultate Mtnrhiftof.' Vorltffungen. 

Neue wohlfeil. Ausg. EB. 140« siso. 
Friedrich^ Th. H., der Glückspilz v, die Glücksritter. 

Lftfp« EB. X 37) 1093. ' 

.0. 

Gefangenfcfaaft, die, Luäwig's XVI n« feiner Fam]l!o 
im Tempel. ^Aus dem Tageb. der Herzogin b. An* 
gouleme; überfe^tzt aus den 1117 erfchien. Mömoires 
particuliers — — 311, 799. 

Gerke^ G. Ch., das mecklenburg. Rittergeld, od: wie 
kann der mecklenb. Gutsbefitzer von einem Thetl 
feiner Schulden Zinfen ziehen — — £8.136, 1087« 

Oefpräcbe üb. Gefet«:gebung, f. N Schlichte groU. ' 

Gefsners^ .C., Ermahnung zur Standhaftigkeit, f. J. 
UaahmtU 

Giefeier^ J. C. L. , hiftör krit.Verfuch üb. die Entfte- 

. hong u. die früherten Schiokfale der fc^riftl. Erange- 
lien 304, 719« 

Gleich , Fr. , Anemonen ; hift. vu remant. Erzählungen« - 
300, 697- 

Grillparzer^ F., >die Ahnfrau. Trljp. 301, 713. 

Gfihitz^ f. ff.^Ai^ Prinzeffin. Lftip. EB. 137, 1093« 

Ä 

Hacker j J. O. A., relig. Amtsreden in Auszügen u. tüII« 
ftandig. t u. le Samml. EB. x}6, 10S5. 



^emioÄ. JA., Handbuch der neueften Geographie^ Hmgemann's^ Th., pract. Erörterungen aus allen Thei 
des Pteufs. Suats. 309,774. .T_ y -'^__t.:^ fj.^- r_ ,_ ... . ^. — 

- — kurver Abrifs der Geographie des Preuls. Staau. 

Jenkfchrifi üb. das Verfahren des röm; Hofes' bey der 

Ernennfing des Generalvina«, Frhn. w. iV^enbergj. 

zum Nachfolger im Bistfanm Conftanz — toi , 64.1. 

«. Jt«i7l»- ^^ f 

)lctu>nuaire d^s fciences m^dieales, per nna foci^t^ de 

Midecins^ldeChirBrgiens. Tom^l— VI, A— Com/ 
.EB. X41, tsip« 



len der Bechtsgelfjhrfamkeit. 6r Bd. EB. 135, 1073. 
— . — Sammlung der hannörer» Laadesrerordnungen 

i\« . Ausfehreiben des J. 4817* -x r- )« St. EB. 143, 

1143. 
Handbuch üb. den Kgl. Preub. Hof n. Staat fbr d. h 

ifii ; nebft Anhang zu dief ein Handbuche. 316, t> 5« 
Banhart^ J. , Uln Zwingli*s Stimme an die Lehrer des^ 
I^ETangeliums, n. Cönr«. ^efsner's Ermahnung znr^ 

' StancDiaftigkeitijtrBekenntn. der eVang. Lehret EB. 
S37i 1096« 

J 



J. 

Jägermaxny K« F., neuefte Wtligttch^ fom Anfange 
der franz. Mevolution bis cum allgfcm« Frieden 1(1 5* 
EB. 144, 114g. 

Jorgenfon^ J«, Trefels throegii Franee and Gernafiy 
in theYeara tti5*-'X7* 30a, 71S. 

Kaiftr^ Cb. E. N«, obaract* Ideen mus den jatzigen Ae- 
formal. Vorfchlägen in der proteftant. Kirche , mit 
Riichßcht auf die iV^ttm. Verfuche. EB. S37, 1095. 

Kind^ F., die Harfe. 6s Bdchn. EB. 134, 1065* 

KiVchen- u* Scaatsfreund , der; glaubwürd. t^orläuf» 
Nacfarichteii Ton den Frankf. Berathungen mehrerer 
deatfch. Bundesitaaten üb. die Angelegenheiten der 

* deutCcb. katJM. Kitche <-i^ ^93 9 641* u. 311 , 785. 

L. 

Lampadiuif €h. A. , Handbuch der allgem. Hütten« 
künde, ir, praeparaiker Th. aererm« Ausg. £8« 
136» 108S« 

Mangetf ; h JL. vv^eBexiont. für !ea atltaques ^ dirigi^ 

dans ces derniers temps contre la ven^rable com- 

pagnie de Geneve. EB. 141, 1117. 
Meifter^ Jac. H., f. Voyage de Zuric a Zuric. 
IM^moires particuliers ^ f. Gefangen fcbaft, die» Lud- 

wig's XVI. 
MoUar^ G., Denkmäler der dentfcben Baukivnft« 5t 

u. 6s H« EB. 141, nag. ' 

Möller^ J. , f. L. Engelstvft. 

^* J. F., die Wiedergeburt der Kirche Jefu , darge* 

ftellt in 10 Predigten üb. die Ileforpat. Gefchichte; 

EB. 141 , 1125. 
iMonumenturo Paci« — f. J. A. Barths 
Mofchiniy G. > Guida per la citta di Venezia all' amico 

delle belle arti. Vol. I et IL 9179833« ) 

M&slin^ DaT.^ üb. die Bibel, Zwey Fradigtap. J^B. 

143, U43, > 

Jv. - » ■ 

Heumann , K. 6« , Ton der Ifatur des Menfciten« t tt 
arTli. Auch: . ;^ > 

.« ^ Pfychologie od. Lehre yon dem. NerTMlebefa des 
UenIcben«'EB.i3t, X097« 



Ni^e«, H. F., Predigten am Juiei/efce ditt ai. OcIL n. 
a. Nor. 1817. EB. 133, 1064. ^ 

R. 

Reden« Entwürfe u. Altargebefe, L CaCn al . M^ffazfn. 

Regent u, Volk, oder: welche Gon/tiiution mufs 'der 

Preufs. Staat haben? 296,665. 
* -Ro/e, F. C. O., neue Methode, die ge^^favü. sahlrei-^ 

ohen Fieberkrankheiten einfach, &cber u. fclinen 

zu heilen. 306, 752« 
Rofen u. Dornen , f. L. Th. Becker. 
Rotermund ^ H, W, , Nachrichten von einigen BluxÄg%^ 

hörnen, »• durch ihre Schriften berühmt gcwordnW 

Dichtern, Tonkanftlem, Philologe» EB. 137; 

1094. 

'S. 
Schlichtegroll , N., Gefpräche üb. Gefetzgebnng n. 

Beohiswiffenfchaft in Deutichland; Teranlalst dorck 

den Slreit zwifchen Tkikaut n. u. Sauigny. 306, 74t. 
Schulze ^ G. E., pfychifche Anihropologie. 30«, 76i* t 
V, Seckendorf/f Th. , Lclbensaegeln mit EKfa)iroQgten 

aus dem Leben für Jünglinge u. auch Erwachfene« 

EB. 144, II 50. 
Seidenftickisr , J. A. L, . Comment. de 'Mai^dlfinis limti 

libusque formulis. EB« ^34, ie7i, .. - 
Sintenis^ C. F., Vater Roderich unter leinen Kiadetm 

4te AufU EB. 142, 1136. 
Spindler ^ J., Bocklet u. feine Heilquellen. 306,. 749. 
Sfiohn^ F. A., de agro Ttojano in carminibus Homeii« 
^cis defcrißjto,,ßQmment. EB, 134,^^70. 



F. 

s 

Voyage de Zurio 4 Ztiric par nn Tieü 
. Yüle (Jaci It kteifier'). 317, gjj. 



de cette 



>v« -A 



(Die Sunime alldr engezeij^ten Schriften ift 6o.) 



fVeber^ A. G. L., de pecunia faereditaria in concnrfa 
creditorum e iure pretii refid«i rei venditae aelti* 
mandji. Commentatio. EB. 136, 1084* 

»7//ffiflrr,' Wtlhelmine, Viole od« das Todtengewölbe. 
Roman. NeueAuSg. ElB.'i^a, 1136. 

• • Z. ' 

ZwirtglPs, Ulr, Stimme, f, J. Hankart. 



I , 



• T 



II. 



Verzeiclinirs der literarifchen 
Beförderuag^D und Ehrenbezeugungen. 

V. Adeiiing'foTSu Peteribuig 365^ 'yj^^l^^BäcHndlnn 
in Jena 305. 744. ,^Büfpkinß in Breslau 3*5, 124^ ». Colli^ 
bisher zu Marburg, jetzi in Breslau 315^ 1,23, v. GtirU 
ner in Wien 300, 7Q3« Glat% in Wien 300 ) 703. 9.d* 
tiagen in Breslan ^1.5 , $2^. Hausknecht in Wiei^^po, 
yO|r Hoek/tetfer zxl Ludwigsburg ii% ^ )oo* Jiie/übßr 



u. lu-tiftifchen Nachrichten. 

>* München 306, 752. Kraufeneck in Wien )op, 701. 
Atailer^ Methi^ in Leip^Sg 31^^, I124. öetniger in Weins- 
^«rg 51» I Jpo. Preicktl in. Wien 31a, 79^ Rofemtlad 
in, Breslau 314, §33. ArÄeiW in Breslau 315, 134. 
Schimier in Breslau 315» ts4- Schneider d. j. inBrey- 
If» ^^$^%tM ^f^^^ in Halle 9i#f'f4r. «. Siever» 
in s»^ P*»«..u.,^. .w- ^ j,^.^^ Tr«wrwrt/»ln*Bre$l«tt 315, 

1»V 



t). Voigt H IIiBMai»t^<t 751« «• Jff'eijje in St. Pa- 
Irsburg ^059 744. fVenul in FrAnkfurt «;M. 3V5i |a4. 

Tode^IIe« 

Campo in Brannfcli.wei^ 194, 6 $6« Ehefhard itt 
«eipzig 394» 6J5. I^iedler in Stuttgart 31Ä, gju //«- 
«n in Bresfaii 315» 823* Hirzel 10 Zürich 316» SS^« 
^egar^» fft Grei£|wa]d ^6» 83 &• Maßff in FiMrtk 

Univerfitäten 9 Akad. u« and. gel* Anftalt«n* 

Berlin i Unireirfit., Vermehrung u. Zirwacfas der 
lafigen Zoologifchen Samfenlimgen m den letzten neun 
Aonaten d. J. 3081767* Breslau , Uni terfit«, Jahresbericht 
lerf. TCn igt7 bi& ig über Fi'eifs u. Frequenz der Sta» 
lirenden , über die Sennnarie , das philolog. n. iheolo« 
;ifche3t5t 815« *-*> — > üb. das Klinicum für innere 
leilkiinfti u. das chirurgilche; neu hinzugekommne 
Präparate zufanatom.Samnilmg 315« 8 18« *^ '^ Ver- 
aehrangen bey dem matheinat. phyfika). Kabinet, Ver- 
ollftändigung dei afttlhiom. ; optifcheb u* phjrCkal. 
Apparats; Bereicherung des Mineralien - wie aiKch 
Ökonom. MödkDkabihets n. zoologifchen JMufeumt 315»' 

»19. Paffoiv^s ESnlad. Piogr. ^ur Geburtstags« 

i^eyer des Königs u, - Schneider^s lat. Rede 315» 8^o, 
— — Preistertheill, n« neue Aufgal>en von allen Fa^' 
nüiAten 315« g'i« ***- — Promotioneh : als denk- 
«^Qrdigfte die dea Kronprinzen von Preufsen, Friedr. 
Wiihelm 3i5f'8ss* *-* — bey der medicin. Facultät 
?romorirte: Jtifi% Kirfiein^ Luehi ^ Oswald^ Sckmieder 
I. Seidel 314, gtf» — — erledigte u. wieder befetzte 
Vofeffnren, Prof ef f or . Ernennungen , Hoffnung zu 
»nem eigneit akadem. fowobl erangal, als kathol« Got- 
lesdienft; Uebergabe u. Uebernahme des Bectorats 
n der Decanate 315, 8^3 u. 824, Halie^ Univerfit, 
philofoph. Facuhit,' Doctorwürden-Ertheilung unter 
Maa/?eiii Decanat: als Jubilar 5cAu7s in Halle, defl. 
&iaer«.^u* öffentliOifputat«, ihm überreichtes neues- 
Doctordiplon), nähere Befchreib. der demf. dabey 
bewiefenen ehrenvol^pn^TheUnabme ; an: Engei^ Qärz^- 
Gittermann ^ Henckel von Donnerfmark^ Liebau^ Nagel^ 
Kefto^ Offner^ Frietze^ Rofenau^ Ferd, Schmidt^ Vn!ent, 
H. Schmidt u« JVeber; unter Üi^^awitrV ' Decawote, 
sn: K. L. Blume ^ fV. H. Biume^ CiUe, Hof/mann^ Holl^ 
manri^ Reufcker u. Staühaum 318 s 84t* Stuttgart^ 
Gymnafinm, Oberes, Mittleres u« Unteres, Schwab's 
lat. Einlad. Progr. u. Rede zur Geburtstags - Feyer 
i/tt Königs; Jahresprufnng, OJiand^^r^s Ist. EinTa- 
dmgsprogr. ; Trennung der damit ferbundenen lleal- 



Iclvileu« V«legong4«Kl^^l^l«'B^fcU« i^ dUi/iai- 
deresKgl* 6ebäude; neu angeftellter neunter Prof. am 
Obergymn. «.YerbeETerter öehalt der Proff. » das um die 
Hälfte erhöhte Klaffengeld fliefst der StaatskaUe zv^ 
Erleichterung der Ausgaben cu; nur das laittlere u. nn» 
tere Oymnaf. haben bis jetzt an Raum gewonnen ; Er« 
richtung einer 4pbern Realfchnle ha| noch nicht ftatt 
linden können; zwey neu ernannte Lehrer am mittlem 
Oymniif.; /l^ec&Aer//nV Abgang Ton demf. u. Ernennung 
deff. als Vorfteher der Realfchule; Anzahl der aus den 
▼ier Gymnalial • Bezirken, wegen Aufnahme in die evang^ 
theolog. Seminarieti, zum Landexamen im Gymnaii. 
daf. erfchienenen Jünglinge, Zahl der aufguiommeaeii 
in den Tier Landes- Seminarien 3009 701. Landwirth* 
fchaftl. Verein, Zwebk n. nähere Befchreib., feyerL] 
Sitzung zur. Geburtstagsfeier des KgU StifteVs^ n« des^' 
Jahrestages der Stiftung, v. Hartmanrts Rede u.Bericht; 
demanwefenden Erzherzog Palatinus 70h Ungern über- 
reichtes Diplom als Mitglied; Tom König errichtete 
niedere Foritfchule in Verbindung mit den Feldjäger« 
Schwadronen, Lehrgegenftände derl. 300» ((99. 3^2-. 
hingen , Uni^erCt. , Verzeichnifs der Studirenden vom^ 
Sommcir-Semefter 300, 703* Urach ^ neu errichtetea 
evangel. theolog.^Seminarium, ernannte Proff. an demC 
300, 701. fVürtemberg^ Königreich, Bericht über die' 
Lehranftälten u. gelehrten Vereinen in demf. 300 ) 6^^* * 

Vermifcbte Nachrichten« 

ßern^ Kunftansftellung, Befehiteb. der Kunftcf^- 
beiten nebft Bemerkungen üb. diefelben, durch Actien 
gekaufte 302, 717. Hehle's zu Dam etfch weilen geftif« 
tete Capitale für die Schule von Sdhwarzenberg u. die^ 
in Roggenzell 313,' 8o8- Hopfner^s \n IVk r gen t beim , 
Stiftung einer Freyfcbule *u. eines Capitals zur VerpHe« 
gung armer Waifen' daf. 313 , 807'. Haggers in Hart^' 
hauien Siiftungskauf für die diilige Schule 313, gog»" 
IN Humboldt ^ vom Könrig ihm zu feiner vorhabenden Rei« 
fe nacS Indien bewilHgte Unterftützung «. defshal^^ 
erlaffenes Schreiben üti ihn 305, 743. Lichtenßein iä' 
Beriin^ Verzeichnifa Tön Vermehrungen der dafigen 
Zoolog. Sammlungen 308, 767. Oefterreichi nauefte' 
Literatur ungeachtet des noch immer (tockendcn Buch- 
handels 300, 7a}. Ä. Petersburgs Grundftetnlegung 
am Reformer. Feftezu einem Wajleo häufe bey der St. 
Peterskirche; v. Adelung*s Eintritt io das DIrectoriutn 
der deutfohen Hauptfchulc; u.- ». fVeiffe's Abgang aus 
demf., von a. iSVeaerf überoommnes Patronat derSt, Pe- 
tiikirche 305, 744. fViVs Stiftung für die Schule in 
Roggenzell 313, goS* 



III. 



Verzeichnifs der . literarifchen und artiftifchen Anzeigen 

Ankündigungen von Autoren. 

e« Hauenfehild in Zarskoe - Sein , Ueberfetz. der 
Gefch. des rutf. Reichs von H. ». Karamßn S95, 663. 
Htuideshagem in Mainz^ Kaifer Friedrichs I. Barbarofla 



Pallaft in der Burg zu Gelnbaufen. Architekten. Ur* 
künde 310, 781. Journal, in ruiT. Sprache, hcransg. 
von der KKL MeBfchenliebenden Gefelifch. zu St.Pe- 
tersbarg, Subfcript. Anzeige 3071 753« - 

Ankfin- 



